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Borrede zur zweiten Ausgabe. 





Da das Buch, weldes ich dem Publicum hiermit zum zweitens 
mal übergebe, in feiner frühern Geftalt brauchbar gefunden wor- 
den it: fo Habe ich dieſe im Ganzen unperändert beftehen Taffen, 
und auch einige neuhinzugefommene Paragraphen (5. 75*. 157*, 
241*, 324*, 345*, 345.) fo bezeichnet, daß die bisherige Reis 
benfolge dadurch nicht geflört wird. Ich bin freilich gewahr, daß 
in einem Handbuche der Archäologie noch manche andre Mittheis 
Inngen über Infchriften, Münzen und die topographifchen Bezie⸗ 
hungen der Denfmäler erwartet werben konnten: aber ich mußte 
nah meinem Plane Alles ausſchließen, wodurch unfre Kenntniß 
der bildenden Kunft im Alterthum nicht unmittelbar geförbert wird, 
und durfte alfo 3. B. auch die Münzen nur als höchſtbedeutende 
Reſte der alten Kunft, nicht aber als Denfmäler bes politifhen 
Lebens und Handelsverfehre ber Alten — die noch zu wenig 
hervorgehobne Hauptrüdficht bei biefem Studium — in Betracht 
iichen. Auf ber andern Seite bin ich eben fo überzeugt, daß 
auch in der Darlegung ber innern Prinzipien der alten Kunſt, von 
denen die Künfler bewußt oder unbewußt bei der Entwidelung 
ihrer Ideen geleitet wurden, bei weiten ‘mehr gefeiftet werben 
lann, als dies Handbuch angiebt: jedoch hielt ich auch bei biefer 
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neuen Bearbeitung den Gedanken fehl, daß es doch nur beſtimmt 
fein fönne, die Summe aus ber bisherigen Bearbeitung ber 
Wiffenfhaft zu ziehen, und daher nur die ficherften und einleuch⸗ 
tendften Bemerfungen über biefe im höhern Zufammenhange noch 
zu wenig verhanbelten Fragen mitzutheilen habe. Cine ähnliche 
Entfagung mußte ich mir in Betreff der Kunſtmythologie zur Pflicht 
machen, über welche meine Anfichten noch immer von benen fehr 
abweichen, welche bie jegige Generation archäologiſcher Forfcher 
großentheild befennt. Wenn nad biefer die Bildner bes Alter: 
thums gewiffe Grundibeen des Heidenthums mit Bemußtfein und 
Abſicht in ihren Werfen auszudrüden fuchten, bie baher gleich: 
fam wie Hieroglyphen einer phyfifchen Theologie zu deuten feien: 
fo ift, nach meiner Ueberzeugung, von dem Künftler der Blüthe⸗ 
zeit der alten Kunft im Ganzen nur fo viel Kenntniß des väter- 
lihen Glaubens zu erwarten, wie von jebem Manne aus dem 
Volke; alles Andre aber war bei den fchöpferifchen Geiftern unter 
den Künftfern eine eben -fo freie und ihnen eigenthümfiche und 
nur von den Forderungen ihrer Kunft abhängige Thätigfeit, wie 
die Ausbildung irgend eines Mpthus zu einer Sophoffeifchen 
Tragödie. Wie aber auch diefe Trage, bie in unfrer Zeit cine 
gründliche Erörterung verbiente, entfchieben werben mag: jo wird 
es doch diefem Handbuch von ben Anhängern jener Lehre nicht 
zum Vorwurfe gemacht werben können, daß es von einer antifen 
Theologie, die aus den Kunftwerfen allein zu fchöpfen ſei, bis 
“jest nur Weniges zu melden bat, _ 

Um deſto mehr bin ich bemüht geweſen, die in mein Bud 
aufzumehmenden Fakta, Innerhalb der Bränzen meineg Plans, zu 
vervollſtändigen, fchärfer zu beftimmen und genauer zu ordnen. 
Man wird die großen Erweiterungen, die bie Kenntniß ber alten 
Kunſt in ben Iepten Jahren erhalten bat, nicht nach flüchtig zu- 
fanmengerafften Rotizen äußerlich angefchoben, fondern durch fort- 
gefegte Aufmerkſamkeit in das Ganze verwebt finden. Die zahl: 
reichen Beurtheilungen, die dem Werke von gelehrten Archäofogen 
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zu Theil geworden, find ſorgfaͤltig benutzt worden. Ueberhaupt 
aber darf ich ſagen, daß die Arbeit dieſer zweiten Ausgabe kaum 
geringer geweſen iſt, als die, welche id zuerſt auf das Buch 
überhaupt gewandt habe. 


Zwiſchen dem Zuwenig und Zuviel des mitgetheilten Stoffes 
überall die rechte Mitte getroffen zu haben, darf ich mir freilich 
nit einbilden. Die feſten Orundfäge, die ich mir über bie aufs 
zunehmenden Fafta und Denfmäler gebildet, wirb der Kenner der 
Sade leicht herausfinden: aber in fehr vielen Fällen konnte doch 
ur ein ſubjektives, oft nur ein momentanes Gefühl leiten. 
Reine Aufgabe wurde dadurch erſchwert, daß ich mein Buch zus 
geih zur Grundlage von mündlichen Vorträgen und zum Hands - 
buche für das Privatftudium befliinmte, indem eine Abfonderung 
bed einen Zwecks von dem andern in ber gegenwärtigen Lage 
unfrer Studien nicht rathſam fein möchte, Daher ift denn in 
dieſen Buche viel mehr Etoff gegeben, als ein alademiſches 
Collegium etwa in hundert Stunden verarbeiten und entwideln 
kann; und wenn ed auch vieleicht archäologiſchen Vorleſungen 
von fehr verfchiebner Art zum Grunde gelegt werden Fönnte, 
wird die Benusung beffelben Doc immer eine freie und eigen. 
thümliche fein müffen: wie der Verfaſſer ſelbſt nad längerer Er- 
fahrung es in ber letzten Zeit am zwedmäßigften gefunden hat, 
don in den erfien oder gefchichtlichen Theil das Wiſſenswür⸗ 
tigfte über Technif, Formenbildung und Gegenflänte ber alten 
Kunſt herüber zu nehmen, ohne barum weniger überzeugt zu fein, 
daß die ſyſtematiſche Diepofition Des zweiten Theile für das 
Etubium wefentliche Bortheile gewährt. 

Dem von mehreren Seiten geäußerten Bebürfniß eines Re 
giſers hat Herr Dr. A, Lion, welcher aud bie Correctur dieſer 
Ausgabe hauptfächlich beforgt hat, wenigftens in den Punften 
eutſprochen, zu deren Auffindung die Kenntniß ber Anorbnung 
des Buches nicht ſchon hinreicht. in Alles umfaffendes Negifter 
würde den Umfang des Werks zu fehr ausgedehnt haben. 
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Auch die Nachträge habe ih auf das Wichtigſte beihränft; 
weil, wenn ih die Notizen, welche ich aus ben während bes 
Drudes erfchienenen Werfen, ganz fo wie aus ben früher heraus⸗ 
gefommenen, ausgezogen, bafür hätte benugen wollen, der Ge⸗ 
brauch des Buches fehr unbequem geworben wäre, Irgend einc 
Gränze muß doch hier angenommen werben, unb fo fann im 
Ganzen das Ende des I. 1833, als der Zeitpunkt betrachtet wer: 
ben, bis zu welchem die ardhänlogifche Kiteratur, foweit fie nach 
Göttingen gelangt war, für dies Handbuch mit einer gewiſſen 
fpitematifchen Steichförmigfeit benugt worben iſt. 


Göttingen, im Januar 1835. 
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Vorrede des Herausgebers. 


„ 





Di neue Ausgabe biefes Buchs übernahm ih nad dem 
dringenden Wunſche der hochachtbaren hinterlaffenen Gattin des 
Berfaffers und feiner nächften Freunde. Wie baffelbe biöher dem 
Etudium der alten Kunft und’ ihrer Denkmäler anerlannt fehr 
förderlich gewefen ift, fo wirb es ihm ohne Zweifel auch Fünftig 
gute Dienfte thun, und wenn es zuerft nach feiner ganzen Eins 
tihtung unvermeidlich bei Manchen auch einen Irrthum veran- 
laßt haben mag, die Borftellung nämlih, daß bie Kenniniß ber 
alten Kunft eine ziemlich leichte und beiläufig zu erlangen fei, fo 
muß gerade die Ausbreitung des Studiums felbft, die durch das 
zwedmaͤßig und geſchickt ausgeführte Kompendium und Reperto⸗ 
rium vermehrt wird, auch beitragen zu der Vertiefung in ben 
Gegenftand zu veranlaffen. Denn wie verſchieden ein oberflaͤchli⸗ 
ches Teichtes Wiffen von der Kenntniß der Kunſtgegenſtände ſelbſt 
und ihres Zuſammenhangs fei, muß für Alle offenbar werden, ſo⸗ 
bald fih erft Biele mit ihnen befchäftigen, und gar Manche wer 
ven dann bald gewahr werben, wie viel mehr dazu gehöre nur 
an einziges Monument richtig aufzufaffen, zu beurtheilen ober 
gründfih und ficher zu erklären, als .alle die vielen in dem Buch 
niommengedrängten Dionumente, Namen, Zahlen, Stellen und 
Citate mit dem Gebächtniß -ober mit matten unbeſtimmten und 
unfrahtbaren Borftellungen zu umfaffen. 
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Der Verfaſſer hatte bis zu ſeiner Reiſe nach Griechenland, 
von ber er nicht heimgefehrt iſt, aus allen neu erſchienenen Schrif⸗ 
ten alles in den Plan feines Buchs Einfchlagende in einem mit 
weißem Papier durchſchoßnen Eremplar fehr fleißig eingetragen, 
nachdem er es vorher auf Kleinen an Ort und Stelle leicht un= 
terzußringenden Zetteln ausgezogen hatte. Bon biefen Zetteln wa = 
ren eine beträchtliche Menge noch unübertragen zwifchen den Blät= 
tern eingelegt, zum Theil auch noch unvertheilt an ihren Stellen 
baufenweije Tiegen geblieben. Die eingefchriebenen finden fich 
zwar ungefähr in ber Gegend der Seiten, wohin fie gehören, 
doch war bie genauere Stelle, die fie am füglichften einnehmen 
fonnten, meiftentheils erſt noch zu beflimmen, Diefe Zufäge ſind 
äußerſt flüchtig gefchrieben und fo ſchwer zu Iefen, daß fie ohne 
Auffuchen der Stellen in Büchern und. ber Monumente, worauf 
fie fi) beziehen, ‚ meiftentheils gar nicht zu entiffern und zu be⸗ 
nugen gewefen fein würben. Died Nachichlagen würde ich zwar 
auch außerdem aus andern Gründen fat in allen Fällen noth⸗ 
wendig gefunden haben, Und fo groß ift die Anzahl diefer Zufäge, 
daß ich nicht weiß, ob ich dem Gefchäfte mich zu unterziehen Ents 
ſchluß gefaßt Haben wärde, wenn ich fie im voraus gefaunt hätte. 

Berichtigungen oder Abänderungen hat ber Verfaffer nur ſel⸗ 
ten vorgenommen oder angedeutet. Hätte er felbft von feinem 
Wert eine nene Ausgabe machen können, fo würben fie vermuth- 
lich nicht ſeltner als in der zweiten vorfommen. Danı hätte er 
wahrſcheinlich auch von ben früder niebergefchriebenen Zuſätzen, 
nachdem unterbeffen immer mehr Neues. Hinzugefommen wäre, gar 
mande unterbrüdt, um dad Gleichmaß, worauf er im Gan⸗ 
zen forgfältig bedacht war, zu erhalten. Dem freinden Heraus- 
geber ſchien es mir nicht zuzukommen eine firenge Auswahl unter 
biefen Zufägen gu treffen, fondern eher im Beibehalten etwas zu 
weit zu gehn und nur diejenigen auszuſchließen, bie ihm entfchies 
den entbehrlich geworben oder zur Aufnahme unmittelbar nicht 
beſtimmt geweſen zu fein ſchienen. 

Der andre Theil meiner Arbeit beſteht in Erweiterung und 
Fortſetzung des Werks bis auf die neueſte Zeit nach deſſen eignem 
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Han und Charakter. Aus Rüdfiht auf dieſe mußte ich es un- 
geh mehr darauf abfehn, bad Buch mit dem Wichtigſten der 
kit Jahren Hinzugefommenen Denkmäler und gelehrten Arbeis 
ten oder auch mit vielen von dem Berfaffer nur überfehenen 
Rahweifungen von älteren Monumenten, älterer Litteratur zu 
keeihern, als mir für eigene Anfihten und Bemerfungen 
geeignete Stellen aufzufuchen. Insbeſondre habe ich vermieden 
durch häufige Einfchiebfel in dem Zufammenhang der Kunſt⸗ 
geſchichte ſowohl als des theoretiihen Theils etwas Fremd⸗ 
artiged, einen merflichen Beftanbtheif einer neuen Arbeit in bie 
ale einzumiſchen. Nur die wichtigfien neueren Entdedungen 
sten notwendig in die Geſchichte aufgenommen, und über ei- 
nige wichtigere Punkte der Technif durften abweichende Anfichten 
nicht unterbräckt werben. Jemehr meine Zufäge fih an das Ein 
ine hielten ohne in das Allgemeine und das Innere einzugrei- 
in, um fo angemefjener fhienen fie mir dem Zwede zu fein. 
Daper fallen fie bauptfächlich in die Ueberſicht der Gegenflände 
ter alten Kunſt, obgleich ich die ‚vorliegende Tunfimpthologifche 
Darſtellung der Götter nicht durchgängig für die einfachfte, ober 
bie rihtigfte, ober die erſchöpfendſte ausgeben. will und in den 
Seroenmpthen die Eintheilung der Monumente, eben fo wie auch 
der epifchen Sagen feibft nach ben Stämmen für nachtheilig halte. 
Ion Kunſtwerlen war der Zuwachs fo fehr groß, daß weder alle 
größern Kupferwerfe,, noch die Schriften des archäologifchen Ins 
ſituts in Rom und andere Zeitfchriften, worin fortwährend eine 
Menge von Denfmälern erwähnt, befehrieben und beſprochen wer: 
ten, eben fo ftarf als mit früheren von dem Verfaſſer gefchehn 
ij, ausgebeutet werben burften. Noch weniger fonnte ich daran 
tenfen, aus der Fülle von nicht öffentlich befannt gemachten Denk⸗ 
milern, die ich in meinen Papieren aus den Zeiten eines mehr- 
maligen Aufenthalts in Stalien in den letzten Jahren, fo wie 
von Reifen in Griechenland und Sieilien, Deutjchland, Holland, 
Fanfreih und England her aus öffentlichen und Privatfammlun- 
gen verzeichnet aufbewahre, einen andern als fehr befchränften 
Sebrauh zu machen, da fie ſich nicht ohne mehr Worte Hätten 
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anführen Taffen. Manche Werke zu fonfiher angeführten Monus 
menten durchgängig mitzueitiren nad der Weife des Verfaſſers, 
wie 3. B. Piftoleft Vaticano, den er für die folgende Auflage 
ausgezogen hatte, Inghirami's Vasi fittili u. a., fehlen mir über: 
flüffig. Von den Gemmenabbrüden des archäologiſchen Inftituts 
find die 5. und 6. Genturie (Bullet. 1839. p. 97.) nicht gleich 
den vier erften eingelragen worben. - Bon Gerharbs auserlefenen 
Bafen war der 3. Band nur bis Taf. 234. in meinen Händen, 
von der Elite ceramographique ein noch Heinerer Anfang des 3., 
von bem Museo Borbonico erft die Hälfte des 14. Bandes. Te 
fparfamer der Raum zu benugen war, um fo mehr habe ich ge⸗ 
fucht mid auf das Wichtigere und das Verſtecktere, das Berein- 
zelte im Anführen und Beifügen zu befchränfen, und bie auf Dies 
fem Gebiet wohl bewanbert find, werden aus dem Ganzen zu 
entfchuldigen wiffen, wenn ber Tact ber wünfchenswürbigften Aus⸗ 
wahl nach ihrer nähern Erfahrung in befondern Kreifen mich im 
Drang andrer Gefhäfte und felbft des Druds hier und ba vers 
Iaffen hat oder dad Rechte mir nicht zu vechter Zeit gegenwärtig 
gewefen if. Meine Zufäge find ſämmtlich durch Klammern ab- 
gefondert worden, um auch von der Seite den Grundſatz, das 
Werk in feiner VBollftändigfeit bis auf den Testen Buchftaben und. 
völlig unverändert dem Publicum von neuem zu übergeben, auch | 
von biefer Seite aufrecht zu halten, 
Bonn d, 15. Auguft 1847, 


5 ©. Welder. 





Notiz über die Abkürzungen und Anführungs- Arten. 





C A. bedentet Catalogus arlificum (von Sillig). 

Cl. — Corpus Inscriptionum Graecaram (von Bödh). 

D. N. — Doctrina numorum (von Edhel). 

DAL. — . Denkmäler der Alten Kunſt, f. ©. 23. 

G. — Galerie, Galeria. G. M. — Galerie mythologique (von Milin). 

5. — gens (bei den fog. Familien - Münzen). g. — gegen. 

Ist — Instituto di corrispondenza archeologica, ſ. ©. 22. 

M. — Museum, Musee, Museo. | 

M. I, Mon. In. — Monumenti inedili, Monumens inedits. 

NR. — Münzen. | 

N — Numi. N. Brit. — Veterum popul. et regum numi qui 
in Museo Britannico asservantur (von T. Combe). 

NH. — Naturalis historia (von Plinius). 

X. Pomp. — Pompejana, new series (von ®. Gel). 

X. — Rorden. O. — Oſten. ©. — Süden. DB. — Weſten. 

R. — Rummer (bei Aufzählungen von Denkmälern). 

DL — Olympiade. 

P.gr. — Pierres gravees. 

PÜ., M. PC. — Il Museo Pio-Clementino, f. S. 21. 

t. l., die R. die L. — reis, links, die Rechte, die Tinte, 

8. — Sohn. ſt. — ſtirbt. 

T. — Tempel. 

V. — Villa. 


x verbindet die Zahlen der Länge und Breite eines Rechtedcs. 


su Büchertüteln bedeutet B. Berlin, F. Firenze, L. London, N. 
Napoli, P. Paris, R. Roma, V. Venezia. | 


In dem kunſtmythologiſchen Abfchnitt bezeichnen bie einzelnen Anfangs- 
SuhRaben flets die Gottheit, die im der Meberfchrift und dem Columnen⸗ 
zul genannt if. - 


Die Ziffern bei L. bezeichnen die Nummern, welche die Antiten des Mu- 
ste Royal im Louvre nach der Description von 1830. (ſ. S. 353.) haben, 
fi den Autiken in Dresden bie des erzeichnifies von 1833. (f. S. 357.), 
dei denen im München die der Befchreibung der Glyptothek von Klenze und 
Shern, welche in der neuern Ausgabe von 1833. diefelben geblieben find, 
Tie Antiken des Britifchen Mufeums find einigemal nach den Nummern an 
gciührt, die fie im Jahre 1822. hatten, 
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A. mit einer Ziffer citirt die Anmerkung bes Paragraphen ; die bloße 
Ziffer den Abfchnitt des 6. ſelbſt. Die Anmerkungen gehören flets zu Dem 
Abſchnitt des $., der bie entfprechende Zahl am Rande pat. 


Bouill., das Werk des Maplerd Bouillon (f. S. 22.), ift um der Kürze 
willen immer fo citirt worden, daß die Kupfertafeln vom Anfange bis zum 
Ende jedes Bandes durchgezäplt worden find. 


Micali's Kupferwerk (f. S. 198.) wird immer in der neuen erweiterten 
Geftalt angefüprt, wenn die ältre Ausgabe nit ausdrücklich genannt ift. 


Mionnet’8 Empr. bezieht fi auf die in dem Catalogue d’une collection 
d’empreintes. P. an 8. verzeichneten Müngabpräde, welche die hiefige ar- 
Hänlogifhe Sammlung mit einem großen Zuwachs von fpätern Abprüden 
aus derfelben Hand beſitzt. Die leuteren find nach der Nummer, welche fie 
in Mionnet's Description de Medailles antiques Grecques et Romaines 
tragen, angeführt. Mionnet Pl. bezeichnet den ber Description beigegebes 
nen Band mit Kupfern. 


Bei der Aufzählung von Denkmälern einer Art bezeichnet ein Semicolon 
ziwifchen den Anführungen die Berfchiedenpeit des Denkmals. 3. B. werben 
durch M. PCI. ı, 30.; M. Cap. u, 32. zwei verſchiedene Statuen, durch 
M. PCI. ı, 12. Bouill. rs, 15. eine und biefelbe angezeigt. 


Das Zeichen [] für Bücher, die der Berf. one eigene Anficht anführte, 
ift in der zweiten Ausgabe verfchwunden, weil der Berf. außer der hiefigen 
Univerfitäts-Bibliotpet für die Zwecke dieſes Handbuchs auch (fm Herbſt 
1830.) die Königl. Bibliothek in Berlin und (im Herbft 1833.) die mit dem 
KK. Antiken- Cabinet in Wien verbundne archäologiſche Bücherſammlung 
durshgefehen. | 


1. Zergliederung des Begriffes Kunſt. 8.1 ff. S. 1ff. 
2. Die einfachſten und allgemeinſten Geſetze der Kunſt. 8. 9. 4. 
3. Eintheilung der Kunſt. 8. 16. 6. 
4. Allgemeines über die geſhictich⸗ Erſcheinung der Kunſt, 
inſonderheit der bildenden. 8.29, 14. 
B. Litterariihe. $.35. 16. 
Geſchichte der Kunſt im Altertbum. 
Die Griechen. 
Erfte Periode bis gegen DI. 50. 
1. Allgemeine Bedingungen und Hauptzüge der Kunſtentwicke⸗ 
fung. 8. 40. | 24. 
2. Architektonik. 8. 45. 26. 
3. Die übrige Tektoönik. $. 56. 36. 
4. Bildende Kunft. 8.64. 42. 
5. Anfänge der Mahlerei. 8. 78. 51, 
Zweite Beriode. Bon DI. 50 bis 80. 
1. Der Charakter der Periode im Allgemeinen. 8. 76. 55. 
2. Architektonik. 8. 80. 57. 
3. Bildende Kunſt. 
a. Verbreitung derſelben. g. 82. 61. 
b. Cultusbiſder. 8. 83. 63. 
c. Chrenbildfäudlen. 8. 87. 66. 
d. Mythologiſche Figuren als Weihgeſchenke. 8. 89. 67. 
e. Tempeliculpturen. $. 90. 68, 
f. Styl der bildenden Kunft. 8.91. ‘72, 
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A. Theoretiſche. 


1. 3Zergliederung bed Begriffes Kunft. 


F. 1. Die Kunft ift eine Darftellung, d. h. eine 
Vätigkeit, durch welche ein Innerliches, Geiſtiges in vie 
Grideinung tritt. — Sie will nichts als darftellen, und un- 
terſcheidet ſich dadurch, daß fie fih darin genügt, von allen 
praftifchen, auf einen befondern Zweck des äußern Lebens 
gerichteten Thatigkeiten. 


2. Weil die Kunftübung zwecklos ift, Heißt fie oft, beſonders 
kei praftiich gefinnten Völkern, ein Spiel, Indus, Nutzl iche Kunſt im 
Gegenſatz der ſchönen ift nichts als Handwerk. 





2. Die nähere Beflimmung wird befonders durch bie 
At des Zufammenhangs zwifhen dem Innern 
und Aeußern, Darftellenden und Dargeftellten, in. ber 
Kunft gegeben. Diefer Zufammenhang muß durdaus ein 
inder Natur des Menfhen mit Nothwendigkeit 
gegebener, nicht durch willführlihe Satzung angenomme- 
ner fein. Er ift Fein Gegenfland des Erlernens, wenn er 
ah auf verſchiedene Naturen, verſchiedene Bildungsſtufen 
ſtärker oder ſchwächer wirken kann. 


3. Die geiſtige Bedeutung einer Reihe von Tönen, der Charakter 
and Ausdruck eines Geſichts wird nicht erlernt, obgleich von dem Einen 
ircker und feiner empfunden ald vom Andern. Die Natur felbit bat 
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dieje Sympathie unjeres Gemüthes mit den finnlichen Formen gegritin- 
det, auf welcher alle Knnſt berubt. 


3. Zugleich ift diefer Zuſammenhang in der Kunft ein 
fo enger und inniger, daß das innere oder geiftige Mo— 
ment unmittelbar zur äußern Darftellung antreibt, und ſich 
felbft erft im Geifte durch die Darftelung vollfländig ent- 
wickelt. — Daher die Runftthätigfeit gleih von Anfang in 
der Seele auf das Äußere Darftellen gerichtet ift, und vie 
Kunſt überall als ein Machen, Schaffen Kunft, texrn) 
angefehen wird. 


1. Die Kunftdarftellung it nach Kant, Kritik der Urtheilskratt 
S. 251., eine eigentlihe Darftellung, vrorurwaıg, exhibitio, 
fein Charakterismus, wie die Sprache, welche nur Mittel zur 
Neproduction der Begriffe ift, nicht die Begriffe unmittelbar darfteltt. 





4. Das Aeußere over Darftellende in der Kunſt iſt 
eine finnlihe Form. Entweder fann nun die finnlihe Form, 
welche ein inneres Leben angzufprechen vermag, durch Die 
Phantafie gefchaffen werden, oder auch den äußern Sinnen 
in der Erfcheinungsmwelt entgegentreten. Da aber ſchon das 
gemeine Sehen, noch viel mehr aber jedes Fünftlerifche, zugleich 
eine Thätigfeit der Phantafie ift: fo muß vie Formen bildende 
Phantafie überhaupt ald das Haupt- Vermögen ber 
Kunftvarftellung bezeichnet werben. 


3. „Der Maler malt eigentlich mit dem Auge; feine Kunft iſt 
die Kunft regelmäßig und ſchön zu ſehen. Sehen ift hier ganz aktiv, 
durchaus bildende Thätigkeit.“ Novaliaıı. S. 127. — Der Unterfchied 
der nachahmenden und der freifchaffenden Kunft ift daher nicht 
10 fcharf als es fcheinen kann. 


5. Der Schöpfung over phantafievollen Auffaffung ver 
Runftform fchließt ſich als eine untergeorpnete, aber doch mit 
jener nahe zufammenhangenvde Thätigkeit Die Darftellung ver 
Sorm im Stoffe an, welche wir die Ausführung nennen. 


3. B. die Darftellung des muſikaliſchen Tons durch den Geſang 
oder Inſtrumente, der Form eines organifchen Körpers in Stein oder 
durch Farben. Je weniger die Kunftthätigfeit entwickelt ift, um deite 
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weniger trennt fich die Ausführung von der Schöpfung der Kunfiform, 
und das Bilden im Stoffe ſcheint das Erſte, Uriprüngliche zu fein. 





6. Das Ynnere oder Dargeftellte in der Kunft, das 
geiftige Leben, deſſen entſprechender und befriedigenver Aus- 
trud die Kunſtform ift, die Seele dieſes Körpers, nennen 
wir vie Runftidee; wir verſtehen Darunter ganz allgemein 
de Stimmung und Thätigkeit des Geiftes, aus welcher die 
Aufaffung der beftimmten Form hervorgeht. 


Auch ein der Natur nachgebildetes Kunſtwerk hat doch immer 
tn innered Leben in der Kunftidee, das heißt in der geiftigen Bewe⸗ 
zung, zu welcher die Anſchauung des Gegenſtandes anregte. 


1. Die Kunftivee ift niemals ein Begriff, indem ver 
Legriff ein Bach iſt, in welches verſchiedene Erſcheinungen 
bineinpaffen, vie Kunftivee aber mit ver ganz befonvern 
Ferm des Kunſtwerks in der innigften Uebereinſtimmung ſte⸗ 
ben (FK. 3.), alſo ſelbſt ein ganz Beſonderes fein muß; daher 
auch die Idee eines Kunſtwerks durch die Sprache, als den 
Ausdruck von Begriffen, niemals auf eine ganz genügende 
Reife bezeichnet werden kann. | 


Dieſe dee bat feinen Ausdruck als das Kunſtwerk ſelbſt. Dar: 
!elungen von Begriffen in der Kunft (z. B. der Wahrheit) find nur 
teinbar. Nicht ein Begriff wird durch das Kunſtwerk dargeſtellt, 
'endern eine Summe ihm zu Grunde liegender concreter Vorftellungen 
md Eindrüde. Die Allegorie, welche Begriffe durch äußere Ge⸗ 
kalten, mit dem Bewußtſein ihrer Verfchiedenheit, andentet, ift ein 
Stiel des Verftandes, welches nicht im Kreiſe der eigentlichen Kunſt⸗ 
thitigfeit Liegt. 


8 Vielmehr ift die Runftivee eine Borftellung ei- 
genthümlicher, individueller Art, welche zugleih mit 
ner ſtarken und lebhaften Empfindung ver Seele vers 
bunden iſt, fo daß bald Vorftellung und Empfindung in 
nem geiftigen Zuſtande (einer dunfeln Stimmung) vereinigt 
kegen, bald die Vorftellung gefonderter hervortritt, aber doch 
immer bei der Erſchaffung, wie bei dem Aufnehmen ver 
Runfform, die Empfindung vorherrſchend "bleibt. 


1. Spntereffant redet von der Dunkeln Totalidee, welche der 
1 % 


2 
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Hervorbringung eines Kunſtwerks, wie der Keim der Pflanze, voraus: 
gebt, Schiller in dem Briefmechfel mit Göthe, Bd. vı. Br. 784. 
&.34 Schillers anderlegene Briefe m. ©. 228. 


2. Man vergleiche die Kunſtidee einer einfachen Melodie, welche 
eine gewiffe Stimme der Seele ausdrüdt, mit der eined verwandten, 
plaftifchen Kunſtwerks. Die Muſik eines Dithyrambus und eine Bac- 
hilche Gruppe haben eng verwandte Kunftideen darzuftellen, aber dic 
Gruppe ftellt die zum Grunde liegende dee, auch abgefehen von dem 
fefteren finnlichen Eindruck der Kunftformen, zu höherer Beftinmmtbeit 
der Vorftellung anögebildet und entwickelt dar. 





2. Die einfahften und allgemeinften Geſetze 
der Kunft. 


1 9. Die Sefege der Kunft find nichts Anders als dic 
Bedingungen, unter welchen allein das Empfindungsleben ver 
menfchlichen Seele durch äußere Formen in eine ihm wohltbä- 

2 tige Bewegung geſetzt werden Fann; fie beflimmen die Kunſt⸗ 
form nad den Forderungen des Empfindungslebens, und 
haben alfo in der Befchaffenheit des Empfindungsvermögens 
ihren Grund. 


2. Diefe Beichaffenheit wird Hier nur an den Aeußerungen er: 
faunt, die Srforfchung derſelben gehört der Pſychologie. 


10. Zuerft muß die Kunſtform, um das Empfindung 
vermögen in eine zufammenhängende Bewegung zu verjegen, 
eine allgemeine Geſetzmäßigkeit haben, vie ale Beobad- 
tung mathematifcher Verhältniſſe oder organifcher Lebensfor- 
men erfcheint; ohne dieſe Gefegmäßigfeit hört fie auf Kunft 
form zu fein. 


Die Muſik wirkt nur dadurch, daß fie ſich mathematiichen Ver⸗ 
bältniffen, die Plaftit Dadurch, daß fie fich den organifchen Raturfor- 
men einverleibt; reißt fie fich von Diefer los, fo verliert fie den Boden, 
auf dem fie fich unſerm Geiſte annähern Tann. 


11. Diefe Gefegmäßigfeit ift aber an ſich noch nicht 
fähig ein inneres Leben auszudrücken; fie ift nur Bedingung 
der Darftellung, Schranfe der fih innerhalb hin und ber 
bewegenden, vie Gefegmäßigfeit modificirenden, im Ganzen 
aber bewährenden Kunſtformen. 


Zur Theorie der Kunft. - 5 


Dies iſt das Verhaltniß der harmoniichen Gefeße zur Dielodie, 
des Geſetzes des Gleichgewichts im Rhythmus zur Mannigfaltigkeit der 
Aerhinen, der organiichen Grundform zu den befondern Geftaltingen 
der Plaftik: daß nämlich dieſe Geſetze Die Darftellung zwar bedingen, 
aber für fih noch Feine Daritelung enthalten. 





12, Während dieſe Gefegmäßigfeit erſte Forderung an 
tie Runflform überhaupt: iſt vie Schönheit ein näheres 
Pädikat der Kunſtform in Bezug auf das Empfindungsleben. 
Schön nennen wir diejenigen Formen, welche vie Seele auf 
ine ihrer Natur durchaus angemeffene, wohlthätige, wahr» 
haft gefunde Weife zu empfinden veranlaffen, gleichfam in 
Shwingungen feen, die ihrer innerften Structur gemäß find. 


Obzwar Die Theorie der Kımft durch eine ſolche Definition die 
weitere Frage nach der Natur des Schönen an die Aeftbetit ald einen 
Theil der Piychologie abgiebt: fo fieht man doch auch fchon aus dem 
Gegebenen, wie das Schöne fi von dem fondert, was blos den 
Zinnen gefällt; auch, warum Begierde, perjönliches Intereſſe von dem 
Gennſſe des Schönen ausgefchloffen ſind. „Möchte es doch einmal 
iner wagen, den Begriff und felbft das Wort Schönheit — aus dem 
Umlauf zu bringen und wie billig die Wahrheit in ihrem vollftändig- 
rm Sinn an ihre Stelle zu fegen. Schiller Briefwechiel u. ©. 293. 


13. Da die Seele natürlich diefer gefunden und wohl⸗ 
thätigen Bewegung des Empfindungslebens nachftrebt: fo ift 
das Schöne allerdings Prinzip der Kunft, ohne indeß jemals 
an fih Gegenfland der Darftellung, Kunſtidee im obigen Sinne, 
zu fein, da dieſe (5. 7.) eine ganz befondere Vorftellung 
und Empfindung if. Im Gegentheil befindet ſich auch Die 
Schönheit, auf den höchſten Punkt geführt, im Gegenfage 
mit jedem Beftreben etwas Befonveres darzuftellen. 


2. Daher der tiefe Ausſpruch Winkelmann's (vii. S. 76.), 
daß die völlige Schönheit unbezeichnend fein müffe, gleich dem rein> 
em Waſſer. Man hat gefteitten, ob das Schöne oder das Charak⸗ 
teriftitche, Bedeutende Prinzip der Kunſt ſei. ine durchgängige 
Aufhebung der Schönheit und Gefegmäßigkeit durch grefle Charakteriſi⸗ 
tung it Caricatur; Dagegen eine theilweile, im Ganzen fich auflöfende 
Aufbefung (Diffonanz, Arrhythmie, ſcheinbare Verhältnigwidrigkeit in 
ter Architektur) ein wichtiges Mittel der Darftellung werben kann. 


14. Als enigegengefehte Punkte in ver Reihe von Em- 
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pfindungen, die man burd das Sihöne bezeichnet, Fan 
man das Erhabene und Anmuthige betrachten, wovo 
jenes der Seele eine bis an die Gränzen ihrer Kraft gefte 
gerte Energie der Empfindungen zumuthet, dieſes fie vo 
felbft, ohne Steigerung ihrer Kraft, in einen Kreis wohl 
thätiger Empfindungen bineinziebt. 


15. Es liegt im Begriffe eines Kunſtwerks ale eine 
innigen Verbindung einer Kunftivee mit äußeren Formen 
dag es eine Einheit haben muß, auf melde Alles in 
Kunftwerfe fih zurüdbezieht, und durch melde Die verfchie 
denen, fucceffiv over nebeneinander exiſtirenden, Theile fo zu 
fammengehalten werden, daß der eine den andern gleichfan 
fordert und nothwendig macht. Das Kunftwert muß ein 
Eines und Ganzes fein. 





3. Eintheilung der Kunft. 


4 16. Die Eintheilung ver Kunft wird beſonders Durd 
bie Befchaffenheit ver Formen gegeben, durch welche fic 
barftellt: obgleich nicht zu zweifeln ift, daß auch Die Kunſt 
ideen, in inniger Webereinfiimmung mit ven Kunflformen, in 
verſchiedenen Künften ſchon in ihrem erften Beginnen ver: 

2 ſchiedenartig find. — Nun find alle Sormen, welchen ein 
beftimmte Gefegmäßigfeit zufommt, geeignet Kunftformen zu 
werden, namentlihb die mathbematifhen Formen und 
Verhältniffe, von denen in ver Natur die Geftalt ver Welt 
förper und ihrer Syfteme und die Bildung der Mineralför- 
per abhängt, und die organifchen Geftaltungen, in venen 
das Leben auf unferer Erde fich weiter und höher entwidelt. 
Auf Diefe Meife erfcheint die Kunft gleichfam als eine zweite 
Natur, welche ven Gang verfelben wiederholt und erneuert. 


1 17. Hiebei beobachten wir ven Umſtand, dag, je 
dunkler und unentwidelter die in der Kunſtidee enthaltene Bor: 
ftelung ift, um deſto mehr die mathbematifchen Verhält— 
niffe zur Darftellung genügen; je Harer, beftimmter aber jene 
Vorftelung wird, um deſto mehr vie Formen ver höhern, 
weiter entwidelten, organifchen Natur entnommen werben. 

2 Wie nun aber der wiffenfchaftlihe Verſtand nur jene mathr: 
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matiichen Berhältniffe völlig durchdringt, das organifche Leben 
tagegen nie in dem Grade in den Begriff auflöfen Tann: 
io erſcheint auch die Fünftleriiche Dhantafie nur in jenen For⸗ 
men frei Shaffend, von ber äußern Natur unabhängig, 
in diefen dagegen gebundener und durchaus auf Beobad)- 
tung des äußerlich Vorhandenen angewiefen. 


1. Rhythmik, Muſik, Architektur, welche durch matbematifche 
Verhältniſſe wirken, ſtellen Vorſtellungen dunkler Art dar, welche we⸗ 
niger entwickelt und gegliedert find. Formen derſelben Art find in 
Raum ımd Zeit die Grundformen des Univerfums, aber Feines indivi⸗ 
tuellen Lebens. Die Formen des vegetativen Lebens (Landichaftö- 
nalerei) geitatten fchon mehr Beltimmtheit Der Vorftellungen; am mei: 
nm die des Höchften animaliichen (hiſtoriſche Malerei, Plaſtik). Von 
tm Gefallen an Kunſtformen der erftern Art finden wir auch die 
Tierwelt nicht ganz ausgeſchloſſen; es giebt muſikaliſche, architektoniſche 
Inſtinkte, keinen plaſtiſchen. Jede Kunſt fehlt, indem ſie ihre Formen 
ander als ihrer Beſtimmung gemäß brauchen will; die Muſik z. B., 
wenn fie mahlt. 





18. Jede Form fegt eine Größe voraus, Die entwe⸗ 
ter im der Zeit oder im Raume, in der Succeffion oder Coexi⸗ 
fenz, gegeben fein kann. Die Zeit wird nur durch Bewe⸗ 
gung zur Erſcheinung gebracht, und zur befonvern meßbaren 
Größe. Und zwar ift die Bewegung um fo mehr als reine 
Zeitgröße anzufehen, je weniger vabei das Räumliche, ver 
ich bewegende Körper und die Linie der Bewegung in Betracht 
kommt. ine ſolche reine Zeltgröße ift in Wirklichkeit ver 
muſikaliſche Ton, welcher, als folder, ganz und gar 
auf dem Maafe der Gefchwindigfeit der regelmäßigen Schwin⸗ 
gungen des tönenden Körpers beruft. Die Muſik iſt es, 
welche aus ver Folge und Verbindung dieſer ſchnellern oder 
langfamern Schwingungen den volllommenften Ausprud von 
Kunfliveen gewinnt. 

$. Musice est exercitinm arithmeticae occultum nescientis se 
bemerare animi, Leibniz. Kant S. 117. beichränkt diefe richtige Be⸗ 
merkung zu ſehr, indem er behauptet, daß die Mathematik blos die 
eonditio sine qua non des mufifaliichen Eindrucks fei, aber „an den 
Arm und Gemüthsbewegungen, welche die Muſik bervorbringt, nicht 
ten mindeften Antheil habe.- Zum mufifalifhen Ton, der für 
kb allein nicht ericheinen kann, kommt in der Ausführung nothwendig 
tr amt hinzu, d. h. die an das Ohr ichlagende Tonwelle, die offens 
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bar bei verſchiedenen Inſtrumenten verſchieden geftaltet, und nicht reu 
quantitativer, meßbarer Art, fondern wirklich qualitativ beftimmt iſt. 


1 19. Der mufifalifche Ton kann eine verhüllte Zeit 
größe genannt werden, indem der eigentlich nur quantitativi 
Unterfchied der Töne durch die Beichaffenheit unſers Sinn: 
in einen fiheinbar qualitativen verwandelt zum Geifte gelangt 

2 Dagegen werben die Töne wieder in ihrer Dauer durch ein 
andere Gattung von Kunflformen beftimmt, in. welcher das 

Duantitative, das Meffen einer Zeitgröße, dem Geifte deutlich 
entgegentritt, in welcher man mit Bemwußtfein mißt und zählt, 

3 Die Kunft, melde durch dieſe Gattung von Maaßen ihre 

Ideen ausprücdt, ift vie Rhythmik, welche als Kunft nie 
für ſich allein auftreten, aber fi) mit allen durch vie Bewe- 
gung darftellenden Künften verbinden kann. 


3. Die Rhythmik mißt Töne, und Bewegungen von Körpern. 
Ueberdies findet der Begriff des Rhythmus auch in den räumlich dar- 
ftellenden Künften feine Anwendung, und bedeutet bier ein einfaches, 
Veichtfagliches Verhältniß der Größen zueinander. Die Rhythmik auf 
die Sprache angewandt und durch diefen Stoff bedingt ift die Metrik. 





1 20, Eine andere Reihe von Künſten nimmt zur Zeit 
ven Raum, zu dem Maafe der Bewegung die Qualität oder 
Art und Weiſe verfelben, hinzu. Eine ſolche Darftellung in 
Raum und Zeit zugleich Tann der Menſch nur durch Bewe⸗ 

2 gung feines eigenen Körpers möglich machen. Diefe Reihe 
von Rünften erreicht ihr Höchftes in ver mimifhen Drde 
tik, einer ausdrucksvollen Tanzkunſt, in ver außer dem 
Rhythmus der Bewegung die Art verfelben, die Schöne und 

3 bedeutungsvolle Geberve, Kunftform if. Aber Aeußerungen 
einer ſolchen Runftthätigkeit durchdringen, in höherem ober 
geringerem Maaße, nah den Anlagen von Individuen und 
Nationen, das ganze Leben, und verbinden fi) mit verſchie⸗ 
denen Künften. 

2. Die Mimik an fi mit den redenden Künften verbunden, 
heißt Declamation, bei den Griechen onuei«, oyyuare. 

3. Unwillkührlich ſpricht jede Bewegung und Geberde au 
und; ohne Abficht ftellen wir beftändig geiftiges Leben dar. Dieſe un⸗ 
willkührliche Darftellung zu regeln, war Hauptfache der Griechiſchen 
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Erziehung. Man erwartete, daß Gewöhnung an äußere Würde 
md edlen Anfland auch das Gemüth zur oaogygoourn und xaAloxe- 
‚da flimmen würde. Auch die Gymnaſtik erichien, bejonders in 
ter Uebung des Pentathlon, als eine kunſtmäßige, der. Orcheſtik ver= 
wandte Darſtellungg. — Die Kiünfte, wobei der Dienfch durch Bewe⸗ 
zung md Stimme handelnd auftritt, finden wir im Ganzen viel 
rüber entwickelt als die werfthätigen, welche eines äußern Stoffes 
kedürfen. Nur jene gehörten daher in Griechenland zur allgemeinen 
liberalen Erziehung, nicht dieſe. Dal. Wachsmuth Helfen. Alterthums- 
hmete, N, i11. S. 311 ff. Die lebendige Plaftit aber der gumnifchen 
Spiele und Ehortänze hat hernach die Bildner in Stein und Erz 
ertaumend gehoben und gefürdert. 


21. Die allein im Raum darſtellenden geichnen- 
ten) Künfte Fönnen nicht Durch die reine (arithmetiſche) 
Größe, das blos Duantitative, darftellen, wie die Mufik, 
indem das Näumliche immer zugleich als Figur, alfo qualita- 
io, befiimmt werben muß. Sie haben nur zwei Mittel dar⸗ 
zuſtellen, vie geometrifch beflimmbare und die organifche, 
mit der Borftellung des Lebens eng verbundene Körperform. 


1. Die Zeit entipricht der Linie im Raum, abgejehn von deren 
teienderer Richtung und Wendung, alfo einem Außerlich Undarſtellbaren, 
nitgends Vorhandenen. 


2. Unter dem Organiſchen im weiten Sinne wird das Vege⸗ 
ae mitbegriffen. 


22. Die geometrifhen Formen Finnen unläugbar 
ad an ſich nach Kunfigefegen ausgebildet und zur Kunft- 
irm werben; indeß erfcheint diefe Gattung von Kunftformen 
us Gründen, vie im Verhältniß ver Kunft zum übrigen 
Keben der Menfchen und Völker liegen, faft nie unabhängig 
und vein darſtellend, fonvern in der Regel an ein zwecker⸗ 
füllendes (5. 1, 2.), einem beflimmten Lebensbepürfniffe ge 
nügendes Schaffen gebunden. Aus dieſer Verbindung geht 
tme Reihe von Künſten bervor, welche Geräthe, Gefäße, 
Vohnungen und Verfammlungsorte der Menfchen zwar einer- 
Ints nach ihrer Zweckbeſtimmung, aber andrerfeits in Gemäß- 
kat von Gefühlen und Kunftiveen, geftalten und ausbilden. 
Bir nennen dieſe Reihe gemifchter Thätigkeiten Teftonif; 
ihr Höchfes iſt die Architeftonik, welche am meiflen vom 
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Bedürfniß fih emporfchwingen, und zu einer machtvolle 
Dorftelung tiefer Empfindungen werden Fann. 


3. Den Ausdrud Tektonik babe ich bier zur Bezeichnun 
eines wiffenichaftlichen Begriffs, den man fchwerlich entbehren kam 
einzuführen gejucht, indem ich dabei nicht überjah, daß bei den Alte 
zexzoveg in fpeciellem Gebrauch Bauleute und Schreiner, nicht abı 
Thon- und Metallarbeiter heißen, aber dabei zugleich den allgemeine 
Sinn berücfichtigte, der in der Etymologie des Worts liegt. Vg 
Welcker Rhein. Muf. f. Philol. Bd.ır. S.453. [E. Curtius im Cotta 
Ichen Kunftbl. 1845. ©. 41.] — Die Architektur zeigt deutlich, meld 
Herrichaft über das menjchliche Gemüth geometrifche Kormen und Mlaai 
verhältniſſe ausüben können. Sobald fie aber die geometriich cor 
ſtruirbare Figur verläßt, eignet fie fich fchon eine fremde Kunft an, wi 
in vegetabilifhen nnd animalifchen Zierathen. Die Tebter 
bat das Alterthum mit richtigem Sinn an portatinen Geräthen, Keſſel 
Thronen u.dgl., am eheften zugelafin. — Die Gartenkunſt kan 
man eine Anwendung der Architektur auf das vegetabilifche Leben nenne 


23, Der eigenthümliche Charakter dieſer Künfte berul 
auf ver Vereinigung der Zwedmäßigfeit mit der Fünf 
lerifhen Darftellung, zweier Prinzipien, vie in de 
einfachften Werfen der Art noch wenig unterfchieven find, abı 
in den höheren Aufgaben immer weiter augeinanberkreter 
ohne doch je ihren nothmendigen Zuſammenhang zu verlieren 
Das Hauptgefeg diefer Künfte ift daher, daß die Kunſtide 
des Werks aus ſeiner Zweckbeſtimmung für ein lebendig un 
tief auffaſſendes Gefühl natürlich hervorgehn müſſe. 


1. Ein Gefäß für einen einfachen Zweck wird meiſt ſchon dadur 
ſchön ſein, daß es zweckmäßig iſt. Und wie innig auch in Der X 
chitektur die utilitas mit der venustas und dignitas zuſammenbang 
führt ſchon Eicero de Or. mı, 46. ſchön aus. Doch trennt ſich mi 
türlich in den Gebräuchen für den Eultus zuerft Die Kunftidee von di 
äußern Zwedmäßigfeit. Die Gothiſche Kirche hat ihre Höhe, du 
Ginporfireben aller Theile nicht der Zwedhmäßigkeit zu verdanken. O 
giebt bier das Bedürfniß nur den Anlag, und die Phantafie ericheint | 
der Zufammenfegung geometrifcher Bormen fait freiichaffend. 





24. Diejenigen Künfte, welche durch aus dem Lebe 
hervorgegangene, organifhe Naturformen vdarftellr 
find (917,2) weſentlich nachahmend, und beruhen ai 
Fünftlerifhem Naturftudium, indem nur die wirkliche org 
nifche Naturform in jenem nothwendigen und innigen Zufan 
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menhange zum geiftigen Leben fleht ($.2.3.), jene durchgän⸗ 
ige Beveutfamfeit hat, von welcher die Kunft ausgeht. Aber 
ter Rünfler vermag eine Vorſtellung der organifchen Form 
zu erreichen, welche über der einzelnen Erfahrung ſteht, und 
m diefer die Grundform für die erhabenften Ideen zu finden. 


2. Die vollkommen entwickelte organilche Form ijt eben fo we⸗ 
x in der Erfahrung gegeben, wie ein reines mathematiſches Verhält⸗ 
ns, aber fie kann aus dem Erfahrenen herausgefühlt und in der Be⸗ 
ziterung ergriffen werden. Auf dem Streben nach einer folchen Auf- 
‚my des Organismus beruht die wahre und Achte Idealität der 
keiten Griechiſchen Kunſt. Ueber die verkehrten Richtungen der Idea⸗ 
lißen und Realiften in Kımft und Theorie ſpricht ſehr einfichtövol €. F. 
tea Rumohr, Italieniſche Forſchungen 1. S. 1 — 157. [Briefe von 
x. Tierſch und Rumohr bei Ereuzer Zur Archäol. u. ©. 82 — 99. 
a Crenzer 1. S. 59 ff. treffend gegen Rumohr.]) — Die Verbin- 
tanzen niedrer Naturformen untereinander und mit der menichlichen 
(Greifen, Kentauren, Blügelfiguren) werden theils durch den Glauben 
zaechtfertigt, theils gehörten fie in den beiten Zeiten mehr der chin = 
enden Bildnerei an. Sn der Arabeske merden mathematijche 
Grumdlinien von Gebäuden und Geräthen auf eine freie Weile zum 
Schufe der Verzierung in vegetabilifche und ſelbſt animaliiche Formen 
knübergeipielt. „Eine Gattung der Malerei, die ſich aller natürlichen 
Geſtalten in phantaftifcher Zufammenfegung und Vermiſchung bedient, 
am andeutungsweiſe allegorifche Geftalten auszufprechen: dieß tft die 
Stakeöfe.r Schorn Umriß einer Theorie der bild. Kunft 1835 ©. 38. 


25. Diefe Künfte werden nun dadurch unter einander 
unterſchieden, dag die eine, die Bildnerei oder Plaftik, 
vie organifchen Formen felbft Eörperlich hinftellt (nur daß 
tie Berfhiedenheit des Stoffes oft Veränderungen der Form 
nöthig macht, um einen ähnlichen Eindruck zu erreichen): bie 
andere, die Zeichnung over Grappif, durch Licht und 
hatten auf einer Fläche blos ven Schein ver Körper ber: 
verbringt, indem nur dur Licht und Schatten unfer Auge 
Kerperformen wahrnimmt, 


1. Maorixi, uriprünglich in engerm Sinne gebraucht (j. unten 
.305.), bat dieſe weitere Bedentung fchon bei fpätern Rhetoren und 
<erhiten. Jakobs und Welder ad Philostr. p. 195. 


2. Vollig treue ftereometrifche Darftellung verbietet der we: 
mlih verſchiedene Eindruck des lebendigen und lebloſen Körpers; ver- 
iticdene Stoffe geſtatten indeß hierin verſchiedene Grade der Annäherung. 
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3. Die Zeihnung nennt Kant gut die Kunſt des Sinner 
ſcheins; doch verwandelt das Auge auch jedes plaftiiche Werk in ci 
Gemälde, indem es daſſelbe von einem beilimmten Standpunkt an 
betrachtet. 


1 26. Die Farbe ift zwar der äußern Möglichkeit nac 
mit beiden Künften vereinbar, aber wirkt in ver Plaſtik un 
fo weniger vortheilhaft, je mehr fie ver Natur nahekommen 
will, weil bei foldem Beftreben, ven Körper völlig wiederzu 
geben, der Mangel des Lebens um fo unangenehmer auffällt 

2 dagegen verbindet fie ſich ganz natürlich mit ver an fih un 
vollfommener darftellenden Zeichnung, welche nicht die Kör 
per, fondern die Wirkungen des Lichts auf ihnen varftellt 
wozu die Farbe felbft gehört, und erhebt viefe zu ver Kunf 

3 der Mahlerei. Die Farbe hat in ihrer Natur, ihrer 
Wirkungen und Gefegen große Achnlichkeit mit dem Tone. 


1. Daber das Widerwärtige der Wachsfiguren; die bezweckt 
Illuſion ift grade hier das Abſtoßende. Die gemahlten Holzbilder 
der Altern Griechiſchen Kunſt gingen nicht auf biefe getrene Nachab: 
mung der Iocalen Farben aus. 


3. Auch die Farben find wahricheinlich nur quantitativ (nad 
Euler dur die Zahl der Schwingungen des Lichtäthere) verichieden. 
Sie bilden eine Art Oetave, confoniren und diffoniren, erwecken ähn— 


liche Empfindungen wie Töne. — Bol. Gothe's Farbenlehre, befondere 
Abichn. 6. „Sinnlich = fittliche Wirkung der Farben.“ 


ı 27 Hierdurch wird das Verhältnig der Plaſtik 
und Mahlerei, ihrem Vermögen und ihrer Beſtimmung 
2 nad, ſchon in ven Hauptzügen beflimmt. Die Plaftif ftellt 
bie organifhe Form in höchfler Vollkommenheit dar, und 
hält fih mit Recht an den Gipfel verfelben, die Menſchen⸗ 
geftalt; fie muß überall völlig und rund varftellen und darf 
nichts unbeftimmt Taffen; eine gewiſſe Befchränftheit in den 
Gegenſtänden, aber große Klarheit auf der andern Seite ge: 
3 hört zu ihrem Charakter. Die Mahlerei, welche zunächſt 
das Licht darſtellt (in deſſen Wundern fie recht ihre Größe 
zeigt), und dafür in der Körperform mit dem dadurch her⸗ 
vorgebrachten Schein zufrieden ift, vermag viel Mehr in ihren 
Kreis zu ziehn und Die ganze Natur zur Darftellung ihrer 
Kunftiveen zu machen; fie ift andeutungsvoller, aber minder 
4 ſcharfbezeichnend. Die Plaſtik ift ihrer Natur nach mehr auf 
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das Ruhige, Feſte gerichtet, vie Mahlerei mehr auf das 
Vorübergehende; dieſe kann auch dadurch, daß ſie Fernes 
und Nahes verbindet, mehr Bewegung in ſich aufnehmen 
als jene; die Plaſtik iſt daher mehr für die Darſtellung des 
Charakters (9Ios), die Mahlerei für ven Ausdruck 
(ra wagy) geeignet. Die Plaſtik ift überall an eine firengere 
Geiegmäßigfeit, an ein einfacheres Schönheitsgeſetz, gebun- 
ten, die Mahlerei darf eine größere fcheinbare Störung im 
Einzelnen ($. 13. Anm.) wagen, weil fie veichere Mittel hat, 
ke im Ganzen wieder aufzuheben. 


5. Das Mahleriihe wird von Neuern Öfter dem Schönen ent⸗ 
vengefeßt, das Plaftifche niemals. 


Das Baörelicf (Basso-, Mezzo-, Altorilievo), deſſen Geſetze 
iteer zu beſtimmen find, ſchwankt zmifchen beiden Künften; das Als 
tertbum bat es mehr plaftifch, Die neuere Zeit, in der die Mablerei 
verberricht, ort mahleriſch behandelt. Zölken iiber das Basrelief. Berlin 
1815. Die Scalptur (Stein und Stempelichneidehunft) ift in der 
Regel nicht als Die Kunſt, ein Relief im Kleinen mittelbar hervorzubringen. 





28. Die redenden Künſte haben in ihren Darftel- 
lungeformen von den andern viel mehr Abweichendes als 
tele untereinander. Auch fie ftellen äußerlich, finnlich dar, 
und folgen äußerlichen Formgeſetzen (der Euphonie, der Rhyth⸗ 
mif), aber viefe äußere Darftellung (ver das Ohr berüb- 
rende Laut) iſt fo wenig wefentlih und nothwendig, daß 
ter Genuß des Kunſtwerks auch ohne fie möglich if. Ges 
wiß if die Thätigkeit des Dichters viel complicirter als vie 
tr andern Künſtler, und macht gewiffermaßen ven doppelten 
Reg, indem aus dem geifligen Grunde, ver Kunflivee, ge- 
mie Reihen von geifligen Anfchauungen, von Phantafiebil- 
dem erwachlen, welche die Sprache alsdann durch Begriffe 
u erfaffen, zu befchreiben und mitzutheilen fucht. 


2. Auch kann man nicht läugnen, daß eine jede Rede, welche 
Empimdungen anf eine befriedigende und wohlthuende Weiſe anregt, 
nem Kunſtwerke verwandt feiz Dies findet aber nicht blos bei ber 
tizentlichen Beredſamkeit, fondern auch 3.8. beim Maren philoſophiſchen 
Vertrage ſtatt. Darum iſt rin ſolcher aber noch nicht eigentlich ein 
dunſtwerk zu nennen. 
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4. Allgemeines über die gefhihtlide Erfheinung 
der Kunft, infonderheit der bildenden. | 


29. Die gefammte Kunftthätigfeit, infofern fie von ven 
geiftigen chen und den Gewöhnungen einer einzelnen Perfor 
abhängt, wird eine individuelle; von dem einer Nation 
eine nationale. Sie wird durch Beldes eben fo in ven 
Kunftiveen als in der Auffaffung ver Formen beflimmt, un 
nach ver Wanvelbarfeit des Lebens von Individuen und Na: 
tionen in verfchiedenen Zeiten und Entmwidelungsftufen, au| 
verfchievene Weiſe beftimmt. Diefe Beflimmung, melde bie 
Kunſt dadurch erhält, nennen wir ven Styl. 


3. 3. B. den Aegyptiſchen, den Griechiichen; den Styl de 
Griechiſchen Kunft i in beiondern Zeiten; den des Phidias, des Prariteler, 
Nur der hat einen Styl, beilen Gigenthümlichteit mächtig genug ill, 
feine ganze Kunfttbätigkeit discchgreifend zu beitimmen. Der Styl be 
dingt auch die Auffaffung der Idee, nicht blos der Formen, obgleid 
man neuerlich ihn ganz auf die Erfüllung. der Bedingungen des Stofi 
(8. 25, 2.) bat einichränfen mollen. Schorn Umriß ©. 40. Defnir 
Styl: gefegmäßige Schönheit, das muſikaliſche oder rhythmiſche Element 
der Geſtaltenbildung. Dagegen iſt Manier ein falſches Einmiſchen 
des Perfönlichen in die Kunſtthätigkeit nach trägen Gewöhnungen oder 
krankhaften Richtungen der Empfindung, wodurch die Form ohne 
Rückſicht auf die Forderung des Gegenjtandes immer auf ähnliche 
Weiſe modifieirt wird. 


30. Das geiſtige Leben, welches ſich in der Kunft 
äußert, hängt mit dem gejammten Geiftesleben aufs engite 
zufammen; nur der beſtändig wirkſame Trieb zur Darftellung 
macht ven Künſtler. Jedoch fteht die Kunft überall ganz 
befonders mit dem religiöf en Leben, mit den Vorftellun: 
gen von der Gottheit, in Verbindung; indem die Religion 
dem Menfchen eine geiftige Welt öffnet, weldhe in der Er⸗ 
fahrung nicht äußerlich erfeheint, und doch eine äußere Dar- 
ftellung verlangt, die fie nach der verfchievenen Richtung 
der Völker mehr oder minder in der Kunft findet. | 


2. So fließt ſich in Griechenland an den Eultus durch Tempel, 
Bild, Hymnus, Chor, Pompen, Agonen, die Uebung der Architektur, 
Plaſtik, Muſik, Poeſie, Orcheſtik, Gymnaſtik an. 


31. Die Religion wird um ſo mehr künſtleriſch und 
beſonders plaſtiſch ſein, je mehr ihre Vorſtellungen in den 
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jermen ver organtfchen Welt auf adäquate Weife Darftell- 
har find. Eine Religion, in welcher das Leben der Gott- 
keit mit dem in der Natur vorhandenen, im Menfchen 
ſich vollendenden, verſchmolzen wird (mie die Griechifche war), 
it ohne Zweifel beſonders ver plaftifchen Kunſt förderlich. 
Indeß erfennt auch eine folche Religion in der Gottheit zu- 
geh immer ein Unvarftellbares, jenen Formen nicht Adäqua⸗ 
ws, an; und nicht alle Theile und Geiten verfelben geben 
ih der Kunftvarftellung auf gleiche Weife hin. 


3. Das religiöje Gefühl, welches adäquate Formen zu finden 
terühtet, nennen wir ein myſtiſches; wenn es äußere Zeichen fucht, 
ie find es meiſt abfichtlich unförmliche, ſeltſame. 


32. Während Die eigentlihe Kunftform ein völliges 
Infprechen und inniges Durchdringen ver geiftigen Bedeu⸗ 
ung und äußern Darftellung fordert, beruht pas Symbol 
auf emer Fühnern Verfnüpfung der Vorſtellungen von gött- 
ten Weſen mit äußern Gegenſtänden, die nur durch den 
Trang des religiöfen Gefühle, Äußere Hülfsmittel und Stütz⸗ 
runfte für den Aufſchwung des Geiſtes zu gewinnen, erflärt 
werden kann. 


Solcher Art find die Thierſymbole Griechifcher Götter; nur der 
sen dem beftimmten Gefühl und Glauben Durchdrungene fieht Das 
ütlihe Leben in dem Thiere. Der eigentliche Cultus ift ſymboliſch; 
tie Kunſt knüpft ſich mur daran an, und das Sumbolifche wird in 
kt untergeordnet, je mehr fie fich entmwidelt. 


— 





33. Indem die Kunſtideen aus Vorſtellungen, die ſich 
ta den Völkern auf geſchichtliche Weiſe gebildet und feſtgeſtellt 
haben, erwachfen, find fie pofitiver Art; doch würbe 
ales eigenthümliche Runftleben aufhören, wenn fie völlig po- 
"td wären, womit die Feftftellung ganz beftimmter, ſich 
immer nur wiederholender Formen nothwendig zufammen- 
bangen müßte ($.3.7.). Solche durch Satzung over Ge- 
wohnheit feftgeftellten Formen, welche der freien Kumftthätig- 
kit Schranken fegen, nennt man Typus. | 

2. Ein Typus wird in der Nachbildung feftgehalten, ohne aus 


tem Geifte des Künftlers als die angemeffenfte Form von ſelbſt hervor⸗ 
wehn. Die fogenannten Sdeale der Griechijchen Götter find 


3 
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keine Typen; fie ichließen die Freiheit des Küuſtlers nicht aus; viel 
mehr enthalten fie den ftärkiten Antrieb zu neuen, genialen Schöpfungen 





34. Aus Allem erhellt, daß ein Voll und eine Zeit 
in denen ein tiefes und zugleich regfames Leben, welche 
durch das Pofitive des Glaubens und der Sitte mehr un: 
terftügt als gefeffelt wird, mit einer lebendigen und begeifter: 
ten Auffaffung der Naturformen, und mit ver nöthigen 
Herrfchaft über den Stoff zufammentrifft, für die Ausbildung 
ver Kunft befonvers glücklich fein wird. 





B. Litterarifche Einleitung. | 


35. Schon das Altertbum hatte vie zeichnenden 
Künfte zum Gegenftande von Gelehrfamkeit und Wiffenfchaft 
gemacht, wenn auch nie in dem allgemeinen Jufammendange 
wie man es jest verſucht. Wir unterfcheiden bier folgend 
Claſſen von Schriftftielern: 1) Künſtler, melde Regeln 
ihrer Kunſt und Betrachtungen über vorzügliche Werfe mit- 
tbeilen. 2) Hiftorifhe Forfcher über die Künftlerge 
ſchichte. 3) Periegetiſche Schriftfteller, welche die Merk— 
wäürbigfeiten Funftberühmter Orte ſchildern. 4) Soppiften, 
welche von Kunftwerfen Gelegenheit zu rhetorifchen Compo 
fitionen nebmen. 5) Gelehrte Sammler. 

1) Alte Schriften, commentarii, der Architekten über einzelne Ge⸗ 
binde derfelben, wohl entftanden aus Rechenfchaften (vgl. Corp. Inser. 
n. 160.), batte man von Theodoros v. Samos (?) um DI. 45, 
Cherſiphron und Metagenes (?) um 55, Iktinos und Karpion, 85, 
Philon, 115. und A. bei Vitruv vır. Praef. Die New aoinois, welche 
dem alten Theodoros oder Philon beigeſchrieben murde, war nad 
einem Fragment (bei Pollux x, 52, 188. vgl. Hemiterh.) eine allge: 
meine Unterweifung im Zempelbau; ömAodnxn des Phil. M. Vi⸗ 
truvius Pollio, Ingenienr unter Cäſar und Auguft: de Archi- 
tectura libri x. Ausg. von 2. Marini 1837, Annali d. Inst. archeol. 
vırı p. 130. Bullett. 1837 p. 188. Die Künftler Antigonos, Me: 
nächmos, Xenofrates, nach Alerander, u. X. de toreutice, Plin. Elench. 
auctor. xxxıı. Paſiteles (a. u. 700.) fchrieb mirabilia opera. Wiſſen⸗ 
ſchaftliche Mahler, Parrhaſios (DI. 95.), Euphranor (107.), Apelles 
(112.) u. A., fchreiben über ihre Kunſt (PL. El. xxxv.). Schriften 
von Mahlern und Seulptoren, Cuphraner, Silanion (114.), über 
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Eimmetrie, Plin.xxxv, 40,25. Vitruv vor. Pr. Laas rrepi Aldor 
gig, Beller Anecd. Gr. p. 1182. 


2) Oi nolumparuornoartes onovVög Ta 86 Tovg nAaorag 
La. v, 20, 1. Aus ſoſlchen führen die Hiftorifer bei beftimmten 
Erechen die gleichzeitigen Künftler an. Ueber die Kunſtkennerſchaft 
ter Alten f. 8. 184, 6. 


3) Die erite Duelle find die Eiceroni, einyyrzai, mepınyyras, 
uteraymyoi, oi &rı Davuaoım (1. Cic. Verr. ıv, 59. mystagogi lovis 
Oirmpiae et Minervae Athenis, Varro ap. Non. p. 419.), welche von 
Mrthen und Kunſtanekdoten lebten (Lukian Philopſ. 4) Vgl. Facius 
Cellectaneen S. 198. Thorlacius de gustu Graecorum antiquitatis am- 
bitioso. 1797. Böttiger Archäol. der Mahlerei S. 299. — Periege⸗ 
ße Schriftſteller: der gründliche und umfaſſende Polemon, 0 regı- 
mn, ozmloxorzas, um DI. 138., Heliodor über Athen, Hegeſan⸗ 
rei, Alketas über Delphi und zahlloſe andre, |. 2. Preller Polemonis 
Perieg. fragmenta, I,pz. 1838. Pauſanias der Pyder, unter 
Hadtian und Den Antoninen, ein genauer und fehr kundiger Schriftftel= 
Ir, der aber ganz als Perieget zu fallen it, "EAAudog megınynaswg ſP. i. 


4) Die Gemãldebeſchreibungen des Rhetor Philoftratos (um 
220. p. C.) und feines Tochterfohns, des jingern Philoſtr. Gegen 
Relder Paſſow Zſchr. f f. A.W. 1836. ©. 571., and Unkunde der 
ten Kunſt. ſKayſer in feiner Ausg. des Rhilofir. 1844. im Prodminm 
uten Gemälden] Libanios (314— 390.) und andrer Mhetoren 
gequotus. Wgl. Peterien vier Progranıme de Libanio. Havniae 
1827. 28. Das geiftreichite der Art find einige Schriften Lukians. 
Vewandter Natur find die meiften Epigramme auf Kunftwerfe; 
werũüber Heyne, Commentatt. Soc. Gott. x. p. 80 aqq. 


5) M. Terentind Varro de novem disciplinis, darunter de 
architectura. Plinius Nat, Hist. xxxuı-- xxxvır (Cod. Bamberg. 
<tern’3 Kunſtblatt 1833. N.32—51.). J. Ehr. Eliter Proleg. ad 
exc. Pliniana ex 1. xxxr. Programm von Helmftädt 1838. 


36. Die neuere Behandlung der alten Kunft, feit 
ter wiedererwachten Liebe zum claffifchen Altertbum, Tann 
man nach drei Perioden unterfcheiven. 


J. Die fünftlerifhe, etwa von 1450 bie 1600. 
Tie Kunſtwerke des Alterthums werden mit Freude und Liebe 
ufgefaßt, und mit Eifer gefammelt, in edler Wetteifer 
tntzündet fih daran. Das Intereſſe am Kunſtwerke als einem 
liſoriſchen Denkmal iſt gering; man will genießen. Daher 
ve Reſtaurationen der Kunſtwerke. 

C. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 2 
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2. Henrici Commentatt. vii. de statuis ant. mutilatis recentior! 
manu refectis. Viteb. 1803 5qq. 4. Die Werke der alten Kunſ 
waren im Mittelalter zu feiner Zeit ganz unbeachtet geblieben, Ni: 
cola Bifano (ft. 1273.) flndirte alte Sarkophagen (Cicognara Storis 
della Scult. ı. p. 355.): indeſſen wurde Nichts für Erhaltung und Auf: 
bewahrung gethan. Die Zerftönnigägefchichte des alten Roms ſchließt * 
noch nicht mit Sixtus IV. (ft. 1484.; vgl. Niebuhr's KL. Schriften DD. ı, 
©. 433.), doch verführt man immer ichonender. Gibbon's 7 Iſtes Kap 
Prospect of the Ruins of Rome in the fifteenth century, Sams 
ungen beginnen ſchon mit Kola Rienzi, dem Nachäffer des Alter: 
thums (1347), mit Petrarea (fl. 13745 Münzen); bedeutendere mit 
Lorenz Medici (1472—92.; Statuen, Büflen, bejonderd aber Genus 
men, 2 Beeren Geſch. der elaffiſchen Literatur, ı. ©. 68.); ſchon 
früher in Rom, wie von Eliano Spinola unter Paul II. Poggius 
(ſt. 1459.) kaunte etwa nur fünf Statuen in Rom; nach feinem Werke 
de fortunae varietute urbis Romae, beranäg. von Dom. Georgi 1723. 
Ueber Poggius Florent. de varietate fortunae |. Heumann Poecile 
T. 11. p. 45 sq. Eifer der Fäbite Julius II., Co X. Raphael's 
großartiger Plan, das alte Rom offen zu legen. Raphael's Brief an 
Leo X. bei Bunſen Beſchreibung der Stadt Nom, 1. S. 266. Lee ⸗ 
Auftrag an Raphael, P. Benibo Epistolae n. 21.). Michel Angelo's, 
Benvennto-Cellini's Enthuſiasmus für die Autike. Bei weitem Die 
meiſten Antiken, beſonders Statuen, ſind zw. 1450. und 1550. ge⸗ 
finden. Hanptreſtaurator (am Apollo vom Belvedere, Laokoon) Gio— 
vanno Agnolo Montorſoli um 1532. Zahlreiche Palläſte füllen ſich 
damit (vgl. Fiorillo Geſch. der Mahlerei, 1. S. 125 ff. j1. S. 52 ff.). 
Oſtentation tritt an die Stelle ächter Kunſtliebe. Die Reſtauratiou 
wird handwerksmäßig bejorat. | 


1 37. I. Die antiquarifhe, von 1600 etwa Bis 
1750. Der Antiquar, welder urfprünglich beſonders als 
Nomenclator der aufzuftellenden. Statuen gebraucht wurbe, 
erlangt nad und nach mehr Wichtigkeit, ohne daß indeß die 
audgezeichnetern Kenner des Alterthums fich viel um die Kunft 

2 befümmern. Die Bemühungen, die alten Kunftwerfe zu er⸗ 
läutern, obgleich nicht ohne Verdienſt, find meift zu ſehr 
auf Das Aeußere und Kleinliche gerichtet, und, weil fie von 
Feiner genauen Kenntniß des Griechiſchen Lebens ausgehn, 

3 in falfchen Richtungen befangen. Diefelbe Zeit forget auch 
für Belanntmahung der Sammlungen, zuerft nachläffiger, 
allmählig mit mehr Sorgfalt und Geſchick. | 

2. Nom war Mittelpunkt diefer Studien, daher der frübe Eifer 
für Roms Topographie (von Fl. Bionto 1449. an; vgl... 258,3.) 
daher aber auch die Sucht, die alten Kunjtwerfe immer and der Rö⸗ 
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miiben Geſchichte zu denten. — Andr. Fulvins, Raphael's Zeitge: 
ar, nannte ſich zuerſt Antiquar. — Hadr. Junius (1511—1575.). 
aule. Urſinus (1520 — 1600.). Jacques Spon (1675. mit Wheler 
n Griechenl.) theilt den geſammten Stoff auf eine rohe Weite in Nu⸗ 
mianato = Epigrammato = Architeftono = Stono=-Slypto = Toremmato-Biblio- 
Angeiographie. Miscellanea untiquit. Lugd. Bat. 1685. Recherches 
curieuses d’Antiquit& contenues en plusieurs dissertations — par 
Ur. Spos. Lyon 1683. Cine ähnliche Behandlung herrſcht in den 
<triften Baur. Beger's, Thesaurus Brandeburg. Berl. 1696. Su 
Rontfaucen's Antiquite expliquee et representee en figures. 1. 
Atth. 1719. 2te Ausg. 1722., 5 Bde f. (Supplement in 5 Bden 
1724.) wird die Kunſt nur gebraucht, Aeußerlichkeiten des alten Le⸗ 
tens anſchaulich zu machen. In Erneſti's Archueologia literaria 
‚ed. alt. con ©. H. Martini. Leipz. 1790.), und Chriſt's Abhand⸗ 
Imgen über die Litteratur und Kunſtwerke, vornehmlich des Alterthums 
aausg. von Zeune. Leipz. 1776.), berricht auch noch dieſer antiquarifche 
Bet. Dan betrachtet die Kunſtwerke nur ale Denkmäler der Erin⸗ 
eng, wie die Inſchriften. Notizen von Entdeckungen aus einer 
Handſchrift des Ghibroti, Bullett. d. Inst. 1837 p. 67. 


3. Die frübern Rupferwerke über Statuen find heutzutage meift 
m noch für Die Geſchichte der Aufbewahrung und Ergänzung derſel⸗ 
von wichtig. Zuerſt waren beſonders Insignium virorum imagines (nach 
Münzen u. Büſten) beliebt. Wichtiger find Kupferftihe von Agoftino 
Senete (de Muſis) nach Mare Antonfchen Zeichnungen, Bartſch 
Peintre graveur xıv. p. 176. Lafrerii Speculum Rom. magnitudi- 
sis Romae [einzeln von 1544— 75. geftochene Blätter, Aldroandi 
statue di Roma 1556]. Ant. statuarum urbis Romae icones. R. 
ex trpis Laur. Vaccarii 1584. T. ır. 1621. ex typis Gott. de 
Scaichis. Cavalerii's Antiquae stautuae urbis Romae (1585.), Boij: 
iatd's Antiqu. Romanae, 6 Bde f. 1597 — 1627. Branc. Perrier's 
Segmenta nobil. signorum et statuarum (1638), u. Icones et 
segmenta illustr. e marmore tabularum (1645). Insigniorum sta- 
inaram urbis Romae icones von lo. lac. de Rubeis (1645). Signo- 
rum vet. icones von Episcopius (Jan de Bischop). Gio. Batt. Roifi 
Äntig. statuarum urbis 'Romae 1. et 11. liber. 1668. f. Sandrart 
„Teutſche Academie der Bau- Bild- und Malereikunſt.“ 4 Bde f. 
Nürnberg 1675. 76. Epoche machen Pietro Santi Bartoli's 
Zeichnungen amd Stiche, meiſt vereint mit Erklärungen von ©. P. 
Srlleri, die Columnae, I,ucernae, die Pitture, die Admiranda Ro- 
manorum antiquitatis (eine trefflihe Sammlımg von Reliefs, erite 
Aneg. von Zac. de Rubeis, zweite von Domen. de Rubeis, N. 1693. 
deienders wertbvoll) u. a. Ruccolta di statue antiche da Domen, 
de Rossi, illustr. di Paolo Aless. Maffei. R. 1704. Statuae in- 
signiores von Preisler 1734. Ant. Franc. Gori (des Etruskiſchen 
Antiquars) Museum Florentinum. 6 Bde f. 1731—1742. Recueil 
des Marbres antiques — à Dresde von le Plat. 1733. (ſchlecht). 
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Antiche statue, che nell’ antiısala della libreria di S. Marco « 
in altri luoghi pubblici di Venezia si trovano, ton Den Beiden 
Zanetti's, 2 Bde f. 1740. 43. Mich, Ang. Causei (de la Chauſſe) 
Romanum Museum. R. 1746., eine bunte antiquarifche Sammlung. 
(Graevii Thesaur. T. v.xıı.). [Prange Magazin der Alterth. Hallı 
1783 f.] Bon den Werken über Architektur-Reſte befonders: Les 
restes de l’ancienne Rome, gez. und geft. von Bonavent. d’Over. 
bekc. Amsterd, 1709. 3 Thle. f. 


38. III. Die wiffenfchaftlihe 1750. — Dies Zeital: 
ter bat fich der größten äußern Hülfsquellen zu erfreuen, wozu 
die Aufgrabung der verfehütteten Städte am Veſuv, Die ge 
nauere Kenntniß der Baudenkmäler und Localitäten Griechen: 
lands, und die Entdeckung und Erwerbung der wichtigften 
Bildwerke von Griechiſchen Tempeln, auch die über Aegypten 
und den Orient weiter ausgebreitete Kunde und — dag Aller— 
neuefte — Die unerwartet großen Funde Etruskiſcher Gräber 
gehören. Auf der andern Seite wird diefem Zeitalter Der 
Entwurf einer alten Runftgefchichte verdankt, der aus Win 
ckelmann's großem Geifte hervorgegangen; fo wie mandır 
Verſuch, die Kunft der Griechen philoſophiſch und hiſtoriſch 
tiefer zu ergründen; auch eine auf richtigere Baſen gebaute 
und umſichtigere Runfterklärung. 


1. Die Ausgrabung Herculanum's 1711. angeregt, aber 
erit 1736. von neuem vorgenommen. — Stuart's (1751. in Atben) 
und Revett's Antiquities of Athens, der erfte Bd. Lond. 1762. 
Unternehmumgen der 1734 geitiiteten Society of Dilettanti (Tonian 
antiquities 1769. 97. Uncd. antiq. of Attica 1817.). Unterſu⸗ 
Hungen Engliſcher, Franz. u. andrer Reifenden: Chandler, Choiſeul 
Gouffier, Cockerell, W. Sell, Leake, Dodwell, Ponqueville, v. Stadel: 
berg, Bröndſted; die Franz. Expedition nach Morea. — Entdeckung 
in Yegina 1811. in Phigalia 1812. Erwerbung der Elginſchen Samm⸗ 
lung (1801.) fie das Britiſche Muſeum 1816. — Die Yegyptijce 
Gıpedition 1798. — Die Gräber von Vuleci 1828. 


2. Windelmann geb. 1717. geft. 1768. 1755. von Dresden 
nach Rom. Antiquario della camera apostolica. Für die archäol. 
Hermeneutit machen die Monumenti inediti 1767. Epoche. Die 
Kunſtgeſch. 1764. Hanptausgabe feiner Deutſchen Werke zu Dresden 
1808—1820. 8 Bde (von Fernow, H. Meyer, Schulze, Siebelis). 
Noten von C. Fea. ſNeue Ausg. Dreöden 2 Bde A. 1829. 1847.) — 
Gleichzeitig der Graf Eaylus, durch techniſche Kenntniſſe und Ges 
ſchmack ausgezeichnet, Recueil d’Antig. Egyptienues, Etrusques, 
Grecques et Romuines 1752— 67. 7 Bde 4. Xefiing (1729 - 81. 
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acht das Eigenthümliche der Griech. Kunft anf fcharfe Begriffe, mit 
ter einſeitige, zurückzuführen. Laokoon oder über Die Gränzen der 
ublerei und Poeſie 1766. Heyne (1729— 1812.) ergänzt Win⸗ 
Feimann’d Werl beionders im chronologiichen Theile (Antiguar. Abs 
bandie; Commentt. Soc. Gott., Opuse. Academ.) und macht die Urs 
tiologie, nah Verſuchen ton Chriſt (ft. 1756.) zum philofogiichen 
Interrihtögegenftand. Academ. Vorlefiingen über die Archäol. der Kunſt. 
Braunſchweig 1822. Ennio Quirino Viſconti, gelehrter und ges 
itmadroffer Kunſterklärer, befonderd im Museum Pio-Clem. Sein 
Wirken in Branfreich und England. Ausg. feiner Werke in Mailand 
1818. 19. Kleinere Schriften von Labus geſammelt und herausgeges 
im Zolga, durch Tiefe und Griündlichkeit ansgezeichnet. Bas- 
siriſieri antichi. 3807. ff. Millin's Schriften fir Verbreitung der 
KAmde von Kunjtwerken und Populariſirung diefer Kenntniffe unfchäß- 
u Göthe3 Wirken fir Erhaltung einer ächten Liebe zur antifen 
Kart. Propyläen; Kunſt und Altertum. Böttiger's Verdienfte um 
aehrte Archäologie, Hirt's ganz beionderd, aber nicht blos, für Ar- - 
tin, Welcker's, Millingen’s ımd Andrer für Kunſterklärung. Sym⸗ 
teiiche Erklärungsweiſe (Payne Knigbt, Chriſtie, Creuzer). H. Meyer’ 
W. K. F.) Geſchichte der bildenden Künſte bei den Griechen von ihrem 
mim Urſprunge bis zum höchſten Flor 1824 [mit Abbildungen 1825, 
und einer Meberficht in Tabellen 1826 fol.], eine weitere Ausbildung 
ter Winckelmannſchen Anfichten. [3.76. herandgeg. von Riemer 1836.) 
Kin Verruch eines neuen Syſtems: Zhierfch, über die Epochen der 
hidden Kunſt unter den Griechen (2te Ausg. 1829.). Vergl. Wie 
ner Jahrb. XXXxVI — Xxxviin. — Die Gefchichte der bildenden 
Künfte bei den Alten von A. Hirt. Ber. 1833. 


Die Mittheilungen von Antiken einzelner oder verichiedner Muſeen 
turh Rupferwerfe geben fort und merden vollkommner. Museum Ca- 
ptolionm T. ı—nı, 1748 — 55., von oh. Bottari, T. ıv. von 
Ni, Foggini. Galeria Giustiniuna. R. 1631. 2 Bde f. Barbault 
is plus beaux Monumens de Rome ancienne. R. 1761. f. und 
re Werke Deſſelben. Giambatt. Piraneſi's (bis 1784.) und des 
Zebnes Francedeo Prachtwerke über Rom. Architektur. Raccolta 
Tantiehe Statue, Busti, Bassirilievi ed altre sculture restaurute 
da Bartel. Cavaceppi. R. 3®de 1768—72. Monum. Matthneiana 
ihlechte Kupfer) 3 Be f. 1779. mit Erf. von Rudolph Venuti und 
Je. Chr. Amaduzzi. 11 Museo Pio-Clementino descritto da Giam- 
batt. Viseonti F. ı. 1782. da Enn. Quir. Visc. T.n— vr. 1784— 
1807. Museo Chiaramonti von Fil. Aur. Bifeonti u. Giuſ. Ant. 
Nualtani. T.r. 1808. [T. ı. von U. Nibby 1837. in f. und 4.] 
"uattani'® Monum. inediti (1784—89. 1805. in 4.) und Memarie 
meiclopedicehe Romane 1806 — 17. A. Augusteum; Dresdens au- 
ke Denkmäler von W. &. Becker. 3 Bde f. 1804— 1811. 
W. A. Becker Berichtigungen und Nachträge 1837. 8.] Hauptwerke 
über die in Paris durch Napoleon vereinigten Autiken: Musée Fran- 
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cois publ. par Robillard-Peronville et P. Laurent. P. 1803— 11 
Tert von Croze⸗-Magnan, Bijconti ımd Emm. David. Als Fortſetzung 
Musse Royal publ. par H. Laurent, limmer eine Antike mit Drei 
Gemälden verbunden] Musee des Antiques dessine et gravé paı 
B. Bouillon peintre avec des notices explicatives par J. B. Je 
Saint Victor. P. 3 T. 1812—1817. — Specimens of uncien!i 
Sculpture, von der Geſellſch. der Dilettanti. Lond. 1809. [Vol. 11. 
1835.] Ancient Marbles of the British Museum von Taylor Combe. 
6 Theile. 1812 — 1830. [7. 8. 1839.) Ancient unedited monu- 
ments von James Millingen. 1822. (ein Muſterwerk). Monumens 
inedits d’Antiquite figuree recueillis et publies par Raoul-Ro- 
chette. 2 Vol. f. 1828. 1829. Antike Bildwerke zum erstenmale 
bekannt gemacht von Eduard Gerhard, begonnen 1827. ſgeendigt 
1839. E. Braun Ant, Marmorwerke zum erftenmal bekannt gemacht 
1. 2. Decade Leipz. 1843 f. Derf. Zwölf Basreliefs aus Palaſt 
Spadan.j.w. Rom 1845 f. vgl. Bullett. 1846. p.54.] Epoche macht 
für den raſchen Umſchwung archäologiſcher Notizen und Ideen die 
Gründung des lustituto di corrispondenza archeologica. (Gerhard, 
Panofka, der Herzog von Luynes). Monumenti inediti, Annali und 
Bullettini dell’ Instituto von 1829 an; [1846 achtzehn Bände Der 
Ann. und eben fo viele de8 Bull. Dazu Nouvelles Annales de la 
Section Frangaise 1836. 1838. 2 Vol. 8. mit 24 Kupfert. fol.] 
Memorie dell’ Inst. fusc. 1. 1832. [2. 3. Bullettino Napoletuno 
feit 1842, ganz Avellinos Werk, in 4. auf die Denkmäler des Kö⸗ 
nigreichs beſchränkt; Gerhards Archäol. Zeit, 4. feit 1843, Revue 
arch&ol. P. 1844. bis jegt 3 Bde 8.] 


39. Diefes Handbud hat befonders die Abficht, den 
Stoff, welcher in ver archäologiſchen Litteratur enthalten, 
und durch fpecielle Unterfuchungen hinlänglih aufgeklärt iſt, 
mit genauer Beſchränkung auf die zeichnenden Künfte der 
Alten, in wiffenfchaftliher Anordnung zur Ueberſicht zu bringen. 


Andere Hülfsbücher. Mitllin Introduction a l’&tude des 
monumens antiques. 1796 n. 1826. Gurlitt Allg. Einleitung, in 
feinen archäol. Schriften, Heranäg. von Corn. Müller. S.1—72. Job. 
Phil. Siebenkees Handbuch der Archäologie. Nürnberg 1799. 2 Bde 
(wenig Eritiich). Chr. Dan. Bet Grundriß der Archäologie. Lyz. 
1816. (unvollendet), Böttiger AUndentungen zu vierundzwanzig Vor⸗ 
leſungen üb. die Archäologie. Dresd. 1806. Gio Batt. Vermiglioli 
Lezioni elementari di Archeologia. T.1.2. Milano 1824. (Ar⸗ 
chäologie als Denkmälerkunde). N. Schow Laerebog i Archaeo- 
logia. Kiobenh. 1825. Champoflion Figeac Resume complet de 
l’Archeologie. 2 Bde. P. 1826. (Dentih von Dior. Fritſch. Br. 
1828.). Nibby Elementi di Archeologia R. 1828. (meiſt Topo⸗ 
graphie). R. Rochette Cours d’Archeologie. P. 1828, (zwölf Vor⸗ 
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kim). Br. ©. Peterſen Allgem. Einleitung in das Studium der 
chic. Aus dem Däniichen über. von Briedrichten. Lpz. 1829. 4. 

r. Steinbüchel Abriß der Alterthumskunde. 2Bien 1829. (auch Mytholo⸗ 
ge und eine geographiſche Münzkunde), nebſt einem großen antiquari⸗ 
ihn Atlas. IA. W. Schlegel Legons sur hist. et la theorie des 
beaux arts trad. par Couturier, P. 1830.] Levezom über archäol. 
Arint u. Hermeneutik, Abhandl. in der Berliner Akad. der Will. 1833, 

2. 1834. — Mit diejem Hanbbuche ftehen in Verbindung Die: 
Tmnbnäfer ber alten Kunſt von K. D. Müller und K. Defterley (auch 
mit dranzoſiſchem Zerte), 1832 angefangen, [feit Bd in Heft 2. 
enge, von Wiereler, Heft 3. 1846. Das Handb. iſt ins Franzöfiſche 
steriegt u. auch benutzt von 8L. Roß in ſeinem Erxewidios zug &p- 
junloyiag zu» Texyrov, dıavoun newer. 'Adıvyo 1841. 1. Abth. 
A. Bettigers Kl. Schriften archäol. u. antiq. Inhalts geiammelt von 
eilig 3Bde 1837. 38. Br. Creuzers dentiche Schr. 2. Abth. Zur 
Adiel. oder zur Geh. n. Erkl. der a. 8. 1.2.35. 1846. Heynes 
Aademiſche Vorleſungen über die Archäol. der Kunſt des Alterth. 
Btannichweig 1822 (meift Kunſtmythologie enthaltend) Hätten nicht 
ach ſpät herausgegeben werden fellen.] 








Geſchichte der Kunft im Altertbum. 





Die Griechen. 
Erfie Periove, bis gegen Olympias 50. (580 v. Chr.) 


1, Allgemeine Bedingungen und Hauptzüge ber 
Kunftentwidelung. 


40. Die Griechen find unter allen Zweigen des Indo— 
Germanifhen Stammes derjenige, in welchem ſich finnliches 
und geiftiges, innerliches und äußerliches Leben in dem ſchön⸗ 
ften Gleichgewicht befand; daher fie von Anfang zur felbftän- 
digen Ausbildung von Kunftformen recht eigentlich beftimmt 
gewefen zu fein fcheinen; wiewohl es einer langen Entwides 
lung und vieler günftigen Umſtände bedurfte, ehe dieſer Kunſt⸗ 
finn, der in der Mythologie und Poeſie fih fo frühzeitig 
regte, auch auf die äußeren Stoffe übertragen, und zur bil 
denden Kunft werden Fonnte, 


41. Dies Bolt wohnte feit uralter Zeit in dem eigents- 
lichen Griechenland, in Unteritalien, auch theilweife an der 
Küfte Kleinaſiens, als eine anfäffige, ackerbauende, fefte 
MWohnfige mit Heiligthümern und Burgen (moAsıs) gründente 
Nation. Diefe Gründungen gehören größtentheild dem Urs 
ftamme ver Pelasger an. 


Aogyos, Name mehrerer Belasgifchen Länder; Augıcca (auch Acicæ 
nach Hefych, von Aas), Name von Burgen. T’ogzvs in Kreta (zer- 
q0200& SL. i1, 646.) beißt auch Lariffa und Kozuria. Die Burg 
von Myfenä gegen 1000 Fuß, die von Tiryns 220 Ellen Tang nad 
W. Sch, 


ı 42. Schon in ver heroiſchen Zeit, welche auf der 
Herrſchaft von Hellenenftämmen, vorzugsweiſe Friegerifcher 
Art, beruht, entfaltet fi in ven Häufern der Anaften eine 
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gewiſſe Pracht des Lebens; welche zum Theil auf dem engen 
Jufammenhange mit Kleinafien, und dadurd mit dem ferne: 
ren Orient, beruht. Sie zeigt fi bei der Anlage ihrer 
Kohnungen und ver Arbeit ihrer Geräthe in einer nad) dem 
Glänzenden firebenden Tektonik und Architektonik ($. 22.). 


2. Die Etadt Sipylos (fuflopiiche Ruinen, Millin's Magas. 
enerclop. 1810. T. v. p. 349., NR. Rochette Hist. de Pétabliss. 
des colon. Greeques. T. ıv. p. 384.), der alte Sit der Tantaliden. 
Tie Herakliden (eigentlih Sandoniden) von Lydien waren eine Aſſy⸗ 
nie Dynaſtie. Gold, Silber, Elfenbein, Pontishe Metalle (Alybe) 
kamen früßzeitig nach Griechenland. Phöniciſcher Handel. Das gold» 
niche Mykene und Orchomenos Minyeios (Sl. ıx, 381. Minyas, 
Echn des Chryſes). 


43. Durch die ſogenannte Rückkehr der Herakliden wer⸗ 
tn die Dorier, aus den Gebirgen Nordgriechenlands her⸗ 
ablommend, ver mächtigſte Stamm in Griechenland, ein 
Stamm, in dem der Hellenifche Sinn für ſtrenge Ordnung 
und Ebenmaaß am meiften ausgebildet erfcheint, mit vorwal⸗ 
tnder Neigung zu dem Ernfthaften, Würdigen und SFeierlichen. 
Aus diefer Einnesart geht, als eine Läuterung und Beredes 
lung früherer architeftonifcher Unternehmungen, die Dori 
ihe Tempelbaufunft hervor, in völligem Cinflange mit 
tem Dorifchen Staatsleben, der Dorifhen Tonart, den Doris 
hen Feſttänzen und Liedern. Erſt gegen Ende ver Periode 
entfaltet fich neben ihr die reichere und fröhlichere Joniſche, 
welhe eben fo dem weicheren, beweglichern, und dem Ein- 
Auffe orientalifcher Sitte und Kunſt offener ſtehenden Sinne 
des Joniſchen Stammes entipricdht. 


N» Die Doriihe Wanderung 80 n. Troja, 328 vor DL. 1. 
Die Joniſche nach Ajien 140, 268. 


44. Dagegen erfcheint in dieſer ganzen Zeit die bildende 
Runft nur befchäftigt, theils Geräthe zu fhmüden (deudar- 
kim), theils Idole für ven Eultus zu fabriciven, wobei es 
uhr darauf ankommt, die dem Künftler vorfchwebente Vor- 
lung von der Gottheit äußerlich darzuftellen, fondern nur 
ame herfömmliche Figur von neuem herbeizufhaffen. Go 
bleibt fortwährend die bildende Kunft einem auf Erfüllung 
ußrer Iwecke gerichteten, handwerksmäßigen Thun und 
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Treiben untergeordnet; und ver eigentliche Geiſt ver bilden: 

3 den Kunft iſt nur im Keime vorhanden. Der tief in dem 
Griechifehen Geifte wurzelnde Sinn für das Beveutungsvolle 
und Schöne der menfchlichen Geftalt findet feine Befriedigung 
in der Nahrung, welche ihm vie orcheftifchen Künfte ($.20. 
Anm.) gewähren. Die Zeichnung bleibt vaher lange roh und 
unförmlich. 





2. Architektonik. 


4 45. Als ältefte Werke Griechifcher Hände müſſen die 
Rieſenmauern der Akropolen angeſehen werden, welche 
von der Nachwelt, die ſie als Menſchenwerke nicht begreifen 
konnte, in Argolis Kyplopen-Mauern genannt wurden, 

2 aber ohne Zweifel zum größten Theile von ven ureinwoh⸗ 
nenden, bernach unterworfenen Pelasgern errichtet find, da⸗ 
her ſie ſich auch in Arkadien und Epeiros, Hauptländern der 
Pelasger, zahlreich finden. 


1. Tiovsg zeıqiöecon SI. in, 559. ZrIxgnPOr Teigos Pherelr⸗ 
des Schol. Od. xxı, 23. Tievrdior nhivdeyue Heſych. Ia Ku 
xAmrrein Argolis bei Gurip, Dreſt 953. Koxlomen ovpasın zeig] 
Elektra 1167. Kuxdondyv Ounila Iph. Aul. 152. Kuxloma 
noodvon Evovadsos Pindar Fr. inc. 151. Kvxioneo» zooyor 
Sophokles bei Heiych 5. v.xuxAovs. Turres Cyclopes inven. Ariſt. 
bei Blin. vr, 57. Ueber deren angebliche Herkunft (and Kuretis, 
Thrake, Lykien): ad Apollod. ıı, 2, 1. ’Kyvyın apyaia rein Heſhch. 


2. IleAaoyıxöov oder ITelapyıxor zeiyos in Athen. (Goͤttlinz 
im Rhein. Muſ. f. Philologie 1843. ıv. ©. 321. 480. Derſ. die 
Gallerien und die Stoa von Tirynth Archäol. Zeit. 1845. N. 26. Taf. 26. 
Exped. de la Moree ıı. pl. 72.]. In Argolis (Aoyos Tleiaoyor) 
zehn Kyklopiiche Nuinen. Ueber das Alter und die Befeſtigung Loko⸗ 
fura’8 in Arkadien Paufan. vırı, 38. Dodwell ı1. p.395. W. Gell 
Städtemauern Tf. 11. Von den ſehr zahlreichen Epeirotiſchen Mauern 
(Ephyra) Pouqueville Voyage dans la Grece T. 1. p. 464 ff. und 
ſonſt, Hughes Travels 11. p. 313. 


1 46. Die ungeheuern, unregelmäßig und vieledig geform- 
ten und durch Fein äußeres Mittel verbundenen Blöde dieſer 
Mauern find nach der äfteften und roheften Weife ganz un⸗ 
behauen (dpyoi), die Lücken mit Fleinen Steinen ausgefüllt 
(in Tirgns); nach der vervollfommnetern dagegen mit Or 
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ſchick behauen und mit großer Genauigfeit in einander gefugt 
iin Argos und zum Theil in Mykenä), woraus die aller- 
unverwüſtlichſten Mauern hervorgehn. Die Thore find meift 
reramidalifch 5; regelmäßige Thürme Fonnten nicht mit Leich⸗ 
tigkeit angebracht werden. Dieſer Bau geht durch allerlei 
Kittelftufen in ven Quaderbau über, der fpäter der herr⸗ 
ſhende ift, obwohl nicht zu läugnen, daß polygone Blöcke 
zu allen Zeiten hin und wieder zu Unterbauen gebraucht 
worden ſind. 


1. Bei der erſten, roheren Art iſt das Brechen und Bewegen 
tr Steine mit Hebebäumen (uoy)erey rergovs Eurip. Kykl. 241. 
u. Od. i1, 240.) die Hauptſache. Die Kyklopen-Mauern von 
"font Dagegen find nach Guripides Raſ. Herakl. 948. (Nonnus 
111,269.) mit Meßſchnur und Steinart bearbeitet, goirızı xarorı xui 
zn; zouoouera. Die Steine find größer als auakırio. Mauern 
ren Tiryns zwiſchen 20 und 241, Fuß did. 


2. An den Thoren find Pfoſten und Oberſchwelle meiſt einzelne 
Slecke, die Steinthͤr war in der Mitte eingezapft. Won Türmen 
feınmt ein eckiger als Schluß einer Mauer in Myhkenä, ein halbrun⸗ 
det angeblich in Sipylos vor. Sin den Mauern von Mukenä, Lariffe, 
keicuders in Tiryns (auch in Stalien), finden fich giebelfürnige Gänge 
and gegeneinandergeftügten Blöcken gebildet. Göttling das Thor 
ten Mykenã, N. Rhein. Muſ. I. S. 161. Der im Jahr 1842 aufgeräunte 
Teerweg von Mykenä ift fünf Schritt breit und verhältnißmäßig lang; 
rabtgleiſen find auf den großen Platten des Bodens ſichtbar.] Auch hat die 
Aufſchichtung Der Steine Öfter etwas Bogenartiges. Bei Nauplia gab es 
SLR KRı Eu avroig oixodounzoi Außvgırdor, Kuflopeia genannt, Strab. 
run p. 369. 373. Wahrſcheinlich Steinbrüche, als Grabftätten benutzt. 


Cpriaend von Ancona (1435.) Inscriptiones seu Epigr. Graeca 
et Lat. reperta per Illyricum etc. Romae 1747. (Mipt. auf der 
Sarber, Bibliothek). Windelmann Anmerk. über die Baukunſt. Th. 1. 
.357.535. Petit-Radel im Magasin encyclop. 1804. T. v. 
346. 1806. T. vı. p. 168. 1807. T. v. p. 425. 1810. Tv. 
Pr 340. (Streit mit Sickler, Mag. enc. 1810. T. ı. p. 242. T. ım. 
P- 342, 1811. T. 11. p. 49. 301.) im Moniteur 1810. 2. Jun. 
1812, no. 110., im Musee- Napoleon T. ıv. p. 15., in Voyage 
dans les principales villes de P’italie. P. 1815. ımd den Ann. dell 
Inst. 1. p. 345., vgl. Memoires de Plostitut Royal T. ıı. Classe 
Ubist. p. 1., bei Raoul-Rochette Hist. de l’&tabl. des col. Gr. 
Feix, 379 sqg. und Notice sur les Nuraghes de la Sardaigne. 
"aris 1826. Rapport de ia 3e classe de l’Institut an 1809. 
Rapport fait a Ja Cl. des Beaux Arts 14 Aodt 1811. W. Gel 
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Argolis. I, 1810. Probestücke von Städtemauern des alten 
Griechenlands. München 1831. Dodwell’s Classical Tour. Deil. 
Views and deser. of Cycl. or Pelasgic remains in Greece and 
Italy, with constructions of a later period. L. 1834 f. 131 'Tf. 
[Retit-Radel les murs pelasg. de l'lt. in den Memorie d. Inst. 
archeol. I p. 53. Rech. sur les mon. Cyel. et descr. de la coll, 
des modeles en relief composant la gulerie Pelasg. de la bibl. 
Mazarine par Petit- Radel, publiees d’upres les mss. de 1’ auteur 
P. 1841. 8]. Sure in Walpole'3 Memoirs p. 315. Leake Mo- 
rea. T. ı1. p. 349. 368. ı p. 377. u. ſonſt. Hirt in Wolf's Ana⸗ 
leften Bd. 1. ©. 153. Geſch. der Baukunſt. Bd. 1. S.195. Tf. 7. 
— Bon den Staliänifchen unten 8. 166. Heiligkeit des Baues aus 
&oyois Aidorg bei Altären. Eben jo Moſes Exod. 20, 25. Deuter. 
27, 5. 





1 47. Der großartige Sinn, der in der Errichtung dieſer 
Mauern, weldhe meift nur Burgen, feltner ganze Städte 

2 ſchirmten, bervortritt, zeigte fi) auch in der Anlage der meiſt 
auf den Burgen gelegenen, ausgedehnten und geräumigen 

3 Herrenhäufer der Fürften heroifcher Zeit [Bades bei 
Paufaniag]; er vereinte fih bier mit großem Gefallen an 
metalliihen und glänzenden Zierathen, welches für die Archi⸗ 
teftonif der heroifchen Zeiten charafteriftifch if. 


2. Homer's Schilderung des Odyſſeus-Pallaſtes ift als allge: 
meines poctiiches Bild gewiß richtig. Val. Voß Homer Bd. ıv. Tf. 1., 
Hirtı. S.209. Tf. 7. Eoxos, avin mit Altar des Zeug Eoxcios, 
Säulengänge, artovon gegen das Haus, roodvpor, großes uiyagor 
mit Säufenreiben, Oalapos oder verborgnere Zimmer. Das Ober⸗ 
hans der Frauen, die vreome, reichte nicht nach Art unirer Stockwerke 
über den ganzen Unterftod. Das Odyffens= Haus auf der Akropolis 
von Sthafa von Gell entdeckt (Ithaca p. 50 f.), Goodiſſon findet ins 
dep Nichts wieder. Dabei viel tiolirte Baue. In Priamos Hanie 
funfzig Halauoı Eeozoio Aidoro der Söhne, gegenüber in der Aule 
zwölf zeyeoı Bar. & 2%. der Eidame nebeneinander. SI. vı, 243 
[nicht weniger freie Dichtung, ſchon nach den mythiſchen Zahlen, ald 
im Palajte des Alkinoos.] 


3. Tois 879 yalnca ner Teuyen, —28R dE Te olxoı Hell od 
FE. 152. Xairov 8 oTE00R7V xad Öouaze Nynerza xgvoov Ele 
xzgov ze xul — —* eleparzog. Od. ıv, 82. "Xalxeoı ner 
Ya zoiyoı Einhadar ivda za Erd &5 uvxoöͤr * ovdor ' reg de 
Bgıyrös xURVOLD. zovosını de Bvgaı nUxwor douo⸗ ivtòös Eu 
yov' ‚Goydgson ds sradnor &v ya). xep foraony 098D, Keyvper 
d ap ünepdvgpLor, yovasy ds xooorn, im Feenpallajt deö Al⸗ 
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kinoes, Dd. vır, 86. Megœ»roderos donos in Aſien, Eurip. Iph. 
Aal. 583. Vgl. 8. 48. Anm. 2.3. 8. 49, 2. 


48. Der merkwürdigſte Theil dieſer fürftlichen Anlagen 
aus der heroifchen Zeit find die Thefauren, Dom-artige 
Gebäude, welche zur Aufbewahrung Foftbarer Waffenftüde, 
Seher und andrer Hauss und Erbgüter (xesunAıa) be 
fimmt gewefen zu fein fcheinen. Aehnlich diefen meift unter: 
iriihen Bauen waren die Ovdo, mander alten Tempel⸗ 
gebäude, Fellerartige und fehr maffive Anlagen, welche eben- 
jalls befonders zur Aufbewahrung von Koftbarfeiten dienten. 
Entſprechende Formen hatten endlich nicht felten die Thalamoi, 
srborgne Frauengemäcder, und felbft die Gefängniffe jener 
Verzeit, 


1. Theiauros des Minyas (Paul. ıx, 38. Squire in Wal- 
reles Memoirs p. 336. Dodwell 1. p. 227.) aus weißem Marmor, 
0 5. Durchmeſſer. Views pl. 13. — Des Atreus und feiner 
Zebne zu Mykenä (Bauf. 11, 16.), von denen Lord Elgin einen ge 
emet (1. Gell Argolist. 4—6. Squire p. 552. Dodwell 11. p. 236. 
Views pl.9. 10. Deser. de Morée ıı, 66 ff. Pouqueville 1x. p. 152., 
beinnderd Donaldfon Antiq. of Athens. Supplement. p. 25.). Durchs 
meer und Höhe gegen 48 %. Bon drei andern flieht man Trümmer 
tell. Leake Morea T. 11. p. 382 ff. Views pl. 11. Vgl. 8.291. 
1.5.0. bierzu Eol. W. Mure über die töniglichen Grabmäler des 
berdiſchen Zeitalters im Rhein. Muſ. 1838 vı S. 240, welcher das 
Lerlieg der Antigone bei Sophofles, ein yurmusiov xardysıor nach 
Anſtephanes von Byzanz im Inhalt, treffend vergleicht. Es wider⸗ 
wicht ihm Eol. Leafe Peloponnesiaca, a supplem. 1846. p. 258. 
Eine große Beſtätigung aber giebt ein Grab zu Eäre, mit melchem 
auch Canina Cere ant. tv. 3--5. 9. das Mykeniſche zuiammen ab: 


tüdet, f. p. 94, auch En. Braun Bull. 1836. p. 57. 58. 1838.. 


p 173 und Abefen Bull. 1841. p. 41 und Mittelitalien S. 234.). 
— Des Hyrieus und Angeas, gebant von den Minyern Tropho: 
1108 und Agamedes (Drihomenos ©. 95. vgl. den Kykliker En- 
aummen bei Proklos). — Theſauros (des Menelaos) von Gropins 
zen Amyklä gefunden (W. Mure Tour in Greece u. p. 246, 
Grab des Menelaos, der nach der Sage in Amyklä begraben war, oder 
des Amyklas, der alten Amykäiſchen Könige]; Spur bei Pharſalos. 
Sutelyfos ‚ Dädalions (de8 Kımftreichen) Sohn, leiora xlerzoy 
Wroaygılay, Pherekyd. Fragm. 18. St. Od. xıx, 410. 


2. Ovdos, Bımdament, Sockel, daher Schwelle, aber auch unter 
rücher Behälter; ber Adivos oddös zu Delphi war ein Thefauros, 
Il. ix, 404., den die Minyeiſchen Baumeifter aus kyklopiſchen Fele⸗ 


3 
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maffen errichtet haben follten (Humn. auf Ap. Both. 115. Steph. B. 
s. v. AJeıgor). [Daß dich murichtig ei, it won Andern und von &, 
Roß ’Eyreipidıov 8.67, 2. erinnert worden.) Anch der yalxeos ovön, 
von Kolenos bei Scphoffes wird als Anoͤmauerung eines Abgrunde 
gedacht (vgl. Il. vırr, 15. Theogon. 811.) donoio Toeis advroi 
mit Schägen, H. in Merc. 247. Der. vwopogos Dalamo,, 
in der Tiefe gelegen und mit afferlei Gütern gefüllt, bei Odyſſeus, 
Menclaos, Briamos (Od. ı1, 337. xv, 98. xxı, 8. SI. vı, 288.), 
ift auch eine Art Theſauros. Einen Schagbehälter in Ilion erkannie 
man nah Eurip. Hekabe 1010. an einem fchwarzen Stein über der 
Erde. LUnterirdiiche Behälter von Früchten und andern Dingen waren 
fat überall gewöhnlich, wie die oeıpos fir Getraide in Thrake, Bhile, 
Mathem. vett. p. 88, die favissue in Italien, die Axxxos file Früchte, 
ein, Del in Athen, die Germanifchen Keller, Tacit. Germ. 16. Bhrr: 
ger und Armenier wohnen auch unterieditch (Vitruv ır, 1,5. vgl. Schel. 
Nikand. Alexiph. 7. Xenoph. Anab. ıv, 5, 25. u. A.). 


3. Hierher gehören der pyramidale Thalamos der Kaffandra (Ei: 
kophr. 350.), der eherne der Danae, der der Alkmene, der Pröti⸗ 
den Panſ. oyvooı napderwres Eurip. Iph. Aul. 738. [Die Pora— 
mide ohnweit des Grafinos u. Lernä abgebildet von Mure Tour in 
Greece ıı. p. 195, als Denkmal des heroiſchen Zeitalters, gleich 
einer andern in Argoli bei Gell p. 102 und der von Pauſanias ı1, 36 
erwähnten. Vgl. L. Roß Reiſen im Beloponnes S. 142. Stackel⸗ 
berg La Grece P. 1829. Zitelvignette, vgl. 8.294. A. 6.) — Ai 
eine Art von Gebänden wird auch dad eherne Faß der Aloiden (SI. 
v, 387.) und des Euryſtheus (Apollod. u, 5, 1.) gedacht. Welcker 
Kl. Schriften Bd. I. S. cxv.] Als Gefängniß dient auch ſpäter in 
Meflene (Liv. xxxıx, 50. Blut. Philopömen 19.) ein thesaurus 
publicus sub terra, saxo quadrato septus. Saxum ingens, qm 
operitur, machina superimpositum est. 


49. Das Myfenät iſche Schatzhaus, das am beftn 
erhaltene Mufter viefer fo weit verbreiteten und oft ange 
wandten Gattung von Bauwerken, ift aus horizontalen, all: 
mählig zufammentretenven, in einem Schlußſtein (dpmovin 
roũ marros) fid) vereinigenden Steinlagen errichtet und mi 
einer pyramidalen, kunſtreich überdeckten Pforte verſehen; e 
war inwendig wahrſcheinlich, wie manche ähnliche Seite 
mit Erzplatten befleivet, wovon [in horizontalen Reihen vie 
Löcher der] Nägel uch fihtbar find, aber an der Frontt 
mit Halbfäulen und Tafeln aus rothem, grünem, weißen 
Marmor, melde in einem ganz eigenthümlichen Styl gear 
beitet und mit Spiralen und Zikzaks verziert find, auf dat 
reichfte decorirt. 
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1. Tie Pforte 18 5. Hoch, unten 11%. Breit, die Dberſchwelle 
cin Stein, 27 F. lang, 16 breit (22 und 20 nach Haller bei Pon⸗ 
ee). Ueber die Keile zwilchen den einzelnen Steinen einer Lage 
Goderelf bei Zeafe Morea. ı1. p. 373. Donaldſon pl. 2. 


2. Ueber die Fragmente der Bellcidung, wovon zwei Tafeln im 
Ari. Miſeum find, Wiener Jahrbücher xxxvi. S. 186. Donaldion 
p. 4.5. [Diefe in der Nähe, ungewiß in welcher, gefunden Stücke 
werten von Anden an den Wänden des Thürwegs angebracht. W. 
Mm Tour in Greece 11. p. 167. Stackelberg La Grece ſetzt fic 
an dad Bortal. Drei Bruchſtücke diefer Ornamente auch in Miinchen 
in den Vereinigten Sammlungen.) 





50. In verfelben Fraftvollen Weiſe haben fich die alten 
Griehen der mythiſchen Vorzeit, ohne Zweifel auch frühzeitig 
m Zempelanlagen (1), Grabmälern (2), auch Seeabzügen 
und Sanälen (3), felbft Hafenbauen (4) verfucht. 


1. om Delphiihen Tempel erzählen Pauſ. n. U. viele Sa⸗ 


gen, der eherne iſt wahricheinlich einerlei mit dem ovdds (8. 48, 2.). 


Der Meine Tempel auf der Spike des Ocha über Karyſtos. 8. 53. 
4. 2. gehört bierher.] . 


2. Die Srabmäler der beroiichen Zeit hatten meift die Form 
scuncber Hügel (tumuli, xoAwsaı). Bhrygifche (Athen. xıv. p. 625.), 
Amazonen= Gräber (Blut. Theſeus 26). Alte Grabhügel, Stieglig 
Sa. S. 17. [elegin, Grabhügel fo wie Bergveften, der Leleger 
un Karin und um Milet, bei Strabo.] Griechenland ift noch voll 
iher Srabhügell. — Zu den Grabinälern gehören wahricheinlich 
auch ſPPyramiden 8. 48. U. 3, und] die Labyrinthe zu Nauplia 
'x. 46. Anm. 2.), bei Sinoffos (ein ormAaiov arrondes nach Etym. 


+ 


N), auf Lemnos (mit 150 Säulen; exstant reliquiae, Plin.), da 
) q 


Sruhlammern in Felſen eine uralte Sitte dieſes Volkes waren. Stein- 
trabe gaben Gelegenheit. Außvowdos ift Acht griechiich und hängt 
nit ievpe zuſammen. Dädalos als Architekt in Kreta und den Weit: 
untem (8. 166.). 


3. Die unterirdiichen Abzüge des Kopaiichen Sees (Katabo⸗ 
tra), die Schlünde (Legsdean) von Stymphalos und Pheneos, wo 
ah ein Canal des Herakles, fcheinen von Menjchenhänden wenigſtens 
zewollkommnet worden zu jein. [gl. 8. 168. U. 3.] 


4. Der yvros Aıanyv von Kyzifos ein Werl der Giganten 
Unteirogaftoren,) oder der Pelasger, Schol. Apoll. ı, 987. 
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51. Der Dorifhe Tempelbau dagegen hängt i 
feinen Urfprüngen veutlih mit der Einwanderung der Dorü 
zufammen. In ihm Tehren die fchon mehr auf Glanz un 
Reichthum gerichteten Beftrebungen ver frühern Zeit wied 
zur Einfachheit zurück, und die Kunft gewinnt dadurch fefi 
Grundformen, die für die weitere Entwidelung unſchätzba 
waren. 


Angeblich Hatte Doros felbft das Heräon bei Argos gebaut. V 
truv ıv, 1. 


1 52. In dieſer Bauweiſe ift Alles zweckmäßig, in fi 
üibereinftimmend, und eben dadurch edel und groß; nur ba 
2 der Steinbau mande Formen dem frühern Holzbau abgeborgt 
ver fi befonvers im Gebälf lange erhielt. Aus dem Hol; 
3 bau erflären ſich nämlich vie den Fries bildenden Triglypher 
(ald Balfenköpfe) uud Metopen (als Zwifchenöffnungen); ſi 
wie auch die Tropfen unter den Triglyphen und an den Die 
4 lenköpfen des Daches darauf bezogen werden. Die groß! 
Stärfe der Säulen, und die flarfe Berjüngung, fo wie vi 
enge Zufammenftellung verfelben, bezweden Feſtigkeit um 
Solidität; mit der Stärke diefer Stügen ift aber auch ru 
darauf ruhende Laft im rechten Verhältniffe, indem das Ge 
bälfe bei ven ältern Bauwerken von fehr beveutender Höbı 
5 (57 der Säulenhöhe) und Schwere ifl. Die weite Aula: 
rung des Capitäls und der ftarfe VBorfprung des Kranzleifteng, 
welder die Beftimmung des Daches, fih ſchützend auszu— 
breiten, deutlich ausfpricht, zeigen das Streben nad entſchie— 
denem Charakter der Formen; noch fucht Die Architektur nicht, 
Ihroffe Uebergänge durch Zrotfchengliever zu mildern. Di 
6 Verhältniffe find einfach, und die Gleichheit der Dimenftonen, 
die in den einzelnen heilen öfter wahrgenommen wird, be 
friedigt das Auge; im Ganzen aber herrfchen über die ver: 
ticalen Linien der Säulen und Triglyphen, welche durch die 
Cannelüren noch mehr hervorgehoben werden, die großen 
horizontalen Hauptlinien des Arditravg und Kranzes. Ti 
7 impofante Einfachheit der Hauptformen wird durch wenig 
und Fleine zierende lieder (Einfchnitte, Ringe, Tropfen 
Nagelföpfe nach neueren Architekten) angenehm unterbroche 
8 Veberall find die Formen geometrifcher Art, meift aus grade 
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binien gebildet; jedoch tritt in Farben, die das frühere Alter- 
thum Iebhaft und grell liebte, auch vegetabilifcher Schmud 
hinzu. 


2. Hölzerner Tempel des Pofeidon Hippios bei Mantinea, 
Tan. vm, 10, 2. Metuponti templum Iunonis vitigineis colu- 
anis stetit. Plin. xıv, 2. Oivoudov io» Pauſ. v, 20,3. ichene 
Ziule im Heräon, v, 16. — Die einfachiten Tempel (onxoi) der 
Lerzeit waren wohl eigentlih bohle Bäume, in welche Bilder bins 
ainzetellt wurden, wie in Dodona (vuier Ö 89 mvöussı pryov, He⸗ 
hed. Schol. Sophokl. Trad. 1169. Pragm. 54. Göttling.), in 
Erbeiod (sn07 rrosurn Erı nzelens Dionvf. Per. 829. vgl. Kallim. 
anf Art. 237.), und Die Artemis Kebreatis in Arkadien (Bauf. va, 
13). Artemis auf dem Baume (Caryatis) Relief, Annali d. I. ı. 
1. Die Säule entwicelt fih aus den Baumftamın; der vier 
fmtige Stein ift dazu viel unvortheilhafter; nur Die umverlegten Kreiſe 
maben die Stärke aut. Klenze Apborift. Bemerkungen S. 57 ff. ift 
zegen Die Herleitung des Doriihen Tempelbanes vom Holzbau. Aber 
ts: Geſims und Die Dielenköpfe weiten darauf bin. Alſo das Prin⸗ 


ap it geſichert. 


3. Eurip. Iphig. Taur. 113. (ein reıyAvpos or0ı xevor) feßt 
Saltenföpfe mit Ziviichenöffnungen voraus. Eben fo Dreit 1366. 
zgara — xedgwra naozadwr vreg Tepeuva Awgınds Te ToıyAv- 


govs. Hölzerne Triglyphen find auch Bakch. 1216. anzunehmen, 


3—7. Bal. 8. 275—277. 282. 288. Das Verhaͤltniß 1: 1 
liöt ih in der Säulenftellung und in den Theilen des Gebälfes nach: 


weiſen. 


8. Hittorff de Parchitecture polychröme chez les Grecs. Ann. 
d. Inst. ı1. p. 263. vgl. 8. 80. 274. Ueber die Bemahlung der T. 
md die Unterfuchungen des Herzogs von Luynes Metaponte P. 1833 f. 
‘Anaali v. p.292.), nach gemahlten Terracotta = Fragmenten, und die das 
game Alterthum umfaſſenden Angaben von Semper : Vorläufige Bemerkuns 
an über bemahlte Architektin und Plaſtik bei den Alten 1834. (vgl. G. A. 
£.1389.), zu berüctfichtigen. Kugler über die Bolychromie der Gr. Archit. 
end Senlptur und ihre Grenzen B.1835 (fchr Abereinftimmenb mit Gött. 
Ur.) H. Hermann Bem. über bie antifen Decorationdmalereien an 
tm T. zu Athen in Allgem. Bauzeitung Wien 1836. N.11. inige 
Imamente zum Theil gemahlt, gezeichnet in Athen 1835, baf. 1837. 
*%.15. BL, cxvini. Blaue Triglyphen, wohl erhalten, auf der Akro⸗ 
reis gefmden (Triglyphen auch an den Propyläen u. in Aegina blau), 
2. a farbige Architekturſtücke, Kunſtbl. 1836. N. 18. Terracotten, 
Stimziegel, Rinnleiſten a. Geſimsſtücke gemahlt, daf, R. 24. von Ro. 
Ten. über Lithvchtomie Amfißl. 1837. N. 15. vgl, Stadelberg 
5.6. [Anh die Schriftſtelen, wenigſtens ale Die mit einem 


L. Müller's Archäologie, Ite Auflage, 3 
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Astom gekrönt warn, Roß Hall. A. E. Z3. 1834. Intel. ©. 322.) 
Klenze Aphoriſt. Ben. auf einer Reiſe in Griechenland ©. 548 fi. 
| Gegen Uebertreibungen führt Ulrichs Reiten in Griechenland 9.72 f. 
viele Stellen der Alten an.] | 


53. Der Orund zu einer reihern Ausbildung des Do- 
rifchen Tempelbau's wurte in dem durch Land- und Ger 
handel frühzeitig blühenven Korinth gelegt; von bier ging 
die Ausfhmüdung ver Giebel durch Reliefs aus Thon (an 
deren Stelle hernach Statuengruppen treten), fo tie ver 
Stirnziegel durch bildliche Zierathen, fpäter aud vie zierliche 
Form der Felderdecken (Darvopara, lacunaria), aus. By: 
zes von Naros erfindet um DI. 50. den Funftreichen Schnitt 
der Marmorziegel. 


1. Binder DL. 13, 21. nebſt Böckh's Expl. p. 213. über dei 
Adler im arzwue. (Dal. auch die Minze von Berge, Mionne 
Deser. nur. p. 463.) Weller Rhein. Muſ. ı1n ©. 482 gegen da 
Adler, — Ueber die Felderdecken & 283. Sn Bezug darauf frag 
der Spartiat den Korinthier: Wachſen bei euch die Hölzer viereckig 
Plut. Lyk. 13. 


| 
2. Don Bozed Pauſ. v, 10. Ueber die künſtliche Verbindun— 
| 





der Ziegel vgl. Liv. xuii, 2. 

Wichtige Monumente der Doriichen Gattıng and dieſer 3 
waren Das Heräon von Ol ympia (Dirt 1. ©. 228.), angeblis 
acht Jahre vor Drvlos gebaut (Pauſ. v, 16. vgl. Bhotios Ler. p. 194.) 
und das Epoche machende Heräon von Samos, von Rhökos un 
Theodoros, um DI. 40., angelegt. Vitrnuv vır. Praef. vgl. $. 80 
Anm. 1, 3. | 


| 

Nuinen Der Üleine Tempel auf Berg Ocha, aus große 
Blöcken, mit pyramidaliihem Thor, ohne Säulen, Hawkins in Wa 
pole's Travels. [M.d. I. ıu, 37. Annali xıv. p. 5. Bull. 184 
p- 169. Rhein. Muf. ın ©. 481. Ein Hypäthron, im Dach au 
von allen Seiten über einander gejchobenen großen Steinplatten ci 
Einſchnitt. E. Dodwell entdeckte in Cyklopiſchen Anlagen Italien 
mehr als ein Hieron, namentlich in Cigliano, 50 F. lang, aus woh 
geſchnittnen unregelmäßigen Polygonen, in Marcellina, in Colle Dii 
latiscolo, Universel P. 1829. N. 170. Andere ſpäter im Lande d 
Aequicoler Bull. 1831. p. 45 ff.] — Die Ruinen des Tempela (d 
Pallas Chalinitis?) zu Korinth, die monolitben Säulen aus Kal 
ftein, 7%, moduli hoch. Le Roy Mon. de la Grece P. 1. p. 4 
pl. 25. Stuart Antiq. of Athens V. 1. ch. 6. pl. 2. vgl. ca 
Morea T. ım. p. 245. 268, Deser. de Morée ar. pl. 77. 7: 
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Ein Theil der Tempel in Selinunt scheint noch diefer Veriode ans 
gebeten, Thierich Epochen ©. 422 f.] — Der Feine Dorifche Tem: 
rel der Remefis zu Rhamnus wird hier befonders der Mauern ans 
relrgenen Blöcken wegen erwähnt. Uned. Antig. of Attica. ch. 7. 


54 Neben dieſe dorifhe Bauart tritt, nicht allmählig 
durch vermittelnde Webergänge, fondern gleich als weſentlich 
verſchieden, die Joniſche. Die, Säulen haben bier von 
Anfang an viel fchlanfere und fich weniger verjüngende Schäfte, 
welhe durd) Bafen emporgehoben werden. Die geſchmückte 
und mit vorhängenden Theilen (den Boluten) verfehene Form 
tr Gapitäle kann nicht blos aus dem Nothwendigen und 
Iweckmäßigen abgeleitet werden. Das Gebälf behält vom 
Teriihen nur vie allgemeinen Abtheilungen, aber giebt die 
raberen Beziehungen auf ven Holzbau auf; es ift den ſchlan⸗ 
km und weiter geftellten Stüßen gemäß viel leichter, und 
heret weniger einfache Maſſen dar ale das Doriſche. Meberall 
kerrihen mehr rundliche und gleichfam elaftifche Formen (mie 
m den Bafen und Polltern), mehr fanfte Mebergänge (ie 
widen Fries und Kranz), wodurd vie Gattung eine heitere 
Anmuth erhält, ohne das Charakteriftifche der Formen zu 
terlieren. Die Verzierungen einzelner Glieder finden ſich meift 
in Perfeyolis wieder ($. 244, 6.) [282. U. 5.], und waren 
sielleiht in Afien frühzeitig weitverbreitet. 


2. Die Säulen am Tempel vn Epheſos waren acht Diameter 
ch, Vituw ıv, 1. 2—4. ©. 8. 275—277. 


3. Das Joniſche Capitäl ift ein verziertes Doriiches, über deſ⸗ 
in Echinus ein Auffag aus Voluten, Canal und Polſtern gelegt ift, 
twelher anf ähnliche Weife am obern Rande von Altären, Eippen, 
Nenumenten vorkommt, ımd wohl aus angehängten Widderbörs 
nern hervorgegangen ift. Bol. Heſych. 5. v. xoıös — pepos Ts ToV 
Koemdiov xiovog (wahrfcheinlich die Voluten daran). Da der Wid⸗ 
ter ein gemöhnliches Todtenopfer war, fo flimmt dies mit der Ublei- 
ang der Joniſchen Ordnung aus Grabjäulen, bei Stadelberg Apollot. 
Zz. 40 5. R. Rochette M. 1. 1. p. 141. 304., fehr übertrieben. von 
Carelli, Diss. eseg. int. all’ origine ed al sistema della sacra 
Ärehit. presso i Greci. N. 1831. Boluten = Capitäl, oreıgoxepgaror 
Marm. Oxon. 11, 48, 19. Daher vielleicht bei Pliniuö in spiris co- 
maaram auf die Voluten zu beziehen. Beifpiel einer Joniſchen 
<iule als Grabftele auf Attiihen Vaſen, M. Pourtales pl..25. 
Schutin- Altar z. B. Stadelberg Gräber Taf. 18. Altionitche Baſe 
tmeandt der Pelasgiſchen und Perfifhen. Kugler ©. 26. [E. Guhl 
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Verſuch über das Sonifche Kapitäl, Berl. 1845 aus Crelled Journal 
fir die Baukunſt.) 


55. Die Anfänge diefer Architektur liegen wahrſcheinlich 
fhon in frühen Zeiten, da fie bereits an dem bald nah 
Olymp. 33. gebauten Schaghaufe des Sikyoniſchen Tyran- 
nen Myron zu Olympia, außerhalb Joniens, gefunden wurde, 
und fih gleich beim Beginn ver folgenden Periode am Hei: 
ligthum der Artemis von Epheſos in voller Herrlichkeit ent- 
faltete. | 


Sn diefen Thefauros waren zwei Thalamoi, der eine Doriſch, 
ber andere Jouiſch gebaut, und mit Erz wenigftens bekleidet, Pauſ. 
vı, 19, 1. | 





Als eins der merkwürdigern Gebäude der Zeit verdient Hier noch 
Erwähnung Theodoros des Samierd kuppelförmige Skias zu 
Sparta, Pauſ. sn, 12, 8. Etym. M. s. v. Xxitcic. 





3. Die übrige Tektonik. 


56. Schon die von Homer geſchilderte Zeit legt großes 
Gewicht auf die zierliche und reiche Arbeit von Geräthen: 
Seſſeln, Bettſtellen, Laden, Bechern, Keſſeln, Waffenſtücken. 
Was darunter die hölzernen Geräthe anlangt: fo wer- 
den biefe mit dem Beile aus dem Groben gehauen (rexrai- 
yew, meAexeiv), dann forgfältiger mit feinern Inſtrumen⸗ 
ten bearbeitet (Eder), und hierauf in vertiefte, eingeborte 
Stellen Schmuck aus Solo, Silber, Elfenbein, Bernftein 
eingelegt (divoov EAEDavrı za dpyupw, daudaAAsır). 
. [divoov iſt drechſeln, das Bunte entſteht durch aufgeheftete 
gedrechſelte Stüde,] | | 





2. ©. die Beichreibung des Bettes des Odyſſeus, Od. x, 
195. (vgl. SI. ın, 391.), des Seſſels, den der zexzo» Itmalios 
ber- Penelope gemacht, Dd. xıxz,56., auch der zylöc xalr, daudaden 
im Zelte des Achill, Il. xvı, 221., und ber, welche Urete dem 
Odyſſens giebt, Dd. vu, 424. Texraivew auch von Schiffen, über 
deren Arbeit Od. v, 244. zu vogl.; der Troiſche zexzaov Apuoridns 
ift darin ausgezeichnet (SI. v, 60.). Awovs bedeutet rundarbeiten, 
wie zogvovs, vol. Schneider im Lex. s. v. rooeso. Suftrumente 
bei Homer: nelexvug, oxsmagvor, akiyn, reperoa, Tounaror (mit 
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Riemen Od. ıx, 383. Curip. Kykl. 460.), ozadun. — Elfenbein 
kemmt an Schlüffeln, Zügeln, Schwerdticheiden (xoAeog veompioznv 
Yugustog, Od. var, 404. vgl. noıwzov Eleparzos Od. xvıur, 195. 
x, 564.) vor; fo wie Eleftron (Bernftein, Buttmann in den 
<br. der Berl. Aladenie 1818. 19. Hift. Cl. S. 38.) [Mythologus 
A. S. 337.) an Wänden und Geräthen. [Bgl. die Phöniciſche 
Kıntt $. 239.] 


97. Diefe eingelegte Arbeit in Holz wurde auch noch 1 
in nahhomerifcher Zeit mit Vorliebe fortgefegt, und anſtatt 
Hoger Zieratben figurenreihe Compofitionen an hölzernen 
Veräthen gebildet. So verziert war bie Lade (Aupvad, 2 
mein), welche vie Kypfeliden als Tyrannen des reis 
den Korinthos nach Olympia geweiht hatten. 


2. Die Chryſoſt. xr. p. 325. Reisk. wg auroös Sagaxas euny 
u Olrunie Ev To onıcohodoum rov van zys Hoas vmo- 
urquæ TG Gonarns Exeing, 89 7 lim xıBorp zu avaredeioy 
20 Kupellov. Sie fand im Heräon zu Olympia, war aus Cedern⸗ 
bel, von bedeutendem Umfange, wahricheinlich elliptifch, da Panfanias 
leine verichiedenen Seiten erwähnt, ımd Augra& von Deukalion’s und 
andem Schiffen gebraucht an eine ſolche Form zu Denken geftattet. 
Lie Figuren waren theild aus dem Holze bervorgearbeitet, theild aus 
Seid und Elfenbein eingelegt, im fünf übereinanderliegenden Streifen 
wen), Die Ban. herumgehend, die erfte, dritte und fünfte von 
er Rechten zur Linken, die zweite und vierte von der 2. zur R. ges 
dend beſchreibt. Eie enthalten Scenen aus den beroiichen Mythen, 
um Theil auf die Ahnen des Kypſelos, der aus Theflalien ftanımte, 
kezüglich. Vgl. 8. 65, 3. Pauſanias, welcher die von biefer Lade 
rählten Kabeln glaubt, Denkt fie fich um Olymp. 10. verfertigt, und 
tar Enmelos als Urheber der Aufichriften: aber Herakles hatte darauf 
ton jeine gewöhnliche Tracht (Pauſ. v, 17. ex.), die er erſt nach 
da. 80. erhielt, 8. 77, 1. Ueber die Inſchriften Völkel Archäol. 
Rachlaß. u S. 158. — Heyne über den Kaften des Kypfelos; eine 
Verlciung 1770. Descrizione della cassa di Cipselo da Seb. 
(ianpi. Pisa 1814. Quatremère-de⸗-NQuiney Jup. Olymp. p. 124. 
Velcker's Zeitfchrift für Geich. und Ausleg. der Kunſt. Th. 1. S. 270ff. 
336. Siebelis, Amalthea 11. S. 257. Thierich Spochen. S. 169. 
1829.) [D. Zahn Archäol. Aufſ. S. 3. H. Brunn im N. Rhein. 
Au. v. &, 321. 335 ff.) 


8 Bon metallnen Geräthen, wie fie in höchfter 1 
Tolltommenbeit Hepbäftos, ter Vorſtand aller Schmiede 
'XaAxeis), verfertigt, rlihmt Homer Keffel, Schalen, Drei 
pe, Beer, Panzer, Schilde, zum Theil als einheimiſche, 
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2 zum Theil als ausländifche Arbeiten. An dieſen kommen 
eine große Menge metalliſcher und andrer glänzender Stoffe 
vor, welche man auf eine effeftuolle Weife zufammenzuftellen 
liebte. | 


1. Dreifüße des Hephäſtos, Il. xviii, 374. und ſonſt. Neſtor's 
Becher mit zwei Böden und vier Henkeln (ovara), an denen. goldne 
Tauben gebildet, Asklepiades negi Neorogidog, Amalthea in. ©. 25. 
Der Kypritche Nanzer (daran xvarsoı Öouxorzes Iu1L0017 EOLXOTEL), der 
Schild mit einem Gorgoneion, und die übrige Nıilftung Des Agamemnon, 
St. xı, 17 ff. Schild des Aencas, SI. xx, 270. Ein Aegyytiſcher 
Spinnkorb, Od. ıv, 125., Sidoniſche Krateren, Il. xx, 743. 
Od. ıv, 616. [vgl. 8. 240, 4] Ein yaixevg und xovaoyoos Laer: 
kes vergoldet die Hörner der Stiere, Od. ın, 425. 

| 

2. Metalle. Erz, auch Ciſen (1daioı Adnrvloı ‚eugor . 
ovgeigan varaıs ldewze ciöngov, Es mug T neynus x ADınpenes 
&oyov Edeıkar, Phoronis), Gold, Silber, xacoızegos (wahrſcheinlich 
Zinn, Latein. plumbum album, Berfınann Geſch. der Erfindungen ır, 
©. 327 1.) ‚ Blei, xdavos (ein metalliicher Stoff von ſchwarzblauer 
Farbe), zizavog (Cups) am Schilde des Herakles bei Heſiod. Bal. 
Millin Mineralogie Homerique (2 Ed. 1816.) p. 65 zeq. Köpfe 
Kriegsweſen der Griechen im heroiſchen Zeitalter 8. 39. Ueber die 
Inſtrumente —RX (@xuoderor), 6uICTNO, OPER, MVERYOL, die 
pvoaı (Rxeogvoor), yoare Millin p. 85. Clarac Musee de Sculpt. ı. 
p. Öseg. _ 

59. Un einem Diefer Kunftwerfe, dem Hephäſtiſchen 
Schilde des Achilleus, fehildert Homer auch große Compoſi⸗ 
tionen aus zahlreichen Figuren: aber grade die große Fülle 
und Ausdehnung dieſer Darſtellungen und die geringe Rück— 
ſicht, welche dabei auf das wirklich Darſtellbare genommen 
wird, entfernen den Gedanken an menſchliche Arbeiten von 
ähnlichem Umfang, wenn man auch wohl zugeben muß, daß 
im Kleinen Figuren auf Metallplatten anzubringen nichts 
Unerhörtes war. Man kann dabei nicht anders verfahren 
ſein, als daß man das erweichte und zu Platten geſchlagene 
Metall mit fcharfen Inſtrumenten zufchnitt, und mit Nägeln, 
Stiften u. dgl. auf den Grund befeftigte. 


1. Am Schilde Des Achilles haben Reſtaurationoͤverſuche ange 
ſtellt früher Boivin u. Caylus, neuerlich Quatremère-de⸗-Quinevy Ju- 
piter Olymp. p. 64. Mém. de l'lustitut royal. T. ıv. p. 102, 
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[Recueil de Dissert. 1817] und Rlarmann file eine nene Silberarbeit. 
La. Welcker Zeitichr. 1. S. 553. ad Philostr. p. 631. [Rauwerf 
der Schild des Ach. in neun Darftell. Berlin 1840. Programme 
über den). von D. Lucas, Emmerich 1842, Mare in Evesfeld 1843. 
Klemens in Bonn 1844. Bol. H. Brunn im N. Rhein. M. v. ©. 
330. Ueber den Heſiod. Schild K. Lehrs in Jahns Jahrb. 1840, 
2.269 ff.] 


2. Ueber das Schmelzen de3 Metalle Sl. xvaı, 468. Sei. 
Teog. 862. vgl. Schneider 3. v. yadıy. Gußwerke aber find fpäter, 
io wie die Kunſt des Löthens. Alle älteren Werke find mit dein Ham⸗ 
mer getrieben (opvor Aare) n. Die Zuſammenfügung geichieht Durch 
mebaniihe Mittel, dsonos (SI. xviii, 379.), 740: (Sl. xı, 634.), 
meoora, area (Panſ. x, 16, 1.). Aeſchylos Eichen 525 ff. &v 
iz aTD Garxsı — Sg WUOCITor NOOGSusungavevusımv YOupoıs 
-iaung0» Exxpovoror Öfnas. Das Befejtigen von Metallzierathen 
or einen Grund (3. B. auch das Verzieren von Sceptern mit gold» 
un Nägeln) it Die Zunmauazızny zeyvn. S. Lobeck zu Soph. Aias 
8,846. ©. 357. Athenäus xii. p. 543 f. oxizwrı yovods Elıxag 
(WAERMIGHEFCO. 


60. Sehr vervollfommmet wurde nah den Homerifchen 
Jeiten die Arbeit an Gefäßen durch zwei große Erfindungen, 
erſens Die des Guſſes in Formen, welde einem Sami- 
(den Meifter Rhökos, Phileas Sohn, und feinem Sohne 
Theodoros zugefehrieben wird, [nicht nachweislich bei ven 
Phöniciern, 9.240, 3], und ohne Zweifel auch bei ver Ver: 
krtigung von Krateren und andern Gefäßen, in denen biefe 
Künſtler fih auszeichneten, ihnen großen Vorſchub Teiftete, 


Die Gefchichte der alten Samiſchen Künftler- Schule ift 
hr ſchwierig, auch nach Thierſch Epochen &. 181. (der zwei Theo⸗ 
deros u. zwei Telekles untergcheidet), - Hirt Amalth. 1. ©. 266. (ber 
kate Untericheidiingen verwirft), Meyer Kunſtgeſch. Anm. S. 26., 
Zillig im Cat. Art. s.vv. Rhoecus, Telecles, Theodorus, Panoffa 
San, p. 51., mit dem das Folgende am beiten ſtinmt. Hierin vers 
anigen fih die Zeugniſſe: Herod. 1, 51. 111, 41. 50. Diodor ı, 98. 
Vitruv Praef. vır. Plin. var, 57. sxxıv, 8, 19, 22. xxxv, 12,43. 
tr, 13, 19, 3. Pauſ. ın, 12, 8. vous, 14,5. x, 38,3. Amyn⸗ 
as kei Athen. xır, 514 F, Diogen. 8. 11, 8, 19.5 nur daß, mit 
Einigen bei Plinius den Rhökos und Theodoros lange vor DI. 30. zu 
kgen, die Gejchichte des Epheſiſchen Tempels, 8. 80. A. 1., nicht 
duldet. Die möglichite Dehnung der Genealogie ift dieſe: 

Diemp. 35. Rhökos, Phileas Sohn, der erite Architekt des unge⸗ 
beuctn Heräons (Samoa alſo ſchon ſehr reich umd mächtig; es erhielt 
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DI. 18. die erften Trieren; feine Macht tcheint befenders um DI. 30- 
zugunehmen), am Lenmiſchen Labyrinth thätig. Crfindet den Erzguß. 





DI. 45. Theodoros am Heräon Telekles arbeitet 
thätig, fo wie beim Labyrinth. mit dem Bruder 
Erbauer der Skias, legt die zufammen. 
Fundamente des Epheſiſchen 
Artemifion. Erfindet angeb⸗ 
lich normam, libellam, tor- 
num, clavem. Gießt Stas 
tuen aus Eijen. 


Di, 55. Theodoros, nicht mehr Ar 
chitekt, blos Metallarbeiter, arbeitet 
für Kröſos (zwiichen 55 u. 58.) einen 
großen filbernen Krater, fapt den Ring 
des Polykrates, und macht einen gol= 
denen Srater, den man im Ballaft der 
Berfer= Könige fah. 


Wahrfcheinlich gehörte zu den Werken dieſer Schule ſchon Ber 
eberne Keffel, welchen die von Tarteſſos heimkehrenden Samier (um 
Ol. 37.) ins Heräon weihten, mit Greifenköpfen in Hautrelief am 
Rande, und drei Enieenden, 7 Elfen hohen Figuren als Fügen. Herod. 
ıv, 152, 





61. Zweitens durch die Kunft des Löthens (der xoA.- 
Ancıs, ferruminatio), d. h. einer chemifchen Verbindung von 
Metallen, in ver Glaukos von Chios, ein Zeitgenoß Des 
Halyattes (40, A—55, 1.), und mwahrfcheinlih Zögling der 
Samifhen Erzgießer, ſich Ruhm erwarb, und feine Kunft 
ebenfalls durch Fünftlihe Geräthe, befonvders ven Unterfag 
eines Kraters zu Delphi, bewährte, 


Bon Chios nach Herod., Pauſ. u. A., von Samos nad) Steph. 
Byz. 5. v. Atdalr. ©. Silfig s. v. Glaucus, nebſt den Scholien 
zu Platon Phäd. p. 108, 18. Bekk. u. Heindorf p. 225. Belonders 
wird die xoAAmoıc oıdr7oov als feine auöfchließlihe Erfindung 
genannt; Daß es Löthung ift, läßt ſich nach Paul, x, 16, 1. ſehr 
deutlicher Beichreibung des Uzroxoyzngidor nicht bezweifeln. Zugleich 
wurde aber Glaukos ach wegen der Kunſt, das Eifen zu härten und 
zu erweichen (oıd7pov oroumoıs xar ualadıs), bewundert (Plutarch 
de def. or. 47.). gl. Raınshorn de statuar. in Graecia multi- 
tud. p. 19 5qq. Ueber die Art des Löthens Fea zu Windelm, Tb. v. 
©. 429. Dresden, "Eniznarog xgazno C. 1. ı, p. 236. 


Zöpferarbeit. 4 


62. Ein drittes Handwerk, welches wegen der unfchein- 
karen Geräthe, die es, für fi genommen, liefert, weniger 
erwähnt wird, als es feines Zuſammenhangs wegen mit Der 
rlaſiſchen Kunſt verbiente, ift die Zöpferfunft, xeou- 
uevrixy. Sie blüht als ein fehr anfehnliches Gewerk be- 
ſendes zu Korinth, Aegina, Samos und Athen, wo die 
Töpfer feit alten Zeiten einen bedeutenden Theil der Bevöl⸗ 
kerung ausmachten. 


Homer beichreikt SI. xvıu, 600. die Töpferfheibe, das 
niedliche Gedicht Adyıwos 7 Kepanis den Dfen, den Athena beichüigt, 
aber viele feindfiche Dämonen bedrohen. Tooyos von Talos. Das 
Snlwerl wird zeitig in Korinth ansgebildet (Hyperbios, Dibutades, 
“Sit ad Pind. Ol. xiii, 27.); auf Aegina (Aeginet. p. 79., 
4 Pollur vor, 197. Heſych u. Phot. s8. v. Hyo reroaie); in 
Sımod (Samia terra, vasa, Banoffa Sam. p. 16.); in Athen 
Acrameikss Stadtquartier und Vorftadt; Athena, Hephäftos und Pro⸗ 
nteend Voriteher des Gewerks; Koröbos follte die erſten Töpferwerk⸗ 
titten, Hyperbios und Euryalos (Agrolad bei Pauf.) nach Plin. Die 
min Backſtein⸗Mauern errichtet haben; die Erde der Koliad war ein 
defliches Material; Delkrüge Preiie an den Banathenien, daher die 
Anpbora auf Münzen; Topfmarkt befonders am Zelte des Weinfül- 
Im, er rois Xovoi; Bhönikier führten nach Skylar p. 54. Hudſ. 
amiſche Geſchirre bis nach Kerne. Bol. Valckenaer ad Herod. v, 88. 
r. Bien. Jahrb. xxxviii. p. 272.). 


63. So wie die Töpfer in dieſen Werkſtätten ihr Ma⸗ 
trial, welches die Natur trefflich darbot, zu verfeinern und 
ihm durch Miſchungen, beſonders mit Röthel-Erve, mehr 
Reiz zu geben fuchten: fo finden ſich auch ſchon an ven älte- 
tem Gefäßen Griechifcher Werkftätten zierliche Formen, und 
m Henkeln, Griffen und andern aus freier Hand zugefügten 
Weilen tritt die Runftfertigfeit des Plaften im urfprünglid- 
im Sinne hervor. 


Ueber den feinen mit Sand gemijchten Thon, der fih in Grie— 
Scaland findet, Duc de Luynes de lu poterie antique. Ann. d. Inst. 
T, ıw. p. 138. Dibutadis inventum est, rubricam addere, aut 
ex rabrica eretam fingere, [Cod. Bamberg und Iſidor xx, 4, 3. 
ex rubra creta] Plin. Die Erde von Kolias miſchte ſich trefflich 
U wiros, Suidas 8. v. Kwdızdog xegupisg. 
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4. Bildende Kunft. 


64. Die Homerifchen Gedichte und Die auf anterı 
Wege und zugefommenen mythifchen Nachrichten ftimmen dari 
überein, daß das frühere Griechenland außer Götterbilver 
feine Bildſäulen kannte. Und wenn auch zum Schmudf vo 
Geräthen dienende oder an Baudenfmälern angebrachte Bilt 
werfe fchon frühzeitig vorfommen : fo ſcheint ein rundes, fü 
ſich ſtehendes Bild, welches Fein Tempelidol war, in Grit 
henland lange Zeit etwas Unerhörtes geweſen zu fein. 


1. Die goldenen Dienerinnen des Hcphäftos, die goldenen Fa 
Felträger und goldenen und filbernen Hunde, die Hephäſtos dem Mi 
Einoos zu Wächtern Des Hanjed gegeben, deuten ſchwerlich auf etwa 
Wirflihes. [Ein goldner Hund im Temenos des Zeus in Krete 
Anton, Lib. 36, Nachahmung der wirklichen Bewachung der Pforte 
der Tempel 3. B. auf dem Eryx, auf dem Gapitol; die goldnen Ar 
chnuchen ahnen die wirklichen Odyss. vii, 91 nad, die einfachite Er 
findung für Candelaber, Die fih wiederholt in Engeln als Fackelhal 
ten, von einem Zeitgenoffen des Cor. Ghiberti (Boifferce Gefch. De 
Doms zu Cöln S. 13) und angeblich des Michel Angelo, einen jch 
ihönen Werke in einer Kirche zu Florenz. Nach derfelben Idee ij 
der Bandelaber ſehr alten Styls aus Vulei, Cab. Ponrtales pl. 40 
p- 112] Die Stelle der Il. xvu, 590. ijt mit einigen alten Er 
klärern fo zu verſtehn: daß Hephäſtos einen Tanzplag, eine Orche 
ſtra, an dem Schilde bildet, jenem ähnlich, den Dädalos in Knoſſo 
für die Ariadne eingerichtet (Die nach Kretiicher Sitte mit Sünglinge 
tanzt). Dies ift die Grumdbedentung von xopos, vgl. Sl. ın, 394 
Od. vır, 260. nebſt Euſt., ihre Feſthaltung entfernt alle Schwierig 
keiten. Die ſpätern Kreter verftanden die Stelle freilich anders, Paul 
1x, 40.5 auch d. j. Philofte. 10. [Die alte Vaſe des Klitias i 
Florenz (Bullett. 1845. N. 7.) ftellt den Chor des Dädalos in ſiebe 
Baaren dar, gewiß nach den Sinn des Dichters, ſ. Nhein. Muſ.n 
S. 484] 


2. Ein ſehr merkwürdiges architektonifches Bildwerk fü nd die Ky 
Elopiichen Löwen auf dem Thor von Mykenä aus grünen Mlar 
mor, Dodwell ır. p. 239. (vgl. die Sage von den Mauern von Zar 
dis Herod. 1, 84.) in einem zwar rohen, aber natürlich einfache 
Styl. Pauſ. m, 16. 4. W. Gell Argol. pl. 8-10. D. U. K. T 
1, 1. Specimens ı, 3. Descr. de la Mor£e ıı, 60. Achnlich d 
Aegyptiichen, Klenze Apborift. Bem. S. 536. Eher nad Derfien 
Phönikien und Lydien hinweiſend. [Der grüne Marmor ift nur d 
Aegyptiſchen Hypotheſe zu Liebe angenommen, ſehr kecklich, dem de 
Stein ift derielbe, der ganz in der Nähe gebrochen wurde, nur aus 
geſucht. Uebrigens |. auch Göttling das Thor von Mykenä im gl 
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Rein. Muſ. 1. S. 161. W. Mure Tour in Greece ıı. p. 167 ff. 
Annali d. I. archeol. xvıı. p. 168. Merkwürdig genug tft auch die 
am Zipplod, zwei Stunden von Magnefia, in vertieftem Grund aus 
kan Felſen in Hochrelief ausgehauene Figur, die jchon Chishull als 
Riebe erfannte und als ſolche Stenart Tf. 1. (8.341* A. 3.) bekannt 
macht bat. Auch Mac Farlan Constantinople in 1828. L. 1829 
zab eine ſchattenartige Zeichnung p. 317, dachte aber an Cybele, was 
cn Ittthum iſt, ſ. Bull. 1843. 9.65. Pauſanias beſuchte dieſe Niobe 
1.21, 5 und gedenkt vn, 2, 3. der Sage, daß ſie im Som- 
mer weine, welche fchon die Ilias kennt xxıv, 615. Bon der 
ubt ganz perpendicnlären Felſenwand rinnt von einem großen Ein⸗ 
snit über der Figur Waſſer berab. Sie ift übrigens figend, Hat 
tie Hände über einander geichlagen und den Kopf ein wenig auf die 
Stite geneigt, beides paffend zum Ausdruck der Trauer. Hr. Steuart 
iätigte miindlich, was Pauſanias andeutet, daß man in der Nähe, 
ern man hinauf geitiegen ift, keinen Meiſel erkennt, während man 
ren ımten, wie Mac Farlan angiebt, aus beträchtlicher Entfernung, 
kı einer Höhe von etwa 200 F. das Bild, das die dreifache natür= 
lide Greöße haben foll, deutlich erblikt.] Der Geſchmack an Thier- 
iiguren, auch monſtröſen, zur Verzierung zeigt fich jehr früh in den 
retſchiedenſten Arten von Kunſtwerken. Vgl. 8. 75, 2. 434, 1. 


69. Abgefehen von ven äußern, in dem Mangel der 
zehnif liegenden Umſtänden, welche der Entwidelung ver 
hitenden Kunft große Hinderniffe in ven Weg legten, war 
5 der ganze Charakter ver Phantafie, infofern fie ſich mit 
tm Leben der Götter und Heroen befchäftigte, welcher in 
imer Zeit bei den Griechen die Ausbildung ver Plaftif noch 
wüdbiet. Die Phantafie der Griechen, wie fie in der epi- 
ben Porfie hervortritt, ift noch zu fehr mit der Ausmahlung 
des Wunderbaren und UWebergemwaltigen befchäftigt, vie Vor⸗ 
tellungen von den Göttern haben noch zu wenig finnliche 
Schimmtheit erlangt, als dag vie Poefie nicht weit beffer 
zu ihrer Darftellung fich geeignet haben follte als die Plaſtik. 
‚n der bildenden Kunft viefer Zeit nehmen grelle Darſtellun⸗ 
gm von Schredgeftalten (mie das Gorgoneion) einen beveu- 
tnden Pag ein; durch folche vermochte die noch rohe Kunft 
weft Intereſſe zu erregen. 


2, Allerdings it fchon bei Homer das plaftiiche, feite Geſtalten 
tüdtnde, Talent nicht zu verfennen, aber es bildet fich erft durch die 
rüte Poeſie allmählig aus. — Die Geftalten der Götter find gi- 
sth; ihre Erſcheinungen nicht felten geifterhaft, die Formen, in 
tnen fie erſcheinen, laſſen fich oft wenig beſtimmt denken. Die Bei⸗ 
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wörter find meift weniger plaſtiſch als bedeutungsvoll. Bei ber nspo 
goizıs ’Eowos, bei den im Winde dahin fahrenden Harpyien dar 
man fich nicht fpätere Kunſtgeſtalten vorftellen. Auch die Thaten de 
Heroen find oft unplaſtiſch, Die des Achillens am meiften. Homer ba 
feine von Bildwerken entlehnten Züge, wie fpätere Dichter. 


Darin liegt wohl der Grund der auffallenden Erſcheinung, warun 
die ſchmückenden Bildwerke am Schilde des Achill u. fonft ke 
Homer wie mythiſche Gegenftände, fondern aus dem bürgerlichen u 
Landleben genommene enthalten (mas die überfahn, bie Die beide 
Städte für Eleufid u. Athen erklärten), ausgenommen etwa die übe 
das Volk vorragenden ganz goldenen Figuren des Ares und der Athena 
(denn Eris, Kydoimos haben fih in Menſchen verwandelt). De 
Schild des Herafles, wen auch zum Theil roher gedacht und 
phantaftiicher ausgeſchmückt, fteht doch in vielen Stüden den wirklichen 
Kunftwerken, namentlich den älteften Vaſengemälden, fo wie dem Ka: 
ften des Kypſelos, weit näher, wie in dem Drachenbilde der Mitt, 
der Ker, der Kentaurenſchlacht, Perſeus und den Gorgonen, den Eben 
und Löwen. Die weitere Ausführung des über den Schild des Se 
rakles Geſagten Habe ich in Zimmermanns Zeitfchr. f. Alterthinnswin. 
1834. N. 110 ff. gegeben. Val. 8.345 9. 5. 


3. Die Gorgo-Maske ſchwebt ſchon Homer und Heſiod aus 
Bildern vor, wie dad Kyflopiiche Gorgoneion kei Argos (Baur. ı, 
20, 5.) war, dem manche Abbildung auf alten Münzen, Bajen, Ne 
lief ziemlich nahe ſtehen mag. S. Levezow über die Entwickelnng 
des Gorgonen= deals, B. 1833. ©. 25 f. $. 397, 5. beſtritten ven 
Due de Luynes Ann. d. Inst. vi. p. 311. Aehnlicher Art war das 
Graunbild des Drachen (doxxorzos Poßos) auf dem Herafles-Schilte 
(Hefiod 144) und der löwenköpfige Phobos des AgamennonsSchildes 
auf dem SKaften des Kypſelos (Pauf. v, 19, 1. vol. SI. xı, 37.) 
auf dem überhaupt eine grelle Symbolik herrſchte, wie in der Lahm⸗ 
beit von Tod und Schlaf, der granfigen Ker (Pauſ. v, 19, 1. vgl. 
mit Schild 156. 248.), der feltiamen Artemis-Figur 8.363. Stirn⸗ 
ziegel mit Gorgonenmasken geſchmückt in Selinus u. a. Ort, Di⸗ 
butades war nach Plinins xxxıv, 12, 43. der Plaſtes, qui primus 
personas tegularum extremis imbricibus imposuit, vgl. Hirts Geld. 
der Banfunft 1. S. 227. 2. Roß im Kımftblatt 1836. N. 57. 


66. Was nun aber das Götterbild betrifft, fo macht 
dies von Anfang an durchaus nicht den Anfpruch, ein Bild 
(eixwv) des Gottes zu fein, fondern ift nur ein ſymboliſches 
Zeichen ($. 32.) feiner Gegenwart, wozu die Frömmigkeit 
alter Zeiten um fo weniger Aeußeres bedarf, je mehr fie in- 
nerlih von dem Glauben an diefe Gegenwart erfüllt it: 
daher nichts gewöhnlicher, als rohe Steine, Steinpfeiler, 
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Holpfähle u. dal. als Cultusbilder aufgeſtellt zu finden. 
Jum Gegenſtande der Verehrung wird alles dies weniger 
turch die Form als durch die Conferration (Fdovoss). Wird 
das Zeichen zur Ehre des Gottes foftbarer und zierlicher aus- 
gebilvet, fo heißt e8 ein ayad ua, wie auch Keffel, Dreis 
füge und andere Zierden der Tempel. 


1. doros Aidos beſonders bei großen Nahırgätten, Eros 
von Theſpiä, Ehariten in Orchomenos. Pau. ıx, 27, 1. 35, 1. vgl. 
sı1, 22, 3. 

Epnaıe Steinhaufen, durch welche man zugleich die Wege reis 
nizt, wobei die naive Frömmigkeit der Vorzeit zwei Zwecke zugleich 
eu, Euftath. zur Od. xvı, 471. Suidas "Eoucior. E. Otto de 
dis vialibas. c. 7. p. 112 8q. Mit Del begoffene Steine an den 
Dewegen, Theophraft Char. 16. vgl. Eafank. Der Zeig xanııo- 
ra; im Lakonien, Paul. ım, 22. lupiter lapis als ‚Römifcher 
Zowurgott. 

Die dreißig Pfeiler zu Pharä als Bildſäulen eben fo vieler 
Getter, Pauſ. vır, 22, 8, Mehr von folhen Steinpfeilem Zoega 
de Obeliscis p. 225 ff. 

Im Tempel der Ehariten von Kyzikos war ein Dreiediger 
Neiler, den Athena ſelbſt als erſtes Kunſtwerk gefchenkt, Jacobs 
Aathol. Pal. 1. p. 297. n. 342. Böckh Expl. Pind. p. 172. 


Apollon Agyieus xims xwwoadrg bei den Doriern, in - 
Delxbi und Athen. Dorier 1. p. 299. Kommt auf Münzen von 
Anbrakia, und Apollonia und Drikos in Allyrien vor. Millingen 
Ancient coins 1831. pl. 3, 19. 20. D. A. 8.1,2. Ayvisus nad 
Standen dem Dionyfos gehörig. Harpokr. v. ayvias. Artemis Pas 
Na, Pauſ. II, 9, 6. 

Die Stele auf dem Grabe, ein $eorös nezpos, iſt ein ayalı 
Aida, Pind. N. x, 67. Das Tropäon ein Posrag Arös roo- 
zuov, Eurip. Welder Sylloge Epigr. p. 3. 

ganzen als alte Götterbildfänlen (Käneus, Parthenopäos bei 
Aeſchvlos) Juſtin xuıa, 3. Agamemnon's Steptron oder döov 
2 Chäronen verehrt, Pauſ. ıx, 40, 6. Sp ftellt der Dreizad den 
Teieidon (Böttiger Amalth. ı1. ©. 310.), das xrovxeioy den Her: 
wi dat; ſolche ayaluara muß man fi auf der xowoßwopia bei 
Aeichvlos Ixer. 219. denken. 

Die Hera zu Argos ein xior, Phoronis bei Klem. Sttom. 1. 
»418., zu Samos oasis (Kallimahos bei Eule. Praep. Er. 
m 8.), fo wie die Athena zu Lindos ein Aeinv Eos, d. 5. ein 
mtearbeiteter, glatter Balken, Nach Zertullian Apolog. 16. die Pul- 
Is Attica u. Ceres Raria ein rudis palus. Dionyfod (meoıxıörıos) 
u Theben eine Säule mit Ephen umrantt, Klem. Ste. 1. p. 348. 
ih. Hermes = Phallus in Kyllene. Pauſ. vi, 26, 3. vgl, Artemis 
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dor ı, 45. Meiff p. 257. Die Dioskuren in Sparta zwei Balk 
mit zwei Querhölzern (doxava), Plut. de frat. am. 1. p. 36. T 
Ikariſche Artemis ein lignum indolatum, Arnot. adv. gentes vı, 1 
u... w. Bol. unten: Phönikier $. 240. 

2. Lieber das idovecdas (aufrichten, mit Wolle umwinden, Ta 
ben, Dabei eine Oblation oder Opfer) Vandale de oraculis p. 62: 
Val. 8. 68, 1. 83, 2, 422, 6. 

3. Lcherzyaiua Ruhnken ad Timaeum, 2. (Koh Obs. p. 1 
Siebelis Pauſ. T. 1. p. xıı. Barker's Stephan. s. v. 


67. Un das Zeichen in nähere Beziehung zur Gotthe 
zu fegen, fügt man einzelne befonders bezeichnende Tpeil 
hinzu, Köpfe von charafteriftifcher Form, Arme welche ti 
Attribute halten, Phallen bei ven erzeugenden Gottheiten 
Hierdurch entftand Die Herme, welde fehr lange Zeit va: 
Hauptwerf der Sculptur in Stein blieb. 


Die Pfeilerbildung (Tezredyavog Epyaoıa) der Hermen wa 
wohl, wie der Hermeödienft, in Arkadien zu Haufe (Pauſ. vr, 31, 4 
39, 4. 48, 4. nepWwoog yap Ö17 Tı TO OYILmarı TOvr@ Paivorte 
nos yuipeıw oi Agxddes); aber wurde zeitig won den verwandten Atbe 
nern eultivirt (Thu, vo, 27.), von wo Paufan. (1, 24. ıv, 33.) Bi 
viereckten Hermen ableitet. “"EouoyAvgein in Athen das Quartier de 
Steinarbeiter (Aıdo&0oı Rurian’d Traum 7.) Der Kopf PFeilkärti; 
(sgrvorayor, Artemider 1, 37.); ftatt der Arme (dxw}or, trunci, 
höchſtens Vorſprünge zum Kranzaufhängen (D. A. K. 1, 3.); der 
Phallus darf nicht fehlen (den die‘Zonoxomidaı megıexower, vgl. be— 
fonders Ariſtoph. Lyſiſtr. 1093.5 Plutarch un seni 28.); öfter em 
Mantel umher (Bauf. vin, 39,4 Diogen. L. v, 82.). Sie ſteben 
auf den Straßen, an Kreuzwegen, daher mit mehren Köpfen (z. 3 
der dreifäpfige Hermes des Profleides zu Ankyle, von Ariftopb. zeı- 
galns genannt, Bhilochoros p. 45. Siebelis; der vierföpfige ven 
Teleſarchides im Kerameifos, Euft. zur SI. xxıv, 333. Heſhch =. v. 
Eguns), auch als Wegweiſer, mit Stadienbezeihnung (um C. 1. 
n. 12. tgl. Anthol. Pal. T. ır. p. 702. Planud. rı. 254.). Qal. 
Sluiter Lectt. Andocid. c. 2. p. 32 sq. Gurlitt Archäol. Schriften 
&, 193. 214. unten $. 379, 2. 


Eine Ähnliche Darftellungsweife kam früh bein Dionyfod aut, 
wie in dent Lesbiichen Arov. Darıır von Dlivenholz (Paul. x, 19. 
Euſeb. Praep. Ev. v, 36. Lobeck Agl. p. 1086.). Dionyios = Herman 
8. 383, 3. D. U 8. 1, 5. So bildete ſich auch die Erzſänle dei 
Amykläiſchen Apoll mit behelmtem Kopfe und bewaffneten Händen. 
Als Kopfbilder find noch die Ipafıdixaı Head zu merken (Ger 
hard's Bildiv. Prodromus S. 64. 107.). [Dionyfos ala Mastenkert 
8.345* 3. 383, 3, und fo andre Bakchiſche Dämonen Zoega Bass. 16-] 
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68. Die Holzſchnitzer dagegen wagten zeitig, beſon⸗ 
terd bei Göttern, deren Attribute eine vollſtändige Figur zur 
Grundlage forderten, wie bei ver Pallas, ganze Bilder 
Sara) zu verfertigen. Solche Bilder galten noch fpäter 
‚ld die heiligſten; zahlloſe Wunderſagen erflärten häufig nur 
ihre Geftalt, 3. B. die gezückte Lanze, die Fnieende Stellung, 
tie hafbgefchloffenen Augen. Ihr Anfehn mar oft, befonvers 
regen Ueberladung mit Attributen, feltfam und lächerlich. 
Lie Füße wurden nach der einfachften Weiſe nicht getrennt, 
tie Augen durch einen Strich bezeichnet; hernach gab man 
iͤnen eine ſchreitende Stellung mit wenig geöffneten Augen. 
die Hände liegen, wenn fie nichts tragen, am Leibe, 


1. Zoavos Siebelis Paus. T. ı. p.xrır. °Edos, ein Tempel⸗ 
sn, ein ddovperor (im engem Sinn ein figended. C. I. 1. p. 248. 
RW. Welder Sylloge p. 3. zo eng Adıvas £dos Iſokt. de an- 
ud, 2, Pallas Parthenos. “Edokoew, Ruhnken ad Tim. p. 93. 
‚ich Obs. p. 16.). . 

Das Troiſche Palladion, ein duneres nad Apollod. in, 12. 
3. (tgl. Died. Frgii. nu. 14. p. 640. Weſſ.), ſchwang in der R. die 
ene, und bielt in der 2. Rocken und Epindel. Doch dachte man 
'tait kei Balladion nur an die Schild und Epeer erhebende, mit der 
Aezis geichirnte Pallas, wie fie bei dem Raube des Diomedes, dem 
an an Kaſſandra u. fonit (8. 415. D. A. 8. 1, 5—7.) immer 
retlemmt. Beſonders alterthümlich auf der Vaſe bei R. Rochette M. I. 
. 60. Bol. Willingen Anc. Un. Mon. Ser. i1. p. 13. Auch in 
“urn heißt nicht das Bild der Athena Polias auf der Burg, fondern 
rer dad angeblih von Troja ftammende Bild im Süden der Stadt 
valladien. S. Aecſchylos Eumeniden, mit erl. Abbandl. S. 155. 
<igende Athenabilder werden davon unterichieden; ein folches war auch 


N Troja nah Il. vi, 92. vgl. Strab. xım. p. 601. Euſt. zur 
Lad. 


2 Vgl. die Sagen von der lächerlichen Figur der Delifchen Leto 
ben. xıv, 614.) und dem von den Prötiden verfpotteten Herabilde 
il, bei Apollod. 11, 2, 2.), wahrjcheinlich dem von Peiraſos aud 
zen Birnbanm gefchnigten (Thierſch Epochen ©. 20.). Von Dä- 
He Wilden Rau. ı1, 4.: azonazega ner Tr Oyw, emıngenei 
N ouws zı zur Erßson rovzoıc. 


„3 Zueln ovußeßnxoza, ouunoda der alten Bilder Apollod. a. 
. Aeginet. p. 140.5; daher die dunßeßnxoza des Dädalos lebendig 
timen. Gedike zu Platon's Denon p. 76. Buttmann. — Xeiges 
Wwareraussas Diod. 1, 08. xaduuerus xal Tais nAevgmig xExXol- 
uw, 76. — Die öppara uauvaoru, die Dädalos öffnet 


48 Griechiſche Kunſtgeſch. Per. 1. 


(Died. ıv, 76. Suidas s. v. Anıdalov nomuere. Schol. zu BI 
ton p. 367. Bekk.), werden oft durch Frevel erklärt, bie die Sottb 
nicht babe fehen wollen, wie die Pallas zu Siris, Lykophr. 98 
Strab. vi, p. 264. vgl. Blut. Camill 6. | 


69. Die Hauptfache aber war bei dieſen Bildern, d 
fie Gelegenheit gaben, die Gottheit nah menfchlider Wei 
vielfach zu bedienen und zu beforgen. Diefe Holzbilder we 
ven gewafchen, gebohnt, angeftrichen, gekleidet, friſirt; m 
Kränzen und Diademen, Halsfetten und Obrgehängen aus 
geſchmückt; fie haben ihre Garderobe und Zotlette, und i 
ihrem ganzen Wefen entfchieven mehr Aehnlichkeit mit P 
pen (manequins), als mit ven Werfen ver ausgebildete 
plaftifhen Kunft. 


Die Sitte, die Götter auf folche Weile zu putzen, reicht ve 
Babylon bis Stalien. Die Capitoliniichen Götter hatten eine förmlich 


Dienerfchaft zu ſolchen Zwecken (Auguſtin de C. D. vı, 10.). Di 


Sarben der Holgbilder find grell, oft bedeutſam. Kugler Polychrom 
Seulptur S. 51. Klenze Aphorift. Bemerk. ©. 235. gemalte Terra 
eotten des Baron Haller, S. 257. Plutarch Qu. Rom. 98. zo we 
Azwor, Q ra nulaıd Tor ayaluarar Eypmlor. Dionyfos wie fein 
Bakchanten, Hermes und Pan werben roth gefärbt (Pauſ. ı7, 2, 5 
vır, 26. 4. vııı, 39, 4 Voß zu Virgil Bd. 11. p. 514.), Athene 
Skiras weiß (AB. Zxıpag Arurz yoieras, Schol. Ariſt. Weip. 961.) 
In Rom wurde Zupiter von den Cenforen miniandus locirt (Plin 
vır, 36.). Die Gefichter oft vergoldet, wie der Ampyklätiche Apollor 
mit Kröſos Golde. Vgl. Pauſ. 111, 10, 10. mit Siebelis Aum. | 


Ueber die befleideten Tempelbilder Quatr.= de= Quinct 
Jup. Ol. p. 8 sq. Peplen hatte Pallas in Troja, in Athen, in Te 
gen (nach Münzen), Hera zu Elis, Asflepios und Hygieia zu Zitat 
Pauſ. i1, 14, 6. Urkunde iiber die Garderobe der Artemis Brauto⸗ 
nia zu Athen (DI. 107, 4—109, 1.) C. I. n. 155. ya wuög- 
ywov regi ch Ede — indrıov Asvxos napnkoveyig, rovro To Aitı- 
vo £dog aumiyerar — aumeyovov, APITEMIAOZ IEPON ine 
Yeanzar, negi To Eds Tp apyaio u. ſ. w. Noch in fpäter Kaiſerzeit 
hingen Burpurmäntel um die Bildfäulen, Vopiſc. Probus 10. Er 
turnin 9. Libanios T. 1. p. 324. R. Plynteria in Athen, das Feſt 
des Kleiderwaſchens der Athena, den 25ſten Thargelion (ITpa&ıspyidaı). 
Kallyuterin das Feſt des Abpugens der Bildfäule, den 19. (Vgl. 
Bekker's Anecd. ı. p. 270, wo Kallvseron einzufügen). Dabei 
waren thätig die Aovzgidss und rAvszoides (vol. Alberti zu Herd 
Th. 11. S. 498.) und der xazasieweys, Evan. M. Aovroa ber Pal⸗ 
las zu Urgos nur mit Del ohne Salben and Spiegel (Kallim. 
Hymnus 13 ff, mit Spanbeim, w. bu Thell Mem. de 1’Ac. des 
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laser. xxxıx. p. 237.). Die 'Hoeoidss waren die Aovepopopo: der 
Sea zu Argos (Etym. M., Heſych), ihr Ankleidefeſt hieß "Erdvuarın 
Vlut. de mus. 9.), dad Gewand naros, Hefuch. 


Ein Beiſpiel einer vollftändig drapirten Etatue iſt die Sami- 
the Hera, als Zeusbraut nubentis habita dargeftellt ( Varro bei 
Yartanz Inst. ı, 17.), verua unter den Händen, auf Minen (D. A. 
%. 2, 8.) und in einer Terracotta, die ein Privatmann zu Cambridge 
veist. Wahricheinlich das Werk des Smilis 8. 70. 


Andre Eultusbilder (D. U. 8. 10-14): die Hera als 
Ehegöttin auf dem Fries von Phigalia, die Göttin Chryſe von 
Lemnes bei Millingen Peint. de div. coll. 50. 51., Artemis-Lu- 
ja cd. pl. 52., Artemis-Alpheioa Maiſonneuve Introd. à 
Yetade des Vases pl. 30. vgl. 8. 414, 3., die Lydiich - Griechifchen 
Iemis⸗Bilder von Epheſos (über die Holzart, Vitruv ıı, 9. Plin. 
in, 79.), von Magnefia und andern Städten, mit den Stäben 
mtr den Bänden (Holftenius Epist. de fulcris s. verubus Dianae 
Ephesiae). Vgl. 8. 365, 2. ine fleinerne Nachbildung des Xoa⸗ 
nen der Nemesis zu Rhamnns gefunden, im Brit, Mufeum (xv, 
307. 1821.) Uned, Antig. of Att. ch. 7. pl. 2. 


70. Die Holzſchnitzer übten ihre Kunft, wie das frühere 
Alterthum auch die meiften andern, in Familien und Gefchledy- 
tern nach der Weiſe der Väter mit fchlichtem und anſpruch⸗ 
leſen Sinne: daher fehr wenige individuelle Namen hervor⸗ 
tm. Der Name Dädalos bezeichnet die Thätigfeit der 
Atiſchen und Kretifchen; der Name Smilis die der Argi- 
nctiſchen Bildner. Noch mythiſcher und dunkler ift ver Name 
tr Zeldinen. 


2. Aaidaros (8.50. 64. 68.), mythiſcher Ahnherr des Dä- 
talidengeichlechts (vgl. die Hephäftiaden) zu Athen, zu denen auch 
Schrates gehörte. Sohn des Myziov, Evndlauos, Ilelouaos. Zu: 
lad Vater der Kretifchen Kunſt. Bon feinen Holzbildern befonders 
Ya. ıx, 40, 2.; Schol. Eurip. Hec. 838. (821.); mehrere davon 
waren in Kreta (Korzıxa Soasa, Paul. 1, 18, 5.). Angebliche Ar⸗ 
kiten des Dädalos in Libyen (Skylar p. 53 Hudſ.). Seine Erfins 
tungen der Sage nach find befonders Inſtrumente der Holzarbeit (vgl. 
x. 56, 2.): serra, ascia, perpendiculum, terebra, ichthyocolla, 
ie wie malus antennaeque in navibus Plin. vn, 57. Dädali- 
den: (außer Zalos und Berdir) Endöos von Athen, Verfertiger 
eines ſitzenden Holzbildes der Athena zu Erythrä, eines andern von 
Kallias geweihten zu Athen, eines elfenbeinernen zu Tegen, wahrfchein- 
ih et um DI. 55. Wal. Welder Kunftblatt 1830. St. 49. In⸗ 
ihtift mit "Er8orog Erzoinoen gefunden in Athen, Bullett. 1835. p. 212. 

©. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 4 


o 
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[R. Rochette Supplement au Catal. des artistes p. 203.) 2car: 
ch os von Nhegion (alto nad DI. 14.), deſſen eherner Zeus zu Sparta 
and gehänmmerten Stücken zufammengenietet war, Panſ. a, 17. Di: 
pönos und Sfyllis 8. 82. 


3. Zuilıg (von oniAn) ericheint unter Prokles (140. n. Tr.) 
in Samos arbeitend, um DI. 40. in Lemnos am Labyrinth mit Rhö⸗— 
08 und Theodoros. Beſonders Herabilder. Aeginet. p. 97. 


4 As cine alte Schmiede- und Bildner-Innung ericyeinen auch 
die TeAyives (Mulciber) zu Sikyon, Kreta und Rhodos, von denen 
Göttermaffen und Bilder (Zeus, Hera, Apollon Telchinios in Rhodes) 
bergeleitet werden. Auf das Dädalifche Leben ihrer Bilder und Den 
böſen Ruf ihrer Zauberkünſte deutet PBindar DL vn, 50. vgl. Böckh 
und Diſſen. Welcker Prometh. S. 182. Hocck Kreta ı. ©. 345. 
Lobeck Aglaoph. p. 1181. Alle dieſe Innungen und Geſchlechter er⸗ 
fcheinen in der Enge nicht felten als bösartige Zauberer. 


Auch dem Epeios von Panopend (einer Minyerftadt), Ben 
Meifter des dovesuos Innos, wurden einige Schnigbilder beigelegt. — 
Die Samiſchen Brüder Telekles ımd Theodoros verfertigten ein 
Schnigbild des Apollon Pythaeus zu Samos aus zwei Scheiten, an⸗ 
geblih von einander getrennt, woraus man auf einen feiten Aegypti⸗ 
{chen Kanon ſchloß. Diodor 1, 98. 


1 71. In dem legten Jahrhundert diefer Periode finden 
fih au, wahrfcheinlich nicht ohne Anregung von Kleinafien 
ber, Sötterbilvfäulen aus Metall, wie der Zeug 
des Däpdaliven Learchos ($. 70. Anm, 2.), einige wenige Bil- 

2 der der Samifchen Schule; befonvders der von Kypfelos over 
Periander (etwa Ol. 38.) nah Olympia geweihte aus Gold 
gefchlagene Zeus von coloffaler Größe, für den vie Reichen 
Korinths einen beveutenden Theil ihres Vermögens opfern 
mußten [wenn vdieß nicht ervichtete Sage ift.] 

1. Auf den Grabe eines Phrogiſchen Königs lag eine eherne 
Jungfrau. Epigr. Homer. 3. Bgl. 8. 240. — Bon der Sami- 
hen Schule konnte Pauſanias aus Erz mr eine Statue der Nacht 


zu Epheſos von Rhökos, cin ſehr rohes Werk, ausfindig machen. x, 
88, 3. 


2. Das KHypfelidens Werk heißt xolooaog, avusyeöns ar- 
dgıns, üyalıan, Zeus, yovoovg, ogvorkaros, 6Adapvoos (nicht 
plattirt). Beſonders beichrende Stellen find Strab. vırı. p. 353. 378. 
die Schriftiteller bei Photios und Suidas s. v. Kuwyelidos, die Schol. 
Platon Phädr. p. 20, 1. Bell. Val. Schneider Epim. ad Xen. 
Anab. p. 473. 
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12. Auch aus den Werfftätten der Töpfer gingen Göt⸗ 
terbilder hervor, wenn auch weniger für den Tempeldienſt, 
als für den häuslihen Cultus und vie Beftattung: verglei- 
hen noch, Werke der Attifhen Thonbildner (TyAonAd9o), 
von großer Simplicität und Rohheit, häufig in Attiſchen 
Gräbern gefunden werden. Auch zum Schmuf von Häufern 
und Hallen werden zeitig, befonders in Korinth und im Atti- 
den Kerameikos, Figuren und Reliefs von Erde gemacht. 
[Geprägtes Silbergelo führt Pheidon ein, $. 98.] 


1. IInAıvoı Beor, bejonders Hephäftos, Schol. Arift. Vögel 436. 
Inven. x, 132. Attiſche Sigillarien, Walpole's Memoirs p. 324. 
». 2. [D. A. 8.1 Tf. 2 u 15.) Zeus u. Sera von Samos, 
Serbard Ant. Bildw. 1, 1. Vergl. Hirt Geſch. der Bild. Kunſt bei 
den Alten S. 92. Bier bemalte Thonbilder der Gäa Olympia in eis 
ner Todtenlade zu Athen, Stackelb. Gräber Taf.8. Aehnlich Kunftbl. 
1836. n. 24. Gerhard Ant. Bildw. 95—99. [Die ungeſtalten Thon 
bilder aus Athen, Samos, womit rohe MDarmorfigücchen aus Gräbern 


1 


auf Paros, Jos, Naxos, Thera zu vergleichen find, Fünnen von Kas . 


ern und andern vorbelleniichen Bewohnern, zum Theil nach ihrer Aehnlich- 
feit mit den Sardiſchen Idolen mie das Walpoleiche, von den Phöniziern 
berrũhren, auf die auch die Thierfiguren der Ichöneren midos in den 
Gräbern von Thera, Melos u.f. w. hinweiſen. Vgl. 8 Roß über 
Anapbe in den Schr. der Bair. Akad. Philoſ. Kl. n, 2. ©. 408.) 


2. Sage von dem erjten thönernen Nelief_(zuros) des Dibuta- 
des, Plin. xxxv, 43. Protypa, [prostypa], ectypa Bas⸗ und Haut- 
relief3. Chalkoſthenes macht am Kerameikos von Athen ungebrannte 
Bildwerke (cruda opera, Plin. 45.); ebenda fah Pauf. auf den Dache 
ter Hönigshalle ayaduara omzns zus. 1, 3, 1. vgl. 2, 4. 





5. Anfänge der Mabhlerei. 


73. Die Mahleret ward in Griechenland noch fpäter, als 
die Plaftif, eine unabhängige Kunft, zum Theil deswegen, 
weil der Griechifche Cultus ihrer wenig bedurfte. Obgleich 
Homer mehreremal Gewänder mit eingemwebten Figuren er- 
wähnt: ſpricht er doch von Feiner Art von Mahlereien als 
ten „rothwangigen Meerfchiffen” und einem elfenbeinernen 
Pferdeſchmuck, den eine Mäonerin oder Karerin mit Purpur 


färbt. Lange beſtand alles Mahlen im Eoloriren von Bil A 


dern und Reliefs aus Thon und Holz. 
A” 
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1. Gegen Anſaldus de sacre ap. ethaicos pictar. tabular. 
eultu. Ven. 1753. ſ. Böttiger Ardhäcl. der Mahlerei S. 119. Em 
petofles von Aphrodite p. 309. zur 017 evosdesocı ayalnacır 
iAdoxorses, Yoanrois re Lwoicı. vgl. Beẽckhe C. I. 11. p. 663. — 
Ilivaxıs werden ale Votirtafeln an Götterkildfäulen gebängt, Aeichrl. 
Ixer. 466., eben jo an beilige Bäume, Dvid. Met. vın, 744. val. 
Tiſchbein's Vaſeng. ı, 42. Millin Mon. ined. ı, 29. [an Brummen, 
M. d. ]. ıv. tav. 18.) Mahler ſolcher nısaxıc. Isocr. de antid. 2. 


2. Die Diplar der Helene mit ten Kämpfen der Troer und 
Achäer um fie, SI. ni, 126. Die Chläna des Ddyſſcus mit einen 
Hund und Nebe (doch find dieſe wielmehr als Zierathen der meporz 
zu denken) Od. xıx, 225. 


3. Dem St. ıv, 141. geichilderten inmov waupnıor entipreihen 
die in Epheios gemahlten galapı des Agefilaod, Ken. Bell. nı, 4, 
17. ıv, 1, 39. Epheſos war immer halb⸗Lydiſch (Ariſtoph. Wol⸗ 
ten 600). 


74. Die erfien Fortſchritte in ver Mahlerei fchreiben tie 
Griechiſchen Kunfttraditionen den Korinthiern und Sifyoniern 
zu; und nennen fogar, doch ohne große Beglaubigung, vie 
einzelnen Erfinder der Umrißzeihnung und monochromen Gr 
mählde mit Namen, 


Plin. xxıv, 5. 11. 34. Linearis pictura von Kleanthes 
von Korinth. [Eucheir, Böckh Metrol. S. 208.] Spargere lineas 
intus, Ardikes v. Kor. Telepbanes v. Sit. Monochromen mahlt 
Kleophant v. Kor. Hygiemon, Deinias, Charmadas, Eumaros 
bon Athen, qui primus in pictura marem feminamque discrevit 
[figuras omnes imitari ausus] (durch helleres Eolorit). 


Bularchos von Kandaules (+ DI. 16, 1.) mit Gold aufge: 
wognes Magnetum excidium (vıı, 39.), Magnetum proelium (xxxV; 
34.), muß um fo mehr ala Mißverftand des Plin. (Candaules z. 2. 
bes Xanthus Water) verworfen werden, da bie von Archilochos cr: 
wähnte Zerftörumg Magnefiad durch die Trerer (die einzige befannte) 
erſt unter Ardys, nach DI. 26., fällt. Wal. Heyne Artium tempors, 
Opuse. Acadd. v. p. 349. Antiq. Aufl. 1». ©. 114. [Welder sl. 
Schr. 1. S. 439.) ! 


Zur Geſch. der Mahlerei Caylus Memoires de 1’Ac. des Inser. 
T. xıx. p. 250. Hirt sur la peinture des anciens, Me&m. v. Me- 
moires de Berlin 1803. p. 149. Levesque sur les progres suc- 
cessifs de la peinture chez les Grecs. M&m. de l’Inst. Nat. Litte- 
rat. T. 1. p. 374. J. 3. Grund Mahlerei der Griechen DB. 1 | 
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2.72 5. 234 ff. Böttiger Ideen zur Archäͤol. der Mahlerei Bd. 1. 
Dreiden 1811. Meyer's Kunſtgeſchichte S. 37. 


75. Hier in Korinth, ver Töpferſtadt ($. 62.), trat 
auch die Mahlerei zeitig in Verbindung mit der Arbeit von 
Gefäßen, fo daß die nad) der Erzählung von Demarat ſchon 
Diymp. 30. beftehende Verbindung Korinths mit Zarquinüi 
in Etrurien auch die alterihümlihe Gefäß mahlerei hin- 
überführen konnte. Die BafensFabrication zerfällt ſchon 
frühzeitig in zwei Hauptzweige: die helgelben glanzlofen Ge» 
füge von breiteren und gedrückteren Formen mit rothen, braus 
nen, violetten Figuren, welche meift arabesfenartige Thier- 
atalten darſtellen; und vie rothgelben beffer gefirnißten Vaſen 
von geſchmackvollerer Form mit ſchwarzen Figuren meift 
mythologifcher Art: beide wurden eben fo in Griechenland, 
wie in Italien verfertigt. Die älteften viefer bemahlten Ge- 
füge geben durch die Rohheit und Plumpheit ihrer Figuren 
den deutlichften Begriff von den Stufen, welche vie Kunſt 
der Zeihnung durchlaufen mußte, ehe fie zu einem feften 
und geregelten Nationalſtyl gelangte. 


1. Die älteſte Farbe nah Plin. xıxv, 5. testa trita. Den 
Demarat begleiten nach Plin. Kleophantos, oder Cucheir und Eugram⸗ 
nos (Töpfer und Topfmahler). Kunſtbl. 1835. St. 88. Gräber von 
Reaneromeni bei Korinth, altertgümliche Vaſen, ſchwarze Figuren auf 
ehem Grunde; Herakles Kentaurenkampf, Deianira. 


2. Zu der erften Gattung, melde man auch mipbräuchlich 
Agoptüihe Vaſen nennt, gehört das bei Korinth gefundene Gefäß 
(Dedwell Class. Tour. 11. p. 197, Maiſonneuve Introd, pl. 56. 
TA K. 3, 18.), welches man nach der Schrift (C. 1. n.7.) gegen 
21.50, fegen kann; bier ift außer monftrdien Tchierfiguren eine Eber- 
Rad ron Heroen gemahlt. al. 8.321, 


3. Einige Beifpiele der ſchwarzen Figuren von unförmlicher Art: 
der in den Krieg ziehende Kämpfer, Dillingen Collect. de Coghill 
p. 36.; der Dionyſos mit zwei Satyrn und Apollon mit zwei Horen, 
pl. 37.(D. A. K. 3, 16. 17.); Dionyfos, Hermes und die Horen 
auf Stühlen figend, pl. 38, 


75* Dabei verdient befondere Aufmerkfamfeit ver grelle 
Charakter in Formen und Bewegungen, welche an Gegen- 
Händen aus dem Dionyſiſchen Kreife, die einen großen 
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Theil der alten Bafenmahlerei einnehmen, hervortritt. Aug der 
eigenthlimlichen Empfindungen, die mit diefem Gottespienft 
verbunden waren, find in ven bildenden wie in ven mufifchen 
Künften einerfeits erhabene und ſchwungvolle, andererfeiti 
grotesfe, caricaturartige Productionen hervorgegangen. Di 
lestre Gattung Fam in ver Kindheit ver Kunft natürlich zu: 
erft in Aufnahme; fie hat indeß mwahrfcheinlich nicht wenie 
zu einer freieren und Fühnern Bewegung in der Kunft bei: 
getragen, 





Zweite Periode, 


Bon DI. 50 bid 80. (580 - 460 v. Ehr.) 





1. Der Charakter der Periode im Allgemeinen. 


16. Um vie funfzigfte Olympiade treten mehrere äußere 1 
Umſtände ein, welche ver Kunft vortheilhaft waren: flärferer 
Verkehr mit den Herrfhern und Völkern Afiens und Aegyptens ; 
größerer Handelsreichthum [$. 98]; das Beitreben ver Tyran- 2 
nen, durch glänzende Werfe die Aufmerkfamfelt, die Hänve 3 
und dag Vermögen ihrer Unterthanen zu befchäftigen. 


1. Kıöios DI. 55, 1— 58, 3., feine Weihgeichente in Delphi. 
(riechen dienen bei Nebucadnezar, dem Ehaldäer DI. 44, Biammes 
ates König Durch Hülfe der Soner u. Karer 27, 2. Amafis der 
Frildellene 52, 3 — 683, 3. Naukratis, Hellenion. 


2. Blühender Handel von Korintb, Aegina, Samos, Milet, 
Lhokaa. Das in Griechenland feltne Gold wird jet allınählig häu⸗ 
ner. Athenäos vı. p. 231 fi. Böckh Staatshaush. 1. ©. 6 ff. 


3. Kypſeliden DI. 30, 3— 49, 3, Theagenes von Megarä 
um Di. 40. Bolykrates 53, 3. bis ungef. 64, 1. "Egya Ilolvxoa- 
via Ariſt. Pol. v, 9, A. Peiſiſtratos 55, 1 — 63, 2,5; feine Söhne 
67, 3, 


— 





77. Ziefere Gründe Tiegen im Entwidelungsgange des 1 
Griehifchen Lebens felbft. Die epifche Poefie, welche das 
jeld der Mythologie für die Paftif urbar macht, hat um 
1.50, ziemlich ihren Gegenftand erſchöpft; aus ihr wachfen 
reden der Plaſtik die Lyrik und Dramatif hervor. Die mit 2 
tn größten Eifer betriebne Gymnaſtik und Orcheſtik, Künfte, 
wilde die Homerifche Zeit noch nicht in der Ausbildung 
tumte, die ihnen befonvders der Doriſche Stamm gab, hat⸗ 


56 Griechiſche Kunftgefh. Ber. 11. 


ten um Olymp. 50. ziemlich ihren Gipfel erreicht; fie Bin 
terließen einerfeits eine lebhafte Begeifterung für das Schör 
und Bedeutungsvolle der menfchlihen Geftalt, und erweckte 
andererfeit8 den Wunſch, befonvers das Andenfen an Die Kra 
und Tüchtigkeit fiegreicher Kämpfer durch Statuen zu befeftigei 


1. Die Hefiodiihen Sänger reichen etwa bis DI. 40. Peiſan 
dro8 DI. 33 — 40. ſchafft den Herakles mit Löwenhaut und Keul 
wie ihn hernach die bildende Kunſt darſtellt. Dorier nr S. AA: 
Durch Stefihoros (50.) wird der epiiche Stoff ſchon Iyriich umgebilde 


2. Die Helleniiche Nacktheit beginnt zu Olympia im Lauf (ü 
Ringkampf fpäter) mit Orfipp dem Megarer DL. 15. C. J. 1. p. 553. 
fie ging aber beionders von Kreta u. Sparta aus. Ayases areqa 
yircı (bei Homer giebt es blos yemeeiee.) [dig Wort allgemei 
verftanden] in Dlympia fett DI. 7. Die Gymnaſtik blüht beſonder 
in Sparta (am meitten 20 —50.), in Aegina (45 — 80.), bed) 
glänzend in Kroton (50 — 75.). 


Su der Zeit des Thaletas, Sakadas u. A. (DI. 40—50.) warcı 
die gumnopädiiche, hyporchematiſche und andere Gattungen der Tr: 
Heftik ſchon ſehr kunſtmäßig ausgebildet; die älteften Tragiker vo 
Theipis an (DI. 61.) waren bejonders Tanzmeijter. Die Werke de 
alten Künftler enthielten nach Athen. xıv. p. 629b. viel au 
der alten Tanzkunſt Genommenes, 


78. Durch die Bildung von Athleten wird nun die 
Kunſt zuerſt auf ein genaueres Studium der Natur binge— 
lenkt, von dem fie indeß auch fehr bald in ven Darftellungen 
von Göttern und Heroen Vortheil zieht. Lebensvolle Geſtal⸗ 
ten treten als Weihgeſchenke in den Tempeln der Götter an 
die Stelle der Keſſel, Dreifüße u. dgl., welche früher die 
hauptſächlichſten Anatheme geweſen waren. Doch trägt die 
Nachbildung der Naturformen, wie in jeder Kunſt, die mit 
Fleiß und Liebe beginnt, einen ſtrengen Charalter, und der 
Zuſammenhang mit den Holzbildern der frühern Zeit hemmt 
in vielen Stücken das Streben nach Natur und Wahrheit, 


1. Ueber das Naturfludium als Bafis der Entwickelung der 
eigentlichen Kunft Schorn Studien der Griech. Künftler p. 174., wel 
her mit Necht Hier Die Gränze zwiſchen Kunſt und Handwerk zicht. 


2. Der Delphiiche Tempel war nach Theopomp, Athen. vr. p-231., 
ehemals nur mit ehernen Weihgefchenten geſchmückt, nicht Bildfäulen, 
ſondern Kefleln und Dreifüpen von Erz. 
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79. Deſſenungeachtet iſt es dieſe Periode, in welcher die 
Kunſt, wenn man mehr auf das innere Walten des Kunſt⸗ 
geiſes als auf die einzelnen Erfcheinungen, welche fichtlich 
hewortreten, fieht, am mächtigften erfcheint und das Größte 
laftet. Die ſcharfe Ausprägung idealer Charaktere, bie 
ir Hauptoorzug der Griechifchen Kunft vor jeder andern, 
wird hanptfächlich viefer Periode verbanft, und wurde von 
ihr mit defto größerer Sicherheit erreicht, je mehr ver Aus- 
trud vorübergehenver Bewegungen ihr noch entfernt lag 
(ss. 5.27). Die Götter und Heroen werden nun eben fo 
ketinmte plaſtiſche Geftalten, wie fie vorher poetifche Indi⸗ 
sum geweſen waren, und die nächte Periode Fonnte, aud) 
m fie den Forderungen ihres Geiftes gemäß umbilvete, doch 
ihrall ſchon entwickelte Formen. zum Grunde legen. 





2, Architektonik. 


80, Die Tempelbaukunſt hat in diefer Periode durch bie 
außerordentlichſten Anftrengungen der Griechifhen Staaten 
Gebäude ausgeführt, welche nie eigentlich übertroffen worden 
ind, und beide Style, den Dorifchen und Sonifchen, ihrer 
igenthümlichen Beftimmung gemäß jenen zu großartiger Würde, 
tifen zu glänzender Eleganz ausgebildet. Die Tempel er- 
weiterten ſich auf die einzige Art, wie es möglich war, durch 
Säulenftellungen im Innern, womit meift die Durchbredhung 
im Dede durch eine weite Oeffnung (Hypäthron) verbun- 
den war, | 


l. Die berügmteften (verſchwundenen) Bauwerke der Zeit. 


1. Tempel der Artemis von Epheſos. Kröſos (Herod. 1, 
2.) und Kleinafiens andere Könige und Städte contribuiren (Blin. 
w, 79. xxxvı, 21. 2iv. 1, 45. Dionyf. ıv, 25.). Theodoros, 
Welos Sohn (DI. 45.), füllt den Sumpfgrund mit Kohlen; Cher⸗ 
“iron ton Knoſſos ftellt die 60 Fuß Hohen, zum Theil monolithen 
Jeniſchen Säulen (unter Kröfos Herod. a. D.), fein Sohn Metagenes 
gt, mit Hilfe von Sandiäden, die 30 u. mehr Fuß langen Archi⸗ 
nase darüber (Plin. Vitruv). in anderer Architekt vergrößert ihn 
ud Stab, xiv, 640.5 erft Demetrios und Päonios von Epheſos 
etwa DI. 90— 100.) vollendeten ihn. Octastylos, dipteros, dia- 
stylos, Iypaethros, 425 X 220 Fuß, auf 10 Stufen. Aus wei- 
km Marmor, defien Brüche, nur 8 m. p. entfernt, von Pirodaros 
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entdeckt waren. Heroſtrat verwũſtet, Deinokrates erneuert, bad Bi 
wunder. Gpigramme, Münzen, bei Menetreius Symbol. Dianae Epl 
siae status. R. 1688. Forſter M&moires de Cassel p. 187. © 
Tempel der Diana von Epheſus. Berl, 1809. Geſch. der Baukunſi 
©. 232. Abweichend die Herauög. von Stuart's Antigg. of Atheı 
V. 1. p. 332. der Deutichen Ueber. 

2. Tempel der Kybebe in Sardis, ein Werl der LEydiſch 
Dynaitie, von den Soniern DI.69, 3. zerftört, dann emeuert. Cini 
Trümmer der Soniichen Gattung. Octastylos, dipteres. Grö 
261 X 144%. Cockerell bei Leake Asia minor p. 344. X. v. Pr 
keſch Erinnerungen aus Aegypten und Kleinaften m. ©. 148, [Did 
mäon zu Milet, zerftört DL. 71. 8. 109, 15.] 

3. Heräkon in Samos, Wovon noch einige Trümmer D 
Soniichen Gattung, 346 X 189 F. (Bedford bei Leake Asia mi 
p- 348. lonian Ant. T. ı. ch. 5, Es muß au die Stelle tı 
Altern Doriſchen (8. 53.) getreten fein, wahrſcheinlich in Polyfratı 
Zeit. Es war der größte Tempel, den Herodot Fanıte, indem da 
Artemifion wohl nech nicht die nachmalige Größe erreicht hatte. He 
rod. i1, 148. 1, 60. 

4 Tempel des Dlympifchen Zeus zu Athen, unter Peil 
ftratos u. |. Söhnen von Antijtates, Kalläfchros, Antimachides um 
Porinos gebaut, aber unvollendet, ein eoloſſaler Bau der Dort 
Gattung. Nah den Ruinen des fpätern Umbaus war die Größe 37: 
x 167 8. (Stuart), oder 354 x 171 (Leate). Okvunıov pn 
Tells uev, zaranlusı & or ti TS olnodoniasg TrOoypagır 
yevouesovr Ü üv Belriazov eıneg avrerelichn. Dikäarch p.8. Hudi 
Val. Halliihe Encykl. Athen p. 233. Hirt Sch. 1. S. 225. — 
Das Pythion der Beijiftratiden. Vielleicht auch der ältere Bar: 
tbenon. 

5. Tempel von Delphi nah dem Brande DI. 58, 1. von 
Spintharos dem Korinthier gebaut. (Die Amphiktyonen verdingen den 
Bau; wozu Die Delpher ein Viertel geben und überall dafür ſammeln; 
die Alkmäoniden unternehmen ihn fir 300 Talente, aber führen ibn 
viel herrlicher auß, Herod. rn, 180. v, 62. u. A.; jedoch wurde er 
erit nah DI. 75. vollendet. Aeſchin. g. Kteſ. 8.116. Bekk.). st 
Borosftein, der Pronaos aus Pariſchem Marmor. Pronaos, Naos 
mit dem Hypätbron (darauf deuten Suftin xxıv, 8. Eurip. Son 1568.) 
und Adyton. in exazouredos saos nad) Philojtrat Apoflon. Tran. vi, 
11. Fragmente altdorifcher Säulen (6 Fuß dit) in Eaftei, Dodwell 1. 
p- 174. Gell Itin. in Greece p. 189. 

6. Das cherne Haus der Ballas in der Polis zu Sparta, 
um DI. 60. gebaut, inwendig mit chernen Reliefs verziert. Pauſ. ım 
17. x, 5. [Der Tempel zu Affos 8. 255. U. 2.) | 


U. Erhaltene Gebäude. 


1—4. Bäftum (Bofeidonin), Die Trözenifch» Sybaritifche Cor 
lonie. Der große Tempel (des Pojeidon), peripteros, hexasty- 
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les, pyenostylos, hypaethros mit einer Niſche fir das Bild, groß 
195 X 79 Engl. Fuß, die Doriſchen Säulen 8 moduli, in unges 
mübter Strenge und Ginfachheit des altderifchen Style. Der viel jün- 
ze kleine T. (dev Demeter, das Bild fand in einem innern Tha⸗ 
lames) peript. hexast. 107 X 47%. Der kleine T. Mauch Supplem. 
in Rermand Taf. 1. Die Säulen find nicht ſchlanker, aber haben 
eine gehe Harfe Schwellung, einen eingezogenen Hals, in der Vorzelle 
Sen, auch ftehen bier ſchon Halblänlen. An die Ecke des Gebälks 
st eine halbe Metope geſtellt. Eine Stoa, deren Säulenumgang 
Y Zäulen an den jchmalen, 18 an den langen Seiten hat. Sim us 
nern läuft eine Säulenreihe durch. Der Fries ohne Triglyphen-Ein⸗ 
cilung. 177 X 75%. Das Material diejer Gebäude iſt ein fefter, 
tan Travertin ähnlicher Tuf von weißgelblicher Farbe. Die Arbeit if 
br forgfältig. — [The ruins of Paestum by Th. Major, I. 
1168 f. m. über, von Baumgärtner, Würzb. 1781 f.] Paoli Rovine 
di Pesto 1784. PDelagardette Les ruines de Paestum, P. an 2. 
‚Paris 1840 fol. maj.)] Wilfins Magna Graecia, ch. 6. (nicht ganz 
nerlaifig). Windelmann’s Werke 1. S. 288. Stieglitz Archäol. der 
Suhmft Th. 11. Abſchn. 1. Hirt Geſchichte 1. S. 236. Mere. 
knaa Descr. di un viaggio a Pesto, in Napoli 1827. 4. mit 
sap] — Ein neuentdedter Tempel (beim XAnphitheater) 
gt fenderbare Capitäle aus fpäter Zeit des Verfalls, auf die ein 
siteriches Gebälk mit Bildwerken in den Metopen gefegt worden ijt. 
Nositeur 1830. 7. Juill. Preuß. Staatsz. 1830. 13. u. 17. Zul. 
Bullet. d. Inst. 1830. p. 135. 226. Mon. d. Inst. T. I]. tav. 20. 
Faurirte Eapitäler. Hittorff Journ. des Sav. 1835. p. 303. cf. p. 309. 
Sesfing, Archaeol. Brit. xxır. p. 85. Mauch Supplement zu Nors 
mand. 1831. Zf. 15. 


5. Metapont. De T., wovon 15 Säulen noch flehen, ein 
hexast. peript. iſt nach den Verhältniffen der Säulen (10 mod.) be= 
dautend jünger, ala Der große T. von Päſtum. Gin anderer Tiegt 
zz in Trümmern, in denen ſehr intereflante Fragmente des Rinnlei⸗ 
und und der Deckenverzierung, aus gebrannter Erde und bemahlt, 
‚enden worden find. Metaponte, par le Duc de Luynes et F. 
J. Debacg P. 1833. 

6—11. [B. Olivieri Vedute d. avanzi dei mon. ant. delle 
due Sicilie. R. 1794 f.] Die ältern Sieiliſchen Tempel find nicht 
zit Sicherheit zu beſtimmen, da die fihmwerern Verhältniſſe fich hier 
cr lange erhielten. Wahrfcheinlich gehören dazu: 

Sprafus (DI. 5, 3.), T. der Athene auf Ortygia (D’Orvilfe 
Sienla p. 195.), die Säulen nach nicht © mod. (6%, F. Diam.; 
23% Höhe). Peript. hexast. Bajen im Pronaos. Wilkins ch. 2. 
Ich aus Hieron's Zeit. ſCavallari bei Serradifaleo antich. d. Si- 
alia ıv. tv. 9. p. 120.) 

Akragas (43, 4), befonders unter Theron (73, 1 bis 76, 4.) 
übmd. Damals große Tempel gebaut, mit Karthagiſchen Gefangs 


1 


2 
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nen (Diod. xı, 25.) Viele Tempelruinen; Die zwei volfftändigfte 
heißen ganz willkührlich (D'Orville p. 5 5q.) T. der Concordia (12 
x 50%) md 2%. der Juno (124 X 54 F.); beſonders hat fü 
der erſte als chriftliche Kirche wohl erhalten. Die Säulen 9 bis 1 
mod. Das Material ift ein bräunlich= gelber Kalkitein mit verfteine 
ten Mufcheln. Houel Voyage pittor. T. ıv. pl. 218. 221. Panera 
Antichita Sieiliane T. 11. p. 86. Wilkins ch. 3. Pr. Oärtner 
Anfichten der am meiften erhaltenen Monumente Siciliens Tf. 11 
Baltaro Restauration du temple de la Concorde & Girgenti Bu 
lett. 1837. p. 49. 


Selinns (38, 1.). Die älteren Tempel find die drei auf d 
Burg, der nördliche 171 X 73 %., der mittlere 197 X 72., d 
fübliche 116 X 51. (nach Hittorff). Alte drei hexast. peript., abı 
befonders der mittlere, wahrſcheinlich Altefte, ſehr eigenthümlich, m 
Ichmaler Cella, breiten Siulenumgange, doppelten Proftyl, tur 
Mauern umfchloffenen Pronaos u. Opifthodom. Die Sänlen 9 mod 
bei dem dritten T. 94; bei dem erften am meiften (un 8 mod, 
verjüngt. ©. Houel 1. p. 24. pl. 16 ff. de St. Non Voy. pitt. n 
p. 184. D'Orville p. 60 sqgg. Hittorff u. Zanth Architectur 
antique de la Sicile pl. 10—29. vgl. Reinganum Selinus ©. 78 
Gättling im Hermes Xxxxiii. ©. 285. Hittorff behauptet das Son 
ihe Capitäl bei doriſchem Gebälk am [angeblichen] Empedokleun 
Journ. des Say. 1835. p. 298. Beiſpiele diefer Verbindung p. 30; 
(Therons Denkmal, Cyrene, Jeruſalem, Betra.). 


12. Aegina, 2. des Helleniichen Zeus (vgl. Aun. d. Inst. 
p. 342.) oder [vielmehr] der Minerva (Stadelberg Apoliotempel ; 
Baſſä Beil. 3. Ann. d. Inst. 11. p. 319.), wahricheinlich nach der 
Siege über die Berfer gebaut, DI. 75[?] daher er dem Thefeuöten 
pel (DI. 78.) ſchon fehr ähnlich it. Peript. hexast. hyp. Die Sär 
len 10% mod. 94 X 45 Fuß. Uns gelblihem Sandſtein, Tai 
md Kranz von Marmor. Die Eella war roth angeftrichen, das Tem 
panım himmelblau, am Architrav gelbes und grünes Laubwerk, Tr 
glyphen blau, eben fo der Keiften mit den Tropfen, das Band da 
über roth; Die Marmorziegel mit einer Blume. lonian Antig, ı 
ch. 6 sg. Wagner Weginet, Bildw. S. 217. Cockerell im Jour 
of Science and the Arts V. vi. n.12. L.1819. Descr. de More 
sm. pl. 53. los. Ardoroy. Heft 1 gegen den Zend Panbellenic: 
— 1836. St. 41. verfehlt. Klenze Aphor. Bemerk. ©. 15° 

ar 4, 1. 


81. Zugleich geſchah, befonders durch die Tyrannen 
Bewundernswürdiges im Bau von Wafferleitungen, Canäler 
Fontänen und Ähnlihen zum Nutzen ver Gemeinden dienen 
ven Werken. Für die Schau der Spiele indeß behalf ma 
fih noch mit einfachen und Funftlofen Anlagen; und von hen 
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ken Ihentern, Hippobromen, Stadien ift noch nirgends 
tie Rede. 


1. Die Cuneakrunos (Kallierhoe) der Beififtratiden. Die Fon⸗ 
me des Theagenes. Die Waflerleitung in Samos, fieben Stadien 
weit duch den Berg, von Gupalinos dem Megarer geführt, und der 
Tielo ded Hafens, wahricheinfich Zpya TIoAvxgazeın. Kloaken (Uno- 
ru) von Alragad, Daiaxes; ein großes Badeballin (xoAvußrdge). 
diedor xı, 26. bei DI. 75. 1. (Sole Kolymbethren follte ſchon 
Tidales in Sicilien gebaut haben, 3. B. bei dem Megariichen Ges 
fit; jo mie ihm auch Die Einrichtung eines natürlichen Schwibades 
wzeiihrieben wurde, Diod. ıv, 78.). 





3. Bildende Kunf. 


a. Berbreitung derfelben. 


82. Die bildende Kunft erhebt ſich nah Olymp. 50. mit 
ungemeiner Kraft in ben verfchievenften Gegenden Griechens 
lands, und flatt des einförmigen Wirkens von Gefchlechtern 
treten Funftbegabte, von ihrem Talent zur Kunft getriebene 
Individuen in großer Anzahl hervor. Die Sculptur in Mar- 
mor erhält durch Dipönos und Skyllis von Kreta die erfte 
Vewollkommnung; Schüler diefer Meifter finden fich in Sparta 
und andern Drten. Der Erzguß wird befonders auf Aegina, 
welches Eiland mit Samos in enger Verbindung fland, und 
u Argos von zahlreihen Meeiftern zu Athletens, Heroen⸗ 
und Götterbildern angewandt; eben fo befteht eine mit ver 
Argivifchen verbundne ausgezeichnete Künftlerfchule zu Sikyon. 
Gegen Ende des Zeitraums erhebt fih die Plaſtik au in 
Ahen zu größerer Auszeichnung, 

[In Chios gebt die Seulptur in der Familie des Bupalos bis 
auf den Anfang der Olyınpiaden zurück.) Namhafte Künftler dieſer 
Zeit find: die Dädaliden Dipönos und Skyllis (marmore scul- 
peado primi omnium inclaruerunt) DI. 50. nach Plin. Sie arbeis 
m au in Holz und Elfenbein, an verichiedenen Orten in Griechens 
land (Sikyon, Argos, Kleonä, Ambrakia?). [Ihre Artemis, Hera⸗ 
Ka md Athene erfcheinen durch Cyrus, als er gegen Kröſus kriegte, 
ad Aſien verjeßt, in Armenien, nach Mofes von Chorene, wie der 
dr. Ziſcht. f. d. A. W. 1835. N. 110. ausführt. Hatte alſo vorher 
diinz fie von den Sikyoniern envorben?] Tektäos und Angelion, 
te Schüler, gegen 55. Bauf. 11, 32. Dorykleidas, Dontas (oder 
Retan), Theofles von Lakedämon, Holzſchnitzer und Toreuten, Schü⸗ 
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ler des Dipönos und Skyllis g. 55. Pauf. v, 17. vi, 19. Endöo 
(8. 70. Anm. 2.) um 55. Perillos oder Berilans, Erzgießer (Stie 
des Phalaris) 55. Bupalos und Athenis, Hipponar Feind 
(DL. 60.), Bildhauer aus einem Künftlergeichlecht von Chios, Söhn 
des Antherinos (Archennus), des S. Miffindes, des S. Malas (gegeı 
40.), nah Plin. Welcker Hipponax. p. 9. Thierſch Epochen ©. 192 
Bion von Klazomenä oder Chios, oyaluuromoros, bei Hippona 
nach Diogenes ıv, 58, von Sillig in Hippofrates verwandelt.) Kal 
Ion von Aegina, Schüler von Tektäos und Angelion, Erzgiehe 
(Aeginetica aeris temperatura ®lin.) um DI. 60—65., wie 
wohl man die von ihm und Gitiadas gearbeiteten Dreifüße mit dem 
Meſſeniſchen Kriege in Verbindung brachte (Pauſ. 111, 18, 5. ıv, 14, 2.) 
Gitiadas von Lafedämon, fehr mahricheinlich fein Zeitgenci 
(Dagegen Welser Hyperb. Römiſche Studien ©. 262.), Erzurkeite 
(zugleid Doriſcher Dichter). Syadras und Chartas von Lakedämon, 
Erzgießer DI. 60. (Sparta ſchickt DI. 58. dein Kröſos einen großen 
Keſſel mit Figuren, Codors, am Rande. Herod. ı, 70.) Dameas 
von Kroton, Erzg. 65. Eucheiros von Korinth, Schiller von Svadrao 
und Chartas, Erg. 66. Kanachos von Sikyon, Holzichniger, 
Torent und Gragießer, DI. 67 — 73. (Schom Studien ©. 199. 
Kunftblatt 1821. n. 16. Thierſch Epochen S. 142. vgl. unten 8. 86.). 
Ariftokles fein Bruder, Erzg. (Sicyon diu fuit officinarum 
omnium metallorum patria Blin.). Ariftokles von Kydonia vor DI. 71. 
(Pauſ. v, 25, 6.) Eutelidas und Chryſothemis von Argos (zeyrar 
eidores &x nooreowv), Erg. 70. Antenor, Euphranor's ©. (C. J. ii. 
p. 340.) von Athen, Erzg. 70. Arkeſilaos, Ariftodilos Sohn, um 70. 
Stomios, Erzg. 72. Damophilos und Gorgajos, Thonbildner und 
Mahler in Stalien, 72. Synnoon von Aegina, Schüler des Arijtofles 
von Sikyon, Erzg. 72. Klearchos von Rhegion, Erzg. 72. Glaukiad 
von Aegina, rag. 73—75. Askaros von Theben, Erzg. ver 75. 
nah Pauſ. Meinung. Ageladas von Argos, Erzgießer DI. 68 
— 81. (de8 Verf. Commentatt. de Phidia 1. $. 6—8. Welcker im 
Kunſtblatt 1827. N. 81.), arbeitet mit Kanachos und Ariſtokles drei 
Muſen (Anthol. Pal. ır. p. 692. Planud. n. 220.). Anaragoras 
von Aegina, Eng. 75. Diyllos, Amykläos, Chionis, Korintbier, 
Erzg., nicht lange vor 75. Ariſtomedon von Argos, Erzg. um dieſelbe 
Zeit. Ariftomcdes und Sokrates von Theben, Dlarmorarbeiter 75. 
Menächmos und Soidas von Naupaktos, Toranten um 75. Kritias 
von Athen, Erzgießer 75—83. Hegias (Hegeſias) von Athen, Erz) 
aus derielben Zeit. Glaukos von Argos, Erzg. 77. Dionyſios von Argos, 
Erzg. 77. Simon von Aegina, Erg. 77. Ptolichos von Aegina, Sohn 
nnd Schüler des Synnoon, Er3g.78. Dnatas von Aegina, Eng. 
78—83. auch Mahler, Rathgeber über Onatas in der Euncykl. von 
Erſchen. Gruber, im Allgemeinen richtig, der Herafled des Dnatad auf 
Münzen unglaubhaft. Kalyıthos von Yegina Erg. 80. Kalliteles 
von Argina, Dnatas Schüler, Erzg. 88. Kür die Kuͤnſtlergeſchichte 
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eenweile ich überhaupt auf Franc. Junius ältern und J. Sillig's un⸗ 
Jah vofffommnern Catalogus artiicum. Dresd. 1827., wozu Wels 
der Knunſtblatt 1827. ©. 321.333. 1828. ©. 36.), J. M. Schulg 
sahne Jahrb. 1829. sr, 1.), Dſanu (Kunſtbl. 1830. ©. 330. 
1332. ©. 293.) und R. Rochette (Lettre a M. Schorn. P. 1832.) 
Imeeitert ald Suppl&ment au Catal. des artistes 1845. Graf Elarac 
Catal. des art. de l’antiqu. 1844, Emerie David Essai sur le 
cassement chronol. des sculpteurs Grecs les plus celebres. P. 
1807. 8., nach den Anſichten des Bildhauer Giraud, wie Gr. Elarac 
wagt), H. Brunn Artifieum liberae Graecioe tempora, Bonnae 
1843.] manchen Nachtrag geliefert haben. Wo Abweichung davon nöthig 
bien, find Die Gründe zum Theil ſchon aus der Zujammenftellung 
ta Ganzen, zum Theil aus dem Bolgenden zu erſehn. 





b. Gultusbilder (uyalyura). 


83. Wie es nicht die Gultusbilvder waren, von Denen 1 
rine freiere Ausbildung der Kunft ausging: fo entzogen fie 
üb, durh Die Pietät, mit der Die alte Form feftgehalten 
wurde, auch noch in diefer Periode und fpäter diefer Ausbil« 
tung fehr häufig. Man gab in Colonicen getreu vie Geſtalt 2 
ter Bilder der Metropolis wieder; und man ahmte nicht fels 3 
ten, wenn man ein neues Bild bevurfte, die Figur des alten 
gmau nach. 


2. Sole Bilder heißen aygıdovunzn (Wefleling zu Diod. 
149.), die namentlich bei der Artemis Ephefin viel vorkommen 
TDienyſ. nm, 22, vgl. vırı, 56.) Su Maffalia (DI. 45. oder 60.) 
md jenen Colonieen bewahrte man diejelbe Form des alten Schnitz⸗ 
hie, Straß. ıw, p. 179. Die ayıdovasıg der Tempel, wie in der 
Geſchichte von Helite, Olymp. 101, 4. bei Diod. a. O. Strab. vıı. 
han in der von Selinunt, umfaffen die Nachahınung des Eultus- 
ildes. 

3. Dnatas ahmt das alte verbrannte Schnigbild der Demeter 
Delina von Phigalia, mit Pferdekopf, aus dem Drachen und andere 
ibiere hervorwuchfſen, Delphin und Taube auf der Hand, der Tradi- 
hen folgend, in Erz nah, Pauſ. var, 42. Bol. die Gefchichte von 
der Leukippiden⸗ Prieſterin zu Sparta, Pauſ. i11, 16. 


84, Auch im Stoffe entfernt man fi nur allmählig 1 
ton dem früher gebräuchlichen Holze. Man fest an bie bes 
heideten oder auch vergoldeten Körper von Holz Köpfe, Arme, 
due von Stein (dxeoAsJo); man fügt dem Holz auf 2 
Ehenbein an; oder man belegt es ganz mit Gold. 3 


2 
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ſApollon von Kanachos in Theben aus Cedernholz, ein Athlet aus 
Feigenholz $. 87, 1. der Sofianifche Apollon aus Cedern, Plin. xaız, 
11. Hekate von Myron zu Aegina, die eriten Ofympiafieger DI. 59. 
61. Paus. vı, 18, 5.] Axo0orAdos Bauf. i1, 4, 1. v1, 25,4. van, 
21, 4. 23, 5. vın, 25, 4 31, 1. 3. ıx, 4, 1. Ein Beitpiel iſt 
das Standbild des Apollon bei Phigalia, Stadelberg Apollotenpel 
@. 98, 


2. Die Dioskuren mit Frauen, Kindern und Roffen zu Argos, 
von Dipönos und Skyllis, aus Ebenholz; an den Roffen Einiges aus 
Elfenbein, Pau. 11, 22, 6. 


3. Xovosor Eoarov zunoı Eurip. Troad. 1081. 


85. Hieraus entwideln fih vie in diefer Periode fehr 
beliebten Götterbilver, in welchen ein Kern von Holz mit 
Elfenbein und Gold überzogen wird. Man rechnet dieſe Ar- 
beit, welche ſchon früher auf ähnliche Weife bei Geräthen 
angewandt worden war ($. 56.), zum Kreife ver Toreu- 
tif; worunter Sculptur in Metallen (die Kunſt des ciseleur), 
aber auch viefe Combination von Metall mit andern Stoffen 
verſtanden wird. Indeß wird jegt auch der Erzguß häufiger 
auf die Darftellung der Götter in ihren Tempeln verwandt. 


1. Sole yovoelsparııra ayalunee eriftirten von Dorykleides, 
Theokles, Medon (im Heräon zu Olympia), von Kanachos (die Apbre: 
dite zu Sikyon), Menächmos und Soidas, 


2. Wahrſcheinlich war ein Werk der Toreutit auch der Thron 
des AmykläiſchenApollon, den Bathykles der Magnefier baute, 
wohl in Kröſos Zeit, wo die Spartaner zuerft auf Foftbare arud;uaze ke 
dacht geweſen zu fein fcheinen, vgl. 8. 69. 82. Den Thron ſchnmück⸗ 
ten Reliefs in 42 Feldern; an den Füßen waren ftüßende Bildſäulen, 
zwei Chariten, zmei Horen, Echidna und Typhoeus, Tritonen. Pauſ. 
ıı, 18. 19. Heyne Antiquar. Aufl. St. 1. S. 1. Buatr.=de: 
Quincy Jup. Ol. p. 196., wo aber eine unrichtige Vorftellung der 
xadedonı und evpvyagia gegeben wird, Welcker Zeitichrift 1, ıu. 
S. 280 ff. 


3. Ueber die Torentit Heyne Antiq. Aufl. St.2. ©. 127. Schnei⸗ 
der Ler. 8. v. zogevem. Quatr.⸗de⸗NQuincy a. D. S.75f. [Rem 
man Die Toreutik, wie fie 8. 173. 311. richtig erklärt tft, die mehr 
oder weniger im Kleinen und Feinen auf der Fläche arbeitet, mit dem 
Aufbau von Koloffen und Thronen zuſammenwirft, fo ift e8 in Folge 
einer Deduetion von Quntremere, die an Unrichtigfeit kaum feinen 
Attiichen Demos etwas nachgicht, dennoch wunderbarerweiſe ganz all: 
gemein Eingang gefunden bat. So auch bier und 8. 120, 2. 312. 
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A. 1u. ſ. w. Bei den Künftlem ſchwankt daher die Bezeichnung To⸗ 
mat zwiſchen caelator oder Gijelirer und Goldelfenbeinkünftler, Meiſter 
ren Celoſſen, wie 3. B. in den Verzeichniſſen 8. 112. 124. 196. 
Man wird nicht Statuen in Marmor und in Erzguß (sculptura und 
siatsaria) oder beide und Glyophik (in Edelſteinen) oder anaglyplıa 
»d Sameen unter denielben Namen vereinigen wollen: warum aljo in 
Sderſpruch mit einem bei den Alten unendlich verbreiteten Sprachge- 
sanch Toreutik und Goldelfenbeinarbeit ?] 

4. Eherne Eultuöbilder 3. B. der Apollon Phileſios des Kana⸗ 
des im Didymäon, die $. 83,3. erwähnte Demeter des Dnatas u. a. 


86. Die Darftellung ver Götter felbft geht in dieſer 
Periode durchaus von einem frommen, von Ehrfurcht und 
Eheu vor der Gottheit durchdrungenen Genüthe aus. Die 
Gettheiten werden gern thronend (ev.Ipovo) oder in ruhi— 
gen, feftem Stande vargeftellt; finnlicher Liebreiz wird noch 
bi keiner hervorgehoben; wie die Glieder gewaltige Kraft: 
fo zeigen die Mienen einen flarren und unbewegten Ernft. 
Coloſſalbildern werden fehr häufig Fleinere Figuren untergeorp- 
neter Gottheiten, die ihren Charakter bezeichnen, oder heilige 
Zhiere auf vie ausgeftredte Hand geftellt. 

2.3. Vgl. ımten die einzelnen Götter im ziweiten Haupttheil. 
dauptbeiſpiele find der Delifhe Apollon des Tektäos und 
Angelion mit den Chariten auf der Hand (Plutarch de mus. 14. 
Tom. ıx, 35, 1.), wiedererfannt in der Genune G. M. 83, 474.; 
ab auf dem M. von Athen, Gombe N. M. Br. 7, 9. Bellerin 
Ned. des peuples pl. 23, 19. M. Hunter. 11, 14. [Sestini De- 
scr. d’ale. med. Gr. del Princ. di Danimarca Fir. 1821. tav. 2. 
u 6.) vgl. des Verf. Dorier 1. ©. 353., unten 8. 359, 5. [Die 
Sea des Pythodoros mit den Sirenen, der Zens des Phidias mit 
tee Rike auf der Hand.] Dann der Apollon PHileiios als Tem: 
relbild im Didymäon aufgeftellt (jo fieht man ihn auf den Mün⸗ 
wm), von Kanachos nach der Plünderung und Anziindung des Hie⸗ 
ven II. 74, 1. (mobei der Erzeoloß gewiß nicht ausgedauert hätte) 
md vor 75, 2. (mo ihn Kerres fortführte) gearbeitet — in fteifer 
Stelung, fehr muſculös und wierichrötig, auf der ausgeſtreckten R. ein 
Hitſchkalb, in der gefenkteren L. einen Bogen baltend. (Bon dem 
Sch auf Der Hand ift der automatifch gearbeitete cervus, beſſer 
torvus, bei Blin. xxxiv, 19, 14. zu unterfcheiden). [Der cervus 
er Sandichriften wird vertheidigt von Soldan Zeitichr. f. A. W. 1841. 
2. 579—83. (welcher den jüngeren Kanachos ohne Grund in Frage 
hingt) und von San Jen. 8.3.1838. Febr. ©. 254 f. Diefer von 
dem Stembbild der Inſchriften verichiedene Apollon, mit dem der dei- 
ten Ranachos in Theben nach Pauſ. ıx, 10,2. genau übereinſtimmte, 
lam in der Stellung der Hindin vor dem Gott überein mit dem zu 

C. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 5 
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Delphi bei Paul. x, 13, 3, auf einem geichn. St. in den D. A 
K. 1. Tf. 15. n.61, und jo wird zugleich die Urt des Automats und 
das Motiv es anzubringen, was auch fpäter geichehen fein kann, Klar. 
Die Gefihtözüge ſtreng und archaiſtiſch ($. 94.), die Haare geicheitelt, 
mit Drabtlöckchen über der Stim. Zuſammenzuſetzen aus den Mileii: 
ihen Münzen (Seleufos Nikator gab das Bild zurück), der Bronze 
im Brit. Muſ. Specimens of antient sculpture pl. 12., dem Kopie 
ebenda Spec. pl.5., ımd manchen Marmorbildern (Bonus Eventus‘. 
Völkel in Welcker's Zeitichr. 1, 1. S. 162. Schorn's Knnſtbl. 1821. 
N. 16. D. U K. 4, 19—23. [vgl. die Statue des Muſ. Chiara⸗ 
monti in Gerhards Ant. Bildw. ı, 11. Eckhel D. N. un. p. 531.) 





e. Ehrenbildſäulen (urdysurres), 


87. Die Athletenbilder, welche die Kunſt auf das 
Leben hinwieſen, beginnen nach den vorhandenen Nachrichten 
mit Olymp. 58., aber werden fogleich fehr zahlreich und be 
häftigen die vorzüglichſten Künſtler. Obgleich in der Regel 
keineswegs eigentliche Porträtftatuen, waren fie doch beftimmt, 
die Förperliche Tüchtigfeit und Ausbildung der Athleten im 
3 Andenken zu erhalten; fie deuteten oft auch durch Stellung 
und Bewegung bie eigenthlimliche Kunft des Kämpfers an. 
Zur Menfchenfigur gefellt fich in diefen Anathemen das Roß. 


1. Rauf. vr, 18, 5. nennt als die criten nach Olympia gr 
weibhten Athleten: Braridamas von Acgina DL. 58. (von Eppreflen), 
Rheribios von Opus DI. 61. (von Feigenholz). Alſo ift Eutelidae 
Statue (Panſ. vr, 15, 4.) ficher jünger ale DI. 58. Nelter war 
indeffen doch die alterthiinlich fteife Bildſäule (DI. 53.) des Arrha⸗ 
chion von Phigalia, der als Todter zu Olympia gekränzt morden war. 
Schr alterthümlich war noch die um DI.65. von Dameas für Olvm⸗ 
pia gearbeitete Statue des großen Milon, mit gefchloffenen Füßen, 
und sehr fteif gebildete Hand (Philoftr. Apoll. Tyan. ıv, 28.), aus 
deren Haltung das Mährchen bei Pauſ. vi, 14, 2. am Ende, cent 
ftanden zu fein feheint. 


2. Olympiae omnium qui vicissent statuas dicari mos erst. 
Eorum vern qui ter ibi superavissent, ex membris ipsorum simi- 
litudine expressa, quas iconicas vocant, Plin. xxxıv, 9. 


3. Glaukos der Karhyſtier, auögezeichnet in den Handbewegungen 
des Fauſtkampfs, war von Glaukias von Aegina präludirend (oxın- 
uayov) dargeftellt, Pauſ. ve, 10, 1. Diagoras und feine Familie 
erhoben die Rechte betend, und hielten die Linke zum Fauſtkampfe und 
Pankration bereit. Schol. Pind. O. 7, in. und vgl. Nepos Chabrias 1. 
(mit Beſeitigung des Anachronismne). Xenoph. Memor. 111, 10. 
Orı ur, Eyn, G Kieisov, akdolovs (vgl. Sympoſ. 2, 17.) mo 


| 
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88. Außer: diefen Siegern in heiligen Wettfämpfen wa⸗ 
rm Bildſäulen von Individuen in dieſer Zeit noch fehr fel- 
tm; ihre Weihung fegt immer ganz befondere Beranlaffungen 
raus; das xaAxouv Tird orHoas war zuerft eine faſt 
WR TERN. 


Dies gilt von den Bildern der Argiver Kleobis und Biton in 
Delphi, Herod. 1, 31., gegen DI. 50.; [des Bathyllos von Poly: 
hats in Samos geweiht, 8. 96. N. 17, wenn nicht Die Worte: 
ga nihil videor effectius cognovisse, Verdacht erregten, daß im 
Saion einem reizenden und lebensvoll ausgeführten Erzbild fpäterer 
Ja eine falſche Suichrift gegeben worden fei] der Freiheitshelden Har⸗ 
nedios und Ariftegeiton von Athen (Die erjten machte Antenor 67, 4., 
he zweiten Kritias DI. 75, 4. Böckh C. I. 11. p. 320. 340. Sta⸗ 
delberg Gräber, Bign. S. 33. Welder Rhein. Muf. ıv. ©. 472. 
M. Hunter. tab. 9. n.4. [R. Rocheite sur le torse du Belvedere 
p 29. Suppl. au catal. des artistes p. 204.]); der Phokeiſchen 
Heerführer in dem furchibaren Kriege gegen die Thefialer, Werken des 
Iritemedon geg. DI. 74. Bauf. x, 1, 4.; auch den sidwlnıs der 
m Kriege gefalinen Fürſten Sparta's, Herod. vı, 58. Sipponar 
Sid ($. 82.) war nichts weniger ald ein Ehrenbild. Vgl. 8.420, 1. 
Kekler über die Ehre der Bildfäulen, Schriften der Münchner Akade⸗ 
me Bd. vi. ©. 67. Hirt Schr. der Berl. Akad. 1814. 15. Hift. 
— 6. Böckh C. J. 1. p. 18 aq. 872 sg. (zur Sigeiſchen In⸗ 

ifi). 





d. Mythologiſche Figuren als Weihgeſchenke (aradnuura). 


89. Biel häufigere Weihgeſchenke waren jetzt Figuren 
ver auch ganze Gruppen, meift von Erz, aus der Götter 
und Heroenfage. Zur Erinnerung an bie früher allgemeine 
At ver Weihgefchenfe ($. 78.) werden auch mitunter Sta⸗ 
tum unter Dreifüße geftellt, vie ihnen als Einfaffung und 
Dach dimen. Die Mythologie wird in dieſen Weihgefchen- 
Im auf eine ganz ähnliche Weife, wie in ver Lyrik und von 
Aeſchylos im Drama, gebraucht, um ver Gegenwart eine hö- 
bre Bedeutung zu verleihen. 


2. Drevfüße in Amyklä von Kallon u. Gitiadas mit Göttinnen 
darunter, Pauſ. 111, 18. Vgl. Amalthea sm. ©. 30 f. Noch die 
Veibgeſchenke für den Perſerkrieg u. die Siege der Sicil. Tyrannen 
ber Karthago waren zum großen Theil Dreifüße. Ebd. ©, 27. 
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3. Die Phokeer weihten, für den Sieg über die Theſſaler an 
Parnaß, den Dreifußraub des Herakles: Leto, Artemis, Apollon au 
der einen Seite, Herakles, Athena gegenüber. Die Idee dabei war, 
die Phokeer als Beſchirmer des Delphifchen Dreifußes darzuſtellen 
die Theffaler = Fürften waren SHerafliden, ihr Feldgeſchrei Athena Ste: 
nia. Die Meifter waren Chionis, Diyllos, Amykläos. Herod. vıı, 
27. Bauf. x, 13, 4. vgl. x, 1,4 — Ein Sieg Tarents über di 
Beufetier wird durch eine Gruppe des Dnatas gefeiert, worin Tara 
und Phalanthos. Pauſ. x, 13, 5. 





e. Zempelicufpturen. 

90. Auf eine ähnliche Weife wurden mythologifche Grur- 
pen für die in dieſer Periope gewöhnlich gewordene Ausſchmü— 
ung der Tempel dur GSteinbilowerfe, in den Metoyen, 
an dem Friefe, auf den Giebeln und Afroterien, gewählt, 
indem auch hier Alles in Bezug gefegt wurde auf die Gott 
heit, die Weihenvden, vie Umſtände ver Weihung. Zwei 
Werke der architeftonifchen Sculptur bezeichnen ziemlich vie 
Gränzen viefer Periope, die Selinuntifchen Metopenrelic: 
und die Aeginetijchen Giebelftatuen. Bon viefen find vie letz⸗ 
tern beſonders geeignet, auch jene Kunft in der Wahl un 
Behandlung des mythologiſchen Gegenſtandes deutlich zu 
machen, | 


2. Die auf der Burg von Selinus bei dem mittlern Tempel 
im %. 1823, von W. Harris und Sam. Angell entdedten und zu⸗ 
farnmengefegten, in Palermo aufbewahrten, Metopen=- Tafeln (4%. 
9%, 3. 3 8%. 6%, 3.) aus Kalktuf find mit Neliefs gefchmüdt, 
welche bemahlt waren, und die Kunft noch ganz in ihrer Kindheit 
zeigen (etwa um DI. 50. [oder 5—10 DI. früher). a. Herakles naft 
(die Löwenhaut wohl von vergoldeter Bronze) die Kerkopen tragent. 
b. Perjeus mit dem Hute (xur) des Hermes (vgl. die Münzen ten 
Aenos, Mionnet Deser. Pl. 49, 3.) und den Wlügelfchuhen, Athena 
im Peplos, Mednſa mit dem Pegaſos. Bedeutend ſpäter ift das eben 
daher ſtammende Relief mit dem Biergeipann, fo wie die Metopen⸗ 
Reliefs von dem mittleren Tempel der Unterſtadt, obgleich dieſe, welche 
eine einen Helden oder Giganten niederftogende Göttin, und den Zenit 
eined fterbenden Kämpfers zeigen, beſonders der letzte, in einem alter 
thümlich harten Style gearbeitet find, der etwa dem Ende diefer Pr 
riode angehört. Vgl. 8. 119. Beide Tempel hatten nur an der Tib 
fronte Metopen. 


P. Pifani Memarie sulle opere di scultura in Selinunte seo- 
perte. Palermo 1823. V. Klenze im Kunftblatt 1824. N. 8. egl. 
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% 28. 39. 69. 78. 1825. N. 45. 1826. R.98. Böttiger's Amal- 
ibea au. S. 307 ff. Sculptured Metopes discovered amongst the 
raias of Selinus — deser. by S. Angell and Th. Evans. 1826, f. 
Hittotff Archit. ant. de la Sicile pl. 24. 25. 49. (Fr. Inghirami) 
Osseryazioni sulle antich. di Selinunte illustr. del S. P. Pisani 
1825. Honum. Etruschi Ser. vi. t. v. 5. Thierſch Epochen S. 404 ff. 
d.1. (mit Zeichnungen von Klenze). R. Rochette Journ. des Sav. 
1829. p. 387. Bröndfled Voy. en Grece 11. p. 149. D. A. K. 
1.4, 24.5, 25—27. 

Von den Metopen des Tempels von Päſtum (I. 8.80. 11,4.), 
deren Styl den Heginetiichen Bildwerken verwandt, ift nur wenig 
(Foriros auf dem Widder) zu erkennen; die zu Aſſos ($. 255, 2.) 
ſind noch nicht Hinlänglich bekannt. 

3. Die Yeginetifhen Bildwerke, 1811. von mehrern 
dentſchen, Dänen ımd Engländern (Bröndfted, Koes, Cockerell, Fo⸗ 
“a, von Haller, Linkh, von Stadelberg) gefimden, find von Thor⸗ 
xaldien reſtaurirt und nach München (Glyptothek m. 55—78.) ge 
ktaht worden. Sie bildeten zwei einander entiprechende Gruppen in 
tm Giebelfeldern des Minerventempeld ($. 80), wovon Die weftliche 
tellftändiger, die öſtlichen Yiguren aber größer und beſſer gearbeitet 
find. Athena Teitet die Kämpfe der Aeakiden oder Heginetiichen Hel- 
den gegen Troja, im W. den Kampf um Patroklos Leichnam (nach 
Anden, um Achilleus, |. Welder, Rhein. M. ım, 1. ©. 50.), in 
d. um Dikles, der als Streitgenoß des Herakles gegen Laomedon 
ten den Troern erichlagen wurde (vgl. Gött. G. A. 1832. ©, 1139.). 
haakles fteht in D. zum Aeakiden Telamon im Verhältniß des Bo⸗ 
zenſchützen zum Schwerbemaffneten (vgl. Pind. I. v, 27., auch Eurip. 
N. Hera. 158.), wie Teukros zu Aias in W.; Coſtüm und Ge- 
kalt des Herakles entipricht der auf den Thafiichen Münzen. Wie 
tie Aealiden bier die Barbaren Aliens fchlagen, und ihre Landsleute 
ad großer Noth reiten, fo hatten fie neuerlich bei Salamis, dem 
lauben nach, mitgefochten (Herod. vun, 64. A), und ihre Nach⸗ 
kemmen, die Aegineten, zur Rettung von Hellas das Ihrige beigetra- 
gen. Auf dieſe Barallele [?] dentet beionders das Perſiſche Bogen 
dũtzen⸗ Coſtům des Paris, der Leberhabit, die gebogene Mütze u. 
Andres (Herod. ı, 74. v, 49. vi, 61.). Vaſe in altem Styl, wie 
Danier, Bewaffnung von Helden, darunter einer dem Paris fchr ähn⸗ 
ih, M. Pourtalös pl. 8, auch in Stackelbergs Gräbern Tf. 10, 
damach gehören die Gruppen fiher in DL. 75 ff. [?]. Dem Mars 
ner war vergoldete Bronze angefügt (viele Löcher laflen den Platz 
ten Waffenſtücken errathen), auch die Locken zum Theil aus Draht 
act. Spuren von Farbe an Waffen, Kleidern, Angäpfeln, Lips 
ven, nicht am Fleiſche. Die Anordnung der Gruppen ift einfach und 
rielmäßig Tarchiteftoniich = ſymmetriſch; vom Styl der Arbeit 8. 92, 
Ui den Akroterien ftanden weibliche Figuren in altertbiimlicher Dra- 
detie und Haltung (Midren, Riten, Keren ?). 
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Wagner's Bericht über die Agin. Bildw. mit Funftgeichichtl. Anm 
von Schelling von 1817. Hirt in Wolfs Analeften H. 111. ©. 167 
(wo für Erklärung und Zeitbefiimmung das Meifte geleiftet). [vgl 
Götting. Anz. 1818. St.115 ff.) Cockerell 8. 80. Anm. i1, c. Leak 
Morea rı. p. 467. Thierſch Amalthea 1. S. 137. Goͤthe's Kunf 
u. Alterthum ım. S. 116 ff. D. A K. Tf.6—8. B. Edw. yo 
Outlines of the Egina Marbles. Liverpool 1829. 


[90*. Würdig neben den Statuen von Yegina zu fle 
ben find die Reliefe des älteren großen Denkmals von Kan: 
tho8 in Lyfien, das nicht nach der Einnahme ver Statt 
durch Harpagos DI. 58, 3, ungefähr vie Zeit, in welcher jene 
entftanvden fein möchten, errichtet fein Ffann. Denn bei viefer 
giengen alle Zanthier bis auf die abweſenden Familienväter 
unter (Herod. I, 176.), und nachher als Lyfien tributpflid- 
tig war und, bei eigner Verwaltung der Städte und vermuth⸗ 
lich ſchon damals einer Conföveration, doch einen Perſiſchen 
Agenten in der Hauptſtadt Xanthos hatte, wurde ein fo 
anfehnliches Grabmal gewiß feinem ver Unterworfnen erbaut. 
Auch läßt bei aller Verfchievenheit der Figuren der alterthüm- 
lich firenge, doch ſchon von Anmuth leis umfloffene Styl, 
pie bewundernswürdige Einfalt, Wahrheit und bereits erwor- 
bene Sicherheit und Feinheit der Arbeit mit Wahrſcheinlichkeit 
annehmen, daß das Lyfifhe Werf ungefähr in der gleichen 
Zeit entftanden fei, als das andre in Aegina: ob aus einher 
mifcher Schule oder unter dem Einfluß ver zur Zeit ho 
berühmten Werkftätte von Chios oder der Schüler des Dipö⸗ 
nos und Skyllis, dieß wird nie auszumachen fein. Auf die 
fer Stufe fann die Kunft, wie das neuere Jtalien Iehrt, auf 
den verfchievenften Punkten, bei geringer Verbindung unter 
einander von innen heraus die wunderbare Hebereinftimmung 
entwideln, worin wir dieſe Lykiſch⸗Griechiſchen Werfe mit 
den fonfiher befannten Griechifchen Denkmälern erbliden. Wie 
weit ſtehn hinter diefem Denkmal vie Friesſtücke von Aſſos 
zurüd. | 
Hr. Karl Fellow s, den wir die überrafchende Erweiterung det 
Kunftgeichichte Durch das Lykiſche Alterthum verbanfen, für defien im 
Sande gejammelte und dem Nationalmujeum geichenkte Denkmäler die 
fe8 ein befondres großes Gebäude errichtet hat, machte dieie Entdeckung 


anf feiner erften Reife 1838. The Xanthian Marbles, their acqui- 
sition cet. L. 1843. Abbildung der Reliefe ſ. in Fellows Journal 
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written during an excursion in Asia Minor L. 1839. p. 231 und 
eıne befiere in feinem Account of discoveries in Lycia L. 1841. 
p 170, wiederholt in Gerhards Archäologiſcher Zeitung 1843. Tf. 4. 
S. 49, noch ſehr berichtigt und verbeſſert. M. d. 1, ww. tv. 3., wo: 
nit zu verbinden Die fehr eindringende Beichreibung und Erklärung von 
€. Praun Ann. xvı, p. 133. Bull. 1845. p. 14 und im N. Rhein. 
Ri. 1844. ©. AB1— 490. vgl. Gerhard Archäol. Zeit. 1845. ©, 69. 
das Grabmal iſt, wie noch vier andre, meiſt in Kanthos felbft ge- 
imien, ein viereckter Thurm aus Kalkftein in einem einzigen Stüde 
auf einer Baſis, ſo daß der Fries über 20 F. vom Boden mar, über 
dem Fries ein ſtarker Karnieg mit Abacus darauf. Die Figuren find 
mzefähre wie am Fries des Parthenon, 3%. 6 3. bach, und wertheilt 
ar je drei weißen Marmorplatten auf jeder Seite; die Dft= und 
Betieite 8 F. A Z., die beiden andern etwas weniger lang. M. d. 
lm. te. 2. Auf der weitlichen als der Hauptieite ift der Fries durch 
ae Meine Thüröffnung, worüber eine fAugende Kuh, wie ber einer 
inliben (Fellows Asia M. p. 226.) ein Löwe ift, durchbrochen; 
dieie Thüre führt in eine achtbalb Fuß Hohe Kammer und ift jehr 
unbequem um einzufleigen, wohl eher zum Hineinſchieben eines Aſchen⸗ 
falens oder von Spenden beftimmt. Diefe Eimichtung bat Aebnlich- 
feit mit dem Grabe des Kyros 8. 245. U. 2. Die Kunſt hingegen 
ericheint nicht nur im Ganzen rein Griechiih, fondern es treffen noch 
überraichender einzelne Figuren überein, die thronenden Göttinnen mit 
ter Leukethea Albani, von der darım ein Abguß genommen und ne= 
ten der Grabkammer aufgejtellt worden ift, nach dem Anzug überhaupt 
de weiblichen Figuren mit der den Wagen bejteigendeu Göttin und der 
mappnete Mann mit dem Arijtion der Stele in Athen (8. 96. n. 19.). 
Im io auffallender ift das Fremdartige, Eigenthümliche in den dar⸗ 
stellten Religionsgebräuchen, Göttern und deren Attributen. Die 
Cempoſitionen der vier Seiten find deutlich in einheitlichen Zujammen- 
bang und engern Bezug unter einander. Auf der Seite mit der Gra- 
keärferte find allerdings Demeter und Kora, jene mit einer Patera, 
tie jüngere Figur mit Granat- Frucht und Blüthe, nebft den drei 
Seren oder Ehariten, die mittleren mit Granat= Apfel und Blüthe, 
die hintere mit einem Ci, mit großer Wahricheinlichkeit zu erfennen ; 
md da auf den drei andern Seiten die Mitte eingenommen wird ven 
hei thronenden Göttern, mit Stäben, in weiten Yermelgewändern und 
Minteln, zwei Bärtig, der dritte ohne Bart ohne fünger zu fein, io 
ringe fih der Gedanfe an die drei Zeus von felbft auf (nur daß 
tan Poſeidon nicht aus diefem Bezug heraus auch mit der Demeter 
ds Phyialineos in&beiondre zu verbinden if). Doch wird dieſe An: 
nahme durch ein dem Bären am meiſten ähnliches Thier unter dem 
Stuhl des einen, einen Triton ald Ornament unter der Stubllchne und 
ame Granatblume in der Hand des andern und Granatäpfel in beiden 
Ninden des dritten nicht umterftüßt. Diejen drei Göttern fcheint eine 
domilie Geſchenke zu meihen, der geharniſchte Mann feinen Helm, 
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die Frau eine Taube, ein Kind einen Hahn und einen Granatapic 
Dieß Kind ift auf der andern breiteren, der mit der Thüre und be 
zwei Göttinnen gegenüber Tiegenden Seite, melde an den Enden ncı 
zwei und eine jichende, gleich den Horen gegenüber untergeordne 
Figuren bat, wogegen die Enden der zwei fchmäleren Seiten von vi 
ſehr fchönen mädchenraubenden Harpyien eingenommen werden. S 
paſſend und verftändlich bei einer Grabvorſtellung dieß Beiwerk it, wor 
auf man Anfangs auf mancherlei Weile ipielend die Figiren Der Haup 
vorftellung bezog, fo wenig Täßt dieſe felbit fih im Belondern und an 
den Fünftlich herbeizuziehenden, meiſt felbft ſeltuen oder nach ihren Be 
zügen, nach Zeit und Ort mehrdeutigen ımd völlig zuſammenhangsloſe 
Einzelheiten einheimiicher Griechiſcher Mythologie und Symbolik beftimm 
ter erklären. Don farbigen Ornamenten erfennt man Spuren außer Den 
Blau des rundes in der rothen Helmfpite und Daß die Leiften der Plintbei 
und an den Thronen bei ihrem niedrigern Relief bemalt geweſen find. 


Proben weit früherer Kunft und in rauberem Stein ans Zanthe: 
find in Londen eine Stele mit zmei Löwen darauf, mehrere Thier 
and einer zur Zeit der Römer gebauten Dauer, zum Theil abgebilde 
Lycia p. 174. Sehr alt find auch Stüde eines Frieſes ähnlich Den 
von Aſſos, ein Bär, ein Hirfh, ein Löwe einen Hirich zerfleiichent, 
ein Iaufender Satyr mit einem Baumzweig; ein fehmälerer Fries mil 
fechtenden Hahnen und andern Vögeln, vier geflügelte Sphinre ven 
einem Grab und eine fauernde Sphinr von vollendeter Arbeit im ftren: 
gen Styl u. ſ. w. Löme und Stier find vorherrſchende Segenftände in 
der Lykiſchen Sculptur (Lycia p. 173), und Löwen follen noch in ben 
Lykiſchen Bergen leben (p.182.). Webrigens find alle Monumente des neuen 
Lykiſchen Muſeums aus Xanthos; von andern Städten, Tlos, Telmei: 
(08, Pinara, Myra, Kadyanda, hat Hr. Fellows nur Zeichnungen 
und einige Abgüſſe mitgebracht.] 





f. Siyl der bildenden Kunfl. 


1 91. So wenig zu erwarten iſt, daß in einer Zeit eines 
fo angeftrengten Strebens, bei der großen Ausdehnung dee 
Kunſtbetriebs, dem verfchiedenen Stammcharakter der Dorier 
und onier, dem Mangel eines Mittelpunfts, die Kunfl 
überall auf gleiche Weife fortgefehritten fei: fo bemerkt man 
Doch gewiſſe durchgängige und in dem Gange der Helleni⸗ 
ſchen Kunftentwidelung mit Nothwendigfeit gegebene Verän⸗ 

2 derungen. Sie beftehen hauptfächlich darin, daß die Formen 
aus der urfprünglichen unbezeichnenden Rohheit in ein Ueber: 
maaß der Bezeichnung, einerfeits von Kraft, Energie, Tüg- 
tigfeit, andererfeits von Zierlichkeit, welche für dieſe Zeit Die 
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Anmut} vertreten mußte, übergehn. Die diefer Richtung an- 3 
gehörenden Bildwerke nennt man „im altgriedifhen 
Etyle⸗ gearbeitet: wofür früher mißbräuchlich immer ver 
Erusfiihe genannt wurde. 


3. Nah Windelmann erkannte das richtige Verhältniß dieſer 
le noch deutlicher 2. Lanzi Notizie della seultura degli antichi 
e dei vari suoi stili (Sec. ed. 1824. Deutich von Lange. 2. 1816.). 
«2. dello stile Etrusco. Zoega Bassir. 11. p. 57. de Obel. 
p 222, von dem auch ber bezeichnende Name bieratijch herrüßrt.] 


92. Die Formen des Körpers find an dieſen Bildwer⸗1 
fen übermäßig muskulös; Gelenke, Sehnen fehr ſtark hervor: 
hoben, und eben dadurch alle Umriffe hart und ſchneidend. 
Schhe Härte wird in hohem Maaße von Kallon, fchon 2 
naiger von Kanachos ausgefagt, aber auch dem Styl ver 
Atiſchen Meifter um DI. 75. noch zu ſcharfe Muskelbezeich- 
nung vorgeworfen. Indeß führte grade dieſe Strenge der 3 
Zeihnung zu Der Naturwahrheit, welche an den Aeginetifchen 
Stamen, in den meiften Stüden, fo fehr bewundert wird. 
— Mit dieſer Kräftigfeit der Zeichnung verbinven fih ge- 4 
möhnlih Furze und geprungene Proportionen, obgleich auch 
in übermäßiges in die Länge Ziehen ver Figuren nicht felten, 
deh mehr in Meahlereien als Sculpturen, gefunden wird. — 
Lie Bewegungen haben oft etwas Gewaltfames (mas dur 5 
tie häufige Darflellung mythologifcher Kampficenen fehr bes 
gunftigt wird), aber auch bei großer Lebendigkeit immer eine 
gwiſſe Steifheit, etwas Schroffes und Eckiges. 


2. Duriora et Tuscanicis proxima Callon atque Hegesias, 
Tuintil. Inst. xıı, 10. Canachi rigidiora quam ut imitentur veri- 
item, Gic. Brut. 18, 70. Oi «a 75 nalaüs doyasiag dos 
Hyrsiov xai rar aupi Korziar 209 Nyowiens, dreogıyusva (ad- 
irieta) x vEvgWÖn xal axinpa as axgıBag anorerauere Teig 
‚auueis, Zulian praec. rhet. 9. Demetr. de elocut. $. 14. fagt, 
ter ältere rhetoriſche Styl fei unperiodifch, aber mwegıefsouevos, wie 
Wü alten aydiuaze, deren zegon ovoroAm xal ioyrorns. 


3. In den Aeginetiſchen Statuen verbindet fih mit einer 
ahmwahrheit, die in Erſtaunen verfegt, manche Sonderbarkeit, wie 
tas ſtarke Angeben des Bruſtknorpels, die eigne Abtheilung des mu- 
sculus rectus, und die ſpitze Form auch ftark gebogner Kniee. Wag- 
2 ($.90.) S. 96. — Gleiches Verdienft der Naturtreue fcheint der 
m DL. 64 aufgeftellte Hermes ayopaiog gehabt zu haben, noch in 
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Lukian's Zeit (Zend Tragod. 33.) ein Studium der Erzgießer. W 
ner Jahrb. xxxvun ©. 282. 


4 Kurze Proportionen beionderd in den Selinuntiidı 
Metopen (deren Zeichnung auch duch das Beitreben, jeden Körpe 
theil in möglichfter Breite zu zeigen, beftimmt wird). Sn d 
Yeginetiihen Statuen find die Köpfe, beionderd in den ımte 
heilen, groß, die Bruft lang und breit, der Leib verbältnigmäf 
kurz, die Schenkel kurz gegen die Schimbeine. Andre Beifpiele kur; 
Proportionen 8. 96. N. A. 5. 6. 10. 12. 16. 19. RBal. $. 9 
N, 1. 2. 8. 6. Beilpiele der ſchlanken 8. 96. NR. 20. 21. 23. %: 
8. 99. N. 4. 5., auch 9. 10. 


93. Jene alterthüimliche Zierlichkeit aber zeigt ſich i 
den fauber und regelmäßig gefältelten Gewändern (vgl. $. 69.) 
den zierlich geflochtenen oder drahtförmig gelodten und ſyn 
metrifh angeoroneten Haaren; dann in der eignen SHaltun 
der Finger, die beim Anfaffen von Sceptern, Stäben u. dgl 
an weiblichen Figuren auch beim Aufnehmen der Gewänder 
immer wiederkehrt; in dem ſchwebenden Gange auf den Fuß 
fpigen und zahlreichen andern Cinzelheiten. Verwandter A 
ift die Forderung des Parallelismus und der Symmetrie bi 
der Oruppirung mehrerer Figuren. 


1. ©. 8.96. N. 5. 6. 7. 13. 14. 16. 17. Außer den ge 
fteiften und geplätteten Tempelgewändern, muß bier der Geichmad de 
Zeit für zierliche, faltenreiche Gewandung in Anichlag gebracht werden 
der befonders in Jonien herrfchte, und fih in Athen mit der Zeit kei 
Perikles verlor. Terziyopopo, Kgxaip oyzuari Aanapoi. Des Br 
Minervae Poliadis aedis p. 41. 


2. So bei den Aegin. Statuen (auch an der pubes), vgl. 8. 96 
N. 1.7. 12. 14. 16. 17. Auch dies ſtammt aus ber Sitte des fei 
neren und vornehmeren Lebens damaliger Zeit, die beſonders an Felle 
hervortrat und fich erhielt. Afios bei Athen. xıur, 525 F. Badıza 
Hoaioy äunenkeyuivor. Adıra naganenkeyusrn, Bollur ii, 35. 


3. S. N. 14 15. 16. 17.21. Primore digito in erectun 
pollicem residente adorirte man, Appulej. Met. ıv. p. 90. Bip 
Mit drei Fingern legt man Opferfladen, Weihrauch n. dal. Ariſtoph 
Weſp. 95. Porphyr. de abstin. i1, 15. Dvid F. 11,573. Lactant 
Inst. v, 19. 


94. In ver Bildung ver Köpfe herrſchen in der alt 


griechiſchen Kunft gewiffe Grundformen, melde, theils aus 
alter Unvollfommenheit der Kunft, theils aus einer unſchönen 
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Auffafſfung nationaler Züge hervorgegangen, durch häufige 
Anwendung in berühmten Kunftfchulen ein beinahe typiſches 
Anfehn erlangt hatten, und daher auch dann noch beibehalten 
wurden, als die Kunft in der Bildung des übrigen Körpers 
then fehr weit vorgefhritten war. Dazu gehören im Gan- 
‚m eine zurücliegende Stirn, ſpitze Nafe, eingezogener Mund 
nit emporgerichteten Winkeln, flache Tanggezogene Augen, 
farkes efiges Kinn, flache Wangen, hochfigende Ohren. 

1. Vultum ab antiquo rigore variare, war Verdienſt des 
Felpgnet in der Mahlerei. Plin. xxxv, 35. 


2. Vgl. den Apollon des Kanachos $. 86. mit den Aegin. 
Zzutuen, u. 8.96. N. 5. 12. 13. 14. 16. nebſt den Münzen 8.98. 


9%. Das Eigenthümlihe des Aeginetifhen Style 
eint den Andeutungen bei ven alten Schriftftellern und dem 
charakter der erhaltenen Werfe ($. 90, 3. u. 96. N. 3.) 
wiolge, theils in ftrenger SFefthaltung des Alterthiimlichen, 
thels in fehr genauer und emfiger Nachahmung ver Natur, 
iomit (dem Stammcharakter der Dorier gemäß) in einer fehr 
gwiſſenhaften, aber wenig freien Art, die Kunſt zu treiben, 
kianden zu haben. 

Toonog zijs zoyacias 6 Alywaiog, nAaorıny 7 Alywala u. 
3. Pauſ. 1, 42. ı1, 30, 3. vii, 5. viii, 53, 5. x, 36, 3. melcher 
ra drzıxos Ta Gpyaozara, ſo wie die Alyuzrım davon genau 
mterkheidet, var, 5. Heſych: Alyumeıxa Eoya Tovs ovußeßnxoras 
3 8. 68. Anm. 3.) arögıavzus. 





9. Ueberreſte ver bildenden Kunſt (D. A. 8. Tf. 9—14.). 


96. Die Reſte des altgriechiſchen Style beftimmt 
w bezeichnen iſt deswegen fehwierig, weil, abgejehn von dem 
gen Beſtande deſſelben in Etrurien, auch in Griechenland 
w allen Zeiten befonders Weihgefchenfe für Tempel in einem 
Sfhtlich fleifen und überzierlichen Styl gearbeitet worden 
ind. Man nennt diefen ven hieratifchen oder ardai- 
tifhen Styl. Bon den Holsftatuen dieſer Periode hat 
‘Nichts, von Erzbildern, außer analogen Werken in 
rem, nur eine fehr alterthümliche fleife Bronzefigur er⸗ 

ten, 
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N. 1. Die Figur diente ald Fuß eines Geräthe. Jnſchrift (C. 
n. 6.): IToAvxgares aredexe. [den berühmten Samier zu verftehn, 
viel gewagt.] Bei Paciaudi Mon. Pelop. 11. p. 51. Collectio A 
tigg. Mus. Nan. n. 29. 276. Die Uechtheit bezweifelt Graf Clar 
Melanges d’Antig. p. 24. Banofla Cab. Pourtales pl. 13. p. 4 


2. Gin Meifterwerk altpeloponnefiicher Kunftfchulen der Lamp 
dephor 8. 422. 9. 7. 

3. Altgriechiſche Bronze in Tübingen, gegen 6 Zoll hoch, 
Grüneifen im Kımftbl. 1835. N. 6 ff. auch befonderd gedr. 8. Ara 
netifcher Styl, doch bie Gefichtöziige mehr natürlich, auch fchlanke 
Figur. Des Ampbiaraos edelacin? Pandaros nah Thierſch; ab 
deutlich ein Wagenlenker, antreibend und zugleich zurücdhaltend. 


4. Bronzene Minerva von Befangon, hieratiih, der Kopf ihk: 
pieces de rapport von Silber. 


5. Kentauren in Bronzen $. 389. U. 2. 


Bon einer alten Runftarbeit in demfelben Stoffe, gra 
virten Zeihnungen, haben fi fehr alterthümliche Aı 
beiten, und ein vortreffliches Denkmal aus der Yeginetilge 
Schule erhalten. 

6. Graffito in Bronze, ein von zwei Löwen zerfleifchter Hirſch 
in uralten Style. Als Beifpiel vieler ähnlichen Arbeiten im älter 
Griehenland zu Eetrachten. Gerhard Ant. Bildwerke Eent. I. Tf. 80, 1 


7. Sehr diinne Bronzeplatte mit getriebenen Figuren, fehr alter 
thümlich, die Augen aus Kügelchen, fünf Männer, vier rauen; ie 
erkläre die Argonauten u. Lemnierinnen. Cab. Pourtales, Titelvign 


8. Bronzener Discus aus Aegina, mit zwei auf das Pentathle 
bezüglichen Figuren, einem Springer mit Springgewichten und eine 
Wurfipießwerfer (mit dem ayxvAmzror axosrıor), von fehr naturtreuei 
forgfältiger Zeichnung. €. Wolf, Ann. d. Inst. ıv. p. 75. tv. B. 


Die genauer befannt gewordenen Steinbilder des alkeı 
Styls möchten fih, außer den ſchon $. 86. 90. erwähnten 
nah ihrem Style, ungefähr fo ftellen Taffen. 


9. Apollo, Coloß, erft angelegt. Roß im Kunftblatt 1836 
N.12., ähnliche Kleinere Statue in Thera, Roß Kunſtbl. 1836. N. 14 
| Deifen Inſelreiſe 1. ©. 34. 81.], Löckchen aus Stein, Flechten 
den Schultern, Bruſt voll und breit, athletiſch, etwas ſchreitend 
dem linken Bein, wie in dem Coloß von Naros und den Bruch 
Een des Deliſchen [reichen Diele Teßteren zu um dieß zu beſtimmen 
Der Iherkifche Apollon, eins der merfwürdigften Denkinäler älte 
Zeit, jetzt im Shefeion in Athen, geftochen in A. Schöne Mitt 
lungen Tf. ıv, 8., vgl. Schneidewins Philologus 1. ©. 344. Xi 
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minder wichtig die Statue der ſitzenden Athena auf ber Akropolis, X. 
ehe Tf. 1.. womit eine Bleinere mich auf der Akropolis ergänzend 
wummentrifft. gl. Bull. 1842. p. 186.) 

10. Statuen am heiligen Wege der Branchiden. Ungeachtet 
In hechſten Simplicität und Rohheit reichen fie nach den Inſchriften 
3 Olymp. 80. lonian Ant. T. 1. n. Ausg. Amalthea ni. ©. 40. 
ln. 39. und p. xxvı. 


11. Pallas der Billa Alban. Windelm. Mon. Ined. P. I. 
p 18.n.17. Werke vu. Tf. 4. 


12. Benelope im Mufeum Pio=Clementinum, und Chiaramonti, 
kefannt gemacht von Thierſch Kunftblatt 1824. St. 68 ff., Epochen 
2. 426. und R. Rochette Mon. In. pl. 32, 1. 33, 3. vgl. p. 
102, 420, 


13. Dresdner Pallas (n. 150.). Er nooßorz. Nachbildung 
td befleideten Holzbilds mit Bezug auf den Panathenaiſchen Peplos 
über den Böckh tragic. princ. p. 192., des Verf. Minervae Polia- 
dis aedis p. 26.). Das Relief, welches den hineingeftidten Gigan- 
lenlampf darftelit, ift mit gutem Grunde im vervollkommneten Style 
gehalten. Augustenm 9. 10. Böttiger’8 Andeutungen ©. 57. Schorn, 
Amalthea ın ©. 207. Mehyer's Geſch. Tf. 5. A. 


14. Hereulaniſche Ballas in hieratifhem Styl, vergoldet und 
timablt. Willingen Un. Mon. Ser. ı. pl. 7. p. 13. vgl. 8.368, 5. 

15. Artemis aus Pompeji in ähnlichem, fich zu Etruskiſchem 
bechmacke neigendem Styl, aus Marmor und bemahlt, 4 Balmen 
ich Windeln. W. v. S. 20. 44. 200. M. Borbon. ıı. tv. 8. 
si $. 363. 
1686. Unter den archaiftiichen Apollobildern ijt betonders merkwür⸗ 
tz ein Apollon (Aoveiog von Argos?) im Muf. Chiaramonti. Ger⸗ 
hard Ant. Bildwerke 1. If. 11. 

17. Giuftinianifhe Veſta, merkwürdig durch die fäulenartige 
Mur und die cannelürenartigen Falten, wahrfcheinlich durch archi⸗ 
tteniiche Zweite bedingt. Ob aus Athen, ift zweifelhaft. Raccolta 
7. Bindelm. W. vu. Tf. 4. Hirt Geſch. der bild. Kunſt ©. 125. 
ieh Epochen S. 134. Mit der Giuſtinianiſchen Veſta find durch 
une Propertionen, große Köpfe, gradlinige Falten des Doppelciton 
md eine eigenthümliche Mittelftufe zwiſchen alterthümlicher Herbigkeit 
nd naiver Grazie verſchiedene Figuren vertvandt, welche alle Attiſche 
Nidchen in Proceſſion oder dazu ſich coftumirend vorzuftellen fcheinen, 
tünders die Hereulaniſchen Bronzefiguren M. Borbon. ı1, 4—7. und 
tu andern damit $. 422. U. 7. zuſammengeſtellten. 


Die Reliefs in Stein können etwa fo geftellt werben 
mobei indeß zu bemerfen, daß nur wenige ſicher der Zeit 
zugerignet werden können, deren Kunft fie ungefähr darſtellen). 
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18. Samothrakiſches Relief, mit Agamemnon, Talthybios, Epeios 
Von einem richterlichen Sitze nach Stackelberg, Ann. d. Inat. 1. p. 220 
Nah DI. 70. (wegen des S, C. I. n. 40. Clarae Melanges p. 19.) 
aber in ſehr alter Weiſe gearbeitet. Tiſchbein's n. Schorn's Home 
nach Antiken H. 1x, Tf. 1. Millingen Un. Mon. Ser. i1. pl. 1. Ama| 
thea 111. ©. 35. Clarac M. de Sculpt. pl. 116. VBgl. Völkel 
Nachlaß ©.171. 

19. Sogen. Relief der Leukothea; eine Mutter, die ihr Kin 
einer kindernährenden Gottheit (xovgozgogos Bes) darbringt. Win 
ckelm. Mon. In. P.ı. p. 67. 2.56. Zoega Bassir. 1. tv. 41. Win 
ckelm. W. 111. Tf. 3. Ral. Panofka Ann. d. Inst. ıv. p. 217. (Gt 
burt der Hera). [Die Stele des Ariftion, oyo⸗ Apıozoxizovs, tref: 
Viches Bild eined Marathonomachos, mit Spuren von Farben, i 
Thefeion, ’Eyrnuspis apyaoroy. Tf. 75. 1. ©. 127f. N. Rhein 
Muſ. ıv. S. 4. Tf. 1. Schön Mittheil. Tf. 1. Bei Scholl Ti. 2, 4 
iſt auch das große Relief einer den Wagen beſteigenden weiblichen fi 
gur auf der Akropolis, worin mit Alterthümlichkeit fih Anmuth mal 
wirdig verbindet. Weit alterthiimlicher ift das Basrelief Despuiges 
8. 364. A. 8.) 

20. Dreifußraub. Gin zeitig gebildete Sujet ($. 89 
Ann. 3.), wahricheinlich bei Weihung von Tripoden viel gebraucht, die 
in Delphi, Theben, Athen fehr häufig. Die Bafis zu Dresden n. 99. 
(August. 5—7.) läßt ſich am beiten erklären als Unterſatz eines Dreis 
fuße®, der in einem ayar Anumadovyog ald Preis gewonnen. Auf 
dafjelbe Original führen zurück die Reliefs bei Baciaudi Mon. Pelop. 1. 
p. 114. (an Lakonika; Mon. du M. Napol. ır. pl.35. (im 2. n. 168. 
Elarac pl. 119.); Zoega 1. tv. 66. (Villa Albani). Auf alten Va 
fengemälden wird der Gegenftand fchon freier und Tebendiger behandelt. 
Bol. beionders Fr. Baffow in Böttiger'd Archäol. und Kunft 1. ©. 125. 
[Auf einem einzigen: fo auch nur in einem Relief, an einem Salkophag 
in Edln, Verein der Altertbumsfreunde, Bonn 1845. vi S. 94, wo 
46 Mon. zufammengejtellt find, zu denen noch andre hinzukommen. 


21. Berföhnung des Heraffes, dem Athena (die Gottheit de 
Heros) vorausfchreitet, Altmena (2) folgt, mit den Göttern von Delpbi— 
anf die Hermes und die Ehariten ald Friedend- und Freundſchaftoͤgot⸗ 
ter folgen, von einem Korinthiſchen Tempelbrunnen (meoıozöuıor pü- 
teal sigillatum) bei 2. Guilford. Dodwell Alcuni bassir. 2— 4 
Tour ı1, p. 201. vgl. Leake Morea 111. p. 246. Gerhard Ant. Bild: 
werke 1. If. 14— 16. (Zug der neugebormen Aphrodite nad den 
Dlymp, auch Welder, Aun. d. Inst. i1. p. 328.). Panofka Ann. ı1 
tv. F. p. 145. (Hochzeit des Herafles und der Hehe), Am ausfuͤhr⸗ 
Vichften K. W. Bouterweck in Schoms Kımftblatt 1833. N. 96-99, 
welcher auch des Herafles Einführung in den Olymp und Verniählung 
mit Hebe darin nachzumweifen ſucht. [Der Verf. wiederholt feine obige 
Erklärung auch Dorer 1, 431 u. DU 8. xı, 42., Gerhard die 
jeinige im Tert zu den Ant. Bildw. 2. Lief. 1844. ©, 194207. 
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ah E. Braun nimmt die Vorftellung für hochzeitlich, aber ale Her. 
u Hebe, im feinem Tages ©. 10, u. O. Jahn ftimmt ibm bei Ar⸗ 
il. Auf. S. 108. 110 — 113.) 


22. Altar dr Zwölfgötter aus Villa Borgheſe im Louvre 
0. 378., ein treffliches Werk, edel gedacht und überaus fleißig gear- 
tet. Unterhalb der Zwölfgötter die Chariten, Horen und Mören. 
Velleicht eine Nachbildung des Bouos Audsxa Henr der Pififtratiden, 
m DI. 64. Bilconti Mon. Gabini tv. agg. a. b. c. Windelm. 
X, in. Tf. 7. 8. M. Bonill. ını, 66. Clarac pl. 173. 174. Aehn⸗ 
liche Zufammenftellungen: das Gapitol. Puteal mit zwölf Göttern, 
Rindelm. Mon. In. n.5. M. Cap. ıv. th. 22. Windelm W. ım. 
T4 Die ara tonda des Capitols mit Apell, Artemis, Hermes, 
M. Cap. ıv. tb. 56. Windeln. W. 111. Tf. 5. Eine andre aus 
tem Muf. Cavaceppi's mit Zeus, Athene, Hera, Welcker's Zeitfchr. 
1,22%. 3. on. 11. Zoöga Bassir, 11. tv. 100. 101. 


23. Anathemen für Siege in mufifchen Spielen, im zierlichfien 
Finatiichen Style. Apollon, hänfig begleitet von Leto und Artemis, 
ala Pythiſcher Kitharfänger, nach dein Siege libirend ; eine Siegsgöt⸗ 
tm einichenfend. Zo&ga Bassir. 11. tv. 99.; Mon. du M. Napol. ıv. 
pl. 7. 9. 10. (Elarac pl. 120. 122.); Marbles of the Brit. M. ır. 
pl. 13.; Fragment ans der Elginfhen Sammlung im Brit. M. R. xv. 
103.; aus Capri bei Hadrava tv. 4. Als Friesverzierung in Terra⸗ 
na, Brit. M. n. 18. — Upollon in demielben Eoftiim einen Päan 
zu Kithar fingend, deren Saiten er mit der Linken greift (walleı) 
md zugleich mit dem Plektron in der R. fchlägt (xeexeı), Mon. du 
N. Napol. ıv. pl. 8.; ganz wie da8 Samifche Erzbild des Bathyllos 
ꝛa Arollon = Coſtüm. Appulej. Florid. p. 128. Bip. Anafreont. 29, 
3 — Bol. Weller, Ann. d. Inst. v. p. 147. [8. 361, A.] 


24. Siegsopfer für Athena =PBoliad, die man an der hütenden 
Shlange, oixovpög Ögıs, deutlich erkennt, in mehreren Reliefs, die 
- mit einer nicht feltenen Ausdehnung der urſprünglichen Bedeutung 
— an Grabpfellern von SKriegern angebracht wurden. Mon. du M. 
\apol. ıv. pl. 11., Slarac M. du Louvre pl, 223. n. 175. Amal⸗ 
kı ui. ©. 48. Vogl. R. Nochette Mon. In. 1. p. 288.426. Wel- 
&tr, Ann. d. Inst. v. p. 162. Diele Vorftellung auch auf einem 
Narmordisens M. Borben. x, 11. Die Stele bat das Aphlafton. 
Arellino Casa di Pompeji 1840. tev. 4. p. 57—80., wo der Sa⸗ 
Iminiihe Sieg des Aias nachgewieſen if. Vgl. Annali d. Inst. v. 
p 162. R. Nochette Mon. ined. p. 288. 426.) 


Ten Uebergang des altgriechiſchen Styls zu dem voll- 
deren der folgenden Periode können beſonders folgende Res 
liefs anfchaulicher zu machen dienen. 


25. Herakles auf der Hindin knieend (narza vevocoön). Eombe 


80 Griechiſche Kunſtgeſch. Per. II. 


Marbles of the Brit. M. rn. pl.7. Specimens pl. 11. Die Stel 
lung blieb auch in der jpätern Kunft faft dieſelbe; ſ. Anthol. Pal. u 
p. 653. Plan. 96. [Die fchöne in Pompeji gefundne Gruppe, edir 
von Gaet. d' Ancora, Neapel 1805. A und in den M. d. I. iv, 6 
mit einer ähnlichen aus Marmor, Annali xvı. p. 175. von 9. Keil. 


26. Kaftor als NRoffebändiger mit dem Kaftoriichen Hunde, au 
der Tiburtiniichen Villa des Hadrian. Combe 11. pl. 6. Specimen 
pi. 14, . 


27. Feſtzug eines Satyr und dreier Mänaden in alter Feier 
lichkeit, Inſchrift: Kadlıueyog Zrrosı. M. Cap. ıv. tb. 43. 


28. Grabpfeiler mit der Figur des Geftorbenen (als 7E0;) 
auf einen Stab geftüht, einem Hunde eine Heiſchrecke reichend, be 
Orchomenos. Clarke Travels 111. p. 148. Dodwell Tour 1. p. 243 
Schr ähnlich ift die Figur eines Reliefs in Neapel, von dem Graf 
eines ampaniichen Meddir nach der Anfchrift [die Inſchrift gehört 
nicht zu der Stele und ift jeßt auch Davon getrennt], nur kürzer be 
Fleidet, und mit einem am Handgelenk hängenden Delgefäß (Anxude,) 
ald Zeichen der Gymnaſtik. R. Rochette Mon. In. ı. pl. 63. p. 251. 
Döyifeus mit dem Hund Argos auch nach Welder (wie nach R. Re: 
chette und dem Catal. del Mus. Borbon.) Rhein. Muſ. un, 4. ©. 611. 
ſwas indeffen ein Irrthum if. Mus. Borhon. xıv, 10.] | 


Auch in Terracotta find Arbeiten ves hieratifcen 
Siyls viel gewöhnlicher, als unbezweifelt ächte Werke vieler 
Periode. | 


29. echt altertgüimlich find die auf Melos gefimbnen Reliej⸗ 
figuren, ohne Unterlage, wahricheinlich von einem Votivſchilde, Bere 
als Gorgotödter und Bellerophon als Sieger der Chimära darſtellend. 
Dillingen Un. Mon. Ser. ıı. pl. 2. 3. [Auch Alkäos und Sappbe, 
im Brittiichen Muſ. noch unedirt.)] 


30. Terracottarelief von Aegina, die Hyperboreiſche Artemis mi 
Eros auf einem Greifenwagen fahrend. Welcker, Mon. In. d. Inst 
tv. 18b. Ann. ır. p. 65. Ä 
| 





Stein: und Stempelfhneidefunft. 


1 97. Als geringere und unbeachtetere Zweige ver Plaſtih 
in die erft fpät das Leben aus den Hauptäften fich verbrei— 
tet, erhob ſich allmählig die Kunſt, Evelfteine zu graviren 
und die, Münzftempel zu flechen. Beide dienen 8 — 

2 den Zwecken der Oekonomie und des Verkehrs. Die Stein— 
ſchneidekunſt ſorgt für Siegelringe, oPoaxyides, deren 
Bedürfniß durch das im Alterthum gewöhnliche Verſiegeln 
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von Borräthen und Schägen noch fehr vermehrt wurde, aber 
chen fo gut durch metallne (ja hölzerne) Petfchafte mit be 
deutungsloſen Kennzeichen befriedigt wurde. Doch entwidelte 3 
id fhon fehr früh vie Arbeit in harten und edlen Steinen, 
nd dem Borgange der Phönikiſch⸗Babyloniſchen Stein» 
ihneiver ($. 238. 240.) aus einem rohen Einſchneiden run⸗ 
ter Höhlungen zu forgfältiger Cingrabung ver ganzen Figu⸗ 
ren in altertbümlich firengem Style. 


2. Bon dem Berfiegeln der zanızia Böttiger Kunſtmythol. 
5. 272. u. font. Ueber die alten Siegelringe aus Metall Atejus 
Garite bei Macrob. Sat. vii, 13. Plin. xxxırm, 4 Bon den Ho 
203082015, Borzndeoros (theild wirklich aus wurmftichigem Holz ge 
machten, theils dem nachgebildeten Betichaften) f. Salmaf. Exc. Plin. 
p 653. b. Ob Bolykrates Ring geichnitten gemefen, iſt zmweifelbaft ; 
dafür ſprechen Strab. xıv. p. 638., Pauſ. viii, 14, 5. Clemens 
Trotr. u. p 247. Sylb. — beftimmt dagegen Plinius xxxvır, 4. 
tal. Herod. sn, 41. omenyis yovoodsros onapdydov Aldov; Theos 
deros hatte ihn gewiß nur gefaßt [si fabula vera] Nach Diogen. 
Laert. ı, 2. 8. 57. war es ein Solonijches Gele: daxzulsoyivpp 
un Keiras Gpgayiden guidzrer zov ngaderzog daxzvkiov. Derfelbe 
nemt, nah Hermipp, Pythagoras Vater einen daxzvilsoyAugpog 
run, 4.) 

3. ©. über Scarabäen (8. 175. 230, 2.) mit Figuren, die 
iat ganz aus runden, roh nebeneinandergefegten Höhlungen beſtehn, 
Deoer Kunſtgeſch. 1. S. 10. Tf. 1. Eine trefflihe Sammlung theils 
ven dieſer Art, theils von forgfältiger alter Arbeit, meift aber Etrus⸗ 
fibe, geben die Impronti gemmarie d. Inst. Cent. 1. 1—50. ıı, 
1-55. Sonſt f. Lippert Dactyl. Ser. ı. P. ıı. n. 79. 496. ı1, ı, 
331. 11,103. Millin Pierres gravees ined. 6. 7. 13.25. 26. 50. 
si. Speeimens p. ıxxxı. Vgl. Leſſing Antig. Briefe Th. 1. ©. 155. 
nxins Diifcelaneen zur Geſch. der Kunſt im Altertfum ıv, 2. ©. 62. 
(mo auch Die angeblichen oyoayides der Mythologie bemerkt find). 
Gmlitt über die Gemmenkunde, Archäol. Schriften S. 97 ff. Hirt 
Amalthea u. ©. 12. D. A. 8. Tf. 15. 


98. Das geprägte Silbergeld war ſchon durd 1 
ten Argivifchen König Pheivon, um Dlymp. 8, an bie 
Stelle des frühern Stabgelves getreten, Aegina die erfte Ofs 
fan des Münzprägens geworden. Aber lange begnügte man 2 
ih mit ven einfachften Zeichen auf ven converen Vorder⸗ 
ten der Münzen, mit roh angeveuteten Schildkröten (auf 
Keine), Schilden (in Böotien), Bienen (Epheſos) u. dgl.; 
auf dem flachen Revers blieb der Eindrud eines die Münze 

©. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 6 
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beim Prägen fefthaltenden Vorfprungs (quadratum incusum 
Erft in dieſer Periode treten Götterföpfe und vollſtändig 
Figuren ein, und die vertieften ‘Felder der Reverſe fülle 
ſich allmählig mit immer Funftreihern Darftellungen; es eni 
wiceln ſich verſchiedene Schulen ver Münzprägung, wie i 
ven charakteriſtiſch, aber ohne Zierlichkeit gezeichneten numi 
incusis (mit erhobenen und zugleich vertieften Figuren) Unter 
italiens, und ven fehr ſcharf und in feinem Detail auegeführ 
ten Münzen Makedoniens und Chalkidike's. 


1. Weber Pheidon und den alten Ueginetifchen Münzfnp der V— 
Aeginet. p. 51. 88. [Böhse Metrologie S. 76.) 


2. Die unförmlichiten yelonıa Aegina's (in Mionnet's Em 
preintes n. 616 ff.) gehen gewiß fehr hoch hinauf. Nabe komm 
manche Korintbijche mit dem Pegaſos und Koppa, nud Böoti 
Ihe mit dem Schilde. Levezow über wehrere im Großherz. Rein 
gef. uralte Griech. Münzen, B. 1834. 


3. Auf den Attiſchen M. tritt an die Stelle des rohen Ger 
goneions (vgl. Conſinery Voy. d. la Maced. 11. p. 119. pl. A.) de 
Minervenfopf mit dem alterthümlich bizarren Profil (Mionnet Deseı 
pl. 41. 50. 54. Empr. 608. 4. 5) und der Eule auf dem Rererii 
welcher Typus fich jehr lange erhält. Münzen von Athen im Faiier 
Miünzcabinet, Wiener Jahrb. 1838. ıxxxı. S. 28. — Die num 
incusi (vgl. Stieglig Archäol. Unterhaltungen ı1. &. 54.) von &t 
baris, Sirie, Poſeidonia, Pandofia, Taras, Kaulonia, Kroten, M 
tapont, Pyroeis reichen etwa von DI. 60. bis 80. (Sybaris zerſte 
67, 3. Pyxoeis gegründet 77, 2. Siris erobert g. 50., aber ©i 
riten exiftirten fort). Mionnet Deser. pl. 58— 60. Micali Itali 
tv. 58. 60. Millin Mag. encyel. 1814. T. i1. p. 327. — Min 
zen von Rhegion ımd Meſſana mit dem Hafen u. Maulthic 
geipann (Mionnet pl. 61, 5. Combe M. Brit. tb. 3, 27.) find au 
Anarilas Zeit (70--76.), Ariftot. bei Pollux v, 12, 75.; andre ve 
Meffana haben die Topen der Samier, die ſich (70, A.) dort niedt 
gelaffen hatten. Gött. ©. U. 1830. &. 380. Zierlich gearkeitd 
alte M. von Syrakus, Gela. [Münzen mit dem Kopf des Ti 
ron, wahrſcheinlich um DL. 77., Viſconti Iconogr. Gr. X. p. 167 
— Sn ftrenger, aber ſehr vwortrefflicher Kunſtweiſe ſiud die M. vr 
Alerander I. (DI. 70 bis 79.), die von den Bifalten nachgeabn 
wurden; ſehr zierlich ericheint der alte Styl auf den M. von Akar 
t508, auch von Mende. Löwe u. Stier auf M. von Alanthei 
erffärt aus Herod. var, 125. von Rinder p. 20. Aber der Pin 
greift dort mur Die Kamele an. Die Thafifchen M. (0A) m 
dem die Nymphe umarmenden Satyr (auf andern, wahrſcheinlich ebe 
daher, verfolgt der Satyr die Nymphe) zeigen Die Kunſi von rebht 
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Earisatur (vgl. 8. 75°) zu zierlicher Ausbildung fortichreitend. Zu Lete 
in Mygdonien und Orrheskos in derfelben Gegend find jene und an⸗ 
die alterthümliche M. in barbariicher Fabrik nachgeahmt worden (mit 
einen Kentaur ftatt des Satyrs). Mionnet Descer. pl. 40. 44. 50. 
Soppl. su. p. 545. 111. pl. 6.8. Gabdalvene Recueil de Med. p. 76. 
kenſinety Voy. dans la Maced. T. ı. pl. 6. 7. vgl. Sött. G. 4. 
1833. S. 1270. — Sehr alterthümlich find oft auch beionders die 
Trieriguren und Monftra anf den alten Goldftateren Kleinafiens, 
von Phokäa, Klazomend, Samos, Lampſakos, Kyzifos. (Die Ver: 
dinding won Löwe und Stier auf den Samifchen Stateren erinnert 
hr an orientalifche Kombinationen.) S. Seftini Deser. degli Sta- 
teri antichi. Firenze 1817. und bejonders Mionnet Suppl. v. pl.2. 3. 
"al. ſonſt Stieglig Verſuch einer Ginrichtung antiker Münzſammlun⸗ 
gen zur Etläuterung der Geſchichte der Kunſt. Leipz. 1809. D. A. K. 
%, 16. 17. 





4. Mahlerei, 


99. Die Mahlerfunft macht in viefer Periode, durch 
Kimon von Kleonä und Andre, befonders in perfpektinifcher 
Aufaffung der Gegenftänvde, Diejenigen Fortſchritte, welche 
ne in den Stand feten, gleich beim Beginn der nächften in 
großer Bollfommenheit aufzutreten. Befchränkter in ihren 
Mitteln bleibt die Bafenmahlerei, welche von ihren beiven 
Metropolen, Korinth und Athen, fih nah Sieilien und 
alien verbreitet, fo dag namentlih die Fabriken bei ven 
Chalkidiſchen Griechen in Unteritalien in Gegenſtänden und 
sormen Attifhe Mufter zum Grunde legen. In ver jet 
vorherrſchenden Gattung mit fohwarzen Figuren auf rothgel- 
km Thon zeigen ſich alle Eigenthümlichfeiten des alten Style: 
übermäßig hervortretende Hauptmusfeln und Gelenke, ſteif 
anliegende oder regelmäßig gefaltete Gewänder, fteife Hal 
tung ober fehroffe Bemegungen des Körpers — dabei aber, 
bervorgerufen durch die Leichtigkeit dieſer Kunſtübung, gar 
mannigfaltige, einzelnen Fabriforten angehörende Manieren, 
oft mit abfichtlihem Streben nah dem Bizarren. 


1. Kimon von Kleonä, Blin. xxxv, 34. el. V.H. vom, 8. 
ſdagegen bei Simonides, Anthol. Pal. ıx, 758., auch wohl App. 
T. u. p. 648., Mixco» zu ſchreiben ift) [dev die Erfindung des Eu⸗ 
mates 8. 74. auöbildete), erfindet catagrapba, obliquas imagines, 
k. b. ſchräge Anfichten der Figuren von der Seite, von oben, unten; 
and regt eine genanere Ausführung bes Körpers und der Draperie an, 


6“ 
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Ein großes Bild war das von dem Baumeifter Mandrofles in das 
Heräon geweihte, die Brüde über den Boſporos und Dareios Ueber⸗ 
gang (Herod. ıv, 88.). Gemälde in Phokäa gegen DI. 60. Herod. 
ı, 164. Mimnes, von Hipponar DI. 60. erwähnt, mahlt Trieren. 
Aglaophon in Thaſos, Polygnots und Ariſtophons Water und 
Meiſter.)] 


2. Hier muß die Frage erwähnt werben, ob die große Maſſe 
der Vaſen von Volei (von deren Auffindung 8. 257.), Die etwa aus 
der Zeit von Olymp. 65 bis 95. ſtammt, und durch Gegenftände und 
Inſchriften entichieden auf Athen zurückweist, von Attiichen Eolonijten 
oder Metöken in Bolci gearbeitet, oder duch den Handel von hen 
oder einer Ehalkidiichen Eolonie Athens gekommen if. Dal. Milin- 
gen, Transact. of the R. Soc. of Literat. rı, 1. p. 76. Gerhard 
Rapporto int. i Vasi Volcenti, Ann. d. Inst. 111. p. 1. (Men. tr. 
26. 27.) Welder Rhein. M. file Philol. I, u. S. 301. (für die 
erſtre Anficht, welchen Gerhard beiftimmt, Bull. 1834. p. 76.) — NR. 
Nochette Journ. des Sav. 1831. Fevr. Mars. Der Verf. in Com- 
ment. Soc. Gotting. var. p. 77. (für die zweite fo wie Bunſen An- 
nali vi. p. 40. R. Rosette daſ. p. 285., Journ. des Sar. 1837. 
p. 486. fir Importation. Gerhard giebt die Tyrrheniſche Gattung 
als ſolche anf, Ann. ıx. p. 136., erklärt fich aber für Die Entſtehung 
in Stalien p. 140.). Vgl. im Folgenden N.13. Von der Nadkil: 
dung Atheniicher Vafenmahlereien in dem Ehalkidiichen Nola bat Böch, 
Prooem. lect. biem. 1831., ein merfwürdiges Beiſpiel ans Lidt 


geſtellt. 


3. Unter der großen Menge alterthuͤmlicher Vaſenbilder mählen 
wir bier einige befonders intereflante, welche den verichiedenen Manie⸗ 
ven, die fih in Griechenland felbft entwidelten, angehören. on den 
ſchattenrißartigen giebt eine ganze Reihe Stadelberg Tf. 10 — 15. [Pie 
größte und merkwürdigſte aller Vaſen des älteren Zeit ijt die 1845 
im Gebiet von Chiuſi durch Aleffandro François entdeckte, jegt eine 
Bierde der Gallerie zu Florenz, von Klitias gemahlt, von dem Zöpfer 
Ergotimos, mit einem vermuthlich unter beſtimmtem Geſichtspunkt zu⸗ 
ſammengeſtellten Eyelns bedeutender Compoſitionen, mit 115 Namen 
dargeſtellter PVerfonen. Vorläufige Nachricht geben C. Bram Algen. 
Zeit. 1845. &. 1379. Bull. 1845. p. 113 und Gerhard daf. p. 210. 
und Archäol. Zeit. 1846. S. 319.) 


N. 1. Die Attifche Preisvaſe, TON AOENEO[E)N AYAON 
EMI, bei Mr. Burgon (Millingen Un. Mon. S. 1. pl. 1—3. tl. 
C. I. n. 33. u. p. 450.), mit der Athena als Vorkämpferin und einem 
Wagenſieger mit xevroor und udorıt. Cine Banathenäifche Vaſe aud 
Xegina, Bull. 1830. p. 193. 1831. p. 95., eine aus Kyrene Annali 





vi. p. 2873. [Eine Menge folder Vaſen M. d. I. 1. tv. 22. Ger: 


hard Eir. u. Eampanifche Vaſen Tf. A. B.] In zierlicherem Style 


und offenbar nur Prunkvaſen find bie zahlreichen Amphoren derſelben 
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Ari, mit verſchie denen gymniſchen und Roß⸗Wettkämpfen, auch einem 
Kitharfänger, aus Volci (Gerhard Ann. d. Inst. ıı. p. 209. Ambroſch 
cd. v. p. 64. Mon. 21. 22.), fo wie einige in Groß⸗ Griechenland 
zeiundene (die Kollerſche in Berlin, bei Gerhard Ant. Bildw. 1. Sf. 
5—7.; syıag zyoawe vıre 6. Stadelb. Tf. 25., das einzige Beifpiel 
aud Athen; eigener Styl der Mahlerei, mit kurzen fteifen Figuren, von 
einem Meinen Atheniſchen Dreifuß. Die Lanbergiche in Wien, die 
ım wenigen alterthilmliche, bei Zaborde 1, 73. 74.; vgl. Banofla 
N. Bartoldiane p. 65 sqqg.). Ueber die Beſtimmung dieſer WVaſen 
Btendſted Transaect. of the R. Soc. 11, ı. p. 102. 


2. Rafe mit der Grlegung des Minotaur, in alterthümlich ftei- 
tm Style, Die weiblichen Figuren mit faltenlofen buntgegitterten Ge⸗ 
winden. Werk des Töpfers Taleidas; in Sieilien gefunden: aber 
mahriheinlich aus Attiicher Schule, da der Gegenftand auf einer Attis 
ten Bafe, bei Mr. Burgon, grade ebenſo dargeftellt if. Am ges 
raueften bei Maiſonneuve Introduction pl. 38. 

3. Geburt der Pallas, in fehr ähnlichem Style, wie bie vorige 
Vaſe. Aus Volci, wo fehr viele der Art. Micali Ant. popoli Ita- 
hani, Monum. tv. 80, 2. [Gerhard Auserleſ. Vafen 1. If. 1—4.] 

4 Bafe mit der Eberjagd eines Heros Antiphatas, Preis für 
enm Sieg mit dem Rennpferde, aus einem Grabe bei Capua, mit 
Terüchen Juſchriften. Sehe ſymmetriſche Anordnung der Piguren. 
Sancarsille Antigg. Etr. Gr. et Rom. 1. pl. 1 —4 Maifonneuve 
latrod. pl. 27. 

5. Hermes mit den drei Göttinnen zu Paris eilend, wie auf 
tem Kaſten des Kypſelos. Pauſ. v, 19, 1. Aehnlich wie die vorige 
Tate; parallele Richtung der Glieder; regelmäßig gefaltete Gewänder, 
itlanfe Proportionen. Dillingen Coll. de Coghill pl. 34. 


6. Herakles mit der Löwenhaut, aber zugleich einem Böotiſchen 
<kilde, in gewaltigem Anfprunge gegen Kyknos (vgl. das Bild am 
Any, Thron, Pauſ. ur, 18.) bei Diillingen Un. Mon. S. ı. pl. 38. 

7. Achillens, der den erlegten Hektor (in riefiger Geftalt) hinter 
tm Wagen fchleppt, öfter auf Siciliichen Vaſen, bei R. Rochette 
Mon. In. ı. p1.17.18. Auf einer ähnlichen in Eanino ift Die Meine 
gefügelte Heldenfigur als Eidolon des Patroklos bezeichnet. R. Ro: 
&ette p. 220. 

8. Abſchied der Eriphyle von Amphiaraos und Adraſtos, zwei 
Stuppen auf einer Großgriechifchen Vaſe. Scotti Illustrazioni di un 
va Italo-Greco. N. 1811. 4. [Millingen Peiat. de Vases pl. 20. 
4. Des VfR. D. A. 8. Denkm. 1. Tf. 19, 98. Minervini im 
Ballett. Napol. 11. p. 122. 111. p. 48. 52. D. Jahn Archäol. Aufl. 
<. 139 f.] 

I. Memnon von Achillens erlegt und von Eos entführt, zwei 
Grnppen einer Agrigentiniichen Vaſe (aber mit Attiicher Juſchrift), 
N kräftiger und auögebildeter Zeichnung. Millingen Un. Mon. 1. 

4.5, 
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10. Pyrrhos, welcher vor Ilions Mauern, am Altare des 
Thymbräifchen Apollon, den kleinen Aſtyanax tödtet, auf einer Vaſe 
von Volci. Mon. d. Inst. ı, 34. vgl. nero Ann. 121. p. 361, 
[den Heinen Troilos, Ann. v. p. 251—54., D. Jahn Telephos und 
Troilos ©. 70.) 


11. Athena, Tenntlih an Helm und Lanze, zur Rechten de 
Zeus, mit dem Blitze, ſihend; vor ihnen zwei Horen, hinter dem 
Site Hermes und Dionyfod, in auögebildetem alten Style, wie cr 
in Volei vorherrſcht. In Barben (mit aufgefegtem Roth u. Weiß) 
eopirt bei Micali tv. 81. 


12. Dionyfos auf dem Schiffe der Tyrrheniſchen Seeräuber (eine 
geiftreiche amd großartige Compofition), auf einer Schale von Voleci, 
im Innern. Am Außen Rande Kämpfe um zwei gefallene Helden. 
Inghirami G. Omerica tv. 259. 260., [Gerhard Auserleſ. Vaſen ı. 
zf. 49.] | 

13. Atheniſche Sungfrauen, welche das bräntliche Bad aus der, 
Bontäne Kallirchoe (KAAIPE KPENE, lied Kallı6on xonen) ſchẽ— 
pfen, aus Volei. Bröndfted A brief deser. of thirty-two anc. 
Greek Vases. n. 27. Rgl. die Hochzeit= Bafen für Lyfippides u. 
Rhodon, bei Pr. Lucian Musée Etrusque n. 1547. 1548. Ä 


14. Eine Scene des Handeld, Verlauf von Wolle [Sitphien), 
unter Aufficht eined Magiftrats, mit Doriſchen Inſchriften (Ixessı- 
2as), auf einer Vaſe aus Etrurien, in einem bizarren, nicht Alttiſchen, 
Styl. Mon. d. Inst. 47. Aun. v. p. 56. Micali tv. 97. [Cab. 
Durand n. 422. Banoffa Bilder antiken Lebens Taf. xvı, 3. In- 
ghirami Vasi fitt. tav. 250.) | 








Dritte Periode, 
Bon Olymp. 80 bis 14l. (360-336 v. Chr.) 


Bon Perikles bis auf Alerander. 





1. Die Ereigniffe und ber Geift der Zeit in Beziehung auf 
die Kunft. 


100. Die Perferkriege weckten in Griechenland das ſchlum⸗ 


mernde Bewußtſein der Nationalfraft. Athen, durch Die 2 


Ztammart feiner Bewohner ganz geeignet, Mittelpunft ver 
Griechiſchen Bildung zu werden, bemächtigt fich der in ven 
Umſtänden gegebnen Hülfgmittel mit großem Geſchick; wo- 
turh es fchnell zu einer Höhe ver Macht gelangt, wie fie 
nur je eine Stadt befefien. 


2. Die Attifer haben mit ihren Stammgenoffen, den Joniern 
Ans, das Empfängliche, Lebendige, Nenerungsfüchtige gemein, aber 
rerbinden damit eine Energie, die dort früh verichirunden. To doe- 
cTipior, 70 dEsror. 


3. Den Beginn des höhern Aufſchwungs in Athen fegt Herod. 
r, 78. jhon Olymp. 67, A. Themiſtokles Volksbeſchluß über Ver⸗ 
wendung des Silber von Lanrion für die Flotte g. 73. Schlacht 
een Salamid 75, 1. Die Hegemonie der Griechen, bie unter dem 
Kenig geweſen waren, fir den Perſerkrieg kommt an Athen, wahr⸗ 
einlih 77, 1. Arifteides billige Schazung; das Schaghaus auf 
Telod, die Summe der jährlichen Tribute, Yopoı, 460 Talente (Ipä= 
ie 600 und 1200). Perikles verlegt den Schatz nach Athen g. 79,3. 
Tie Yundeögenoffen werden von da an meift Unterthanen, der Buns 
tahag Staatsſchatz. Die höchſte Summe des Schatzes vor dem 
Pelep. Kriege war 9700 Talente, die jährliche Cinnahme damals ges 
m 1000. Bockh Staatebaush. 1. S. 427 ff. 465. 


‚101. Der große Reichthum, welcher Athen in biefer 
Jät zuflog und nur zum geringfien Theile von dem läſſig 
ktriebenen Kriege mit Perfien verzehrt wurde, wird im An- 


ya 


lange befonders zur Befeftigung Athens verwandt; dann 2 
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aber zur großartigften Ausfhmüdung der Stadt mit Tem: 
peln und Bauwerken für die Spiele. 


1. Der Mauerbau des Peiräeus begann durch Themiſtokles unter 
dem Archon Kebris vor DL 75. (nach Böckh de archont. pseudepon. 
DL. 72, 1.), fortgefeßt 75, 3. Der Aufbau Athens und Die Erneue: 
rung der Mauern 75, 2. Gegen 78, 4. veranlaft Kimon die Befe- 
fligung der Südfeite der Akropolis (Plut. Kim. 13. Nepos im. 3.) 
und die Grundlegung ber langen Mauern, die Perikles DI. 80. 3. 4. 
vollendete, aber fpäter noch eine Mauer binzufügte. Weber Die Drei 
langen Mauern Leake's Topographie von Nienäder, Nachtr. ©. 467. 


2. Das Thefeion wird unter Kimon DI. 77, 4. begonnen. Ge 
gen DI. 80, 3. tragen die Athener auf gemeinfame Erneuerung ber 
von den Berfern zerftörten Heiligthüümer an; und in Attila werden um 
Diefe Zeit viele Tempel gebaut. Barthenon DI. 85, 3. vollenden. 
Dropyläen Ol. 85, 4. bie 87, 1. gebaut, — Dad fteineene Theater 
wird (ueræ zo neoeiv Ta —8 70, 1. begonnen, aber in den obern 
Theilen erſt unter Lykurg's Finanzverwaltung (100 — 112.) vollendet. 
Die Peiſianaktiſche Halle wird zur Gemäldegallerie, TToıxiiny, einge⸗ 
richtet, um 79,3. Das Odeion baut Perikles, für die Panathenäen, 
vor 84, 1. ©. dei Verf. Commentatt. de Phidia 1. 9. 5. — Die 
Koften dieſer Gebäude waren bedeutend, die Propyläen koſteten (nebit 
allem mas dazu gehörte) 2012 Talente (Harpofration) = 2,766, 500 
Rthl., wogegen Thukyd. i1, 13. nicht zenget. 


102. Indem fih an diefen Baumwerfen ein Kunſt⸗ 
geiſt entfaltete, der Majeſtät mit Anmuth auf die glücklichſte 
Weiſe vereinigt: erreicht die bildende Kunſt, durch den 
freien und lebendigen Geiſt des demokratiſchen Athens von 
allen Feſſeln alterthümlicher Steifheit gelöst, und von dem 
großartigen und gewaltigen Sinne der Perikleifchen Zeit durch⸗ 


2 drungen, durch Phidias venfelben Gipfelpunkt. Jedoch find, 


dem Charakter der ältern Hellenen gemäß, noch immer ru 
hige Würde und eine Jeidenfchaftsiofe Stille der Seele das 


3 Gepräge ver bewunderten Hauptwerfe ver Zeit. Der Geiſt 


der Athenifchen Kunſt macht fich ſchnell in Griechenland herr- 
chend: obgleich auch im Peloponnes, namentlich unter den 
demokratiſchen und induftriöfen Argivern, die Kunft in großer 
Vollkommenheit geübt wird. 


3. Atheniſche Künſtler arbeiten gegen DIL. 83. (De Phidia u 
14.) für den Delphifchen Tempel [R. Rhein. Muſe1. S. 18), und 
die Phidiaſſiſche Schule ſchmückt um DI. 86. Olympia und Eli mit 
Bildwerken. — Ueber Argos Zuftand des Verf. Dorier n, ©. 143. 
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103. Dee Peloponneſiſche Krieg, von Olymp. 87, 1 
1 ex. bis 93, 4., vernichtet erfteng Athens Reichthum durch 
tie das Maaß der Einkünfte überwiegenden Kriegsfoflen, und 
zerreißt zugleich das Band der Athenifchen Künftlerfehule mit 
den Peloponnefifchen und andern. Ziefer greift die innre 2 
Veränderung, welche im Peloponnefifchen Kriege eintrat, nicht 
ohne beveutende Mitwirkung der großen Seuche (DI.87,3.), 
die das mannhafte Sefchlecht ver alten Athener hinmwegraffte, 
und ein fhlechteres zurückließ. Sinnlichkeit und Leidenfchaft- 3 
lihfeit auf der einen Seite, und eine fophiftiihe Bildung 
des Verſtandes und der Rede auf der andern, treten an Die 
Etelle ver feften und durch fichre Gefühle geleiteten Denk⸗ 
weife früherer Zeiten; das Griehifche Volk hat die Schran- 
ken der alten National» Grundfäge gefprengt; und, wie im 
öffentlichen Leben, fo drängt fih auch in allen Künften Sucht 
nah Genuß und Verlangen nad heftigern Aufregungen des 
Gemũths mehr hervor. 


1. Leber die Kriegskoſten |. Böckh Staatshaush. I. ©. 311. 
Ueber die Trennung der Kunftichulen während des Krieges De Phidia 
1, 19. 


2. Nocror ze hote xai 85 alla zy moleı Emi nldor avo- 
pias TO vöonua — Örı de 7 Te 7d0 nal navzagöder TO ES avzu 
soduldos, Torzo xal xuA0r xal xonoınov naresın. Thutyd. ii, 58. 


3. Im Öffentlichen Leben tritt an Die Stelle des durch die durch⸗ 
dringende Kraft des Geiltes herrſchenden Olympios Perikles das Ges 
ihlecht der Schmeichler des Demos, Kleon u. f. w.; auf das häusliche 
Leben erhalten die Hetären immer mehr Einwirkung; in der Tragödie 
gewinnt den Geſchmack des großen Publienms der nadnzıxarazog 
und dsiwozazos Guripides; die Lyrik geht in den neuen ziigellofen und 
prunkvollen Dithyrambos über, deſſen Meifter (Melanippides, Kinefias, 
Philorenos, Zeleites, Phrynis und Zimotheos von Milet) von den 
Strengern als die Verderber der Muſik, befonders ihres ethifchen Cha⸗ 
takterd, angeſehn wurden: wodurch zugleich die Rhythmik, um DI. 90., 
tegellofer und fchlaffer wird. Die alte Nedefunft ift auf einen ſymme⸗ 
triſchen Satzbau gegründet, und fordert die ruhigfte Declamation , ne⸗ 
ben dieſer tritt allmählig eine affektvolle, pathetifche Redekunſt hervor. 


Beſonders zu beachten iſt bier die immer zunehmende Freiheit 
und Heftigkeit im körperlichen Ausdrude der Gemüths—⸗ 
Bewegungen. Der Spartaniiche Süngling bewegt nad Kenophon 
die Augen nicht mehr als ein Erzbild (Dorier 11. S. 268.). In 
Athen bewahrt noch Perikles die „feite Haltung des Gefichte, den 
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ruhigen Gang, Die bei feiner redneriichen Bewegung in Verwirrung 
gerathende Lage der Gewänder, den gleichmäßigen Ton der Stimme.“ 
Plut. Perikl. 5. Vgl. Siebelis zu Windeln. 28. Fui. S. 94. Durch 
Kleon kamen heftige und freie Bewegungen (70 Tv xeiva@ Em Eye) 
auf der Reduerbühne auf, und die alte evxoonie der Redner ver⸗ 
ſchwand. Plut. Rikias 8. Tib. Gracchus 2. Aeſchines g. Timarch 
8.25 ff. Bell. Demoſth. m. zugamo. p. 420. R. Bei Demoſthenes 
muß man ſich das Höchſte affektvoller Bewegtheit denken; bei Aeſchi⸗ 
ned etwas affektirt Steifes. Auf der Bühne beginnt eine lebhafte, 
pathetifche Seftienlation mit Kallippides, Alkibiades Zeitgenoffen, wel: 
hen Myniskos, Aeſchylos Schauſpieler, deswegen midrxog nannte. 
Ariftot. Poet. 26. cum Intpp. Xenoph. Sympoſ. 3, 11. 


1 104, Mit viefem Zeitgeifte hängt vie Richtung der 
Künftler eng zufammen, durch welche die bildende Kunſt nad 
Olymp. 100. zu einer neuen Stufe fi erhebt, indem fid 
in ihren Schöpfungen, gegen vie Werfe ber frühern Gene 
ration gehalten, viel mehr Sinnlichkeit und Pathos, ein mehr 
geſtörtes Gleichgewicht und ein unruhigeres Verlangen der 
Seele kund giebt, wodurch freilich die Kunſt ſich wieder einer 

2 ganz neuen Welt von Ideen bemächtiget. Zugleich verhin- 
dert aber die Richtung auf augenblilihen Genug, in wer 
cher beſonders das Athenifche Volk befangen war, bedeutende 
öffentliche Unternehmen, und die Kunft bleibt (Konon’s um 
Lykurg's Unternehmungen abgerechnet) ohne die große öffent 
liche Aufmunterung der Perifleifhen Zeit, bis fie fih vie 

3 Sunft ver Mafevonifhen Könige erwirbt. Dies Ver: 
hältniß führt Veränderungen im Geifte der Kunft herbei, 
welde fihon am Schluſſe dieſes Abjchnitts, ventlicher im fol- 
genden, bervortreten. | 


2. Demoſthenes klagt bitter über die Dürftigkeit der öffentlichen 
md Die Pracht der Privatbane feiner Zeit. Dal. Böckh Staatshaush. 
1. ©. 220. Bon Konon's Werfen Paul. ı, 1, 3. 1, 2, 2. Vgl. 
De Phidia ı, 3. u. d. und zur Beltätigung, baß das "Heiligtum 
des Zeus Soter von Konon errichtet worden, auch Iſokr. Enuagor. 
8. 57. Inter Lykurgos wurden beionders frühere Werfe ausgebaut, 
aber auch einiges Neue. S. das Pſephisma bei Plutarch x. Orat. 
p. 279. H., wo wohl zu ſchreiben: ieoyo no.ga).aBor roðs TE 
vewgoixous zus TV oxevoſ ijxn⸗ xc To bicroo⸗ To dio. ‚Fergya- | 
oœro zul ETETELEOE, OL © zs oradıov zo Ilosad. ai To yuurd- 
so» zo Avxsıor xareonevace.. Bol. p. 251. Paul. 1, 29, 16. 
Dod bleibt immer der edelſte Privataufwand der auf Kampfroſſe und 
Bildſäulen, und es iſt ein harter Vorwurf fir Dikäogenes (Iſäos ron 
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Tiläog. Exrbich. 8. 44.), daß er die von feinem Erblaſſer für 3 Tas 
Imte (4125 Rihl.) angeichafften Weihgeſchenke ungeweiht in den Bild⸗ 
hauerwerkſtaͤtten herumliegen laſſe. 





— — — 


2. Architektonik. 


105. Das erſte Erforderniß für das Gedeihen ver Bau⸗ 
kunſt, das Aufbieten aller Kräfte, um etwas Großes zu ſchaf⸗ 
fen, tritt ſhon an den Mauerbauen dieſer Seit hervor, 
vorzüglich den Mauern des Peiräeus, die, an Coloſſalität 
ven kyklopiſchen ähnlich, zugleich durch die größte Regelmä⸗ 
ßigkeit der Ausführung ausgezeichnet waren. 

Der Mauerkreis des Peiräeus mit Munychia maß 60 Stadien; 
tie Höhe war AO Gr. Ellen (Themiſtokles wollte die doppelte), Die 
Sreite die, dag beim Ban zwei mit Steinen beladene Wagen neben: 
emander vorbei fonnten; die Steine waren auabıwior, genau anein= 
ander gefugt (27 zo E&yyanıoı), durch Leinen Mörtel, fondern nur 
tuch eiferne mit Blei vergoffene Klammern zufammengehalten. Chen 
vo die Mauern des Parthenon; die Eylinderblöde der Säulen da⸗ 
gegen dich Döbel ans Holz (Cypreſſenholz beim T. von Sunion, 
Ballett. d. Inst. 1832. p. 148.) verbunden. [Einer dieſer Zapfen 


need Kapjel in München.) Alles Technifche iſt hier in höchſter Voll 
endung. 


106. Ferner bewährt ſich in den Bauen von Theatern, 
Odeen und andern Gebäuden für die Feſtſpiele ein klarer 
und durchdringender Verſtand, welcher den Zweck des Baus 
auf das Beſtimmteſte auffaßt, und auf dem nächſten Wege 
zu erreichen weiß. Das Theatron iſt, wie der alte Cho⸗ 
ros (Fſ. 64, 1.), noch immer ver Hauptſache nach ein offener, 
von beiven Seiten zugänglicher Tanzplatz (Orcheſtra), um 
welchen fih vie, möglichft viel Perfonen zu faffen, eingerich- 
teten Sige und das erhöhte Bühnengerüft erheben. Der 
Weaterbau ging wahrfcheinlich von Athen aus, aber verbreis 
tete ſich ſchon in dieſer Periode über ganz Griechenland. Auch 
das Odeion, ein kleineres und ſchirmförmig bedecktes Thea⸗ 
tr, erhält feine Form in Athen; fo wie wahrſcheinlich einer 
der Genoffen des Phidias zuerft zu Olympia vie Funftreiche 
Wer Schranfen (aDecıs) eines Hippodrom 

elite, 


2, Bon den Theater Athens $. 101. Anm. 2. Das Gpi- 


4 





jalı 
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dauriſche, ein Werk des Polykleitos (um DI. 90.), war an Schön 
beit und Ebenmaaß das erfte; von ben fehr zweckmäßig angelegten 
Stufen ift Einiges übrig. [Die Sige find noch fait vollſtändig; die 
Herftellung mit den aus ihrer Stelle gebrachten Steinen felbft würde 
leicht fein] S. Clarke Travels in, 11. p. 60. Donaldion Antig. 
of Athens, Suppl. p. 41. pl. 1. Das Syrakuſiſche Theater (vgl. 
Honel T. i11. pl. 187 5qg. Willins Magna Gr. ch. 2. p. 6. pl.7. 
Donaldfon p. 48. pl. 4. 5.) [Eavallari bei Serradifalco Antich. d. 
Sicilia ıv. tv. 17—22. p. 132.) baute Demokopos⸗Myrilla vor Se⸗ 
phron (DI. 90.). Euftath. zur Dd. zur, 68. p. 1458. R. Vgl. 8. 289. 


3. Das Ddeion angeblich dem Zelte des Kerres nachgeahnt, 
das Dach follte aus Berfiichen Maſten beftehn, daher auch Themifte- 
Eles, ftatt Perikles, als Gründer genannt wird (Hirt Geſch. 11. ©. 18.). 
Aber auch Attila Tieferte früher weit längere Bäume als fpäter fir 
die Dachung großer Bane, Platon Kritias p. 111. Weber die Anlage 
eines Ddeions 8. 289. 


4. Ueber Kleötas, Ariſtokles Sohn, Böckh C. I. p. 39. 237. 
der Verf. De Phidia ı, 13.; über feine @yeoıs Hirt Geſch. 111. S. 148. 
Sie erfüllte den Zwed, alle Wagen in gleiche Diftanz von dem nor: 
malen Anfangspunkte der Umläufe um die Spina zu bringen. 


107. Wahrfcheinlich viente bei dieſen Theaters Bauen 


auch fchon die, bei Tempeln in dieſem Zeitraume noch nir- 
gende als etwa beim Kleufinifchen Megaron ($. 109, 5.) 
angewandte, Kunft zu wölben. Nacd ver Veberlieferung 
ber Alten erfand diefe Demofritos, übertrug fie aber vielleicht 
nur aus Stalien (f. F. 168.) nach Griechenland. Derfelbe 
Demofritos ftelte mit Anaragoras über die perſpektivi— 
Ihe Anlage und Ausführung der Scene des Theaters For 
ſchungen an; er war es befonbers, durch den ein philofoppi- 
her Unterfuhungsgeift den Künften Vorſchub zu Teiften anfing. 
2. Bojeidon. bei Seneca Ep. 90.: Demoer. dicitur invenisse 
fornicem ut lapıdum curvatura paulatim inclinatorum medio saxo 
(Schlußſtein, key-stone) alligaretur. Demokritos ftirbt nach ber 
wahrfcheinlichften Angabe DT. 94, 1. geg. 90 Jahr alt. 


3. Vitruv Praef.vır. Namque primum Agatharchus ($. 134.) 


Athenis, Aeschylo doceunte tragoediam, scenam fecit et de ea 


commentarium reliquit. Ex eo moniti Democr. et Anax. de 
eadem re scripserunt, quemadmodum oporteat ad aciem ocnlorum 
radiorumque extensionem, certo loco centro constituto, ad lineas 
ratione naturali respondere etc. Die Sache gehört in die Tegten 
Zeiten des Aeſchylos (gegen DI. 80.), daher Ariſtot. Poet. A, 16. die 
Stenographie oder perfpeftivifche Buͤhnenmahlerei erft dem Sophokles 
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zwichreibt. Die Skenographie eriheint von nun an als eine bes 
fondre Kunſt; gegen DIL. 90. treffen wir in Eretria einen Architekten 
md Skenographen Kleifibenes (Diog. Laert. ı1, 125.), fpäter gab es 
deren mehrere, wie Eudoros, Serapion bei Plin. Arift. Poet. 4, 16. 
Auch ein pietor scaenarius bei Gori Inser. Etr. ı. p. 390. Ral. 
X. 324. | 


108. Bon den Säulenorbnungen wirb in bieler 
Zeit die Dorifche in Athen zu höherer Anmuth ausgebildet, 
ohne indeß den vorherrſchenden Charakter ver Majeftät zu 
verlieren. Die Joniſche findet man in Athen in einer eigen- 
thümlichen fchmudreichen Form, in Jonien felbft in derjenigen, 
welche ſich hernach als die gefegmäßige, kanoniſche, erhalten 
hat. Daneben erfcheint um DI. 85. das Korinthifhe Capi⸗ 
täl, welches ſich durch eine fehr geiftreiche Verbindung der 
Joniſchen Bolutenformen mit freieren und reicheren vegetabili- 
ſchen Formen entwidelt, aber erft allmählig feine Fanonifche 
Form erlangt. Auch findet es fich zuerft nur einzeln; dann 
wiederholt, aber nur in untergeorpneten Xheilen des Gebäus 
des; als Hauptgattung aber zuerft bei Fleineren Ehrenmonus 
menten. 


3. S. das Geſchichtchen von Kallimachos Erfindung bei Vitruv 


ıv, 1. 


4 ©. 8. 109. N. 5. 12. 13. 15. Durchgängig findet man 
8 zuerſt an dem zierlichen, aber keineswegs durchans muſterhaften 
Choregiſchen Denkmale des Lyſikrates, DI. 111, 2., Stuart 1. ch, 4, 


109. Während vie Tempel Athens in dieſem Zeits 
raume den Charafter des reinften Maaßes, der gewählteften 
Formen, der vollfommenflen Harmonie tragen, und ein ähn⸗ 
liher Geift im Peloponnes fich zeigt: firebt man in ver erft 
ſpäter eintretenden Blüthezeit Joniens vorzugsmweife nach Ele 
ganz und Pracht, und baut daher faft nur im Joniſchen 
Styl (mit zwar effeftooller, aber nicht fo forgfältiger Aus⸗ 
führung im Detail); dagegen die Sieilifchen Tempelgebäube, 
aufalt-Dorifchen Formen beharrend, Durch riefenmäßige Größe 
und Kühnheit des Plans imponiren. 


I. Attila. 


1. Maßvergleichung von‘ fliebenzehn Tempeln bei Serradifalee 
Ant, d. Sicilia m. p. 80, und Zuſammenſtellung von 21 Siciliſchen 
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Tenpeln im Grundriß v. tv. 43.) Theſeion, von DI. 77,4 
(8.101. Aum. 2.) bis über 80. (8. 118.). Peript. hexast. in Do⸗ 
rifcher Ordnung, 104 X 45 F., ans Benteliihen Marmor. Tie 
Säulenhöhe über 11,, die intercolumnia 3 mod. Wohl erhalten, 
auch die ſchönen Dedenfelder. Stuart Antigg. of Athens. 111. ch. 1. 
Supplem. ch. 8. pl. 1. [&.Roß 20 Onosior xai 6 vaös zov Agsos 
£ Abdiwaıg 1838. 8. Archäol. Zeitung 1844. S. 245. Dagegen 
Ulrichs Annali d. Inst. xur. p. 75. €. Curtius in Gerhards Ar⸗ 
häol. Zeit. ı. ©. 97.] | 


2. Parthenon oder Helatompedon, 50 Fuß größer (län 
ger) als ein älteres, deſſen Platz es einnahm, Heſych. Gebaut von 
Iktinos und Kallikrates, Schrift darüber von Iktinos und Karpion. 
Peript. octast. hypaethros, in Doriſcher Orduung, auf einer hohen 
Platforimn, ganz and Pentel. Marmor. Unterban, Roß Kunſtbl. 1835. 
N. 31. Beſteht ans den Säulenumgange; dem Vortenipel (00- 
xijloy) an beiden ſchmalen Seiten, gebildet durch Sänlen mit Gittern 
dazwiſchen; dein eigentlichen Hekatompedon, d. h. der 100 Fuß lan⸗ 
gen Cella. WVielmehr breiten, berechnet nach Stuart p. 8 und le Rov 
p. 5. von’ Ideler in den Schr. der Berl. Afad. 1812. ©. 186.] mit 
16 (oder 237) Säulen um das Hypäthron; dem eigentlichen Bar: 
thenon oder Jungfrauengemach, einen quadratischen eingeſchloſſenen 
Raum um die Bildfäules dem geichloffenen Opiſthodomos mit 4 Säu— 
In, nah W. Die BVorderfeite ward. Geſammtgröße 227 X 101 
Engl. F.; Höhe 65 F. Die Säulenhöhe 12 mod., die Intercol. 
faft 24 ; Verjüngung des Schafts 1340; Schwellung Yırz Eckſänlen 
2 Zoll ftärker. Am Architrav hingen Schilde; von dem Reichthum an 
Bildwerfen 8. 118. Der Triglophenfries ſinnreich zuſammen geicht 
mit möglichfter Exfparung von Stein, Klenze Aphorift. Bem. ©. 368. 
zf. 1. Big. 2. 3. Den reinen Glanz des Marmord hob der an 
Heineren Streifen u. Gliedern angebrachte Barbeu= und Goldſchmuck. 
Der 2. bat beſonders 1687 den 28. Sept. durch die Venetianer, neuer⸗ 
ih durch Elgin, gelitten: aber erregt noch inmer einen wunderbaren 
Enthuſiasmus. J. Spon (1675.) Voy. de Grece. Stuart i1. ch.1. 
Wilfind Atheniensia p. 93. Leake Topogr. ch. 8. Böckh C. |. 
p- 177. Die neuen Herausg. Stuart's in der Deutichen Ueberſetzung 
(Darmſtadt 1829.) 1. ©. 293., mo auch S. 349. von den Spuren 
des alten Parthenon Nachricht gegeben wird. Cockerell's Plan bei 
Bröndſted Voy. dans la Grece 11. pl. 38. Ueber Heger's Linteriu 
Hungen Gött. G. U. 1832. ©. 849. Das Parthenon nen gemeflen 
von J. Hoffer, Wiener Bauzeit. 1838. N. 40 ff. [Ein 61, F. langes 
Modell des vollftändigen Parthenon ift in der Gallerie der Bodlejana 
zu Orforb.] 


3. Bropyläen, gebaut von Mneſikles. Sie bildeten den Zu⸗ 
gang zu der Burg als einem heiligen Tempelhofe, und ftanden mit 
einer vom Markte ausgehenden Auffahrt in Verbindung. Fahrweg zu 
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ken Propylien aus Penteliichen Marmorplatten, 2. Roß im Kunſtbl. 
1836. R. 60. Gin Prachtthor, mit vier Nebenthüren, nach außen 
eine Joniſche Vorhalle, nach beiden Seiten Dorifche Frontifpice, deren 
Architektur mit Der innern Joniſchen ſehr geſchickt vereinigt ift. Vgl. 
R. 5, e. An den Seiten fpringen Flügelgebäude vor, wovon das 
nerdliche als eine Pökile diente; wor dem ſüdlichen Tag ein kleiner 
Tempel der Nike Apteros. Stuart ı1. ch. 5. Kinnard Antigg. of 
Athens, Suppi. (über die Auffahrt). Leake Toopogr. ch. 8. p. 176. 
Le temple de la Victoire sans ailes, restaur6 par R. Kousmin, 
decrit par V. Ballanti. R. 1837 f. Bull. 1837. p. 218. [Kunftbl. 
1835. R. 78 f. 2. Rop nn. E. Schaubert die Akropolis von Athen, 
1. Abt. Der T. der Nike Apteros. B. 1839 f.] 


4 Tempel der Athena Polias und des Poſeidon Erechthens. 
Ein nraltes Heiligthum, welches nach dem Perferkriege ernenert, aber 
(wfelge der Urkunde, C. 1. n. 160.) erſt nach 92, 4. vollendet wurde, 
rel von beiligen Dentmälern, durch die der Plan des Gebündes eigne 
Stimmungen erbielt. Gin Doppeltempel (vaös dimlovs) mit einem 
getrennten Gernach gegen W. (Bandrofeion), einem Proſtyl gegen O., 
und zwei Hallen (mooozaasıs) an der NW. md SW. Ede. Das 
Sehände Tag auf zwei verichiednen Boden, indem fih an der D. und 
Z. Seite eine Terraffe binzog, welche gegen N. und W. aufhörte 
(nach welcher Seite der roigos 6 Exzös in der Infchrift liegt). Größe, 
ehne die Hallen, 73 X 37 F. Karhyatiden (zopaı, Attiſche Jung⸗ 
hauen im vollen Panathenaiſchen Putze) [$. 330, 5.] um die Halle 
an dr SW. Ede (worin der Erechtheifche Salzquell und der uralte 
Delbaum geweſen zu fein feheinen); Benfter und Halbjäulen am Pan⸗ 
Ereieion. Der Fries des Ganzen war aus Eleuſiniſchem Kalkſtein mit 
anzeiegten (metalinen) Reliefs (Ina). [Siebenzehn Stücke ftehen im 
Grehtbeion , werzeichnet Ann. d. I. xv. p- 309 f.] Die Sonitche Ar⸗ 
&iteftur zeigt viel Gignes, beſonders in den Capitäfen (8. 276.); die 
Sorgfalt der Ausführung ift unübertrefflich. Stuart ın. ch, 2. Wil 
fm: p. 75. Des Verf. Minervae Poliadis sacra et aedis. 1820. 
Reit Inseript. Graecae vetustissimae p. 145. C. Ll. 1. p. 261. 
Rene Ausg. von Stwart p. 482. Bnuchftüde einer zweiten dieſen 
Tempel angehenden Inſchrift Kımftbl. 1836. St. 60. [39 f. Voll: 
Nändig in der ’Egpnpegis deyaıor. 1837. p. 30. bei Rangabis Antiqu. 
Bellen. p. A5 und Ann. d. I. xv. p. 286 -- 327. darin ein Architekt 
Atchilochos von Aarule] Inwood the Erechtheion of Athens, frag- 
ments of Atheniau architecture and a few remains in Attica, 
Megara and Epirus. I. 1827. ſv. Quaſt das Erechtheum zu Athen 
nad dem Werk des Hr. Inwood. B. 1840. — Tempel der Athene 
Ergane auf der Akropolis ſ. Ulrichs in der Ada 1841. 4. Suny 
a . Abhd. der Münchner Akad. philoſ. philol. Kl. um, 3, 
S . 

5. Eleuſis. Unedited Antigg, of Attica ch. 1—5. (Tra- 
duct. par M. Hittorff. Ann. d. Inst. ıv. p. 345.), [Dentih von 
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C. Wagner Darmfl. 1829. 8.] a. Der große Tempel (nerapor, 
ardxzogoy), unter Leitung des Iktinos von Koröbos, Metagenes, 
Xenokles gebaut, und file bie Feier der Myſterien eingerichtet. Abwei⸗ 
Hung der Eleujiniichen Gebäude vom reinen Styl, Kugler ©. 48. 
Eine große Cella mit vier quer durchlaufenden Dorifchen Saulenreihen 
in zwei Stockwerken; dazwiſchen eine große Lichtöffnmg, welche Zenos 
kles wölbte (70 onaior zxogvpace Plut. Periki. 13. vgl. Pollur ı1, 
54.), indem dieier Tempel Tein Hypäthros fein durfte. Vorhalle aus 
12 Dor. Säulen (von Philon unter Demetrios Phalereud) welche 
Ihon dünne Stege zwilchen den Gannelüren haben. 212. 10. 2 X 
178. 6. das Innere D) 167 X 166. 6. inter der Gella eine 
Krypte, unverjüngte Eylinder ftügten den ober Boden. Das Ma: 
terial meiſt Elenſiniſcher Kalkftein, wenig Marmor. Die Größe dei 
Ganzen 220 X 178 F. Etwas abweichende Angaben lonian an- 
tigg. ch. 6, 19— 21, neue Ausg. b. Die Fleinern Propyläen 
im innern Peribolos, mit rätbfelhafter Cinrichtung der Thür. Hier 
kommt ein Bilafter- Capitäl mit Alanthusblätten vor. c. Die gre 
Bern im Außen. Ganz denen auf der Burg gleich; nur ohne die 
Seitengebände. Die von Banfanias dort gepriefene Felderdecke (0p0g7) 
ift bier deutlicher. (Ob Appii propylaeum, Gicero ad Att. vı, 1.) 
d. Kleiner Teınpel der Artemis Propyläa, ein templum in an- 
tis, Doriih. e. Kleiner Tempel auf Dein Felſen über dem Megaron, 
im innern Peribolos. — Keins der Gebäude in Eleufis ift gay 
vollendet worden. 


Andre Attiihe Tempel. 


6. Zu Rhamnus. Der größre Tempel der Nemeſis, hexast. 
peript., Doriſch, 71 X 33 %., wurde wahricheinlich in Perikles Zeit 
begonnen (vgl. 8. 117.), aber erſt fpäter vollendet (Stege der Canne⸗ 
lüren). Man bemerkt reiche Mahlereien und Vergoldungen am Kranze 
nach außen, und dem Simſe über dem Frieſe im Sunern, deren Um⸗ 
riffe eingefchnitten find. Schöne Felderdecke. Un. Antigg. ch. 6. 


7. Tempel der Ballas auf Sunion, hexast. peript., wit 
Vropyläen derfelben, Doriſchen, Ordnung. Auch aus Perikles Zeit. 
lonian Antigg. ıı. ch. 5. pl. 9—14. Un. Antigg. ch. 8. 


8 Stoa zu Thorilos (7 Säulen vorn, 15 an der Seite, 
vgl. 8. 80. Anm. 11, 3.). Die Säulen (11 mod. hoch) haben erit 
den Anfang der Cannelüren erhalten. Un. Antiqq. ch. 9. 


1. Beloponnefifhe Haupttempel. 


9. Tempel des Zens zu Olympia, aus der Beute Fila’ 
(welches gegen DIL. 50. fiel.) von Libon dem Eleer gebaut, um DI. 86. 
vollendet. Aus Borosftein. Hexast. peript. hypaethros. Der Pro 
naos durch Gitterthüren (Iuoaı yalxar) zwiſchen Sänlen geſchloſſen, 
eben fo der dem Pronaos eniſprechende Dpiſthodomos; die Cella ziem⸗ 
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lich eng, mit obern Gallerien (oroai umepdoı). Größe 230 X 95 
Griech. 8; Hoͤhe 68. Weber die Muinen beionders Stanhope's Olym- 
pis p 9. Eodereli Bibl. Italiana 1831. N. 191. p. 205. Expé- 
dition selent. de ia Morse Livr. 11. pl. 62 ff. vol. Vöolkel's 
Kachlaß l. 

10. 11. T. ber Hera von Argos, won Eupolemos nach 
gl. 89, 2. Das Diympielon zu Megara vor 87. Keine Rue 
uen neu dieſen Tempeln. ſEntdeckung der Grudlage, W. Mure Anz, 
d. Inst. x. p. 308. tav. H. deſſen Tour in Greece ıı. p. 277.) 

12. T. des Apollon Epifurios bei Phigalia, von Ikti⸗ 
ned dem Athener (Enuſtath. zur Dd. p. 1825. R.), alſo wohl vor 
&. 87,2. (nah Pauſanias Vermuthung nach der Peſt, 88.) gebant. 
Gtoͤße 126 X 48 F. Außen ein Doriſches Pteroma; innen bilden 
Joniſche Säulen Niſchen (wahrſcheinlich fiis Donarien) und ein Hypä⸗ 
thron. Eine Kyorinthiſche Säule ſtand am Schluſſe des Hypäthron 
hinter dem Bilde. Ueber die Ruinen Combe Brit. M. ıv. pl. 25— 
28. Stadelberg Apollotempel Tf. 1—5. BDomaldfon Antigg. of 
äthens, Supplem. p. 1. pl. 1-10. 

13. T. der Athena Alea zu Tegea, von Skopas nah DI. 
96. gebaut, der größte und Ihönfte des Peloponnes. Die Verbindung 
ven Joniſchen Säulen nad außen, Doriichen und Korinthiſchen über: 
einander im Innern, ift für die Gerichte der Bankunſt wichtig. Pauſ. 
vn, 45. Geringe lieberrefte. Dodwell Tour m. p. 419. Klenze 
Apheriſt. Bemerk. auf einer Reiie nach Griechenland S. 647. 

14. Die Schr ſchlanken (Über 13 mod. Hohen) Dorifhen Säu—⸗ 
Im des Zeustempels zu Nemea fcheinen dent Ende diefer Periode ans 
gehören. Foniam Autigg. zu. ch. 6. pl. 15—18. Descr. de Mo- 
rem. pl. 72. [Clarke Trav. 11, 2. ch. 18. p. 714. Quartausg.] 


I. Zonien [und Rarien.] 


15. Did ymäon zu Milet, nach der Zerſtörung DI. 71. neu 
ufgebaut, befonders durch Päonios und Daphnis von Milet, aber 
nie gan, vollendet. Dipteros decast. hypaethros,. 163 F. breit, in 
rrachwoller Joniſcher Gattung, mit Korinthiſchen Halbſdulen iue Pros 
na, Wie Säulen 6%, Fuß ſtark, 63, hoch; ſchlanker ale die in 
Ebeſos, Sames, Sardie (8. 54. 80.), mit ſchwächerem Geball. 
lonian Autiqq. 1. ch. 3. p. 27. Ehoiſeul Gouffier Voy. pittor. 1. 
p. 118. 114. Hirt Geſch. ıı. ©. 62. Tf. 9. 11. 


16. T. der Ballas Polias zn Briene, gebaut von dem 
xelehrten Architekten Pythens, um DI. 110. Alexander hatte, nad) 
tinet Inſche, den Ruhm, ihm zu weißen... €. I. n. 2904. Peript. 
hexast. in ſchoͤner Joniſcher Ordnung, mit Propyläen, die ſtatt der 
Jeniſchen Säulen inwendig Bilafter haben, deren Eapitäle mit Grei⸗ 
fen in Rellef geziert find. loniau Antigg. 1. ch. 25 neue NAusg. 
Eheifeul Gonffier pl. 116. = 

D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 7 
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17. .T. des Dionyfod zu Teos, von Hermogenes, wahr: 
fcheinlich gegen Aleranders Zeit gebaut. Peript. hexast. ı, eustylo: 
nach Vitruv (der beſonders Hermogened folgt). lonian Antigg. ı 
ch. 1. Choiſenl Gonff. pl. 124. Bol. dazu Hirt Geſch. 11. S. 66. 


18. 3. der Artemis Leukophryne zu Magneſia am 
Maäandros, von Hermogened gebaut, psendodipteros nach Vitrur 
198 X 106 8. Leake Asia min. p. 349. Dazu gehört der Aufrif 
lonian Antigq. 1. ch. 1. pl. 2. erfte Ausg. [PR. Rochette nad der 
Arbeit des Architekten Elerges im Journ. des Sav. 1845. Oct. Nor.| 


19. Trüũümmer eines Apollotempels zu Delos in Doriiher 
DOrdinmg (die Säulenhöhe 12 mod.) Stuart ım. ch. 10. p. 57. 
[Bon dem Asklepiostempel, den bedeutenditen in Kos, Krieaplat: 
ter, ſ. Rob in Gerhaxds Archäol. Zeit. 1846. Tf. 42. ©. 281. 7. 
des Dionyfos zu Aphrodiſias, octast. peripteros, vermutblih 
von Hermogenes; am Architrav Panther und Krater abwechſelnd, Ion. 
Antiqu. 111. ch. 2. pl. 13 ff. vgl. Fellows Lycia p. 33 umd Texier. 
Der Schöne Joniſche T. von Azani in Phrygien bei Fellows Asia 
Minor p. 136. 341 und bei Terier.] 


IV. Sietifien. 


20. 21. Alragas. Bol. oben 8. 80. Der große Doriſche 
Zeınpel des Zeus Olympios war ımvollendet, als Akragas TI. 
93, 3. von den Kartbagern erobert wurde, und blieb es auch nach 
der Erneuerung der Stadt. Diod. xın, 82. Größe nach Dieter 
340 X 160 %. (369 X 182 Engl. F. nach den neneften Meſſun⸗ 
gen). Höhe 120, ohne deu Unterbau (zonmidapa). Die Gella bat 
nach innen Bilafter, 12 Fuß breit, nach außen Halbjäulen, 20%. in 
Umfang, aber Säulenhallen an den fchmalen Seiten nach Diodor, nad 
Cockerell jedoch auch hier Halbiäulen und Pilaſter. Die Säulen umter 
10 mod. ho. Im Innern fanden über Säulen oder Pfeilern, als 
Träger der Dede, Gigantenfiguren, in altertgünlich firengem Erle. 
[8. 279.] Nie. Maggiore Opusc. archeol. 1834. vgl. Bullett. 1836. 
p- 62. Vieles an diefem T. ift noch dunkel. S. Wilkins Magna 
Gr. ch. 3. pl. 14—17. $Hitt m. ©. 90. 2. 9, 12. Kleme-i. 
des Dlymp. Inpiters 1821. und im Kunflblatt 1824. N. 36. (vl. 
28. 39.). Cockerell Antigg. of Athens, Supplem. p. 1. pl. 1—8- 
Unweit davon der fog. T. des Herafles. Cockerell pl. 9. Neuere 
Nachgrabungen .bei dem [fogenannten] T. des Hercules, Bull. 1836. 
p- 97..129., Therond Denkmal, Pyramide eines Siegerroſſes (Pliu. 
viii, 42.), nah Göttling im Kunftbl. 1836. N. 7. “ | 

22—24. Selinus. Bol. 8. 80. Seine großen und reiben 
Tempel werden bei Thuk. vr, 20. und bei der Karthagiſchen Zeritt- 
ung (92, 4.) erwähnt. Der Doriiche Haupttenpel war damals nch 
unvollendet, da erſt die acht Säulen ber Dfifeonte (mit Stegen) can 
nelitt, einige andre angefangen waren. Dipteros nach Wilfins, pseu-, 
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dodipt. nach Hittorff u. Serradifaleo, mit großen Säulen- Pronaod 
md Hvpäthron. 331 X 161 %. nach Wilkins, 367 X 161 nach 
Settling, im Hermes xXxXxxiii. ©. 248. Die Säulen gegen 10 mod. 
bob. Südlich von diefem, in demſelben üftlichen Theile der Stadt, 
hegen zwei andre Tempel, alle zufammen i pilieri dei Giganti ge 
nanıt, 186 X 76 und 232 X 83 %. groß; beide hexastyli peripteri, 
tie im Ganzen derſelben Zeit anzugehören jcheinen. Der mittlere, 
Neinfte 7. iſt faſt eben fo angelegt, wie der mittlere T. der Barg, 
jedoch erſt in fpäterer Zeit, ala fchlankere (gegen 10 mod.) und dabei 
che Hart (mm %, mod.) verjüngte Sänlen in Sicilien aufgelommen 
waren; etwa um Dlymp. 80. Vgl. über die Bildwerfe 8.90. u. 119. 
Blind ch. 4. pl. 1— 11. Hittorff u. Zanth Archit. de la Sicile, 
Live. 5. pl. 30 ff. 

25. Egeita. Hexast. peript., 190 X 77 %., die Säulen 
neh nicht cannelirt. Wilkind ch. 5. . Gärtner's Anſichten der Mo: 
minente Sieiliens. Hittorff pl.2—6. [Syrafus. Hexast. pe- 
ript. Serradifaleo 1. tav. 3—8. Canina im Bullett. 1836. p. 91.] 
Die Celle 86, 6. x. 47, 4. Palın, ganze Länge 218, 2. P. Ca⸗ 
rallari bei Serradifaleo ıv. tv. 5— 8. p. 120. Korfu. Dhnweit 
ter Stadt’ Hexast. peript. W. Railton $. 253. N. 1.) 


110, Der Lurus in Privatbauen, Häufern, Denk 
mälern, beginnt in Athen befonvers erſt gegen Ende dieſer 
Periode (6. 104, 2.), früher bei den reichen und übermü⸗ 
thigen Agrigentinern, vie, nach dem bekannten Ausſpruch, 
bauten als gepächten fie ewig zu leben. 


S. die Wundergeichichten bei Died. xırı, 84. von Gellias Bal- 
laſt und coloffalem Weinkeller, der Bffentlichen Pijcina, den Monu⸗ 
mmten fiegreichee Roſſe und Lieblingsvögel. Das fogenannte Gra b⸗ 
naldes Theron (Willins ch. 3. pl. 19.) ijt wegen der Joniſchen 
dalbſäulen mit Doriichen Gebält und des Kreuzgewölbes im Innern 
merlwürdig. Aehnliche Miſchung ift an dem fog. Heroon des Ems= 
retofles auf der Burg von Selimm wahrgenommen worden. 


111. Auch die größte Aufgabe des Architekten, die An- 
ge ganzer Städte, wurde in diefer Periode befonders dem 
Hippodamos von Milet zu Theil, welcher ven Peiräeus, den 
Jemiſtokles mehr zu einer Zuflucht in Kriegszeit beftimmt 
hatte, zu einer herrlichen Stadt ausbaute, Thurioi (DI. 83, 
3.) mit winfelrechten ‚großen Straßen aulegte, und Rhodos 
(D1. 93, 1.), ebenfalls höchſt ſymmetriſch und regelmäßig, 
in einer theaterähnlichen Form aufbaute. Durch ihn, fo wie 
turh Meton, feheint die regelmäßige (Joniſche) Bauweiſe 

7 % 


2 
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über die altgriechifche, winkliche und enge, Städteanlage tie 
Oberhand gewonnen zu haben. 


1. Ueber Hippodamos Anlagen vgl. Ariſtot. Bol. zı, 5. mit 
Schneider, vır, 10. Photios u. Heſych. u. v. Inmoögnov vcunoi 
nit Diod. xır, 10. Schol. Ariftoph. Nitt. 327. (vgl Meier zu den 
Scholien, p. 457. Dinderf). Ueber Rhodos Strat. xıv, 654. 

Ariſteides Rhodiakos. Meuri. Rhodus ı, 10. Achnlich war wohl die 
Anlage der fchönen Stadt Kos (103, 3.), fo wie des neuen Hali: 
karnaſſ (von Mauſolos; der Plan bei Euper Apotk. Homeri p. 241. 
it nicht ganz richtig). [Vitruv 1, 7. de electione locorum ad usum 
communem civitatie.] 


2. Leber Meton's (des Altronomen m. Hudraulifers) Pläne 
einer Stadtanlage Ariſtoph. Vögel 995. u. Schel. Ueber alt: 
griechiſche und Joniſche Städteanlagen vgl. Dorier Bd. 11. ©. 255. 
Die Städte des Peloponnes, welche nach Sparta's Sturz erwuchſen, 
waren gewiß auch regelmäßiger, wie dad neu Mantinea (DI. 102, 
2. |. Gel Städtemauern Zf.35.), Megalopolis (102, 2.), Mei 

. Vene (DI. 102, 4.) mit gewaltigen Quadermauern und fchönen Fe⸗ 
ftungsthoren; die Dorifche Architefter der Porticus um Das Stadium 
fallt indeß ſchon in das Kleinliche. Leake Morea T. 1. p. 372. pl.3. 
Gell Städtemanern Tf. 36. Donaldion Antigg. of Ath. Suppl. p. 19. 
pl. 1. 2. Exp£d. scient. de la Morée pl. 24 sqq. 





3. Bildende Kunft. 


a. Die Zeit des Phidias und Polykleitos. 


1 112. Die höchſte Blüthe der Kunſt, welche in dieſer 
Periode im ganzen Griechenland, aber befonders in Athen 
und Argos eifrig betrieben wird, bereiten die trefflichen Künſt- 

2 ler Kalamis und Pythagoras vor; von denen jener 
zwar noch nicht von aller Härte des alten Style frei war, 
aber doch in ven mannigfachſten Aufgaben, erhabnen Götter: 
büvern, zarten und anmuthreichen Frauen, feurigen Roffen, 

3 Bewunderungswürbiges Jeiftete; dieſer in lebensvoller Dar 
ftellung der Muskeln und Adern, in genauer Runde ber 
Proportionen, zugleich aber auch ſchon (was in biefer Zeit 
jeltener) in ergreifendem Ausdrucke, vortrefflid war. 

1. Kalamis (von Athen?), Toreut [8. 85. A. 2.], Erzgießer 


und Bildhauer. Ol. 78 -87. Pythagoras von Rhegion, Er. 
Schüler des Klearch, DI. 75—87: Pauſ. vi, 6. vr, 13. vgl. Cor 
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imi Dissert. agon. p. 124. 130. Plin. xxxıv, 8, 19. Eukadmos 
von Athen, Bildh. 80: Telephanes, der Phokeer, Erg. (arbeitet 
ir die Aleuaden und Perſerkönige) um 80. Polygnotos, Mahler, 
ud Dildh., um 80. Ptolichos von Korkyra, Kritias Schüler, Erzg. 
33 Skymnos und Dionyſodoros, Erzg. und Toreuten, Kritias Schü- 
ie, 83. Akeſtor von Knoſſos, Erzg. 83. [Dnatas von Aegina, 
21 78— 83, und feine Schüler 8.82.] Pheidias, Charmides 
Sohn, von Athen, Ageladas Schüler, Mahler, Erzgießer, Toreut, 
Tildhauer, DI. 80-87, 1. Prariad von Athen, Kalamis Schüler, 
Vildh. 83. Androſthenes von Athen, Cukadmos Schiller, Bildh. 83. 
Reiches, Mitarbeiter. des Kritios, Roß im Kunftbl. 1836. N. 16. [R. 
Rocheite Supplem. au Catul. des artistes p. 368.] Bolyklei- 
tet, Sikyonier und Argeier, Ageladas Schiller, Erzg., Toreut, Bild: 
bauer u. Arcchiteft, etwa von 82— 92. Myron, ein Athener von 
Glauberä, Ageladas Schüler, Erzg., Toreut, Bildhauer, um dieſelbe 
Zeit. Kallimachos, Erzgießer u. Torent, um 85. Stypar von 
ſrpros, Erzg. 833. Alkamenes von Athen, Phidias, vielleicht auch 
Aritias, Schüler, Kleruch in Lemnos, Erzg., Bildh. u. Torent, 83 
-94. (de Phidia ı, 19.). Kolotes, Phidias Schüler, Torent 80. 
Fienies von Mende, Bildh. 86. Kleötas (von Athen?), Erzg. u. 
Atchitekt (F. 106. 4.) geg. 86. Agorakritos von Paros, Phi⸗ 
dias Schler, Erzg. u. Bildh. 85— 88. Phradmon von Argos, 
Enz. um 87. Kallon von Clis, Erzg. um 87. Gorgias von La⸗ 
ketͤmen, Erzg. 87. Kteſilaos, Erzg. 87. Sokrates, Sophronis⸗ 
tes Sohn, von Athen, Bildh. g. 87. Polyklet's Söhne als Künſt⸗ 
It um 87. erwähnt Pläton Protag. p. 328. Theokosmos von Me⸗ 
zara, Phidias Schüler, Eng. und Toreut, 87—95. Amphion von 
Knoſſos, Akeſtor's Sohn, Rtolichos Schüler, Erg: 89. Softratos 
ven Rhegion, Pythagoras Schüler, gegen. 89. Nikodamos, ein Mä- 
nalier, rg. 90. Therikles, der Korinthiihe Töpfer (Oygıxleie),. 
gegen 90. Athenäos xi, p. 470. f. Bentlei's Phalaridea. [Theri⸗ 
kies der Thiermaler, von den mit Thierfiguren verzierten Bechern ab- 
irabirt, Rhein. Muſ. vr. S. 404 - 20.] Kleiton von Athen, Erzg. 
(ögumronosög) g. 90. Nikeratos von Athen, Erzg. 90. Apellas, 
Eng. 9 90, Demetrios, Athener von Alopeke, g. 90. Gr darf 
wegen des Simon nicht zu ſehr von dem Zeitalter des Mahler Mikon 
entjcrni werden, und ich halte daher die alte Pallas-Prieſterin Lyfi- 
made, die er bildete, file die Vorgängerin der befannten. Theano. 
. Lange Anm. zu Lanzi S. 84. Sillig C. A: p. 180.). Pyro⸗ 
machos g. 90. (Pliu. xxxiv, 19.20). Nauk ydes von Atgos, 
Reihen's Sohn, Big. m Toreut, 90 — 95. Pexikleitos, Raus 
ledes Bruder, Polykleitos Schiller, im dieſelbe Zeit (Pauſ. an, 22, 8. 
it vielleicht zu ſchr.: 20 ev IToAuxisızog, zo de Meoixksızos Emor- 
u, 70 da adeApog -Zlevınlsizov Nüvxvöng). Lykios von Glentherä, 
Nyton's Sohn und Schuͤler, Erzg. u. Torent, um 92. ' Athanodos 
wi mb Demeas von Kleitor, ‚Schüler des Polykleltos, Erzg. 84: 
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Afopodorns von Argos, Alexis, Phrynon, Deinen, Erzg., nebft Ari⸗ 
ſteides, Erg. u. Architekt, ſämmilich Schüler des Polykleitos, um 94. 
Arittandros von Paros, Erzg. 94. Ariſtokles, Kledtas Sohn, Erz. 
u. Torent, 92—95. (vgl. Böckh C. J. p. 237.). Kanachos von Si⸗ 
yon, der Züngere, Polykleitos Schiller, Erzg. 95. Deinomenes, 
Erzg. 95. BPatrofles, Erg. 95. Piſon von Kalanria, Amphion's 
Schüler, Erzg. 95. Alypos von Sikyon, Naufydes Schüler, Erzg. 95. 
Zifandros, Erzg. 95, Softratos von Chios, 95. Archias von Athen, 
Torent, 95. (€. I. 2.150. 8.42). Antiphanes von Argos, Periklei⸗ 
t08 Schüler, Erzg. 95—102. Bolyfleitos d. j. von Argos, Naukv⸗ 
des Schiller, Erzg. 95—101. (Pauſ. 11, 22. ım, 18, vi, 2., vgl. 
Gorfini Diss. agon. p. 123., vı,6.. Mys, Zoreut, 95. Däda: 
[08 von Sikyon, Patrofles Schüler, Erzg. 96—104. (Pauſ. vı, 2. 
vi, 3., vol. Eorjini Diss. agon. p. 130. 133, x, 9.). Kephiie: 
dotns von Athen, Erzg. 97—104. (er arbeitete für Kononifche Un 
ternehmungen und für Megalopolis. Des Bis. Abh. de Phidia p.6. 
Pantias von Chios, Softratod Schüler, Erzg. 100. Kallikles ven 
Megara, Theokosmos Sohn, Erzg. 100, [L. Stephani zur Attifchen 
Kunftgefh, im N. Rhein. Muſ. ıv. ©.1.] 


2. Culamidos dura illa quidem, sed tamen molliora quam 
Canachi, Cicero. lam minus rigida Calamis Quintilian, oben $. 92. 
An feiner Sofandra lobt Lukian, Imagg. 6. 70 perdiauu Aemıov 
xui Aelndog — ul TO svoralts de xal x00u0r eng araßokis, 
vgl. Die Hetärengeſpr. 3. Sillig C. A. p. 115. 


3. Hie primus (?) nervos et venas expressit, capillumgue 
diligentius. — Vicit Myronem pancratiaste Delphis posito. — 
Syracusis (fecit) claudicantem, cuius ulceris delorem sentire 
etiam spectantes videntur. Plinius xxxıv, 19. IIvdayöpar now- 
209 Ödoxovusza 6vduov xai ovuusrgius Eoroyaodeı Diog. 2. vui. 
Pyth. 25. Sillig C. A. p. 399. nebſt Varro de L.L. V. 8.31. 


1 113. Nun tritt der Athener Phidias auf, ein Künſt⸗ 
ler, vefien Genius fo mächtig, und veffen Ruhm fo aner: 
fannt war, daß die Werke ver Perikleifhen Zeit ſämmtlich 
von ihm geleitet, und das ganze in Athen verfammelte Herr 
mannigfacher Künftler nach feinen Ideen befchäftigt wurde. 

2 Er felbft arbeitet befonvers die aus Gold und Elfenbein zw 
fammengefegten. Eoloffalftatuen, zu deren vollfommnerer Aus 
führung eine beifpiellofe Yreigebigfeit der Staaten, und eine 
erweiterte Technik fih die Hand boten. | 

1. Phidias Lebensunftände nach des Verf. Comm. de Phidiae 


Vita I. (vgl. Em. David in der Biographie univers. xxzıv. p..27.): 
Geboren gegen 73. Zuerſt von einheimifchen Meiſtern, wahrſcheinlich 
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Hegias, mn DI. 80. auch von dem Argiver Ageladas unterwieſen, 
leitet er die Periffeiichen Werfe, von 82 oder 83 an, vollendet die 
Sallas im Parthenon 85, 3., den Dlympiſchen Jupiter nach 86. 
Angellagt durch Cabale gegen Beritle⸗ 86, 4.; ſtirbt im Gefängniß 
87,1. — Gegen die Meinung, daß er fon. um 78. ala Künſtler 
chäͤtig geweſen fei, fpricht am beften die Vergleichung feines Zeitalters 
mit dein des Vorgänger, des Kritias, Pythagoras, Kalamis. 

Unter PHidias Direction ftanden nach Plutarch Per. 12. zexzo- 
5, nlaoraı, yalxoruzoı, Aıdovpyor, Bapeis, xgvoov naluxznges 
Ku eligarzos ($. 312, 2.), Loyo«gyoı, noıxılzai, Togevrai. IToı- 
zur find Buntweber, Stier, deren Teppiche (magenerdounze) 
man bei Vergegenwärtigung des Geſammteindrucks jener Tempel und 
Elfenbeinbilder nicht vergeffen muß. Ob Akeſas und Heliton, die - 
Zalaminier aus Eypern, die dem Delphiſchen Apoll (vgl. Eurip. Son. 
1158.) und der Pallas jo prächtige Teppiche gewebt, diejer Zeit an⸗ 
gtẽren? Athen. 11. p. 48. b. Euſt. zu Ob. 1, 131, p. 1400. Rom. 
(Gopriiche orxilıig vououazor) Blut. Aler. 32., Apoftol. n, 27. 
Jah. 1, 56. Daß die genannten Buntweber nicht jünger als Phi⸗ 
is, dafiir ſpricht, daß Plutarch Aler. 32. den Helikon für Alexau⸗ 
tes Zeit „den alten“ nennt. Sein Werk war der Kriegsmantel 
\ennopnepa) des Königs, cin Geſchenk der Stadt Rhodos. In Phö— 
nitin, Cypern, Karthago (Athen. xii. p. 541. b.) war dieſe Kunſt 
btionders zu Hauſe. 


2. Das abnehmbare Gewand der Pallas wog 44 Goldtalente 
nach Philochoros, 786,500 Rthl; doch betrug die Dicke wenig über 
eine Linie. Bredow zu Thukyd. 11, 13. Einzelne Locken des Zeus 
wegen nach Lukian, Zeus Trag. 25., 6 Minen, etwa 800 Lonisd'or. 
— Ueber die techniſche Befchaffenheit dieſer Statuen 8. 312, 2. 


114, Zu dieſen gehört unter andern das ſechs und 
zwanzig Griechifche Ellen hohe Standbild der Pallas Par- 
thenos, welches als ein Bild einer gerüſteten, aber ſieg⸗ 
reihen, in heitrer Majeſtät herrſchenden Götterjungfrau ge⸗ 
dacht war. Die grandioſe Einfachheit der Hauptfigur war 
bier, wie in andern Werben des Phidias, durch reichen 
Shmud an ver Bafis, ven Waſfen, ſelbſt dem Sohlen 
Rande gehoben. 

‚Ayakpıa ögdor & zıanı nodjgen. Iſokr. m. avdıd. 2. DVeidiug 
ı10 eng Adyräs fox doyuoaperog. Aegis nut Sprgoneion. Auf 
dem Helme Sphinx (nnd) und Greifen (in Relief), Lange in ber 
Kant, Schild zu Füßen; dieſer ſtützte wahrſcheinlich zugleich die Hand 
nit der vier Ellen hohen Mile. Die Heilige Schlange (Erichthonios) 
een der Lane am Boden Am Schilde nach. innen die Giganto- 
machie, nach außen Amazoaruſchlacht (Berikles und Phidias künſtlich 
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angebrachte Porträte). Am Rande der ZTurcheniigen Sohlen die Ken⸗ 
tanromachie. (Alle Bildwerke find Attiſche Nationalfäjete.) Pandorae 
genesis an ber Baſis. Panſ. 1, 24, 5— 7. mit Siebelis Anm. 
Blin. xıxvı, 4 4. (vgl. Ann. d. Jast.ır. p. 108.) Maximus Zer. 
diss. 14. T. 1. p.260. RB. Böttiger Andent. ©. 86. An nächiten 
fieht der Parihenos des Phidias ohne Zweifel die in V. Albani (Gas 
paceppi Ruccolta 1. t. 1.), bei Hope (Specimens pl, 25,) [u. ıı. 
pl. 9.], uud in Neapel (M. Borb. ıv, 7. Neapeld Antiten ©. 41.) 
vorhandne Pallas, welche auch DO. de Quincy (Jup. Ol. p. 226. 
Mon. et ourrages d’art ant. restitues T. 1. p. 63.) zum Grunde 
gelegt. Häufig auf M, Afiatiicher Städte nachgekildet, Edel Syll. 
5, 10. M. 8. Clement, 4, 74. 5, 75. 21, 152. Mionnet Suppl. 
viii. pl. 14, 3. Antiochos ıx. j | 


1 115. Noch mehr erregte das Staunen und ben Enthu: 
fiasmus der gefammten Hellenen der Olympiſche Zeus. 
Höchfter Reichthum der die einfach erhabne Geftalt umgebrn- 
ven plaftifchen Zierden, tiefe Willenfchaft in der Anoronung 
ver Maaße ver ſehr coloffalen Figur, und ver erbabenfe 
Schwung des Geifles in der Auffaffung des Zeusideals mad: 

2 ten diefe Statue zu einem Wunder ver Welt. Die zum 
Grunde liegende Vorftellung ift die des allmächtig herricden: 
den, überall fiegreichen Gottes in huldvoller Gewährung, 
gnädiger Erhörung menfchlicher Bitten. In ihm fchauten die 
Griechen den Zeus gegenwärtig; ihn zu fehn, war ein Ne 
penthes; ihn por dem ‘Tode nicht erblickt zu haben, beinahe 
Fe Unglüf, wie in die Myſterien uneingemweibt zu 

erben. | 


3. Dee Thron des Olymp. Zens aus Cederholz mit. Zierden 
und Reliefs aus Gold, Elfenbein, Ebenholz, Steinen, auch Mahlerei. 
Der Scepter aus allen Metallen zuſammengeſetzt; der Fußſchemel reich 

‚ geziertz die Baſis mit Bildwerken, aber wahricheinfich nur in einen 
Streifen an der Vorderfeite, geſchmückt. Die Schranken hatte Pani: 
208 gemahlt (gegen die Sinterthären waren fle blau angeſtrichen), 10 
wie ‚waßricheinlich die Blumen bes Goldgemandes. — Die Big, 
unter einem Theile des Daches fichend, war auch fir den Tempel 
(8. 109, 7.) colofjal. Etwa 40 Buß hoch auf einer Baflg von 12. 
Sie ſchien noch größer als fie war, Pauf. v, 12, 4. Beweiſe für 
bie perſpektiviſche Kenutniß: die Gefegichte mit dem Antlig, Lukian pro 
ng. 14., der Streit mit Allamenes, Tzetz. Chif. vırı, 193. und 
die allgemeinen Zeugniffe 8. 324. on 


2. In der Rechten hielt Zeus eine Rite (hie voahrhheinlih von 
ihm ausging, wie bei dem Olympiſchen Zeus von Antiochicn. 8. 866.) 
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in der 2, das Skeptron mit dem Adler (vgl. bie. Cleiſchen Diünzen, 
Stanfope Olyınpia 10.) Phidias führt die Beichreibung des Z. 
xerervor SI. ı, 529. als ſein Vorbild au. Ziemvixög wi marze- 


oe nero, Div Chryſoſt. zın. (Dlympitos) p. 215. Allgemeinere 
Ausdrüde der Bewundrung Livius xıxxv, 28. Duuntil. xıı, 10. 
Tie Ehrgfoft. Or. xır. p. 209 ff. U. Unter den erhaltenen Werfen 
ind am verwandteſten der Jupiter Veroſpi u. die Mediceifche u. Va⸗ 
ticaniſche Buſte, 8.349. Gleiiche Kaiſermuͤngen mit dem 3. Olgmı- 
ries bei Q. De Quincy pl. 17. p. 312. u. M. Fontane 6, 1. 


Voͤlkel iber den großen Tempel und die Statne des Zupiter. zu 
Sfempia. Lpz. 1794. Archäol. Nachlaß. 1831. S. 1. Siebenkees 
über den Tempel n. bie Bildfäule des Jupiter zu Dlympia. Nürnb. 
1795. Böttigee Andeutungen S. 93. (Marcheſe Baus) Saggio sul 
tempio e la status di Giove 'in Olimpia, Palerme 1814. Q. de 


Quinch Jup. Olympiea p. 384. . Des: Verf. Comm. de Phidia m, 
11. Rathgeber, Encyklop. HI, m. ©. 286. 


116. Außer viefen und andern Merken der Torenti 
arbeitete Phidias zahlreiche Götter» und Heroenſtatuen aus 
Erz und Marmor als Cultusbilver oder Weihgeſchenke. Bes 
fonderd aber war es die Vorftellung ver Athena, melde er, 
nah verfchiepnen Modifikationen, finnreich entwigdelte, indem 
er fie für Platääſin einem Afrolith (8. 84.) als Streitbare 
(Areia), für Die. Athener auf Lemnos dagegen beſonders an» 
muthig und in einem milden Charakter (KaAAiuopos) 
Karel. Das coloffalfte Biln, die eherne Promachos, welche 
wilden den Propyläen und ven Parthenon ſtehend, über 
beide emporragend, von den Schiffen. ſchon aus großer Ferne 
geſehen wurde, war, als Phivdias ſtarb, noch nicht fertig; 
beinahe ein Menſchenalter ſpäter arbeitete Mys nach Parrha⸗ 
ſios Zeichnungen die Kentauromachie am Schilde, fo wie bie 


übrigen Werke ver Toreutik, womit Das Gußwirt geſgnnai 
wurde. 


1. Pelerſen ox⸗erv. ad P. Kram, 19, PR ., ein Plogramm 
Havnise, 1824. eilig: C. A, p 344, s p. 288. Com. de 
Phidia 1; g. ; 


2... Der Feng, Ye, —28 Areia war Pre: ber suaftänds 
lien Nachricht, Plutarchs aus der ‚Bietäifchen Beute (Ariſtid, 20.), 
wodurch ‚die Zeit” der Werke‘ aber "wertfg beftingnt wird, Ueber die 
Kaltimerppos Panſe v, 28; 2%. Lufiah Inagg. 6. lin. xxxiv, 

Bimerios : Or. * 4/7 Per Feelket At 1 Sera Archüel. 
pr pn &; 284.) . * — 
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3. Der Plab der Promachos wird durch Pauſ. 1, 28, 2., 
vgl. mit Herod. v, 77., beſtimmt; bier zeigt fie auch Die Münze 
(Leake Topogr. Vigneite. Mionnet Suppl. nı. pl. 18. Bröndſted 
Reife 11. Vign. 37.). Sie Hob den Schild (areyeı 29 aamıda) und 
faßte den Epeer (oios zois Emiovomw dsioracdaı uillovoe, Zolimes 
v, 6, 2.) Die Höhe der Statue, ohne die Baſis, war wohl über 
50 Fuß, aber unter 60., wie man aus Strab. ve, p. 278. fchliehen 
faun. licher die Zeit des Werkes Comm. de Phidia ı, 9. 10. 


1 117. Auch Phivias Anhänger, befonvers der dem Mei- 
fter innig ergebne Agorafritos und der unabhängigere, 
feinem Lehrer auch widerſtrebende Alkamenes, wandten 

2 ihre Kunſt am meiften auf Götterbilder. Cine voll 
Blüthe der Schönheit, vereinigt mit einer milden ruhigen 
Hoheit in den Zügen, charakterifirte ohne Zweifel Die gött- 
lichen Frauenbilver, welche fie im Wetteifer mit einander ver 
fertigten:; ‚die Aphrodite in ven Gärten, von Alkamenes, 
und die entiprechende Statue des Agorakritos, aus Parifchem 
Marmor, vie, des Preifes verluftig, mit hinzugefügten At 
tributen, als Nemefis in Rhamnus conferrirt wurde. 


2. Wgl. anfer Andern Zokga's Abhandlungen ©. 56.62. Web 
der ebd. ©. 417.: De Phidia 1, 20. Sillig p. 26 qq. — Mt 
menes ſinnreich gebildeter Hephaͤſtos. Sillig p. 32. 


1 118. Jetzt exiſtiren als Werke dieſer erſten aller Kunſt⸗ 
ſchulen noch die arditeftonifhen Sculpturen, womit 
fie die Tempel Athens, ohne Zweifel unter Phidias unmit—⸗ 

2 telbarer Auffiht und Leitung, ausgefhmüdt hat. Erhalten 
hat ſich erfiens Einiges von den achtzehn feulpturirten Meteo: 
pen nebft dem Friefe der fehmalen Seiten ver Cella vom 
Theſeus-Tempel, deſſen Styl offenbar ver Phidiafſiſchen 
Schule angehört; zweitens eine bedeutende Anzahl von den 
ſämmtlich mit Hautrelief geſchmückten Metopen des Parthe 
non, fo wie ein großer Theil des Friefed von ver Gella, 
zugleich einige coloffale Figuren und eine Maffe von Brud- 
ftüden von den beiden Giebeln deſſelben Tempels; an wel 
hen Giebelftatuen der Meifter felbft am meiften Hand ange 

3 Iegt zu haben fcheint, In allen diefen Werken erfcheint im 
Ganzen derſelbe Geift ver Kunſt; nur daß bei den Metopen 
bisweilen Künftler ver Altern Schule, welche noch immer 
fortbeftand ($. 112. Anm, 1.), gebraucht worden zu fein 


) 
f 
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(deinen, deren Arbeit minder rund und fließend iſt, und daß 
bei dem Frieſe die gleichmäßige Füllung des Raums, welche 
tie architektoniſche Decoration forderte, fo wie Das Geſetz ber 
Symmetrie und Curbythmie, das Streben. nah Natur und 
Vahrheit in manchen Punkten bebingte. Abgefehn davon, 
finden wir überall eine Wahrheit in ver Nachahmung ver 
Natur, welche, ohne Wefentliches (wie die von ber Anftren- 
gung fhwellenden Adern) zu unterprüden, ohne ſich irgend 
von der Natur Iosreigen zu wollen, ven höchſten Adel und 
tie reinfte Schönheit erreicht; ein Feuer und eine Lebenpig- 
keit der Bervegung, wo fie die Sache fordert, und eine Bes 
haglichkeit und Bequemlichkeit der Ruhe, wo dieſe, wie bes 
ſonders bei Göttern, angemeffen erſchien; die größte Natlir- 
lihfeit und Leichtigfeit in ver Behandlung der Gewänder, 
wo nicht Regelmäßigfeit und eine gewiſſe Steifheit grade er 
forderlich ift, ein Tichtuolles Hervorheben der Hauptvorftellung 
und eine Fülle finnreich erfundner Motive in untergeordne⸗ 
tm Gruppen; endlich eine natürliche Würde und Anmuth 
vereint mit edler Einfalt und Unbefangenheit, ohne alles 
Eireben nach Lockung der Sinne, glänzendem Effeft und 
Hervorhebung der eignen Meifterhaftigfeit, welche vie beften 
Zeiten, nicht blos der Kunft, fondern des Griechifchen Lebens 
überhaupt charakterifirt. 


2. Theſeion. Die Statuen, die im D. Giebel ftanden, find 
retſchwunden. Mob Onoeior p. 26. Not. 63. behauptet, daß in 
keiten Giebeln 6 oder 7 Statuen ſtauden; Ulrichs ftellte die im hin⸗ 
en in Abrede, indem Feine Spuren der Aufitellung im Giebelfeld 
kim.) Su den zehn Metopen gegen D. Thaten des Herafles; in den 
at anſtoßenden gegen N. u. S. bes Theſeus. Im Frieſe vom ein 
deldenkampf unter der Leitung von Göttern, als Kampf des Theſeus 
und der Pallantiden erflärt, Hyperbor. Römiſche Studien 1. S. 276. 
(eine Gigantomachie nach Dodwell Trav. 1. p. 362.5 nach Ufriche 
Ann. d. Inst. xııı. p. 74. die Herafliden vertheidigt von Theſeus ge⸗ 
u den Curyſtheus, was K. F. Hermann Götting. Anz 1843, 
S. 488 ff. beftreitet, E. Curtis in Gerhard Arch. Zeit. 1848. 
<. 104 f. Seftätigt, D. Jahn Jen. L. Z. 1843. S. 1167 „nicht 
bedingt porzieh'n“ will]; hinten die Kentauromachie. Alles gleich 
lebensvoll und großartig, Gypdabgüſſe im Britifchen Muſeum (R. xıv, 
2-73) Stuart sun. ch. 4. Dodwell Tour 1. p. 362., nebit 
Ir. Alcuni bassirilievi tv.5. D. A. 8. Tf. 20—22. 


Parthenon. a Metopen, gogen 4%. hoch, der Vorſprung 
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ber Figuren bis 10 Zoll. Im Ganzen waren 92 Zafeln;, 15 von 
der Südfeite find jegt im Brit. Mujeum, 1 im Louvre (Clarac pl, 
147.), Bruchftüde in Copenhagen (Bröndfted, Vay. en Grece ıı 
pl. 43.); 32 von der Sitdfeite find von Carrey auf Befehl des Gr 
Nointel 1674 (vgl. 8. 109,2.) gezeichnet (bei Bröndfted mitgetheilt)) 
einige bei Stunt 11. ch. 1. pl. 10—12. ıv. ch. 4. pl. 28— 34. und 
im Musdum Worsleyanum ı1. ch. 5. Nachrichten von andern in der 
neuen Ausgabe Stuart's, uud in Leake's Topography ch. 8. p. 226 
Darnach fieht man, dab an der vordern, oder öftlichen, Seite beicı 
ders Pallas als Gigantenkämpferin und andre Götterfämpfe (auch der 
um den Dreifuß) tvorgeftellt waren, an ber ſüdlichen im der Mitte 
Scenen aus der ältern Attiſchen Mythologie, gegen die Beiden Ecken 
hin die Kentauromachie (diefer gehört Alles befier Erhaltene an), au 
der nördlichen unter andern der Amazonenkampf, an der weftlichen ab- 
wechſelud Kämpfe von Reutern, und zu Buß, wahrſcheinlich gefchiäht 
lichen . Inhalts. Vgl. Stuart's Alterth. Athens, in der Deutſchen 
Ausg. nı. ©, 658. | | 


b. Gries der Eella, 31% Fuß hoch, 528 Yang (woren 
an 456 noch genauer bekannt). Davon find 53 Platten, außer den 
Gypsabgüſſen der ganzen Weſtſeite, im Brit. Mufeum, 1 im Lourre 
n. 82. (Clarac pl. 211.); 4 find kürzlich (nebſt einem Stüd Metope) 
in Athen ausgegraben worden, |. Hal. ALZ. 1833. JIntell. 74; 
Vieles geben die in Paris aufbewahrten, noch nicht edirten, Carrey⸗ 
ſchen Zeichnungen, Stuart un. pl. 13—30. ıv. pl. 6—28. und das 
M. Worsleyanım. Bol. die Ucherfiht im Deutſchen Stuart nn. 
©. 667. D. A. 8. If. 23—25. Drei aufgefundene Friesſtücke im 
Kunſtbl. 1835. N.8., a) Gefäßträger, b) Wagenführer (aus ter 
Zafel b. Stuart m, 1, 18.), c) drei Männer md zwei Kühe; ferner 
drei der zwölf figenden Gottheiten (Pojeidon, Theſeus und Agranlos 
nah Viſconti) Kunftbl. 1836. N. 60:, vgl. Forchhämmer im Archäcl. 
Iniell. Bl. 1838. N. 14. Bull. 1833. p. 89. 187. 1835. p. 113 
—20. — Das Ganze fteilt die Panathenaiſche Pompa dar. Auf 
der W. Seite fah man die Vorbereitungen des Reuterzugs; dann S. 
und N. in ber erften Hälfte die Reuter Athens in Gliedern galloppi 
rend. (Zzioaßdogopovrras) ; hierauf die Theilnehmer des auf den Felt: 

zung folgenden Wagenfampfes, in der lebhaften Bewegung der auf 
nnd abipringenden Apobaten (f. der Deitichen Etuart m. S. 686.), 
neben ihnen Kampfzöttinnen als Wagenlenkrrinnen; weiter alsbdaun in 
| 








&. die Greife und Greiſinnen der Stadt, in N. Chöre nebſt' Aulcten 
und SKitbariften, Aſkophoren, Sfaphephoren, Hydriaphoren; am meiſten 
vorn auf beiden Seiten die Opferkühe nebſt ihren Begleitetn. Auf der 
O. Seite ſitzen, von Jungftauen, welche die Weihgeſchenke Bringen, 
und den ordnenden Magiſtraten umgeben, 22 Götter (Zeus, Hera 
nebft Iris oder Hehe, Hephäftos ſ8. 866, 5.), Demeter, die Anakes, 
Hygieia, Afklepios, Poſeidon, Erechtheus?, Peitho, "Aphrodite nebſt 
Eros nach dan Wf.), zwiſchen denen die Prieſterin der Pallas Polias 
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mit zwei Erſephoren und der BPriefter des Poſeidon Erechthens, der 
ten Beplos einem Knaben übergiebt, die Mittelgruppe einnchmen. — 
An den Gewandern und Haaren find Spuren von Barbe und Gold; 
tie Zügel, Stäbe und dgl. maren aus Metall, mie auch im Giebel⸗ 
ide dad Gorgoneion und die Schlangen an der Aegis der Pallas, 
md Andres. 


© Biebelftatuen. (Höhe des Giebeld 114, F.; Breite 
94 8.5 Ziefe des untern Kranzes 2 3.1114 3.) Das Brit. Muf. 
bit vom O. Gichel 9 Figuren, vom W. Giebel 1 Figur und 5 bes 
deuiende Bruchſtücke, abgebildet in: Marbles of the Brit. M. P. vi.; 
Carry’ 3 Zeichnung (Stuart 1v. ch. 4. pl. 1—5.) giebt den W. Gie⸗ 
kel fait volftändig, vom öſtlichen 1 Figur (die Nike) weniger als im 
Brit, Muſ. if. D. U 8. Tf. 26. 27. [Bei den durch 2. Roß ges 
kiteten Ausgrabungen find mehrere Bruchftüde zum Vorſchein gekom⸗ 
u. Gin Kopf aus Venedig, jegt in Baris, Kımftbl. 1824. ©. 92. 
253. Das afad. Muſ. in Bonn S. 86., als neue Entdeckung in 
Rerue arch&ol. 1845. p. 832. vgl. 1846. p. 335] Im Dften 
tie erfte Ericheinung der Athena unter den Göttern (wie im Homer. 
hemnus 28. Geßag 5 Eys nastag OpWrzas adavdrovs — orij0E 
$ Imegiovos aykaog viog innovg axvrodas dnE0r Xoovor); im 
Beten befiegt Ballas, um Athens Schutzherrſchaft ftreitend, den 
Teieidon dadurch, daß fie die von ihn gefchaffnen Roſſe den Erich 
theniod anjochen lehrt. So nach der Erklärung des Verf. de Phidia 
Comm. ıı. Andre davon verichiedene geben Vifconti, Leake, Q. de 
guinch Mon. restitues T ı. p. 1. Bröndfteb Voy. en Grece ın. 
px. Cockerell in: Marbles of the Brit. Mus. P. vi. Vgl. Raus 
md im Classical Journal N. 53. 56. Antigquiteiten, een oud- 
heidkundig Tijdschrift ıı, 1. ©. 1. m. ©. 55., und Millingen 
Ane. d. Inst. ıv. 9.197. [Nah Gerhard Drei Vorleſ. Berlin 1844. 
tie Geburt der Athene aus dem Haupt des Zeus, nach Welder in 
des Dr. 2. Schmit Classical Mus. L. 1845. vı. p. 367—404. die 
Seht -der Göttin, die unmittelbar erwachſen ift, unter den Göttern 
Kt Dymps mitten und Göttern Attifas zu beiden Seiten; und ber 
Augendlick des ausgefprochnen Siegs "der Athena, die fich zu ihrem 
Vagen wendet, waͤhrend Poſeidon feinen Unmuth ausdrückt, mit den 
beiden zugehörigen Gottern auf den Seiten.] Im Allgemeinen: Me- 
Rorandum on the subject of the Earl of Elgin’s Pursuits in 
Greece. 2 Ed. 1815. Viſconti Deux m&moires sur les ouvrages 
de sculpture de la collection d’Elgin. 1816. Q. de Quinch Let- 
tes à Mr. Canova sur les marbres d’Elgia. 1818. fDie Elgin⸗ 
eu Marmorbißder in Umriſſen nach der Londoner Ausg. (de Stuart) 
ten J. 1816, Leipz. u. Darmf. f. wit dem Tempel. 51 Sf.) 


- Später als diefe Werke, aber doch in vieler Hinficht verwandt, 
een ungemeiner Energie und Lebhaftigkeit, find die Reliefs vom T. 
der Rike Apteros (8. 109. Anm, 3 vgl. Leake Topogr. p- 198.) 


1 


2 art andrer Individuen und Kunftfchulen modificirt. In 


10 Griechifche Kunftgefh. Ser. 11 


im Brit. Muſeum. R. xv. m. 257—260., bei Stuart 11. ch. 5. pl. 
12. 13., welche zum Theil Kämpfe von Griechen mit Perſern, zum 
Theil von Griechen unter einander darftchen. [Bei Roß und Schau 
bert Tf. 11. 12. Brit. Mus. ıx. pl. 7—10. p. 30., neue Anord⸗ 
nung, der zwiichen London und Athen getheilten ſehr verftoßnen Blat- 
ten. Ob Perſer oder Amazonen, die in einigen Figuren unverkennbar 
fcheinen, auch von Stuart, Viſconti und Le Bas anerkannt worden, 
und alsdann Seythen, iſt menigftens ſehr zweifelhaft] Die Einmir: 
fung des Phidiaſſiſchen Styls erkennt man auch in den Sepulcral 
Neliefs von Athen aus diefer und der nächftfolgenden Zeit. Clara: 
M. de sculpt. pl. 154. 155. (vgl. pl. 152.) D. A. 8. Tf. 29. 
Stackelb. Gräber Tf. 1.2. Vielleicht wäre hier noch eine Zuſammen⸗ 
ftellung der fonft zerftrenten Senlpturen an ihrem Plage, die den Geiſt 
der Phidiaſſiſchen Schule an firh tragen, deren edle Simplieität, frühe 
Natürlichkeit in den Formen ımd behagliche Läffigkeit in den Stel: 
gen fie auf den erſten Blick von allen andern unterfcheidet. Vorläu⸗ 
fig nenne ich hier das berühmte Relief des Wiederſehns der Eurbeife 
8. 413. 4. 4., das Bruchſtück eines Heldenfampfs von einem fehr 
großen Friefe in V. Albani, bei Wind, M.I. 1,62. Zoega Bassir. 
ı, 51., vgl. p. 247, und die 8,429. A. 3. erwähnten Darftellungen 
der Uebergabe der Braut; auch das Fragment bei Zoëſga 11, 103, 
welches 1822 fich im Hofe des Louvre befand. 


4. Die Alten rühmen an Phidias befonders 26 neyalsior xaı 
zö dxoıßis aua, Demetr. de eloc. 14. rò osuror xai ueyalö- 
zeyor xaı akınnarızoy, Dionyſ. Hal, de Isocr. p. 542. 


119. Der belebenve und von alter Starrheit befreiente 
Einfluß dieſer Schule zeigt fih auch in andern Gegenden 
Griechenlands bei ver plaftifhen Ausſchmückung der Tempel, 
aber auf merkwürdige Weiſe durch die Richtung und Sinnes⸗ 


Dlympia find die herrlichen Gruppen in ven Giebeln dee 
Zeustempels, welche Allamenes und Päonios von Mende 
arbeiteten, gänzlich verſchwunden; dagegen zeigen die Reſte 
der Metopen am Pronaos und Opiſthodomos (vgl. $. 109. 
11, 9.), welche die Arbeiten des Herakles varftellten, eine 
friihe Naturwahrheit und naive Grazie, melde von ben 
Feſſeln des alten Styls nichts mehr hat, aber auch ver Groß— 
artigfeit Phidiaſſiſcher Idealbildungen (namentlich in ver Auf⸗ 





3 faffung des Herafles) noch fern bleibt. Die Reliefs von 


Phigalia laffen in einzelnen Gruppen deutlich Athenifge 
Borbilver erfennen, und zeigen in der Compofition eine’ un⸗ 
übertreffliche Erfindungsgabe und höchſt lebendige Phantafie; 
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auf der andern Seite erfheint in ihnen ein weit weniger ° 
grlänterter Sinn für Formen, ein Gefallen an übertrieben 
heftigen Bewegungen und beinahe verrenften Stellungen, ein - 
Rurf der Gewänder mit fonverbar flraffen, over wie vom . 
Rinde gekräufelten Falten, und au in der Auffaffung bes 
Gegenſtandes felbft ein grellerer Charakter, als der Phidiaſ⸗ 
aihen Schule zugefchrieben werden kann. In GSicilien 
Anden wir freilich in den Giganten des Agrigentinifchen Zeugs 
tempels, für architeftonifhe Zwecke, noch in dieſer Zeit den 
alten Styl in aller Strenge feftgehalten; aber ſowohl vie 
Bruhflüde aus den Giebelfeldern dieſes Heiligthums, ale 
auch die bei dem ſüdlichſten Tempel der Unterftapt von Se⸗ 
linus (vgl. $. 109. ıv, 24.) gefundenen Metopen zeigen, 
daß auch bier in den nächften Jahrzehenden nach dem Wir- 
ten der Phidiaſſiſchen Schufe von Athen aus eine freiere und 
Ibensoollere Behandlung Eingang gefunden hatte. 


2. Diympia Im D. Giebel fah man, von Päonios gear- 
keitet, um Das Bild des Zeus anf der einen Seite Denomaos mit 
kiner Frau Sterope, auf der andern Pelops und Hippodamein, dann 
bie Wagenlenker, BViergeipanne und Wärter der Roffe, zuletzt die 
lufzötter Alpheos und Kladeos in fommetriicher Anordnung; im W. 
Bickel, von Alkamenes, als Mittelpunkt einer Kentaurenſchlacht den 
Zeusſohn Peirithoos, welchem Känens die von Eurytion gerankte Fran 
wieder erobern hilft, mährend Theſens zwei Kentanren als Mädchens 
md AnabensNäuber züchtigt. Pauſ. v, 10, 2. Ron den zwölf 
Arbeiten des Herafles aber (in deren Aufzählung bei Pauſ. v, 10, 2. 
wahrſcheinlich Kerberos ausgefallen ift) find der Kanıpf mit dem Knof- 
ſichen Stier, der erlegte und fterbende Löwe, eine Localgöttin (viel- 
let die Stymphaliſche Nymphe Metopa), ein Stüd von der Hydra 
ud von Der zu Boden Tiegenden Amazone am Opiftbodem, Theile 
ven Diomed, Eber, Geryon am Pronaos nebſt mehren Fleinern 
stagmenten im J. 1829. aufgefunden worden, und jest in Paris. 
Tie Haare, unausgearbeitet, wurden duch Farben bezeichnet. Exped. 
scient. de ja Morée pl. 74—78. Clarac M. d. Sculpt. pl. 195 
bi, D. A. 8. If. 30. Vol. R. Nochette Journ. des Sav. 1831. 
» 93 Bullet. d. Inst. 1832. p. 17.33. Ann. p. 212. Welcker's 
Rhein. M. I, ıv. S©.503. Hall. Encyklop. II, m. S. 243. 


8 Phigalia. Der Fries des T. des Apollon Epikurios 
($. 109, 11, 12.), welchen Linckh, von Haller, Eoderell, Foſter u. A. 
aufgefunden, Tief über den Joniſchen Säulen um das Hypäthron; er 
it, ziemlich wonftändig erhalten, im Britiichen Muſeum. Cr ftellt, in 
Hautrelief, die Kentanren= und Amazanen Schlacht, zwiſchen beiden 
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Apollon und Artemis, als Hilfreiche Goͤtter mit einen Hirſchgeſpann 
berheleilend, dar, Die Gruppe des Käneus ift wie am Theſeion, der 
Raub des Mädchens und Kuaben wie in dem Giebel zu Olympia 
behandelt. Bassirilievi dello Grecia disegn. da G. M. Wagner 
1814. Marbles of the Brit. M. P. ıv. O. M. Baron von Zus: 
ckelberg's Apollotempel zu Bassae in Arcadien und die daselbst 
ausgegr. Bildwerke. 1828. 


4. Agrigent. Ueber die Giganten 8. 109. ıv, 20.; mit 
ihnen haben die Karyatiden vom T. der Athena Polias (8. 109. 1, 4.) 
Die fehle u. grade Haltung gemein, obgleich fie ſonſt von einem gan 
andern Aunftgeifte beieelt find. Die Giebelgruppen ftellten in D. tie 
Sigantomadie, in W. Troja's Einnahme dar; die geringen Bruchſtücke 
daeon gehören dem edelſten Style an. Cockerell, Antt. of Athens, 
Suppl. p. 4. frontisp. 


Selinus. Gtüde von 5 Metopen vom Pronaos u. Poſticum 
des dem Meere zunächlt gelegenen T., nach den Angaben von Angell 
im $. 1831. von dem Herzog Serradifaleo und von Villareale her: 
vorgezogen, jet in Palermo. Aktäon in eine Hirſchhaut gehüllt (mic 
bei Steſichoros), Heralles mit der Amazonen= Königin, Pallas ı. 
Ares [ein Gigant], Apoll u, Daphne (?), [Hera vor Zeud auf dem 
Ida nah Il. 14.] glaubt man darin zu erkennen. Die Körper au 
Kalktuf, mit farbigem Anſtrich; nur. die Ertremitäten nach Art der 
Akrolithen (8. 84.) aus Marmor angefügt, doch nur bei Frauen [wie 
in den Vajengemälden] weiße Ertremitäten. Bullet. d. Inst. 1831. 
p- 177. Trausact. of the R. Soc. of Litter. i1, x, vu. Serra⸗ 
difalco Ant. d. Sicilia i1. tav. 30—34.] 


4 \ 





1 120. Neben viefer Artifhen Schule erhebt fih auch die 
Sikyoniſch⸗Argiviſche (vgl. $. 82.) durch den großen Poly: 
2 Fleitos zu ihrem Gipfel. Obſchon dieſer Meifter in fer 
nem Goloffalbilde der Hera zu Argos nad Einigen vie Kunfl 
der Toreutif noch vervollkommnete: fo ftand er doch im Bil 
den von Göttern im Allgemeinen dem Phidias bei Weiten 
3 nah. Dagegen ſchwang fi durch ihn die im Peloponnes 
vorwaltende Kunft, Erzſtatuen von Athleten zu bilden, zur 
vollfommenften Darflellung ſchöner gymnaſtiſcher Figuren em⸗ 
por, an denen zwar keineswegs ein eigenthümlicher Charakter 
vermißt wurde, aber doch die Darſtellung ver reinſten For 
men und ebenmäßigfien Verhältniffe des jugendlichen Leibes 
4 vie. Hauptfahe war. Daher eine feiner Statuen, der Dory 
phoros, es fei nun nach ber Abficht des Künſtlers oder durch 
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das Urtheil der Nachwelt, ein Kanon der Proportionen 
des menſchlichen Körpers wurde, welche im Allgemeinen da⸗ 
mals noch kürzer und ſtämmiger waren als ſpäter. Ebenſo 
legte man ihm (nach Plinius) die Durchführung des Grund⸗ 
ſazes bei, den Schwerpunkt des Körpers hauptſächlich auf 
den einen Fuß zu legen (ut uno crure insisterent signa); 
woraus der fo anziehende und bedeutende Gegenfag ber tra⸗ 
genden, gebrängteren, und der getragenen, mehr entwidelten, 
Seite des menfchlihen Körpers hervorgeht. 


2. Von der Hera in dem Heiligthum bei Argos beſonders 
Tau. u, 17., Marimus Tor. Diss. 14. p. 260. R., Böttiger An⸗ 
tat, 9. 122., ©. de Quincy p. 326. [Seine Nachbildung if 
islimmer als eine Caricatur.) Vgl. 8. 358. Der Kopf der Statue 
"anf pätern Münzen von Argos abgebildet (Millingen Anc. Coins 
pl. 4, 19. Gadalvene Recueil pl. 3, 1. vgl, die HPA APTEIA 
kr Alexandriniſchen M. von Nero, Eckhel D. N. ıv, p. 53.), ex ift 
mt demjelben breiten Stephanos (vgl. 8. 340.) geſchmückt, wie bie 
in äfterm Styl dargeftellte Hera Olympia auf den M. von Elis, die 
Yafiniihe Hera auf M. von Pandofia und von Kroton (nach Edhel; 
sen Veſeris nach Millingen Anc, Coins pl. 2, 8.), auch Die Platäis 
it, zuſammengeſtellt in D. A. K. Tf. 30. Th ITToAvxleizov Eoarı 
rn zer sallıore zoy ndaszay — nach Strab. vu. p.372. To- 
reuticea sic erudisse, ut Phidias aperuisse (iudicatur) Plin. 
num, 19, 2, ſVorhergeht von Phidias primusque artem toren- 
ticen aperuisse atque demonstrasse merito iudicatur, an beiden 
Stellen in deutlicher Beziehung auf ihre Erzſtatuen, fo wie noch eine 
mal die toreutice der Malerei gegenübergefteltt it, xxxv, 36, 8., 
13 eigentliche plastice oder als Plaſtik, Sculptur überhaupt. Daß 
Vliniuß die Bildnerei in Bronze überhaupt verſtehe, bemerkt Schneis 
ta im Wörterbuch: mie deun deſſen Ausdrud an Seltfamfeiten, 
llürlihen und zufälligen Ungenauigkeiten aller Art leidet.) (Da- 
gm nach Quintil. Phidias in ebore lounge citra aemulum). Bgl. 
in Allgemeinen Die Urtheile Eic. Brut. 18. Quintil. xır, 10. "Schorn 
endin S. 282. Meyer Geſchichte 1. S. 69. 


3. Diadumenum feeit molliter puerum (eine Ähnliche Statue 
2 Villa Farneſe, Windelm. W. vı. Tf. 2. Gerhard Ant. Bilden. 
#9). — Doryphoram viriliter puerum [Gegenftäde mit Bezug auf 
Krediten, ſ. Welcker KL. Schr. u. S. 482.] — destringentem se 
'umosvoueroy) et nudum talo incessentem (d. h. nayxoazıncenv 
orreprilovze, |. Jacobs ad Philostr. p. 435.), duosque pueros 
tem nudos talis Iudentes (aorgayalilorras). Plin. a.D. GSillig 
UA. p. 364 2qq. | 


4. Vom Kanon Plin. a. O. (Doryphorum, quem et canona 
d. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 8 


5 


1 
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artifices vocant), Cie. Brut. 86. Orat. 2. Quintil. v, 12. Lukio 
de salt. 75. Hirt Abh. der Berl. Akad. 1814. Hiſt. El. ©. 19 
[Thierih Ep. ©. 357. Befeitigt Die Emendation quem etf. et quem. 
As eine Schrift nur bei Galen zeoi zur xal Immoxgarmr x 
ID.er. ıv, 3. T. v. p. 449. Kühn, u. font. Quadrata (zerpe 
yara) Polycl. signa esse tradit Vurro et paene ad unum exem 
plum, Plin. Genaueres 8.332. ſvgl. 8. 130, 2.) 


121. Mit vdiefem Charakter des Polykleitos ſtimmt e 
ſehr wohl überein, daß er in einem Künftler- Wettfampfe ;ı 
Epheſos mit feiner Amazone ven Phidias, Kleſilaos 


2 Phrapmon und Kydon überwand. Phivias an eine Lanz 


geftügte Amazone ift in der zum Sprunge ſich bereitende 
im Batican, Kteſilaos verwundete in einer Capitoliniſchen 
Statue wieder erfannt worden; die Polykletiſche müflen wi 
uns darnach als das Höchfte in der Darftellung viefer blü 


3 henden und Fräftig ausgebilveten Srauengeftalten denken. Au 


war Polykleitos wie Ktefilaog ſchon in Porträtftatuen aus 
gezeichnet; jener bilnete den Artemon Periphoretog, - diefer den 
Perikles Olympios. 


2. Ueber die Amazone des Vatican (Raccolta 109. 
Piraneji Stat. 37. M. Frang. i11, 14. Bouill. 11, 10.; eine eben ie 
ſchöne ift im Capitol, andre Eopieen deffelben Originals Häufig), der 
Verf. de Myrina Amazone, in Commentat. Soc. Gott. rec. vl; 
p- 59. DU 8. Tf. 31. vgl. Gerhard Bullet. d. Inst. 1830. 
p. 380.273. Beſchr. Roms 1. S. 94. Hirt Geſch. der Kunſt ©. 177. 
[Das akad. Muf. zu Bonn 1841. ©. 63 ff.) Ueber die verwun⸗ 
dete Umazone (im Capitol M. Cap. 111. t. 46.; im Louvre n. 281., 
Bouill. 1, 11.; im Batican Gerhard Beſchr. Roms ©. 95.) 1. Ni 
Heransg. Windelm. ıv. &. 356. vı. S. 103. Meyer Geſch. ©. 31. 
Anm. 78. Bon einer fhönen, aber fragmentirten, Statue derſelben 
Art, nur in etwas härtlichem Style, auf den Schloffe zu Wörlig, 
Hirt a. DO. S. 160. Ein Torfo im K. K. Antiten= Cabinet zu Wien 
unter Menfchengröße, ift Dadurch fehr merkwürdig, daß im dem ſchar— 
fen Zügen des links geneigten Kopfs, in den brahtartig angelegten 
Haaren um die Stirn, in dem fteifgefalteten Ober⸗ und Untergewand 
(das letztre bedeckt auch die rechte Bruſt) das Amazonen⸗Ideal erhal⸗ 
ten iſt, wie es die Künſtler-Generation vor Phidias und Ktefilacd 
bereits ausgebildet hatte. | | 


3. Artemon Periphoretos mar der Mafchinenbauer des PVeriles 
im Kriege gegen Samos (DI. 84, 4.); das angeblich Anakreontiſche 
Gedicht (Mehlhorn Anacr. p. 224.) auf ihn ohne Zweifel fpäten 
Urſprungs. [Das Gedicht ift ficher Acht und der Artemon mwegıp0pi“ 
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ror als Zeitgenoß des Anakreon und ein Weichling von dem Maſchi⸗ 
nenbaner Artemon zu unterſcheiden; der U. Periphoretos des Polyklet 
war ein Gegenſtück des Herakles Ageter; wie im Rhein. Muſ. nı, 1. 
S. 155 ff. worauf der Verf. am Rande ſelbſt verwieſen hat, gezeigt 
ft.) Die Statuen des Artunon und Perikles erwähnt Plin. Bon 
ter Sofandra 8.112. Kolotes, Phidias Schüler, bildet nach einer 
artallenden Angabe des Pin. philosophos. Stypax bildet (zum 
herz) einen Sklaven des Perikles als onlayyrorens, den Plin. mit 
tem Arbeiter des Mneſikles (Plut. Perikl. 13.) vermechfelt zu haben 
ſcheint. 





122. Noch körperlicher äußert ſich die Kunſt in My 
ron dem Eleuthereer (einem halben Böoter), ven feine In⸗ 
dividualität befonders dahin führte, Träftiges Naturleben in 
ter ansgedehntefien Mannigfaltigfeit ver Crfcheinungen mit 
der größten Wahrheit und Naivetät aufzufafien (primus hie 
multiplicasse veritatem videtur. Seine Kuh, fein Hunp, 
fine Seeungebeuer waren höchſt lebensvolle Darftellungen 
aus der Thierwelt; aus verfelben Richtung gingen fein Do» 
lichodremm Ladas, ver in der höchſten und lepten Anfpannung 
vorgeftellt war, fein Diffobol, ver im Moment des Abfchleu- 
derns aufgefaßt war, und durch zahlreiche Nachbildungen feis 
nen Ruhm beweift, feine Pentathlen und Pankratiaften her- 
vor. Bon mpthifchen Geftalten fagte ihm befonvers Hera- 
fies zu, den er nebft der Athena und dem Zeus in einer 
coloffalen Gruppe für Samos bildete, Doch blieb er in ver 
gleihgültigen, regungslofen Bildung des Gefihts, und in 
ter fleifen Arbeit der Haare auf der Stufe der frühern Erz⸗ 
gießer (der Aegineten befonvders) ſtehn, von denen er fich 
überhaupt weniger unterfchien, als Polyklet und Phivias. 


1. Ueber Myron Böttiger Andeut. ©. 144. Sillig C. A. 
p- 281. Myron qui paene hominum animas ferarumque aere 
eıpresserat, Petron 88. Steht nicht im Widerfpruch mit: corpo- 
rum tenus Curiosus, animi sensus non expressisse videtur, Plin. 
ıxuv, 19,3. f[Statins Silv. ıv, 6, 25, quae docto multum vi- 
gilata Myroni Aera, von Sillig überfehn, mit Dvids operosus zu⸗ 
\unmentxeffend.] 


2. Lieber die durch Epigramme (Anthol. Aufon.) berühmte Kuh, 
mt ſtrotzenden Eutern nach Tzetz. Chil. var, 194., ſ. Göthe Kunft 
x Alterthum 11. p. 1. (Doch kann es ans mehren Gründen nicht 


8” 
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die auf den Münzen von Epidamnos fein). Wier audre Kühe te 
Myron, Broperz sı, 31, 7. 


3. Bon dem Ladas Antlool. Pal. T. ıı. p. 640. Plon 
n. 53. 54. Ueber zwei Erzfiguren in Neapel als Nachbildungen (? 
Schorn's Kunftblatt 1826. N. 45. vgl. M. Borb. v. 54. Der N 
ffobol ein distortum et elaboratum signum, Quintil. 11, 13. Gin 
Copie befchreibt genau Lukian Philopf. 18. 209 Enıxexupore * 
To oxnquα THS AypEoewug, Ansorgauuevov Eis Tı9 ÖL0xoWOgor, yoz 
öxAalorzu 79 Eriop, Loıxöza Evvasaoryoousvp ueza ans Polls. 
Sonit über den Alt des Wurfes Ovid M. x, 177. Ibis 587. Chat. 
Theb. vı, 680. vgl. Welder ad Philostr. p. 352. Nachbildunge 
in Statuen: M. Capit. m, 69.; M. Franc. 1, 20. Bouill. ı1, 18. 
(im Vatican aus Hadrian's Billa); Piranefi Stat. 6. Guattani N. 
1. 1784. Febr. p. ıx. (in Billa Maſſimi) [jegt im Pallaſt Maſſuni 
alle Eolonne, weit das ſchönſte Exemplar und eine der eriten Statuen 
der Welt]; Specimens pl. 29, (im Brit. Muſeum); ımd in Gemmen: 
M. PioCl. 1. t. agg. A. n.6. D. A. K. Tf. 32. Rgl. Franc. 
Caucellieri del Discobolo seoperto nella Villa Palombarm. R. 
1806. Welcker's Zeitſchr. 1. ©. 267. Amalthea sm. ©. 248. 
[Meyer in den Propyl. ız, 1. ©. 35. Wagner im Kunſtbl. 1830. 
N. 54 Nachgebildet ift die Figur nicht blos in dem Philoſtratiſchen 
Gemälde, auch m einem Relief mit Kampfipielen durch Kinder tar 
geftellt M. du Louvre pl. 187. n. 455. Bu den befannten Wieder 
holungen Der Statue konımt eine In Turin, wozu Millin Voy. au 
Piemont eine in Neapel nennt, ı1 eine im Vatican Beichr, Roms ı, 2. 
©. 242. N. 10.) 


4. Plin. a. O. Cie. Verr. ıv, 8, 5. Strabon xıv, 637 b. 


5. Ueber die Arbeit der Haare f. Plin. u. vgl, die Bemerkung 
ber Herausg. Windelm. vi. S. 113. fiber zwei Copteen des Diſko⸗ 
bol. — Miyron arbeitet auch Schalen n. dgl. (Martial va, 92. vun 
51.), wie Polykleitos, u. Myron's Sohn Lylios (Avssovorz?), 


1 123. Ws Abweichungen von dem herrſchenden Geiſte 
und Sinne erfcheinen die Beftrebungen des Kallimado? 
und Demetrios. Ein ſich nie genugthuenver Fleiß zeich— 
nete Kallimachos Werke aus, aber verdarb fie auch, und 
verdiente ihm den Beinamen Katateritechnos, weil feine Kunſi 
im feinen Ausführen kleinlicher Einzelheiten gleichfam zufam 

2 menſchwinde. Demetrios Dagegen, der Athener, war ver erſte, 
ber in Nachbildungen von Individuen, befonvers äftern Leu⸗ 
ten, eine Zreue. erſtrebte, welche aus das Zufällige, zur 
Dorftellung des Charakters Unmefentlihe und Unſchoöne, gr 

3 treu wiedergab, — Unter den Künftlern, welche fih gegen 
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Ende (wie Naukydes) und nad dem Ende des Pelop. Krie- 
ges (mie Dädalos) anszeichneten, feheint, auch wenn fie nicht 
ſelbſt Schüler des PolyFlet waren, doch befonders ver Poly- 
fletifche Geift fortgelebt zu haben. Der Erzguß berrfcht noch 
immer vor; gymnaſtiſche Figuren, Athleten s und Ehrenftatuen, 
kihäftigen die Künſtler am meiften. 


1. Ueber Kallimachos |. Sillig C. A. p. 127. und Völkel's 
Rachlaß S. 121. Lieber xuzarnäzeyvog vgl. au ebd. S. 152. 
Der häufige Gebrauch des Bohrers, deffen erite Anwendung auf Mar⸗ 
mer ihm zugeichrieben wird (vgl. 8. 56. Am. 2.), das Korinthifche 
Kapitäl (8. 108.), der zierliche Lychnos der Pallas Polias (wohl nach 
IL 92. gearbeitet), die saltantes Lacaenae, emendatum opus, sed 
in quo gratiam omnem diligentia abstulerit, ſtimmen fehr gut mit 
tiiem Beinamen überein. 


2. Dem. nimius in veritate, Quintil. xır, 10. Sein Beli- 
&e3 von Korinth (vgl. Thuk. 1, 28.) war zooyaszog, gYalavrius, 
uınrog Tv Araßolny, Treumuevog TOoV NOYWV0g Tas Teigas 
ssiug, Enionuog Tas pAeBas, auronsdoongp önoros, nach Lukian Phi⸗ 
lopi. 18., wo Dem. ardowroroıöog heißt. Ein signum Corin- 
thinm ganz derjelben Kunſtart beſchreibt Plin. Epist. ın, 6. 


3. S. beſonders die Nachrichten über die Weihgeichenfe der 
Yalcdamonier von Aegospotamoi (die meerblauen Nauarchen) Bauf. x, 
9, 4. Blut. Syfander 18. de Pyth. orac. 2. gl. Paul. vı, 2, A. 
Eine ikoniſche Statue Lyſanders von Marmor in Delphi Blut. &yf. 1. 





b. Die Zeit des Prariteles und Lyfippos. 


124, Nach dem Peloponnefifchen Kriege erhebt ſich zu ı 
Athen und in ber Umgegend eine neue, mit Ter vorigen durch 
kine nachweisbare Succeffion zufammenhängenve Kunftfchule, 
teren Kunſtweiſe in gleichem Maaße dem Geifte des neuatti- 
hen Lebens entfpricht,, wie die Phidiaſſiſche vem Charakter 
tes Altern ($. 103.). Befonvers waren es Skopas, von 2 
Yaros, einer Athen flammverwandten und damals au 
unterworfenen Inſel, gebürtig, und Prariteles, aus Athen 
Ilbft, durch welche die Kunft zuerft die der damaligen Stim- 
mung der Gemüther zufagende Neigung zu aufgeregteren 
ind weidheren Empfindungen erhält, welche indeß bei viefen 
Meiſtern noch mit einer edlen und großartigen Auffaffung 
ter Gegenſtände aufs ſchönſte vereinigt war. 
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1. Bildende Kiünftler der Zeit: Mentor, Torent, zwiſchen di. | 
90. (er ahmt Theritkleiſche Becher in Silber nach) und 106. (wo 
Werke von ihm im Gphefifchen Artemifion untergein). Kleon von 
Sikyon, Antiphanes Schüler, 98—102. Stopas, ber Barier, 
wahrfcheinlich Sohn Xriftanders (8. 112. Böckh C. 1. 2285 b.), Ar- 
chitekt, Bildhauer u. Erg. 97—107. Polykles von Athen, Sta 
dieus Schüler (?), Erg. 102. Damokritos von Sikyon, Schüle 
Piſon's, Erzg. 102. Banfaniad von Apollonia, Erzg. g. 102. Sa: 
molas aus Arkadien, Erg. geg. 102. Cukleides von Athen, Bildh. 
geg. 102. (7). Leochares von Athen, Erzg. und Bildh. 102—111. 
(Gegen 104. war er nah dem Bi. Platon, Brief XIII. p. 361. ein 
junger und trefflicher Bildner). Hypatodoros (Hekatodoros) und Ari⸗ 
ſtogeiton von Theben, Erzg. 102. Soſtratos, Erzg. 102 — 114. 
Damophon aus Meſſenien, Erzg. 103 ff. Xenophon von Athen, Erzg. 
103. Kalliſtonikos von Theben, Erzg. 103. Strongylion, Eng. 
g. 103 (7). Dlympioſthenes, Erzg. geg. 103 (7). Euphranor, 
der Iſthmier, Mahler, Bildh., Erzg. u. Toreut 104—110. Bra: 
riteles von Athen (C. I. 1604. Opera eius sunt Athenis in Ce- 
ramico, ®lin. N. H. xxxvi, 4, 5.), Bildh. u. Eng. 104—110. 
Echion [oder Aetion], Erg. und Mahler, 107. Therimachos, Erg. 
u. Mahler, 107. Timotheos, Bildh. u. Erag. 107. Pythis, Bilde. 
107. Bryaris von Athen, Bildh. u. Erg. 107 — 119. Here 
dotos von Olynth, g. 108. Hippiad, Erg. 110. Lyſippos ren 
Sikyon, Erzg. 108-114. (zu Bauf. vı, 4. vgl. Corfini Diss. Agon, 
p. 125.), nach Athen. xı. p. 784. noch 116, 1 (?). Lyſiſtrato, 
Zufippos Bruder, von Sikyon, Plafted 114. Silanion von Alben, 
ein Autodidaft. Sthenis, Eupbronides, Jon, Apollodoros, Erzgießer 
114. Amphiſtratos, Bildh. 114. Hippias, Erzg. 114. (zu fohlie 
Ben aus Pauſ. vı, 13, 3.). Meneftratos, Bildh. um 114 (2). Chi 
read, rag. g. 114. Philon, Antipatros Sohn (?), Erg. 114 
Pamphilos, BVrariteles Schüler, 114. Kephiffodotos (oder =doroe) u. 
Timarchos, Praxiteles Söhne, Erzg. 114—120, 


125. Skopas, beſonders Arbeiter in Marmor oem 
"Produkt feiner Heimat), deſſen milveres Licht ihm für bie 
Gegenftänve feiner Kunſt ohne Zweifel geeigneter fchien als 
das firengere Erz, entlehnt feine Tiebflen Gegenftände aus 
2 dem Kreife des Dionyfos und ver Aphrodite. In jenem 
Kreife war er fiher einer der erften, welcher den Bacchiſchen 
Enthuſiasmus in völlig freier, feffellofer Geftalt zeigte (vgl. 
3 6. 96. Anm. 21.); feine Meifterfchaft in dieſem bemeilt 
unter andern die Zufammenftellung der durch geringe Nüan- 
cen unterfchievenen Wefen: Eros, Himeros und Pothos, in 
4 einer Statuengruppe. Das Apollonibenl verbanft ihm bie 
anmuthigere und Iebensvollere Form des Pythifchen Kithard- 
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ten; ex ſchuf fie, indem er ver in der Kunft früher herkömm⸗ 
lichen Figur (F. 96. Anm. 17.) mehr Ausprud von Schwung 
und Begeifterung verlieh. Eins feiner herrlichſten Werfe war 
tie Gruppe der Meergottbeiten, welche den Achilleus nach 
ter Inſel Leufe führen: ein Gegenfland, in dem göttliche 
Rürde, weiche Anmuth, Heldengröße, trogige Gewalt und 
üppige Fülle eines naturkräftigen Lebens zu fo wunderbarer 
Harmonie vereinigt find, daß auch ſchon der Verſuch, Die 
Gruppe im Geiſte der alten Kunft uns vorzuftellen und 
auszudenken, und mit dem innigften Wohlgefallen erfüllen 
mug. Es ift fehr mwahrfcheinlih, daß durch Skopas zuerft 
der vem Bacchiſchen Kreife eigene Charakter der Formen und 
Bewegungen auf die Darftellung ver Weſen des Meers über: 
tragen wurde, wonach die Zritonen ſich als Satyrn, bie 
Nereiden ale Mänavden der See geftalten, und ver ganze 
Jug wie von innrer Lebensfülle befeeligt und beraufcht erfcheint 
(vgl. 6. 402.). 


2. Dionyſos zu Knidod von Marınor, Plin. xxxvı,4,5. Eine 
Minas mit flatterndem Haar als yıunıpoporos, aus Barifchen Mar: 
mer, Kafliftratos 2. Anthol. Pal. ıx, 774. u. Plan. ıv, 60. (App. 
u. p. 642.), wahrſcheinlich die auf dem Relief bei Zoäga Bassir. ıı. 
ir. 84., die auch auf den Neliefs ebd. 83. 106., auf der Vaſe des 
Zoſibios (Bouill. ııı, 79.), bei Gr. Landsdown und imi Brit. Mu⸗ 
im (R. vo. on. 17°) wiederkehrt. Panisk, Eic. de divin. ı, 13. 


3. Zu Rom eine unbelleidete Venus Praxiteliam illam ante- 
cedens (dev Zeit nah?) Blin. xxxrı, 4, 7. Venus, Pothos (und 
Fhaetbon?) zu Samothrafe, Plin. ebd. Eros, Himerod, Pothos zn 
Regara, Bauf. 1, 43, 6. Skopas eherne Aphrodite Pandemos 
u Elis, auf einem Bode figend, macht einen merkwürdigen Gegen⸗ 
ag gegen Phidias benachbarte Urania mit der Schildfräte, Pauſ. vı, 
25, 2. Chametaeraet 


4. Der Apollon des Skopas war nah Plin. die Haupiſtatue 
des Tempels, durch den Augnſtus feinem Schußgott für den Sieg von 
Ktium dankte, und erfcheint daher auf Römiichen Minzen jeit Angu⸗ 
ns mit beiderlei Beiſchrift: Ap. Actius u. Palatinus. ©. Eckhel 
D. N. ve. p. 94. 107. vır. p. 124. vgl. Tacit. Ann. xıv, 14. 
Sueten Nero 25. (nebſt Batinus Anm.). Dielen beichreibt Properz 
u, 31, 15.: Inter matrem (von Praritelee, Plin.) deus ipse inter- 
que sororem (von Timotheod, Plin.) Pythius in longa carminu 
reste somat. ine Copie dieſes Palat. Apollon ift ber mit den 
Posen in der Villa des Caſſins aufgefundene Vaticaniſche, ſ. M. 
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PioCl. 1. tv. 16. (vgl. Viſconti p. 29., welcher indeß Timarchides 
Statue, Plin. xxxvi, 4, 10., für das Driginal halten möchte) M. 
Franc. 1. pl. 5. Bouill. 1. pl. 33. | 


5. Sed in maxima dignatione, Cn. Domitii delubro in Circo 
Flaminio, Neptunus ipse et Thetis atque Achilles, Nereides su- 
pra delphinas et cete et hippocampos sedentes., Item Tritones, 
chorusque Phorci et pristes ac multa alia marina omnia eiusdem 
manus, praeclarum opus etiamsi totius vitae fuisset. Plin. Ueber 
den Mythns des Bildwerks beionders v. Köhler Mem. sur les lles 
et la Course d’Achille. Petersb. 1827. Sect. 1. 
126. Ob die Gruppe der Niobe (melde in Rom 


fih im Tempel des Apollo Sosianus befand) von Skopas 


oder Prariteles fel, mußten die Römiſchen Kunftfenner, wie 
bei einigen andern Marmorwerken, nicht zu entfcheiven. Auf 
jeden Fall zeugt die Gruppe für eine Kunft, welche gern er⸗ 
greifende und erfchlitternde Gegenſtände varftellt, aber dieſe 
zugleih mit ver Mäßigung und edlen Zurüdhaltung behan- 
delt, wie fie der Sinn ver Hellenen in ven beffen Zeiten 
forderte. Der Künftler bietet Alles auf, um unfer Gemüt) 
für die von den Göttern geftrafte, getroffne Familie zu ge 
winnen; bie edlen und großartigen Formen ver Gefichter, in 
denen die Familienverwandiſchaft fich ausfpricht, erfcheinen nir- 
gends durch Förperlichen Schmerz und Furcht vor der drohen 
den Gefahr widrig verzogen; das Angeficht der Mutter, ver 
Gipfel der ganzen Darftellung, drückt die Verzweifelung ber 
Mutterliebe in der reinften und böchften Geftalt, aus. Das 
Urtheil fiber vie Compofition und die Motive, melde die, 
Gruppe in ihren Theilen belebten und zufammenbhielten, if 
durch den Zuftand, in dem fie auf uns gekommen, fehr er⸗ 
ſchwert. Doch Tiegt fo viel am Tage, dag außer der Mut 
ter auch unter den Übrigen Figuren mehrere zu Fleineren Grup: 
pen vereinigt waren, in denen das Bemühen Andre zu ſchü— 
gen und ihnen zu helfen, vie Reihe ver Fliehenden und fid 
Rettenden auf eine für Auge und Gemüth gleich wohlthätige 
Weiſe unterbrachen. 


1. Par haesitatio est in templo Apollinis Sosiani, Nioben 
cum liberis morientem (oder Niobae liberos morientes) Scopas 
an Praxiteles fecerit, Plin. xxxrı, 4 8 Die Erigramme (An- 
thol. Pal. App. ır. p. 664. Plan. ıv, 129. XAufon. Epit. Her. 28.) 
ftimmen für Praxiteles. Der T. des Ap. Sosianus war wahrſchein⸗ 
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ih von 6. Sofind, der unter Antonind in Syrien fand, gegründet 
werden (vgl. Dio Eaff. xuıx, 22. mit Plin. x, 11.). [Wagner 
2.296.) Ueber die Aufftellung In einem Giebel (nach Bartholdy’s 
Idee) f. Guattani Memorie encichop. 1817. p. 77. u. Le statue 
della favola di ‚Niobe sit. nella prima loro disposizione, da C. 
R. Cockerell. F.1818., auch (Zannoni) Galeria di Firenze, Stat. 
P. ıu. tv. 76. [Wagner beftreitet,) Thierſch bezweifelt fie, aber giebt 
teh die dreiedige Form und bilaterale Unordnung der Gruppe zu. 
Die dreieckige Form nit, ©. 369. vgl. 273.) 


4 Zu dee Florentiniſchen Gruppe (1583. bei dem Thor 
2. Giovanni in Rom gefunden) find viele ungehörige Figuren hinzu 
zelemmen (ein Diſkobol, eine Pſyche, eine Mufenfigur, eine Nymphe, 
ein Pferd). Auch die Gruppe jugendlicher Pankratiaſten, obwohl da⸗ 
ki gefunden, fügt ſich nicht wohl in das Ganze ein, ſondern ſcheint 
mh den Symplegina von Kephiffodotos, BPrariteles Sohn, gearbeitet 
u ten (digitis verins corpori quam marmori impressis Plin.). (?} 
Aber auch Die übrigen Statuen find von ungleichen Werth, felbft von 
rerrhiednem Marmor. Bon den in Florenz befindlichen Niobiden 
werten außet Ber Mutter mit der jüngften Tochter zehn Figuren für 
äht zu halten, und (nad Thorwaldfen’s Bemerkung) der fog. Nar- 
aus (Galeria tv. 74.) dazugufügen fein. Ob die Florentiniſchen Bis 
zuren die im Alterthum berübinten find, ift noch fehr zweifelhaft, Da 
die Behandlung dee Körper, obwohl im Allgemeinen vortrefflih u. 
greßartig, doch nicht Die durchgängige Vollendung und die Ichendige 
srüche zeigt, wie die Werke des Griechifchen Meißels aus der beiten 
get. — Der Tebendige Hauch Griechiſcher Kunſt ift dagegen in dem 
ſeg. Jſioneus in der Glyptothek zu München (n. 125.) unverkennbar ; 
nes Skopas würdig, kann er indeß aus der Verbindinig mit den 
Riobiden Feine ganz befriedigende Erläuterung erhalten. Vgl. Kunſt⸗ 
Hart 1828. N. 45. Die fog. Niobide in Paris (2. 441. Clarac 
rl. 323.) ift viel eher eine Mänas, die fih einem Satyr entringt. 
Ton den fichern Figuren der Gruppe kommen außer Blorenz am hau⸗ 
Aaiten der erhabene Kopf der Mutter (ſehr ſchön in Sarskofele und 
kei Lord Yarborongh) und der fterbende ausgeſtreckt liegende Sohn 
(mb in Dresden und München) vor. 


3. Außer der Mutter find folgende partielle Gruppirungen nach= 
zewieſen: a. Der Pädagog (Gal. 15.) war mit dem jüngften Sohne 
(Kal. 11.) fo zufammengeftellt, daß dieſer ſich an ihn won der Linken 
Seite andrängte, und er ihn mit dem rechten Arme an ſich zog, nach 
der kei Eoiffond gefundenen Gruppe, welche (mit Verwechſelung von 
rechtzs und links) bei N. Rochette M. 1. pl. 79. vgl. p. 427. abge: 
tet iſ. b. Ein Sohn (Gal. 9.) ſtützte init dem vorgeftellten linken 
ru fine umſinkende flerbende Schwefter, welche in einer Waticanifchen 
Gruppe, Kephalos u. Profris genannt, erhalten iſt, und ſuchte fie mit 
tm übergebreiteten Gewande zu ſchützen; nach der Bemerkung von 


122 Griehifche Kunftgefh. Per. II. 


[Sanova], Schlegel, Wagner, Thierſch (Epochen ©. 315.) c. Eine 
Tochter (Gal. 3.) fuchte ebenfall® mit ausgebreitetem Dbergewande den 
auf das linke Knie geſunkenen Sohn (Gal. A. Racc. 33.) zu bedecken; 
eine Gruppe, die aud einer fpätern Gemmen sXrbeit (Impronti gemm. 
d. Inst. ı, 74.) mit Sicherheit erlannt werden fann. Diejed Nioki= 
denpaar, den Bruder, der von feiner Schwefter gefehirmt wird (D. A 
K. Taf. 33, d.e.) erkenne ich auch in der Gruppe M. Capit. ııı, 42. 
wieder, wo man nur genauere Angaben über die Reftaurationen min 
schen muß, durch welche die Schweiter aus der aufrechten Stellung in 
dieſe zuſammengebeugte gebracht zu fein fcheint. 

Fabroni Dissert. sulle statue appartenenti alla fayola di 
Niobe. F. 1779. (mit unpaffenden Erläuteruugen and Ovid). H. 
Meyer, Bropyläen Bd. 11. St. 2. 3. und Amalthea 1. ©. 273. 
(Ergänzungen). U. W. Schlegel Bibliotheque universelle 1816. 
Litter. T. 11. p. 109. [Oeuvres T. 2.] Welder Zeitſchrift 1. S. 
588 ff. Thierſch Epochen S. 315. 368. Wagner im Kımjtblatt 
1830. N. 51 ff. [Welcker über die Gruppirung der Niobe u. ihrer 
Kinder im Rhein. Muſ. ıv. ©. 233. Feuerbach Vatic. Ap. S. 250 fi. 
Guigniaut Religions de l'antiqu. pl. 215 bis, Explic. p. 331 — 
33. Ebd. Gerhard Drei Vorle. 1844 S. 49 ff. Ad. Trende- 
lenburg Niobe, einige Betrachtungen über das Schöne u. Erhabenec. 
Derl. 1846.) Abbildungen bei Yabroni, in der Galerie de Florence 
1.. iv. und der Galeria di Firenze, Stat. P.ı. tv. 1. D. A. K. 
Tf. 33. 34. Bol. 8. 417. 


1 127. Auch Praxiteles arbeitete beſonders in Marmor, 
und that ſich ſelbſt am meiſten in Gegenſtänden aus dem 
Cyklus des Dionyſos, der Demeter, der Aphrodite, des Eros 

2 genug. In den ahlreichen Figuren, die er aus dem erſten 
Kreiſe bildete, war der Ausdruck Bacchiſcher Schwärmerei, ſo 
wie ſchalkhaften Muthwillens mit höchſter Anmuth und Lieb⸗ 

3 lichkeit vereinbart. Praxiteles war es, der in mehrern Mu⸗ 
ſterbildern des Eros die vollendete Schönheit und Liebeng- 
würbigfeit des Knabenalters darftellte, welches den Griechen 

4 grade Das reizendſte fohien; der in der enthüllten Aphrodite 
bie höchſte ſi nnliche Reizfülle mit einem geiftigen Ausdrucke 
vereinigte, in dem die Herrfcherin ver Liebe felbft ald das 
von innerer Sehnſucht erfüllte, der Liebe bepürftige Weib 

5 erfohien. So herrlich dieſe Werke waren: fo tritt doch in 

ihnen an die Stelle der göttlichen Würde und Herrichermacht, 
welche die frühern Bildner auch in den Geftalten dieſes Kreis 
je8 auszudrüden gefucht hatten, die Verehrung der finnlich 

6 reizenden Erfcheinung für fih. Diefe Richtung zu begünfti- 
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gen, dazu wirkte gewiß auch das Leben des Künftlers mit 
den Hetären; manche unter dieſen ganz Griechenland mit 
ihrem Ruhme erfüllenden Buhlerinnen erfchien dem Künftler 
wirklich, und nicht ohne Grund, als eine in die Erſcheinung 
getretne Aphrodite. Auch in dem Kreiſe des Apollon gefiel 
es Praxiteles, Manches umzubilden, wie er den jugenvlichen 
Arollon in einem feiner fchönften und geiftreichften Werke in 
Stellung und Figur den edlern Satyrgeftalten näher brachte, 
ald es ein früherer Künftler gethan haben würde. Ueber⸗ 
haupt war Prariteles, ver Meeifter der jüngern, wie Phivias 
der ältern Attifchen Schule, faft ganz Götterbiluner; Heroen 
bildete er felten, Athleten gar nicht. 


1. Bon Prariteles als Marmor Arbeiter Blin. xxxıv, 8, 19. 
urxrı, 4, 5. . Phädr. v. Praef. Statins S. ıv, 6, 26. O xuzu- 
wiug axgog Toig Adivors Eoyoıs Ta zig wuris nadn, Diodor 
ıırı. Ecl. 1. p. 512. Wess. 


2. Eyclus der Demeter, f. Prellee Demeter u. Berfephone 
S. 91. Dionyios von Elis, Pauſ. vı, 26, 1., vielleicht ber 
ven Kalliitratos 8. beichriebene, von Erz, ein reizender Jüngling, mit 
Grbeu befränzt, mit einer Nebris umgürtet, die Lyra (?) auf den 
Thyrfus flüßend, weich und ſchwärmeriſch blickend. Neben dieſer, da= 
mals erſt aufgekommenen, jugendlichen Bildung ſtellte Prax. den Gott 
au in Älterer Weiſe, in reifem Mannesalter, dar, wie in der Gruppe, 
welche Blin. xxxıv, 8, 19, 10. beichreibt: Liberum patrem et 
Ebrietatem nobilemque una Satyrum, quem Grueci negıBonzoy 
coguominant. Es ift nicht ausgemacht, ob der Satyr der Tripoden- 
trage (Pauſ. ı, 20, 1. Athen. xın, 591. b. vgl. Heyne Antiq. 
Am. ı1. S. 63.) derfelbe if. Diefer wird filr den öfter vorkommen⸗ 
den, an einen Baumſtamm gelchnten, vom Blötenipiel ruhenden ges 
kalten: M. PioCl. ı1, 30. M. Cap. nı, 32. M. Frang. ıı. pl. 12. 
Bouill. ı, 55. vgl. Windelm. W. ıv. ©. 75. 277. vn. ©. 142. 
Viſconti PioCl. ı1. p. 60. Satyr in Megara, Bauf. 1, 43, 5. 
Prar. bildete eine Gruppe von Mänaden, Thyaden, Karyatiſchen Tän⸗ 
zerinnen ($. 365.) und Silenen in raufchendem Zuge, Plin. xıxvi, 
4,5. Anthol. Pal. ıx, 756. Ban einen Schlauch tragend, Tachende 
Rumpben, eine Danae, aus Marmor, Anthol. Pal. vı, 317. App 
T. u. p. 705. Plan. ıv, 262. Hermes den Kleinen Dionyjos tras 
gmd, von Marmor (Pauſ. v, 17, 1.), wahrfcheinlich copiert in dem 
Relief, Zoẽga Bassir. 1, 3., ımd auf Ben Gefäße des Salpion. 
8. 384. 


3. Gro3 a. Zu Parion, aus Marmor, nakt, in der Blüthe 
ter Jugend, Blin. xıxıv, 4, 5. b. Zu Theſpiä, von Penteli⸗ 
ſchem Marmor, mit vergoldeten Flügeln (Julian Or. 11. p. 54. c. 
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Spanh.), ein Knabe in der Jugendblüthe (Er wer), Lulian Amor. 
11. 17. Pauſ. ıx, 27. Bon der Phryne (oder Glykera) geweiht, 
von Caligula, dann wieder von Nero geraubt, zu Plinius Zeit in 
Octaviae scholis (Manſo Mythol. Abhandl. S.361 ff.). In The: 
tpiä ftand eine Kopie des Micenodoros, Paul. Ron dem Theſpiſchen 
ala einem ehernen fpricht (and Unkunde) Sulian. Aegypt. Anthol. 
Pal. App. ıı. p. 687. Plan. ıv, 203. c. Der Eros aus Marmor 
im sacrarium des Hejus zu Meflana, dem Theipiichen ähnlich, Cic. 
Verr. 1. ıv. 2, 3. (Rgl. Amalthea 111. ©. 300. Wiener Jahrb. 
xxxıx. ©, 138). d. e. Zwei eherne von Kalliftratos A. 11. be: 
fchrießene, einer rubend (Jacobs p. 693.), der andre mit eincn 
Bande die Haare umwindend. Der Bariihe oder Theſpiſche iſt 
wahrfcheinlich nachgebildet in dem fchönen Torſo, mit ſchmachtendem 
Ausdrude und jugendlihem Lockenputz (Krobylos) non Centocelle, 
M. PioCl. ı, 12. Bouill. ı, 15., der vollftändiger, mit Ylügelan- 
fügen, in Neapel vorhanden iſt, M. Borbon. vı, 25. Aehnlich, mır 
noch ſchlauker und zarter, ift der Eros aus der Elginſchen Samm⸗ 
fung im Brit. Muſeum R. xv. u.305.* D. A. 8. Tf. 35. [Brit. 
Mus. T. ıx.] 


4 Aphrodite. a. Die von den Koern beitellte, velata spe- 
cie, d. 5. ganz bekleidet, Blin. xxxıv, 4, 5. b. Die von den Kni⸗ 
diern gefaufte, beim Tempel der Aphr. Euplöa, in einer beſonders 
Dazu eingerichteten Kapelle (aedicula quae tota aperitur, Plin., 
veng aupidvgos, Rulian Amor. 13. zegioxinzo erı yogp Anthol. 
Pal. App. T. ır. p. 674. Plan. ıv, 160.) aufgeſtellt; fpäter nad 
Kebrenos in Byzanz. Aus Pariſchem Marmor; die weientlichen Züge 
giebt Lukian Amor 13 f. Imagg. 6. fo an: Zeaygorı yelozı puxgor 
vnouadıwoae. — "Ogyevos To ziypaunor za rar Öpduluns zu 
v7009 Euc To Paıdo® xal xegagıoumo. — Ilar d& zo xallos 
avıns Axalvnrov, oVdsmüs dodmtos Aurmeyovong, yeyduyoraı, 
:aınv 60a TH Erin yapı TV aid Aslmdoras Enixpöntes. — 
Tor O rois ioyioıg Evsoppayıoueror dE dxarigoy runoy our ar 
einor is &g növg 6 Yelıng. Mnpov ze xui urnung dm evOd Teraueıms 
&yoı nodog nreıßouevor Gvdnoi. Hiernach und nad den Mlünzen 
von Knidos zu Ehren der Plautilla erkennt man diefe Aphr. in Der 
Statue der Vaticaniſchen Gärten (Perrier n. 85. Epifcopins n. 46. 
Racc. 4.), in der neudrapirten im PioCl. 1, 11. und einer and 
Pallaſt Braschi nah München (n. 135.) gekommenen (Flaxmann 
Lectures on sculpt. pl. 22.), und darnach auch in Büften (im L. 
59. Bonill. 1, 68.), auch in Gemmen, 2ippert Dactyl. I, ı, 81. 
Die Nadtheit war bei ihr motivirt durch dad Ablegen des Gewands 
im Bade mit Der Linken, die Rechte deckte den Schooß. Die Formen wa⸗ 
ven geoßartiger, das Geficht, bei einem fchmachtendlächelnden Aus⸗— 
drucke, doch von erhabenerm Charakter und runderer Born, ala bei 
der Diediceiichen Venus, das Haar durch ein einfaches Band zulams 
mengehalten. Die Identität der Knidiſchen und Mediceiichen Venus 
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bebanptete A. Meyer, zu Winckelm. W. vi, ır ©. 143. Jenaer 
43. 1806. Sept. 67. Geſch. der Kunſt . ©. 113., gegen Heyne 
Ant. Aufl. 1. S. 123. Viſconti M. PioCl. ı. p. 18. Levezow Ob 
tie Mediceiſche Venus ein Bild der Knidiſchen fei. B. 1808. Thierſch 
Erochen S. 288. — c. Eine ebene, Plin. d. Eine marmorne in 
Theipiä, Bauf. ıx, 27. e. Eine Aphr. des Prax. fand im Ado⸗ 
nien zu Alerandreia am Latmos, Steph. B. s. v. Akskardasın. 
Veitho ımd Paregoros (nappaoıg Homer) neben der Aphr. Praris 
in Megara. Pauſ. 1, 43 


6. Prax. bildet nach Klem. Alex. Brote. p. 35. Sylb. Arnob. 
adv. gemt. va, 13. die Kratina in feiner Aphrodite nach; nach An- 
dern die Phryne, die auch non ihm in Marmor gebildet in The⸗ 
pi (Pauſ. ıx, 27.) und vergoldet in Delphi ftand (Athen. xau. 
p. 591. Panſ. x, 14, 5. Bint. de Pyth. orac. 14. 15.), das 
Trepion Helleniſcher Wolluft nach Krates. Bol. Jacobs in Wie⸗ 
land's Att. Mujeum Bd. iu. ©. 24. 51. Nah Strab. 1x. p. 410. 
keihenkt er auch die Glykera. Cr bildet. nach Plin. den Triumph 
riner heitern Hetäre Über eine Attiihe Hausfrau von trifter Gemüths- 
beſchaffenheit: signa flentis matronae et meretricis gaudentis (der 
Phrvne). Vgl. V. Murr „Die Mediceiſche Venus und Phryne.“ 


7. Feeit et (ex aere) puberem [Apollinem] sabrepeuti la- 
certse eominus sagitta insidiantem , quem Sauroctonon vocant, 
Bin. vgl. Martial Epigr. xıv, 172. Daß dieſer Eidechfentödter 
fın Apollon, behauptete Sei, Mag. eneyclop. 1807. T. v. p. 
259. Jetzt fiebt man darin eine Undeutung der Eidechſen⸗Weiſſa⸗ 
gung (Weller Mad. Kunſtmuſ. zu Bonn S. 71. U Feuerbach 
Vatic. Apoll S. 226.), aber ſpielend behandelt. Nachbifdungen, von 
naiver Anmuth und Lieblichkeit, dem Sathr des Prax. auch in der 
Stellung dee Füße ſehr ähnlich, find Häufig (Vin. Borgh. St. 2. n.5. 
VWinckelm. M. I. 1. n. 40. M. Boyal. 1. pl. 16.; M. PioCl. 1, 
13.; eine eherne in Villa Albani); auch auf Gemmen (Millin Pierr. 
grav. pl. 5. und ſonſt). Auch werden ein Apollon mit Schweſter 
und Mutter; PBeto und Artemis mehreremal (osculum quale Praxi- 
teles habere Dianam credidit, Petron), und zahlreiche andre Göt- 
lerbilder von Prar. erwähnt. Sillig C. A. p. 387. Weber die en⸗ 
tage Behandlung der Statnen des Prax. 8. 310. 


128, Ein gleicher Geiſt ver Kunſt Tebte in Leochares, 
deſen Ganymedes den vom Adler emtporgetragenen Vebling 
des Zeus eben fo reizend wie edel auffaßte, wiewohl ver 
Gegenſtand immer eine fehr bevenfliche Seite hatte Noch 
mehr überwiegt das Streben nach finnlichen Reizen in ver 
Ruffhöpfung des Hermapprobiten, welche wahrſcheinlich 


in 


um Polykles verdankt wird, Das Streben nah vem 3 
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Rührenven zeigt befonderd Silanion’s fterbende Sofafte, 
eine eherne Bildfäule, mit todtblaſſem Antlig. Als Zeit- 
und Kunftgenofjien des Prariteles erfcheinen noch Timo— 
theos ($. 125. Anm. 4.) und Bryaxis; beide verzier- 
ten mit Sfopas und Leochares zufammen das Grabmal ves 
Maufolos, nah Olymp. 106, 4. ($. 149.). Bon Leocha- 
red und Bryaris hatte man auch Bilpnißftatuen Makedoni⸗ 
ſcher Fürften, fo wie in Athen felbfl, [mo Demetrios Mufter 
aufftellte, 6. 123, 3.], vie Ehrenftatuen viele Künftler be⸗ 
Ihäftigten (vgl. $. 420.). Ale die genannten Meifter (nur 
über Timotheos mangeln die Nachrichten) waren Athener; 
fie bilden mit Sfopas und Prariteles zufammen die neuere 
Schule von Athen. 


1. Leochares (fecit) aquilam sentientem quid rapiat in Ga- 
nymede, et cui' ferat, parcentemque unguibus (perdousraus Orv- 
xeocı Nonn. xv, 281.) etiam per vestem, Blin. xxxıv, 19. 17. 
vgl. Straton Anthol. Pal. xıı, 221. Eine fichere Nachbildung iſt 
die Statue un PioCl. ım, 49., welche die Hingebung des geliebten 
Knaben an den Eraften in der andentenden Manier des Alterthums 
darſtellt. Denn daß der Adler den Liebenden felbit bedentet, tritt 3- 
B. auf den Münzen von Dardanos (Choiſeul Gouffier Voy. pitt. 11. 
pl. 67, 28.) deutlicher hervor, wo der Gegenftand frecher behandelt 
it. Ganhmedes wird deswegen auch mit der Leba zufammengeftellt, 
wie an der Säulenballe von Theffalonife (Stuart Ant. of Athens 
xır. ch. 9. pl. 9. 11.), als mascula und muliebris Venus. Da⸗ 
durch wird es wahricheinlih, daß auch diefe Conception der alten 
Kunft (8. 351.) derſelben Zeit angehört. 


2. Polycles Hermapıır. nobilem fecit, Plin. Daß Hier der 
ältere Polykles, aus diefer Zeit, gemeint fei, wird durch Die Bemer- 
fung noch mahricheinlicher, daß bei Plin. xxxıv, 19, 12 fi. Die 
alphabetiſch aufgezählten Plaſten in jedem Buchſtaben wieder ſo ſtehn, 
wie fie hinter einander in den hiſtoriſchen Quellen gefunden wurden 
(eine Regel, die ziemlih ganz durchgeht, und monach vielleicht das 
Zeitalter noch einiger Künftler beftimmt werden Tann); wonach dieſer 
Volyfles vor dem Schüler des Lufippos, Phönix, Tebte. 6 fein 
Hermaphrodit ein ftehender oder liegender war (8. 392, 2.), ift eine 
fchmer zu beantwortende Frage. 


3. Bon der Sofafte Plut. de aud. poet. 3. Quaest. symp. 
v, 1. 

5. Von Leochares die Statuen des Amyntas, Philipp, Alexan⸗ 
der, Olympias und Eurydike aus Gold und Elfenbein, Bauf. v, 20.; 
des Iſokrates, Blut. Vie, x. Oratt. Don Bryaris ein König Ser 
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leukes. Ob eine Ehrenſtatue den Schild, das Alroftolion eines Schiffs, 
en Buch erhalten, zu den Göttern beien folle, fragt Polyeuftos gegen 
Demades bei Apfines Art. rhetor. p. 708. [2ongin de invent. ed. 
Walz T. ıx. p. 545.] 


6. Die Kunſt in Athen zu biejer Zeit können auch Die Reliefs 
am Choregiſchen Denkmal des Lyrifrates (8. 108.) — Dio⸗ 
nes und feine Satyın, welche die Tyrrhener bändigen — deutlich 
maben; Anlage, Zeichnung find trefflih, der Ausdruck im böchften 
Grade Iebendig, die Ausführung indeß ſchon minder forgfältig. Stuart 
1. ch 4. Meyer Seh. Tf. 25—27. D. A. 8. Tf. 27. vgl. 8. 
385. 


[128*,. Hier ift die äußerſte Grenze jenfelt deren das 
meite große Denkmal von ver Akropolis von Xanthos 
niht herabgefegt werben kann. Erſt bei feiner dritten Reife 
entdeckte Hr Fellows Durch emfigfte Nachgrabung und mit 
vielem Glück die weit umher zerfiveuten Beflandtheile, wor- 
aus er nachmals den unter dem Namen eines Maufoleum 
oder eines Ehrendenkmals des Harpagus befannten Bau in 
Jeihnung zu reconflruiren finnreich verfucht hat. Noch 
kommt e8 darauf an, ob dieſe Herſtellung des Joniſchen 
Gebäudes völlig ſicher ftellen Tann, daß die Statuen, vie 
über Mänaden des Skopas in Kühnheit und Leichtigkeit 
der Darflellung noch hinausgehn, zu dem Gebäude gehört 
haben, deſſen meifterhafte Frieſe eher auf die Zeit derer von 
Phigalia hindeuten. 


Dieter Friefe find zwei, der eine 3 F. A 3., der andere 1 %. 
33. hoch, der größere aus 16 Marmorplatten. Die Eompofition 
im Ganzen ımd der Zufammenhang einzelner Theile bleibt ungewiß, 
da mr ein Theil anfgefimden iſt. Der größere Fries ftellt eine 
Shlaht dar mit dem euer und der Lebendigkeit der Darftellungen 
von Bihgalia, aber eine wirkliche Schlacht und mit Nachahmung ber 
Birlihleit auch in den Rüftungen der Kämpfer, nach welchen die 
beiden Seiten ſchwer zu ımterfcheiden find. Deutlich find langbeklei⸗ 
dete Joniſche Hopliten, Lykier Ähnlich wie Herodot (var, 92.) fie bes 
reißt, Andre tragen Anarpriden, die Bogenfchügen Lederharniſche; 
wei Arten von Helmen, das Laifeion (Philostr. Imagg. p. 323.) 
Auf fünf Platten find Hopliten gegen Meiter im Gefecht, auf andern 
bleße Fußkämpfer, die mannichfaltigften Kampfgruppen. Die Langen, 
Shwerter und Bogen waren nicht außgedrüdt, nur als Ausnahme 
von diefem Prineip findet fih ein Schaft in Marmor, ein Loch zum 
Ginfeden eines Schwerts in die Hand. Auf dem Eleineren Fries ift 
dergtſiellt die Ginnahme einer Stadt, Mederlage außen, welcher die 
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Belagerten von den Dlauern zuſehn, Angriff auf das Hauptthor, ein 
Ausfall, Sturmleitern gegen dreifach über einander ragende wohlbe⸗ 
mannte Mauern, Gefandte melde die Stadt übergeben. Vor dem 
Sieger nämlih, mit Phrygiſcher Mübe und Mantel, welcher cinen 
Thron einnimmt und über welchen sin Sonnenſchirm gehalten wird 
(Zeichen des höchſten Rangs, das von den Perſern nach Aegypten 
übergieng und noch jet in Marokko im Gebrauch ift; Die Franzoſen 
erbeuteten den des Eaiferlichen Prinzen), ftehn. zwei Greiſe fprechent, 
von fünf Bewaffneten begleitet. Auf einem Eckſtein werden Gefangne 
mit auf den Rücken gebundnen Händen abgeführt, die wicht Krieger 
leute find.  Befchreibungen im Einzelnen geben Sam. Birch Britan- 
nia xxx. p. 192—202 (mit vorfihtig aufzunehmenden Deutungen) 
und E. Braun im RN. Rhein. Muf. II. S. 470, nachher aud ei⸗ 
weitert in der Archäol. Zeit. 1844. S. 358 fi. vgl. Bull, 1846. p. 
70. Diefe Scnen mm werden auf die Groberung von anthes 
durch den Feldherrn des Kyros bezogen; barin ftünmt man mit Sit 
Fellows (Xanthian Marbles 1842. p. 39.) bis jegt überein. Col. 
Leake nimmt zwar an (Transact. ef the R. Soc. of litter. Se- 
cond Series 1, p. 260 ss.), dab dad Denkmal des Harpagos nicht 
bald nach der Einnahme der Stadt (DI. 58, 3.), ſondern erft gegen 
DI. 70, vielleiht von dem bei Herodot DI. 71, A vorkommenden 
Enkel des Harpagos gefegt worden fei, des Style wegen; nad die 
ſem werde man lieber noch ein Jahrhundert (Ol. 95.) beruntergeben 
wollen „ober zwei⸗: aber das erlaube die Geſchichte Kleinaſiens nach 
Alexauder nicht. Doch wir dürfen nur bei dem einen Jahrhundert 
fteben bleiben, da wir ohnehin an die Beriode des Stopas und Bra 
riteles deuten würden, amd dieſe Cinwendung ber Geſchichte gegen 
die Ausfage des Styls über die Zeit ift gehoben: auch ſetzt E. W. 
Head im Classical Museum N. II., obgleich fonft einverftanden mit 
Reale (p. 224. 228.), das Deukmal DI. 83 oder 96 oder noch Ipi- 
ter (p. 230.). Allein der Inhalt der Frieſe felbit ift der Annahme 
entgegen: ex ift nicht blos verfchieben im Einzelnen von der Geſchichte, 
wie Teake entfchuldigend annimmt, fondern im Ganzen und Weſenili⸗ 
Gen, und fogar gewiffermaßen dad Gegentheil non ihr. Nachdem bie 
Kanthier durch die Maffen des Harpagos in die Stadt zurüdgeihlar 
gen worden waren, brachten fie ihre Weiber und Kinder, Sklaven 
und andere Babe in ber Akropolis zuſammen, verbraunten fie und 
flürzten ſich dann, durch furchtbare Cide verbunden, auf bie Beinde 
und fuchten im Gefecht den gemeinfamen Tod, fo dag Xanthos eine 
ganz neue Einwehnerfchaft erhielt, mit Ausnahme von achtzig Hands 
vitern, Die zur Zeit des Untergaugs in der rende geweſen ware. 
Unmögli alſo kounte man die Verfer, Die über Leichen in bie offen 
ſtehende Akropolis eingezogen waren, im heißes Kampf der Beſtür⸗ 
mung umd Die Zanthier als unterhandelnd darſtellen. Zu derſelben 
Zeit ungefähr, worin Die wahre Geſchichte, deren eigne Natur gegrilns 
deten Verdacht der Gutftellung ober Uebertreibung nicht zufäpt und Die 
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ih ſo wenig künſtleriſch verdeden ale im Allgemeinen vergefien lieh, 
een Herodot erzählt wurde, oder bald nachher. Hierzu kommt, daß 
dic Frieſe keine Perfer im Kampfe zeigen, bie im Heere des Harpa⸗ 
zes über die Joniſchen und Aeoliſchen Hülfsvölker hervorragen müß- 
m. Darum nöthigt uns eine fo bedeutende hiſtoriſche Darſtellung zu 
ener andern Annahme. Die Zanthier, die ihre Stadt auch gegen 
!lerander mit ähnlicher Hartnädigkeit veriheidigten umd im Kriege des 
Bnıtud und der Trinmvirn fich abermals mit Weibern und Kindern 
rernichteten nachdem durch Lilt der Keind eingedrumgen war, Tönnten 
rubzeitig auch, wie die Jonier, einen Verjuch gemacht baben fich der 
Terihen Oberherrſchaft wieder zu entzichn, deſſen üblen Ausgang 
tas Monument ihren Kindern triumpbirend und drohend vor Augen 
teilte; doch würde Died von Herodot vermuthlich nicht übergangen 
werden fen. Oder die Daritellung der eroberten Stadt bezieht ſich 
nicht auf Ranthos, fondern auf andwärtige Thaten des Perſiſchen Com⸗ 
miſſärd in Kanthos, wie an der von Appian erwähnten, jegt in Lon⸗ 
ten befindlichen, mit Lykiſcher Schrift überdeckten Briedensfäule von 
kantbod Die Griechifchen Verie von den Sohn eines Harpagos rüb- 
men, daß er ald der beite in der Landichlacht (zspsı nadyv) unter 
allen Lykiern, die demnach Hier mit ihm, nicht wider ihn firitten, 
riele Alropolen zerftörte und feinen Verwandten einen Theil der Herr⸗ 
itaft (megog Paoıleias) zuwandte (die auswärts eroberten Städte, 
unter oberhoheitlicher Genehmigung). Dieß vermuthlich in dem Krieg 
tes Euagoras, der auch Kilikien zum Aufſtand brachte und von ben 
Petſern DL. 98,. 2. zur See und ſechs Sabre fpäter in Cypern felbft 
zöihlagen wurde (Franz in der Archäol. Zeitung 1844. ©. 279.). 
die Jonier find alsdann auch hier ohne Zweifel Söldner im Dienite 
des Artaxerres, fo wie auf der andern Seite vielleicht Arkadier foch- 
tm, die Schweizer des Alterthums, wie aus der alter Komödie be= 
kannt il. Von den beiden Gicheln haben. ſich die Hälfte des einen 
mit einer Schlachtieene und Stücke des andern mit zwei thronenden 
Gettern und fiehenden Figuren erhalten, wahrfcheinlich Dankopfer an 
tie Götter für den Sieg und dieß wohl auf der Vorberfeite. Unter 
tm mei ſehr unvollſtändigen Statuen von verfihiebner Größe, die 
it Fellows in den Sntereolunmien des Borders und Hintergiebels 
md auf den Akroterien anbringt, feen am meiften in Verwunderung 
die weiblichen Figuren, die nach ber rechter oder der Linken Seite ges 
want, in lebhafteſter Bewegung, zum Theil fich umfchauend, enteis 
len, wodurch fie in Linien des Körpers, dem auch das Gewand fich 
eng und wie durchſichtig anfchmiegt, und der fliegenden Gewandmaſſen, 
mer der fo kühnen als erfindungsreichen Hand des Werkmeifters, 
eine Fülle von Schönheiten entwickeln, über melde, was in ber ra⸗ 
ten Ausführung unvollendet oder verfehlt erfcheint, Teicht zu überſehn 
in. Von alterthiimlicher Härte müchten diefe Eigenheiten der Be⸗ 
handlimg zu nuterſcheiden fein. Auf den Plinthen biefer Figuren, 
mihen den Füßßen, findet ſich ein Fiſch, ein größerer Fiſch, ein. 


D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 9 


in 
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ein Seekrebs, eine Schneckenmuſchel, ein Vogel, Der im dieſe 
Verbindung für einen Seevogel, nit für eine Taube zu uch 
men iſt: und Ähnliche Thiere find nach Diefen fünf in Den zei 
chen übereinſtimmenden Figuren auch in zwei andern ähnlichen und 
zugehörigen torauögufegen, wo fie mit dem größeren Theil des Gan 
zen fehlen. Wenn nun dieſe Symbole Nereiden deutlich anzeigen, ic 
ift deren Flucht nur zu begreifen aus Störmg in ihrem eignen Reit: 
durch eine Seeichlacht entweder, wie Die gegen Cuagoras, oder bırd 
einen Landfieg, welcher die Feinde nöthigte fi über Hals und Kor: 
in die Schiffe zu werfen, wie 3. ®. bei Serodot V, 1416: und mır 
unter diefer Vorausſetzung paflen auch Nereiden an ein Siegesdenk⸗ 
mal. Zugleich geben fie dann einen Beweis mehr ab, daß in den 
Frieſen nicht die Einnahme von Xanthos durch den eriten Harpages, 
fondern ein fpäterer Sieg der Perſiſchen Regierung über einen Au’: 
ftand gegen fic dargeitellt fei. Uber es ſcheint auch Die unverkennbar 
Beziehung dieſer Nereiden auf einen Seeſieg die architektoniſche Com— 
bination, daß fie zu demielben Bau mit den Briefen gehört Haken, 
fehr zu beftätigen. Diete Vereinigung vom Getümmel der Schlacht 
und (andeutend) zur See und dem Bild erſtürmter Städte bringt eine 
gute Zotalwirkung hervor. Auf folche Art war bier durch Joniſche 
Hand und in rein Griechiicher Weile der Affyrifche und Perſiſche Se: 
brauch Schlachten vorzuftellen (8. 245°. 248 U. 2.) nachgeahmt. 
Anger dieſem Monument find aus der beiten Kunſtzeit aus Kan: 
1608 nach London gebracht worden beionders zmei Löwen, das nah 
dem geflügelten Wagen benannte Grab mit merkwürdigen Vorfſiellun⸗ 
gen (Asia M. p. 228. Lycia p. 165.), ein Fries von Wagen ımd 


Reitern (Lyeia p. 173.), eine Jagd, vermutblich von einem Grabe, : 


fo wie der Zug der Sandleute, Die ihre Abgaben in Zucht⸗ und Sagt: 
tbieren und andern Naturalien dem Herrn entrichten (I,ycia p. 176.). 
Sehr gut Icheinen auch die Fragmente von Amazenengefecht ımd Feſt⸗ 
proceſſion daf. p. 177., Bellerophon die Chimära befämpfend p. 136., 


die in eoloffaler Figur von einem Grabe ebenfalls verſetzt worden il, 


und nicht wenige unter den Neliefen von Grabmälern, die nur hät: 
liche Scenen oder Krieg darftellen (nicht einmal p. 209. fcheint eine 
Ausnahme zu machen), . enthalten fehr vorzügliche und eigenthümliche 


Sompefitionen, p. 116. (vgl. das Titelkupfer, wo MEZOZ zu ſchrei⸗ 


ben iM), 418. 135. 141. 166. 178. 197. 198. 200. 206. 207. 
8.]. 





129.7 Wie die Erften viefer Schule immer noch ven 
Geiſt des Phidias, nur in einer Verwandlung, in -fih tra 
gen, und daher vorzugsweiſe ein inneres, geiftigeg Leben in 
Göttern oder andern myſtiſchen Geſtalten auszuprüden be 
müht find: fo fegen dagegen beſonders Euphranor und 
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Lyſippos die Schule des Polyflet, die Argivifch- Sikyoni- 
ih, fort, deren Augenmer? immer mehr auf Fürperliche 
Wohlgeſtalt und die Darftellung athletifher und heroiſcher 
Kraft gerichtet geweien war. Unter den Heroen wurde von 2 
&ippos der Herafles- Charakter auf eine neue Weiſe ausge⸗ 
kildet, und das mächtige Gebäude -feiner durch Mühe und 
Inftrengung ausgearbeiteten Glieder (F. 410.) zu dem Um⸗ 
fange aufgethürmt, dem die Kunſt der fpätern Bildner alle 
wit nachſtrebte. Die Athletenbilder nahmen vie Künftler jest 3 
nicht mehr fo wie früher in Anfpruch, obgleich auch fechs 
Statuen der Art als Werke des unglaublich thätigen Lyfip⸗ 
ros angeführt werden; Dagegen waren es befonvers ideali⸗ 
irte Porträte mächtiger Fürften, welche vie Zeit forberte, 
In der Geftalt des Alexander wußte Lyfippos felbft ven 4 
schlern Ausdruck zu verleibn, und, wie Plutarh fagt, al 
len das Weiche in der Haltung des Nadens und den Aus 
gen mit dem Mannhaften und Löwenartigen, mas in Ale 
randers Mienen lag, gehörig zu verfchmelen. Go waren 
ine Porträtftatuen überhaupt immer Tebensvoll und geift- 
in gedacht; während Dagegen andre Künftler der Zeit, wie 
eyſiſtratos, Lyfippos Bruder, der zuerſt Gefihter in 
Gyps abformte, fich blos die getreue Nachahmung der äu- 
ßerlich vorhandnen Geftalt zum Ziele ihrer KRunft festen. 


1. Eicero Brut. 86, 296. (vgl. Petron Satyr. 88.) Poly- 
tleti Doryphorum sibi Lysippus magistrum fuisse aiebat. Grabe, 
wie Polyklet 8. 120., bilder er nach Plin. destringentem se. Da⸗ 
der auch die Verwechſelungen, Sifiig C. A. p. 254. N. 7. 


2. Euphraneor (als Mahler) primus videtur expressisse di- 
guitates keroum, Blin. xxxv, 40. 25. — Lyſippiſche Heras 
klesſtatuen, Sillig C. A. p. 269. a. Der bei großer Unterneh⸗ 
mug momentan taftende Herakles, Farneſiſche Eolofjalitatue (Maf⸗ 
'i Racc, 49. Piraneſi Statue 11. M. Borb. ın, 23. 24.), in 
ten Thermen des Earacalla gefunden, unter welchem Kaiſer die Sta⸗ 
me wahrfcheinlich nach Rom kam (Gerhard Neapeld Bildw. ©. 32.), 
ven dem Athener Glykon einem Lufippifchen Original nachgekildet, 
mie die Inſchrift einer schlechteren Copie beweiſt (Bianchini Palazzo 
dei Cesari tv. 18.). Die Sand mit den Aepfeln ift neu; die Adh- 
ten Beine find 1787 an die Stelle der von Sul. della Porta gekom⸗ 
mm. Cine ganz Ähnliche Statue beichreibt Libanios (Peterſen De 

ibanio comment. ıı. Havn. 1827); auch fommt die Figur fonft 
viel in Statuen, Gemmen ımd anf Münzen vor (Peterfen p. 22.); 
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den Kopf derfelben übertrifft vielleicht der: Marbles of the Brit. M 
1, 11., an ergreifenden Ausdrude — Vgl. Windelm. W, vi; ı 
S. 169. 11. ©. 256. Meyer Geſch. S. 1238. D. U. K. Tf. 38 
b. Der nach vollbrachten Arbeiten ausruhende Herakles, Coloff zu Tu: 
rent, duch Yabius Mar. nach dem Capitol, fpäter nach Byzanz ge: 
bradyt, von Niketas de statuis Constantinop. c. 3. p. 12. ed. Wil. 
ken. [Fabr. Bibl. Gr. vı. ed. 1. p. 408.] beiägrieben. Gr ſaß, 
forgennoll gebeugt, auf einem Korbe (in Bezug auf Augeas Stall: 
reinigung), worüber die Löwenhaut Tag, und ftügte den I. Arm anı 
das ‘gebogene Knie, der r. Tag auf dem berabhängenden r. Beine. 
Dffenbar iſt dies die auf Gemmen fo häufige Figur, bei Lippert Dact. 
ı, 285—87. ı1, 231. Suppl. 344— 246. c. Der von Eros Macht 
niedergebengte, feiner Waffen beraubte Herakles (Anthol. Pal. nı. p. 
655. Plan. ıv, 103.), wahrfcheinlich erhalten in einer. der vorigen 
ähnlich gebildeten Zigr auf Gemmen. Lippert Dact. 1, 280. 281. 
n, 225--27. Suppl. 331. Gal. di Fir. v. tv. 6, 2. 3. d. Ein 
Feiner bronzener Herakles (Emizoanelios), den Statius S. ıv, 6. 
Martial ıx, 44. beichreiben, von der großartigften Bildung und bei: 
term Ausdrude, wie beim Göttermahl, auf einem mit der Lömenbant 
bedeckten Steine figend, in der r. Hand den Becher, die l. an der 
Keule ausruhend. Dffenbar (nach Heyne) das Vorbild des Toric 
(8. 160. und 411.) [An Lyfipp erinnert durch Die ſchlankeren Fre: 
portionen, den höheren, weniger dien Hals, durch feine Vorzüg: 
lichkeit der H. aus vergoldeter Bronze im Capitol, obgleich in der 
Ausführung etwas Manier und Ueberladung hinzugekommen ift, wie 
zu andern meifterlichen Gompofitionen in der Nachbildung: auch fommt 
Die a auf Münzen von Berytus (Majche Suppl. I. p. 1361.) 
u. a. vor. 


3. Euphranor's Alexander et Philippus in quadrigis, Plin. 
Lysippus fecit et Alexandrum Magnum multis operibus a pueritia 
eius orsus — idem fecit Hephaestionem — Alexandri venatio- 
nem — turmam Alexandri, in qua amicorum eius (&za1igwr) 
imagines summa omnium similitudine expressit (Alerander, um⸗ 
ber 25 Hetäroi, die am Granikos gefallen, 9 Krieger zu Buß, |. 
Blin. vgl. Vellej. Patere. ı, 11, 3. Arrian. ı, 16, 7. Blut. Wer. 
16.). — fecit et quadrigas multorum generum. Ueber Aleranderö 
Edikt Sillig C. A. p. 66. N. 24. 


4. Haupiſtatue des Uler. von Lyſipp, mit der Lanze (Blut. 
de Isid. 24.) u, der fpätern Beiſchrift: Addon 8° Eomer 0 
xaAxeos eis Aa Asvocor‘ Tüv un’ Euor zidenn, Zeu, ov Ö 
"Olvunov öye (Blut. de Alex. virt. m, 2. Wer. 4. Tzetz. Chil. 
vimi. v. 426. u. U.) Cine Reuterftatue Aleranders, des Gründer 
(von ‚Alerandrien, wie es fcheint), Hatte ftrahlenförmig malfendes 
Haupthaar. Libanios Ekphr. T. av. p. 1120. R. Von dem über 
einftunmenden Charakter der Aleranderkilder Appulej. Florid. p- 118: 


l 
| 


| 
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Bir. Das von ber Stirn emporgebogene Haupthaar (relicina frons, 
araczolg zus xonns Plut. Bomp. 2.) gehört immer zu den Haupt⸗ 
kennzeichen. Bon der Statue mit der Lanze ift auf den Münzen der 
Nakedoner aud der Katjerzeit ( Coufinery Voyage dans le Maced. 
T. pl. 5. n. 3. 5. 8.) der behelmte, eigenthlimlich gewandte Kopf 
erbalien; dieſem entipricht die Gabiniiche Statue (Vifeonti Mon. Gab. 
23.), und der ähnliche Kopf der Statue im 2. 684. Bouill. ıı, 
41. Elarae pl. 263. Dagegen der von Manchen für Helios gehal- 
ne Bapitolinifche Alerandersfopf (Windelm. M. 1. n.175.) von jener 
Reuterſtatue genommen fein kann. Die Rondaninifhe Statue in 
Münden (u. 152. Guattani M. I. 1787. Sett.) des zur Schlacht 
ſich rüftenden Alex. bat wenig von Lufippifchem Charakter, namentlich 
m den Proportionen. Vortrefflich iſt die Bronze des im Kampfge⸗ 
wübl flreitenden Alex. M. Borb. ııı, 43 b. vgl. 8. 163, 6. Ein 
Nätbiel der Archäologie ift der Kopf des flerbenden Aler. in Florenz. 
Morghen Principj del disegno tv. A b. Le Blond le vrai por- 
trat Alexandre, Me&m. de l’Inst. Nat. Beaux arts I. p. 615. 
Als treues, aber ohne Anfippos Geift gearbeitetes Porträt gilt am 
meiſten die Büſte des Ritters Azara im 2. 132. Viſconti Iconogr. 
breeque pl. 39, 1. Meyer Geh. If. 13. 29, D. U. 8. Tf. 39. 
0. Leber Alexander als Zeus⸗Sohn und Heralles 8, 158, 2. 


3. Hominis autem imaginem gypso e facie ipsa primus 
omnium expressit ceraque in eam formam gypsi infusa emen- 
dare instituit Lysistratus. — Hic et similitudinem reddere in- 


stituit; ante eum quam pulcherrimas facere studebuant (dagegen 
}. 123.) Plin. xxxv, 44. | 


130. Beobachtung der Natur und Stuvium der frü- 
bern Meifter, welches Lyſippos eng mit einander verband, 
führte den Künſtler noch zu mander Verfeinerung im Ein- 
einen (argutiae operum); namentlich legte Lyfippos das 
Haar natürlicher, wahrfcheinlih mehr nach mahlerifchen Ef⸗ 
fecten, on. Auch. wandten dieſe Künftler auf Die Propor⸗2 
tionen des menschlichen Körpers das angeſtrengteſte Studium; 
dabei führte fie das Beſtreben, beſonders Porträtfiguren 
durch eine ungewöhnliche Schlankheit gleichfam über das 
Menſchenmaaß hinauszuheben, zu einem neuen Syſtem 
ſchlankerer Proportionen, welches von Euphranor (in ber 
Rahlerei auch von Zeuxis) begonnen, von. Lyſippos aber 
et harmoniſch durchgeführt, und in der Griechiichen Kunft 
hernach herrſchend wurde. Es muß. indeg geflanven wer- 
ten, daß dieſes Syſtem weniger aus .einer warmen und Ir 
nigen Auffaffung der Natur, welche namentlich in Griechen⸗ 
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land fi in gebrungenern Figuren ſchöner zeigt, ale aus ei- 
nem Beftreben, das Kunſtwerk über das Wirkliche zu erhe- 
ben, hervorgegangen if. Auch zeigt fih in ven Werfen 
diefer Künftler ſchon deutlich Die vormaltende Neigung zu 
dem Coloffalen, welde in ver nächften Periode herrſchend 
gefunden wird. 


1. Propriae huius (Lysippi) videntur esse argutiae 
operum, custoditse in minimis quoque rebus. Plin. xxxır, 
19, 6. Statuariae arti plurimum traditur contulisse capillum 
exprimendo. Ebd. Val. Meyer Geh. S. 130. Die veritas rühmt 
an ihm und Brariteles beſonders Quintil. xır, 10. — Lyſipp und 
Apelles beurtheilen ihre Werke mechjeljeitig, Syneſios Ep. 1. p. 160. 
Petav. 


2. Euplır. — primus videtar usurpasse symmetriam, sed 
fait in universitate corporum exilior, capitibus articulisque 
grandior (grade daffelbe von Zeuris xxxv, 36, 2.): volumina| 
quoque composuit de symmetria. — LYS. stet. arti plur. trad. 
cont. capita minora faeiendo quam antiqui, eorpora graciliors 
siccioragne, per quae proceritas Bignorum maior videretur. 
Non habet Latinum nomen symmetria, quam diligentissime cu- 
stodivit, nova intactaque ratione quadratas ($. 120.) vete- 
rum staturas permutando. Plin. xxxıv, 19, 6. xxxv, 40, 25 
Vgl. unten 8. 332. Leber feinen Grundſatz, darzuſtellen, quales 
viderentur homines, Wien. Jahrb. xxxıx. S. 140. 





4. Fecit et Colossos (Guphranor), Plin. xxxv, 40, 25. 
Lufippos Jupiter zu Tarent war 40 cubita hoch, val. Sillig C. A 
p. 257. 259. - | 





— — — — — — 


Stein- und Stempelſchneidekunſt. 


131. Der Luxus des Ringtragens hebt in dieſer Periode 
bie Run des Daktylioglyphen zu ver Höhe, melde 
ihr im Berbältnig zu ben übrigen Zweigen ver bildenden 
Kunſt erreichbar it; obgleich die Nachrichten ver Schriftſteller 
feinen Namen eines Einzelnen. bemerklich maden, ale ven 
des Pyrgoteles, ver Alexanders Siegelringe ſchnitt. Auch 
in den Gemmen kann man bin und wieder eine ven Ph 
diaſſiſchen Bilpwerken entfprechende Formenbehandlung und 
Compoſition finden; weit häufiger aber find Kunſtwerke vie 
ſes Baches, in welchen der Geiſt der Praxiteliſchen Schule 
ſich kund thut.. J v 
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1. Ueber die Ringe der Kyrenäer (Eupolis Marikas) und den 
m Eypern gekauften Smaragd des Auleten Simenias mit einer Amy⸗ 
mene Aelian V. H. xu, 30. Plin. xxxvit, 3. Die Mufifer wa⸗ 
va beſonders reich damit geziert (opowrıdesvgaeyoxopmzas) und ſchmuck- 
tn anch ihre Inſtrumente fo, vgl. Lukian adv. indoct. 8. Appulej. 
Flerid. p. 114. Bip. 


2. Ueber die angeblichen Geumen des Pyrgoteles Windeln. 
2a Fr ©. 107 ff. vgl. Fiorillo Kleine Schriften ı1. S. 185. Gin 
von R. Rochette, Lettre a Mr. Schorn p. 49., angeführtes Faetum 
wigt, daß ſchon im Alterthum der Name dieſes, wie andrer berühm⸗ 
ter Künstler betrügerifch gebraucht wurde. Andre, nur duch Gemmen 
efannte Namen diefer Periode zugueignen, bat man feinen Grund (f. 
e. Köhler in Böttiger's Archäol. u. Kunſt 1. ©. 12.), doch find wohl 
inige der berühmteren Steinfchneider nicht viel jünger. 


132. Auch auf das Schneiden der Münzftempel wird 
in diefer Periode, oft in Gegenden und Orten, welche fonft 
nicht ale Site von Kunftichulen befannt find, große Sorg- 
alt verwandt; jedoch behält in ver erften Hälfte des Zeit- 
raums bie oft großartige und charaftervofle Zeichnung ber 
Münztypen meift noch eine gewiſſe Härte; Dagegen in. der 
weiten Abtheilung, befonders in den Städten Siciliens, in 
Schönheit des Gepräges (oft bei auffallendem Ungeſchick in 
ver Mechanik des Prägene) das Höchfte und Herrlichfie, was 
je geleiſtet worden ift, erreicht wird. Dabei wird die Kunſt 
Ihr durch Die Sitte gehoben, die an ſich höchſt mannigfachen 
Ippen der Münzen durch vie Rückſicht auf Siege in heiligen 
Spielen, Befreiung von Gefahren durch göttliche Hülfe, und 
andre Begebenheiten, vie eine mythologiſche Darftellung zu- 
liefen, noch zu vermannigfaltigen; und fo ſtellt ſich ung hier 
ot, im Heinften Raume, eine plaftifche Scene vol finnreicher 
Gedanken und Beziehungen dar. 


4. Unter den Münzen gehören der erften Hälfte diefer Periode (vor 
dem Cade des. Pelop. Krieges) au, außer denen von Athen, die ihr 
altoatetiſches Gepräge auch in der beften Zeit behaupteten (j. Ding. 
“ vır 1, 10.), viele von Korinth, von Argos mit dem Wolf, auch 
die ven Sieyon oder Sekyon (Ann. d. Inst. 11. p. 336.) mit ber 
Khari gezeichneten Ehimära; aus Sicilien die M. von Selinus mit 
ten Flußgöttern Selinos u. Hypſas (zw. DI. 80. u. 94.), die von 
Naros mit dem edlen Kopfe des bärtigen Dionyſos und ber kecken 
Geſtalt des alten Satyrs, auch die ſchoͤnen Agrigentiniſchen mit den 
kiten Adlern auf ben Haſen (vor. DU. 93, 3.) — Nah bem 


|] 
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Belop. Kriege, als Arkadien bereichert und durch Die Polykletiſche 
Schule gebildet war, werden die ſchoͤnen Silberſtücke von Pheneos und 
Stymphalos geſchlagen ſein; dann gegen DI. 104. die M. des Arka⸗ 
diſchen Bundes mit dem Zeuskopfe und dem Pan; von Da Beginnen 
die meift geringem M. von Megalopolis n. Meſſene. Des Bir. 
Medailles de l’Arcadie in den Annalı d. Inst. archeol. vii. p. 167 
—72. Um DI. 100., da Olynth der Chalkidiſchen Conföderatien 
vorstand, mar das Chalkidiiche Silbergeld, mit dem Apollokopf und 
der Kitbar, dort gebräuchlih (f. Cadalvene Recueil pl. 1, 28.); 
die berrlihen M. von Opus find der beſten Zeit würdig, mie manche 
von Thefialien, Lesbos, Kos, Kreta. An die von Philipp ſchließen 
fih die von Philippi, doch von auffallend Harter Zeichnung, an. In 
Stalien gehören viele von Tarent, Herakleia, Thurli, Velia, Meta 
pont diefer Periode; fo wie die köſtlichen Meiſterwerke von Sieiliſchen 
Graveurs (vgl. 8. 317.), Die großen Syrakuſiſchen Pentekontalitren 
(Etrusfer 1. S. 327. Ann. d. Inst. 11. p. 81.) an der Spige, einer 
Zeit, der der beiden Dionyfios (Payne Knight, Archaeol. Brit. xıx, 
p. 369.), zuzufchreiben find, in der andy die von Karthago abbängi- 
gen Drte Sictliens an demſelben Kunfteifer Theil nahınen. Als aber 
Timoleon, DI. 109, 2,, die Eolonlalverhindung von Syrakus mit 
Korinth herftellte, wurde wahricheinlich, mit geringerm Eifer für Schön: 
beit, das viele in Sicilien vorhandene Geld mit dein Korinthiſchen 
Pallaskopfe u. Pegaſos geichlagen, welches auch in den andern Gele: 
nien Korinths (mit andern: Anfangshrchftaben ſtatt des Korinthiſchen 
Koppa) damals gebräuchlich war (R. Rochette Ann. d. Inst. 1. p. 311 ff.). 
Münzen der Eampanier in Sicilien won Die de Luynes Annali d. 
Iust, 1. p. 150. — Bür die Kunftgeichichte brauchbare Abbildungen 
Griechiſcher M. in Landon's Numismatique du voy. du j. Anacher- 
sis. 2 Bde. 1818. in den nenern Werken von T. Combe, Mionntt, 
Millingen, R. Rochette, Eadalvene, Couſinery u. A.; ſehr glänzende 
in den Speeimens of unc. coins of M. Greeia and Sicily, sel. 
from the cabinet of the L. Nortbwick, drawa..by del Frate and 
engr. by H. Moses; the text by G. H. Nübden. 1824, 25. ®. 
A. 8. Tf. 41. 42, [Die de Luynes Choix de med. Grecques 
1840 f. 17 Tf. Sammlung Brofeich in Serbards Arch. Zeit. 'Tf. 21. 
22. 32. 41. 43. Akermann Ancient coins vf cities and princes 
L. 1844—-46. P. 1—6. 8vo.] f 


2. Bon Philipp fagt es Plut. Aler, 4, daß er die Olympiſchen 
Stege auf feine Münzen fegte; von den Siciliſchen beweist daſſelbe 
den Angenfchein. — Die Arkader bezeichnen ihre Herrſchaft über 
Olynwia, ans deifen Schätzen fie ihre Truppen -befoldeten, dadurch, 
daß fie den Kopf des Olympiſchen Zeus, und ihren Gott Bau, auf 
bein Felſen von Olympia figend und den Adler des Zeus ausſendend, 
abbildeten. Auf den M. von Selinus fieht man. Apollon und Artemis | 
als. Beftiendenide Götter heranzichn, ‘aber zugleich auf der Rückſeite die 
Götter. der Flüſſe, Durch deren Waſſer Empedokles den Peſthauch der 
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Zümpfe entfernt hatte, dein Wsllepios libirend. Die Münzen von 
Herandria ſahen fehr gut aus ohne gut zu fein im Gegenſatz der Atti- 
ben Tetradrachmen, wie Zeno anführt bei Diogenes &, var, 1, 18. 





4. Mahlerei 


133. In diefer Periode erreicht, in drei Hauptſtufen, 
vie Mahlerei eine Vollfommenheit, welche fie, wenigſtens 
nah dem Urtheil der Alten, zu einer würdigen Nebenbuhlerin 
ter Plaſtik machte. Immer blieb indeß vie antife Mahlerei, 
turh Das Vorherrſchen der Formen vor den Lichtwirkfungen, 
ter Plaſtik näher, als es die neuere iſt; Schärfe und Bes 
fimmtheit der Zeichnung; ein Getrennthalten der verfchiene- 
nen Figuren, um ihre Umriffe nicht zu verwirren; eine gleich- 
mäßige Lichtwertheilung und durchgängig Mare Beleuchtung; 
tie Vermeidung flärferer Verfürzungen (ungeachtet der nicht 
geringen Kenntniß der Linearperſpektive) gehören, wenn auch 
nicht ohne Ausnahmen [$. 140, 2.], doch im Ganzen immer 
zu ihrem Charafter. 


2. Artifices etiam quum plura in unam tabulam opera con- 
tnlerunt, spatiis distinguunt, ne umbrae in corpora cadant, 
Quintil. vır, 5, 26. Der Schatten follte blos die Förperliche Form 
jtder Figir für ſich hervortreten laſſen. | 


— — — — — — 


134. Der erſte Mahler von großem Ruhm. war Po⸗ 
Iygnotos, der Thaſier, in Athen eingebürgert, Kimon's 
Fteund. Genaue Zeichnung und eine edle und ſcharfe Char : 
rakteriſtrung der verſchirdenſten mythologifchen Geftalten war 
lin Hauptverbienit; auch feine Frauengeftalten hatten Reiz 
und Anmuth. Seine großen Tafelgemälde waren mit großer 
Kenntnig ver Sagen und in ernflem religiöfem Geifte ge 
tat, und nach architektonifche fyommetrifchen Prinzipen ange 
ordnet. 


1. Polygnot, des Mahlers Aglaophon Sohn, wahrſcheinlich in 
Athen feit 79, 2, Mahlt für die Pökile, das Theſeion, Anakeion, 
wehl auch die Halle bei den Propyläen, den Delphiſchen Tempel 
(Plin.), die Lesche der Knidier, den T. det Athena in Platäd, Im 
Tbeipid. Boöttiger Archäologie der Mahl. +. S. 274. Sillig C. A. 
p. 22. 3972, De Phidie 1, 3. —*. 





2* 


1 


2 mit Auszeichnung genannt; welche meiſt mit großen ſiguren-⸗ 
reichen hiftorifchen Bildern, deren Gegenſtand auch fehr gen 
aus der Zeitgefchichte genommen wurde, Tempel und Hallen 


3 ſchmückten. Dionyſios erreicht unter ihnen Polygnoks aus 
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2. Hdoryodgpos, Mixoe, d. h. der Mahler edler Charaktere, 
Ariftot. Poet. 6, 15. Bol. vin, 5. vgl. Boet. 2, 2. n. 8. 138. 
Instituit os aperire etc. Plin. xxxv, 9, 35. Die fchönen Linien 
der Augenbrauen, fanfte Röthe der Wangen, einen leichten Wurf 
zarter Gewänder (Eodnze &5 70 Aenzorarov Eisıpyasuerys) ruhmt 
Lukian Imagg. 7. Primus mulieres Iucida veste pinxit, Blin. 
[vgl. Nouv. Ann. de la Section Franc. de P’Inst. arche£ol. u. 
p. 389 f. wo in der Vafe mit Borens und Dreithyia pl. 22. 23. 
jegt in München, Aehnlichkeit mit dem Bolygnotifchen Styl geſucht 
iſt. Verwandt find Vases Luynes pl. 21. 22. der Abichied des Adıl- 
leus von Nereus pl. 28. Zend das Bachusfind den Naiaden über: 
gebend, pl. 34 und in Gerbards Trinfichalen Tf. 9., Pelas und 
Thetis u. a.] Ueber das Techniſche feiner Geinülde vgl. 8. 319. 
[135. A. 3.] | 


3. Ueber die Bilder in der Lesche, rechts das eroberte Jlien 
u. die Abfahrt der Hellenen; links Odyſſeus Beſuch in ber Unterwelt, 
Pauſ. x, 235—31. Gaylus Hist. de PAc. Tıxxvn. p. 34. F. u 
3. Niepenhaufen Gemhlde des Bolygn. in der Leöche zu Delphi: 
Th. 1. 1805. mit Erläuterungen von Chr. Schloffer (die Zerſtörung 
Ilion's, vgl. dazu Meyer in der Jen. ALZ. Juli 1805. u. Boͤttiger 
Archäol. der Mahl. S. 314.). Peintures de Polygn. à Delphes 
dessinees et gravées d’apres la descer. de Pausanius par F. et 
J: Riepenhauseu. 1826. 1829. (über die Compofition vgl. GON. 
1827, ©. 1309.), [O. Jahn die Gemälde des Polygnot in der 
Leiche zu Delphi, Kiel 1841.) Bei dem Gemälde der Unterwelt ii 
befonders auf die Andeutungen der Myſterien zu achten, welche theils 
an den Eden (die BPriefterin Kleobda, Dfnos, die Ungeweihten), theils 
in der Mitte angebracht waren. Hier faß der Myſtagog Orpheus in 
einem SKreife von Sängern und Greifen, umgeben von fünf Troiſchen 
und filnf Griechlichen Helden. Vgl. Rathgeber in’ der Eneyfl. unter: 
Oknos. Dei den Gemälde von JIlion Rebt- der unermühbliche 
Bluträcher Neoptolemob (defien Grab in der Nähe war) mit dem 
fanften, Menelaos, der mr Die ſchöne Beute fortzubringen ſucht, in 
einem intereffanten Gegenfage. Mit diejem Bilde hat das, etwas 
alterthümlich gehaltene, Nolaniſche Vaſenbild, Tiſchbein's Homer 1%, 
5. 6., einige, Doch nur wenige Züge gemein. — Im Allgemeinen 
iiber dieſe Bilder Correspond. de Diderot. T. ım. p. 270 f. (ed. 
1831.). Gothe's W. xuıv. ©, 97. ' 





135. Neben Polygnotos werden mehrere andre Mahler 
(größtentbeils Athener, aber auch Onatas ver Aeginet) 
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drucksvolle und zierliche Zeichnung, aber ohne feine Groß⸗ 
srtigfeit und Freiheit. 


1. Spbion der Korinther bei Simonides ccxxi. Schneidew. 
Zifar der Rheginer g. 75. bei demf. coxxıe. Onatas auch Mah⸗ 
in 78 — 83. Mikon von Athen, Mahler u. Erzg.; befonders in 
Roſſen ausgezeichnet, 77 — 83. (Sikig C. A. p. 275. Wal. oben 
‘.99, 1. Bei Simonides cexıx. und ccxx. it bei Schneidewin 
Mxor zu jchreiben. Mix» ift auch Arrian Alex. vo, 13. zu reſti— 
wiren). Dionyſios von Kolophon, Mikon's Zeitgenoß (vgl. Si⸗ 
nenides 8. 99. Anm. 1.). Ariſtophon, Polygnot's Bruder, Euri⸗ 
rides (dev Tragiker, Eurip. Vita ed. Eimsleius) um diefelbe Zeit. 
Timagoras von Chalkis 83. Panänos von Athen, Bhidias 
«delgıdovg, um 83— 86. Agatharchos, Bühnen- ımd Zinmer- 
Mahler, etwa von 80 (fo daß er für Aeſchylos letzte Trilogie scenan 
feeit) bis 90. (vgl. Völkel's Nachlaß S. 103. 149.). Aglaophon, 
Hritephon’8 Sohn, wie es fheint, 90. (vgl. ebd. 113.). Kephiſſo⸗ 
deres, Phrylos, Euenor von Epheſos, Demophilos von Hinera, 
Reſeas von Thaſos, 90. Kleifthenes von Eretria (oben 8. 107. 
Anm. 3.) um 90. Nilanor, Arkeſilaos von Paros, enkauſtiſche Mab- 
In, um 90 (7). Zeurippos von Herakleia um 90. (vgl. Heindorf 
ad Plat. Protag. p. 495.). Sleagoras von Phlius 94. (Ken. Anab. 
rn, 8, 1.) Apollodoros von hen, 93. 


2. Xu der Pöokile (braccatis illita Persis) befanden fih: 1. 
tie Marathoniſche Schlacht von Mikon (oder Panänos, auch Polygnot) ; 
tie Heerführer beider Bartheien ikoniſch; die Platäer mit Böotiſchen 
vandbüten (Demofth. g. Neära p. 1377.). Götter und Heroen waren 
eingemiſcht; mehrere Momente der Schlacht aufgefaßt; außerdem die 
glucht zu den Schiffen (Bottiger Acchäpl. der Mahl, ©. 246.). 2. 
Teja'd Einnahme amd das Gericht über Kaſſandra's Schänding, von 
belygnotos. 3. Kampf der Athener und Amazonen, von Milton. 
. Schlacht bei Dense. S. Böttiger ©. 278. [D. Jahn Archäol. 
AM. S. 16.) Platon Euthyphr. p. 6. fpricht auch von Götterkämpfen, 
mt denen die Tempel (?) bemahll waren, Dieſelbe Erklärung ohne 
Vedenken 8. 1. A. b.] | Ä Ä 


3. Diondfios' ahmte nach Aelian V. H. ıv, 3. Polygnot's 
Kun hinfichtlich der Darſtellung des Sharakterd, der Affekte, der Ge⸗ 
kom, der zarten Gewaänder genau nach, aber ohne defſen Greßartigkeit, 
ril. Atiſtot. Port, 2, und Plut. Timol. 36., der, feine Werke gezwun⸗ 
gm und mühlam nenut, wie Fronto ad Verum 1. non inlustria [gebt 
ar die Stofpe]; bei Plinius heißt er ardgnzorgagos, ähnlich wie 
Temetrise 8. 128. | 


136. Der Erſte aber, welcher auf die Nüancen von ı 
übt und Schatten ein tieferes. Studium zühtete, und durch 


— 
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viefe wefentlichen Erforderniffe Epoche machte, war Apollo. 

2 doros von Athen, ver Sfiagraph. Seine Kunft ging 
ohne Zweifel von der perfpektivifhen Bühnenmahlerei des 
Agatharchos (SH. 107. Anm, 3.) aus, und war zunädfi 
darauf berechnet, die Augen der Menge durch ven Sein 
der Wirklichkeit zu täufchen; wobei auf forgfältigere Zeich— 
nung verzichtet wurde Coaher manche ungünſtige Urtheile ver 
Alten über die gefammte Skiagraphie); jedoch war fie auf 
jeven Fall eine nothwendige Vorſtufe für die höhere Entwi— 
ckelung der Kunft. 


4. Apolodor erfand Pdogav za anoypwow oxıäg, Blut. de 
glor. Athen. 2. Helyh. (I.umisum umbrarumque rationem inve- 
nisse Zeuxis dicitur, Quintil. xıı, 10.). Gr jagte von ſich: Mo—. 
unoerai zıg paldos 7 wiujoerceı. Neque ante eum tabula ullius 
ostenditur quae teneat oculos, Plin. Aehnliche, eigentlich unge: 
rechte, Urtheile Quintil. xıı, 10. . 


2. Apollodor war Stiagraph oder Skenograph nach Heivk. 
lieber den engen Zuſammenhang beider Schneider Ecl. phys. Ana. 
p- 265. Bon der Beltimmung der Skiagraphie, in der Werne zu 
wirken (oxıaygapie doapıs zur dnazırds Plato Kritias p. 107.) 
Plat. Staat x. p. 602. vgl. Phädon p.69. Parmen. p. 165. Te 
ätet p. 208. mit Heindorf's Anm. Ariſt. Rhet. zu. c. 12. 


— ⸗ — 





ı 137. Nun beginnt mit Zeuxis das zweite Zeitalter 
der vollfommnern Mahlerei, in welchem die Kunft zu fim- 
2 licher Illuſion und äußerem Reize gelangt war. Die Neu 
heit Diefer Leiftungen verleitet die Künſtler felbft zu einem, 
unter den Architeften und bildenden Künftlern unerhörten, 
3 Hochmuthe; obgleich ihre Kunft in Betracht des Ernſtes um 
der Tiefe, womit die Gegenftände aufgefaßt wurden, fo wit 
der fittlichen Strenge, gegen den Geift ver frühern Period‘ 
4 ſchon entartet erfcheint. In dieſer Epoche herrſcht Die Jon! 
fhe Schule ver Mahlerei, welche dem Charakter des Stam⸗ 
mes gemäß ($.43:) mehr Neigung zum Weichen und ep 
pigen bat, als vie alten Peloponnefifchen und die zunähl 

vorhergegangene Attiſche Schule. 
1. ©. die Geſchichten von den Trauben des Zeuris und Far 


rhafios Leinwand u. dgl. [Hierauf deutet auch Die Sage, daß Zeuris 
fich über eln von ihn gemaltes altes Weib zu Tode gelacht habe, Fest 
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Sched. p. 209. Müll.] Von der Illuſion der Mablerei Plat. Sophift 
p. 235. Staat x. p.598. Diele hielten dies offenbar für Das Höchfte, 
abnlih wie die tragiiche Kunſt feit Curipides auf die eurden (früher 
uf die Furrlnıs) binausging. j 


2. Apollodoros trug nach Perſerart [die ein Alkibiades und der 
reiche Kallias nachahmten] eine hohe Tiare, Heſych. Zeuris verichenft 
wiegt ſeine Werke, weil unbezahlbar (Plin. xxxv, 36, 4.), und 
nabm Dagegen Geld fir das Sehenlaſſen der Helena (Ael. V. H. ıv, 
12.. Parrhaſios iſt nach Art eines Satrapen ſtolz und ſchwelgeriſch, 
end behanptet, an den Gränzen der Kunſt zu ſtehn. 


3. Parrhasius pinxit et minoribus tabellis libidines eo ge- 
oere petulantis ioci se reficiens. Gin Beilpiel Sueton Tiber. 44. 
tal. Gurip. Hippol. 1091. Klem. ler. Brotr. ıv. p. 40. Ovid 
Trist. ı1, 524. Lobeck Aglaoph. p. 606. 


4 Epheſos war in Ageſilaos Zeit (95, A.) voll von Mahlern, 
xeneph. H. i11, A, 17. [Mehrere 8. 139. U. 2.) — Die Mahler 
ter Zeit: Zeuris, von Herakleia, oder Epheſos (nach dem Haupt: 
erte der Schule, Tölfen, Amalth. ım. S. 123.), etwa um 90—100. 
(Pliniud jet ihn 95, A; aber er mahlte fir 400 Minen den Ballaft 
des Archelaos, der 95, 3. ftarb, Aelian V. H. xıv, 7. vgl. Plin. 
ıuwv, 36, 2. Einen rofenbefränzten Eros bei Ariſtophanes Acharn. 
992. — Olymp. 88, 3. — fchreibt der Schol. dem Zeuris zu. [Sillig 
C. A. p. 464. bezweifelt die Richtigkeit, R. Rochette Peintures ant. 
ined. p. 170. widerjpricht ihm), auch Thonbildner. Barrhafioe, 
Guener’d Sohn und Schüler, von Ephefos, um 95. (Seneca Con- 
trov. v, 10. iſt eine bloße Fiction). [Kunflbl:e 1827. ©. 327. 
dtuerbachs Vatic. Apollo S.71.] Timanthes vom Kythnos (Si- 
fon) u. Kolotes von Teos, gleichzeitig. urenidas 95. Sdäos 
(Nychlaos Yarapı, Xenoph. H. ıv, 1, 39.) um diefelbe Zeit. Baus 
ven, der Mahler der Häplichkeit (Ariftot.), um 95. (f. indeß Wel⸗ 
dee im Kunſtblait 1827. ©. 327. [Des Wfs. Erkl. iſt beftritten 
Kunitel. 1833. ©. 88.) Androkydes von Kyzikos 95— 100. Eupom⸗ 
red von Siiyon 95— 100. Brietes von Sikyon, um dielelbe Zeit. 


138. Zeuxis, welcher in ver Skiagraphie Apollodo⸗ 
08 Enideckungen ſich aneignete und weiter bildete, und be- 
ſonders gern einzelne Götter» und Heroenfiguren mablte, 
ſcheint in ver Darftellung weiblichen Reizes (feine Helena zu 
Kroton) und erhabner Würde (fein Zens auf dem Thron 
von Göttern umgeben) gleich ausgezeichnet geweſen zu fein ; 
doch vermißt Ariftoteles (8. 134. Anm. 2.) in feinen Bil 
dern das Ethos. Parrhafios wußte feinen Bildern noch 
mehr Rundung zu geben, und war viel reicher und mannig⸗ 
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faltiger in feinen Schöpfungen; feine zahfreichen Götter⸗ und 
Hervenbilder (wie fein Thefeus) erlangten ein kanoniſches 
3 Anfehn in der Kunſt. Ihn überwand indeß in einem Mah— 
ler- Wettfampf der geiftreihe Timanthes, in deſſen Iphi— 
genien- Opfer die Alten die Steigerung des Schmerzes bie 
auf den: Grad, den die Kunft nur andeuten durfte, bewun⸗ 
derten. | 


4. Am genaneften bekannt ift von Zeuris die Kentanrenfamilic 
(LEukian Zenrie), eine reizende Zuſammenſtellnng, in Der auch tie 
Verſchmelzung von Menih und Roß, und die Genauigkeit der Aus 
führung bewundert wurde. Vgl. die Gemme M. Florent. ı. tb. 92, 5. 


2. Parrlı. in lineis extremis palmam adeptus — ambire 
enim se extremitas ipsa debet. Plin. Bon ihm als Geſetzgeber 
der Kunft Quintil. xıı, 10. — Lieber feinen Demos der Athener, 
wo in einer Figur durch Körperbildung, Ausdruck, Geſten und Attri- 
bitte ſehr mideriprechende Züge audgebrüdt waren, bat Q. de Quincr 
Mon. restitu&s T. 11. p. 71 ff. eine fonderbare Hypotheſe aufgeitellt 
(eine Eule mit andern Thierföpfen). Ueber die frühern Meinungen 
4 A. Fr im Kunſtblatt. 1820. N. 11. [Lange Vermiſchte Schr. 

. 277, 


8. Graphiſche Agonen bei Quintil. ı1, 183. Plin. xxxv, 35. 
36, 3. 5., in Korinth Apoftol. xv, 13., in Samos Aelian V. H. 
ıx, 11. ben. xır, 543. Timagoras von Chalkis Hatte fich ſelbſt 
ein Siegslied gedichte. Mit Timanthes Bild bat das Pompeja⸗ 
niſche (Zahn's. Wandgemälde 19. N. Nochette M. 1. 1, 27. M. 
Borb.: ıv, 3. vgl. 8. 415, 1.) wenigſtens den verhüflten Agamemnon 
gemein. Bol. Lange in Jahn's Jahrbüchern. 1828. ©. 316. [Bern 
Schr. ©. 163.] Mit feinem Marsyas religatus kann dad Gemälte 
Antich. di Ercolano sı, 19. verglichen werden; lauch ein Vaſengemälde. 
An unius huius operibus intelligitur plus semper quam pingitur 
(wie in dem fehr artig erfundenen Kyklopenbilde), Blin, xxxv, 36, 6. 





ı 139. Während Zeuris, Parrhaſios und ihre Anhänger 
unter dem allgemeinen Namen ver Aſiatiſchen Schule der 
früher blühenden, befonvers in Athen anfäffigen, Griecchiſchen 
2 (Helladifehen) Schule entgegengefet werben: erhebt 1 
jegt durch Pamphilos die Schule von Sikyon im Pelopon⸗ 
nes neben der Joniſchen und Attiſchen als eine dritte 
3 weſentlich verfchienene. Ihre Hauptauszeichnung war wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung, künſtleriſches Bewußtſein, und die höchſte 
4 Genauigkeit und Leichtigkeit in ver Zeichnung. In dieſer 
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Jet wurde auch durch Arifleldes von Theben und Pauſias 
von Sikyon die enkauſtiſche Mahleret ausgebilpet, die in» 
deß (nah Plinius) ſchon von Polygnotos gelibt worden war 
(vgl, $. 320.). 


2. Die Sifyonifchen Mahler als eine Claffe, Athen. v. p. 196 e. 
Pelemon (8. 35, 3.) fchrieb über die Pokile in Sikvon, gebaut mm 
1. 120. then. vo, 253 b. xiii, 577c. [Sn der erften Ausg. 
ſelzte: „Daher Sicyon Helladica, welcher Ausdruck fpäter Schrift: 
keller wohl nur aus der Sprache der Kunſtgelehrten abgeleitet werden 
km,” Und Aeginet. p. 156. ift die Unterſcheidung der Athenifchen 
und der Helladifchen Malerei im Gegenfate der Afiatiichen richtig ab⸗ 
geleitet. Suid. Suxvorv 7 vuv Elias.) 


Berühmte Mahler der Zeit: Pamphilos von Amphipolis, 
Eupempos Schäler (Sikyon. Schule), 97—107. Arifteides von 
Teben, Gurenidas Schüler, etma 102 — 112., auch enkauftifcher 
Mabler. Leontion, in derſ. Zeit, [fält nach dem Cod. Bamberg. 
nz) Baufias von Sikyon, Brietes Sohn, Pamphilos Schüler, 
lauft. Mahler in derf. Zeit. Ephoros von Epheſos, und Arkefilaos 
eniſche Schule) geg. 103. Enphranor, Sfthmier, d. h. von 
Kerintd (doch arbeitete er in Athen, und wird von Plutarch de glor. 
Athen. 2, den Attikern zugezählt), Enkauſt 104 - 110. Kydias von 
Ketbnos, Ent. 104. Pyrrhon von Elis, g. 105. Echion [men 
nicht Action), Therimachos 107. ($. 124.). Ariftodemos 107. Ans 
ütetes, Euphranor's Sch., Ent. 108. Ariſtolaos, Pauſias Sohn ı. 
<h., Enk. 108. Mechopanes (P) [vielleicht Mnyogpasns ; denn Niz 
lexhanes Tiegt weit ab] 108. Melanthios, Pamphilos Sch, etwa 
14—112. Ktefidemos g. 108. Philochares von Athen, Aeſchines 
Suter, 109. Glaufion von Korinth g. 110(7). Alkimachos 110, 
(Rlin vgl Corfini Dissert. Agon. p. 128.) Apelles von Kolo- 
sten, der Schule nach Ephefier (durch Ephoros n. Arkeſilaos), aber 
u Sifyonier (durch Pamphilos), 106-118. vgl. Tölken, Amals 
kann ©. 123.). Nikomachos, Ariſtodemos Sohn u. Sch. (Si: 
ten. Schule), 110 ff. Nikias von Athen, Nikomedes Sohn, Anz 
ndetos Sch., Ent. (Prariteles hülfreich) 110 — 118. Amphiou (?) 
(ed. Bamb. Melanthbio] 132. Asllepiodoros von Athen 112. 
Theomneſtos 112. Theon von Samos g. 112. Karmanides, En—⸗ 
rhranets Sch. 112. Leonidas von Anthedon, Euphranor's Sch. 112. 
erielbe war Schriftitefler über Proportionen). PBrotogenes, der 
Kamier (auch Erzg.), 112 — 120. Athenion von Maroncia, Glau⸗ 
tiens Sch, Enk. g. 114 (2). Gryllon g. 114. Jsmenias von 
Challis 114 (?). 


3. Pamphilos praestantissimus ratione, Quintif. xıı. 10. 
Et lehrt für 1 Talent 10 Jahre. Fordert mathematifche Vorkenni⸗ 
“Me Die Zeichnung wird jet in den Kreis der liberalen Erziehung 
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anfgenommen, Blin. xıxv, 10, 40. vgl. Ariſtoteles Pädagogik vor 
Drelli, in den Bhilol. Beiträgen aus der Schweiz, ©. 95. [Tele 
bei Stobäud xevin, 72. nennt unter den Lchrern der Epheben dern 
Maler und den zpuorıxos, der Ariochos 7 und Kebes 13 dafür ki 
zorzixovg.]) Auf die Weinheit und Sicherheit der Umriffe geht ti 
Geſchichte bei Plin. xxxv, 36, 11., die Qu. de Quiney Mem. de 
P’Inst. Royal. T. v. p. 300. zu frei deutet; der Ausdrud in illa 
ipsa muß feitgehalten werden. Diejelbe Yigur wird in demſelben 
Raum dreimal immer feiner und genauer umſchrieben; der Eine ceri: 
girt dem Andern die Zeichnung durchgängig. Vgl. Böttiger Archäcı. 
der Mahl. S. 154. Melanthiod der Maler in feinen Büchern ven 
der Malerei bei Diog. 2. ıv, 3, 18. dev avdadear zwa au 
oxAngözıTa Toig Epyoıs Enızgegeir, 6uoims dE xür zols 70E0ı. 


140. Auf der dritten Stufe der Mahlerei that ih 
Arifteides von Theben durch Darftellungen ver Leivenfcaft 
und des Rührenden hervor; Pauſias durch Kinderfiguren, 
Thier⸗- und Blumenftüde, von ihm beginnt die Mahlerei ver 
Felderdecken; Euphranor war in Helden (Zhefeus) un 
Göttern ausgezeichnet; Melanthios, einer ver denkendſten 
Künftler ver Sikyoniſchen Schule, nahm nach Apelles Urtheil 
in der Anordnung (dispositio) den erften Rang ein; Nikias, 
ans der neuern Attifchen Schule, mahlte befonvders große Hi 
ftorienbilver, Seeſchlachten und Reuterfämpfe in hoher Vor: 
züglichfeit. 


1. (Aristides) primus animum pinxit et sensus hominum 
expressit, quae vocant Graeci 707 (dagegen 8. 133. Anm. 2.), 
item perturbationes (diem«d®r). Huins pictura oppido capto 
ad matris morientis ex vulnere mammam adrepens infans: intel- 
ligiturque sentire mater et timere, ne emortuo laete sanguinem 
lambat. Plin. xxxv, 36, 19. vgl. Aemilian. Anthol. Pal. vır, 623. 


2. Ueber Pauſias fchwarzen Stier (ein Meifterftü der Verkür⸗ 
zung und Schattirung), und die Tiebliche Kranzflechterin Glykera Plin. 
xxxv, 40, 24. — Idem et lacunaria primus pingere instituit, 
nec cameras ante eum taliter adornari mos fuit; d. h. er führte 
die hernach gewöhnlichen zierlichen Deskenbilder, ans einzelnen Figuren, 
Blumen, Arabesken beftchend, ein. Die Lakunarien mit gemahlen 
Stemen u. dgl. zu verzieren, war ſchon früher in den Tempeln siblih 
geweſen. 


3. Euphranor ſcheint in den Zwölfgdttern, die er file eine Halle 
im Kerameikos mahlte, nachdem er ſich im Pofeidon erſchöpft hatte, 
für den Zeus fich mit einer Copie des Phidiaſſiſchen Werks begnügt 
zu haben. S. die Stefan bei Sillig C. A. p. 208. add. Schol 
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X. 1, 528. — Bon Echion's nova nupta verecundia notabilis 
it wohl etwas in die fog. Aldobrandinifche Hochzeit ũbergegangen, 
gl. . 319. 


141. Allen voran geht indeß ver große Apelles, der 
tie Borzüge feiner Heimat Jonien — Anmuth, finnlichen 
Reiz, blühendes Colorit — mit der wiffenfhaftlichen Strenge 
kr Sikyoniſchen Schule vereinigte. Seinem reichen Geifte 
wor zum Vereine aller übrigen Gaben und Vermögen, deren 
ter Mahler bedarf, als ein Vorzug, ven er felbit als den 
ihm eigenthbümlichen anerkannte, die Charis ertheilt; wohl 
fing feiner Bilder ftellte viefe fo vollfommen dar, als vie 
sielgepriefene Anadyomene. Aber auch beroifche Gegenftänve 
waren feinem Talent angemeffen, befonvers großartig auf 
gefaßte Porträte, wie die zahlreichen des Alexander, feines 
Vaters und feiner Feldherrn. Wie er Aleranvder mit dem 
Ylig in der Hand (ald xepuvvoPogos) darftellte: fo ver- ! 
inte er, ver Meifter in Licht und Farbe, felbit Gemitter 
(3poprav, aorpamıv, wepavvoßoAiar) zu mahlen, wahr 
\heinfich zugleich als Naturfcenen und als mythologifche Per- 
ſonificationen. 


1. Parrhaſios THejens war nach Euphranor mit Roſen genährt; 
dagegen waren Antidotos, Athenion, und Pauſias Schüler Ariſtolaos 
und Mechopanes Mechophanes 8. 139. U. 2.] severi, duri in 
coloribus (Mechopanes befonderd durch Das vielgebranchte sil 8. 319.). 
Trenbar Herrichte in der Sonifchen Schule ein bfühender, in Sikyon 
ein einſterer Farbenton vor. 


3. Die Anadyomene befand fih in Kos im Asklepieion 
(reuuua Kooioy Kallim. Fragm. 254. Bentl.), und Fam durch Aus 
aut in den Tempel des D. Julius zu Mom, mo fie aber ſchon im 
Rero's Zeit verdorben war. [Höchft mwahrfcheinlich die, wovon Betron 
84. jagt: quam Graeci Monocnemon vocant, etiam adorant, |. 
Tbiloftr. Imagg. p. x. Kunfibl. 1827. ©. 327. (gegen Sillig). 
Zo hieß eine Amazone von Strongylion euxrnuog, und monocre- 
mon iſt die verborbene Lesart; ſ. 8. 318.) Sie war nach Einigen 
Plin.) nach der Pankaſte, nach Athen, nad der Phryne gemablt. 
Erigramme von Leonidas von Zarent u. U. Ilgen Opusc. 1. p. 34. 
Jacebs in Wieland's Att. Muf. sm. S. 50. Ein ſpäteres Gemälde 
der Anadgomene Bartoli Pitt. 1, 22. vgl. Anafreont. 51. 


4, Weber Aleranders vortretenden Arın mit dem Blitz Plin. 
um, 36, 15. So wird an Nikias ut eminerent e tabulis pictu- 


O. Müllers Archäologie, te Auflage. 10 
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rae , an Euphranor das 2&eyor gerübmt. [Fr. Lindemann de ima 
gine Al, M. ab Ap. picta Lips. 1820. 8.] 


5. Vgl. Philoſtr. 1, 14. Welder p. 289. Blin. xxxv, 36 
17.. Ueber die Lafirung der Bilder des Apelles 8. 319, 5. — Ar 
naud sur la vie et les ouvrages d’Apelle, Mém. de l' Ae. de: 
Inser. T. xrıx. p. 200. [Apelles und Antiphilus von Tölken ir 
Böttigers Amalthea sun. S. 111—134.]) ° 


1 142. Neben ihm blühte, außer den Genannten, Pre: 
togenes, welchen der durd fein Genie über jede niedrig: 
Gefinnung emporgeftellte Apelles felbft berühmt gemacht hatte: 
ein Autodivaft, deſſen, oft allzu forgfältiger, Fleiß und ge 
naues Naturftupium feine wenig zahlreichen Werke unfdäg: 

2 bar machten. Auch der durch die Lebendigkeit feiner Crfin- 
dungen (Pavraciaı, visiones) ausgezeichnete Theon gehört 
diefer fchnell vorübergehenden Blüthezeit der Mahlerei an. 


1. Protogenis rudimenta cum ipsius naturae veritate cer- 
tantia non sine quodam horrore tractavi, Petron 83. Sein ke 
rühmteſtes Bild war der Stadt= Heros Jalyſos mit dem Hunde und 
dem ausruhenden Satyr, eine mothiiche Daritelung der Stadt und 
Gegend, über der er 7 (oder nach Fronto 11) Sahre gemalt hatte 
(DI. 119). Fiorillo Kleine Schriften 1. S. 330 ff. Cic. Verr. ır, 
60. nennt als eins der fchönften Bilder Paralum pietum (pietam), 
nämlich das Schiff Paralos, welches er nebft der Ammoniſchen Triere 
in den Bropyläen der Burg Athene mahlte, und zwar als einen Tbeil 
des Gemäldes des Phäaken-Eilands, wie man aus Plin. xxxr, 36, 
20. Bauf. 5, 22, 6. erräth. Meine, wenn auch noch nicht gam 
fefte Meinung ift, daß bei Pauſ. 1, 22, 6. (cf. Hermann de pict. 
parietum p. 19., der die Sache nicht im Zuſammenhang betrachte) 
der Name des Wrotogenes, als des Mahlers des Naufilaa = Gemälted 
in den Athenifchen Propylaäen, angefallen fei; und Plinius xıxr, 36, 
20. auf daffelbe Bild ziele, welches zugleich eine Darftellung eine 
Hafens enthalten Habe, mobel die Athenifhen Prachtſchiffe Ammonias 
und Paralos angebracht worden feien, nach welchem letztern Cicero 
dad ganze Bild benennt. [Das Letzte aus den Nachträgen ©. 707. 
Am Rand ift Später verrriefen anf Welcker's ganz verfchiedne Erklärung, 
zwei Gemälde des Protogenes bei Pliniud in Zimmermanns Zeitiät. 
1837. N. 83 f. Vgl. Raoul Rochette Lettres arch&olog. 1840. I. 
p. 46 — 61.“ Weſtermann in den Jahrb. f. Philol. xxv. ©. 480.) 


2. Böttiger's Furienmaske S. 75. Ueber den Muttermord des 
Dreſt von Theon auch N. Rochette M. I. p. 177. 


1 143. Dieſer Meiſter herrliche Kunſt iſt, inſofern fe ſich 
in der Beleuchtung, dem Farbenton, den Localfarben zeigte, 
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tür und bis auf ziemlich dunkle Meldungen und fpätre Nach 
ahmungen untergegangen; dagegen geben von ben Fortſchrit⸗ 
tm und Leiſtungen der Zeichnung in dieſer Periode die Ba- 
ſengemäl de (mit ausgefparten hellen Figuren), wenn man 
son den Arbeiten gemeiner Handwerker auf die Werke ver 
erften Rünftler zu Schließen wagt, bie höchfte Vorſtellung. Und 
‚war enthalten die Funde von Volei ($. 99, 2.) beſonders 
il Proben: 1) der zwar eleganten und edlen, aber noch 
feifen, fpmmetrifchen und überzierlichen Zeichnung; aber auch 
2) einer freien und dabei einfachen und großartigen Zeich- 
rung, wie man fie fih von Polygnot ausgehend venfen 
mag; auch 3) ein fehr intereffantes Beifpiel überfleißiger und 
leinliher Naturnahahmung, ungefähr auf Dionyſios Weiſe 
($. 135, 3.): dagegen ‚in dem, der Maffe nad jüngeren 
Vaſenvorrath von Nola neben ven älteren Manieren 4) 
Muſter von einer Leichtigkeit, Grazie und weichen Anmuth, 
me fie erfi von der Joniſchen Schule ver Mahlerei aus⸗ 
gegangen fein kann, getroffen werben, 


2. Proben von T): Der Kampf über Patroklos Leichnam und 
tie Verföhnung mit Achill, auf einer Schale von Volei, Inghirami 
6. Omer, ız, 254. Pelens die Thetis zur Grotte des Cheiron brin⸗ 
gend, V. von Volci, Ingh. ebd. 235. Vasi fittili 77, Thetis unter 
ten Rereiden geranbt, auf dem Dedel einer V. von Nola, mehr in 
imitirter Weife, M. I. d. Inst. 37. val. J. de Witte Ann. v. p. 90. 
Apellon und Idas um die Marpeffa kämpfend (7), auf einer V. von 
Agrigent, M. I. d. Inst. 20. vgl. Ann. I1. p. 194. ıv. p. 393. 
Ballett. 1831. p. 132. Poſeidon die Inſel Niſyros über den. Gi⸗ 
Bene Ephialtes flürzend, auf einer V. aus Sicilien, Millingen Un. 

on. 1, 7. 


2) Athena das von der Erde bervorgelangte Kind Eri⸗ 
Äthonios aufnehinend, in Gegenwart des Hephäſtos, V. von Volei. 
M. 1. d. Inst. 10. Ann. 1. p. 292. Achill und Heltor zum Kampfe 
cilend; jener von Phönix, diefer von Priamos zuritdgehalten, V. von 
Schi, (Die Heldenfiguren noch fehr alterthümlich.) M. Ik d. Inst. 
35. 36. vgl. Ann. 111. p. 380. ıv. p. 84. Tityos von Apollon er⸗ 
legt, V. von Bolei (die Muskelzeichnung auch hier in älterer Manier). 
M.1. d. Inst. 23. vgl. Ann. ır. p. 225. Apollon, nach feiner Meer⸗ 
rabrt in Delphinsgeftalt, auf dem von Schwanenfliigeln umfaßten 
Teeifug die Kithar fchlagend; V. von Volei. M. 1. d. Inst 46. 
dan. ıv. p. 333. Micali Mon. 94. 


3) Schale des Soſias, deren inneres Gemälde den von 
Achill verbundenen Patroklos darſtellt, mit forgfältiger Angabe aller 
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Details an Körper und Bekleidung, die Außenſeite wahrſcheinlich die 
bei Peleus Hochzeit verſammelten, Glück verheißenden Götter, in einer 
älteren, weniger ſtudirten Manier. M. 1. d. Inst. 24. 25. Ann. ıı. 
p. 232. 111. p. 424. ıv. p. 397. [Seht in Berlin n. 1030. Ger: 
bard Trinkſchalen des K. Muſ. Taf. 6.) 

4) Die Helden Aktion, Kaftor, Theſens u. Thdens auf 
der Jagd vereinigt, anf einer mahrfcheinlich Nolaniſchen V. von Hechit 
gracidfer Zeichnung, Millingen Un. Mon. ı, 18. Raub ber Thetis, 
geijtreih, aber nachläffiger behandelt, ebend. 1, 10. Achilles und 
Patroklos Abfchied von ihren Vätern, nebit andern Bildern, auf einer 
Prachtvaſe im Louvre, vermuthlich won Lokri oder Kroton, von ſebr 
forgfältiger, edler Zeichmug, ebd. 1, 21. — Vgl. D. A. K. Tr. 43 
—46. Frauen und zwei Ersten, in bunten Barben und mit Vergol- 
dung, höchſt anmuthig, Stadelberg Gräber Tf. 27. Vergoldungen, 
daf. Tf. 17. 30. Polychrom. Attiihe Vaſen, mit Licht und Sihat: 
ten, Stelen mit Spendenden, dal. If. 44 — 46., lähnlich und fehr 
ſchön Cab. Pourtales pl. 23.]), Charons Kahn, Hermes führt eine Frau 
zu ihm Tf. 47., ein Mann fommt bei ihm an 48. (von Stadelberg 
mythiſch erflärt). [Polychrom. Lekythen, deren aus Athen jegt viele 
verbreitet find, bei R. Mochette Peint. ined. pl. 9. 10. Gine in 
Athen vor einigen Jahren gebildete Sammlung , worin mehrere and: 
gezeichnete Stüdle, ift jet in Paris.) . 


Vierte Periode, 
Bon Olymp. 111 bis 158, 3. (336—146 v. Chr.) 


Bon Alerander bis zur Zerftörung Korinthe, 





1. Greignijfe und Charakter der Zeit. 


144. Dadurch, daß ein Griechifcher Fürft Das Perfifhe 1 
Reich eroberte, feine Feldherrn Dynaftien gründeten: erhiel⸗ 
ten die zeichnenvden Künfte unerwartete und fehr mannigfache 
Veranlaffungen zu großen Werfen. Neue Städte, nad) 2 
Griechifcher Weiſe eingerichtet, entflanden mitten im Barbaren» 
lande; vie Griechifchen Götter erhielten neue Heiltgthlimer. 3 
Die Höfe ver Ptolemäer, Seleufiven, Vergamenifchen und 4 
anorer FZürften gaben der Kunft fortwährend eine veichliche 


Beihäftigung. 


2. Hlerandreia bei Iſſos DI. 111, 4.2, in Aegypten 112, 1. 
(Ste Croix Examen des hist. d’Alex. p. 286.), in Ariadna und 
Arachotis 112, 3., am Baropamijod 112, 4., am Akeſines 112, 2. 
u..mw. (70 Städte in Indien?) Raoul-Rochette Hist. de Pétabl. 
T. ıv. p. 101 sqq. — Antigoneia (dann Alerandreia genannt) in 
Troas, Philadelpheia, Stratonikeia, Dokimeia u. a. Städte in Stleins 
alien; Antigoneia DL. 118, 2., Antiocheia am Drontes 119, 4.,, 
gleichzeitig Seleukeia am Tigris und viele Städte in Syrien. — Kaſ— 
iandreia 116, 1., Theſſalonike. Uranopolid auf den Athos von 
Alexatchos, Kaſſander's Bruder (Choif. Gouff. Voy. pitt. 11. pl. 15.). 


3. Gin Beifpiel it Daphne, Heiligthum des Pythiſchen Apol- 
fen und Luſtort Bei Antlocheia, feit 120. etwa, Gibbon Hist. of the 
Decline etc. ch. 28. T. ır. p. 396. (1781.). Die Seleufiden 
waren angeblich Abkömmlinge, und große Verehrer des Apollon (wie 
ah die Weihgeichenke nach dem Didymäon und die Rückgabe des 
Bildes von Kanachos beweiſen; Npoflon am Dreifuß und auf dem 
Duphalos figend anf ihren Münzen). S. Noriſius Epochae Syro- 
Macedonum diss. 3. p. 150. 


4 Die Ptolander find Gönner und Beförderer der Kunſt bie 
auf den var. (Physkon), unter dieſem allgemeine Flucht der Künftler 
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und Gelehrten, gegen DL. 162. Unter den Seleufiden Seleufos 1. 
u. 11., Antiochos i11. u. ıv. In Bergamon Attalos 1. und Gume: 
nes ur. Außer dieſen die Syrakuſiſchen Tyrannen Agathofles u. Kies 
von ır. Auch Pyrrhos von Epeiros, Agathokles Eidam, war ein 
Kunſtfreund, ſ. über Ambrakia's Kunſtreichthum Bolyb. xxır, 13. 

" | 


Liv. xxxvım, 9. _ 


145. Unläugbar wird dadurch zugleich der Geſichtskreis 
ver Griechifchen Künftler erweitert; fie werben Durch die Wun- 
der des Morgenlandg zum Wetteifer in Coloffalität und 
Pracht angetrieben. Daß indeffen Feine eigentliche Vermi⸗ 
hung der Kunſtweiſen der verſchiednen Völker eintrat, Davon 
liegt der Grund theild in der innerlich feſten, aus eignem 
Reim bervorgewachfenen und daher nach außen abgeſchloſſe⸗ 
nen Bilvung der Nationen des Altertbums, namentlich der 
Griechen; zugleich aber auch in der feharfen Trennung, welde 
lange zwifchen dem erobernden und den einheimifchen Völkern 
beftand; fo daß die Städte des Griehifchen Kunſtbetriebs wie 
Inſeln in fremdartigen Umgebungen mitten inne liegen. 





3. Dieſe Trennung geht für Aegypten, wo fie am fehärfiten 
war, befonderd aus den neuen Unterfuchungen hervor (8. 217, 4.) 
Die Venrpaltung behielt hier ganz den Charakter der Ginrichtung eine} 
in einem fremden Lande flehenden Heeres. Im Cultus kamen in 
Alcrandreia der Pontiſch-⸗Aegyptiſche Serapis und der Agathodämon 
Knuphis zu den Hellenifchen Göttern Hinzu; die Ptolemäer- Münzen 
zeigen indeß bis auf die letzten Zeiten von freunden Göttern nur den 
fchon Tange Helfenifirten Ammon (Eckhel D. N. 1, ıv. p. 28.). Auch 
die Nlerandrinifchen Kaiſermünzen haben nicht viel Aegyptifche Gott: 
heiten; Dagegen die Nomen- Münzen 8. 232. Antiochien hatt 
einen Sriechifchen Demos mit Phylen ud Volksverſammlungen im 
‚Theater, und einen Nath aus altreichen Familien. Alle feine Götter 
find Griechiih, nur dag Iſis unter Seleufos rı. einen Tempel erbich, 
und die Chaldäifche Aftrologie zeitig Eingang fand. Auf Münzen 
Antiocho8 des var. kommen Aegyptiſche Symbole, auf denen bes vn. 
ein Zeus-Belos als Geftingatt vor, — Selten waren Städte ge 
miſchter Bevölkerung, wie Antiocheia i5oßaoßegog (fpäter Geile) 
in Döroene. Malalas T. ıı. p. 50. Ven. 


146. Auch bfeiben vie Städte des alten Griechenlands 
fortwährend die Sige des Kunſtbetriebs; nur wenige Künſt⸗ 
ler gehen aus den Griechiſchen Anlagen im Orient hervor; 
und nirgends Fnüpft fih an einen der Höfe eine namhafte 
Kunſtſchule an. 
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Bel. 8. 154. Ueber den Kumſthandel von Sikyon nach Ale⸗ 
randreia Blut. Arat 13. Athen, v. p. 196 e. Yin Untiocheia ar- 
keiten beſonders der Athener Bryaris (8. 128, 5. 158, 1.) und der 
Sityonier Cutychides (8. 158, 5.). 


147. Run ift es feinem Zweifel unterworfen, daß die 
Kunſtſchulen Griechenlands, beſonders im Anfange dieſer Pe⸗ 
riode, in einem blühenden Zuſtande waren, und in einzel— 
nen von den Muſtern der beſten Zeit genährten Gemüthern 
noch lange der reine Kunſtſinn der frühern Periode lebendig 
blieb. Auf der andern Seite konnte es nicht ohne Einfluß 
auf die Kunſt bleiben, wenn die innige Verbindung, in der 
ſie mit dem politifchen Leben freier Staaten ſtand, geſchwächt, 
und ihr Dagegen die BVerherrlihung und das Vergnügen 
einzelner Perfonen als ein Hauptzwed vorgefehrieben wurde. 
Es mußte fie wohl auf mancherlei Abmwege führen, wenn 
ihr, bald die Schmeichelfucht Enechtifch geſinnter Stäpte, bald 
tie Saunen von Glanz und Herrlichkeit überfättigter Herr» 
[her zu befriedigen und für ven Prunf von Hoffeften in 
der Schnelligkeit viel Glänzendes herbeizufchaffen, aufgegeben 
wurde, 


2. Bgl. über die Verbindung der Kunſt der republifanischen 
Zeiten mit dem üffentlichen Leben Heeren Ideen ın, 1. ©. 513. 
Tagegen über den Geift diefer Beriode Heyne de genio saeculi 
Ptolemaeorum, Opusc. Acad. ı. p. 114. 


3. Den Charakter diefer Hoffefte zeigen: die Beichreibung der in 
Alexandreia, unter Btol. 11., von der zweiten Arſinoe veranftalteten 
Moniöfeier. bei Theokrit xv, 112 ff. Aphrodite und Adonis auf 
Rubebetten in einer Laube, in der viel Keine roten umherfliegen 
[autematigch wie an dem Welt in Florenz im Weißkunig; Automate 
iind im Folgenden mehrere erwähnt], zwei Adler den Ganymed em> 
vertragen u. dgl. Alles aus Elfenbein, Ebenholz, Gold, prächtigen 
Zeppichen, Laub, Blumen und Früchten zufammengefegt. Vgl. Grod⸗ 
deck Antiq. Verſuche 1. S. 103 ff. — Ferner die Beſchreibung der 
ven Btol, sı. allen Göttern, beionderd Dionyjos und Alerander, auf 
gerührtn Pompa, aus Kallivenos, bei Athen. v. p. 196 sggq. 
Zaufende von Bildern, auch coloſſale Antomate, wie die neun Ellen 
bohe Nyſa. Ein garios revooũs anyay &xazov 8ix0cı (wie im T. zu 
Vambyke) Sayeygappsvog xl dndsdeurvos — dtaygvooıs, 
iur En ÄÜxpov dozepa Yovoous ov nv 7 Mepinszuog anyav E8. 
2. 8. 150. Manſo vermiichte Schriften ıu. S. 336. u. 400. — 
Aug die Pompa Antiochos des ıv., wobei Bilder von allen Göttern, 
Tämenen und Hersen, von denen nur irgend eine Sage war, meiſt 





® 
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vergoldet, oder mit golddurchwirkten Kleidern angethan. Polyb 
xxxi, 3, 13. 


1 148. Zu dieſen äußern, durch den Gang des Poli 
fchen Lebens herbeigeführten Umftänven treten andre im in 
nern 2eben ver Kunft felbft gegebene hinzu. Die Kunfl 
fcheint mit dem Ende der vorigen Periode den Kreis edler 
und würbiger Productionen, für die fie als Hellenifche —* 
die Beſtimmung in ſich trug, im Ganzen durchlaufen zu 

2 haben. Die ſchaffende Thätigkeit, ver eigentliche Mittel— 
punkt der geſammten Kunſtthätigkeit, welche für eigenthüm— 
liche Ideen eigenthümliche Geſtalten bildet, mußte, wenn 
der natürliche Ideenkreis der Hellenen plaſtiſch ausgebildet 
war, in ihrem Schwunge ermatten, oder auf eine krankhafte 

3 Weiſe zu abnormen Erfindungen getrieben werden. Wir 
finden daher, daß die Kunſt in dieſer Periode ſich bald nur 
im größten, bald im kleinſten Maaß der Ausführung, bald 
in phantaſtiſchen, bald in weichlichen, nur auf Sinnenrei; 
berechneten Kunſtwerken gefällt. Und auch vie beffern und 
edlern Werke der Zeit unterfcheivet doch) im Ganzen etwas, 
zwar wenig in die Augen fallendes, aber dem natürlichen 
Errer fühlbares, von den frübern, pas Streben nad 

feft. 


1. Hoc idem (eminentissima ingenia in idem artati tempo- 
ris spatium congregari) evenisse... plastis, pictorihus, scalpto- 
ribusque, si quis temporum institerit notis, reperiet, et eminen- 
tia cuiusque operis artissimis temporum claustris circumdata. 
Bellej. ı, 17. Die Vifeontifche Lehre von dem fangen Bejtande ter 
Griechiſchen Kunft in gleicher Trefflichkeit, ſechs Jahrhunderte hindurch 
(l'état atationnaire de la sculptnre chez les anciens depuis Peériclés 
jusqu’aux Antonins), welche in Frankreich und nun auch einigerma⸗ 
gen in Deutichland Eingang gefunden, verträgt ſich ſchon mit der all 
gemeinen Geſchichte des menfchlichen Geiftes nicht. [Köhler in Bötti⸗ 
gers Archäol. und 8. J. ©. 16.] | 


3. Rützlich iſt auch hier die Vergleichung mit der Gefchlchte ber 
andern Künſte, befonders der Redekunſt (val. 8. 103. Anm. 3.), in 
welcher in diefem Zeitraume, befonderd durch den Einfluß der zu mehr 
Pathos, Schwulft und Prunk von Natur geneigten Lyder und Phrb: 
ger, die Aliatifche Rhetorik, daneben die Rhodiſche aufkam. 
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2. Architektonik. 


149. Die Architektonik, welche früher den Tempel zum 
Hauptgegenſtande gehabt hatte, erſcheint in dieſer Periode 
cl mehr thätig für die Bequemlichkeit des Lebens, ven 
Yurus der Fürſten und die glänzende Einrichtung der Städte 
im Ganzen. Unter diefen madte Alerandreia Epoche, 
angelegt nach dem Plane des Architekten Deinokrates, deſſen 
gwaltiges Genie allein Alexanders Unternehmungsgeifte ge: 
wahfen war; die Zwedmäßigfeit und regelmäßige Schönheit 
tiefes Plans, vie Pracht und Eoloffalität der Hffentlichen, 
und Die Solidität der Privatgebäude machten dieſe Stadt 
um Vorbild für die übrige Welt (vertex omnium civita- 
um nah Ammian). Abgefehn aber von ven großartigen 
Bauten, welche der Seehandel veranlaßte, machte Doch wahr⸗ 
ſcheinlich Antiocheia, als es vollftändig ausgebaut war, 
cinen noch glänzendern und reizendern Einprud; feine Pracht⸗ 
anlagen blieben durch das Alterthum hindurch das Mufter 
tür alle ähnlichen Unternehmungen in dieſen Gegenden ($. 
192). 





2. Deinokrates (Deinochares, Cheirokrates, Stafikrates, Ti⸗ 
mochates) war der Erbauer von Alerandreia, der Erneuerer des 8. 
zu Epheſos; derielbe, der den Athos in eine Enicende Figur umformen 
wellte. Nah Blin. xxxıv, 42. ſoll er auch den magnetiichen Tem 
rel der zweiten Arfinoe (DL. 133.) unternommen haben; von welchen 
ducchaus mährchenhaften Bau der wirkliche T. der Arfinge= Aphrodite 
Jephrritis wohl zu unterjcheiden iſt (Valckenaer ad Theocr. Adon. 
p. 355 b.). Auson. Mos. 311—17. [Böding in feiner Ausg. 1845 
nimmt Verichiedenheit diejes Dinochares von dem Gründer Dinofrates 
an, mit Troß, welchen Oſann in den Mem. d. Inst. I p. 341 fi. 
keſtreiet. Die Abweichung in den Namensformen it herkömmlich. 
Lebeck Aglaoph. p. 996. 1301.] Den Bau Merandriens leitete 
Aremenes von Nankratis (Suftin xırı, 4. vgl. Br. Dübner), neben 
tem ald Architeten von Sul. Valerius (de R. G. Alex. ı, 21. 23.) 
dlenthiss, Eratens, und Libios Söhne Heron u. Epithermos (?) 
jetannt werden. In berfelben Zeit lebte der Canalbaner Krates 
Diog. Laert. ıv, 23. Strab. ıx. p. 407. Steph. Byz. =. v. I07- 
sa); etwas jünger (DI. 115.) it der Knidier Softratos (von ſei⸗ 
ner ſchwebenden Halle Hirt Gefchichte ı. S. 160.) Amphilochos, 
“2308 Sohn, ein berühinter Architeft von Nhodos, wohl auch aus 
ditſer Periode (Inſchrift bei Elarke Trav. it, 1. p. 228. C. I. n. 
S,) Architekt Satyros, Phönix der Maſchinenbauer unter Pto⸗ 





1 


‚eines Fußgeſtells. Ch. Fellows Asia minor p. 61 f. (Achnliche 
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lem. II. Plin. xxxvi, 14, 3. Kieſibios unter Ptolem. Euergeies J 
Beckers Gallus J. S. 187. 


3. Ueber Alexandreia vgl. Hirt ar. ©. 78. 166. Man 
nert Geogr. x, 1. ©. 612. Die Stadt erfiredte füh in oblonge 
Geftalt, von zwei über 100 %. breiten Hauptſtraßen im rechten, Win 
kel durchſchnitten, wovon Die längere fi) 30 Stadien von dem W 
Thor, nach der Nekropolis, Bis zu den D. Thor, den Kanobijchen 
erſtreckte. Ziemlich ein Viertel des Ganzen die Burg (Bruchion) in 
ND., mit dem Pallaſt, dem Mauſoleum (sone), dem Muſeien, 
und Propyläen (beftehend aus vier Nieienjäulen, auf denen ein Rund— 
teınpel mit einer Kuppel [ich erhob, nach der, indeß ziemlich dunkeln, 
Beichreibung in Aphthonios Progynin. 12. p. 106. Walz.) [lebe 
die Burg von Alerandria nah Aphthonius von Heffter. Ztichr. f. A. 
W. 1839. n. 48. Weber die jogenannte Bompejusjänle |. g. 
193 A. Eine ähnliche Granit-Säule, „nad dieſer Die größte in ber 
Welt,“ ohne Bafıs und Gapitäl, 37 F. 8 3. ho, 5 3. 3 3. im 
Durchmeſſer (die von Alerandria hat 9 F. Durchineffer) und aus Gi: 
nem Stück fand Clarke bei Alerandreia Troas, auf einem Hügel übe 
der Stadt, und vermutbete daher, daß Beide beſtimmt waren da} 
Bild Mlerander zu tragen, Travels II, 1. p. 149. (Il, p. 188 
der Oetavausg.). Dieß ift irrig, da nicht weit davon in den Stein: 
brüchen felbft noch fieben andre genau von denfelben Verhältnitfen lie 
gen, und wie jene aus einem Stück, unzerbrochen und ohne Spur 


liegen viele in den Steinbrüchen über Karyſtos.) Abdollatif ſah in 
Hlerandreia 400 in zwei oder drei Stücke gebrochne Säulen von deu 
jelben Stein wie jene ungeheure ımd einem Drittheil oder Viertheil, 
wie es fcheine, der Größe. Abdoll. traduit par Silv. de Sacy p. 
282.] - 

4 Antiocheia beſtand aus vier mit bejondern Mauern md 
einer Hauptmauer eingefchloffenen Städten. 1. und 2. waren unter 
Selenkos 1. gekant, am S. Ufer des Drontes, die Mauern von dem 
Architekten Kenäod. 3. unter Seleukos ın. und Antiochos nıı., auf 
einer Flußinſel, ſehr regelmäßig, mit rechtwinklig ſich durchſchneiden⸗ 
den Säulenftraßen; im nördlichen Theile die große und prachtvolle 
Königäburg, nach Hinten mit doppelten Säulengallerien über ber 
Stadtmauer. 4. unter Antiochos ıv., nach dem Berge Silpion bin 
auf; welcher Stadttheil die Akropolis und die Felſengräber einſchleß, 
zugleih im unten Theile die 36 Stadien Tange Hauptftrage, von 
zwei bedeckten Säulenhaflen eingefaßt, und von einer eben jo ange 
legten rechtwinklig durchſchnitten, mit Trinmphalbögen (rezoanv)oıs) 
an allen Kreuzpunkten. Des Verf. Antiochenae dissertationes 
(1834.) | 


150. Gewiß ging die glänzenvere, dem republikani⸗ 
[hen Griechenland unbekannte, Zimmereinrigtung 
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wie wir fie hernach in Rom finden, und wie fie Vitruv 
kefhreibt, von dieſem Zeitraume aus, wie man ſchon aus 
ten Namen ver Kyzifenifchen, - Korinthifhen und Aegypti- 
hen Sääle (oeci) abnehmen kann. Einen Begriff davon 
zieht die erfindungsreiche Pracht und Herrlichfeit, mit der 
das Dionyſiſche Zelt des zweiten und das Nilfchiff des vier- 
ım Ptolemäos — und doch nur für einzelne Feſt⸗ und Luft 
rarthieen — ausgeftattet waren. Aber neben ven Palläften 
ter Herrſcher wurde auch für die Volksmaſſe der Haupt» 
ſtädte durch Theater, wahrfcheinlih aucd durch Thermen und 
Nmpbaen ($. 292, 1. 4.), für das Leben ver Litteraten 
turh Muſeen ($. 292, 5.) geforgt. 


2. Ueber das Dionyſiſche Zelt fir die Pompa Btol, des 
u. (8. 147, 4. 244, 5.) Kallivenos bei Athen. v. p. 196 f. Co: 
leſale Säulen von der Form von Palmen und Thyrſen; über den 
Xrhitraten, unten der zu einer Kuppel (ovgavioxos) fich erhebenden 
Zelidecke, Grotten, in denen lebendig fcheinende Perionen der Tra= 
götie, Komödie und des Satyrdrama's bei Tiiche ſaßen. Caylus 
Mem. de l’Ac. des Inser. xxxı. p. 96. Hirt ©. 170. — Leber 
te (vsavg Haluunyos) Ptol. des ıv., einen ſchwimmenden Pal: 
It, Kallirenos ebd. p. 204. Ein Dekos darin mit Korinthiichen 
Capitälen von Elfenbein und Gold, aber die elfenbeinernen Reliefs 
an goldnen Briefe waren doch nur von mittelmäßiger Kunft; ein kup⸗ 
relfermiger Aphroditentempel (der Knidiſchen Gapelle $. 127, A. ähn- 
ap) mit einem Marmorbilde; ein Bacchiicher Saal mit einer Grotte; 
in Speiſeſaal mit Aegyptiſchen Säulen u. Vieles der Art. [Alexan- 
drina belluata conchyliata tapetia, neben peristomata picta Cam- 
panica, Plautus Pseud. 1, 2, 16.] 


151. Gleich prachtvoll zeigt füh die Zeit in Grab- 
tentmälern, in welcher Gattung’ von Bauwerken das 
‚Nanfoleion ver Karifhen Königin. Artemifia, ſchon vor 
Alexander, zum Wetteifer aufforderte. Gelbft die zum Ver⸗ 
trennen beftimmten Scheiterhaufen wurden in dieſer Periode 
hellen mit unfinnigem Aufwande an Koftlen und Kunft 
mporgethürmt. 


1. Maufolos ft. 106, A. Pythens (8. 109, 111.) u. Satyros 
tie Architekten feines Denkmals. Ein faft quabratiicher Bau (412 %.) 
nit emem Säulenumgange (25 Ellen hoch) trägt eine Pyramide von 
4 Etufen; darauf eine Quadriga, aere — vacuo pendentia Mau- 
solea, Martialis de spectac. 1. Gejammthöhe 104 %. Reliefs am 
Me von Bryaxis, Leocharee, Skopas, Timotheos [nach Vitrnv 
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Brariteles), von denen mwahricheinlich noch Reſte auf ber Burg von 
Budrun find. (Bon diefen Reliefs, zum Theil Amnazonenkämpfen, 
Einiges Bei R. Dalton Antig. und Views in Greece and Egypt 
1. 1791. Anhang; lonian antiqg. a1. pl. 2. add. in der 2. Ausg 
[Fünf Stüde wurden 1846 nach London gebracht] Ueber eine 
Ichönen Karyatiden-Torio ebendaher Bullet. d. Inst. 1832. p. 168.) 
S. Caylus Mém. de l’Ac. xxvi. p. 321. Choiſ. Gouff. Voy. pitt. 
1. pl. 98. Hirt ©. 70. 2f. 10, 14. Philo de septem orbis 
spectac. c. 4. u. in Dreflid Ausg. p. 127. Leonis Allatii diatr. 
u. p. 133. Cuper. de nunmo Mausoleum Artem. exhib. Quatre- 
mere de Quincy Rec. de Dissert. 1». Aehnliches Grabmal in Min: 
laſa, M. Rochette im Journ. des Sav. 1837. p. 202. Dieſe Ferm 
von Denkmälern findet fih in Syrien ſehr verbreitet, ähnlich war in 
Paläftina das un DL. 160. von dem Hohenpriefter Simon jeinen 
Vater und feingn Brüdern errichtete Grabınal, em Grundbau, va 
Säulen umgeben, mit 7 Pyramiden dariiber, Joſeph Ant. xım, 6. 


2. Das fogen. Denkmal des Hephäftion war mur ein 
Scheiterhaufen (zve@, Diod. xvu, 115.), von Deinofrates geiſt 
reich und phantaſtiſch in puramidalifchen Terraſſen conſtruirt (fiir 12000 
Tal.?) Aehnlich war wahrfcheinlich die von Timäos beſchriebene Frra 
des Altern Dionyfios (Athen. v. p. 206.) geweien, jo wie Die rugi 
der Cäſaren auf Münzen Ddiejelbe Grundform zeigen. Vgl. 294,7. 
Ste Croir Examen p. 472. Caylus Hist. de P’Ac. des Inser. 
xxxı, p. 76. Qu. de Quincy Mem. de l'Inst. Royal ıv. p. 39. 
Mon. restitues ı1. p. 105. 


152. Die Leblingswiffenfhaft ver Zeit, die Mecha— 
nik, zeigt fih indeffen noch bewundernsmwürdiger in großen, 
Funftreich conftruirten Wagen, in kühn erfundenen Kriege 
mafchinen,, befonvers Niefenfihiffen, mit venen vie Fürften 
Aegyptens und Sieiliens fich zu überbieten fuchten; die Hy— 
draulik in vielfachen Waſſerkünſten. | 


- 4. Ueber den Prachtwagen (zouuuusa) für Alexanders Leid: 
nam Caylus Hist. de Pac. des Iuser. xxxı. p. 86. Ste Eroit p- 
511. Qu. de Quiney Mem. de Pinst. Roy. ıv. p. 315. Mon. 
restitues zı. p. 1. — Die Belagerungsinafchine des Demetrios Pe: 
liorfetes, Helepolis, gebaut von Epimachos, vereitelt von Diognetei, 
Dt. 119, 1. Um diefelbe Zeit (Vitruv var, Praef.), indeß wohl 
ſchon unter Lykutgs Verwaltung, baut Philon den Athenern die gie 
Gen Schiffshäuſer. Archimedes Maichinen zu Syrakus DI. 141, 9. 
Gleichzeitig der Tarentinifche Maſchinenbauer Herakleides, Erfinder der 
Sambyke. Polyb. xırı, 4. Athen, xıv. p. 634. Bolyän.v, 17. — 
lingehenred Seeſchiff Ptol. des ıv. mit 40 Ruderreihen. Hieron des 
1x. großes Schiff, mit 3 Verdecken, 20 Ruderreihen, von Archias 
von Korinth gebaut, von Archimedes ind Meer geführt, — Elwas 
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Seniges zur Geſchichte der Mechanik bei den Griechen (Viel iſt nicht 
kefannt) giebt Käftner Geſch. der Mathematik 11. ©. 99. vgl. Hirt 
u. ©. 259. 


2. Kteſibios von Alexandreia, unter Ptol. vor. Sein Schiller 
Keen, der Hydranliker. 


153. Indeß verſteht fih, daß auch die Tempel bau⸗ 
funf in einer fo bauluftigen Zeit, welche noch dazu mit 
Freigebigkeit gegen die Götter prunkte, keineswegs vernach⸗ 
läſſigt wurde.“ Die Korinthiſche Ordnung wurde dabei immer 
mehr die gewöhnliche, und gelangte zu ven feſten und ge- 
mählten Sormen, welche hernach vie Römiſchen Baufünftler 


teftbielten. Aber alle Prachtbauten ver Griechifchen Herrfcher 3 


im Orient find, wie die Griechiſche Cultur felbft, faft fpur- 
leg verſhwunden; nur Athen, welches jetzt wenig Durch 
igne Anſtrengung leiftet, aber von fremven Monarchen wett- 
iernd geſchmückt wird, hat noch Einiges Davon erhalten. 

2. An den Korinthiichen Sapitälen liebte man in dieſer Zeit den 


Elätterſchmuck von vergoldeter Bronze zu machen, wie am Muſeion 
zu Merandreia (Aphthonios). Vgl. 8.150. Anm. 2. 


3. Zempelgebäude der Zeit. 2. des Apollon zu 
Daphne, in Kaifer Julian's Zeit amplıiprostylos, mit innem Säu⸗ 
lenreihen (Io. Chryſoſt. de Babyla c. Iulianum c. 17. 21... T. des 
Bel ımd der Atergatis (Zeus u. Hera) zu Hierapolis oder Bam⸗ 
tele, gebaut von der Stratonife (9. 123.), das Vorbild von Pal⸗ 


mora. cher den Naos erhob ſich der Thalamos (das Chor); Wände 


md Decke waren ganz vergoldet. Lukian de dea Syria, 

Wahrſcheinlich gehört dieſer Zeit auch, mas fih in Kyzifos 
Gteßes fand, namentlich der Tempel, nach Dio Caſſ. xx, 4. der 
zöpte und fchönfte aller T., mit monolitben (?) Säulen von 75 F. 
Sch, 24 F. Peripherie. MAehnliche -Monolithe 8. 149. X. 3.] 
Lies iſt wohl der prächtige T. des Zeus, deſſen Marmor- Fugen 
tur Goldfäden bezeichnet waren (Blin. xxxvı, 22.). Gin Erdbeben 
zerſtötte ihn unter Antoninus Pins, dee ihn zu Hadrian’d Ehren herz 
tele, S. Ariſteides Paneg. Cyzic. ı. p. 241. Malalas p. 119. 
Yen. Den Tempel der Apollonis in Kyzikos bante Attalos un, einer 
ten ihren vier Söhnen, nad DI. 155, 3.5 val. 8. 157, 2. Sonſt 
von Kyzikos Anlage (Ähnlich der non Rhodos, Maſſalia nnd Karthago) 
Plin. a. ©. Strab. xıı. p. 575. xıv. p. 658.; die Ruinen (Renou⸗ 
ard de Buffieres Lettres sur P’Orient 1. p. 165. pl. 11.) find noch 
mist gehörig durchforſcht. 

2. des Dlymp. Zeus in Syrakus von Hieron ır. gebaut, Diodor 
1, 83. ic. Verr. ıv, 53. [Serradifalco ıv. tv. 28 f. p. 153.] 

Die Dorifche Ruine in Halikarnaſſ (Choiſ. Gouff. 1. pl. 
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99 5q.), wohl aus der Zeit nach Mauſolos, zeigt Die Gattung ıı 
ihrem Verfall; fie wird charakterlos. [In Knidos ein Korinthiſche 
pſeudoperipteros proftylo3, Ion. Antiqu. 111. ch. 1. pl.5 ff. ein Teri 
icher, etwa 200 Jahre vor Chriſtus (p. 30.) pl. 26.; in Apbrodi 
fia8 daf. ch’ 2. ein Korinthiicher pl. 23. Ein Korinthiſcher Tempe 
in Zabranda, Fellows Asia Minor p. 261., vicheicht jpäter.] 


4. In Athen bauen die Könige (Gymnafion Btol. dein 
Porticns des Eumenes, des Attalos, ein Ddeion der Ptolemäer?) 
vor allen Antiochos Epiphanes, welcher den T. des Zend Dlympic: 
(8. 80. 1, 4.) gegen DI. 158. durch einen Römer Eoffutius (C. I 
363. vol. p. 433.) Korinthiſch umbauen läßt; jedoch vollendete ikı 
erſt Hadrian. Stuart 111. ch. 2. vgl. Erſch Enecykl. Attika S. 233, 
Später erneuerte Ariobarzanes 11. von Cappadocien das 173, 3. von 
Ariſtion verbrannte Odeion des Perikles durch die Architekten C. u. 
M. Stallius n. Menalippos. C. J. 357. Noch gehört das achteckige 
horologiſche Gebäude des Andronikos Kyrrheſtes, mit eigenthümlichen 
Korinthiſchen Säulen, in dieſe Zeit, Stuart 1. ch. 3. Hirt ©. 152. 
Sn Rom Hatte ınan eine Nachbildung davon, aber mit 12 Yiguren 
der Winde. S. Polenus Exercit. Vitruv. 11, 2. p. 179. Prächtige 
Gymnaſien in Kleinafien 8. 292. A. 2.) 


3. Bildende Kunft. 


154. Im Anfange diefes Zeitraums, bis gegen Olymp. 
‘120, und etwas weiter hinab, blüht, neben den nächſten 
Schülern des Prariteles, befonders die Sifyonifche Schule, 
in welcher der Erzguß in alter Vollkommenheit und edlem 
Styl geübt wird, von Eutbyfrates fogar mit mehr Strenge 
(austerius), als es der Geſchmack der Zeit billigte. Hernach 
verlor ſich nach den geſchichtlichen Nachrichten die Uebung 
des Erzguſſes (cessavit deinde ars); und obwohl in Klein— 
afien eine Zeitlang noch fehr achtbare Bildner thätig waren, 
fam der Erzguß und die Kunft überhaupt vod fichtlic in 
Abnahıne, bis am Ende viefer Periode in Athen durd 
Studium der frühern Werfe eine Reftauration ver Kunſt 
bereitet wird, welche mit der Herrfchaft des Griechiſchen Ge⸗ 
ſchmacks in Rom zufammenfällt. 


Bildende Künftler der Beriode, deren Zeit bekannt it: Ariſtode⸗ 
mos, Erzg. 118. Euntychides von Sikyon, Lyſipp's Schüler, 
Erzg. und Mahler 120. Dahippos und Beda, Lyſipp's Söhne und 
Schüler, Euth ykrates und Phönir, Lyſipp's Sch., Erzg . 126. 
Zeuriades, Silanion's Sch., Erg. 120. (vgl, Welcker im Kunſtblatt 
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1827. R. 82.). Dätondas von Sikyon, Erg. 120. Polyeuktos, 
Erg. in Athen, g. 1209). Chares von Lindes, Lyſipp's Sch., 
Er. 122 — 125. Praxiteles, der jüngere, Erzg. 123. (in Theo⸗ 
ebtaſt's Teftament ?). Aetion (Eetion) von Amphipolis, Bildſchn. 
124. (Theokr. Ep. 7. Kallimach. Ey. 25.). Tiſikrates von 
ei, Euthykrates Sch., Bildh. 125. Piſton, Erzg., Zeitgenoß de3 
ikrates(?). Kantharos von Sif., Eutychides Sch., Bildh. 125. 
Hennokles von Rhodos, Erzg. 125. Pyromachos, Erzg. u. Mah⸗ 
ler, 125 (120 nach Plin.) bis 135. (vgl. 8. 157.) Xenokrates, 
Zijifrates (od. Euthykrates) Sch., Erzg. 130, Iſigonos, Stratonis 
les, Anticho®, Erg. g. 135. u. ſpäter. Mikon, Nikeratod Sohn, 
von Svrakus, Erzg. 142. Aeginetes, ein Plafte 144. Stadieus 150. 
Alerandros, des König Perſeus Sohn, Torent 153. (Plutarch Pau⸗ 
us 37.). Antheus, Kalliſtratos, Polykles, Athenäos (?), Kallixenos, 
Terhekled, Pythias, u. Polykles Söhne, Timokles u. Timarchides 
Vauſ. x, 34, 3. 4.), Erzg., auch zum Theil Bildh. 155. Timar⸗ 
dides Söhne, Bild. 158. ſ. $. 159. [Eine Reihe Rhodiſcher Erz⸗ 
zießer entdeckte 2. Roß auf der Akropolis von Lindos, zum Theil 
as Soli, Kalyımna u. a. Drten, Archimenidas, Epicharmos, Vater 
u. Zehn, Zenon, Mnafitimos, Peithandros, Protos, Pythokritos, So⸗ 
ſiratres, die er ſämmtlich vor die Zeiten der Nömiſchen Herrſchaft und 
um größeren Theile felbit ziemlich weit zurück in die Makedoniſchen 
gt, N. Rhein. Muf. ıv. ©. 161 f.] j 


155. Bon. der Lyſippiſchen Schule zu Sikyon ging zus 
nachſt die Rhovdifche aus; Chares von Lindos, rin Schüs 
ler des Lyſippos, verfertigte den größten unter den hundert 
Sonnencoloffen zu Rhodos. Wie die Rhodiſche Beredfam- 
fit prunfooller als vie Attifche und dem Geifte der Aſiati⸗ 
hen verwandter war: fo ift glaublich, daß auch die bildende 
Kunft in Rhodos durch das Streben nach glänzendem Effekt 
kb von der Attifchen unterfchieven habe. Rhodos blühte am 
meiften von der Zeit der Belagerung durch Demetrios (119, 
1.) bis zur Verheerung durch Caſſius (184, 2.); in biefer 
Jet mag wohl auch vie Inſel am meiften Mittelpunkt ver 
Künfte geweſen fein. Ä . 

1. Der Eoloff war 70 Sr. Ellen hoch, in einzelnen Theilen 
zegoſſen, angeblich aus dem Metall der Helepolis, von 122, 1. bis 
125, 1. gearbeitet, ftand beim Hafen, aber nicht über dem Eingang, 
au bis zu dem Erdbeben 139, 1. (So nach den Chronographen ; 
nah Polvb. v, 88. trifft aber das Erdbeben vor 138, 2.; dann muß 
auch die Verfertigung etwas früher gejettt werden). ©. Plin. xıxıv, 
1,18. Philon von Byzanz de vır. mundi miraculis (offenbar cin 
ätered Werk eines Rhetors) c. A. p. 15. nebſt Allatins und Orelli's 
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Anm. p. 97—109. Caylus Mem. de l’Ac. d. Inser. xxıv. p. 360 
Von Hammer Topograph. Anfichten von Rhodos S. 64. Ueber tüi 
andern Goloffe Mei. Rhod. 1, 16. Lufipps Jupiter in Tarent, Al 
Elfen boch. | 

3. Der Nhodier Hermofles arbeitete die Erzſtatue Des Eunuchen 
Kombabos; ob aber auch Die vielen andern Stahten von Heroen mt 
Königen in dem 2. zu Hierapolis, bleibt gänzlich ungewiß. 


1 156. Diefer Zeit gehört nun wahrfcheinlich ver Lao— 
foon an: ein Wunder ver Kunſt in Betracht des feinen 
und edlen Gefhmads in ver Löfung einer fo fehwierigen 
Aufgabe, und ver tiefen Wiffenfchaft in ver Ausführung, 
aber deutlich auf glänzenden Effeft und Darlegung der Mei- 
fterhafttgkeit berechnet, und, verglichen mit ven Werfen frü- 
herer Zeiten, von einem gewiſſen theatralifhen Charakter. 

2 Zugleich erfcheint in dieſem Werfe das Pathos fo hoch gr 
fteigert, als es nur immer der Sinn der antifen Welt und 
das Wefen der bildenden Kunft zuläßt, und viel höher, als 
es die Zeit des Phidias geftattet haben würde. 


1. Plin. xxxvı, 4, 11.: Laocoon, qui est in Titi Imp. 
domo, opus omnibus et picturae et statuariae artis praepouen- 
dum (d, 5. ein Bildhauerwerk von einer Kühnheit der Compoſition, 
wie fie der Erzguß und die Mahlerei kaum erreichen). Ex uno la- 
pide eum et liberos draconumque mirabiles nexus de comsilii 
sententia fecere summi artifices, Agesander et Polydorus et 
Athenodorus Rhodii (Athenodor war Ageſander's Sohn, nach einer 
Juſchr.). Similiter (nämlich auch de conailii sententia) Palatinas 
Caess. domos etc. 1506 in der Gegend der Bäder des Titus wie 
dergefunden; aus 6 Steinen; der rechte Arm reſtaurirt nach Modellen 
von Giov. Agnolo. Auch Einiges an den Söhnen iſt neu. Race. 1. 
M. PioCl. n, 39. ®iranefi Statue. M. Franc. ıv, 1. M. Bouill. 
n, 15. Eine pyramidale, nach einer Verticalfläche geordnete Gruppt. 
Die Nebenfiguren auch dem Maaße nach fubordinirt, mie bei ber 
Niobe. Drei Alte deſſelben Trauerſpiels; -im Water der mittelfte, in 
welchen Energie und Pathos am höchften. Antike Köpfe des Laofcon, 
in ber Sammlung des Herzogs von Aremberg, und zu Bologna [in 
ber Billa Litta zu Lainata bei Mailand] Windelm. W. vr, 1. © 
101 ff. vol. ıu. ©. 203 fi. Heyne Antig. Aufl. 11. S. 1. Leſſingo 
Laokoon. Propyläen Bd. 1. St. 1. Thierfh Epochen S. 322. Der 
Kopf des Herzogs von Aremberg in Brüſſel in den Mon. d. Inst. 
u1, 41b., vgl. Schorn Annali ıx. p. 153., über den in Mailand 
p- 160. [Sener ift nicht antik, das akad. Kunſtmuſ. zu Bonn 1841. 
©. 14.5 der von Winckelmann angeführte Farneſiſche Kopf ſcheint den 
Kapanend vorzuftehen.] - | 
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157. Auch ſcheint fih an die Rhodiſche Schule das 
Berk Zrallianifcher Künftler, welches von Rhodos nad Nom 
geraht wurde, der Farnefifhe Stier, anzufclieken, 
welches zwar finnlich impofant, aber ohne einen befriedigen- 
tn giftigen Inhalt if. Die Darftellung der Scene war. 
tamals in Kleinafien beliebt, und genau viefelbe, wie an 
tem Tempel der Apollonis zu Kyzikos ($. 153.), deſſen 
Reliefs, welche in zahlreichen, mythologifchen und biftorifchen 
Gruppen Beifpiele von Pietät der Söhne gegen ihre Mütter 
tarftellten, als ein ſchöngedachtes und finnreich erfundenes 
Verk der Kunft gegen Ende dieſer Periode zu bemerken find, 


1. Plin. xxxvı, 4, 10.; Zethus et Amphion ac Dirce et 
taerus, vinculumque, ex eodem Japide, Rhodo advecta opera 
Apollonii et Taurisci. Wahrfcheinlich ſchon in Caracalla's Zeit, dann 
wieder in neuerer, ergänzt und mit ungehörigen Figuren (wie Der An⸗ 
here) überladen. BPiranefi Statue. Maffei Racc. 48. Windeln. 
W. vi, 1. ©. 128 ff. (vgl. ii. S. 2383.) vir. ©. 190. Heyne Ans 
ir Auf. an S. 182. Br. Paganuzzi sopra la mole acultoria 
volg. den. il Toro Farnese. [Der Vf. Annali xı. p. 287— 92. 
Zwei Wandgemälde und andre Monumente bei Avellino Descriz. di 
una cası di Pompei 1843. p. 40.) 


2. Dierelbe Gruppe auf einer Münze von Thyateira, Eckhel N. 
anecd. tb. 15, 1.; und wahrſcheinlich auch in Antiochien, Malalas 
p. 99. Ven. — Diceſelbe befchreiben die Epigr. auf Die Kyzikeniſchen 
Reliefs Anthol. Pal. 111. (&ys za &% zavooıo xadanrere Oinlaxe 
cur, Ogga Öeuas ovoy znode xara Evlögov). Diele Reliefs 
'srlonwaxen, ‚deren Anbringung ſchwer zu beftimmen ift) ftellten 
B. dar: Dionyjos die Semele zum Olymp führend, Telephos die 
Auge auffindend,, den Python von Apoll und Artemis getödtet, bis 
a die Katandijchen Brüder, Kleobis und Biton und Romulus und 
Anus herab. Leber die Gegenftände vgl. befonders Polyb. xxırı, 18. 
Zenſt Vifeonti Iser. Triopee p. 122. Sacob3 Exere. erit. in acriptt. 
set. u p. 139. Animadv. ad Anth. zu, sm. p. 620. Hall. Litt. 
Jit. 1836. Det. ©. 226 f. Letronne Append. aux lettres d’un 
antiqu. p. 85.] 


157° Früher hatte in Pergamon Pyromachos den 
meften Ruhm als Künſtler erworben, der Meiſter einer bes 
rümten Statue des Asklepios in dem glänzenden Heiligthum 
ditſes Gottes bei Pergamon. Er war der erfle unter den 
Künſtlern, welche bie Siege Attalos des ı. und Eumenes 
desen. über Die Kelten durch Gruppen von Erzfiatuen vers 
C. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 1 
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herrlichten, denen einige berühmte Statuen des Alterthume 
welche fih durd eine ergreifende und rührende Darftellun: 
auszeichnen, ihre erfte Entftehung danken mögen. Gleichzei 
tig fcheint in Epheſos, einer damals fehr reichen und blü 
benden Stadt, eine vorzügliche Künftlerfchule geblüht, un 
ähnliche Kampffcenen vargeftellt zu haben, wovon und no 
ein vortreffliches, Lyſippiſcher Vorbilver würdiges Werk er 
halten iſt. 


| 
| 
1. Bon Pyromachos Pergameniſchen Asklepios Pait 
xxxu, 25. Dioder Exec. p. 588. nebit Valeſind u. Weſſeling. Mar 
erkennt Die Figur ziemlich ficher als die gewöhnliche Darftellung tes 
Gottes anf zahlreichen Münzen von Pergamon wieder (Choiſ. Geuf. 
Voy. pitt. 11. pl. 5.), mit der am meiften die Statue Gal. di Fir. 
27., und auch viele andre, aber minder genan, flimmen. al. $. 394. 


2. Bon dieſen Kelten-Schlachten Plin. xxxıv, 19. Auch 
die von WAttalos nach Athen geweihte Kelten- Niederlage war eine 
Grippe von Statuen (Pauſ. 1, 25, 2. vgl. mit Plut. Anton. 60.) 
R. Rochette sur les repr&sent. d’Atlas p. 40. nimmt Dieje fir Re 
Tiefs und unterſcheidet davon die Statuengruppe bei Plutarch. Hierzu 
gehört erſtens aller Wahrſcheinlichkeit nach der ſterbende Fechter, 
der zwar an Kteſilaos vulneratus deficiens (Plin. xxxiv, 19, 14.) 
erinnert, aber durch Schnurrbart, Haartracht, Halskette ımd Andres 
fih deutlich als Kelten erweist. Nibby Osserv. sopra la stutua volg. 
app. il Gladiator moribundo. R. 1821., geſtützt auf Mrepertius 1, 
31. Berchreibung der Palatiniichen Elfenbein= Thüren‘, brachte die die 
gur mit der Vernichtung der Gallier in Verbindung: aber Keffer eignet 
fie fih noch zur Eckfigur einer der angeführten Schlachtieenen. EN. 
Nochette im Bulletin universel, Sct. vır. 1830. Aoüut. Welcker 
Rhein. Muf. 1. S. 529. [Das akad. Kunſtmuſ. in Bonn. 2. Ang. 
©. 80. Nach Göttling Thusnelda u. Thrmelins S. 16 f. ein Ola 
diator in der Stellung, worin er gefallen.) Sm M. Cap. in, 67, 
Piranefi Stat. 36. Maffei Rucc. 65. M. Franc. u, 22. Ein 
ähnlicher Torſo in Dresden n. 298. Leplat pl. 79. Ferner auf 
nach der Vermuthung R. Rochette's, die Arria und Pätus genannte 
Gruppe der Villa Ludovift, die einen Barbaren darſtellt, der fein 
Weib und fih durch Mord der Gefangenfchaft entreißt. Piraneſi 9. 
Maffei 60. 61. vgl. Heyne Vorleſuugen S. 240. 


3. Die drei Agafias von Ephejos (Agafias, "Dojithee? 
Sopn, am Borgh. Fechter; Agaſias, Menophilos S., etwa um 100 
v. Ehr. C. 1. 2285. b.; und Agaſias als Water des Herafleides auf 
einer Statue im 2. 411. noch ziemlich deutlich zu erkennen) weiſen 
deutlich darauf hin, daß der Name Agafias entweder in einer Kine 
lerfamilie von Epheſos gekräuchlih, oder durch einen großen Meiſter 
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dort ſehr berühmt geworden war. Der Borgheſiſche Fechter im 
x. 304. (nach einem Einfall Leſſing's ein Chabrias, nach Mongez 
Mm, de l' Inst. Nat. Litt. ır. p. 43. [p. 423—69.] em Athlet, 
nach Gibelin ebd. ıv. p. 492. und Hirt ein Ballonfchleudrer, nach 
Cu. de Quincy Meém. de l'Inst. Roy. ıv. p. 165. ein Hoplitodrom) 
m am wahrſcheinlichſten ein Krieger, der mit Schild und Lanze einen 
Reuter abwehrte, welchen Agaſias wahrfcheinlich aus einer größern 
Shlahtengruppe nahm, um ihn mit befonderm Raffinement der Kunſt 
aözuführen. Maffei Racc. 76. Piraneſi Stat. 13. M. Roy.ı,8. - 
Cara pl. 304. vgl. 8. 328, 4. Auch der ſog. Jaſon (8. 412.) 
möchte fich bier anſchließen. | 


158, (159.) In ven Refivenzftädten der Makedoniſchen 1 
Herrſcher wurden indeg die Tempelſtatuen mehr nach dem 
Mufter früherer berühmter Werfe, als nach neuern Ideen 
ter Künſtler verfertigt. Dagegen veranlaßte die damals ven 2 
Künſtlern am häufigften geftellte Aufgabe, die Herrfcher durch 
Bildnißſtatuen zu verberrlichen, manche neue und geift 
reihe Produktionen, beſonders da die Spentificirung ber Für⸗ 
fen mit beftimmten Gottheiten durch Körperbildung, Coftüm 
und Attribute der Fünftlerifchen Phantafie einen großen Spiel- 
raum gewährte. In den erften Gefchlechtern nach Aleranver 3 
taten ohne Zweifel noch mande in Lyfippos edlem und 
grofartigem Style aufgefaßte Werfe ver Art hervor; wie 
bald aber die Porträtvarftellungen der Seleufivden, Ptolemäer 
und der Könige Makedoniens zu gemeinen und unbeveuten- 
ten Bildungen herabfanken, fieht man aus den Münzen die⸗ 
fer Dynaftien mit großer Deutlichfeit. Dabei gebot vie bie 4 
um Unfinn getriebene Schmeichelei oft vie übereiltefte Anfer- 
tigung; ja man begnügte fi) bei vorhandenen Statuen blos 
die Köpfe oder die Inſchriften zu vertaufchen. Mit ven Bild- 5 
niſſen der Herrfcher wurden oft auch Statuen der Städte 
göttinnen (Tuxas moAcwr) combinirt; eine Gattung 
von Figuren, welche damals fehr beliebt wurden, und durch 
Küdfiht auf Localitäten und Produkte auf eine intereffante 
Beife individualiſirt werden Eonnten. 

1. Der Daphnäiſche Apollon des Bryaxis, ein coloflaler Akro⸗ 
litb (8. 84.), war dem Ralatinifchen des Skopas fehr ähnlich, nur 
daß er mit der R. aus einer Schale eine Libation ansgoß. Der 
Tmpiihe Zeus, den Antiochos ıv. zu Daphne aufitellte, war in 


Stern und Form ganz eine Nachbildung des Phidiaſſiſchen. S. des 
Verf. Antiochense dissert. ı, 17. 24. Die Alerandrinijche Haupt⸗ 
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ſtatue des Serapis wird bei Klemens, Protr. p. 14. Sylb. (in ſel 
verwirrter Erzählung), dem Bryaris, von Jul. Valerius 1, 35. der 
Architekten Parmenion zugefchrieben. 

2. In dem Götiercoſtüm der Herrſcher it Alerander ba 
Vorbild der Makedoniſchen Dynaſtien; diejer Herrſcher erfchien ſelb 
in feiner fpätern Zeit theil® mit den Gewänden und Hörnern te 
Zeus Ammon geſchmückt, theild mit Herakles Löwenhaut nnd Kenl 
(Athen. xır. p. 537.), und wollte auch in jener Tracht won den Bild 
nern dargeſtellt fein (Klemens Protr. 4. p. 16. Sylb. vgl. Rauf. v 
24, 8.). Daher ich nicht zweifle, Daß 1) der Kopf mit dem Am 
monshorn ımd dem Diaden auf den fchönen Münzen des Lyſimachos 
welcher. auf fpätern M. der Makedoniſchen Nation aus der Römerzei— 
mit der Beiſchrift AAlefardögov vorkommt, und 2) Der Kopf mit der 
Löwenhaut, mit mehr oder minder porträtartigen Zügen, während 
Aleranders Regierung anf den Münzen vieler Städte Afiens und eini- 
ger Europa's, Später auf denen der Mafedoniichen Nation mit derſel⸗ 
ben Beilchrift, und chen fo auf fpätern Contorniaten (Eckhel D. N. 
vırı. p. 289.) abgebildet, den Alexander darftellen follen. ine geilt- 
reiche Modification der letztern Vorftellung ift der Aler. mit Der Eru⸗ 
vie eincd Elephanten auf einer M. Apollonia's in Karien und Btol. 
des 1. (mie Später Demetrios von Indien). S. über Diele Frage 
Ebel D. N. 11. p. 108. (mit ihm Arneth Wien. Sabre. zur. 
©. 171. gegen den Uler. mit der Löwenhaut), Viſconti Iconogr. 1. 
p- 43. (bedingt dafür), Choiſ. Gouff. Voy. pitt. 11. p. 41., Stieglig 
Archäol. Unterhalt. u. S. 107., bejonders die neuern Unterſuchungen 
von Cadalvèêue Recueil des med. p. 107. 260. u. Couſinéry Vor. 
dans la Maced. ı. p. 229. pl. 3—5. rgl. Mipnnet Suppl. 11. pl. 8. 
a. pl. 10. D. Ü 8. Tf. 39. Nah WUlerander wurde Deinckich| 
Poliorketes, ein neuer Dionyfos und Poſeidon's Sohn, ftierhäruig und 
in der Stellung des Meergottes gebildet (jo in einer Hereulaniſchen 
Bronze, Viſconti 11. p. 58. pl. 40, 3. 4.); cben fo als zavpoxeous 
Selenkos 1. (Appian Syr. 57. Libanios T. 1. p. 301. Reise, auf 
Münzen) und Attalos 1. (Panſ. x, 15, 2.); mit Bodahdrnern, wegen 
der Sagen von Karanos, manche Makedoniſche Herrſcher (Viſe. 11. pr 
61. 69, 341.); mit den Strahlen des Helios beſonders die Epipha⸗ 
ned benannten Kürten, aber auch andre (Viſe. m. p. 337.). Luise 
machos Bildung erfchien ganz der des Herafles gleich (Anthol. Pal. il. 
p- 654. Plan. ıv, 100.). 

3. Ein Fragment einer Büſte von Demetriod Poliork. (deſſcu 
edles 1. fchönes Anfehn nah Plut. Dem. 2. kein Künftler erreichen 
konnte) in großartigem Style im 2. 680. Sm Ganzen find Die 
Büſten der Nachfolger Aleranders felten, der Name Piolemäos wird 
oft mit Unrecht angewandt; Viſconti theilt nur zwei Hereculaniſche 
Bronze-Büften Ptol. dem 1. und feiner Frau Berenike zu, pl. 52 
3. 4.6.7. Minder zuverläffige Büften Antich. di Ercol. v. tr. 
61 ff. M. Borb. vır, 12. Specimens of ane. sculpt. zı, 40. 41. 
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Arſinoe. I, 39. Ptolemaäerin. Muſa Hsa Ovensie, Gattin Phraates 
ir, auf Münzen, R. Rochette deux. Suppl. a la Notice sur quelques 
med. Gr. de rois de lu Bactriane et de l’inde p. 51 as. 


4 Die 360 (oder nah ‚Dion Ehryf. Or. 37. p. 122. gar 
1500) Statuen des Demetrios Phalereus find befannt. Das ue- 
raoogvdnslesy (welches in der Kaiſerzeit jeldft an Gemälden von 
Arelles geübt wurde, Plin. xxxv, 36, 16.) md uerayodgpsır 
Bunjanind Aerger darüber, 1, 2, 4., vgl. Siebelis, 18, 8. ın, 9, 
7.17, 3.) war in Athen wenigſtens ſchon in Antonind Zeit üblich 
(Plut. Anton. 60.), bejonders aber in Rhodos nah Dion Chryſ. 
Ur. 31. (Podiaxös) p. 569 gg. vol. 37. (Kopisdiaxös) p. 121. 
R. Köhler, Münchn. Denfihr. vi. S. 207. Winckelm. W. vı, 
. ©. 285. Böttiger Andent. S. 212. 


5. Die Tyche oder der weibliche Genins Antiochiens, von 
Eutrchides gearbeitet, war eine reich bekleidete Frau mit einer Mauer⸗ 
ftene, in nachläffiger Stellung auf einem Bellen (dem Berge Silpien) 
gend, Achten, oder eine Palıne, in der NR. baltend, vor deren Fü⸗ 
vn ih in Zünglingöfiger der Fluß Drontes mit halbem Leibe em⸗ 
rerheb. Um fie ftanden, fie fränzend, Seleukos und Autiochos; in= 
urhalb eines vierſäuligen offenen Tempelchens (zergaxıorıor); Bis 
centi PioCl. 111. p. 72. tv. 46. [wovon eine Meinere Wiederhelung 
im Batican, eine in der Vigna Campana in Rom ımd eine Minias 
durcepie in Bronze im Collegium Romanum]. Diss. Antioch. ı, 14. 
RNach dieier wurden ſehr viele Städtegöttinnen Afiens gebildet. — 
Ju dem Tochäon von Alerandreia (wie es fcheint) ſtand in der Mitte 
tie Olüchögättin die Erde Pränzend, dieſe deu Alexander, Libanios 
iv. p. 1113. Reiske. Su dem von Pol. ıv. erbauten Homers⸗ 
Tempel fanden um den Thron des Singers feine angeblichen Vater 
Kälte ſſieben an der Zahl.ſ. Aelian V. H. xiii, 21. vgl. N. 405. 


159. (160.) Erftaunend viel wurde in denfelbeu Re⸗ 
ftengen in kunſtreich getriebenen und cifelirten Gefäßen 
gtarbeitet; Syrien, Kleinafien, auch Sicilien war voll fol- 
Ger Kunſtſchätze; jedoch war die eigentliche Blüthe viefer 
Kunſt fhon vorüber, als die Nömer den Drient eroberten. 
Wahrſcheinlich gehören viefer Periode, die in fo vielen Din- 
gen nah dem Auffallenven ftrebte, auch vie fog. Kleinkünſt— 
ler urgorexro) an, unter welchem Namen im Alterthum 
immer die Toreuten Myrmekides von Athen, oder Miilet, 
und Kallifrates ber Lakedämonier (der alte Theodoros von 
Camos nur aus Mißverſtand) angeführt werben. 


il. Mentor zwar, der vortrefflichfte enelater argenti (Merro- 
Prog worzere), gehört der vorigen Periode (8. 124.) an, und 
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Boethos (wohl Fein Karchedonier, fondem Kalchedonier) [Wicı 
Jahrb. xxxıx, 149] fcheint fein Zeitgenoß; aber Akragas, Anti 
tros, Stratonikos, Tauriskos von Kyzikos dürften in Diefe Peri 
gehören. Antiochos ıv. verkehrt viel mit Toreuten. Athen. v. 
193. d. 


2. Die Hauptaufgabe ift immer ein Viergeſpann von Cie 
(vgl. 8. 311, 5.), das eine Fliege bedecken konnte. Die Elfenbei 

Arbeiten wurden nur fichtbar, wenn man ſchwarze Borften Dran hielt 
©. die Stellen bei Bacins ad Plutarchi Exc. p. 217. Dſann ad 
Appulei. de orthogr. p. 77. Bödh C. 1. 1. p. 872 sq. | 





. | 
1 160. (158) Daß bei allen Anftrengungen des Luru 


doch Schon in der Zeit des Römerfeindes Philipp und An 
tiochos des Großen die Kunft in ver gefammten Griechiſch 
gebildeten Welt gefunfen war, und von feinen großen Ideen 
bewegt auch in technifcher Vollendung immer weiter zurüd- 
2 blieb, ift mit Sicherheit anzunehmen. Aber ein halbes Jahr: 
hundert fpäter traten befonvers in Athen Erzgießer und zu 
gleih Bildhauer auf, die, wenn auch, nad Plinius, weit 
unter den früheren ſtehend, Doc Vortreffliches leiſteten, in- 
dem fie fich mit -richtigem Sinne und feinem Gefchmad an 
vie großen Mufter aus ver wahren Blüthezeit ver Kunft an 
3 fchloffen. An dieſe Wieverherfteller ver Kunft veihte ſich der 
Athener Kleomenes an, der durch feine Aphrodite als rin 
glüdlicher Fortbilder des von Prariteles gefchaffenen Ideals 
4 hohe Berwundrung verdient; deſſen Sohn Kleomenes, auf 
gezeichnet in weicher Behandlung des Marmors; auch wohl 
in den folgenden Generationen vie Athener Glyfon ($. 
129. Anm, 2.) und Apollonios, Neſtor's Sohn (8. All, 
5 3.), welche fi befonvders an Lyſippiſche Vorbilder hielten. 
Die Reliefg am Monumente des Kyrrheftes (8. 153.), 
fo vortrefflich fie in ver plaftifchen Verförperung ver barin 
vorgeftellten act Hauptwinde find (6. 401.), zeigen in ter 
Ausführung eine weit rohere Technik, als viefen Wieder 
berftellern ver bildenden Kunft zugefchrieben werden kann. 


2. Unter den Erzgießern von DI. 155. ftehen Polykles und 
Timokles; wahricheinlih die duch Pauf. x, 34. vgl. vi, 12. bekam 
Attiſche Künftler- Familie: Polykles mit zwei Söhnen, Timokles u. 
Timarchides. Damals bante Metellus mit Griechiſchen Baumeiſtern 
(8. 180.) die große Portieus mit den Tempeln des Jupiter und der 
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June, und 303 zu den Sculpturiwerfen für Diele offenbar mehrere da⸗ 
mal febende (daher zum Theil von Plinius in jeinen ans Griechi⸗ 
hm Quellen ſtammenden chronologiſchen Liſten wicht angeführte) 
Künſtler herbei; man kann aus Plin. xuxvı, 4, 10. abnehmen, day 
tanals Polykles, Timarchides und deſſen Söhne in Rom waren, 
wie auch Dionyſios und Philiskos von Rhodos. Sn Elatea war 
ren Timokles und Timarchides ein bärtiger Asklepios und eine Athena 
Lromachos, Deren Schild den der Parthenos in Athen nachgebildet 
car. Bgl. Hirt Geſch. der Bild. Kunſt S. 295, wo für die Ges 
richte dee Reftauration der Kunſt das Weſentlichſte geleitet ift; 
az bedarf die Stelle des Plin. wohl nicht der verlangten Aenderung. 
re Jan Sen. Litt.Zeit. 1838. S. 256—58.] 


3. Kleomened, Apollodoros Sohn, von Ather, der 
Meifter der Mediceiſchen Venus, ift wahrfcheinlich auch der der The⸗ 
piaden, Die im Befige des Aſinins Pollio waren (von Denen Die 
Tbeipiaden beim T. der Felicitas zu umtericheiden find). gl. über 
in und jenen Sohn Vilconti Decade philos, et liter. an. x. n. 
33. 34. Völkel's Nachlaß S. 139. Die Mediceifhe Venns 
m aus ef Stücken" zufammengefegtz mir die Hände und ein Theil 
tee Arne fehlte. Die Ohren trugen Schmuck, Die zierlich geordneten 
Saare waren vergoldet, Sie iſt aus der Kuidiichen Venus hervor⸗ 
gegangen; nur bedurfte Die Naktheit jet keiner Motivirung durch das 
Sad mehr (auch der Delphin ift nur Stütze amd deutet anf feine 
Meerfahrt); und das Gejicht hat die ſchmälern, feinen Formen der 
raffinirten Kunſt jener Zeit. M. Franc. u, 5. vgl. 8. 377, 3. 


4 Kleomened, Kleomenes Sohn, it nach der In⸗ 
ist Meifter der Statue im 2. 712, gewöhnlich Germanieus ges 
nannt, nah Clarae Marius Gratidianns (ſ. dariiber Gött. G. A. 
1823. S. 1325.), nach Thierſch Idee Quinetius Flaminin (deſſen 
Geñcht auf einem wahrſcheinlich in Griechenland geſchlagenen Stater, 
ki Mionnet Suppl. 111. p. 260. Biſconti Icouogr. Rom. pl. 42, 
2, von diejer Statue fehr verichieden ift); auf jeden Fall ein Römer 
oder Grieche fpäterer Zeit, der durch das Coſtüm des Hermes uud 
tuch die Geberde als Nedner bezeichnet wird. Bei ehr vortrefflicher 
Arbeit hat die Statue wenig Leben. Racc, 69. M. Franc. ıv, 19. 
Clatac pl. 318. .' 


5 Derielbe Apollonios [Neftord Sohn], welcher auf dem Torio, 
iell au auf einer Statue des Asklepios zu Nom genannt fein. Spon 
Niscell. erad. antiq. p. 122. [und ift genannt an einem Satyr, 
Winckelm. Vorrede der Kunſtgeſchichte S. zum. (1809), erwähnt 
auch von Dati Vita de’ pittori p. 118.] In beiden Namen, Apollo⸗ 
nes und Glykon, find in die Eurfivichrift übergehende Züge (0) zu 
temerken, die in Steinfchriften nicht viel vor Chr. Geb. aufkamen. 
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Stein- und Stempelſchneidekunſt. | 
| 


1 161. Der Luxus in geſchnittenen Steinen wird beſon 
ders durch den Gebrauch noch erhöht, der aus dem Orien 
flammte, und jegt vorzüglich von dem Hofe ver Seleufive 
unterhalten wurde, auch Becher, Krateren, Leuchter und an 
dre Arbeiten aus edlen Metallen mit Gemmen zu ziere 
2 Zu diefem und anderm Behufe, wo das Bild des Edelſtein 
blos ſchmücken, und nicht als Siegel abgeprüdt werden ſoll 
Schneivdet man die Gemmen erbaben, ale Cameen, zu ve 
nen gern mebrfarbige Onyre genommen werben ($. 313.) 
3 In dieſe Claffe gehören auch vie in verfelben Zeit auffom 
menden, ganz aus edlen Steinen gefihnittenen Becher un 
4 Pateren (Onyrgefäße). In diefer Gattung werben in de 
erften Zeiten diefer Periode, in denen vie Kunſt noch von 
einem höhern Geifte befebt war, wahre Wunder an Shin: 
beit und technifcher Vollendung gefchaffen. - | 


| 
1. Sn Mleranders Perſiſcher Beute waren, nach Barmenie‘ 
Briefen (Athen, xı. p. 781.), mit Gemmen befegte Becher (mozigıe 
ArdoxdAinze) von 56 Babyl. Talenten, 34 Minen Gewicht. Thee⸗ 
phraſt's Bravazzo (Char. 23.) hat auch Ardoxölinze mörmpıe von 
Aleranders Zuge heimgebracht, und hält darım die Künftler in Aſien 
für beffer als die Europäiſchen. Weber den Seleneidifchen Luxus darin 
Cic. Verr. ıv, 27. 28. Athen. v. p. 199. verglichen mit Virgil 
Aen. ı, 729. Ein wurero Bapßapıxös ArdöxoAlog mit ander 
Silbergeihire von Seleukos II. an das Didymäon gefchenkt, Corp- 
luser. n. 2852, 48. | 


3. Mithridat, deffen Reich der große Stapelplat des Hanteld 
mit Edeljteinen war, hatte nach Appian Mithr. 115. zweitauſend Be⸗ 
cher von Onyr mit goldenen Einfaſſungen. Bei Eic. Verr. ıv, 27. 
vas vinarium 0x una gemma pergrandi, trulla excavata. | 


4. Das ebelfte Werk ift der Cameo⸗Gonzaga (jegt im Beſitze 
des Ruſſiſchen Kaifers) mit den Köpfen Ptol. des 11. und ber erſten 
Arſinoe (nach Viſc.), faſt Fuß lang, im ſchönſten u. geiſtreichſten 
Styl. Viſconti Iconogr. pl. 53. Eine treffliche Arbeit, wenn auch 
minder großartig, iſt der Wiener mit den Köpfen deſſelben Ptol. und 
der zweiten Arſinoe. Eckhel Choix des pierres grav. pl. 10. Div 
felbe Btol. ift auf eine geiftreiche Weile coſtümirt in eincın Bruchitüde 
zu Berlin zu fehen. Beger Thes. Brand. p. 202. Schöner Gamer 
nit den Köpfen Demetrios 1. und der Laodife von Syrien, bei Dir 
feonti pl. 46. Auch der Cameo bei Millin M. 1. 11. pl. 15. p- 17. 
gehört diefer Zeit. Vgl. die Beſchreibung des fehr kuͤnſtlich gehe 
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men Achats, melchen Pyrrhos Hatte, mit Apoll und den Muſen, bei 
Plin. xxxvii, 3. Nikomedes ıv. von Bithynien, Impronte gemm. 
iv, 85. 


162, Zn den Münzen thut fich deutlicher als ans 
derswo, und zugleich auf die ficherfie und urkundlichſte Weife, 
das Sinken ver Kunſt in ven Mafeponifchen Reichen Fund. 
In der erfien Hälfte ver Periode zeigen fie meift eine treff- 
liche Zeichnung und Ausführung, wie die von Alexander 
ſelbſt, Philipp Arrhiväns, Antigonos und Demetrios Polior⸗ 
ktes, von Lyſimachos, von Seleukos Nikator, Antiochos 
Eoter und Theos, beſonders die in Sicilien geſchlagenen, 
in zarter Behandlung unübertrefflichen, aber doch an Kraft 
und Großartigkeit frühern Werken nachſtehenden Münzen von 
Agathokles, Hiketas und Pyrrhos. Viel geringer ſind die 
Makedoniſchen von Antigonos Gonatas, vie Syriſchen 
son Antiochos ım. an; auch die Siciliſchen von Hieron ıı. 
und ſeiner Familie (Philiſtis, Gelon und Hieronymos) 
ihn den frühern nach. Ebenſo zeichnen ſich unter 
den Münzen der Ptolemäer, welche indeß im Allgemeinen 
nicht vorzüglich ſind, doch die ältern als die beſſern aus. 
Unter den Münzen aber, welche Griechiſche Staaten nach 
Alexanders Zeiten geſchlagen haben, wird man viele finden, 
vie ſich durch leichte, effektvolle Behandlung auszeichnen, aber 
fine, denen eigentliche Kunftvollendung nadzurühmen ift. 


2. 3. Mionnet’3 Abdrücke geben binlängliche Beiſpiele; und 
die von Alerander beginnende Sitte, Borträte der Fürſten auf die 
Yünzen zu feen, erleichtert die chronnlogifche Anordnung fehr, wies 
wehl, beſonders bei den Ptolemäern, wo beftimmte Beinamen fehlen, 
tie Zutheilung der Münzen an die Negenten, die fie fchlagen lichen, 
ihre Schwierigkeiten hat. Vaillant's Seleucidar. imperium u. Hist. 
Ptolemaeorum, Froöhlich's Ann. regum Syrise, P. van Damme 
Recueil de Med. des rois Grecs. 


4. Beſonders wichtige Caſſen fir die Kımflgeichichte bilden das 
Achäiſche Bundesgeld von D1.133—158. (Couſinéry Sur les monn, 
darg. de la ligue Ach&enne), die Kiltophoren in dem vordern 
Kleinafien um DL. 130—140. geichlagen (Neumann N. V. 11. p. 35. 
tb. 1.), die großen Athenifchen and Rhodiſchen Silbermünzen, welche 
man leicht von den frühern unterſcheidet. Cuvedoni Oss. sopra le 
aatich. monete di Atene. Modena 1836, Bullett. 1837. p. 142. 
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4. Mahlerei. 


163. Die Mahlerei wird befonders im Anfange dieſe 
Zeitraums in den drei Schulen, welche in der vorigen Pe 
riode blühten, eifrig geübt; doch reicht Feiner ver Nachfolge 
nur von fern an den Ruhm der großen Meifter der zunädi 
vorhergegangenen Zeit. In Sifyon, wo am meiften Künft 
ler vereinigt waren, wurden die Werfe der frühern um Olymp 
134. mehr bewundert, als durch ähnliche vermehrt. Ti 
Richtungen, welche diefer Zeit eigenthümlich waren, bradıten 
bald Gemälde, welche einer niedrigen Sinnlichfeit dienten, 
bald durch Lichteffefte anziehende Bilder, auch Garicaturen 
und Traveſtirungen mythiſcher Gegenflände hervor, Tas 
Schnellmahlen, welches befonvers die Prachtaufzüge ın ven 
Refivenzen der Herrfcher ($. 147.) nöthig machten, mußte 
manchen Künftler verderben. Auch Fam in diefer Zeit wohl 
die Rhyparographie (fogenannte Stillleben) auf, und 
die Skenographie wurde auf die Verzierung der Palläſte 
der Großen verwandt ($. 209.). Indem vie Prachtliche 
der Großen nun auch von den Fußböden ven Schmud ber 
Mahlerei verlangte, entftand die Moſaik, welche fich fehnell 
entwidelte, und große Helvenfämpfe, fehr belebte Schladt- 
feenen darzuftellen unternahm. Die früher fo belichte Be 
mahlung irdener Gefäße verliert fih im Laufe viele 
Zeitraums, früher, fo viel man bemerfen kann, bei ven 
Srichen des Mutterlandes und der Colonien, als in man⸗ 
chen nur oberflächlih helleniſirten Lanpfchaften Unteritaliens, 
wo dieſe Vafen als Lurusgegenflände länger in Schägung 
blieben, aber dadurch aud ven Verfall ver Zeichnung in 
nachläffige Fabrifarbeit oder ein manierirtes und geputztes 
Wefen recht deutlich vor Augen ftellen. | 

1. Floruit circa Pbilippum et usque ad successores Ale- 
xandri pictura praecipue, sed diversis virtutibus, Quintil. xı, 10. 
vgl. Plant. Pönul. v, 4, 103. Nambafte Künftler: Antiphilos au | 
Aegypten, Ktefidemos Schüler, 112—116. (daraus, daß er Alexan⸗ 
der als Knaben mahlte, folgt wohl nicht nothwendig, daß er ihn als 
Knaben geſehn). Ariſteides, Ariſt. von Theben Sohn und Schüler, 
g. 113. Kteſilochos, Apelles Bruder u. Sch. (Joniſche Schule), 
115. Ariſteides, Nikomachos Bruder u. Sch. (Sikyon. Schule), 3- 
116. Nikophanes u. Pauſanias (Sikyon. Schule), gleichzeitig, ME 
es ſcheint. Philox enoe von Grettia, und Korybas, Nikemaho? 
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24. (Sityon. Schule), g. 116. Helena, Timon's Tochter, gleich⸗ 
zeitig. Ariſtokles, Nikomachos ©. u. Sch. (Sikyon. Schule), geg. 
116. Omphalion, RNikas Ch, (Attiſche Schule), g. 118. Nikeros 
u. Ariiton, Arifteides von Theben S. u. Sch., 118. Antorides u. 
Euphranor, Arifteides (Ariſton's 7) Sch,, 118. Perſens, Apelles Sch. 
Jeniſche Schule), 118. Theodoros (Sillig C. A. p. 443.) 118. 
Atleñlaos, Tiſiktrates S., geg. 119. Kleſides 120 (7). Artemon 
120 (2). Diogenes 120. Olbiades (Pauf. I, 3, A.) 125. Mydon 
ten Soli [Cod. Bamberg. Monac. Milon], Sch. des Erig. Pyro⸗ 
machos, 130. Nealkes von Sikyon, 132. Leontisfos ( Sikyon. 
Zchule), g. 134. Timanthes, der zweite, von Sikyon, 135. (wie 
eanheint). Erigonos, Nealkes Yarbenreiber, 138. Anarandra, Neal: 
lez Tochier, 138. (Klem. Aler. Strom. ıv. p. 523.) Paſias, Gri- 
gend? Schüler (Sikyon. Säule), 144. Heralleides, aus Makedo⸗ 
un, Schiffmahler, Enfauft, 150. Metroderod, in Athen, Philo⸗ 
ſerb und Mahler, 150. 


2. Ueber die Sifyon. Schule befonders Plut. Arat 13. Das 
Anafreontiihe Gedicht (28.), wo die Mahlerei die Rhodiſche Kunſt 
kift, gehört fehon deswegen in die Zeit nach Protogenes. 


3. Als 700 o Pos nennt Ptolemon bei Athen. xiui. p. 
567. den Ariſteides (mahricheinlich den von DL. 116.) nebſt Niko⸗ 
xbanes und Baufaniad. Verwandt (wenn nicht einerlei) mit Nikopha⸗ 
a5 it der Chärephanes, der axoAaozovs Onilias yusaınav MOOS 
usdou; mablte, Blut. de aud. poet. 3. Antiphilos feueranblafender 
Anabe, Blin.; derſelbe mahlt zuerſt gryllos (8. 435.) Von Kte⸗ 
tlchos ein gebärender Zeus, [in Vaſen Barodieen auf Herafles den 
Krrkepenbändiger (d’Hauncarville Ill, 88. Saint Non Vaoy. pitt. T. 
2. p. 243.), auf das Barisurtheil u. a.], über ſolche parodiſche 
Distbensehandlung |. Hirt Geih. S. 265. unten 8. 390, 6. Ga= 
uten'& fpeiender Homer war gewik gegen Die Alerandriniichen Dichter 
gemeint, 


4. Als Schnellmabler kommen ſchon Pauſias (Nueoyoıos ni- 
sus, Nitomachos , befonders aber Philorenos (hie celeritatem prae- 
ceptoris secutus , breviores etiamnum quusdam picturae vius et 
compendiarias invenit), fpäter die Lala vor. An Antiphilos rühmt 
Ne facilitas Quintil. xır, 10. Räthſelhaft ift die Stelle Petron 2.: 
Pieturg quoque non alium exitum fecit, postquam Aegyptiorum 
aulacıa tam magnue artis compendiariam invenit. 


5. Pyreicus (aus unbekannter Zeit) — tonstrinas sutrinasque 
pinxit et asellos et obsonia ac similin: ob hoc cognominatus 
thyparographos, in iis consummatae voluptatis. @uippe eae plu- 
ris veniere quam maximae multorum. Vgl. Philoftratos ı, 31. i1, 
26. (Kmia). Rhopographie dagegen, bei Cie. ad Att.xv, 16., 
bezeichnet die Darftellung befehränkter Naturjemen : ein Stüdchen Wald, 


172 Griechiſche Kunftgefh. Per. IV. 


ein Bach, de. Welder ad Philostr. p. 397. [Obsonia ac similia 
Früchte und Blumen, 8. 211. U. 1. 434. U. 2., find nicht ſchmutzig 
ſelbſt Buden, beladene Eſel, das Genre uͤberhaupt fat der get 
Sinn nicht von Seiten des etwa anklebenden Schmußes auf; der Na 
würde nicht geringichäßig,. fondern ein ekler Scheltname, er kann nid! 
ein Griechiſcher Kunſtausdruck fein. Außer Cicero bezeugt das Etym 
M. 6oroygagovs, von Buſchwerk, Games, vAy. Der Beiname bei 
Pyreikos geht auf eine andre Art der Honoypaypıa, von wos, but 
Waare, die Das Handelsichiff bringt (Aeschyl. fr. Hect. Bekker. 
Anecd. p. 61.). Solcher wos flach in den Buden hervor, damit 
waren die Eſel beladen, auch Fiſche laſſen ſich darımter begreifen. 
"Darauf bezieht fich ein unklar gefaßter Artikel bei Bhot. Suid. und 
Zonaras und die Anfpielung des Leonidas Tar. daozıza Yoawausrı 
in wißigem Doppelfinn (Syll. Epigr. Gr. p. 98.). Hingegen kat: 
rhyparograplius einzig auf der Stelle des Plinius und auf mente: 
tion darin, die auch von Paſſow und Pape in ihren Wörterbüchern 
berivorfen wird. Die Erklärnug Stillleben rügt, wieder Vf. jelbt 
anmerfte, U. W. Beder de com. Romanor. fab. p. 43. Fructi⸗ 
ſtücke ſpeciell heißen auch Kenia, Philofte. ı, 31. Vitruv vı, 7,4: 
ideo pictores ea quae mittebantur hospitibus picturis imitantes 
Xenia uppellaverunt, wodurch die zum Philoſtr. vermuthete Erklärung 
bejtätigt wird.) 

6. Die erfien Moſaiken, die erwähnt werden, find Soſos, 
des Pergameners, Kehrichtzimmer (o/xos &oagwros) aus Thonwürfeln, 
Plin. xxxvi, 60.; den darin angebrachten Kantharus mit den ttin⸗ 
kenden und ſich ſonnenden Tauben ahmt, doch nur unvollkommen, die 
Moſaik aus der Villa Hadrian's, M. Cap. ıv, 69., nach, [die ſich in 
Neapel 1833 vollſtändiger wiederholt gefunden hat.) Dann die Sub 
böden mehrerer Sääle in Hieron's großem Schiffe (8. 152, 1.) au 
Stein=Mofail, welche den ganzen Mythos von Jlion darſtellte, [moran 
300 Arbeiter ein Jahr lang arbeiteten. Hieron DI. 127, 3—148.| 
Unter den erhaltenen verdient diefer Beriode am meiften die am 24. Oft. 
1831. zu Pompeji im Haufe del Fuuno ausgegrabene, aus Marmor: 
ſtückchen [wie ipätere Unterfuchung gezeigt hat, aus Glas] beſtehende 
Liegt im Muſeum zu Neapel im Saal der Slora], zugeeignet zu wer 
den, welche zugleich won der lebhaften, beinahe tumultuariſchen, ven 
Griechiſchem Geſchmacke merklich abweichenden, Manier einen Begrif 
giebt, mit der Mahler dieſer Zeit Schlachtieenen auffaßten, unter de 
nen Philoxenos eine Schlacht Aleranderd mit Dareios, Helena bie 
Schlacht bei Iſſos mahlte. Die Mofait ſtellt fiher eine Alerander® 
ichlacht dar, nach Quaranta's wahrfcheinfichfter Meinung die von Iſſod 
(Curtius ar, 27.), Die auch von Minutoli Rotiz über den 1831 gefundenen 
Moſaik-Fußboden B. 1835., [von ©. B. Baizini Due lettere, Ber- 
gumo 1836., Heeren in den Götting. Anz. 1837. N. 80., auf iM 
Rhein. Muſ. ıv. S. 306] angenoumen wird, nach Avellino [und Ja—⸗ 
nelli, Nuove riſſess. sul gran mus. 1834.] die am Granikod, nach 
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Ficcelini ſund Roulez Not. sur ia mos. de Pompéi 1836.] die von 
Atbela, nach Hirt die mit den Mardern wegen des Bukephalos. M. 
Borb. va. iv. 36— 45. Kunſtblatt 1832. N. 100. Schulzeitung 
1832. N. 33. Berlin. Jahre. 1832. nn, 12. [Des Vfs. D. A. K. 
1 Taf. 55. Zahn DOmamı Nee Folge Taf. 9I— 93. Irrthum von 
Schreiber, die Marcellusichlacht in Claſtidium, Freiburg 1843. 4., 
richt meientlich werbeffert durch die Wendung, die ihm Berg giebt 
Ztitſcht. f. A. W. 1844. N. 34 f.] 

7. Wenn die durch Eleganz der Formen u. Zeichnung, ſchönen 
“uni n. angenehme gelbrothe Farbe ausgezeichneten Nolanifchen 
Vaſen aus der Zeit des Philipp u. Alerander fein mögen, wo die 
Nelaner große Freunde alles Griechischen maren (Dionyl. Hal, Exec. 
p 2315. Reiske): fo werden dagegen die Vaſen Apuliens (aus 
Barium, Rubi, Canuſium), meift große, fchlanfe Gefäße von geſuch⸗ 
tn Formen ımd manierirter Zeichnung, ſo wie Die ähnlichen, welche 
in men Eucanien (Armento) gefunden werden, einer Periode 
anzehören, wo mit Griechischen Luxus eine fchon geſunkene Kunft fich 
u ten Sabelliſch-Oskiſchen Völkern den Weg bahnte (etwa in Pyr⸗ 
tted Zeit). Die bald auf Inruridfen Lebensgenuß, bald auf Bacchns⸗ 
Arſterien bezüglichen Gegenftände, die mit großer Willkühr und Re- 
zieiigfeit behandelt find, deuten auf den Zuftand Unteritaliens wor 
tem SC. de Baccanalibus, 564. a. u. c. (vgl. Gerhard, Bullet. d. 
Inst, 1832. p. 173.). Große Vaſe von Ruvo mit einer Menge von 
Vorſtellungen, M. d. I. ı, 30—32. €, Braun Annali vırı, p. 99. 
Cine andre mit Reliefs an Hals und Henkeln, Malereien am Bauch, 
Hall. L. Z. Intel. 1838. N. 91. Andre Apuliſche dal. 1837. N. 80. 
Chen fo läßt fich der Verfall der Kunft in den Campaniſchen Vaſen 
veielgen, vgl. 8. 257. und über die legte Gpoche ter Vaſenmahlerei 
x. 177, 





Plünderungen und Berheerungen Griechenlands, 


164, Die Wegnahme von Kunſtwerken, melde als Raub 
von Heiligthümern ſchon in der mythologifhen Zeit, als 
ngentlicher Kunftraub in ven Perſerkriegen, als Werf ver 
Geldnoth befonders in dem Phofifchen, [als Raub von Seiten 
vr Iprannen hier und da] vorfommt, wurde nun durch bie 
Kmer zu einem regelmäßigen Lohn, welchen fie ſich felbft 
für ihre Siege nahmen. Indeſſen waren ihnen darin manche 
inter den frühern Makedoniſchen Fürften vorausgegangen, 
die ihre Refivenzen ſchwerlich Alle durch Kauf geſchmückt hats 
m, auch waren manche Denkmäler aus Iyrannenhag (mie 
von Arat), zahlreiche Heiligthümer befonders von ven Aetos 
lem aus Brutalität zerftört worden. 
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1. Hierher gehören die Palladienraube u. dal., fo wie Die deo- 
rum evocationes. In Sophokles Koanephoren trugen Die Götter 
ihre Bilder ſelbſt aus Sion. Aus Frömmigkeit wurden auch ſpäter 
noch öfter Bildſäulen geraubt. S. die Beitpiele bei Pauſ. vau, 46. 
Gerhard's Prodromus ©. 142. Kerred nahm den Apollo des Kana- 
chos ($. 86.) und die Attifchen Tyrannenmörder (8. 88.). Dann tie 
Einfchmelzungen der Phokiſchen Söldner= Hauptleute (donos Esıgi- 
2n5; die golden Adler), und Dionyfiod Tempelberaubungen. | 





2. Die Aetoler verbeeren in Bundesgenoffenfriege, von 139, 
4. on, die T. von Dodona und Dion, des Bofeidon auf Zänaren, 
der Artemis in Lufoi, Hera bei Argos, Bofeidon bei Mlantinea, das 
Bamböotion, Polyb. ıv, 18. 62, 67. v, 9. 11. ıx, 34. 35.; Phi: 
lippos zu. Dagegen zweimal Thermon, Bol. v, 9. xı, 4. (2000 
avögierres). Derjelbe verheert g. 144. die Heiligthümer von Per: 
gamon (Nikephorion), Pol. xvi, 1.; fpäter plündert Prufiad (156, 3.) 
die Kunftfchäge von Pergamon, dem Artemiſion von Hiera=Kome, 
dem T. des Apoflon Kynios bei Temnos. Bol, xxxii, 25. 


1 165. Die Römifchen Feldherrn rauben zuerft mit riner 
gewiffen Mäßigung, wie Marcellus von Syrakus und 3a 
bius Marimus von Tarent, blos aus der Abficht, ihre 

2 Zriumphe und die öffentlichen Gebäude zu fhmücden. De 
ſonders füllen die Triumphe über Philipp, Antiohus, vie 
Xetoler, die Gallier Afiens, Perfeus, Pfeupophilipp, am 
meiften Korinths Eroberung, fpäter die Siege über Mithrivat 
und vie Kleopatra die Nömifchen Hallen und Tempel mit 

3 den mannigfachſten Arten der Kunſtwerke. Von dem Achäi⸗ 
hen Kriege an werben die Römer Kunſtliebhaber; die Felt- 
herrn rauben nun für ſich; zugleich nöthigt das Streben nad) 
Militärherrfchaft, wie bei Sulla, zur Einſchmelzung koſtbarer 

4 Stüde, Immer weniger wird auch eigentlicher Tempelraub, 
ven früher das Collegium der Pontifices zu verbüten beauf- 
tragt wurde, geſcheut; von den Weihgefchenfen geht man zu 

5 den Cultusbildern. Die Statthalter der Provinzen (Verres 
ift Einer von Vielen), und nach ihnen die Kaifer vollenden 
das Werk ver erobernden Imperatoren; und eine ungefähre 
Berechnung der geraubten Statuen und Bilder führt bald 
in die Hunberttaufend, 


1. Die Imperatoren. Bon Marcellus (Df. 142,1.) Mi 
Biaung Cic. Verr.ıv, 3, 52. Bon Fabius (142, A.) Livius xarıı 
16.; dagegen aber Strab. vı, p. 278. Plut. Fabius 22. Marechus 
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beichenkte auch Griechiſche T., wie Samothrafe, Blunt. Mare. 80. 
Ren Capua's Kunſtſchätzen (DI. 142, 2.) Lie. xxvı, 34. 


2. T. Quinctins Flamininus Triumph über Philipp ıım., DI. 
146, 3., führt allerlei Kunſtwerke aus den Städten der Makedoniſchen 
Varthei auf. 2. Scipio Aſiaticus über Antiochos 111. 147, A. (vasa 
eaelata, triclinia nerata,; vestes Attalicae, ſ. befonders Plin. xxxırı, 
53. xXxxvii, 6. Liv. xxx, 6.). Fulvius Nobilior Triumph über 
tie Wetoler und Anmibrakia (285 Erzbilder, 230 marınorne, vol. 8. 144. 
180.) 148,1. (Vorwürfe wegen Beraubung der Tempel Liv. xxxviuı, 
44) En. Manlins über die Aſiatiſchen Gallier 148, 2. (auch be: 
ienders Gefäße, triclinia aerata, abaci Plin. xxxıv, 8. und xxxviı, 
6.) 8. Aemilins Paulus über Berfeus, 153, 2. (250 Wagen voll 
Kunſtwerke). Q. Eäcilius Metellus Maredoniens über Pſeudophilipp, 
158, 2., beſonders Statuen aus Dion. Zerſtörung Korinths 
durch Mummins 158, 3. Ueber Mummius Rohheit (doch ohne 
Vẽbartigkeit) Vellej. ı, 13. Dion Chryſ. Or. 37. p. 137 59. Rö⸗ 
miſche Soldaten ſpielen auf Ariſteides Diouyſos und leidendem Hera⸗ 
kles Würfel, Polyb. xı, 7. Von mm an Geſchmack für signu Co- 
nathia und tubulae pictae in Rem, Blin. xxxau, 53. xıxvi, 6. 
Tch femmt nicht Alles nach Nom, Vieles nach Pergamon; Biel 
wird ach verſchleudert. Auch andre Gegenden Griechenlands damals 
beranbt. Vgl. Peterſen Einleitung ©. 296. Zugleich Karthago zer 
ſtert; wo ebenfalls Griechiiche, Sieilifche, Kunſtwerke (Phalaris Stier, 
dh ad Pind. Schol. p. 310., der große Apollon, Blut. Flami⸗ 
un 1.) — Etwas fpäter, 161, 3., Bringt Attalos des 111. Vers 
mächtniß beſonders Attalica aulaea, peripetasmata nah Rom. — 
Sulla erobert amd plündert im Mithridatiſchen Kriege Athen (173, 2.) 
und Böotien, amd läßt fich Die Tempeliihäge von Olympia, Delphi, 
Eridauros ansliefeen. Das ganze Heer raubte und ftahl (vgl. Salluft 
Catil, 11.). Lueullus erwirbt, um DI. 177., viel Schönes, aber, 
meint fr ſih. — Die Seeräuber plündern, vor 178, 2., die T. 
tes Apollon in Klaros, bei Milet, auf Aktion, Leufas, des Poſeidon 
af den Iſthmos, Tänaron, Kalanria, der Hera in Samos, Argos, 
kei Kroten, der Demeter zu Hermione, des Asklepios zu Epidauros, 
ter Kabiren zu Samothrake, bis Pompejus fie befiegt. Plut. Pom⸗ 
ri. 24. — Peompejnus Triumph über Mitkridat (179, 4.) bringt 
beſenders gefchnittene Steine - (Mithridat’d Daktyliothek), Bilder aus 
Geh, Berlen u. dgl. Koitbarkeiten nach Nom; vietoria illa Pom- 
pei primum ad margaritas gemmasque mores inclinavit. ®lin, 
ur, 6. Detavian ſchafft Kunſtſchätze aus AMlerandreia (187, 8.), 
ud aus Griechenland, nach Nom, 


I. Die Statthalter Verres ſyſtematiſcher Kunſtraub in 
Achaia, Aſia, beſonders Sieilien (DI. 177.) von Statuen, Gemälden 
und vasis caelatis. Fraguier sur la galerie de Verres, Mém. de 
\Ae. des Inser. ıx. Facius Miscellen S. 150 vgl. 8.196, 2.— 
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Plena domus tunc omnis et ingens stabat acervus numorum, 
Spartaua chlamys, conchylia Coa, et cum Parrhasii tabulis si- 
gnisque Myronis Phidiacum vivebat ebur, nec non Polycleti 
multus ubique labor: rarae sine Mentore mensue. Inde Dolabel- 
lae atque hine Antonius, inde sacrilegus Verres referebant navi- 
bus altis occulta spolia et plures de pace triumphns, Juvenal 
vırı, 100. En. Dolabella, Eon. 671., Proc. in Makedonien, und 
En, Dolabella, Prätor Ciliciens (Verres fein Quäſtor), beide repe- 
tundarum belangt; En. Dolabella, Cicero's Cidam, plündert bie 
Tempel Aſiens Cic. Phil. xı, 2. Ein Broconful plündert Die Atheni- 
ihe Pökile nach Syneſios Ep. 135. p. 272. Petav. Böttiger Archäcl. 
der Mablerei. S. 280. 


. Die Kaifer. Belonders Caligula , Winckelm. 8. vr, 1. ©. 
235., Nero, der die Siegerftatuen in Griechenland aus Eiferjucht nınz 
fkürzte ‚ son Delphi 500 Statuen, beionders file das goldne Haus, 
holte, u. ſ. w. Windelm S. 257. Bon Athene Verluſten Leafe 
Topogr. xrıv ff. Und doch zählt Muciamis (Veſpaſian's Freund) 
nach Plin. xxxıv, 17. noch 3000 Statuen zu Rhodos; nicht weni⸗ 
ger waren zu Delphi, zu Athen, zu Olympia, Wal. unten $. 252. 


Sm Allgemeinen: Völkel über die Wegführung der alten Kunſt⸗ 
werke aus den eroberten Ländern nach Rom 1798. Sickler's Geſch. 
der Wegnahme vorz. Kunſtwerke aus den eroberten Ländern in die 
Länder der Sieger 1803. (minder genau). Beterfen Einleitung ©. 
20 ff. [R. Rochette Peintures ant. inedites 1836.] j 














Epifode, 


Bon der Griechiſchen Kunft bei ven Stalifchen Völkern 
vor DI. 158, 3. (v. Chr. 146., a. u. 606, nach 
Caton. Aero). 





1. Griedifher Urſtamm. 


166. Es Fann feinem Zweifel unterliegen, daß die Bes ı 
mohner des untern und mittlern Stalieng im Ganzen den 
Telasgifchen Griechen näher verwandt waren, als irgend einem 
andern Indo⸗ Germanifchen Stamme. Daher auch die, nicht 2 
Kos aus äußern Bedingungen des Locals zu erflärende, auf- 
fallende Aehnlichfeit ver alten Städtemauern in den gebirgis- 
gen Gegenden Mittelitaliens mit den altgriechifchen; auch 3 
find wohl aus vdemfelben Völker- und Qultur- Zufammen 
fange manche ältere Bauanlagen in Italien und ven benach⸗ 
Karten Inſeln, namentlich ven Griechifchen Thefauren ähnliche 
Rundgebände, abzuleiten. 


1. Darüber Niebuhr Röm. Geh. 1. ©. 26 ff. (zw. Aufl.). 
Id Verf. Etrusker 1. ©. 10 ff. Weitere Aufflärung über Dielen 
Gegenſitand hängt ganz von den Unterſuchungen über die Lateinifche 
Ertache und die Umbrifchen und Oskiſchen Spraihrefte ab. [Grote 
ind Radim. 1. Umbricae P. 1—8. 1836 — 39. 4. Rud. I. Oscae 


1839. 4. Th. Mommfen Oskiſche Studien B. 1845. Nachträge 
1846,] | 


2. Die fog. Kyklopiſchen Mauern finden ſich beſonders ges 
trängt in dem alten Lande der Aboriginer oder Casker, welches her 
nach die Sabiner einnahmen (hier fand ſchon Varro die Städte - Rui- 
um und alterthümlichen Gräber fehr. merfwürdig, Dionyf. 1, 14.), bei 
tm benachbarten Marfern, Hernikern (herna Felſen), im öftlichen und 
üdlichen Latium, auch in Samnium. So in Lifte, Batia, Trebnla 
Euffena, Tiora; Alba Fucentis, Atina; Alatrium, Anagnia, Signia, 
Pränefle; Sora, Norba, Cora, Arpinum, Bundi, Circeji, Anxur; 
herianum, Calatia, Aeſernia; vgl. F. 168. Ziemlich alle aus Kalk⸗ 
kein, daher in der Nähe des Apennin, aber doch keineswegs in ganz 
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Stalien, nur in dem Theile zwifchen den Flüſſen Arnus u. Vulturn 
Offenbar gehören diefe Anlagen einem ältern Syftem an, und fünn 
auch in Signia nnd Norba fehwerlih von Römilchen Eolonien a 
leitet werden; wiewohl der Bau aus großen polygonen Maflen fi 
bei Untermauerungen, namentlih von Straßen, viel Länger erhie 
Die Mauern find faft alle in der zweiten Kyklop. Weife (8. 46.), d | 
Thore pyramidaliich, mit einem ungeheuern Stein als Dbeiſchwelle, 
oder nach oben ganz eonvergirend. Hin u. wieder finden ſich Spuren 
eingehauener, phalliſcher Figuren daran, mie zu Alatrium und Arpi⸗ 
num. Bgl. mit den Thoren bei Dionigi tv. 54. Die zu Chaͤre⸗ 
nea, Thorikos, Miffolongi, Daulis bei Dodwell Views pl. 16, 22. 
27. 44 f. 28. 31. Mehrere bei Abeken Mittelitalien Tf. 2.] De 
Brief M. Aurel's an Fronto (e cod. Vatic. ed. Mai. ıv, 4.) zeigt, 
wie vol diefe Mauern von alterthümlichen Anlagen waren, in Ana: 
gnia Fein Winkel ohne ein Heiligthum; eben fo bat man in Rorba 
zahlreiche . Subfteuetionen alter Gebäude and Polygonen gefunden. 
M. 1. d. Inst. tv. 1. 2. Ann. ı. p. 60 f. Sonft, außer der zu 
8. 46. angeführten Litteratur: Marianna Dionigi Viaggi in alcune 
cittä del Lazio. R. 1809 f. Middleton Grecian remains in Italy. 
I. 1812. f. Mieali Ant. Monumenti tv. 13. Gerhard, Ann. d. 
Inst. x. p. 86 f. ım. p. 408. Memorie 1. p. 67. Dodwell, Bull. 
d. Inst. 1830. p. 251. 1831. p. 43. 213, Petit⸗Radel auch in 
den Ann. d. Inst. ıv. p. 1. u. 238 ff. ıv. p. 350. Memorie u 
p. 55. Bunſen Carta del sito dei piu antichi stabilimenti Italici 
nell’ agro Reatino e le sue adjacenze, M. d. I. i1, 1. Annali vı. 
p. 99— 145. vgl. p. 35. [W. Abeken Mittelitalien vor den Zeiten 
Nönifcher Herrfchaft, nach ſ. Denkmalen dargeſtellt, mit 11 Tat. 
1843., hiſt. Ginleitung, Architektur S. 121., Plaſtik und Malerei 
8 551 Veberficht der Kiünfte in ihrer Technik und ihren Leiftungen 


3. In Norba theild vieredige, theils runde Kammern, mit 
zulammentretenden Steinlagen ftatt einer Wölbung. Daſſelbe Syſtem 
wird bei einer alten afferleitung zu Zusculum wahrgenommen, 
Donaldſon Antig. of Athens, Suppl. p. 31. pl. 2. [Canina Tu- 
sculo tv. 14] In Sardinien gab es im Altertfum, in ben ie 
gen. Jolaiſchen Orten (Pauſ. x, 17, 4.), angeblich Dädalifche Bau— 
werfe (Diod. ıv, 30.), darunter gewölbartige Gebäude (BoRoı) nah 
althelleniſcher Weife, Bf. Ariſtot. mirab. ausc. 104. Diefe find wie 
derentdedlt in den fog. Nuraghen, meiſt ſymmetriſchen Gruppen 
Eonifcher, aus Horizontalen Lagen, von ziemlich rohen Steinen, ohne 
Mörtel, aufgefchichteter und nach Art der Thefauren gemölbter Mon 
mente. Petit⸗Radel's Werk darüber, citixt zu 8. 46. Bull. 1833. 
p. 121. Aehnlich den Talajot3 in Majorca u. Minoren, Bull. 1934. 
p- 68. Arch. Sntell. 1834. &t. (34.) Phoniciſch? Mieali Ant. Mo- 
num. tv. 71. Halliſche Asg. 1833. Intel. p. 13. (101.) Wahr 
ſcheinlich find dieſe indeß erft aus der Etruskifchen Zeitz vgl. des Verſ. 
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Etruäfer 1. S. 227. ımd 8.170, 3. In Sicilien das Kyklopiſche 
Bauwerk von Cefaln (Kepbalödion), |. befonderd ©. %. Rott, Ann. d. 
last. ııı. p. 270. M. I. tv. 28. 29. (Dädalos iſt nach Griechifcher 
Sage auch in Sieilien Architekt coloffaler Mauern, vgl. 8. 50. 81., 
namentlich am Eryx, zu Kamikos, Diod. ıv, 78. vgl. Bauf. vırı, 46, 2.). 
Einige Aehnlichkeit mit den Nuraghen fcheint Die torre de’ Giganti auf 
Gezzo (Gaulos) zu Haben. Bull. 1833. p.85. Houel Voy. pitt. T. ıv. 
pL.249— 251. Mazʒʒera Temple antediluvien; Kımftblatt 1829. N. 7. 
Cpt. W.H. Smyth Notice of some remains at Gozzo near Malta, 
Archaeologia Vol. xxır. p. 294. pl. 26—28. Giant Tower. 


Bier Abteilungen des Terraind durch Mauern, zwei runde Eellen mit 


Tetraſſen amd innern Einſchließungen. (Soll unzuverläffig fein.) 





2. Etrusker. 


167. Jedoch fehen wir pas Streben nach Errichtung 
mädhtiger und der Zeit troßenver Denkmäler, wie es in äl⸗ 
tern Zeiten vorhanden gewefen fein muß, hernach bei den 
Oskiſchen und Sabelliſchen Stämmen (aus denen die Römer 
ſelbſt erwuchſen) verſchwinden, und die einheimifchen Völker 
Mittels und Unteritaliens verlieren fait alle Bedeutung für 
vie Kunſtgeſchichte. Dagegen verbreiten fih in Norbitalien 
bis zur Tiber hinab die Etrusfer over Raſener, ein Stamm, 
ver dem Zeugniffe der Sprache nach urfprünglich dem Grie- 
chiſchen ſehr fremd war, aber deſſenungeachtet mehr, als 
irgend ein andrer ungriechifcher in dieſen frühern Zeiten, von 
Hellenifher Bildung und Kunft angenommen bat. Der 
Hauptgrund Tag wahrfcheinlich in ver Colonie der aus dem 
fünlihen Lydien (Torrhebis) verbrängten Pelasger-Tyrs 
thener, welche fich befonvers um Cäre (Agylla) und Tar⸗ 
quinii (Tarchonion) feſtſetzte. Letztere Stat behauptete eine 
Zeitlang das Anſehn eines Vorortes in dem Städtebund 
Etruriens, und blieb immer der Hauptausgangspunkt Grie⸗ 
chiſcher Cultur für das übrige Land, [Verbindung mit Ko⸗ 
mtb um Ol. 30. §. 75.] Doc empfingen die Etrugfer 
auch ſehr viel Hellenifches durch den Verkehr mit ven unters 
italiſchen Colonien, beſonders als fie fich felbft in Vultur⸗ 
num (Capua) und Nola nievergelaffen hatten; fo wie her⸗ 
nah dur den Handel mit Phokäa und Korinth. 

Ein Auszug ber in des Verf. Etruskern, in der Einleitung, ent⸗ 
teifelten Anfichten. Bei Niebuhr find dieſe Beladger = Tyrrhener ur⸗ 

12* 


2 


A 
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einwohnende Eifeler; bei Andern (wie bei Raoıl - -Rochette) die Sims 
fer überhanpt ein Velnsgifeher Stamm. | 

168. Die Etrusker erſcheinen nun im Allgemeinen als 
ein induftriöfes Volk (DiAorexvor E9vos), von einem füh- 
nen, großartigen ‚Unternehmungsgeifte, welcher vurd ihre, 
priefterlih ariftofratifhe Verfaſſung fehr begünftigt wurde, 
Gewaltige Mauern, meift aus unregelmäßigen Duadern, 
umgeben ihre Städte (nicht bios die Akropolen); vie Kunft, 
dvurh Ranalbau und Seeableitungen Gegenden vor 
Ueberſchwemmungen zu fihern, wurde von ihnen fehr eifrig 
betrieben. Zarquinifhe Fürften Iegten in Rom zur Ent 
fumpfung ver niedrigen Gegend und Abführung des Unraths 
die Cloaken, befonders für pas Forum die Cloaca Maxima, 
an: ungeheure Werke, bei denen, fehon vor Demofrit ($. 107), 
die Kunſt des Wölbens durch den Keilfchnitt auf eine völlig 
ziedmäßige und trefflihe Weife angewandt worden iſt. Die 
Stalifhe Häuferanlage, mit einem Hauptzimmer in ber 
Mitte, nach welchem ver Zropfenfall des umliegenden Da- 
ches gerichtet ift, ging auch von den Etruskern aus, ober 
erhielt wenigſtens durch fie eine fefte Form. In den Anlas 
gen von Städten und Lagern, wie in allen Abmarkun⸗ 
gen, zeigt ſich ein durch die disciplina Etrusca befeftigter Sinn 
für regelmäßige und ftets gleichbleibenne Formen. 

2. Auf Etruskiſche Weiſe ummauert find Volaterrä (deffen Pe 
genthor indes als Römiſche Reſtauration nachgewiefen ift, Bull. d. 
Inst. 1831. p. 51.), Vetulontum, Ruſellä, Fäſulä, PBopulonia, Cor: 
tona, Peruſia, Veji (W. Gell Memorie d. Inst. 1). Aus Polyge⸗ 
nen beſtehen die Mauern von Saturnia (Aurinia), Coſa, Balerii 


(Winckelm. W. Bd. u. ©. 167.); fo wie die Umbriſchen von Ame⸗ 
ria, Spoletium u. ſonſt. Micali tv. 2— 12. 


3. Die Kanäle des Padus leiteten ihn in die alten Lagunen 
von Adria, die Septem maria, ab. Aehnliche gab ed an den Mün⸗ 
dungen ded Arnus. Etrusker 1. S. 213. 224. Der E miſſar de 
Albaniſchen Sees, durch einen Etruskiſchen Haruiper veranlaßt, wohl 
auch geleitet, war durch hartes vuleaniſches Geſtein gebrochen, 7500 
5. lang, 7 hoch, 5 breit. Sidler, Almanach aus Rom ı. ©. 13. 
Tf. 2. Hirt Geſch. der Baukunſt 11. ©. 105 ff. Niebuhr R. G. m. | 
©. 570. Weber ähnliche in Südetrurien Niebuhr 1. ©. -136. 


4. Zur Beſeitigung der Zweifel von Hirt an dem ter der 
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Kioaca, Geſch. 1. S. 242., vgl. Bunſen Beſchreibung der Stadt Rom 
. ©. 151. Ann. d. Inst. 1. p. 44., übereinſtimmend mit Piraneſi 
Magnificenza de’ Romani t. 3. - 


5. Das cavaedium heißt mit einem Tuskiſchen Worte atrium; 
teſſen Mitte ift das impluvium u. compluvium. Das einfachfte Ca⸗ 
dium in Rom bie Tuscanicum, dann tetrastylum, Corinthium. 
Vatro de L. L. v, 33. 6. 161. Vitruv vı, 10. Died. v, 40. 


169, Der Zuscanifhe Tempelbau ging von dem 
Doriihen ans, jedoch nicht ohne bedeutende Abweichungen. ' 
Die Säulen, mit Bafen verfehn, waren fchlanfer (14 mo- 
duli nah Vitruv) und flanden weiter auseinander (araeosty- 
lum!, indem fie nur ein hölzernes Gebälf trugen, mit vor- 
tretenden Balkenkoöpfen (mutuli) über dem Architrav, weit vor« 
fpringendem Sims (grunda), und hohem Giebel. Der Plan 
des Tempels erhielt durch die Rückſicht auf ven gemweihten 
Bezirk der Aufpicten Beobachtung das Augural- TZemplum, 
Rovificationen ; die Grundfläche wurde einem Quadrat ähn⸗ 
licher, die Cella, over mehrere Gellen, wurden in ven Hin- 
tertheil (Die postica) gebracht, Säufenreihen füllten die vordre 
Hälfte (antica), fo daß die Hauptthür grade in die Mitte 
des Gebäudes fiel. Nach diefer Regel war der Capitolis 
niſche Tempel, mit drei Cellen, von ven Zargquinifchen 
dürften gebaut worden. Obgleich in der Ausführung ziers 
id und reich, hat dieſe Baukunſt nie das Ernfte und Ma- 
fätiiche der Dorifchen erreicht, fondern Immer etwas Breites 
und Schwerfälliges gehabt. Reſte verfelben eriftiren nicht 
mehr; die Etruskiſchen Afchenfiften zeigen in ven architeftont- 
ben Verzierungen einen vervorbnen Griechifchen Gefchmad 
ſpäterer Zeiten, 


1. Vitruv m, 3, 5. Ueber die Tuscaniſche Säulenordnung 
Ratqutz Ricerche dell’ ordine Dorico p. 109 sggq. Stieglig Ar⸗ 
Gäcl, dr Baukunſt ın, 1. S. 14. Hirt Seh. 1. S.251 ff. Klenze 
Veriuch der Wiederherftellung bes Zoscanifchen Tempels. Mitnchen 
1844. Inghirami Mon. Etr. ıv. p. 1. tv. 5. 6. [Memorie per 
le belle arti T. 3. p. ccuxx.], Grhalten iſt davon nichts als eiwa 
wei Saulenſtücke in Volci und Bomarzo, M. J. d. Inst. tv. 41, 2 c. 
Aus. ıv. p. 269. Ueber die mutuli befonders die Buteolanifche In⸗ 
eift, Biranefi Magnific. tv. 37. Scheppig über Eapitäler von be 
jendrer Form in Volei, Toseanella u. ſ. w. Annali d. Inst. vır. 
1897, Monum. ır, 20. 
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2. Bol. Hierzu des Verf. Etrusker 11. ©. 132. u. If. 1. 

3. Der Eapitolin. T., groß 2071,%X 192), F., enthielt drei 
Eellen, ded Jupiter, der Juno u. Minerva; der vordere Raum heißt 
ante cellas. Vovirt und gebaut etwa von 150 Roms an; dedieirt 
245. Stieglig Archäol. der Baukunſt 11, 1. ©. 16. Hirt Abb. der 
Berl. Akad. 1813. Geſch. 1. S. 245. Tf. 8, 1. Vgl. Etruöfer ıı. 
©. 232, Die gewaltigen Subftructionen, Piranefi, Magnific. tv.1. 
Derielde Styl zeigt fih auch in der Mauer des Peribolos des Jupi⸗ 

- ter Latiarid auf dem Albanifchen Berge. 


1 170. Auch in ven Gebäuden für Spiele finden 
wir Griechiſche Grundformen, wie die Spiele felbft zum 
2 großen Theile Griedifh waren. Die Grabmäler, auf 
welche die Etrusfer mehr Aufmerffamkeit verwandten als vie 
ältern Griechen, find größtentheilsg Excavationen im Geftein 
des Bodens, deren Anlage durch die Beichaffenheit des Bo⸗ 
dens beſtimmt wird, unterirbifch, wo Ebnen fich ausbreiten, 
über ver Fläche des Bodens, wo Felswände fich darbieten. 
Veber den excavirten Grabkammern erheben ſich häufig Hir 
, gel, welche mitunter untermauert, und in großen Dimens 
fionen aufgeführt, an die Monumente Lydiſcher Herrfcher er 
3 innern ($. 241.%). Bei den ganz gemauerten Denfmälern 
war die Form koniſcher Thürme beliebt, welche theils Grab— 
kammern enthielten (wie die Sardiniſchen Nuraghen), theils 
nur zur Zierde auf einen viereckigen Unterbau geſtellt waren; 
die letztre Form erſcheint in den Sagen von Porſena's Mau 
ſoleum auf eine ganz phantaſtiſche Weiſe ausgebildet. 
1. Die Cirei (in Nom unter Tarquin 1.) eniſprechen ben Hip⸗ 
podromen, Theater-Ruinen in Yafelä, Adria am Po, Arretium, 
Falerii (Bull. d. Inst. 1829. p. 72). Amphitheater, für Ola 


diatoren, vielleicht Tuskiſchen Urfprungs; mehrere Ruinen, Ein Gtt. 
Brunnen in Wiefole entdeckt, Ann. vır. p. 8. 


2. a. Unteriedifche Gräber, im Tuf unter Ebenen, mit herab 
führenden Treppen oder Gängen und einem Veſtibul; oft and mehren 
ſymmetriſch geftellten Kammern beſtehend; bisweilen ſtützende Pfeiler 

darin ſtehen gelaffen; die Dede horizontal, aber auch giebelförmig 
anfteigend. So die Gräber von Volci (f. befonders Foſſati, Ans. 
d. Inst. 1. p. 120. 2eneic und Knapp, av. p. 254 fi. M. 1. tv. 
40. 41.), ähnliche in Eluflum, Velaterrä u. fonft. Gori M. Etr. 1. 
cl.2. tb.6 ff. b. Unterixdiiche Gräber im Tuf und Tumuli dariiber; 
mit berizontalen Gängen, aber auch Treppen; meift einzelne Meine 
Kammern, fonft ähnlich wie nach der eriten Art. So bie melften ten 
Tarquinii, in denen die Leichen auf Steinbetten liegend gefunden 
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neden (f. C. Avpvolta Ann. d. Inst. 1. p. 91. tv. B. Lenoir und 
Auapp a. D. Inghirami tv. 22. Micali tv. 64. Millingen Trans- 
ıct. of the R. Society of Literat. 11, ı. p. 77.). c. Grabkammern, 
über denen künſtlich ummauerte Hügel, mit tbumnartigem Gemäuer 
darin, emporfleigen, wie die fogen. Socumella bei Volci, deren 
Durchmeſſer über 200 F. iſt (Micali tv. 62, 1.). Aehnliche aufge- 
mauerte Hügel bei Tarquinii u. Viterbo. d. In fenkrechte Felswände 
angehaume Kammern, mit einfachem, oder verziertem Gingange zu 
dem Innern, bei Zuscania oder Toscanella (Micali tv. 63.) und 
Bemarzo (Amm. d. lust. ıv. p. 267. 281. 284). ce. Sn eben 
wilde Keldwände eingehauene Kammern mit Façaden über dem mehr 
rerſteckt Tiegenden Gingange, welche theild bloße Thürverzierungen dar⸗ 
fielen, wie in dem Tarquiniſchen Orte Aria, theils Doriiche Tempel- 
FFrontons, in Etruskiſchem Geſchmacke verſchnörkelt, wie in Orchia. 
Drioli, Opuscoli Lett. di Bologna 1. p. 36. 11. p. 261. 309. 
(Te. Ann. v. p. 18— 56. zu Mon. d. I. 1, 48 u. 60., Gräber 
Rechia und Caſtel d' Aſſo, Kaftellaceio.] Bei Inahir. ıv. p. 149, 
176. Ann. d. Inst. v. p. 18. vgl. Ann. ıv. p. 289. M.1. tv. 48. 


3. [dr Drioli dei zepolcrali edifizi deli’ Etr. media e in 
generale dell’ archit. T'uscanica, Poligrafia Fiesol. 1826. 4.) 
Anigemauerte Grablammern, 3. B. bei Cortona (fog. Grotte des 
Pythagoras), bisweilen auch gewölbt, Gori M. Etr. ii1. cl. 2. tb. 
1.2. p. 74. Inghirami ıv. tv. 11. Gräber bei Cervetri (Cäre) 
M.d. 1. ıı, 139. Ann. vo. p. 177. Bol. Hall. U. 8. 3. 1834. 
Int. BL N. 38. 1836, Int. BI. N. 6. Gräber in Edre mit Spitz⸗ 
team, dal. 1836.. N. (30.) Bull. 1836. p. 56. (Heideloff über 
de Spitzbogen der Alten 1843. 4. vgl. Edinh. Rev. cuvi. p. 449. 
P. €. Viſconti Mon. sepolcrali di Ceri, R. 1836 f. Canina De- 
sriz. di Cere ant. R. 1838 f. vgl. Bull. 1838. p. 169. Kunſtbl. 
1839. N. 40. Das große ımb beionderd reiche Grab Mus. Gregor. 
u. tv. 107. Gräber von Eäre und Dionterone Micali M. I. 1844. 
w.55—57. p. 855.) Gin Grab bei Perugia, publicitt von Spes 
mi, Ball. 1834. p. 191. WBermiglieli il sep. de’ Volumni scop. 
ia Perugia nel 1840. Perngia 1840. 4., ſehr auögegeichnet. Ca⸗ 
kon ÖOsserv. sopra un sepolcreto Ktrusco nella collina Mode- 
pese; Mod. 1842. 8., vgl. Bull. 1841. p. 75. Grabmonumente zu 
<oema M. d. I. ısı, 55—57.. Ann. xv. p. 223. 233. vgl. Bull. 
1843, p. 155.) Den Nuraghen ähnliche Grabmäler von Lonifcher 
vorm bei Volaterräà, Inghirami Ann. d. Inst. ıv. p. 20. tr. A. 
Koniihe Spigfänlen auf einem cubifchen Linterbau an dem fogen. Grab- 
mal der Horatier bei Albane, Bartoli Sepolcri aut. tv. 2. Inghir. 
ru tv. 56., und auf Etruskiſchen Lienen (bei der decursio funebris) 
R. Roette M. 1. 1. pl. 21, 2. Ueber Porſena's Grabmal Plin. 
au, 19, 4., ältere Abhandlungen von Gortenovis, Tramontani, 
Tri, neuere von Qu. de Quincy Mon. restitues ı. p. 125., Düc 
de futıed Amn. d. Inst. 1. p. 304. (M. 1. tv. 13.), Letronne ebd. 
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p. 386. [C. Braun il laberinto di Porsenns comparato coi zep.di 


Poggio-Gojella ultimamente dissotterrati nel agro Clusino, R. 
1840 f. gl. Bull. 1840. p. 147. 1841. p. 6.) | 





1 171. Unter den Zweigen ver bildenden Kunf 
blühte in Ctrurien befonvers die Arbeit von Fietilien. 

2 Gefäße aus Thon wurden in Etruskifchen Stäpten in ſehr 
verſchiedner Art, zum Theil mehr nach Griechiſcher, zum 
Theil nach abweichenden, einheimifchen Manieren, verfertigt; 
bei ven letztern ift überall die Vorliebe für plaftifche Ziera- 

3 then bemerkbar. Chen fo waren Zempelzierven (antefixa), 
Reliefs oder Statuen in ven Giebelfelvern, Statuen auf den 
Akroterien und in den Tempeln aus Thon in Italien gebräud; 
lih; wovon das thönerne Viergefpann über, und ver an 
Feften bemennigte Jupiter von Thon in dem Qapitolinifchen 
Tempel Beifpiele find. Jenes war in Veji, diefer von einem 
Bolsfer, Turrianus von Fregellä, gearbeitet. 





1. Elaborata haec ars Italiae et maxime Etruriae , Plin. 
N, H. IXXV, 45. | 


2. Tuscum fictile, catinum, bei Perfius und Juvenal. Man 
unterfcheidet folgende Hauptelaſſen: 1. Auf Griechifche Weiſe fabri⸗ 
eirte und bemahlte Gefäße, f. 8. 177. 2. Schmwärzliche, meift unge 
brannte, Vaſen, von fohmerfälliger, auch kanobusartiger Form, theild 
mit einzelnen Relieffiguren an Füßen und Henkeln, teils mit umlau⸗ 
fenden Reiben ſtumpf eingedrüdter Kigürchen von Dienfchen Thieren, 
Ungeheuern: eine alterthümliche Arabeöfe, wobei auch orientalifche Goms 
pofitionen ($. 178.), u. mitunter Griechifche Mythen, _namentlich der 
von den Gorgonen, benutzt find; befonders in Cluſium einheimiſch. 
Dorow Notizie int. alcuni vasi Etruschi, in den Memorie Rom. | 
av. p. 135. und zu Peſaro 1828. Voy. arch&ologique dans l'anc. 
Etrurie. P. 1829. p. 31 f. Bull. d. Inst. 1830. p. 683. Mieali 
tv. 14—27. [Mon. ined. 1844. tv. 27 — 84.) M. Etrusco Chiu- 
sino. F. 1830 ff. (vgl. Bull. d. Inst. 1830. p. 37. 1831. p: 52. 
1832. p. 142.). Ueber. die Schwärzung der Gefäße in Chiuſi Bul- 
lett. 1837. p. 28. [Außer in Chiuſi find deren befonders viele in 
Muſeum zu Wloren.] 8, Glänzend ſchwarze Gefäße, mit Zierathen 
in Relief von fohöner Griechiicher Zeichnung, bei Bolaterrä gehm 
den. 4. Urretinifche Gefäße, noch in der Kaiferzeit gearbeitet, co⸗ 
rallenroth, mit Zierathen und Figuren in Relief. Blinius, Martial, 
Iſidor. Inghir. v. tv. 1. Ausgrabungen Bullett. 1834. p 10 
1837. p. 105. Bruchftüde von Drodenefifchen Gefäßen Bull. 
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1837. p. 30. [A. Fabbroni Storis degli ant. v. fitt. Aretini cong. 
tar. Areszo 1841. 8.] 

3. Die Belege, Etrusker u. S.246. Die Eriftenz und Hei⸗ 
mat des Turrianus hängt freilich fehr von einzelnen Handſchriften des 
Minus ab. [Der Gegenfag von Veji und den Volskern ift nach den 
nicht mterpolirten Handfchriften nicht begründet, 2. v. San Sen. Litt. Zeit. 
1838. S. 258.] Aus dem Volsker⸗Lande flammen indeß auch die 
sche alterthümlichen gemahlten Relief: Bassirilievi Volsci in terra 
cotta dipiati a vari colori trovati nella citta di Velletri da M. 
Carloni (Text von Beechetti). R. 1785. M. Borb. x, 9—12. In⸗ 
gbir. va. tv. T-X, 4. vgl. Micali tv. 61. Sie ftellen Scenen aus 
den Leben, meift Agonen, dar, Sonft ift nicht viel von dieſem Kunſt⸗ 
meige, ala Aſchenkiſten (von Cluſium) übrig, wovon $. 174. Bol. 
Gerhard, Hyperb. Röm. Studien S. 206. 





172. An die Plaſtik im urfprünglichfien Sinne ſchließt 
ih auch bei den Tuskern der Erzguß an. - Erzbilver wa⸗ 
m in Etrurien fehr zahlreih; Volſinii hatte deren im J. 
ver St. 487. gegen zweitaufend; vergoldete Bronzeftatuen 
\hmüdten auch die Giebel; es gab Eoloffe und Statuetten, 
von welchen letztern fih noch am meiften erhalten hat, Nur 
iſt es oft ſchwer, das ächt⸗Etruskiſche unter ver Maſſe fpäs 
terer Römifcher Arbeiten herauszuſcheiden. 


2. Metrodor bei Plin. xxxıv, 16. Vitruv. sm, 2. Tusca- 
nicus Apollo L, pedum a pollice, dubium aere mirabilior, an pul- 
eritudine, Plin. xxxıv, 18. Tyrrbena sigilla Horaz. 


3. Berühmte Werke find: a. die Ehimära von Arretium .in 
nlerenz (ſehr kräftig amd lebensvoll), Dempfter Etr. Reg. ı. tb. 22. 
Inghit ırı. t. 21. Micali Mon. tv. 42, 2. b. die Wölfin auf ben 
Capitol, wahrſcheinlich die von Dionyf. 1, 79. u. Liv. x, 28. ers 
wähnte, welche, im J. der Stabt 458. geweiht, am Ruminalifchen 
deigenbaum ftand, von fteifer Zeichnung ber Haare, aber kräftigem 
Ausdruck; Windelm. WB. vır. Tf. 3. c. Micali tv. 42, 1. lUrlichs 
de Iupa aenen im N. Rhein. Muf. ıv. p. 519. 2. Byron Child 
Harold zu ıv, 25.] c. der Aule Meteli, genannt Arringatore oder 
Hawiper, in Florenz, ein forgfältig, aber ohne fonderlichen Geift bes 
inndeltes Porträt, Dempfter 1. tb. 40. d. bie Minerva von Arezzo 
in Flerenz, eine anmuthige Geftalt der fehon vermweichlichten Kunft, 
Goxi M. Flor. mi. tb. 7. M. Etr. T. 1. tb. 28. e. ber Apollon 
u altgriechiicher Bildung mit Etrusk. Halöfette und Beichuhung, M. 
Etr. 1. tb. 32. Giner in Paris, Journ. des Sarv. 1834. p. 285. 
f der ſtehende Knabe mit der Sans, eine Figur von anmutbhigem, 
em Charakter, im Muf. von Leyden, Micali tv. 43. g. Der 
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Mars von Zodi, Bull. 1837. p. 26. Int. BI. der U.2.3. 1836, 
N. 6. Kunſtbl. 1838. N. 65.5 ein ımbefannter Kämpfer ganz ähn⸗ 
ih in England, Specimens of anc. scalpt. i1, 4. [und im Muf. zu 
Florenz, Micali Mon. 1833. tv. 39. Abbildung des Kriegers von 
Zodi Mus. Chiaram. m. tv. B. M. Gregor. ı. tv. 44. 45.) Bgl. 
noch, außer Gori M. Etr. 1., Micali tv. 29. 32 — 39. 42 — 44, 
namentlih 32, 2. 6. u. 33. als Beifpiele der unförmlichen, bizarren 
Art; 29, 2. 3. orientalifirende Flügelfiguren (aud einem Grabe von 

Peruſia); 39., eine altgriechiiche Heldenfigur, aber mit Etruskiſchen 
Beionderheiten im Coſtüm; 35, 14. (Hereuled), 36, 5. (Ballas), 
38, 1. (ein Held) altgriechifchen Ahnlich, aber plumper und ungeſchick 
ter; 38, 5. als Beiſpiel Etruskiſcher Uebertreibung im Gewaltſamen; 
44, 1. der Knabe von Tarquinit in einem fpäten Style, doch noch 
härter als der oben f. bezeichnete. Am meilten Bronzefiguren liefen 
Berugia, Gerhard, Hyperb. Röm. Studien S. 202. Elf Figürchen 
Mon. d. Inst. 11, 29. Annali vırı. p.52. [Das ältefte von Allen 
eine weibliche Büſte aus der fogenannten grotta Egizia bei der Pol: 
ledrara zu Vulci, in Brauns Beſitz, Bull. 1844. p. 106. Val. 

. Micali Mon. ined. 1844. tv. 4—8. daf. tv. 11—16. Erzfiguren 
und Geräth aus Balterona im Jahr 1838. tv. 17—19. andre Gr; 
figuren und Reliefe. Aus Vulci iſt auch eine der ſchönſten Erzſtatuen, 
Griechiſcher Art aus der Kaijerzeit, irrthümlich nach einem zugleich ges 
fundnen Helm, da ber Kopf angelegt geweſen war und fehlte, fir 
Pallas Ergane genommen, in München. Bull. 1835. p. 11. 120. 
1836. p. 145. Kunftbl. 1838. ©. 78. 349. Ztichr. f. AW. 1839. 
S. 192. M. Chiaram. 11. tv. A.] 


1 173. Beſonders geſchätzt war ferner in Ctrurien die 
Arbeit des Toreuten (des ciseleur, graveur, orfevre), ja 
Zyrrhenifhe aus Gold getriebne Schalen und allerlei Bronze 
arbeiten, wie Candelaber, wurden felbft in Athen, und nod 
in der Zeit der höchſten Kunftbilvung gefucht; eben fo wur 
den filberne Becher, Throne von Eifenbein und edlem Me 
tal, wie die Curulfeffel, Bekleidungen von Prachtwagen 
(currus triumphales, thensae) mit Erz, Silber, Gold, und 
veich verzierte Waffenftüde in Menge und Vorzüglichkeit ver 

2 fertigt. Auch hat fih in Gräbern noch manche getriebene 
Arbeit, welche zur Zierde folcher Geräthe diente, von alter 

3 thümlich zierlicher und forgfältiger Behandlung erhalten. In 
viefe laffe gehören auch die auf der Rückſeite gravirten 
Bronze-Spiegel (ehemals Pateren genannt), nebſt den 
fogenannten myſtiſchen Eiften, welche legtern zwar aus 
Latium ſtammen, aber aus einer Zeit, in ver Etruskiſche 


Runftmanieren ‘dort noch die berrfchenden waren, | 
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1. Ueber Etruskiſche Geräthe aus Bronze und edlen Metallen 
ben. ı, 28 b. xv, 700 e. und bie Aufzählung in des Verf. Etrus⸗ 
tm ıı. ©.253. Bon den Triumphalwagen und Thenſen 1. S. 371. 
u. 9.199. Henkel von einem Ett. Exrzgeräth in phantaſtiſchem Styl, 
Gerhard Ant. Bildw. cı. 


2. Eine Sammlung Tyrrheniſcher Eandelaber, welche eine kühne 
Erindtungsgabe,, befonders in animalifchen, auch monftröfen Verzierun⸗ 
gen zeigt, bei Micali tv. 40. Bei Berufla find im J. 1812, in 
mm Grabe, außer verfchiedenen runden Figuren, mehrere Bronzes 
latten gefunden worden, welche einen Wagen verzierten, und theils 
am Orte geblieben, theils nah Münden (n. 32— 38.) gefommen 
md; fie ſtellen, in getriebenem Relief mit gravirten Linien, und im 
rchem Tuskaniſchen Style, Ungeheuer, Gorgonen, Monftra aus Bis 
hen und Menfchen oder Pferden, auch eine Eberjagb vor. Vermi⸗ 
zuli Saggio di bronzi Etr. trovati nell’ agro Perugino. 1813. 
Inzhir. mi. tv. 18. 23 9q. Ragion. 9. Micali tv. 28. [Ein 
Bronzewagen aus Vulei, ſehr zufammengeftüdelt und mit wenigen 
rlägelgeftalten, als Belegſtücken, die zwei Räder ſehr groß, der Deich- 
ieltepf ein fchöner Widderkopf, bei dem Pr. von Muſſignano in Rom. 
Schöner Dreifuß von Vulci, M. d. I. ım, 43. Ann. xıv. p. 62. 
Diei andre Mon. zı, 42. Annali ıx. p. 161. Gin unvergleichlicher 
Candelaber aus Vulei 8. 63. A. 1. Bronzegeräth aller Art, auch 
mit Bildwerf, aus den Gräbern von Cäre, Vulci, Bomarzo Mus. 
bregor. ı. tv. 1—21. 38— 42. 4675. ir. tv. 101—106. (Stas 
tuetten nur 1, 43. 11,103. 2. Grifi Monum. di Cere ant. R. 1841 f. 
12 Kpft. höchſt alterthiimlih und zum Theil roh.) Aus Perugia 
Raumen auch drei andre Blatten, welche den Fuß eines Eandelabers 
bildeten, mit Götterfiguren in Relief (Juno Sofpita, Hercules, Hebe?), 
in Minden (n. 47.) u. Perngia Inghir. 111. tv. 7. 8. Ragion. 3. 
Ricali tv. 29. Werner die fragmentirten Bronzeplatten von ausge⸗ 
zißmeter Sorgfalt in der alterthümlichen Behandlung, welche einen 
Streitwagn, und, wie es feheint (?), einen Amazonen= Kampf dar⸗ 
kellm (Micali tv. 30.), nebit andern intereffanten Stücken ähnlicher 
At, Ueberdies getriebene Silberplatten, mit aufgenieteten Ziecden von 
Gold (alſo Werken der Empäſtik, 8. 59.), welche eine Meuterfchlacht 
md einen Kampf wilder Thiere vorftellen, jet im Brit. Muſeum. 
Nilingen Un. Mon. ız, 14. Micali tv. 45. «Sn einem Zargıinis 
iden Grabe find 1829. elf Bronzefchilde gefunden worden, mit ges 
ebenen Köpfen von Löwen u. Panthern, und Stieven mit Menfchens 
geſicht, in alterthümlicher Arbeit; die Augen mit Emailfarben. Bull. 
d. Inst. 1829. p. 150. Dlicali tv. 41, 1—3. Andre Schilde mit 
Streifen von Menſchen⸗ und Thierfiguren, f. Ann. ı. p. 97. Silber⸗ 
erg von Cluſium mit der Darftellung einer Pompa im alten Styl,. 
Tempfler 1. tb. 78. Inghir. 111. tv. 19. 20. Gin Etr. Spiegels 
halter in arabeskenartiger Weile, Specimens ı1, 6. Goldfibuln Mis 
ali tr. 45, 8. Gerhard Bull. 1830. p. 4— 9. [Eins der merk⸗ 
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wärbigften Eir. Werke die große 1741 gefundne Grablampe (Avyro,) 
aus der Rähe von Erotona, aufgeftellt im öffentlichen Muſeum da: 
ſelbſt Bull. 1840. p. 164. Mem. de I. Ill, 41. 42. Ann. xır 
p. 53. Micali M. I. 1844. tv. 9. 105 auf dem Boden eine Die 
dufa, umber fechözehn Lichter und eben fo viele Figuren, Satyrn ı. 
Sirenen abwechielnd ; das Gewicht 170 Toscaniſche Pfunde.) 


3. Bon den fog. Pateren ald myſtiſchen Spiegeln hau 
deln am ausführlichften Inghir. 11. p. 7 ff. R. Rochetie M. 1. p. 
187.5 doch iſt immer der Gebrauch der Spiegel in Miyiterien der 
Etrusker noch nicht nachgewieien; der Verf. hält fie für Spiegel (yulxu 
Ssonrea), welche unter andern Geräthen und Schägen bes Leben 
(xregiouaze) den Todten mit ind Grab gegeben wurden. Gött. OL. 
1828. ©. 870. 1830. ©. 953. [Niemand zweifelt mehr, daß cs 
Spiegel feien, und die Unterfcheidung in häusliche und myſtiſche wird 
ſich ach nicht Halten. Nur Micali T. 3. p. 84 =. vertheidigte bie 
Bateren und Hält fie felbit in feinem neneften Werk feft, fo wie es 
Thierſch Sabreöberichte der k. Bayr. Akad. von 1829—31. vu. ©. 
53 f. that. Spiegel ertannten L. Vescovali und Inghirami, u. man 
findet fie ahnlich oft abgebildet auf Vafen, 3. B. mit Parisurtheilen, 
und in Wandgemälden (Pitt. d’Ercol. II, 26.) Zahn Neue Folge 
11, 10.] Auch Spiegeldeden ähnlicher Art find vorhanden -(Aogeior 
oreoyyöAlor, Aristoph. Nub. 751. Aogıo» Hesych.)., Die Bilde 
der Rückſeiten find meift nar Umrißlinien, felten in Relief, meiſt aus 
einem fpätern, theils vermweichlichten, theils caricirten Style; die Ge 
genftände mythologiſch und zum großen Theil erotiich, oft aber auch 
nur als ein gleichgültiger Zierath behandelt. Viele bei Lanzi Saggio 
m. p. 191. tv. 6 ff. Bianconi de pateris antiquis. Bon. 1814. 
Borgia'ſche, Townley'ſche find auf einzelnen Blättern geftochen. In⸗ 
gbir. un. P.ı. u. i1. Micalitv.36. 47. 49.50. Das fchönfte Stid 
[von rein Griechiſcher Kunft) ift der in Volei gefimdene Spiegel im 
Beſitze Gerhard’s, wo in einer Zeichnung voll Seele und Anmulh 
Dionyſos die and der Unterwelt emporgeführte Semele in Gegenwart 
des Pythiſchen Apollon umarmt. S. Gerhard Dionyſos u. Semele. 
B. 1833. Ueber andre |. 8. 351, 3. 367, 3. 871, 2. 384, 2. 
896, 2. 410, 4. 413, 2. 414, 2. 4. 415, 1. 430, 1. und fontl. 
[Gerhard Etr. Spiegel 1. 2. Th. Götterbilder, 2. Th. KHeroenbilde 
1848. 1845. 4. 240 Taf. E. Braun Tages u. des Hercules 1. 
der Minerva heilige Hochzeit. München 1830 f. vgl. N. Nhein. Muſ. 
1. S. 98. Mus. Gregor. I, tv. 22—36.]. 

Diefe Spiegel findet man in den Gräbern bisweilen mit anderm 
Schmuck- und Badegeräth (wie man nach Plin. xxxvı, 27. apecula 
et strigiles in die. Gräber nahm) in runden Käftchen aus getriebner 
. Bronze, die man nun auch cistae mysticae nennt. - &, beſonders 
Lami sopra le ciste mistiche, u. Inghir. 11. p. 47. tv. 3. [Pla 
tu8 Mostell. I, 3, 91. cum ornamentis arcula.] Auf dem Deckel 
derſelben ſtehen Figiren als Griff; Thierklauen bilden bie Fuͤße; gra⸗ 
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errte Zeihmmgen verzieren Gefäß und Dedel. Die meiften ſtammen 
een Pränefte, wo fie zum Theil als Weihgeſchenke von rauen im 
Tempel der Fortuna aufbewahrt worden zu fein fcheinen. Die be⸗ 
Iannteften find: 1. Die mit fchönen u. interefianten Darftellungen 
and dem Argonanten = Mythos (Landung in Bithynien, Amykos und 
Polydeukes) geſchmückte, mit der Snfchr. Novios Plautos med Ro- 
mai fecid, Dindia Macolnia filea dedit; wonach die Arbeit etma 
um 500 a. u. zu feßen if. M. Kircheriani Aerea. 1. Die Ma- 
gulnii, Plautii find Bräneftiner, Grotefend A.L.3. 1834. N. 34. 
Der Novios aber, der das Werk zu Rom ansführte, war ein Döfer 
as Capua, vgl. Mommfen Dsfifche Studien ©. 72. Eine Zeich- 
ung in Gerhards Spiegeln 1, 2. Cine des großen Künftlers wür⸗ 
ige wird Vater Maroſi herausgeben. Vgl. Heyne Ant. Aufl. 1, 48. 
2. PioCl. ı. p. 81. Das Coll, Rom. befigt zwei andre Werfe von 
dekiſchen Künftlern, einen Supitr mit €. POMPONIO @VIRINA 
(fie Tribus) FECID und eine fchöne Medufa mit C. OPIOS FE- 
CD. Ein Oskiſcher Vaſenmaler iſt Pupidiis Stenis, Bull. 1846. p. 
#8] 2. Die 1826 gefimbne, mo Eifte, Dedel und Spiegel mit 
Acilleus⸗ Mythen geziert ift, bei R. Rochette M. I. pl. 202. p. 90. 
Stackelbetg, Kunftbl. 1827. St. 32. 33. [47. Gal. Omer. 167.] 
3. Die 1786 gefimdne im Brit. Muf., mit dem Opfer der Boly- 
rena ımd zugleich des Aftyanar, bei R. Rochette pl. 58. Dagegen 
Relder im Rhein. Muf. IL S. 605. [Gerhard Etr. Spiegel Tf. 
15. 16., als Leichenopfer. Achills für Patroflos.] Ueber die Brönb- 
ſied ſche md neun andre bekannt gewordne Eiften Gerhard, Hyperb. 
Am. Studien ©. 90. NR. Rochette p. 331. Eine Ciſta mit Pa⸗ 
tra 1794 in Paleſtrina gefunden beichreibt lihden, f. Gerhard ar= 
Giel, Intell Bl. 1836. ©. 35. Bröndfled de cista aenea Prae- 
zestina Havn. 1834. Darin ein Spiegel mit Aurora. [Im Jahr 
1817 wurde in Präneſte die fünfte gefunden, Mem. sulle belle arti 
R. 1817 Apr. p. 65. Br. Peter in den Ann. d. Acad. di Lucca, 
Kmfbl. 1818. N. 2. Auch in Wulci wurden folche Eiften gefunden; 
eme bei Bafeggio in Rom. Die ſchöne Eijta aus der Akademie von 
<. Lucas iſt jegt im Mus. Gregor. I, 37.] 





174, Weniger wird in Etrurien der Bildſchnitzerei 
(hönerne Bilver erfeßten die Eoav Griechenlands) und ver 
Sculptur in Stein gedacht; nur wenige Steinbilver 
Kom durch eine forgfältige und firenge Behandlung, daß 
Ne aus der Zeit der blühenden Kunft Etruriens flammen; 
ve gewöhnlich bemahlten, mitunter vergolveten, Bas - und 
Dautreliefs der Afchenkiften, welde aus zufammengezos 
genen Steinfärgen hervorgegangen find, gehören mit gerin- 
gen Ausnahmen einer handwerksmäßigen Technik fpäterer Zeis 


2 


3 
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ten, zum großen Theil wahrfcheinfih der Römifchen Hr: 
ſchaft, an. 


1. Plin. xıv, 2. xxxvı, 99. [? xıxıv, 16. XXXv, 45. 
Vitruw.ın, 7. Der Marmor von una blieb für Seulptur unbenutzt 
©. Quintino Mem. della R. Acc. di Torino T.xxvır. p. 211 sq 


2. So die Reliefs von Eippen und Säulenbafen kei Gori M 
Etr. ı. tb. 160. as. cl. 4. tb. 18. 20. 21., bei Inghir. vi. tr. a 
(Mi Afıles Tites etc.) ce. ». & 1. ? 5. za. Micali tv. 51, 1. 
2. 52—56. (bei Elufium und in der Nähe ausgegrabene Reliefe, 
welche meiſt Wunerals Gebräuche darftellen, und einen einfach alter: 
thümlichen Charakter haben; vgl. Dorow Voy. arch&ol. pl. 10, 3. 
12, 2.). [Micali M. ined. 1844. tv. 22. aus der Gegend tun 
Chiuſi vieredte Baſis mit Todtenlager, Leichenzug, Mahl und Epie 
Ion, jetzt in Berlin; ähnlich tv. 23—26. Grabreliefe tv. 48. 49, 
Gorgonenmasten 50. 51.] Rohgearbeitete und obſcöne Reliefs an 
einer Felswand von Corneto, Journ. des Sav. 1829. Mars. Hicı: 
ber gehören auch die alterthümlichen Thier=, Sphinrs u. Menihen: 
figuren, die ſich auf der Coenmella und an den Gingängen der Grä— 
ber von Volci aus einer Art von Peperino ausgehauen finden. N. 
1. d. Inst. tv. 41, 9. 12. Micali tv. 57, 7. ' 


| 

8. Die Todtenkiften aus Alabafter (Volaterrä), Kalktuf, Trater: 

tin, fehr oft auch aus gebrannter Erde (Eluftum). Die Sitjets: 1. aus 
der Griechiſchen, meift aus der tragiichen Mythologie, mit vieler Bezie⸗ 
hung auf Tod und Unterwelt; dabei Etruskiſche Figuren der Mania, de} 
Mantus (Charun) mit dem Hammer, ber Zurien. Ambroſch de Cha- 
ronte Etr. Vratisl. 1837. 4. €. Braun Ann. ıx. p. 253. [Cbaren 
XAPV, auf einer Etrurifchen Vaſe neben dem Tod des Ajas m. neken 
Pentheſilea Mon. de I. ır, 9. Ann. vr. p. 274] 2. Glaͤnzende See⸗ 
nen aus dem Leben: Triumphzüge, Poinpen, Diahlzeiten. 3. Dar 
ſtellungen des Todes umd jenjeitigen Lebens: Abſchiede; Sterbeſcenen; 
Reifen zu Rob, auf Seeungeheuern. 4. Phantaſtiſche Bilder, md 
bloße Verzierungen. Die Eompofition meift geſchickt; die Ausführung 
roh. Diefelben Gruppen wiederholen ſich in verfchiedener Bedeutung. 
Die oben liegenden (accumbentes) Geftalten find oft Porträts, da⸗ 
ber die unverbältnigmäßige Größe der Köpfe. Der Bacchiſche Eultıd 
war in ber Zeit dieſer Arbeiten ſchon aus Italien verdrängt; nur ein 
älterer Sarkophag von Tarquinii (Micali tv. 59, 1.) bat die Figur 
eines Bacchusprieſters auf dem Dede. Die Inſchriften enthalten 
meift nur Die Namen des Verſtorbnen, in fpäterer Schriftart. (Die 
Etruskiſche Sprahe und Schrift ging nach Auguft, vor Julianıt 
unter.) Uhden, Abhandl. der Akad. von Berlin vom 3. 1816. S. 
25. 1818. ©. 1. 1827. S. 201. 1828. ©. 233. 1829. ©- 
67. Inghir. 1. u. vn. v2. Micali tv. 59. 60. 104112. Me 
rere von Zosga (Basair. t. ıv. 38—40.), R. Rochette, Elarac I. 
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A. publicirt. Ginzelne Beifpiele $. 397. 412, 2. 416, 2. 431. u. 
ind. [Ümen aus Cäre, Bomarzo u. |. w. zum heil aus Thon, 
Mas, Gregor. ı. tv. 92—97. Die eines Grabe, in Perugia, mit 
Jniriften, Beil. 1845. p. 106.) 





175. Die Etrusker, bemüht den Körper auf alle Weife 
u fhmäden, daher auch große Freunde von Ringen, ſchnit⸗ 
ten zeitig in Edelſteinen; mehrere Scarabäen des äfteften 
Styls find der Schrift und den Fundorten nach entſchieden 
Etruskiſch. Die Stufen, in denen die Technik fortfchritt, 
find fhon oben (F. 97.) angegeben worden; auf ver höch- 
fen, welche vie Etrusker erreichten, verbindet fich eine bes 
wundernswürdige Feinheit der Ausführung mit ver Vorliebe 
für gewaltfame Stellungen und Übertriebene Bezeichnung der 
Musculatur, wodurch felbft vie Wahl der Gegenftände meift 
beftimmt wird. Auch goldne Ringplatten mit gravirten oder 
auh gepreßten arabesfenartigen Figuren hat man bei ven 
neueften Nachgrabungen gefunden, durch die überhaupt ver 
turh die Alten befannte Reichthum der Etrusfer an Schmuck⸗ 
gerätben eine merkwürdige Beftätigung erhalten hat. 


2. Für den Etruskiſchen Urſprung Vermiglioli Lezioni de Ar- 
ebeol. 1. p. 202. Etrusker ı. S. 257. vgl. auch R. Rochette's 
Cours p. 138. [Starabäus mit Griechiſcher Inſchrift in Aegina, u. 
a. in Griechenland gefundne, Finlah im Bull. 1840. p. 140. Seit⸗ 
dem find dort viele zum Vorſchein gekommen] Zu den früher bes 
fannten Meiſterwerken, der Gemme mit den fünf Helden gegen The: 
ben (bei Perugia gefunden), dem Thefens in der Unterwelt, dem Ty⸗ 
deus anokvousrog, dem Peleus der das nafle Haar ausdrüdt (Wins 
dm. M. I. ur. n. 101. 105. 106. 107. 125. Werke vır. If. 2. 
2. eine Abnliche Figur Micali tv. 116, 13.), kommen jeßt der He⸗ 
tafled, der Den Kyknos niederftößt (Impronti d. Inst. ı, 22. Mi⸗ 
ali iv. 116, 1.), der kummervoll nachfinnende Herakles (Micali tv. 
116, 5.), der das Faß des Pholos üffnende Herakles (ii tv. 
116, 7.) u. andre, befonderd in Volei und Elufium gefundne. [Ber 
\. 9. Etruskiſche Gemmentand.] 


4 Von dieſen Graffito's in Goldringen find mehrere in ben 
Impronti d. Inst. 1. 657—62,, 111, 58—62, ſehr Phoͤnieiſch, und 
bei Micali tv. 46, 19—23. mitgetheiltz in allen zeigt ſich ein Stre⸗ 
ben nach monftrofen Combinationen, welches befonders von Babylo⸗ 
niſh⸗Phoͤnikiſchen Arbeiten der Art Vorteil zog. Cine Zuſammen⸗ 
Kelmg von in Volei gefundenen goldenen Schnallen (eine ſehr große 
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in robem Geſchmack zuſammengeſetzt, und mit grabirten Kämpfen, 
Löwen, Vögeln von ımfürmlicher Zeichnung geſchmückt) und Bibeln 
(die zum Theil ſehr ſchön mit Sphinren, Löwen geichmüdt find), 
Halsketten und Gehenken (darunter Aegyptiſche Phthas⸗Idole aus 
emaillirter Terracotta, in Etrusfifcher Baffung), Diademen, Ketten, 
Ningen und andern Schmudfachen bei Micali tv. 45. 46. vgl. Ger: 
hard, Huperbor. Röm. Studien S. 240. Gin Halsſchmuck Mon. d. 
Inst. 11, 7. Annali ve. p. 243. Bunde in Eäre Bull. 1836. p. 
60. 1839. .p. 19. 72. (dieß letzte Ähnlich wie Micali 45, 3.) [Die 
verfchiedenen Kronen und Kränze, priejterlichen Bruftfchilde, Die Hals 
und Armbänder, Ringe und Spangen u. f. w. der neuen päpftlichen 
Sammlung, Mus. Gregor. 1. tv. 76—91. Grifi Mon. di Cere 
tv. 1.2. P. Sechi Tesoretto di Etr. arredi in oro del Car. 
Campana, Bull. 1846. p. 3. Die Sammlung Campana iſt iiber: 
haupt veich an den auderlefenften und nicht blos an Etruriſchen Stü⸗ 
Een, von einer jet unerreichbaren Feinheit und Kunſt der Arbeit, 
wenn fie auch an Zahl der des Muſ. Gregorianum nachfteht. Das 
Armband meift als Italiſchen Nationalſchmuck nah K. F. Hermann 
Gott. Gel. Anz. 1843 ©. 1158. 1844 ©. 504. Schiaſſi sopra una 
armilla d’oro del M. di Bologna. Bol. 1815. 8.) 


176. In den Münzen hatten die Etrusker erſtens 
ihr einheimifches Syſtem; gegoffene, vielleicht zuerft vieredige, 
Kupfer-Stüde, welde das Pfund mit feinen Theilen dar- 
ſtellten. Die Typen find zum Theil fehr roh, Doch zeigen 
fie Belanntfhaft mit Griechifchen Münzbildern von Aegina, 
Korinth und andern Orten (Schilofröte, Pegaſos, Muſchel 
u. dgl.), manche auch einen edlen Griechiſchen Styl. En— 
ger ſchloß fih Etrurien an Griechenland in feinen Silber 
und Goldmünzen an, vergleichen aber nur wenige Städte 
| 


gefehlagen haben. 


1. Aes grave giebt e8 von Volaterrä, Kamars, Telamen, 
Tuder, Vettona und Iguvium, Piſaurum und Hadria (in Picenum), 
Nom (feit Serwius), und vielen unbenannten Orten. Der As, ur 
fprünglich ‚der libra (Arrga) gleich, wird durch I oder L, der De 
eufjis duch X, der Semiſſis duch C, die Uncia duch O (globulus) 
bezeichnet. Fortwährende Reductionen wegen des fleigenden Kupfer 
preifes (urſprünglich die Libra — Obolos, 268: 1.), daher bad Al⸗ 
ter der Affe ungefähr nach dem Gewicht beſtimmt werben kann. Bon 
200 (Servius) bis 487 a. u. c. finft der As von 12 auf 2 Uncien. | 
Die viereckten Stüde mit einem Rinde find Votiomünzen nah Pır 
feri. — Paſſeri Parslipomena in Dempst. p. 147. Echhel P. N. 
1, 2 p. 89 sq. Lanzi Saggio T. 11. Niebuhr R. G. 1. ©. 474 f. 
Etruster 1. ©, 304— 342. Nöbildungen bejonders bei Dempfter, 
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Guarnacci, Arigoni, Zelada; Schwefelabgüſſe von Mionnet. Joſ. 
Marchi u. P. Teſſieri L’aes grave del M. Kircheriano ovvero le 
monete primitive de’ popoli dell’ Italia media. Rom. 1839, 4. 
mt 40 Taf. Querfol. Dagegen mit der geiundeften Kritit J. Mil⸗ 
Iingen Consider. sur la numism. de l’ancienne Italie. Florence 
1841. Supplement. Flor. 1844. Gennarolli la moneta primitiva 
ei mon. dell’ Italia ant. R. 1845. 4. Lepfius über die Tyrrhen. 
Pelasger in Etrurien u. über die Verbreitung des Italiſchen Münz⸗ 
ſeſtems von Etrurien aus. Leipz. 1842.) 


2. Manche von Tuder 3. B., mit Wolf und Kitbara, find in 
einem guten Griechiichen Styl. Der Sanıs von Volaterrä und Rom 
it meift roh gezeichnet, ohne Griechifches Vorbild. 


3. Silbermünzen von Populonia (Pupluna. x. xx.), den 
Kamarinäiichen Ähnlich, wohl meiſt aus dem fünften Jahrh. Roms. 
Geld von Populonia und Bolfinii (Felsune), Sn Rom beginnen 
die Denare (1, Pfund) a. u. 483. 





177. Die Etrusfiihe Mahlerei ift ebenfalls nur ein 
Zweig der Griechiſchen; doch fcheint früher, als wir in 
Griehenland davon hören, bier die Wandmahlerei geübt 
worden zu fein. Zahlreihe Srabfammern, bejonders 
kei Tarquinii, find mit Figuren in bunten Farben bemahlt, 
vie ohne viel Streben nah Naturwahrheit, mehr mit Rück⸗ 
ht auf eine harmoniſche Farbenwirkung, ziemlich rein und 
ungemifht auf den Stucco gefegt find, mit dem ver Zuf 
tiefer Grotten überzogen iſt. Der Styl der Zeichnung geht 
son einer den alten Griechifchen Werfen verwandten Strenge 
md Sorgfalt in die flüchtigen und caricaturartigen Manie- 
ven über, welche in der fpätern Kunſt der Etrusfer herrſch⸗ 
ten. Auch find nad Plinius in Stalien (Cäre, Lanuvium, 
Ardea) Wandgemälde von ausgezeichneter Schönheit verfertigt 
worden, aber natlirlich erft nach Zeuris und Apelles Zeiten. 
Die Griehifhe Vaſenmahlerei wurde den Etrugfern 
frühzeitig befannt ($. 75.); indeffen müffen vie Etrusfer es 
in der Regel vortheilhafter gefunden haben, ſich Griechifcher 
Fabricate zu bedienen, viefe mögen nun durch den Handel 
über Targuinii, Adria und andre Küftenorte eingeführt, oder 
von Griechifchen Künſtlern im Lande gearbeitet worden fein 
(sl. F. 99, 2. 257). Nur die verhältnigmäßig wenigen 
und an Kunſtwerth geringeren Vaſen, welhe mit Etruski- 
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fcher Schrift verfehen find, Fönnen einen fihern Anhalte 
punft geben, um Etruskiſches und Griechifches zu fcheiden. 


2. 3. Die Etruskiſchen Sepulcralgemälde zerfallen in zwei Clais 
fen. 1. Die Ältern, dem altgriedhiichen Style mehr nahe ftchend, Balz 
ten ſich auch in den Gegenftänden an Griechiiche Sitten und een. 
Hierher gehört a. die Grotte del fondo Querciola in Tarquinii (1831 
entdeckt), von befonders reiner, einfacher Zeichnung; Mahle der Secli⸗ 
gen; ein Zug nach dem mit übereinandergeftellten Vaſen angefüllten 
Grabe. M. 1. de Inst. tv. 33. b. Die Grotte del f. Marzi (1830); 
der Styl der Zeichnung Etruskiſch carieirt, Mahle und Tänze der See: 
ligen in Weinlauben und Gärten, mie bei Pindar, nach Orphiſchen 
Quellen. M. I. d. Inst. tv. 32. e. d. e. Die drei 1827 geöffneten 
und von Baron v. Stackelberg und Keftner gezeichneten Gräber, vor 
läufig bekannt gemacht [bei Cotta Tiegen die Zeichnungen geftochen jeit 
Sahren] von Micali tv. 67. 68. Die Snfchriften Bullet. d. Inst. 
1833. fol. 4. Mahle (der Sceligen oder Todtenfeiernden), Zug zu 
dein Grabmal, gymniſche Spiele, Wagenrennen mit Zufchauern auf 
Gerüften. Die am wenigiten forgfältig ausgemahlte Grotte zeichnet 
ſich durch Eteuskifche BVerjonen- Namen über den Figuren der das 
Todtenfeft Feiernden aus. vgl. R. Rochette, Journ. des Savans 1828. 
p- 3. 80. Keftner, Aun. d. Inst. 1. p.101. Stadelberg in Jahn's 
Sahıb. 1. ©. 220. [Hypogaei. or sep. caverns of Tarquinii by 
the 1. Byres edit. by Frank Howard. L. 1842 f. Die Gemält: 
der Tarquiniſchen Grotten auch im Mus. Gregor. ı. tv. 99 — 104, 
nach den Abbildungen an den Winden des Mufenms, wie aud in 
München] f. Grotte von Clufium (auch 1827), mit Wagenrennen 
und gumnifchen Spielen, die auf den Tuf felöft in einem nachläffigen, 
aber kecken Style gemahlt find. Ueber die zulegt gefundnen unterir⸗ 
diſchen Gemälde in Gräbern von Chiuſi, Annali vır. p. 19. 2. Vie 
neuern, Die nichts von der Strenge des alten Styls haben, ſondein 
eine leichte, zum Theil durch übermäßige Dehnung der Figuren caris 
eirte Zeichnung; hier find auch die Gegenftände mehr aus Etrusfifchen 
Glauben, wohl aus den Acheruntiichen Büchern des Tages, genommen. 
Hierher das Tarquinifche Grab, in welchen weiße und ſchwarze, mit 
Hämmern gerüftete, Genien den Todten fich flreitig machen. S. Wil 
cor, Philos. Transact. Lırı. tv. 7—9. Agincourt Hist. de l’Ar- 
chit. pl.10, 1.2. Inghir. ıv. tv. 25—27. u. vu iv. c 3. Mi 
eali tv. 65. in anderes Grab (Dempfter 11. tb. 88. Aginc. pl. 
11,5. Jnghir. tv. 24.) zeigt die Verdamınten aufgehängt, und 
mit Feuer und Marterinftrumenten gequält... Die älter Nachrichten 
über Etruriens bemahlte Hypogeen ftellt Inghir. ıv. p. 111 — 144. 
zuſammen; vgl. C. Avvolta, Ann. d. Inst. p. 91. Bull. 1831. p. 
81. Gerhard, Hyperb. Nöm. Studien S. 129. vgl. p. 234. le 
ber drei neu entdeckte Tarquinifche Gräber mit trefflichen Gemälden 
Bullet, 1832. p. 213. [Keftner über zwei in Vulci bei Ponte della 
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Badia entdeckte Gräber Bull. 1833. p. 73. M. d. I. u, 2—5. 
froli Ann. vi. p. 153—190. Wandgemälde eines Grabes in Veji, 
athletiſch derorativ, bei Micali M. I. 1844. tv. 58; eines mit Sphin⸗ 
rm, Bierden, Banthern in dem Stil der Therifleen |. Bull. 1843. 
» 99 ff. Noch andre Gräber in Veji find feitden durch Campana 
geöffnet worden.) 


5. Unter den Vaſen von Volei find nur drei, welche Etruski⸗ 
he Inſchriften haben, die ſich auf die gemahlten Gegenftände bezie— 
ken [eine ift bei E. Braun mit einem Spruch in Etr. Schrift; der 
Ptinz Borgheſe fand in Bomarzo im Frühjahr 1845 ein Meines Ges 
ip mit dein vollftändigen Gtr. Alphabet, vgl. Mus. Gregor. Il. tv. 103, 
2 Schalen aus Bomarzo mit Namen Bull. 1846. p. 105.]; auf ei⸗ 
nigen andern, von rohefter Arbeit, find Etruskiſche Perfonen-Namen 
gemablt (kale Mukathesa), nad) Gerhard, Ann. d. Inst. 111. p. 73. 
175. Micali tv. 101. Später find bei Nachgrabungen, die Baron 
Beugnot bei Volci angeftelt, noch zwei Bilder einer Vaſe gefunden 
werden, Die durch die Einmiſchung Etruäfifcher Genien u. die Bei⸗ 
isriften (Aivas, Charu; Turms, Pentasilp) große Hehnlichkeit mit 
Abenfiften erhalten. Halliihe ALZ. 1833. Stell. 46. M. d. 1. 
n, 8. Aivas fih in fein Schwert ſtürzend. Ataiun von Hunden 
anzefallen. ıı, 9. A. Aivas, von einem Andern erftochen, Gladiator- 
wig, dabei Charu. B. Eine Stau (HINOILA), Charon (TVPMV- 
C45), eine Frau (ILENTASILA), gelbe Figuren, hoͤchſt rohe 
Zeichuung. Ann. vr p. 264. Vaſe von Perugia Ann. ıv. tv. 6 
tz. v p. 346. [Meleager u. Atalanta nach Zannoni in der Ante- 
logia di Firenze], Spiegel mit vielen Snichriften, Bull. 1835. p. 
122. 158. Eine bei Cluſium gefundne Schale hat ein Gorgoneion 
mit Eiruskiicher Umſchrift. Micali tv. 102, 5. Gin Fragment einer 
Vale, ron befferer Arbeit feheint es, mit Etrrröfifcher Inſchr. (Tri- 
tun, Alacca ) bei Inghir. v. tv. 55, 8. Auch iſt bei Volei eine 
Shale mit Odyſſeus Fahrt bei der Sirenen-Inſel und der Inſchrift 
Fecetiai pocolom gefunden worden (ULZ. a. D.), wie bei Tarquinti 
in Gefäß mit einer Eros-Figur in fpäterm Style und den Worten 
Yolcani pocolom, Levezow Berl. V. n. 909; in Orte zwei Trinfe 
Kbalen mit rohen Figuren, Lavernae poculum, Salutes poculum, 
Ball. 1837. p. 130, Beweiſe, daß auch noch im dem den Römern 
mierworfenen Etrurien, im fechöten Jahrhundert der Stadt, gemahlte 
Toren fabrieirt wurden. [Millingen befaß zuletzt die beiden Durand- 
ſhen Schalen, nicht Fecetiai, fondern Aecetiae pocolom, fo daß 
Schi (inig) Egeriae las, und Belolai pocolom. Im Gregor. 
ti. Lavernae pocolom und Keri pocolom (d. i. Ceri Mani.) 
Etrtiſche Vaſen bei Micali M. ined. 1844. tv. 35—47., in Ber: 
lin nach Gerhards Neuerworbenen Denfm. n. 1620—29. 1790-95. 
Ton jenn Schalen find nach Millingens Angabe etiva ſechs mit Etr. 
Shift, noch eine mit Schrift ohne Figuren befannt.] 
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178. Was nun, theild aus ver Betrachtung diefer cin: 
zelnen Gattungen ver Kunft und Glaffen von Monumente, 
theils aus einigen Andeutungen der Alten, ſich für das Ganze 
der Kunftentwidelung in Etrurien ergiebt, ift ungefähr dies: 
daß der zwar Fräftige, aber zugleich düſtre und frenge Geiſt 
der Etrusfifchen Nation, welcher ver freien fchöpferifchen Phan- 
tafie der Griechen entbehrte, fih in der Kunſt viel mehr re 
ceptiv als produetiv zeigte, indem er, bei frühzeitiger Be 
fanntfchaft mit ven Werfen Griechiſcher, beſonders Pelopon- 
nefifcher Künftler, fih deren Weife getreulich aneignete unt 
fie Jahrhunderte lang feſthielt; doch nicht ohne daß zugled 
für verzierende Bildwerke die unverftändlichen, aber die Phan- 
tafie um deſto mehr anregenden Bildungen in Anfprud ge 
nommen wurden, die der Handel aus dem Drient herbri- 
führte, und zugleih der dem Etruskiſchen Stamme einge 
pflanzte Geſchmack für bizarre Compofttionen und verzeirte 
Bildungen ſich hier und da auf verſchiedene Weife in aller: 
lei Gattungen von Werfen zeigte; daß aber, ald die Kunfl 
in Griechenland vie höchſte Stufe erſtieg, theils der Dar: 
Fehr der beiden Völker durch allerlei Ereigniffe — nament- 
lich Campaniens Samnitifche Eroberung, um Das J. 332. 
Roms — zu befchränft, theils die Etruskiſche Nation ſelbſt 
fhon zu gebrochen, zu entartet und innerlich verfallen war 
und am Ende aud nicht Kunftgeift genug beſaß, um fi 
die vervollfommnete Kunft in gleichem Maaße aneignen zu 
Fönnen: daher ungeachtet mancher einzelnen trefflichen Lei— 
ftungen doch die Kunft der Etrusfer im Ganzen in ein hant- 
werfsmäßiges, auf Griechiſche Eleganz und Schönheit Feinen 
Anfpruh mehr machendes Treiben verfiel. Immer war 
hiernach die zeichnende Kunft in Etrurien ein fremdes Gr 
wächs, fremd den Formen, fremd dem Stoffe nad, wel 
chen fie faft durchaus nicht aus ver nationalen Superfhition, 
die fih wenig zu Kunftvarftellungen eigriete, fondern aus 
den Götter- und Herven- Mythen der Griechen entlehnte. 


2—5. Hiernach zerfallen die Etruskiſchen Kunſtwerke in fünf 
Glaffen: 1. Die eigentlichen Tuscanica Quintil. zu, 10. Te 
önvıza Strab. xvır. p. 806 a., Arbeiten, die den Alteften Griehr 
ſchen beigefegt werden. Schwerfälligere Formen, und Details dei 
Coſtüms, auch die bei den Etruskiſchen Kunſtwerken faft allgemeine 
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Battloſigkeit machen den LUnterichied. Hierher gehören viele Bronzen 
u. jelieirte Arbeiten, einige Steinbilder, viele Gemmen, einige Pate: 
vn, die älteren Wandgeinälde. 2, Imitationen orientaliicher, beſon⸗ 
ders Babyloniſcher Figuren, die duch Teppiche und geſchnittene Steine 
uch verbreitet hatten, immer nur bei decoritenden, großartigen Bild- 
werken. So auf den Glufiniichen Gefäßen, deren Figuren öfter anf 
verfiſch⸗ Babyloniſchen Steinen wiederkehren (wie die zmei Löwen hal⸗ 
ide Ftau bei Dorow Voy. archéol. pl. 2, 1. b., der bei Duſely 
Travels 1. pl. 21, 16. ſehr ähnlich ift) und zugleich mit Denen auf 
ten ſog. Aegyptiſchen Gefäßen (8. 75.) oft große Aehnlichkeit haben 
wie z. B. ganz diejelbe zwei Gänſe erwürgende weibliche Figur auf 
keiden vorkommt, Micali tv. 17, 5. 73, 1.); u. auf gefchnittenen 
<teinen, wo beſonders Thiereompofitionen (vgl. 8. 175.) und Thier⸗ 
Einpfe, den Berjepolitaniichen ähnlich, vorkommen Daß den Etrus- 
tim die Griechiſchen Monſtra noch nicht genügten, zeigt auch die Fi- 
qut des Scarabäns bei Micali tv. 46, 17.: ein Kentaur der alters 
tinlihen Kern, mit Gorgonenkopf, Schulterflügen, und Border: 
hiren von einen Adler. 3. Abjichtlich verzerrte Bildiingen, beſonders 
in Brenzen (8. 172.) und in Spiegelzeichnungen. Vgl. Gerhard 
Sformate immagini di bronzo, Bullet. d. Instit. 1830. p. 11. Auch 
tie ſpaͤtern Wandmahlereien (8. 177.) gehören hierher. 4. Arbeiten 
in ſchönem Griechifchen Styl, fehr felten, nur einige Spiegelzeichnun- 
gen und Bronzen. 5. Werke des fpätern handwerksmäßigen Betrie= 
bes dee Kunſt, der ziemlih in allen Aſchenkiſten wahrzunchmen ift. 
lleber das eigenthümlich Etruskiſche Profil in alten Steinarbeiten u. 
jeme Verſchiedenheit von Aegvyptiſchen Lenoir, Ann. d. Inst. ıv. p. 
270. [Epochen der Er. Kunft nach Micali, Annali xv. p. 352 s. 
On Etruscan antiquities, @Quarterly Rev. 1845. N. cui, ton eis 
nem namhaften Stenuer.] 


Litteratur der Eirusfiihen Kunſtalterthümer. Thomas Demp⸗ 
td (1619 geiihriebne) De Etruria regali 1. var. ed. Th. Coke. 
F. 1723. 2 Bde f Die Abbildungen von Kunftwerfen und Erläus 
ienmgen find von BG. Buonarotti hinzugefügt. U. %. Gori Museum 
Etruscum 1737 —43, (mit Paſſeri's Dissert.). Deſſ. Musei Guar- 
vacci Ant, Mon. Etrusca 1744. f. Saggi di Dissertazioni del!’ 
Acad. Etrosca di Cortona von 1742 an. 9 Bde. A. Museum 
Cortonense a Fr. Valesio, A. F. Gorio et Rod. Venuti illustr. 
1750. f. Seipione Maffel Osservazioni letterarj. T. ıv. p. 1— 
243. v. p. 255—395. ve p. 1—178. J. 3. BPajleri In Demp- 
steri libros de E. R. Parulipomena. 1767. f. Guarnacei Origini 
lialiche. 1767— 72. 3 Bde. f. Heyne's Abhandlungen in den Nor. 
Commentarr. Gott. T. um. v. ve vr. Opusc. Acadd. T. v. p. 
39%. Luigi Lanzi Saggio di linguu Etrusca. 1789. 3 Bde (wel: 
ser nach Winckelmann's und Heyne's Vorgang das vorher ganz ber 
werene Feld einigermaßen gereinigt)... Franc. Inghirami Monumenti 
Etruschh o di Etrusco nome. 7 Bde Tert in A., 6 Bde Kupfer 
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f. 1821 — 1826. Mieali Storia degli autichi pepoli Italianı. 
1832. 3 Bde, eine neue Bearbeitung des Werkes Italia avantı il 
dominio de’ Romani ‚, deren Atlas, Antichi Monumenti betitelt, deu 
frübern an Neichhaltigkeit und Wichtigkeit der mitgetheilten Monn— 
mente weit übertrifft, und daher hier allein benutzt iſt. [Nicht min- 
der reichhaltig die legte Sammlung, Mon. ined. a illustraz. della 
storia d. amt. pop. Ital. Firenze 1844. 2 Vol. f. vgl. Annali 
xvr. p. 346, R. Rochette Journ. des Sar. 1845. p. 349. Co: 
vedoni Oss. crit. sopra i mon. Etr. del Micali, Modena 1844. 8.] 
Etr. Museo Chiusino dai suoi possessori pubbl. con brevi espos. 
del Cav. Fr. Inghirami P.1. 1833. P. II. 1832 (sic.) [Musei 
Etrusci quod Gregorius xvı. in aedd. Vatic. constituit P. I. Il. 
1842. 2 Vol. fol.] Kleinere Schriften von Vermiglioli, Lricli, 
Cardinali u. A. 





3. Rom vor dem J. der Stadt 600. (DI. 158, 3.) | 


179. Rom, vor der Herrfchaft der Etruskifchen Könige 
ein unanfehnlicher Ort, hatte durch dieſe vie Anlagen, deren 
ein Etruskiſcher Hauptort bedurfte, und zugleich einen fehr 
bedeutenden Umfang (von etwa fieben Millien) erhalten. 
Auch waren nun feine Heiligthümer mit Bilvfäulen verſehn, 
deren Rom früher ganz entbehrt haben foll; Tange bleiben 
indeg Roms Götter hölzerne und thönerne, Werke Tuski⸗ 
ſcher Künftler oder Handwerfer. 


1. Dazu gehören die große Cloaca (8. 168.), die Einrichtung 
des Forum md Comitium, der Circus ($. 170.), der Capitoliniſcht 
Tempel (8. 169.), das aus ben Latomien des Capitolinifchen Berges 
entftandne Gefäugniß (robur Tullianum, S. Pietro in Carcere), 
der T. der Diana auf dem Aventin, der Wall des Tarquinius oder 
Servius (Niebuhr 1. S. 107.) und die Servianifchen Mauern (Bun 
fen Befchreibung Noms 1. S. 623.). Ueber die Subftructionen der 
Dia Appia im Thal von Aricia u. das Grab der Horatier und Cu⸗ 
riatier, M. d. I. 1, 39. Ganina, Ann. ıx. p. 10. 


2. Ueber den bildlofen Cultus in Rom vor dem erſten Zar 
quin Zoëga de Obel, p. 225. 


3. Vgl. Varro bei Plin. xxxv, 45. mit Plin. xxxir, 16. 


180, In der Zeit der Republik trieb die Römer ihr 
praftifcher, auf das Gemeinwohl gerichteter Sinn viel went 
ger zur fogenannten ſchönen Architeftur, als zur Anlage 
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großartiger Werke ver Waffer- und Straßenbaufunft; 
jedech kommen die mit Kies unterbauten, aus großen Stei⸗ 
nen zufammengefeßten Heerflraßen erft im fechsten Jahrhun⸗ 
dert, die ausgedehnten Bogenwerfe der Aquäduecte erſt mit 
tem Anfange des fiebenten auf. Tempel wurden zwar fehr 
viele, frühzeitig auch allegorifchen Gottheiten, gelobt und ges 
weht; aber wenige waren vor denen des Metellus durch 
Material, Größe over Kunft ausgezeichnet. Noch geringer, 
ala die Götter, wohnten natürlih die Menſchen; auch an 
großen Öffentlichen Hallen und Säälen fehlte e8 lange; und 
tie Gebäude für die Spiele wurden nur für den vorliberge- 
benden Zweck leicht conftruirt. Indeß war doch unter den 
zeichnenden Künften die Architeftonit noch am meiſten ven 
Römifhen Sitten und Lebensanfichten angemeſſen; ein Rö⸗ 
mer Coffutius baute gegen 590 in Athen für Antiochos ($. 
153. Anm. 4.). Wie Griechifche Formen und Verzierungen 
überall Eingang fanden, zeigen die GSteinfärge der Scipio— 
nen, aber auch, wie fie ohne Rückſicht auf Beitimmung und 
Charakter, nach Etruskiſchem Vorgange, ceombinirt und vers 
miſcht wurden. 


1. Die Sorge der Römer für Straßenbau, Waſſerleitungen 
md Abführung des Unraths ſtellt Strabo v. p. 235. in Gegenſatz 
mit der Gleichgültigkeit der Griechen für dieſe Dinge. Ableitung des 
Albaniſchen See's g. 359. (8. 168.), des Velinus durch Curius 462. 
(Riebuhr 111. S. 486.). Waſſerleitungen: Aqua Appia (10 Millien 
untetirdiſch, 300 F. auf Bogen) 442., Anio vetus 481., Marcia 
608., fpäter die Tepula 627., die lulia von Agrippa 719. (Fron⸗ 
tim de aquaeduct. 1.). Neue Eloafen 568. 719. Austrocknung 
der Bomptinifchen Sümpfe 592. (dann unter Cäfar und Auguft). 
Strapen: Via Appia 442. (zuerft ungepflaftert; 460. wurden 10 
Milien von der Stadt und mit Bajaltlava gepflaftert); Flaminia 
532. 565.5 WVerbefferung des Straßenbau's in der Cenſur des Ful⸗ 
vis Flaccus 578.5 treffliche Straßen des €. Gracchus g. 630. Ti⸗ 
berbrücken. Vgl. Hirt Geſchichte der Baukunſt 11. S. 184 ff. 


2. Bemerkenswerth der vom Dietator Poſtumius gelobte, von 
Sp. Caſſuus 261. geweihte T. der' Ceres, des Liber und ber Libera 
kim Cireus Maximus, Vitruv's Muſter der Tuscaniſchen Gattung, 
der erſte, nach Plin., welchen Griecchen, Damophilos und Gorgaſos, 
als Mahler und Thonbildner verzierten. T. der Virtus und des Ho⸗ 
nor, von M. Marcellus 547. dedieirt und mit Griech. Kunſtwerken 
geichmuckt. T. der Fortuna Equeſtris, 578. von Q. Fulvius Flaccus 


Hermodor von Salamis, nach Vitruv; die Säulen arbeiten, nach Pli⸗ 
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erbaut, systylos nach Vitruv ırı, 3.5 die Hälfte der Mlarmorziegel 
von der Hera Lafinia follte dad Dach bilden, Liv. XLII, 3. T. dee 
Hercules Musarum am Circus Ylaminius, von M. Fulvius Robilior, 
dem Freunde des Ennius, 573. gebaut, und mit ebemen Muſenſtatuen 
von Ambrafia geſchmückt. ©. Plin. xxxv, 36, A., nebſt Harkıim, 
Eumenius pro restaur. schol. c. 7. 3., und die Münzen des Bon: 
ponius Muſa. DQ. Metellus Macedonicus errichtet 605. and der Beute 
des Mafed. Kriegs zwei T., des Supiter Stator und der Juno, ivo: 
bei zuerft Marmor vorkam, von einer großen Porticus (722. nach ber 
Detavia genannt) umgeben. Supiterd T. peripteros, der Juno pro- 
stylos, nah Vitruv und dem Gapitolin. Plane Roms. Jenen Eaut 


nind, Saurad und Batrachos von Lakedämon (lacerta atque rana in 
columnarum apiris; vgl, Windelm. W. 1. ©. 379. Fea ©. 459.) 
Vgl. Safe Geh. der Stadt Rom ı. ©. 537. Ueber die Statuen 
darin 8. 160, 2. Hermodor von Salamis baut auch den T. des 
Mars am Cireus Flaminins nad 614 Hirt m. S. 212. 


3. Roher Aufbau der Stadt aus ungebramten Ziegeln 365. Die 
erfte namhafte Baſilika (Baaılıry oroa) von Cato 568.5; früher dien: 
ten die Janus als Berfammlungsorte. Anlagen des Cenſor Fulvbius 
Robilior 573. für den Verkehr. Senatusconfult gegen ſtehende Thea 
tee (theatrum perpetuum) 597. vgl. Xipfins ad Tac. Ann. xıv, 20. 
Die columna rostrata de3 Duilins im erften Pun. Kriege. Ben 
andern Ehrenfäulen Plin. xxxıv, 11. 


5. ©. befonders den Sarkophag des Cornelius Lucius Seipio 
Barbatus Gnaivod patre prognatus etc. (Gonful 454.) bei Piraneſi 
Monumenti degli Scipioni t. 3. 4. Windelm. W. 1. Tf. 12. Hirt 
Tf. 11. 8. 28. Ueber die geringen Reſte des republicanifchen Roms 
Bunfen 1. S. 161, über die, Gräber der Scipionen Gerhard Behr. 
Noms 1, 2. ©. 121. 


181. Die bildende Kunft, anfangs unter den Rö— 
mern fehr wenig geübt, ward ihnen allmählig durch den po⸗ 
hitifhen Ehrgeiz wichtig. Senat und Bolf, dankbare Staa 
ten des Auslands, und zwar zuerſt die Thuriner, errichteten 
verdienten Männern Erzſtatuen auf dem Forum’ und ſonſt; 
mande auch fih ſelbſt, wie nah Plinius ſchon Spurtus 
Caffius g. 268. Die Bilver der Vorfahren in Atrium da 
gegen waren Feine Statuen, fondern Wachsmasten, be 
ftimmt, bei Aufzligen die Verftorbenen varzuftellen. Das 
erfte Erzbild einer Gottheit war nach Plinius eine Ceres, 
bie aus dem eingezogenen Vermögen des Spurius Caſſius 
gegoffen wurde. Geit der Zeit der Samnitifchen Kriege, 








Aeltere Bildwerke in Rom. | 201 


als Roms Herrfchaft fih über Großgriechenland zu verbrei- 
tm anfing, wurden auch nach Griechifcher Art aus der 
Kriegebeute Statuen und Coloſſe den Göttern als. Weihge- 
ihenfe aufgeftellt. | 


1. Plin. xxxıv, 11 ff. giebt zwar viele Erzftatuen für Werke 
ter Königözeit und frühern Republif aus, ımd glaubt fogar an Sta⸗ 
tim and Cuander's Zeit, und an die Weihung eine Janus durch 
Yuma, der die Zahl 355, auf die Weile Griechifcher Mathematiker, 
dur Verbiegung der Finger anzeigte. Aber das meilte von ihm An⸗ 
geführte gehört offenbar fpäterer Zeit an. Die Statuen des Romulus 
u. Camillus waren in beroifcher Naktheit ganz gegen Römiſche Sitte; 
wenn nicht Plinius (ex his Romuli est sine tunica, sicut et Ca- 
milli in Rostris) zu erklären ijt aus Asconius in Scaur. p. 30. 
Orell. Romuli et Tatii statuae in Capitolio et Camilli in rostris 
togatae sine tunicis. Romulus war eine Sdealbildung, deren Kopf 
af Münzen des Diemmifchen Geſchlechts erhalten ift; eben fo Numa 
(Bikonti Iconogr. Rom. pl. 1.); dagegen Ancus Marcius ein Fami⸗ 
lmgeficht der Marcier erhalten zu haben fcheint. Wechtere Werke der 
rübern Zeit find der Attus Navins (vgl. mit Plin. Eic. de div. ı, 
11.), der Minucius vom J. 316. und die wahricheinlich Griechifchen 
Statuen des Pythagoras und Alkibiades (um 440. gelebt) und des 
Hermodor von Gpheiod, Theilnehmers an der Decemviralgeſetzgebung. 
Vgl. Hirt Geh. der Bild. Kunſt S. 271. Römer⸗Statuen vor 
Pyrrhus (454), Cicero Cael. $. 39. c. intpp. 


2. ©. Plin. xxxiv, 14. Sm J. 593. nahmen die Genforen 
P. Com. Seipio md M. Popilins alle Statuen von Magiftraten um 
tod Ferum weg, die nicht vom Volt oder Senat geftellt waren, Eine 
F der Cornelia, der Mutter der Gracchen, ſtand in der Porticus 
5 Metell. \ 


3. Ueber die Imagines maiorum Polyb. vı, 53. mit Schweig⸗ 
binter'8 Note. Leifing Sämmtl. Schriften Bd. x. S. 2. Eich- 
nädt au. Prolusiones. Qu. de Quincy Jup. Olymp. p. 14. 36. 
Hugo's Rechtsgeſch. (elite) S. 334. Bilder feiner Vorfahren auf 
Shilden (vgl. 8. 345*.) weihte zuerft Appius Claudius in den 456. 
(nit 259.) vovirten T. der Bellona, Plin. xxxv, 3. 


5. Merkwürdig tft der 448. auf dem Capitol geweihte Hercules 
(ie. ıx, 44.); und der von Sp. Carvilius nach 459. debieirte Iu⸗ 
piter⸗ Coloſſ auf dem Capitol, fihtbar vom Sjupiter Latiarid and, aud 
tn prächtigen Waffen der Heiligen Legion der Samniter (vgl. Liv. 1x, 
4. x, 38.) gegoflen; vor den Füßen befand fih das aus den Beil 
ipinen (religuiis limae)-gegoffene Bild des Carvilius. Plin. xxxıv, 


* Novius Plautius, Erzarbeiter in Rom, um 500. 8. 173. 
nm. 4. 
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2 Auffallend ift die, mit den fonft befannten Sitten Roms con: 


3 befonvers bei Fabius Pictor. Doch trägt auch Die Anwen: 


‚Sant, Morelli und Havercamp. Eckhel D. N. ii, v. p. 53 ff., beien 
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182. In ven Eonfular- und Familienmünzen 
(fo. nennt man die mit dem Namen der Auffeher des Münz— 
weſens, befonders der tresviri monetales, bezeichneten) zeigt 
ſich während des erften Jahrhunderts, nachdem man ange 
fangen Silber zu prägen (483.), die Kunft fehr roh; vas 
Gepräge ift flach, die Figuren plump, der Romakopf un 
ſchön. Auch da die mannigfaltigern Familien- Typen auf 
fommen, bleibt die Kunſt noch lange roh und unvollfommen. 


traftirende, frühzeitige Befchäftigung mit ver Mahlerei, 


dung der Mahlerei zur Verewigung Friegerifcher Großthaten 
und zum Schmud der Triumphe dazu bei, ihr Ehre bei ven 
Römern zu verfchaffen. 


1. Die älteften Conjular=- Diüngen haben vorn den Kopf mit 
dem geflügelten Helm (Roma, nach andern Pallas); auf dem Revers 
die Dioskuren, wofür aber bald ein Roſſegeſpann eintritt (bigati, 
serrati). Die Bamilien- Münzen haben zuerft die allgemeinen Römi- 
chen Embleme der Konfular- Münzen; nur bildet man auf den Ge 
fpannen verfchiedne Götter ab; bernach treten verfchiedene Typen, in 
Bezug auf Cultus a. Gefchichte der Gejchlechter, ein. Intereſſaut if 
der Denar des Bompejifchen Geſchlechts mit der Wölfin, den Kinden 
und dem Fostlus. Die Wölfin ift gut, wahrfcheinlich nach der Etrue⸗ 
Eichen (8. 172.), gezeichnet, alles Andre noch fchlecht und roh. 
Hauptwerfe tiber diefen Theil der Münzkunde von Car. Patin, Vail⸗ 


ders 111. Gtieglig „Distributio numorum familiarum Roman. ad 
typos accommodata (ein lehrreiches Buch) Lips. 1830. B. Borgkei 
über Familien Münzen, in Giornale Arcad. T. ıxıv. Lxv. Cave⸗ 
doni Monete ant. italiche impresse per la guerra civile, Bullett. 
1837. p. 199. 


2. Babius Pieter mahlt den T. der Salus, u. zwar meiſter⸗ 
baft, 451. Liv. x, 1. Plin. xxxv, 7. Val. Max. vım, 14, 6. 
Dion. Hal. Fragm. von Mai xvı, 6. Letronne Lettres d’un antı- 
quaire p. 412. Appendice.p. 82. läugnet, daß die Stelle des Die: 
nyſius auf den Fabins fi beziehe. M. Paenvius von Rudiae, dt 
Tragiker (cin Halbgrieche), mahlt den T. des Hercules am Forum 
Boarium, g. 560. Postea non est spectata (haec ars) honestis 
manibus, Plin. Ein Mahler Theodotos, bei Nävins (Feſtus p. 204 
Linden.) ſPauofka im N. Rhein. Muf. ıv. ©. 133 ff.], um 530. 
ift deutlich ein Grieche, fo wie der zogorgayog Demetriod 5. 
Diodor Exc. Vat. xxxı, 8. vgl. Dſann, Kunftblatt 1832. P. 74. 





“ 


Aeltere Bildwerfe in Rom. 203 


[roıgoro«pos ift nur Dſanns Vermuthung für zomoygapos, wahr: 
sheinlicher it zommoygagos, in dem aus Vitruv befannter Sinn von 
topia; R. Rochette Suppl. au catal. des artistes p. 271 ff. will 
sozorpagos , obgleich zonos für Landfchaft nicht nachweistich ift.] 


3. Beifpiele bei Plin. xxxv, 7., befonders M. Valerius Mei- 
ala Schlacht gegen die Karthager in Sicilien 489., 2. Seipio's Sieg 
über Antiocho8 g. 564. 8. Hoſtilius Mancinus erklärt 606. felbit 
tem Volke ein Gemälde von Karthago's Eroberung. Die Triumphe 
mahten Gemälde nöthig (Peterfen Einl. ©. 58.); dafür ließ Aemi⸗ 
Ind Baulus den Metrodor von Athen kommen (ad excolendum tri- 
umphum), Plin. xxxv, 40, 30. 
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Fuͤnfte Periode, 
Bon 606. der St. (DL. 158, 3.) bis zum Mittelalter. 





1. Allgemeines über den Charakter und Geift der Zeit. 


183. Wie die gefammte Gefchichte des gebildeten Dien- 
Ichengefchlechts (mit. Ausnahme Indiens): fo concentrirt fih 
auch jetzt Die Kunftgefchichte in Rom. Aber nur durd tie 
politifche Uebermacht, nicht Durch Fünftlerifhe Talente der 
Römer. Die Römer, obgleich nach der einen Seite hin ten 
Griechen innig verwandt, waren doch als Ganzes aus einem 
berberen, minder fein organifirten Stoffe. Ihr Geiſt blieb 
den äußern Verhältniffen ver Menfchen untereinander, durd 
welche deren Thätigfeit im Allgemeinen bedingt und beflimmt 
wird, (dem praktifhen Leben) zugefehrt; zuerft mehr den 
auf die Gefammtheit bezüglichen (politifchen), dann, als dir 
Freiheit fi) überlebt hatte, denen der Einzelnen untereinan: 
der (Privatleben), befonders den durch die Beziehung der 
Menfhen zu ven äußern Gütern gegebenen, Die res fani- 
liaris zu erhalten, zu mehren, zu fhügen, wurde nirgends 
fo fehr wie hier als Pflicht angefehen. Die forglofe Unbe⸗ 
fangenheit und fpielende Freiheit des Geiſtes, welche, innern 
Trieben ſich rücjichtslos hingebend, vie Künfte erzeugt, war 
den Römern fremd; auch die Religion, in Griechenland die 
Mutter der Kunft, war bei den Römern fowohl in ihrer 
frübern Geftalt, als Ausflug der Etruskiſchen Diſciplin, ald 
auch in ihrer fpätern, wo die Vergötterung ethiſch-politiſcher 
Begriffe vorherrſcht, abfichtlih praktiſch. Doc war dieſe 
praktiſche Richtung bei den Römern mit einem großartigen 
Sinne verbunden, der das Halbe und Kleinliche ſcheute, der 
jedem Bedürfniß des Lebens auf eine umfaſſende, durchgrei⸗ 
fende Weiſe durch große Unternehmungen genügte, und da— 
durch unter den Künſten wenigſtens die Architektur emporhielt. 
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3. Bgl. iiber dieſen Punkt (einen Haupigrund der großen Aus- 
kıldıma des Privatrechts) Hugo's Nechtögeichichte elfte Aufl. ©. 76. 
Jurenal xıv. ‚zeigt, wie die avaritia der Jugend als gute Wirtbichaft 
eingeinpft wurde. Horaz ftellt öfter, wie A. P. 323,, die ökonomiſch⸗ 
rraftiiche Bildung der Römer der ideellern Hellenijchen entgegen. Om- 
sibus, diis hominibusque, formosior videtur massa auri, quam 
quidquid Apelles Phidiasque, Graeculi delirantes, fecerunt. Pe⸗ 
ten 88. 





184. Der Charakter der Römischen Welt in Bezug auf 
tie Kunft, Diefe Periode hindurch, läßt fih am beften in 
sierfacher Geſtalt faflen: 1. Bon der Eroberung Ko— 
tintbs bis auf Augufl. Das Streben der Vornehmen, 
durch Pracht bei Triumphen, durch unerhört glänzende Spiele 
u imponiren, das Bolf zu,gewinnen, zieht Künftler und 
Kunftwerfe nah Rom. Bei Einzelnen entfteht ächter Ge: 
\hmad für die Kunſt, meift freilich mit großem Luxus ver- 
bunden, nach Art ver Kunſtliebe Mafevonifcher Sürften. Der 
Reiz dieſer Genüſſe wird durch das Widerſtreben einer alt- 
römiſch geſinnten Parthei für das Privatleben nur erhöht, 
wenn diefe auch im öffentlichen Leben feheinbar die Oberhand 
hat. Rom ift daher ein Sammelplag der Griechiſchen Künft- 
ler, unter denen ſich fehr vorzügliche Nacheiferer der Alten 
befanden; Kunftgelehrfamfeit und Kennerfchaft ſchlagen hier 
ihren Sig auf. | 

2. ©. 8. 182, 3. M. Aemilius Scaurus, Sullae privignus, 
führte 694. ala Aedil für feine Spiele die verpfändeten Bilder Siky— 
ens nah Rom, Plin. xxxv, 40, 24, xXxxvi, 24, 7. Dur Uns 
geihiklichfeit verdarben auch Bilder beim Reinigen fiir folche Zwecke, 
xıır, 36, 19. In Cicero's Zeit Tiehen die Magiftrate die Kunſt⸗ 
werfe fich oft weither aufammen, Gic, Verr. ıv, 3. Für die Spiele 
eranchte man auch flenographifche Bilder, wo Illuſion das höchſte Ziel 


war, Plin. xxxv, 7. 


4 S. Cato's Nede (557.) Liv. xxxiv, 4. Plin. xxxıv, 14. 
Cicero heut fih, von den Richtern file einen Kunſtkenner gehalten zu 
werden; nimirum didici etiam dum in istum iugniro artificum no- 
nina. Verr. ıv, 2. 7. Cicero's Kunſtliebe war indeß immer mäßig, 
 Epp. ad div. vn1,-23. Parad. 5, 2. Anders der Damafippıs, 
Ep. 0. D. Horat. Sat, 11, 3, 64. 


6. Die intelligentes ſtehen den idswozus gegenüber, Cicero 
a. d. Mer auch Pelron's (52.) Trimalchio fagt bei den Lächerlichtten 


J 


ot 
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Kunſterklärungen: Meum enim intelligere nulla pecunia vendo. 
Wichtige Stellen über die Kunſtkennerſchaft Dionyſ. de Dinarchn 
p. 644. de vi Dem. p. 1108. [Suv. ı, 56. doctus spectare la- 

_ eunar.] Die Probe war: non inscriptis auctorem reddere signis, 
Statins Silv. ıv, 6, 24. Die Idioten murden dagegen viel mit ke 
rühmten Namen betrogen. Bed de nomin. artif. in monum. artis 
interpolatis. 1832. 


1 185. U. Die Zeit der Yulier und Flavier, 
723. big 848. (96, n. Chr). Kluge Fürften wiffen dem 
Römifhen Volke durch großartige Bauunternehmungen, die 
auch dem gemeinen Mann außerorventlihe Bequemlichkeiten 
und Genüffe verfchaffen, alles politifche Leben in Vergeſſen— 
heit zu bringen; halbwahnfinnige Nachfolger geben durch vie 

. riefenhaften Pläne ihres Uebermuths doch den Künften volle 

2 Beichäftigung. Wie meit auch in folhen Zeiten Die Kunſt 
von der Wahrheit und Einfalt ver beſten Zeiten Griechen- 
lands entfernt fein mußte: zeigt fie Doch in diefem Jahrhun⸗ 
dert noch überall Geift und Schwung; das Sinken des Ge— 
ſchmacks ift noch wenig merkbar. 


1. Auguſt's Wort: er binterlaffe die Stadt marmorea, die er 
lateritia empfangen. Nero’8 Brand und Neubau. 


1 186. 11. Bon Nerva big zu den fog. Tri- 
ginta tyranni, 96, bis 9. 260. n. Chr. Lange Rule 
im Römifchen Reihe; glänzende Unternehmungen auch in 
den Provinzen; ein vorübergehendes Aufleuchten der Kunft in 
Griechenland felbft durch Hadrian; Pradtbauten im Drient. 

2 Bei fo eifrigem und ausgedehntem Betriebe der Kunſt zeigt 
fih doch, von den Antoninen an, immer deutlicher ver Man- 
gel an innerm Geift und Leben neben dem Streben nad 
äußerem Prunk; Nüchternheit und Schwulſt vereinigt, tie 

3 in den Nevefünften. Die Kraft des Geiftes der Griechiſch— 
Römiſchen Bildung war durch das Eindringen fremder Denk 
weifen gebrochen; das allgemeine Ungenligen an ven väter 
fichen Religionen, die Vermiſchung verfchievenartigen Aber: 
glaubens „mußte ver Kunſt in vieler Beziehung verberblich fein. 

4 Bedeutende Einwirkung hatte der Umftand, daß ein Syriſches 
Prieftergefchlecht eine Zeitlang den Römiſchen Kaiferthron inne 

5 hatte. Syrien, Kleinafien waren damals vie blühendften 
Provinzen, und ein von ihnen ausgehender Aſiatiſcher Chr 
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rafter wird, wie er in der Schriftftellerei herrfcht, auch in 
den zeichnenden Künften ventlih wahrgenommen. 


3. Der Sfisdienft, der um 700. der St. mit Gemalt ein: 
zedumgen war, und oft zum Deckmantel der Ausfchweifungen gedient 
hatte, wurde allmählig fo herrichend, dag Commodus und Caracalla 
örentlih daran Theil nahmen. — Der Mithrasdienft, ein Ge 
mich Aſſyriſcher und Berfifcher Religion, wurde durch die Seeräuber, 
ver Pompejns, zuerft in der Römifchen Welt bekannt, in Rom feit 
Demitianus, beſonders feit Commodus Zeit einheimiſch — Syri—⸗ 
icher Cultus war ſchon unter Nero beliebt, aber beſonders ſeit 
Zepxtimius Severus herrſchend. — Dazu die Chaldäiſche Genethliolo⸗ 
zie; Magiſche Amulete, 8. 206.; theurgiſche Philoſophie. Vgl. Heyne 
Alexandri Sev. Imp. religiones miscellas probantis iudicium, be⸗ 
ſendets Epim. vi: de artis fingendi et sculpendi corruptelis ex 
religionibus peregrinis et superstitionibus profectis, Opuscc. 
Acadd. vı. p. 273. - 


4 Auch für die Kunftgeichichte it die Genealogie wichtig: 
Baſſianus 
Sonnenprieſter zu Emeſa 








Julia Domna Inlia Mäfa 
Septim. Severs Gemahlin 
— — 
Baſſianus Septimius GSoämiad Julia Mammäa 
Catacalla Geta v. einem Röm.Senator v. einem Syrer 
Elagabal Severus Alerander 


187. IV. Bon den Trig. tyranni big in die 
Bpzantin iſche Zeit. Die antife Welt verfällt, mit ihr 
vie Kunſt. Der altrömifche Patriotismus verliert durch Die 
rolitifchen Veränderungen und die innre Kraftlofigfeit Des 
Reichs den Halt, welchen ihm das Kaiſerthum noch gelaffen 
hatte. Der lebendige Glaube an die Götter des Heiventhums 
verſchwindet; Verſuche, ihn zu halten, geben für perfönliche 
Veſen nur allgemeine Begriffe. Zugleich verliert fich über 
haupt die Betrachtungsweife der Dinge, welcher die Kunſt 
br Dafein verbanft, die warme und lebendige Auffaffung 
der leiblichen Natur, die innige Verbindung ver Förperlichen 
dormen mit dem Geifte. Ein tobtes Formenweſen erſtickt 
die Regungen freierer Lebenskraft, vie Künfte felbft werden 


1 
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von einem gefhmadlofen, halborientalifchen Hofprunk ir 
Dienft genommen. Che noch von außen die Art an te 
Baum gelegt wird, find bereits im Innern die Lebengfäft 
vertrodnet. Ä 





| 

2. Architektonik. | 
188. Schon vor den Kaifern hatte Rom alle Art 
von Gebäuden erhalten, welche eine große Stadt nad t 
Weife der Diafevonifchen Anlagen zu fhmüden nöthig hie: 


2 nen; zierlih gebaute Tempel, obgleich feinen von bedeuten- 
3 dem Umfange; Eurien und Bafilifen, weldhe als‘ Verſamm 


4 umgebne Märkte (fora); auch Gebäude für die Spiele, melde 
5 von Stein und in riefenhaften Maaßen gebaut. . Eben fo 


6 und auf eine niegefehene Weife überhand; zugleich füllten 


lungs = und Gefchäftorte den Römern immer nöthiger wur⸗ 
den, ſo wie mit Säulenhallen und öffentlichen Gebäuden 


das Römiſche Volk früher, wenn auch prächtig, doch nur für 
kurzen Beſtand conſtruirt zu ſehen gewohnt war, wurden jetzt 


nahm der Luxus der Privatgebäude, nachdem er ſchüchtern 
und zögernd die erſten Schritte gethan hatte, bald reißend 


Monumente die Straßen, und prächtige Villen verfchlangen 
ven Plag zum Ackerbau. 


2. Tempel des Honor und der Virtus, von dem Architekten 
C. Mutius für Marius gebaut nah Hirt 11. S. 213.; Andre (wir 
Sachſe 1. ©. 450.) halten ihn für den Marcelliichen. 8. 180. Anm. 2. 
Das neue Capitol des Sulla u. Catulus, mit unverändertem Ran, 
674 geweiht. T. der Venus Geniteir auf dem Forum Sulium 706 
gelobt. T. des Divus Julius, begonnen 710. | 


3. Die Curia des Pompejus 697; die prachtuofle Bafılica des 
Aemilius Paulus, des Eonfuls von 702., mit Phrygiſchen Säulen 
(basilica Aemilia et Fulvia, Varro de L. L. vi. &4) Die Ca 
filica Sulia, welche Auguft vollendete und dann erneuerte, am de 
SW. Ecke des Palatin. S. Gerhard della basilica Giulia. R. 1823. 
Daran ſtieß das neue Forum Julium, von Auguſtus vollendet, Uebet 
die Ginrichtung eines Yorım 8. 295. | 


4. Im J. 694. zierte M. Aemil. Seaurus als Aedil ein Hi 
zernes Theater prächtig aus; die Bühnenwand beftand aus brei Stock⸗ 
werken von Säulen (episcenia), hinter denen die Wand unten and 
Marmor, dann aus Glas, dann aus vergoldeten Tafeln war. 3000 

| 
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eherne Bildfäulen, viele Gemälde u. Teppiche. Curio's, des Tribunen 
(702.), zwei Holztheater vereinigen fich zu einem Amphitheater. Pom⸗ 
rejus Theater .(697.), das erfte fleinerne, für 40,000 Zufchauer, dem 
Ritylenãiſchen nachgeahmt; auf dem obern Umgange fand ein T. der 
Venus Victrix. Hirt sm. ©. 98. [Canina sul teatro di Pompeo, 
n den Mem. d. acad. archeol. 1833.] Das erjte Amphitheater von 
Stein von Statilins Taurus nnter Auguft errichtet. Der Circus Dar. 
ter Gätar für 150,000 Menſchen eingerichtet. 


5. Den Genfer, 2. Graffuß, traf um 650. wegen feines Haus 
icd mit ſechs Pleinen Säulen aus Hymettiihem Marmor viel üble Nach⸗ 
rede. Das erite mit Marmor bekleidete (ein Luxus, der jet einreißt) 
batte Mamurra, 6985 aber audy Gicero wohnte für LLsxxxv, d. h. 
175,000 Rthlr. Mazois Palais de Scaurus, fragm. d’un voyage 
fit a Rome vers la fin de la r&puhl. par Merovir prince des Suèvea. 
Tautih mit Anm. von den Brüdern Wüſtemann. Gotha 1820. 


6. Lucullus Villen, Beterien Einl. p. 71. Varro's Ornithon 
nah dem Windthurm in Athen, de R. R. ın, 3.). Monument der 
kaͤcilia Metella, der Gemahlin des Craſſus, beinahe die einzige Ruine 
aus diefer Zeit. — Architekten aus Cicero's Zeit Hirt 11. S. 257. 
Cyrus in Ciceros Briefen. 





189. In der erften Kaiferzeit bildet die Römiſche Archi⸗ 
teftur an öffentlichen Gebäuden den prächtigen und großen 
Charafter aus, welcher den Verhältniffen und Ideen eines 
weltherrſchenden Volks ficher der angemefjenfte war. Die 
Meiler und Bogen treten an ven anfehnlihften Gebäuden 
old eine Hauptform neben die Säulen und das Gäulen- 
gebälk, indem dabei das Grundgeſetz beobachtet wird, daß 
beide Formen, jede nur ſich fortfegend, nebeneinander berge- 
hen, fo daß Die Bogen die innere Conftruction des Gebäu- 
des, die Säulen die äußere Fronte bilden, und da, mo Fein 
Dach auf ihrem Gebälfe liegt, als Träger von Bilpfäulen 
ihren Zweck erfüllen. Indeß finden fih doch firengere Schü⸗ 
ler ver Griechiſchen Meifter, wie Vitruvius, ſchon jest ge- 
drungen, über Bermifchung heterogener Formen zu Flagen: 
welher Vorwurf in ver That auh das, erft nah Vitruv 
afgefommene, fogenannte Römiſche Capitäl treffen muß. 
Die Reinheit ver Baukunſt mußte auch damals fchon 
an den Gebäuden des Griehifchen Mutterlands und Joniens 
gelernt werden, 

3. ©, Bitrup 1,2. ıv, 2. über die Vermiſchung des Joniſchen 

D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 14 
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Zahnſchnitts und der Doriſchen Triglyphen. Sie findet z. B. au 
Theater des Marcellus ſtatt. Mehr klagt Vitruv über die aller Archi⸗ 
tektonik ſpottende Skenographie, 8. 209. 

4. Das Römiſche oder compoſite Capitaäl ſetzt das Je⸗ 
niſche Eckcapitäl vollſtändig über Die untern zwei Drittel Des Korinlbi⸗ 
ſchen, in welches jenes doch ſchon auf die angemeſſenſte Weiſe aufge⸗ 
nommen war; es verliert dadurch alle Einheit des Charakters. Die 
Säulen erhalten 9 bis Diameter Höhe. Znerſt am Bogen des Titus, 


1 190. Auguftus umfaßte alle Zweige einer Römiſchen 
Bauordnung mit wahrhaft fürftlihen Sinne: er fand das 
Marsfeld noch größtentheils frei, und madte es, nebſt 
Agrippa und Andern, zu einer von Hainen und grünen Zi 
hen angenehm unterbrochenen Prachtſtadt, von welcher tie 

2 ganze Übrige Stadt verbunfelt wurde. Die nachfolgenten 
Kaifer drängen fih mit ihren Bauen mehr um den Palatin 

. und die Sakra⸗Via; ein ungeheures Gebäude erhebt fid 
3 bier auf ven Trümmern des andern. Die Flavier fegen an 
die Stelle der Riefenbauten Nero’, welche nur der Schwel⸗ 
gerei und Citelfeit des Erbauers dienten, gemeinnügige und 
populäre Gebäude; in ihrer Zeit tritt indeß ſchon ein merk 

4 liches Nachlaffen des guten Gefchmades ein. Ein ſchreckliches 
Ereigniß unter Titus erhält der Nachwelt die lebendigſte An- 
fhauung des Ganzen einer Römifchen Landſtadt, in welder, 
bei der fparfamften Raumbenugung und einer im Ganzen 
leichten und wohlfeilen Bauweiſe, doch ziemlich alle Arten 
öffentlicher Gebäude, vie eine Hauptſtadt hatte, vorkommen, 
und Sinn für elegante Form und gefälligen Schmuf ſich 
überall verbreitet zeigt. 


1. Unter Auguft (Monum. Aucyranum): 


l. In Rom a Vom Kaifer gebaut. T. dw 
Apollo Balatinıs, 724. vollendet, aus Carariſchem, die Säulenhallen 
umher aus Puniſchem Marmor; Bibliotheken darin. Sachſe u1. ©. 10. 
Peterſen Einl, S. 87. T. des Jupiter Tonans, jetzt des Saturnus 
(drei Korinthitche Säulen nebſt Gebälk am Capitoliniſchen Berge ſind | 
“von einer Reſtauration übrig, Desgodetz Les Edifices antiques de 
Rome ch. 10.); des Quirinus, ein Dipteros; des Mars Ultor auf 
bein Gapitol, ein Meiner Monopterod, den man noch auf Münzen 
fieht, und auf dem Forum des Auguſtus, ein großer T., wovon nei 
drei Säulen übrig find, Piale Atti dell’ Ac. Archeol. Rom. ıt. p. 69. 
Die Römiſchen fora nach Bunfen, Mon. d. Instit. u, 3% 34. 
Theater des Marcellus, in den Pallaſt Orſini verbaut, 378 8. im 
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Durcchmeſſer (ſ. Guattani M. I. 1689. Genn. Febr. Biraneji Anti- 
chita Rom. T. ıv. t. 25—37. Desgodeb ch. 23.). Porticus der 
ODctavia (früher des Metell), nebit einer Curia, Schola, Bibliothek ı. 
Tempeln, eine große Anlage. Ginige KorintHifche Säulen davon übrig, 
wie man glaubt (vgl. Peterien Einl. S. 97 ff.). Anguſtus Mauſo⸗ 
Ian nebſt dem Buſtum, auf den Maröfelde an der Tiber; Reſte 


daron. Agquae. Viae. 


b. Bane andrer Großen (Sueton Augnſt 29.). 
Ven M. Agrippa große Hafen- und Cloakenbaue; die Porticus des 
Reptun oder der Argonanten; die Septa Julia und das Diribitorium 
mit ungeheuzen Dache (Plin. xvı, 76. und xxxrı, 24, 1. e cod. 
Banberg. Die Caſſ. zv, 8.); die großen Thermen. Einen Vorbau 
bildete dad Bantheon (727.), ein Rundgebäude, 132%. hoch und 
un Innern breit, mit einer Vorhalle aus 16 Kor. Granitfäulen; die 
Binde mit Marınor belegt, die Lacunarien mit vergoldeten Roſeiten. 
Gbeme Balken trugen da8 Dach der Vorhalle, die Ziegel waren ver⸗ 
zltet. Geweiht den Göttern des Juliſchen Geſchlechts (Jupiter als 
ilter, Mars, Venus, D. Julius u. drei andern), deren Coloſſe in 
Niſchen fanden. [Statt der Worte Pantheon lovi Ultori in der 
weiten St. des Blin. bat der Cod. Bamb. vidit orbis: non et 
tectum diribitoriit Der Riichen find nur ſechs.) Andre Statuen in 
Zabernakeln, ‚die Karyatiden des Diogenes auf Säulen, Coloffe des 
Auguſt und Agrippa in der Vorhalle. Reſtaurirt 202. n. Chr. S. 
Maria Rotonda. Desgodetz ch. 1. Hirt im Muſeum der Alter⸗ 
tum. Bd. 1. ©. 148. Guattani 1789. Sett. Mem. encycl. 
1817. p. 48. [Beichr. Roms mi, 3. S. 339—59.} Vier Proceß⸗] 
Shriften von Fea 1806 us 1807, [über die Wegräumung der an⸗ 
tependen Häuſer.) Wiebefing Bürgerl. Baukunſt Tf. 24. Roſini's 
Vedute. Von Aſinius Pollio das Atrium der Libertas mit einer 
Vibliothek und Schriftiteller-Büften. S. Reuvens bei Thorbede de 
Asinio Pollione. Eornelind Balbus Theater. — Byramide 
des Ceſtius. 
Bon der pittoresken Anſicht (Skenographie) des Campus Martius 
in diefer Zeit Sttab. v. p. 256. Vgl. Piraneſi's phantaſiereiches 
Veſammtbild: Campus Martius R. 1762. 


1, Auper Rom. In Italien die Ehrenbogen Auguſt's zu 
Amini (Werk von Briganti), Aoſta und Sufa (Maffei Mus. Veron. 
p 234. Wert von Maſſazza), welche noch ftehen. Straße durch den 
dag von Poſilippo gebrochen von T. Coccejus Auctus. R. Rochette 
Lettre a Mr. Schorn p. 92. In den Provinzen mehrere T. des 
Auguſt u. der Roma; Trümmer zu Pola. Die Ston der Athena 
Ichegetis am neuen Markt zu Athen mit einer Reuterftatue des 2. 
Cifar (ichlanke Dörifche Säulen) g. 750. C. 1. n. 342. 477. Stuart 
u. ch. 4. Von einem kleinen Rundtempel des Auguſt (C. I. 478.) 
md neuerlich Reſte aufgefunden. Nikopolis bei Aktium, und bei Aleranz 
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dreia ven Anguſt gebaut. ra marima dem Anguſt 744. gebant ver 
den Völkern Galliens, in einer Inſchrift bei Dſann in der Zeiticr. f. 
AB. 1837. S. 387. Prachtbaue Herodes des Gr. in Judäa (Bir 
in den Schritten der Berl. Akad. 1816.); der neue Tempel ſuchte 
ten alten Salomoniſchen mit dem jegt berrichenden Griechiſchen Ge: 
ſchiack der Architekur in Uebereinſtimmung zu bringen. T. des €. 
und 2, Cäſat zu Nemams, Nismes, ein zierlicher Korinthiſcher pro- 
stylos psendopeript., gebaut 752. (1.n. Ehr.). Cleriſſean Antiqui- 
té s de Nismes. BVBgl. $. 262, 2. 


2. Die Elantier. Für Tiber iſt das Lager der Prätoria⸗ 
ner (22. n. Ebr.); für Caligula die ftraßenartige Schiffbrüde über 
den Buſen ron Bajüä (Mannert Gecgr. ıx, 1. S. 731.) Bezeichnent. 
Clandius großer Hafen ron Dſtia mit Rieſenmolo's nnd einen Pba⸗ 
rus auf einer künſtlichen Intel, ſpäter durch Zrajan noch verbejiert 
(Schol. Juven. xı, 76.); feine WBaflerleitimgen (aqua Claudia et 
Anio novus) u. Ableitimg des Furiner Sec's [pollendet durch Hadrian, 
Martiniere Geogr. Ler. ır. ©. 1973 f.] Bunſen Annali d. Inst. vi. 
p. 24. tav. d’sgg. A. B. [2. Eanina sulla stagione delle navi di 
Ostia, sul porto di Claudio 1838., Atti dell’ acad. pontef.] Clau: 
Pins Triumphbogen an der Flaminiſchen Strafe (auf Münzen, Pedruſi 
ve. tb. 6, 2.), verichüttete Reſte daron. Bullet. d. Inst. 1830. 
p- 81. Balatiniihe Kaiterpallälte. Del palazro de’ Cesari opera 
postuma da Franc. Bianchini. Ver. 1738. Aus Nero’8 Brand 
(65.) erfteht ein neues, regelmäßiges Rom. Das goldne Hau? 
(an der Stelle der transitoria) reichte vom Palatin nach Esquilin und 
CAlius hinũber, mit Millien Iangen Porticus und großen Parkanlagen 
im Innern, und imfäglicher Pracht beſonders der Speifelääle. Die 
Architekten waren Celer und Severus. Die Plavier geritörten das 
Meiſte; zahlreiche Gemächer haben ſich hinter den Subitruetionss Mauern 
der Thermen des Titus am Esquilin erhalten. S. Ant, de Romanid 
Le antiche Camere Esquiline 1822. und Ganina Memorie Rom. It. 
p- 119. vgl. 8. 210. Neroniiche Thermen auf dem Campus. |! 
Ganina sul porto Neroniano di Ostia R. 1837. aus dem Atti de 
acad. pontef.] 


3. Die Slavier. Bon Veſpaſian das dritte Capitol, bi 
ber als die frühern (anf Münzen, Eckhel D. N. ıv. p. 327.); dat 
vierte von Domitian, immer noch nach demſelben Grundplan, aber 
mit Korintd. Säulen aus Penteliſchem Marmor, inwendig veih ver⸗ 
goldet (Ebel p.377.). T. der Par ton Veſpaſian (Eckhel p. 334.): 
große Ruinen an der Via Sarra; die Kreuzwölbung des Mittelichin? 
nügt fih auf 8 Korinth. Säulen; zu jeder Eeite 3 Nebenräumt. 
Bramante entnimmt davon die Idee der Peterskirche. Nach Anden 
zu einer Dafilica des Eonftantin gehörig (Nibby del tempio d. Pace 
et della has. di Constant. 1819. La bas. di Constant. abandita 
della via sacra per lett. del Av. Fes. 1819.). Destgodetz ch. 7. 
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Byl. Sariftie Plan et Coupe du Forum et de la Voie sucree. 
Amphitheatrum Flavium (Eolijeum) von Titus 80. dedieirt und 
gleich al Naumachie benubt. Die Höhe 158 Bar. F., die Meine 
Adie 156 (Arena) und 2X 156 (Sige), die große 264 und 2X 156. 
Teegodeg ch. 241. Guattani 1789. Febr. Marzo. Fünf Meine Ab⸗ 
bandlungen von Yen. Wagner de Flav. Amph. commentationes, 
Marburgi 1829 — 1831. vgl. 8.290, 3. 4. Titus Ballaft und 
Ummen. BDomitian baut viel Prächtiges, wovon Martial, Sta⸗ 
md Silv. ıv, 2, 48. Großer Kuppelfaal auf dem Palatium, von 
Rabirius. Albaniſche Burg (Piranefi Antichita d’Albano). Forum 
Talladimm des Domitian oder Nerva, mit reichverziertee Architektur; 
cannelicte Kranzleiſten; Kragiteine und Zahnfchnitte zuiammen, ſ. Mo⸗ 
ran Fragmens d’Architecture pl. 7. 8. 11. 12. 13. 14. 17. 18. 
Guattani 1789. Ottobre. Bogen des Titus an der Via Saucra, 
tie Architekurr etwas überladen, der Kranzleiiten cannelirt. Bartoli 
Yet. Areus August. cum notis 1. P. Bellorii ed. lac. de Rubeis, 
1690. Desgodeß ch. 17. vgl. 8. 294,9. [Gius. Valadier Narraz. 
artist. dell’ operato nel ristauro dell’ arco di Tito. Ja Roma 
1822. 4.] 


4. Unter Titus (79. n. Chr.) Verſchüttung von Pompeji, 
Serenlannın, Stabiä, Wiederentdeckungögeſchichte $. 260. Bons 
beji iſ als Miniaturbild Roms Höchit intereffant. In dem offen ge= 
legten Drittel der Stadt liegt ein Haupt-Forum, mit dem Jupiters⸗ 
%.(?), einer Bafllica, dem Chaleidieum und der Krypta der Euma⸗ 
&ia, u. dem Collegium der Anguſtales (?), das forum rerum vena- 
lium, zwei Theater (dad unbededte von Antonius Primus gebaut, M. 
Borbon. 1, 38.), Thermen, zahlreiche meiſt Kleine Tempel, darunter 
ein Iſeum, wiele Brivatgebäude, zum Theil recht ftattliche, mit Atrium 
md Periſtyl veriebene Wohnungen, mie das fog. Haus des Arrius 
Diemedes, das des Salluft, des Banta, und Die tom tragiſchen 
Peeten und Faun benannten, vor dem Thore nach Herculanum die 
Gräberſtraße; davon getrennt in D. das Amphitheater. Faſt Alles in 
feinen Maapftabe, die Hänfer niedrig (auch wegen der Erdbeben), 
aber nett, veinlich, freundlich; Leicht and Bruchiteinen gebaut, aber 
mit vortrefflichem Auwurf; jchöne Fußböden aus bunten Marmor und 
Moin. Die Säulen meiſt Doriicher Art, mit dünnen Schäften, 
aber auch Joniſche, mit fonderbaren Abweichungen von der regelmäßi⸗ 
gen Form und farbigem Anſtrich (Mazois Live. 25.), und Korinthi⸗ 
be. Das alterthüimlichfte Gebäude iſt der ſog. T. des Hereules. 
Viele! war jeit dem Erdbeben, 63. n. Chr., noch nicht reſtaurirt. 


Hauptbücher: Autignites de la Grande Grece, grav. par Fr. 
Piranesi d’apres les desseins de J. B. Piranesi et expl. par A. 
J. Guattani. P. 1804. 8 Bde. f. Mazois Prachtwerk: Antiqnites 
de Pompei, 1812 begonnen, feit 1827 von Gau fortgeiegt, lvollen⸗ 
det mit dem A. Th. 1838.) W. Sell und Gandy Pompejana or 
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Observations on the Topograplıy, edifices and ornaments of 

- Pompeji. L. 1817. New Series 1830. in 8. Goro von Agyags 
falva’8 Wanderungen durch Pompeji, Wien 1825. R. Rocheite un 
Bouchet Pompei. Choix d’edifices inedits, begonnen P. 1828. 
[enthält Maiſon du poete trag. abgebrochen mit der 3. Lieferung, 
22 Taf.) Cockburns und Donaldton Pompeji illustrated with pictu- 
resque views. 2 Bde. f. W. Clarke's Pompeji, überfegt zu Leipzig 
1834. M. Borbonico. gl. 8.260, 2. Letzte Ausgrabungen, Bul- 
lett. 1837. p. 182. [Engelhardt Beichr. der in Pompeji auögegra: 
benen Gebäude, Berlin 1843. A. (aus Erelled Sommal f. d. Ban⸗ 
£unft.). The library of entertaining knowledge. Pompei. 2 Vol. 
2 ed. Lond. 1833. I. Rossini Le antichita di Pompei delin. 
sulle scoperte fatte sino l’anno 1830. R. f. max. 75 tav.] 





1 191. Zrajanus gewaltige Bauten und Hadrianus mit 
allem Frühern wetteifernde Anlagen, auch einzelne unter den 
Antoninen geführte Bauwerke, zeigen die Architektur in ihrer 
legten Blüthezeit, im Ganzen noch eben fo evel und grof, 
wie reich und geſchmückt, obgleich in einzelnen Werfen das 
Ueberlapne und Gehäufte der Verzierungen, wohin die Zeit 

2 fih neigt, ſchon fehr fühlbar wird. Auch findet man feit 
Domitian fhon Die aus fortlaufenden Poftamenten (Stereo: 
baten) entftandenen einzelnen Fußgeftelle ver Säulen (City: 
Iobaten), welche feinen Grund und Zwed haben, als das 
Beftreben nad fchlanfen Formen und möglihft vieler Unter 
brehung und Zufammenfegung. | 

1. Trajau's Forum, das Erftaunenswürdigfte in ganz Rom 
sach Ammian xvı, 10., mit einem ehernen Dache, das durchbrochen 
fein mußte (Paul, v, 12, 4. x, 5,5. gigantei contextus Anunian); 
nenerlih viel Granitjänlen und Fragmente dort gefunden. In der 
Mitte die Säule (113. n. Chr.) mit dem Erzbilde des Kaiſero 
(St. Peter). Piedeſtal 17 F., Balls, Schaft, Eapitäl n. Fußgeſiell 
der Statue 100 5. -Der Schaft ımten 11, oben 10 %. ſtark. Aus 
Cylindern weiten Marmors; mit einer Treppe im Innern. Das Band 
mit den Reliefs wird oben breiter, welches die fcheinbare Höhe verrin⸗ 
gert. Bartoli's Columna Traiaua. [1673. Col. Trai. 134. aen. 
tabulis insc. quae olim Mutianus incidi cur. cum expl. Ciacconi, 
nunc a C. Losi reperta imprimitur. R. 1773.) Prachtwerk von 
Biranefi 1770. Raph. Pabretti De, Columns Traiani. R. 1683. 
Gegen die Spirren von Farben, die Semper u. U. behaupteten, Morer 
im Bullett. 1836. p. 39. Die Bafilica Ulpia mit zahlreichen Statuen 
beiegt, auf Bronze Münzen (Pedruſi vr. th. 25.) Sehr viel Baur 
werke, Thermen, Ddeion, Hafen, Aquädult (anf Münzen). Trais- 
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ous herba parietaria. Faſt Alles von Apollodor, Div Caff. xx, 
4, wie auch Die Donaubrüde, 105. n. Chr. Vgl. Eckhel D. N. vı. 
p. 419. Bogen des Trajan erijtiren in Ancona (jeher ſchön, and 
regen Steinmaflen) und in Benevent, von faft Balınyreniicher Archiz 
teftur. Weber diefen Werke von. Giov. di Nicaftro und Carlo Nolli. 
der Briefwechſel mit dem j. Plinius zeigt des Kaijerd Kenntnig und 
Anbeil an den Bauen in allen Provinzen. Blinius Billen (Architekt 
Muſtins), Schriften darüber von Marquez und Carlo. ea. 


Hadrianus, ſelbſt Architekt, tödtet Apollodor aus Haß und Eifer: 
nt. T. der Venus und Roma, pseudodipt. decast., in einen 
Vorhef mit einer doppelten Säulenballe, zum großen Theil aus Mars 
ner, mit Korintbishen Säulen, großen Nijchen für die Bildſäulen, 
tönen Zaennarien und ehernem Dad. S. Eariftie Plan et Coupe 
n. 4. Die Borderanfiht (Romulns Geſchichte im Giebel) auf dem 
Darrelief bei R. Rochette M. 1. 1. pl. 8. Grabmal jenfeitd der Tis 
ker, beſchrieben von Procop, Bell. Goth. 1, 22. Sept Eaftell ©. 
Angelo, Piraneli Antichita ıv. .A— 12. NReftaurationen Hirt Geh. 
2. 13, 3. 4. 30, 23. Bunſen (nach) Major Bavari's Nachforſchun⸗ 
am) Behr. Noms 11. S. 404. in quadratiicher Unterbau trug 
einen Rundban, der ſich wahrſcheinlich in drei Abſätzen verjüngte. [Eir: 
cus in der Nähe des Manfolenm, dariiber Abhdl. von Ganina 1839, 
m den Mem. d. Acad. Rom. di Archeol.] Tiburtinijche Villa, voll 
Rachahmungen Griechiicher und Aegyptiſcher Gebäude, Lycenm, Aca⸗ 
demia, Brytanemm, Canopus, Pöcile, Tempe [Leiche, großentheils 
erbalten), ein Labyrinth von Rinen, 7 Millien im Umfang, nnd 
eine ſehr reiche Fundgrube von Statuen und Moſaiken. Pianta 
della villa Tiburt. di Adriano von Pirro Ligorio und Franc. Con⸗ 
im, R. 1751. Winkeln. vs, 1. S. 291. Als Euerget Griechiicher 
<iädte vollendet Hadrian da3 Olympieion in Athen (DI. 227, 3. 
tgl. €. 1. m. 331.) und baut eine neue Hadriand-Stadt, wozu der 
Bogen des Eingangs noch ſteht. Heräon, Pantheon, Panhellenion 
tajelbit, mit vielen Phrygiſchen und Lisyichen Säulen. Wahrſcheinlich 
it auch die ehr große Halle, 376 X 252 Fuß, nördlich von der 
Burg, mit Stylobaten, ein Hadrianisher Bau. Stuart 1. ch. 5. 
(der fie für die Pökile Hielt), Leake Topogr. p. 120. Zu den Atti⸗ 
iben Monumenten der Zeit gehört auch das Denkmal des in die Bür⸗ 
gerihaft von Athen eingetreten Selenfiden Philopappos, g..114. 
unter Trajan anf den Mufeion errichtet. Stnart 111. ch. 5. Graa- 
des Vues de Cassas et Bence pl. 3. Böckh C. 1. 362. In 
Aegypten Antince (Bein), auf Griechifche Weile fchön und regehnäs 
Fig angelegt; mit Säulen Korinthiiher Ordmmg, doch von freien 
Formen. Description de l’Egypte T. ıv. pl. 53 sqq. Decrianus, 
Achitcht und Mechaniker, 8. 197. 


Unter Antoninus Pins der T. des Antonin n. der Yaujtina, 
ziert wahrſcheinlich nur dieſer beſtimmt, ein Proſtylos mit ſchönen Ko— 
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rinth. Sapitälen, das Geſims fchon jehr überladen. Desgodetz 8. Moreau 


pl. 23. 24. Billa des Kaiſers zu Lanuvium. Von M. Aurelius 
und L. Verus die Ehrenſäule des Anton. Pius errichtet, eine bloße 
Granitſäule, von der nur noch das marmorne Poſtament in Dem Va—⸗ 


ticaniſchen Garten vorhanden iſt, F. 204, 4. Vignola de col. Anto- 


nini. R. 1705. [Seconda lett. del Sgr. M. A. de la Chausse so- 


pra la col. d. apoth. di A. P. Nap. 1805.] Säule bes M. Aurel, 


weniger impofant ald die Trajanifche (die Baürcliefftreifen bleiben gleih 
bob). [Die Marcaurelsſäule nah P. S. Bartolis Zeichnungen von 
Bellori 1704.) Zugleich ein Triumphhogen an der Flaminiſchen Strafe 
gebaut, wovon noch Die Reliefs im Pallaſt der Conſervatoren erhalten 
find. Herodes Atticus, Lehrer des M. Aurel und 2. Verus (vgl. 
Fiorillo und Viſconti über feine Inſchriften), forgt für Athen, durch 
Berichönerung des Stadion und ein Odeion. Theater in Nen⸗-Korinth. 





[Tempel, vermuthlich unter den Antoninen erbaut zu Jäckly bei My: 


lafa, Ion. Antiqu. Vol. ı. ch. 4.] 


1 192. Nah ver Zeit von Mare Aurel tritt, obgleich 
die Bauluft nicht aufhört, doch im Geſchmack der Architekten 
2 ein fchneller Verfall ein. Man häuft die Verzierungen der 


maßen, daß alle Klarheit der Auffaffung verloren gebt, und 


fegt überall zwiſchen die wefentlichen Theile fo viel vermit 


telnde Glieder, dag die Hauptformen, namentlich ver Kranz 
leiften,, ihren beftimmten und entfchievenen Charakter völlig 


3 verlieren. Indem man jede einfache Form zu vermannig- 


faltigen fucht, die Säulenreihen nebft dem Gebälf durch häu- 
figes Vor» und Zurücktreten unterbridt, Halbfäulen an Pi 
lafter klebt und einen Pilafter aus dem andern vorfpringen 
läßt, die Verticallinie der Säulenfchäfte durch Conſolen zur 
Aufftelung von Statuen unterbricht, den Fries bauchig her: 
vortreten läßt, vie Wände mit zahlreichen Nifchen und Front 
fpizen anfüllt: raubt man der Säule, vem Pfeiler, vem Ge 





bälfe, ver Wand und jedem andern Theile feine Bedeutung: 
und eigenthümliche Phyfiognomie, und bewirft mit einer ver 


wirrenden Mannigfaltigfeit zugleih eine höchſt ermüdende 
4 Eintönigkeit. Obgleich Die technifche Conftruction im Ganzen 


trefflich, fo wird doch die Arbeit im Einzelnen immer ſchwer⸗ 


fälliger, und die Sorgfalt in der Ausführung ber verzierten 


Theile in demfelben Maaße geringer, in welchem fie gehäuft 


5 werben. Offenbar hatte ver Gefhmad ver Völker Syriens 
und Kleinafiens ven, größten Einfluß auf dieſe Richtung 


der Architektur; auch finden fich hier die ausgezeichnetften Ber 
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ſpiele dieſer luxuriöſen und prunfvollen Bauart. Auch ein» 6 
heimifhe Baumwerfe des Orients mögen nicht ohne Einfluß 
geblieben fein; die Vermifchungen Griechifher mit einheimi- 
ihen Formen in barbarifchen Ländern, welche man nachwei⸗ 
fen kann, ſcheinen meift in diefe Zeit zu fallen, 


1. Unter Commodus der T. des M. Aurel mit converem 
rriee (in die Dogana verbaut). Septimins Severnd Bogen, in 
tar Anlage mißverftanden (die mittleren Säulen treten zwecklos heraus), 
mit Schnitzwerk, von roher Arbeit, überladen. [Sunrefins Arcus 
Sept. Sev. R. 1676. f.) Gin andrer Bogen, von den Argentarii. 
ertichtet. Desgodetz ch. 8. 19. Bellori. Septizonium im 16. Jahrh. 
ganz abgetragen. in Labyrinthos als Anlage zum Vergnügen des 
Volks gebaut von Qu. Julius Miletus. Welcker Sylloge p. xvır. 
Caracalla'8 Therinen, eine ungeheure Anlage mit trefflichem Mauer⸗ 
wert; Teichte Gewölbe aus Gußwerk von Bimsftenn, von großer Span⸗ 
mg, beſonders in der cella solearis (einem Schwinmbade g. O.), 
tgl. Spartian Carac. 9. (Die Hauptfundgrube der Farnefiichen Sta- 
hin, älterer von vorzüglicher, neuerer von gemeiner Arbeit). X. 
Blenet's Restauration des Thermes d’Ant. Caracalla. Won neuen 
Ansgtabungen Gerhard, Hyperb. Röm, Studien S.142. Sogenann⸗ 
ter Circus des Caracalla (wahrſcheinlich des Maxentius; doch entſchei⸗ 
det die Inſchrift nicht ganz), vor der Porta Capena, ſchlecht gebaut. 
RNeuerlich aufgedeckt; Unterſuchungen von Nibby darüber; Kunſtbl. 1825. 
N. 22. 50. 1826. N. 69. Heliogabalns weiht feinem gleich⸗ 
namigen Gotte einen T. auf dein Palatium. Severus Alerander 
Thermen und andre Badeanſtalten; viele frühere Gebände wurden da⸗ 
mald wiederhergeſtellt. Aus der Zeit des Schwulſtes in der Architek⸗ 
hr eriftiet in Mom noch fonft Manches, wie die ſog. T. des Jupiter 
<tater, der Fortuna Virilis (Maria Egiziana), der Concordia (fpätre 
Reſtauration eines T. des Divus Veſpaſianus, nach Bea). 


5. Sn Syrien wurde Antiochien fait von jedem Kaifer mit 
Vauwerken, befonders Aquädueten, Thermen, Nymphäen, Baſiliken, 
keſten und Anlagen für Spiele geichmüdt, und die alten Herrlichkeis 
ia ($. 149.) öfter nach Erdbeben wieder bergeitellt. Zu Heliopo⸗ 
lis Gaalbeck) der große T. des Baal, unter Antoninus Pius gebaut 
Nalalas p. 119. Ven.), peript. decast. 280 X 155 Par. F., mit 
tinem viereckten und ſechseckigen Vorhofe; ein kleinerer T. peript. 
hexast. mit einem Thalamos (vgl. 8. 153. Anne. 3.); ein ſeltſam 
angelegten Tholos. R. Wood The ruins of Balbeck otherwise 
Heliopolis. L. 1757. Caſſas Voy. pittor. en Syrie. ıı. pl. 3—57. 
Souvenirs pendant un voy. en orient (1832. 33.) par M. Alph. 
de Lamartine. P. 1835. T. 111. p. 15 5qg. Prächtige Schilderung. 
lletber den Tempel des Sol Angaben von Ruſſegger im Ballett. 
1897. 9. 94 f. Palmyra (Tadmer) hebt fih im erften Jahrb. 
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n. Chr. ald Handelsort in der Wüſte, und blüht, von Hadrian her: 
geitellt, in der Friedenszeit der Antoninen, dann ald Refidenz des 
Odenat und der Zenobia, bis zu Aurelian's Eroberung. ©. Heeren 
Commentatt. Soc. Gott. rec. vır. p. 39. Auch Diocletian Lie dert 
bauen, und Juſtinian ernenerte (nah Profop u. Malalas) Kirchen 
und Bäder. T. des Heliod (Baal) octast. pseudodipt. 185 X 97 %., 
mit Säulen, deren Laubwerk and Metall angefügt war, in einem 
großen Hofe (700 %. lang u. Breit) mit PVropyläen, in D. Kleine 
I. prost. hexast., in W. Dazwiſchen Säulenftrafe, 3500 F. lang, 
eine Nachbildung der in Antiocheia. Umher Trümmer eines Rallafız, 
Baſiliken, offne Säulenhallen, Märkte, Aquädukte, Ehrendenkmäler, 
Grabmäler (des Jamblichos vom J. 103. n. Chr. von ſehr merkwür⸗ 
diger Architektur); für Spiele nur ein kleines Stadion. Wood The 
ruins of Palmyra oth. Tedmor. 1753. Caſſas 1. pl. 26 ff. Sn 
ähnlichen Style waren die Städte der Dekapolis, D. vom Ser: 
dan, Beionders Geraſa (woron Burkhardt Trarv. in Syria p. 253. 
und ausführlicher Buckingham Trav. in Palestina p. 353 ff., mit 
mehrern Plänen und Riſſen, handelt) u. Gadara (Gamala bei Yır: 
ckingham p. 44.), angelegt. Diejelbe prunkvolle und überladne Archi: 
tektur berrichte in Kleinafien, wie der Tempel zu Labranda (Kiſelgick, 
nach Andern Euromos, Choiſeul Gouff. Voy. pitt. ı. pl. 122. lo- 
nian ant. 1. ch. 4.), das Monument von Mylafa, mit im Durchſchuit 
elliptiſchen Säulen (lon. ant. ch. 7. pl. 24. Choiſ. pl. 85 f.), de 
Trümmer eines T. zu Epheſos (Ion. ant. pl. 44. 45. Choiſ. pl. 122) 
zeigen; auch die Säulenhalle von Theffalonife (Stuart 111. ‚ch. 9.) 
gehört Dieier Zeit an. In den Felſengräbern bei Jeruſalem, nament 
lid) den ſog. Gräbern der Könige, Deren Zeit fich jehr wenig beſtim⸗ 
men läßt (Minter Antiqu. Abhandl. ©. 95 f. Raumer Raläjtina 
S. 212. 216.), eriheinen einfachere Grichifche Architekturformen; 
nme der Charakter der Zieratben (Trauben, Palmen u. dgl.) it orien⸗ 
taliſch. Caſſas 111. pl. 19— 41. Forbin Voy. d. le Levant. pl. 38. 


6. In den merkwürdigen Rinen von Betra, der von Yeljen 
eingefaßten, fchwerzugänglichen Stadt der Nabatäer, welche durch den 
Handel vom rothen Meere ans reich wurde, findet man Kelientempel | 
mit Kuppeln, Theater, Grabimäler, Trümmer von Palläſten; and 
eoloffale Statuen; im Ganzen Grieciiche Formen, aber willkührlich 
zuſammengeſetzt, und durch Luft an phantaftiicher Mannigfaltigkeit der 
Formen entftellt. S. beionderd Burkhardt Trav. in Syria p. 421. 
Leon de Laborde und Linant Voy. de PArabie Petree. Livr. 2. 
Wie im Saſſaniden-Reiche (8. 248.): fo findet man auch im Reihe 
Meroe, beionderd an dem Tempelchen bei Naga (Gailliaud Voy. a 
Mero& 1. pl. 13.), eine intereffante Vermiſchung fpätrömiicher mit 
. einhenniichen Formen. | 
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193. Bon dem Zeitalter der dreißig Tyrannen, 
noch mehr von Diocletian an, geht die Ueppigfeit ganz in 
Rohheit über, welche die Grundformen und Prinzipien der 
alten Architektur vernachläßigt. Die Säulenbaufunft wird 
mit der Bogenarditeftur fo verbunden, Daß die Bogen zu- 
erft auf dem Säulengebälf ruhen, dann aber auch fo, daß 
je unmittelbar von ver Platte des Capitäls emporfteigen, 
gegen Die Geſetze der Statif, welche unverjüngte und eckige 
Peiler unter dem Bogen fortert; auch läßt man vie Ges 
bälfe felbft, fammt Zahnfchnitt und Kragfteinen die Bogen» 
jrm annehmen. Man fegt Säulen und Pilafter auf Con» 
ſolen, welche aus den Wänden vortreten, um Bogen over 
Giebel zu tragen; man, fängt an, den Säulen fihrauben- 
firmig geriefte und fonft verfchnörfelte Formen der Schäfte 
zu geben. Dedenvde Glieder werden wegen der Mannig- 
faltigfeit der Theile ale Hauptfache betrachtet, und belaften 
höchſt ſchwerfällig Die darunter liegenden, .wie das Gefims 
das Gebälf im Ganzen und in den einzelnen untergeorones 
ten Theilen. Die Ausführung ift überall mager, platt und 
tod, ohne Rundung und Effekt: doch bleibt als ein Weber: 
tet des Römiſchen Sinns eine gewiſſe Oroßartigfeit in ber 
Anlage, und im Mechanifchen wird noch immer Bewun⸗ 
dernswürdiges geleiftet. Die neue Einrichtung des Reichs 
bewirkt, daß in Rom felbft weniger Neues unternommen 
wird; Dagegen, befonvers feit Diocletian, fih Provinzial- 
füdte mit neuem Glanze erheben; am meiften ſchadet Rom 
tie Verſetzung des Throns nah Conſtantinopel (330.). 


6. Ballienus Bogen aus Travertin, von kunſtloſer Einfach- 
keit, Unter Aurelian die erweiterten Mauern Noms; die Sorge für 
<iberheit beginnt. (Nibby's Angaben Mura di Roma 1821. nicht 
überall richtig, |. Stef. Piale “in den Dissert. dell’ Acc, Archeol, 
ıL p. 95.) Großer Doppeltempel des Bel und Helios. Beſoldete 
Schree der Architektur. Diocletian’s Thermen ziemlich erhalten; 
ns dem Ringſaal in der Mitte, deſſen Kreuzgewölb 8 Granitſäulen 
fügen, bat M. Angelo 1560 die ſchöne Kirche S. Maria degli An⸗ 
3eli gemacht. Desgodetz 24. Le Terme Diocl. misur. e disegn. 
da Seh, Oya. R. 1558. Feſtes Schloß und Villa des Erkaiſers bei 
Salona (zu Spalatro) in Dalmatien, 705 Buß lang und breit. 
Adam’ Ruins of the Palace of Diocletian at Spalatro. 1764. f. 
Die Diocletianiſche Ehren- Säule in Alerandreia (fonft Pompejus⸗ 


4 


5 
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Säule) ift zwar ſehr groß 88%, Par. F.), ‚aber in fchlechtem Ge 
jhnad. Descr. de V’Egypte T. v. pl. 34. Antiquits T. u. 
ch. 26. Appendice, Norry Deser. de la colonne de Pompee. Ga: 
milton Aegyptiaca pl.18. Caſſas i11. pl.58. [(8. 149. A.2.) Clarke 
Travels ı1, 2, als Ziteltupfer, Dalton Mus. Gr. et Aeg. or Anti- 
quities from drawings pl. 43. Der Schaft ift von gutem, Capi⸗ 
tal und Bafis von fchlechtem Styl, weshalb Norry, Leake im Clas- 
sical Journal Vol. 13. p. 153. und Wilkinſon Topogr. of Tihebıs 
1835 fie für ein Griechiſches Werk aus der Glanzzeit von Aleran⸗ 
dreia anjehen und nach der von Villoiſon und Leake hergeſtellten, 20 
5. hoch ftehenden Inſchrift annehmen, daß fe erſt zulegt dem Die 
eletian gewidmet worden ſei. J. White Aegyptiaca Oxf. 1801 
glaubte, fchon Ptolem. Philad. Habe fie feinem Vater geſetzt. ur 
Zoega bat de Obel. p. 607 nachgewieien, daß Aphthonius in de 
Beſchreibung der Akropolis von Alerandreia Progymn. 12. von dieſet 
Säule ald dem weit her in die Augen fallenden Mittelpunkte der von 
den Ptolemäern herrühtenden Bauten der Akropolis fpricht (deyas de 

Tor 09709 TI TNS X10v0g xopvgi; mrepieorzxac.) und daß der Kit 

auch ihrer jetzigen Aufſtellung hiermit übereinſtimmt. Dieß Zeugniß it 
unerſchütterlich, wenn gleich die von Eyriacus mitgetheilte Inſchrift, 
welche die Säule durch Deinokrates von Alerander dem Makedonier 

errühten läßt und welche Sr. Oſaun in ben Memorie d. Inst. ar- 

cheol. ısı. p. 829. verheidigt, nicht Acht fein kann. Demnach üt 

die Säule nicht erſt in den Jahren 205 — 209 aus den Granitbris 
hen von Syene hervorgegangen, tie Letronne Rech. pour servir a 

Phist. de PEg. p. 367, und Journ. de Sav. 1836. p. 593. kri- 

behält, und auch der Bf. hat in der Halliichen AL.Z. 1835. Sun. 

S. 245. nachgegeben, daß der Schaft von jener Säule berühren 

könne, die in Aleranders ‚oder der Ptolemäer Zeit anf derſelben Stelle 

errichtet worden war] Conſtantin's Bogen, mit Dacijchen Sie: 

gen von Trajan's Bogen geſchmückt, die neuen Arbeiten ganz unge 

ſtalt. Konftantinische Thermen. Grabmal der Eonftantia, Cenſtan⸗ 

tin's Tochter, (ſogen. T. Bucchi, Desgodetz ch. 2.) neben der Kirche 

der D. Agnes; und der Helena, der Gemahlin des Julian, ein The⸗ 

Ins nach Art des Pantheon, an der Via Nomentana. Noch beutli: 

cher als im Ruinen erfcheint der verderbne Bauſtyl der Zeit mit ſei⸗ 

nen gewundenen und verſchnörkelten Säulen in Sarkophagen (3. B. 

bein des Probus Anicins, g. 390., Battelli's Differtation darüber. 

R. 1705.), auch auf Münzen von Kleinafien, wie von Blaundos 

unter Bhilippus Arabs. 


7. Neben Rom waren anjehnlih: Mediolanım, von been 
Bauwerken Auſonius (ft. 392.) Clarae Urbes 5.5; Berona, mil 
dem eoloſſalen Amphitheater, und den 265. gebauten Thoren, in drei 
Stockwerken, mit fehraubenförmig cannelirten Säulen, und Pilaſtem 
auf Cenſolen; [Graf Orti Manara delle due antichissime porte 
esist. in Verona ai tempi de’ Romani, Verona 1840 f] 1 
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peri, wo viele Trümmer, die Porta Nigra ein gewaltiges, obgleich 
un Ginzelnen rohes Werk, vgl. 8. 264.5; Narbo; Carthago. 


3. In Byzanz hatte ſchon Septimins Severns viel gebaut; 
jegt wurde Die Stadt fihnell mit Gebäuden für die Bedürfniſſe bes 
Rolls und Hofs verforgt. Bin Forum Auguſt's, andre fora, Sena- 
tus, Regia, das Palatium, Bäder, wie das Zeurippeion, der Hip⸗ 
retten (Atmeidan), mit den von Theodofius aufgerichteten Obelisk, 
u. dem angeblich Delpbifchen Schlangen-Dreifuß. BZuerft wurden auch 
Tempel dr Roma und Cybele geweiht, Theodoſins baute das Lan⸗ 
rien und Thermen. Ein merkwürdiges Denkmal (den Alheniſchen 
Thutin der Winde zu vgl.) war das Anemodulion, |. Niketas Alom. 
\arratio de statuis ant. quas Franci destruxerunt, ed. Wilken 
p. 6. Ueberhaupt Zofimos, Malalas und andre Ehronijten, Prokop 
de aedif. Iustiniani, Codinus und ein Anonymus Antigg. Cpolita- 
ae, Gyllius (fl. 1555.) Topogr. Cpoleos, Banduri Imperium 
orientale, Heyne Serioris artis opera quae sub Imper. Byzant. 
facta memorantur, Comment. Soc. Gott. xı. p. 39. Noch find 
eerhanden der Dbelisf des Theodoſius; die 100 Fuß hohe Porphyr⸗ 
ſäule auf dem alten Forum, worauf Conſtantin's, dann Theodofius 
Bildſäule ſtand, erneuert von Man. Comnenus; die 91F. hohe mar⸗ 
mome Spitzſäule, welche Conſtantin Porphyrog., oder deſſen En⸗ 
lel, mit vergoldeter Bronze überziehen ließ; das Fußgeſtell der Theo⸗ 


doſiſchen Säule (8. 207.), und einiges weniger Bedeutende ©. . 


Garkognano Deser. topograf. della stato presente di Cpoli. 1794. 
Pertuſier Promen, pittoresques dans Cple. 1815. V. Hammer Cpo⸗ 
lid nd der Boſporus. 2 Bde 1822. Racjzyhnski's Maleriſche Reiſe 
<.42 ff. Hauptbauten waren die Aquäducte (wie der des Valens) 
md die Eifternen, große, aber im Ganzen Meinlihe Bauwerke, die 
auch fonft im Drient fehr beliebt waren (3. B. in Alerandreia, De- 
script. de PEg. T. v. pl. 36. 37.) und Vorbilder Arabiſcher Dane 
wurden. In Byzanz find acht, theild offen, theils mit einen Kup⸗ 
yein überwölbt; nur eine noch benutzt, die beim Hippodrom, 190 X 
166 8. groß, in drei Stodwerken, wovon jedes aus 16 X 14 Säus 
Im beſteht. Die Säulen meift Korinthifh, aber auch mit anden, 
ganz abnormen Gapitälen. Walſh Journey from Cple to England. 
ed. 2. 1828. Graf Andreoffy Cple et le Bosphore. P. 1828. 
Lu. ch. 5. 8. 


194, In diefer Zeit entwidelt ſich der Chriftliche Kir- 
Henbau, nicht aus dem Griechifchen Tempel, fondern, ven 
Bevürfniffen des neuen Cultus gemäß, aus ver Bafilica, 
indem theils alte Bafilifen dazu eingerichtet, theild neue, 
aber nach Eonftantin meift mit geraubten Architekturſtücken, 
erbaut werben. Cine Borhalle (Pronaos, Narthex); Das 
dunre ganz bedeckt; mehrere Schiffe, das mittlere höher 


ein 


1) 
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| 
oder alle gleich hoch; hinten in einem runden Ausfchnit 
(Concha, Sanctuarium) die erhöhte Tribune. Indem viele 
verlängert, und GSeitenhallen zugefügt werben, entſteht die 
fpätre Form der Baſilica Stalins, Daneben hatte man in 
Rom zu Baptifterien befondre Rundgebäube, deren Form 
und Einrichtung von den Badefäälen ver Römer ($. 29, 
1.) ausging; aber im Orient baute man fhon in Conſtan⸗ 
tin's Zeit aud Kirchen von runder Form mit weit gewölb- 
ten Kuppeln. Diefe Form wurde im Ganzen fehr großar- 
tig, wenn auch in ven einzelnen Parthien mit Eleinlidem 
Geſchmack, in ver unter Zuftinian erbauten Sopbien - Kirde 
ausgebildet; fie herrfcht hernach im orientalifchen Reiche, und 
noch die fpätern Griechiſchen Kirchen mit ihren Haupt» und 
Nebenfuppeln huldigen viefem Geſchmacke. Die Gebäute 
der Oftgothifchen Zeit, befonvers von der Amalafuntha an, 
find wahrfcheinli nicht ohne Einwirkung Byzantiniſcher Ar: 
hiteften entſtanden. | 


1. Kirche der H. Agnes, von Conſtantia, Conſtantinus Tot: 
ter, angelegt, eine dreiſchiffige Baftlica mit zwei Säulenſtellungen 
übereinander. Fünfſchiffige Baflliea des H. Paulus außer den Man⸗ 
een, nach Einigen von Conftantin, die Säulen verfchiedenartig, wie 
auch bei Johann im Lateran, das kunſtreiche Zimmerwerk urſprüng⸗ 
lich mit Gold belegt; neuerlich abgebrannt (Roffini’d Vedute). NM. 
Nicolai Della Basilica di S. Paolo. R. 1815. f. Die finfihifige 
Baſilica St. Peter auf den Vatican (Bunten Belchreibung von Rem 
ı. ©. 50 f.), durch Portiken mit der Tiberbrüde, mie St. Paul 
mit der Stadt verbinden. St. Clemens, ein Muſter der alten Ein⸗ 
richtung der Baſiliken. Nibby Diss. Acc. Rom. ır. p. 401. Gu⸗ 
tenfohn u. Knapp Monumenti della Rel. Cristiana. R. 1822. ke 
gonnen. Sonft Agincourt Hist. de PArt. par les monumens de- 
puis sa decadence, T. ıv. pl. 4—16. 64. Blatner, Befchreibung 
Roms, 1. ©. 417. Dielen Römischen Baſiliken, befonders der er⸗ 
ften, entipricht in alfen Hauptpunkten die Befchreibung der von Con 
ftantin zu Jeruſalem erbauten Kirche bei Euſeb. V. Const. m, 25— 
40; eben fo die von Eonftantin u. Helena gebaute Apoſtelkirche zu 
Byzanz, Banduri T. i1. p. 807. Par. 





3. Ein folcher Rıumdban ift das fog. Baptijterium des Con⸗ 
ftantin, Ciampini Opp. T. ın. tb. 8. licher das Baptijterium kei 


St. Peter Bunſen 11. S. 83. Befonderd intereffant ift die Beſchrei⸗ | 
kung eines Rhetors (Walz Rhetores ı. p. 638.) von einem Baptie 


fterion (Zeuveiov Banzıozov) mit reichen Moſaiken an der Kuppel 


über dem Badebaſſin. Von runden Kirchen ift das ältefte Beipiel 


* 
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bie auch von Gonftantin gebaute Hauptkirche von Antiochien, von 
achtecigem Plan, in der Anlage der Kirche ©. Vitale (Anm. 5.) 
äbnlih, mit fehr hoher und weiter Kuppel, Eufeb. ın, 50. Dronke 
und Laſſaulx Matthiaskapelle bei Kobern S. 51. Verzeichnik von 61 
Kımd= und Polygonkirchen. 


4. Die Kirche der H. Sophia wurde vor 537. von Iſidor 
ren Milet und Anthemios von Tralles neu gebaut; das auf vier 
Feilen ruhende Rundgewölbe (roovAAos) ernenerte nach einem Erd⸗ 
heben 554. der jüngere Sfidor, dauerhafter, aber minder effektvoll. 
Unter dem Gewölbe das iepazeior, in den Ausbanten an den Seiten’ 
tie Bläge für Männer und Frauen, vorm die Narthex. Brofop. ı, 1. 
Agathias v,9. Malalas p. 81. Ven. Kedrenos p.386. Anonym. bei Ban⸗ 
ti Imp. Or. 1. p. 65. cf. ı1. p. 744. — Andre Baumeiſter und ur- 
zwsorrosos der Zeit: Chryſes von Alerandrien, Joannes aus Byzanz. 


5. Sn Ravenna ilt die Kirche S. Vitale, welche nach acht⸗ 
eckiger Grumdform ganz peripherifch angelegt ift, mit rohen Formen 
tee Säulencapitäler, ein Ban der legten Gothiſchen Zeitz Juſtinian 
lieg ihn durch Julianus Argentarins muſiviſch auszieren und mit einer 
Rarthex verſehen (Rumohr Stal. Forſchungen ım. S. 200.). Agin⸗ 
ceurt av. pl. 18. 23. Theodorichs Manſoleum (wenigſtens ein Werk 
der Zeit), jetzt S. Maria Rotonda, iſt ein ans ſehr großen Wert: 
ftülen zuſammmengeſetzter Bau von einfachen, wiewohl ſchwerfälligen 
dermen. Smnirke, Archaeologia xxiii. p. 323. Vgl. Schorn Rei⸗ 
ſen in Italien S. 398 f., und über Theodorich's Baue in Rom, 
Ravenna, Ticinum, [auf der Höhe bei Terracina] Manſo's Geſch. 
des O. Gothiſchen Reichs S. 124. 396 f. Gegen die Ableitung 
Jtaliäniſchet Bauten and Byzanz ſpricht Rumohr S. 198 ff. Archi⸗ 
tet Alsiſuus in Rom um 500. Caſſiodor Var. 11, 39. — Beller⸗ 
mann die älteſten ehriſtlichen Begräbnißſtellen, im Beſondern die Ka⸗ 
nacomben zu Neapel mit den Wandgemälden, Hamb. 1839. A. 


In Rom iſt mr noch die Säule des Kaiſers Phokas (%. U. 
Vieonti Lett. sopra la col. dell’ Imp. Foca. 1813.), um 600. . 
emihtet, einem Altern Dental geraubt, zu erwähnen. 


195. Durch die neuen Aufgaben eines neuen Cultus 
und den frifchen Geift, den die Umkehrung aller Verhält- 
niffe dem gealterten Gefchlechte wenigftens hin und wieder 
einhaucht, erhält auch die Architeftur einen neuen Lebens: 
funfen. Zwar bleiben die Formen im Einzelnen roh, ja 
fe werden fortwährenn plumper und ungeftalter; aber babei 
zeigen doch die MWerfe ver Juſtinianiſchen und Oftgothifchen 
Jet einen freien und eigenthümlichern Sinn, ver die Bes 
deutung des Gebäudes im Ganzen heller faßt, als es bei 
ten legten Römiſchen Architeften ver Fall war; und bie 








223 Griechiſche Kunſtgeſch. Ber. V. 


voten Räume ver Baftlifen wirken mit ihren einfachen, 
durch die mufivifche Arbeit nicht geftörten Linien und Flächen 
2 mächtiger, als die Überreiche Palmyrenifche Architektur. Die 
fer für neue Zwecke neu belebte (Vorgothifche, Byzantiniſche) 
Architekturſtyl, welcher fi immer noch faft in allen einzel: 
nen Formen an ven fpätrömifchen anfchliegt, berrfcht in ver 
erften Hälfte des Mittelalters, durch die aus dem Römi⸗ 
fchen Altertum fortbeftebenden, auch wohl mit Griechenland 
fortwährend zufammenhängenden Baucorporationen gepflegt 
3 und ausgebildet, im ganzen Ehriftlihen Europa; er herrſcht 
fo lange, bis im dreizehnten Jahrhundert der Germaniſche 
Geift, ven des Europäifchen Süden überflügelnd, die Röni 
hen Formen nad einem ganz neuen Syflem, eignen Grunt- 
iveen und Gefühlen gemäß, durchgängig umzufchaffen be- 
4 ginnt. Der fpige Giebel und Bogen und die möglichſt un 
unterbrochene Yortfegung der Berticallinien bezeichnen die 
äußern, Flimatifchen, und die innern, aus dem Gemüthe 
ſtammenden Grundrichtungen diefer der antiken ſcharf entge 
gengefesten Baufunft, welche aber in Jtalien nie ganz ein- 
heimifh, und darum auch im funfzehnten Jahrhundert fehr 
ſchnell durch die erneuerte Baufunft der Römifchen Kaiferzeit 
verdrängt wurde, 
2. Stellen, wo im 10. u. 11. Jahrhundert Bauwerke durch 
more Graecorum, ad consuetudinem Graecorum bezeichnet 
werden, auch von Griechiſchen Werkmeiftern, die Rede ift, bei Stieg⸗ 


fig über die Gothiihe Baukunſt S. 57. Generalverſammlung der 
Baulente zu Dorf 926.7? | 

3. Opus Teutonicum und Ähnlich heißt die fog. Gothiſche Ar 
chitektur in Stalien und England, ſ. Fiorillo Geſch. der Kunft in 
Deutſchland Bd. i11. S. 269 ff. Vaſari nennt fie Bald stilo te- 
desco, bald gotico. 





3. Bildende Kunft. 


1 196. Die Künftler ziehen fi aus ven eroberten Län 
dern immer mehr nah Rom; in der Zeit des Sulla, dei 
Pompejus, des Octavian findet man, was es damals von 
vorzüglichen Toreuten, Erzgießern, Bildhauern gab, ziemlich 

2 in Rom vereinigt. Paſiteles zeichnet ſich als ein fehr fleißi 
ger und forgfältiger Künſtler aus, ver nie anders ale nad 
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genau vollendeten Modellen arbeitete; Arkeſilaos Modelle 
wurden für ſich höher geſchätzt, als Statuen andrer Künſt⸗ 
ler; Decius wagt es, ſich im Erzguß mit Chares zu meſſen; 
und 76 zeigt ſich überall die Wirkung der durch Stuvium 
der beſten Muſter bewirkten Reſtauration der Kunſt, vie 
beſonders von Athen ausging. Auch fehlt es nicht an Ar⸗ 
beitern in Gefäßen, obgleich Feiner an vie frühern veicht, 
daher argentum vetus mit ſchön gearbeitetem gleichbepeutend 
gebraucht wird. In den Münzen beginnt das befte Zeitalter 
erſt 700.; aus dieſer Zeit haben wir Denare, welche mit 
Pyrrhos und Agathofles Münzen an Feinheit der Arbeit 
und Schönheit der Zeichnung wetteifern; obgleich freilich ver 
großartige Schwung ältrer Griechiſcher Münzen doch auch 
in dieſen nicht gefunden wird. 


2. Paſiteles aus Großgriechenland, Torent u. Erzg., Civis 
Rom. 662., arbeitete wohl einige Zeit früher die Statue fir den Zus 
piterde u. Juno⸗T. des Metell, Blin. xxxrvı, 4, 10. 12. vgl. indeß 
Sillig Amalth. un, 294. Kolotes, Paſiteles Sch. Toreut, g. 670. (?). 
Ztephanos, Paſiteles Sch., Bild. (Thierſch Epochen S. 295.) g. 
670. Tlepolemos, Wachsbildner, n. Hieron, Mahler, Brüder von 
Kibyra, Verres canes venatici, um 680. Arkeſilaos, Plaſtes, 
Erg. u. Bildh. 680—708. (Venus Genitrix für Cäſar's Forum). 
Poſis, Plaſtes, 690. Goponind, Erg. 690. Menelaod, Ste 
phanos Sch., Bildh. g. 690. (8. 416.) Decins, Erg. g. 695. 
Brariteles, Poſcidonios, Leoftratides, Zopyros, Torenten, Arbeiter 
ven Gefäßen, g. 695. (Durch Brariteles kommen filberne Spiegel 
in die Mode, derſelbe bildet den Knaben Noicins, Cie. de div. 1, 
36.) Aulanios Euandros, von Athen, Toreut u. Blaftes, 710— 
724. Lyſias, Bildh. g. 724. Diogenes, von Athen, Bildh. 
727. Kepbifodoros, in Athen, 8. 730 (?). C. 1. 364. Eumne⸗ 
ne3, Soſikratides Eon, in Athen, g. 730. C. 1. 359. Add. Py⸗ 
thead, Teucer, Toreuten um dieje Zeit. Mäcenas Freigelaſſener Ju⸗ 
nius Thaletio, flaturarius sigillarius, Gruter Thes. Inser. 638, 6. 
(J. 300.). Goldarbeiter der Livia, in den Inſchr. des Columba⸗ 
rum. [In Athen Cubulides und Eucheir drei Generationen ab⸗ 
wechſelnd. C. I. on. 916. R. Nochette Suppl. au Catal, des Ar- 
tistes p. 306.]| 


3. Zopyros Urtheil des Oreſt vor dem Areopag glaubt man 
anf einem im Hafen von Antium gefundnen Becher, Windelm. M.T. 
n. 151., Werke vır. Tf. 7., zu erfennen. Subito ars haec itu 
exolevit, ut sola iam vetustate censeatur, Plin. xXxxiii, 55. 


4 So it 3. B. an dem Denar des 2. Manlius mit Sulla 
D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 415 
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auf Dem Triumphwagen betonders der Nevers noch ſehr dürftig ke 
handelt. Biel beifer der Denar des A. Blautius mit Dem Zudär 
Bacchius aus Der Zeit der Afintiichen Kriege ded Pompejus. ehr 
vorzüglich der des Nerins mit dem Supiterkopf von 703. Eben 
jo Ichön der de8 Gornnuficins mit den Ammon (den Revers er⸗ 
äre ich fo: Juno Soipita bat dem auſpieirenden Cornuficius em 
glüdliches Zeichen gejandt, daher fie die Krähe auf ihren Scilte 
trägt, und kränzt ihn uun als Sieger). Auch der des Sert. Pom⸗ 
pejus, mit dem Kopfe feine Vaters, nud auf dem Revers den Ga 
tanäifchen Brüdern (vgl. 8. 157. Anm. 2.) und dem Neptun ala 
Sceherricher, obgleich Diefer cine gewiſſe Trockenheit des Styls zeigt. 
Auferorbdentlih ſchöͤn Der des Lentulus Cofins (nach 729.) mit 
dem feinen Auguſtus⸗ u. wadern Agrippa = Geficht. 








1 - 197. In der Kaiferzeit erfcheinen die Künfte dem all 
gemeinen Urtheil nah zu Dienerinnen des Luxus und der 
Launen der Herrfcher entwürdigt. Die Schlaffheit der Zeit, 
fagt Plinius, bat die Künfte vernichtet, und weil man feine 
Geifter mehr darzuftellen hat, vernachläſſigt man aud tie 

2 Körper. Indeſſen gab es geiftreiche und trefflihe Bildhaucr, 
welche die Paläfte ver Cäſaren mit ausgezeichnet ſchönen 

3 Gruppen anfüllten; und in Nero's Zeit erhebt fih Zen 
doros, zuerft in Gallien, dann in Rom, als ein großer 
Erzgießer, der den Auftrag erfüllte, ven Kaifer als Helios 

4 in einem Goloff von 110 Fuß Höhe varzuftellen. So nahe 
er in der Gefchicklichfeit des Movellirens und Eifelirend ten 
Alten gekommen fein fol Cer bilvete auch Becher des Kala- 
‚mis täuſchend nach): fo wenig fonnte er, bei ven größten 
äußern Bortheilen, die verloren gegangene feinere ZTednif 
des Erzguſſes wieder erneuern. 

1. Luxuriae winistri, Seneca Epist, 88. — Plin. xxuv, 2. 


2. Similiter Palatinas domos Cuesarum replevere probatis- 
simis signis Craterus cum Pythodoro, Polydectes cum Hermo- 
Ino, Pythodorus alius cum Artemone; et singularis Aphrodisius 
Trallianus, lin. xxxvi, 4, 11. [Dieß find ältere Künſtler, deren 
Werke den Pallajt erfüllten. ] Sonft find feine Bildhauer der Zeit 
ficher befaunt, als ein Julius Chimarus, welcher dem Germanicns 
Statuen gearbeitet, nach einer Injchrift [statuas et aediculam eſſe- 
cit, sedes marmoreas posuit, geweiht;] und Menodoros (unter Ca 
ligula?) bei Pauſan. [U Pantulejus von Epheſus macht in Alben 
die Statue Hadrians C. I. n. 339. DM. Coſſutins Kerdon arbeitete 
für die Villa Antonind des Frommen bei Lanuvinm.] Nero fell 
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legte fi anf Torentik und Mahlerei. Demetrios, Goldſchmied in 
Epheſos, Apoftelgeih. Die Künftlernamen bei Virgil ſcheinen fich 
ar feine wirklichen Berfonen zu beziehen. 

3. Der Coloff jollte ein Nero werden, aber wurde, 75. nad 
Ehe, als Sol dedieirt. Er Hatte 7 Strahlen um dag Haupt; wie 
Ira auch in der Büſte im Louvre (n. 334.) und fonft Strahlen 
umd Haupt bat. Der Coloſſ ftand vor der Fronte des goldnen 
Hauſes, auf dem Platze des nachmaligen T. der Venus und Roma, 
und wurde deswegen von Decrianus mit Hülfe von 24 Elephanten 
trandlecirtt. Spartian Hadr. 19. vgl. Eckhel D. N. vi. p. 335. 
Später namde er zum Commodus gemacht, Herodian ı, 15. 


198. Die fiherfien Quellen der Runftgefchichte der Zeit 1 
find erfieng die Bildwerfe an den Öffentlichen 
Dentmälern, deren ſich aber erſt, bei dem Untergange 2 
ter frübern, unter den Flaviern finden. Die Reliefs am 
Triumphbogen des Titus, die Apotheoſe des Kaifers und 
den Triumph über Judäa darftellenn, find gut erfunden, 
geſchmackvoll angeordnet, aber in ver Ausarbeitung vernach- 
lifigt; und an venen vom Pallıs= Tempel auf dem Forum 3 
des Domitian ift auch mehr die Zeichnung im Ganzen, als 
die Ausführung, am wenigften der Draperien, zu loben. 

2. Bartoli u. Bellori Admiranda Romae tb. 1-9. Arcus, ı. 
Vgl. die Münzen mit der Iudaea capta, Pedruſi vr. tb. 12. 9. 


Xeland de spoliis templi Hierosolymitani in arcu Titiano. Tra- 
„tect. 1716. 


3. Man ficht bier Pallas Frauen in häuslichen Arbeiten uns 
iccrichtend. Bartoli tb. 35 — 42. (63 — 70.). Vgl. die Herausg. 
Winckelm. vı, 11. ©. 334. 


199. . Zweitens die Statuen und Büften der 
Kaiſer, melde wenigſtens dem Originale nad auf vie Zeit 
ihrer Regierung zurückgehn. Sie zerfallen in verſchiedne 
Claffen, welche auch durch das Coftüm, und dadurch am 
fiherften, unterfchieden werden: 1. Sole, welche die Ins 2 
dividualität ohne Erhöhung verfelben wiedergeben, und da⸗ 
ber auch das Coſtüm des Lebens beibehalten, entweder bie 
Stiedenstracht Der Toga, in Beziehung auf Priefterthum über 
ten Kopf gezogen; oder die Rüſtung des Krieges, wobei 3 
tie Stellung gern die ver Anrede der Armeen (allocutio) ift; 
in beiverfei Art giebt e8 gute Statuen der Zeit. Auch ge A 
hören zu viefer Gattung die Statuen zu Pferde und auf 
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Triumphalwagen, welche urfprüngfich wirklich Auszüge an 
ver Spitze eines Heer und Triumphe, oder bedeutende Gr- 
oberungen vom Feinde bezeichnen, aber bald aus Schmei 
5 chelei und itelfeit bei jeder Gelegenheit gefegt werden. 2. 
Solde, welche das Individuum in einem erhöhten, heroi⸗ 
firten oder vergöttlichten Charakter zeigen follen, . wohin vie 
feit Auguft gewöhnlichen Statuen ohne Belleivung und mit 
Lanzen in den Händen gehören, die man, nah Plinius, 
6 Achilleiſche Statuen nannte; fo wie die figenden mit naktem 
Oberkleide und einem Pallium um vie Hüften, wobei ge: 
wöhnlih an Jupiter gedacht wird; überhaupt Tauert ber 
Gebrauch ver Verfchmelzung von Individuen mit Göttern 
fort, und die Kunft, Porträte zu einem iveellen Charakter 
zu erheben, wurde damals noch mit eben fo viel Geiſt ge 
übt, wie die, den wirklichen Charakter auf eine einfache und 
7 lebendige Weife varzuftellen. Auch die Statuen von Frauen 
aus der herrfchenden Familie zerfallen in die beiden angege- 
8 benen Glaffen. Dagegen ift zu merken, daß bie folenne 
Borftelung des Divus, des vom Senat conferrirten Kaiſers, 
fein. iveelles Coſtüm, ſondern eine fitende Figur in Der 
Toga (die oft auch Das Haupt umzieht), mit dem Sceptrum 
9 in der Hand, und der Strahlen Krone, verlangt. Wie in 
Mafevonifcher Zeit, werden auch jegt Statuen von Städ— 
ten und Provinzen oft mit Denkmälern ver Herrſcher 
combinirt, und diefe Gattung von Figuren Überhaupt von 
ausgezeichneten Künftlern behandelt, wovon auch die Miün- 
zen Zeugniß geben. Ä 
2. Simulacrum aureum Culigulae iconicum, Sueton 22. 
Stutuae civili habitu (Drelli Inser, n. 1139. 3186.) oder to- 
gatae, 3. B. der Tiberius mit ſchöner Toga von Capri, im 2.111. 
M. de Bouillon ıı, 34. Sn Brieftertraiht Auguſt aus der Baſilica 
von Dtrieoli PioCl. ır, 46., Kopf des Augnſtus aus Baſalt, gel- 
bei Canopus 1780, Specim. of anc. sculpt. ı1, 46, Statue de 
Auguſt im Capitol Racc. 16, des Jul. Cäſar dat. Racc. 15. Dr: 
ſus ans Herculanum Ant. di Erc. vı, 79. M. Borb.vır, 43. Bei 
Gervetri ausgegraben ſieben vortreffliche coloffale Statuen, jegt ergaͤnzt 
von de Fabris, im Lateran, Germanicus, Druſus, Tiberins, Cali⸗ 
gula, Claudius, Agrippina u. eine andere weibliche, nebſt dem Kopf 
des Auguſtus, Bull. 1840. p. 5. So wurden im alten Privernum 
treffliche Eoloffalbilder, vermuthlich aus der Curia oder dem Augn⸗ 
fteum der Stadt, gefunden, welche Auguſtus, Tiberius und Claudiud 
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ron neuen erhoben hatten; der Kopf des Claudins Mus. Chisramonti 
u. tv.32. So fegte Veji dem Auguſt und Tiberius Eoloflalitatuen, 
daj. Rot. 3. Daſ. tv. 31. Claudius aus Pallaſt Ruspoli, tv. 31. 
Tims mit Julia, gefunden 1828.) 


3. Statuae pedestres habitu militari (Capitolin, Macrin 
6.) oder thoraeatae, z. B. der coloffale Auguftus im Ballaft Gri⸗ 
mani, |. Thierſch Reifen 1. S. 250 ff. Druſus, Tiberius Sohn, 
im 2. bei Mongez Iconogr. Romaine pl. 23, 1. Titus im 2. 29. 
pl. 33,4. 34, 1.2. Bouill, sı, 41. Domitian und Mare Aurel aus 
Pallaſt Ginftiniani Racc. 89. 90. [Der Domitian M. Chiaramonti 
u, 36.] Domitian aus Pallaſt Giuftiniani M. Chiar. ı1. tv. 36. 


4. Die statua equestris des Auguft auf der Tiberbrücke (i. 
Tip an, 22. u. die Denare des L. Vinicius) deutete wenigftens auf 
kriegeriſche Pläne. Domitian's coloffale Reuterftatne auf dem Forum 
(Statius S. 1, 1. Br. Schinieder, Programm 1820.) ſtellte ihn als. 
Germaniend Sieger dar, den Rheinſtrom unter den Vorderfüßen des 
Pferdes; Die 2, trug eine Ballad mit vorgehaltenen Gorgoneion, Die 
R. gebot Wrieden (vgl. 8. 335.). Domitian mit Pallasbüſte auf 
ter Schulter, Relief bei Vaillant de Canopo p. 11.; Angebliche st. 
equestris des Auguſtus Bacc. 52. [Die Reiterſtatue Theodorichs 
vor dem Pallaſt Karls des Großen zu Aachen von Bot Jahrb. des 
Mein. Alterth. Vereins v. ©. 1.) In quadrigis, auf einem 
Triumphbogen, von zwei Barthern umgeben, ericheint Auguſt nach 
Viedergewinnung der Yeldzeichen des Graffus, Edel D. N. vi. p. 
101. Statuen in bigis ſetzte man zuerft Magijtraten wegen der 
Pompa im Circus, bald wurden Viergefpanne (auch Sechsgeſpanne, 
die in Rom jeit Auguſtus auflaınen) ohne Rückſicht auf Triumphe 
und Bompen und Ritterjtatuen felbft in den Häufern von Sachwaltern, 
crihtet. Martial ıx, 69. Tarit. de orut. 8. 11. -. Suvenal. vıı, 
126. Appulej. Flor. p. 136. Bip. Den Kaiſern wurden dagegen 
Eltphanten⸗Wagen geießt, ſ. Plin. xxxıv, 10. und die Münzen mit 
dem Bilde des Divns Veſpaſianus, vgl. Eapitolin, Marimin 26. 


5. Statuae Achilleae, Blin. xxxıv, 10. Dazu fcheint 
[ter herrliche Pompejus im Pallaſt Spada], der colofjale Agrippa 
(der Delphin ift reftaurirt) im Pal. Grimani, angebli aus dem 
Pantheon, zu gehören. Pococke Trav. i1. pl. 97. Rijeonti Icon, 
Rom. pl. 8. Auguft im Harte Rondanini, Windeln. vor ©. 217. 
Claudius, Aut. di Ercol. vı, 78. Domitian, Guattant M. 1. 1786. 
p. xvi. Bgl. die Beiſpiele bei Levezow Antinous S. 51. Oft Tiegt 
an Pallium um den Leit, wie bei dem jonft Achilleiſchen Germani⸗ 
md ans der Baſilica von Gabi im 2. 141. Mongey pl. 24., 3., 
Im Nero 2. 32. Clarac pl. 322, 


6. Sn GSäferea errichtet Herodes Goloffalftatuen des Augnftuss 
Jupiter u. der Roma. Sojepb B. I. 1, 21. vgl. 8. 203. Jupi⸗ 
jers⸗Coſtũm Hinfichtlich ber Bekleidung haben Die figenden Celoſſal⸗ 
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figuren des Auguft und Claudius ans Herculanum, M. Borb. ıv, 36. 
37. Als ftehender Jupiter mit Blig ein Anguſtus von Bronce, Ant. 
di Ercol. vı, 77. Die fchöne Auguftnsbüfte in München 227. u. 
im L. 278., Mongez pl. 18, bat zwar ben Eichenkranz, aber tanit 
ganz Borträtzüge. Jupiters⸗Coſtüm Hat die fitende Statne des Tiber 
von Biperno, das jcheußliche Geficht möglichht veredelt, Mongez pl. 
22. Bgl. die Vejentiiche Statue, Guattani Mem. encicl. 1819. p. 
74., und den herrlichen Kopf von Gabii, Bouill. 1, 75. Ealigula 
wollte jelbit den Zeus zu Diympia zu feinem Bilde machen. Ginen 


Clandius als Gott ftellt Die herrliche Coloijalbüjte in Spanien dar, 


Admir. Romae 80. Mongez pl. 27, 3. 4., der aber auch vergcı: 
tert ein blödfinniges Anfchn behält. Großartig behandelter Coloſſal⸗ 
fopf des BVitellins in Wien. — Aunguſt ald Apollo 8. 362, 2. 


7. Porträtſtatuen: Livia ald Priefterin des Auguft, ans 
Pompeji, M. Borb. ın, 37. WUvellino, Atti d. Accad. Ercol. ıı. 


p- 1. Die erfte Agrippina im Gapitol, berelih in der Anordnung 
der ganzen Yigur, weniger in der Draperie zu loben, M. Cap. T. 


su. t. 53. Mongez pl. 24°, 1. 2. Aehnlich in Florenz, Wirar 
ın, 4. Farneſiſche Statue der zweiten (?) Agrippina, großartig be 
handelt, Mongez pl. 27, 6. 7. M. Borbon. i11, 22. — Livia 
als Ceres (2. 622. Bouill. zı, 54. vgl. R. Rochette, Ann. d. 
Inst. ı. p. 149. über dies Coftim), Magna Mater (8. 200.), Veſta 
(anf Münzen Edel vı. p. 156.). Julia, Anguſtns Tochter, als 


Kora, 2. 77. Bouill. in, 53. Agrippina, Druſilla und Julia, Ca⸗ 


ligula’8 Schweftern, auf Münzen, als Securitas, Bietas und Por: 
tuna, Eckhel vi. p. 219. [Zwei Julia, Tochter des Titus N. 
Chiaram. ıı, 34. 35.) — Zu den vortrefflichiten Porträtſtatuen 
gehören die Matrone u. Jungfrau (Die letztre zugleich in einer Copie 
gefunden) aus Herculanum zu Dresden n. 272— 274. Beder Au- 
gust. 19—24. vgl. Racc. 91., von Hirt für Caligula's Mutter und 
zwei Schweitern gehalten. Yamilie des M. Nonius Balbus von Her 
eulanum, zwei Renterſtatuen (8. 434.) aus der Bafilica, ſieben zu 
- Buß aus den Theater, nämlich Balbus nebſt Vater, Mutter und vicı 
Töchtern. Neapels Ant. ©. 17 ff. | 


8. So z.B. Divns Julius auf den Cameo 8.200, 2.b, 
Divus Auguſtus auf Münzen Tiber's u. a. m. Nero war der eritk, 
der lebend (als Phöbos) die corona radiata nahm, Ebel vı. p. 
269. Mongez pl. 80, 3. 4. Bouill. i1, 76. $. 197, 3. Bl. 
Schipflin de apotheosi. 1730. 


9. Coponius Hatte 14 von Bompejus übermmdne Nationen für 
die Portieus ad nationes beim Pompejus⸗Theater gearbeitetz eine an: 
dre Reihe fcheint Auguftus dazugeftellt zu haben. Schneider ad Varr. 
R. R. ı1. p. 221. Thierſch Epochen S. 296. Dies waren gewiß 
Statuen: Dagegen 8 Städtefiguren in Relief zu Nom und Neapel 
eriftirend (Wifeonti M. PioCl. ın. p. 61. M. Borb, ın, 57. 58.) 
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beſſer der Attica der Porticus des Agrippa zugefchrieben werden. An 
dem großen Altar des Auguſtus bei Lugdunum (duch Münzen be: 
kannt) waren Figuren von 60 Galliichen Völferfchaften. Strab. ıv. 
p 192. — Bon der Statue des Tiber, welche die urbes restitu- 
tae aufftellen ließen, it zu Buteoli das Fußgeſtell übrig, mit den 
Figuren von 14 Kleinafiatiihen Städten, Die ſehr charafteriftiich ges 
eildet find. S. 2. Th. Gronov, Tihes. Ant. Gr. vır. p. 432. Bel: 
(vo, Mem. de l'Ac. des Inser. xxıv. p. 128. Eckhel D. N. vn. 
p. 193. gl. 8. 403. 


200. Gleich widtigen Stoff liefern die Gemmen ver 
Kunſtgeſchichte. Dioskorides, welcher den Auguftus- Kopf 
ſchnitt, mit welchem der Kaifer felbit fiegelte, war der aus— 
grseichnetfte Arbeiter der Zeit in Intaglio's. Aber noch wich⸗ 
tiger, als die unter feinem Namen erhaltenen Steine, ift 
cine Reihe von Cameen, welche das Yulifche und Glaudifche 
Geſchlecht in beftimmten Epochen darfichen, und außer der 
Serrlichfeit des Materials und der geſchickten Benugung auch) 
tur vieles Andre Bewundrung verdienen. In allen Haupt- 
werfen Der Art herrfcht daſſelbe Syſtem ver Darftellung je 
nr Fürſten als weltbeherrſchender und ſegensreich waltenter 
Wefen, ald gegenmwärtiger Erſcheinungen der höchſten Götter. 
Tie Zeichnung iſt ausdrucksvoll und forgfältig, wenn auch 
ter Geift ver Behandlung und der Adel der Formen, wie 
in den Ptolemäer-Gemmen ($. 161.), nicht mehr gefunten 
wird, vielmehr hier, wie in den Reliefs ver Triumphbogen 
und manchen Kaiferftatuen,, eine eigenthümlich Römiſche Kör- 
rerbildung zum Vorſchein kommt, welche fi) durch eine gewiſſe 
Schwerfälligfeit von ver Griehifchen bedeutend unterfcheidet. 

1. Man hat 7 Gemmen des Diosk, bis jett für ächt gehalten, 
zwei mit Auguſtus Kopf, einen ſog. Mäcen, einen Demoſthenes, zwei 
Merenre, einen Balladienraub (Stojch Pierres grav. pl. 25 aqqg. Bracri 
Mem. degli Incis. tb. 57. 58. Windeln. W. vr. If. 8. b.): aber 
ach bieriiber find noch gennuere LUnterjuchungen zu erwarten. Augu⸗ 
fus Impr. gemm. ıv, 93. Onyr⸗Camee, Anguftus im grünen Ges 
wölße zu Dresden] Dioskorides Söhne, Erophilos (Heransg. Wins 
&elm. vi, 2. ©. 301.), Eutyches (NR. Rochette Lettre a Mr. Schorn 
p. 42.). Gleichzeitig Agathangelos (Kopf des Sertus Pompejus?), 
Zaturninus und Pergamos, ein Kleinafintifcher Gemmenarbeiter, R. 
Rochette p. 51. 47. vgl. p. 48. Auch Solen, Gnäos, Aulos, Ad- 
mon werben Diejer Zeit zugeeignet. Aelins unter Tiber, Euodos unter 
Mr aa Titus Tochter, anf einem Beryll zu Florenz. Lippert r, 
u, + " 


x 
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2. Cameen. Die drei größten: a. Der Wiener, die Gemma 
Augustes, von der ſorgfältigſten Arbeit, 9 X 8 Zoll groß. Eckhel 
Pierres grav. pl. 1. Köhler über- zwei Gemmen der KK. Sam: 
ung zu Wien. If. 2. ſogl. Morgenſterns Denkſchr. anf Köhler S. 
16 f.] Millin G. M. 179, 677. Mongez pl. 19°. Arneth, Beiträge 
zur Geſch. von Deftereih sc. ©. 118. Darftelung ber Auguſtiſchen 
Familie im J. 12. Anguſt (neben ihm fein Horoilop, vgl. Gebe 
D. N. vı. p. 109.), mit dem Lituns als Zeichen der Auſpicien, throni 
als fiegreicher Jupiter mit Roma zufammen; Terra, Deeanus, Abun⸗ 
dantia umgeben den Thron und kränzen ihu. Ziber, über die Panne⸗ 
nier triumphirend, fteigt vom Wagen, den eine Victoria führt, um 
fih vor Anguſt zu proſterniren. Germanieus bat zugleich honores 
triumphales erhalten. Unten wird von Römiſchen Legionaren und 
Auxiliaren ein Tropäon errichtet (mobei der Scorpien auf einem Schilde 
vielleicht auf Tiberins Horoſkop gebt), Sueton ib. 20. Zur Cr 
klärung hat zulegt Paffow beigetragen, in Zimmermann's Zeitichrit 
für Alterthumöw. 1834. N. 1. 2. [nach Thierih Epochen S. 305.) 


b. Der Barifer, duch Balduin den rı. aus Byzanz 
an St. Louis; de la Ste Chapelle (dort Joſephs Traum genannt), 
jet im Cabinet du Roi. Le Roy Achates Tiberianus. 1683. 
Millin G. M. 181, 676. Mongez pl. 26. Der größte von allen, 
13 X 113.; ein Sardonyr ans fünf Lagen [der gemöhnlich für ein 
Werk der Angufteiichen Zeit genommen, von Andern eher in das dritte 
Jahrhundert geſetzt wird.) Die Augnuſtiſche Bamilie einige Zeit nad 
Anguſt's Tode. Oben: Auguſt im Himmel bewillkommnet von Aeueas, 
Divus Julius und Drums. Mitten: Tiberius als Jupiter Aegio⸗ 
chos neben Livia-Ceres, unter deſſen Auſpieien Germanicus im J. 17. 
nach dem Orient geht. Umher die ältere Agrippina, Caligula (comi- 
tutus patrem et in Syriaca expeditione, Suet. Calig. 10. vgl. M. 
Borbon. v, 36.), Druſus ır., ein Wrfaciden = Prinz?, Klio, Polymnia. 
Unten: Die Nationen Germaniens und des Drients überwunden. 
Aehnlich erklären Eckhel, Viſconti, Mongez, Iconographie nıd Men. 
de l’Inst. Roy. vııı. p. 370. (sacerdoce de la famille de Tibere 
pour le culte d’Auguste), befonderd Thierich Epochen &. 305. Tr 
gegen Hirt, Analekten 1, ıı. ©. 332.: Nero's Aufnahme in das Juli 
ſche Geſchlecht, womit die Ankunft gefangner Bofporaner gleichzeitig 
fiel. Fleck Wiſſenſch. Reife durch das füdliche Dentichland, Italien 
nu... w. 1, 1. S. 172. [Die Apotheoſe Auguſtus In einem Relief in 
der Sacrijtei von S. Vitale in Ravenna, mit Rouia, Claudius, Jul 
Cäſar, Livia als Juno, Anguftus als Supiter.] 


| e. Der Niederländifche (de Songe Notice sur le 
Cub. des Me&dailles du Roi des Pays-Bos, ı Supp!. 1824. p. 14), 
ein Sardonyr von 3 Lagen, 10 Zoll hoch, teefflich entworfen, aber 
viel fchlechter, als die andern, ausgeführt. Millin G. M. 177, 678. 
Mongez pl. 29. Claudius, als triumphirender Jupiter (nach dem Br 
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tanniſchen Siege), Meſſalina, Detavia und Britanniens auf einem 
Wagen, welchen Centauren als Tropäenträger führen; Victoria vor⸗ 
anfliegend. 


In demſelben Geiſte ſinnreicher Schmeichelei iſt die Darſtellung 
entworfen: Germaniens u. Agrippina, als Triptolemos u. Demeter 
Thesmophoros (mit der Rolle) durch die Länder fahrend, auf einem 
ıhenen Barifer Cameo. Me&em. de l’Ac. des Inscr. ı. p.276. Mil: 
in G. M. 48, 220. Mongez pl. 24*, 3. — Cine ähnliche, treff⸗ 
Ib gezeichnete ,. Compofition zeigt eine in Aquileja gefundene filberne 
Schale in dein KK. Antiten=Eabinet. Ju Relief (Die Gewänder ver= 
geldet) ift, unter Jupiter und Ceres, Projerpina und Hekate im obern 
Alte, Germanicus, wie es fcheint, dargeftellt im Begriffe an einem 
Altare jenen Gottheiten zu opfern, mn dann — alö nener Triptole- 
mes — den Drachenwagen zu befteigen; unten liegt Die Erdgöttin. 
I&birt von dem Vf. Mon. d. 1. zır. tv. A. Amn. xı. p. 78.] 

Andre Werke diefer an fchenen Cameen fehr fruchtbaren Zeit, bei 
Menge pl. 24°, 5. 29, 3. und Eckhel pl. 2. 5. 7— 12. Anguſt 
und Livia, Impr. dell’ Inst. ıs, 79. Livia ald Magna⸗Mater eine 
Hüfte tes Div. Anguſtus haltend. Köhler a. O. Kopf des Agrippa 
ven ausgezeichneter Schönheit auf einem Niccolo zu Wien. [Der 
Stein Carpegna, jegt im Vatican, bei Buonarotti Medaglioni p. 427., 
uebſt einem andern.) 


4. Durchgängig beinahe findet man, Daß der Leib im Verhält⸗ 
niß gegen die Beine verlängert iſt; daß Died zur Römischen Nationale 
kiltimg gehdre, Gemerkt v. Rumohr Stal. Forſchungen 1. ©. 78. 


201. In ven Münzen, befonders den vom Senat 
geſchlagnen Bronze Medaillen, der Kaifer des Julifchen und 
Flaviſchen Gefchlechts erfcheint vie Kunft- auf gleicher Höhe 
bleibend; die Köpfe find durchaus lebensvoll, charafteriftifch 
und edel aufgefaßt, die Reverſe feltner, aber doch auch bie- 
weilm, befonvers auf Neronifchen Bronzen, von vollfomm- 
ur Ausführung. Die mythifh=allegorifchen Compofitionen 
terfelben, welche die Lage des Reiche und Kaifer » Haufes 
tarzuftellen beftiinmt find ($. 406.), find ſehr ſinnreich und 
gäfvoll erfunden, wenn auch die Figuren auf eine herkömm⸗ 
liche, flüchtige Weiſe behandelt werden. 

1. Die Abbildungen bei Mediobarkus, Strada find, wie die 
terenfuen Golziſchen, unzuverläſſig; nach Eckhel's Angabe auch Die 
ſchönen Darftellungen in Gori's M. Florentinum. Zuverläſſigere in 
ten Werken iiber Kaiſermünzen von Patinus, Pedruſi, Bandıri (von 
Decins an), Meorelli. Boſſiere Medaillons du Cab. du Roi. Le- 
hormant Tresor de Glyptiquc. | 


{ — 
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202. Unter Trajanus find die Reliefs der Säule ge 
arbeitet, welde feinen Sieg über die Dacier feiern. Kräftige 
Geftalten, in natürlichen angemeffenen Stellungen, Charak— 
ter und. Ausdruck in den Gefichtern, finnreihe Motive um 
die Monotonie militärifcher Anorbnung zu verringern, Gefühl 
und Innigkeit in ver Darftellung gemüthlicher Scenen, wie 
der um Gnade flehenden Frauen und Kinver, geben dieſen 
Arbeiten, bei mandem Fehler in der Behandlung des Naften, 
der Draperieen, einen boben Werth. — Die Statuen ver 
Kaifer, wie ihre Abbildungen auf Münzen und Gameen, 
find in diefer Zeit Faum geringer, als in ver nächſtvorher— 
ı gehenden; doch würde es übereilt fein, aus deren Trefflichkeit 
auf gleiche Leiftungen in andern Gegenflänvden zu fehliegen, 


2. ©. die Herausg. Windeln. vı, 2. ©. 345. Ueber da3 Si: 
ſtoriſche, außer Bellori, Heime de Col. Trai. bei. Engel’3 Commen- 
tutio de expeditione Trraiani. Hierher gehören auch Die Bildwerke 
am Bozen des Conjtantin, wo neben Trajan auch Hadrian mit Au⸗ 
tinood ericheint, Admir. Rom. tb. 10—27.; die Tropäen des Rartbi: 
chen Feldzugs von dem castellum aquae Marciae, jeßt auf dem 
Capitol; und andre Reliefs mit Kriegern ven einem Monumente Ira: 
jan's, welche Windelm. vı, 1. ©. 283. beichreibt. Verwandte Var: 
ftellungen auf Münzen, 3. B. rex Parthorum vietus, Bedrufi vı, 
26,7. rex Parthis datus, regna assignata. [Das treffliche Hoch⸗ 
relief von Trajan aus Palaſt Aldobrandini in den sale Borgia dei 
Batican ift vermuthlich vom Forum Trajan's, fo wie viele Monumente 
dieſes Hauſes, vielleicht auch Die äußerſt lebendigen Ringer (Dares ı. 
Entellns genannt), die jeßt eben dort find, M. Chiaramonti 1, 21. 
22.; wo auch tv. 49— 51. herrliche Friesſtücke von der Baſilica und 
der Bibliotheca Ulpia.] 

3. Schöne Coloſſalſtatue des Nerva im Batican, PioCl. um, 6. 
Mongez pl. 36, 1. 2. Von Trajan eine ſchöne statua thoracatu 
im 2. 42. (Glarac pl. 337.), coloſſaler Kopf 14. Mongez pl. 36. 
3.4. Große Bronzebiiite Hadrian’s im Capitol. Muſ. Mongej pl. 38. 
Bon andern Winckelm. vi, 2. S. 306. Statue Rucc. 104. Sta—⸗ 
tuen Hadrian's warden von aflen Grich. Städten geießt, C. 1. 321 f. 
Auf den uumis aeneis maximi moduli, welche mit Hadrian beginnen, 
it. der Kopf dieſes Kaiſers ſehr geiftreich und glücklich behandelt, auch 
ſchöne Reverſe. Auf Cameen Hadrian kriegeriſch, Eckhel Pierres gr. 
pl. 8. Apotheoſe, Mongez pl. 38, 7. Sabina, Racc. 107. Iwpr. 
gemm. ıv, 99. | 

4. Dion Chryſoſt. Or. 21. p. 273. erklärt die Athleten-Statuen 
in Olympia für um fo jchlechter, je ipäter, Die zerv marLaovs mer 
dus für Die beiten. | 
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203. Durch Hadrianus, wenn auch immer zum 
großen Theile affeftirte, Kunftliebe erhielt vie Kunſt, welche 
bisher immer mehr zur Darftcherin der äußern Wirklichfeit 
geworden war, einen höhern Flug. Die Gegenden, welde 


1 


N 


tamald von neuem gehoben wurden, Griechenland und befon- . 


ders das vordere Kleinafien, erzeugten Künftler, welche, für 
tie Wünſche und Neigungen des Kaifers, die Kunft neu zu 
kleben verftanden. Died zeigen befonders Die Statuen des 
Antinoos, welde in dieſer Zeit und in den genannten 
Gegenden gearbeitet worben find, Am bewundernsmwürdig- 
ſten erfiheint die Sicherheit, womit diefer Charakter von den 
Künftfern einerfeits nach verſchiednen Stufen, als Menſch, 
Heros, Gott, modificirt, andrerfeits aber doch in feinem 
cigenthümlichen Weſen feftgehalten und durchgeführt worden 
it Mebrigens ift Hadrian's Zeit grade auch Die, wo am 
meiften theils in firengerem, theils in gemilvertem Aegypt i⸗ 
ſchem Style gearbeitet wurde, wie Statuen der Art aus 
ter Billa Tiburtina und eine eigne Claſſe der Antinoos⸗Bil⸗ 
ter beweifen. Meift find fie aus ſchwarzen Steinen, foge- 
nannten Bafalten: wie überhaupt in diefer Zeit ver Geſchmack 
für die Pracht farbiger Steine auch in die bildende Kunft 
Ihr eingeprungen war (vgl. $. 309.). 


1. Hadrianus war felbit ein Bolyklet oder Euphranor nach Victor. 
Künfler der Zeit: Papias u. Ariſteas von Aphrodiiias, melde 
ch als Arheiter zweier Kentauren von marmo bigio aus der Tibur⸗ 
iniihen Villa nennen (M. Cap. ıv, 32.); einer davon iſt dem be⸗ 
tühmten Borgheſiſchen Kentanren (8.389.) ähnlich. Winsen. vi, 1. 
2.300. Auch ein Zenon in mehren Sufchriften, Gruter p. 1021, 1. 
indem, vi, 1. ©. 278. 2. ©. 341. NR. Rochette Lettre a M. 
Schorn p- 91., u. der Attilianus (Attifion?) auf einer Muſenſtatue 
m Florenz, beide chendaber, führten Winkelmann auf die Annahme 
emer Aphrodiſiſchen Schule in Ephefiiher ardoıurzoroos 
A. Pantulejus, C. 1. 339. Xenophantos von Thaſos, 336. 


3. Antinoos, aus Slaudiopolis in Bithynien, in praedago- 
güs Caesaris, ertrinkt bei Beſa (8. 191.) im Nil, oder fällt als 
Tpfer eines dijtern Aberglaubens (eine durchaus räthſelhafte Geſchichte) 
+ 130. n. Chr. Die Griechen apotheofiren ihn Hadrian zu Gefallen, 
<partian 14.5, ſein Cultus in Bithynien u. Mantinea (weil man die 
Vithynier myihiſch von Mantinea herleitete, Pauſ. var, 9.). Zahl: 
reihe Statuen und Darjtellungen auf Reliefs ı. Münzen. ©. Leves 
zew über den Antinous. B. 1808. Betit-Nadel M. Napol. 113. p. 91 
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—113. Mongez T. ım. p. 52. Antinoos ald Ganhmed, Speci 
of anc. sculpt. 11, 527 Edhel D. N. vi. p. 528. Kenntlich an den 
Haarwuchie, den Augenbrauen, dem vollen Munde, der etwas Dijtre 
hat, der breiten, ftarfgewölbten Bruſt u.f. wm. — Als neuer Di 
uyſos zu Mantinea verehrt (auch auf Münzen als Dionyſos, Salben 
Ban mit allerlei Bacchiſchen Inſignien). Von diefer Art find di 
colojfale Statue von Paleſtrina im Pallaſt Braschi [jegt im Lateran] 
Levezow 2. 7. 8. (ähnlich die Dresdner 401. August. 18.) [ein 
gute Statue ded Antinous-Bacchus auch in Villa Cafali]; Die ber 
liche Büfte iu Billa Mendragone, jebt im 2. 126., ehemals jan 
gefärht [aus Marmor von hellröthlicher Barbe], die Augen aus Etel- 
ftein, Trauben und Binienfrucht aus Metall, der Charakter ernſt und 
fireng aufgefaßt, Bouill. 11, 82. Levezow 10. (cine Wiederholung in 
Berlin 141.); der Cames mit Antinooskopf, dem eine Silenus⸗ Maske 
als Kopfbedeckung dient, Edhel Pierr. gr. 9. Als Agatbodämon (das 
Füllhorn aus einen Elephanten = Rüffel gebildet) in Berlin 140. Bouill. 
ı, 51. M. Roy. ıı, 1. Als Hermes auf Alerandriniichen Münzen, 
Kopf mit Flügeln in Berlin 142. Ale Herakles im 2. 234. Glas 
rac pl. 267. Bouill. ı1, 50. Als Ariitäos im 2. 258. Bouill. ı, 
43. US neuer Pythios auf Münzen. Gin Antinoos= Apollo ans 
Marmor bei Lykopolis gefunden, in der Drovetti'jchen Sammlung. — 
Heroith (mit kurzgelocktem Hanpthaar und von kräftiger Bildung) 
der Capitolinifche Antinoos, M. Cap. nıı, 56. Bouill. 11, 49. Lee 
zow 3. 4. Aehnlich in Berlin 134. Arzıvoog hoos arados auf 
Münzen. Aber aud als Heros wird er mitunter Bacchiſch gebildet, 
anf dem Banther figend, wie auf Münzen von Tios. — Mehr in 
dividnell unter andern in dem Bruftbild im 2. 49. Mongez pl. 
39, 3. PioCl. vi, 47. Racc. 121. Schönes Bruftbild anf Bithe 
niſchen Münzen, Mionnet Suppl. v. pl. 14 1. — Die berühmte 
Gruppe von Jldefonfo ift von Vifeonti su due musaici p. 31., Mon 
ges (T. ıı. p. 55. pl. 39.) und Anden auf Antinoos bezogen wer: 
den, wegen der Aehnlichkeit des Kopfes der einen Figur, den inteh 
Andre für der Figur fremd halten; der andre Süngling wird dann am 
beten für Hadrian's Lebens Dämon genommen. Hypnos nnd The 
natos, nach Leſſing, Gerhard Venere Pros. p. 49., R. Rochette 3. 
I. p. 176. 218., Welder Akadem. Kunſtmuſeum ©. 53. 


6. Leber den Aegyptiſchen Antinoos Windelm. vi, 1. S. 299 1. 
2, 357. vı1,36. Bouill. ıs, 47. Levez. 14. 12. Sonſt vgl. $. 408. 


1 204. Während der langen Regierung der Antonint 
ruhte die ermattete Römiſche Welt aus, ohne vie alten Kräfte 
wiedererlangen zu können. Wie in ver Redekunſt Aſiatiſcher 
Bombaft auf ver einen, trodne Nüchternheit auf ver andern 
Seite immer mehr überbandnehmen: fo feheinen fih auch in 

2 den bildenden Künften beide Richtungen -gezeigt zu haben. Ja 
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geniffermaßen zeigen fi) in den oft fehr fleißig gearbeiteten 
Sruftbildern der Kaifer beide zugleich, indem das Haar des 
Hauptes und Bartes in einer übertriebenen Lodenfülle wu⸗ 
Gert, und in allem andern Zubehör eine fludirte Eleganz 
hattfindet; während die Züge des Gefichts mit ‚einer .unvers 
kennbaren Trivialität aufgefaßt und wiedergegeben find. Auch 
me Münzen werden an Kunft geringer, obgleich die in Rom 
geſchlagnen immer noch, befonvers in der Auffaffung ver 
Phyſiognomie des Kaifers, viel beſſer find, als die damals in 
großer Anzahl in den Städten Kleinaſiens und Thrakiens 
geprägten Bronzemedaillen, auf denen die Städte, mit der 
Eitelkeit fopbiftifcher Prunfrenner, ihre Götterbilder, Heilig- 


ttümer, Localmythen und Kunſtwerke zur Schau flellen, ohne 


indeſſen ſelbſt beachtungswerthe Kunftwerfe dabei zu probuki- 
rn. Eben fo fehr muß das Lob Fünftlerifcher Vollendung 
bei andern Werfen diefer Periode bevingt werden; Paufanias 
hält die Meiſter verfelben im Ganzen kaum ver Nennung werth. 


2. ©. beionders die beiden ceolofialen Büften des M. Aurel 
u. ẽ. Verus im 2.138. 140. (Villa Borgh. St. 5, 20. 21. Bouill. 
n, 85.), von Acqua Traverſa bei Nom, wovon beſonders die letztre 
lauch bei Mongez pl. 43, 1. 2.) ein Meifterftü in ihrer Art if. 
Shine Farneſiſche Statue des 2. Verus im M. Borbon. x, 27. Race. 
106. dem M. Aurel und der Fauſtina murden filberne Statuen gefeßt 
im Vennstempel, eine goldne von ihr ind Theater gebracht, wenn fie 
mbim, Dio Caſſius Lxxi, 31. Ueber die bei Marathon (Herodes 
Atticus) gefundnen Büften des Sofrated, M. Aurel u. U. |. Dubeis 
Catal, Autiq. de Choiseul-Gouff. p. 21. Der M. Aurel im 2.26. 
Clarac pl. 314.) ift, bei ſehr fleifiger Ausführung des Thorar, ein 
geunges Werk. — Un jenen Büſten ift das Haar fehr mühſam aus⸗ 
gearbeitet und mit dem Bohrer unterböhlt. Die Augenlieder Tiegen 
lederartig an, der Mund ift zugedrückt; die Hautfalten um Auge und 
Nmd ſtark markirt. Die Bezeichnung der Angenfterne und Brauen 
it auch bei Büften des Antinoos zu finden. [Die Büfte angehlich des 
Herodes Atticus aus einem Grabe bei Marathon im Cab. Pourtales 


4 


. 37.) — An den Büften vomehmer Frauen (wie fehon der Plo⸗ 
ma, Marciana und Matidia in Trajanus Zeit) gaben fich die Bild⸗ 


hauet die Höchfte Mühe, den geſchmackloſen Kopfpuß getreu wieder⸗ 
igelen. In den Drapericen macht fich eine gedunfene, ſchwülſtige 
handlung der Falten bemerklich. 

3. Manche große Bronzemünzen von Antoninns Pins ſte⸗ 
den den beſten Hadriauiſchen faft gleich, obgleich das Geſicht immer 
au eine minder geiftvolle Weile behandelt ift: beſonders die, welche 
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auf dem Revers Darſtellungen aus der Urzeit Roms und dem damali 
ernenerten Ballantion in Arkadien enthalten (worüber Ebel vr, p. 29 1.) 
Beſonders ſchön ijt Die, mit der Umfchrift um Antoninus Bruſtbild 
Antoninus Aug. Pius P. P. Tr. P. Cos. ıı.; auf dem Reters: 
Herenles, welcher feinen Sohn XTelephos an der Hirſchkuh ſaugend 
wiederfindet. Die Münzen M. Aurel's find durchgängig geringer. Yon 
den Städtemünzen unten: Local, 8. 255. — Racc. 105. [fie 
runde Baſis mit Antonin, der von Lanuvium war, feinen beiden Zib: 
nen, Juno Lanuvbina, Bictoria, Roma, Mars, Venus, in Villa 
Banıfili ift aus der Nachbarichaft dahin gebracht, wo Antonin Güter 
hatte.] 


4. Die Renterſtatue M. Aurel's auf dem Blage des Gapitels 
(früher vor S. Giovanni im Lateran) aus vergofdeten Erz ift ein 
achtungswerthes Werk, aber Roß md Mann unendlich weit von einen 
Lufippiichen Werke entfernt. Berrier tb. 11. Sandrart u, 1. Fal⸗ 
conet sur la statue de M.-Aurele. Amst. 1781. Racc. 14. Gicoguam 
Stor. della Scultura 111. tv. 23. Mongez pl. 41, 6. 7. Antike 
Baje der Reiterſtatue Bullett. 1834. p. 112. Vergötterung des 
Antonin und der ältern Fauſtina an der Baſis der Granit: 
ſäule 8.191., ein ſchönes Relief; die decursio funebris an Ken Ne— 
benjeiten viel geringer. PioCl. v, 28—30. (IJetzt iſt die ganze Baſio 
reftanrirt, de Fabris il piedistallo d. col. Antonina collocato nel 
giardino della pigna R. 1846. 4.) Auf Antonin Bezichen fich auch 
die Reliefs an der Attica Des Conſtantin-Bogens. Die Säule WM. 
Aurel's it der Seenen aus dem Marcomannen-Kriege wegen interer 
fant (zu der Darſtellung des Ungewitters, Belleri tb. 15., vgl. Käſt⸗ 
ner's Agape S. 463—490.); die Arbeit ift viel geringer als an ter 
Trajaniſchen. Apotheoſe der jüngern Fauftina vom Bogen M. Amel, 
M. Cap. ıv, 12, 

5. Pauſanias Ausdrud: ayaluaza zes Ts &p’ Tune v1, 
21. it unmöglich ehrend. Die Bildjäule von Gold und Elfenbein 
im Atheniichen Olympieion lobt er „wenn man auf den Eindruck des 
großen Ganzen ficht“ 1, 18, 6. Von Künftlern nennt er überhaupt 
nach DI. 120. nur zwei oder Brei fichre Namen. Ob Kriton ımd Ni⸗ 
kolaod, die Arbeiter der an der Via Appia bei Rom gefundnen Kara 
tiden (in Billa Abani, nah Winckelmann aus Ciceros Zeit], in Biete 
Zeit gehören? Gunattani M. 1. 1788. p. Lxx. Ein geſchickter Hl: 
ichniger Saturnin zu Dea in Africa, Appulej. de magia p. 66. Bip- 
Ueber Kunſtwerke, welche Herodes veranlaßte, Windeln. vı, 1. ©. 319. 


1 205. Die unruhigere Zeit des Commodus, der näch— 
ften Nachfolger, des Septimius Severus und fein 
Samilie hält in der Kunft ven Styl feft, welcher ſich in der 
der Antonine gebildet; doch mit immer entfchienenern Zei⸗ 

2 hen des Verfalls. Die beften Werke ver Zeit find Kaiſer⸗ 
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küften, deren Verfertigung ver ſklaviſche Sinn des Senats 
ihr beförderte; Doch zeigen grade die am forgfältigfien gear- 
keiteten am meiften Schwulft und Manier in der Behand⸗ 
lung. Aufgefegte Perrüden, Gewänder aus bunten Steinen 
entſprechen tem Gefhmad, worin das Ganze behandelt ift. 
Nit ven Büften hängen die Bruftbilder der Bronzes Medail- 
Im und Sameen nahe zufammen; nod immer bringt aud) 
hier die Vermifchung der Individuen mit idealen Geftalten 
manches intereffante Werf hervor, obgleich fie aufgehört hat, 
eine fo innige Verſchmelzung zu fein, wie in früherer ‚Zeit, - 
In Taracalla’s Zeit find viel Statuen, befonders von Ale: 
sonder dem Makedonier, gearbeitet worden; aud war Seve⸗ 
rus Alexander ein befonderer Freund von Bildfäulen, info- 
fern er fie als Denfmäler vortreffliher Menfchen betrachten 
fonnte. Die erhobenen Arbeiten an den Triumphbogen des 
Septimius, befonders an dem Fleinern, find handwerksmäßig 


ausgeführt. 


2. Commodus erſcheint bald jung (einem Gladiator ähnlich), 
tald in veiferen Sahren. Auf Bronze-Medailten ficht man fein Bruſt⸗ 
Ed in jugendlicher Gejtalt, mit athletiſchem Körper, mit dem Lorbeer⸗ 
kranz und der Aegis. Schöner Kopf im Gapitol. Gute Büſte ded 
Yertinar aus Velletri im Vatiean, Cardinali Mem. Romane tb. 1, 
un p. 83. Geichnittene Steine, Lippert 1, ı1, 415. Crispina, 
Maffei 108. Septim Sever, nah L. Verus am binfigften in 
Sitten. PioCl. vı, 53. (mit Gorgeneion auf der Bruft); aus Gabii 
in 2. 99. Mon. Gab. n. 37. Mongez pl. 47, 1. 2, Die Arbeit 
iſt indeß noch trockner, als bei den Antoninen. Bronzeſtatue des Se⸗ 
rt, [im Pallaſt Barberini, jetzt in Sciarra), Maffei Racc. 92.; 
keſenders in Nebenwerken ſehr ſorgfältig gearbeitet. Von Caracalla 
retrzügliche Büften, mit einem affektirten Ausdrucke von Wuth, in 
deapel (M. Borbon. ırı, 25.), im PioCl. (vi, 55.), Capitol, Louvre 
(68. Mongez pl. 49, 1.). ©. die Herausg. Winkeln. ve. S. 383. 
Tl, die fleißig, aber geiſtlos gearbeitete Gemme, Lippert 1, 1I1, 430. 
Jugendliche Reiterſtatue im Pallaſt Farneſe zu Rom, Racc. 54. Von 
Heliogabal werden einige Büſten wegen feiner Arbeit geichägt, in 
München 216., im &. 83. Mongez pl. 51, 1. 2.; PioCl. vı, 56. 
Rit Severus Alerander kommen die Eurzgefchnittenen Haare und 
kr ralirte Bart bieder auf. — Von Künftlern kennen wir Attikus 
a Commodus Zeit, C. 1. p. 399., Zenas durch eine Düfte des 
Cledins Albinns im Capitol. 


3. Bei den Kaiferinnen wird die Haartracht immer abge⸗ 
ichmackter; bei der Julia Domna, Soimiad, Mammäa, Plautilla 
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(Caracalla's Gemahlin) find es deutlich Berrüden, galeri, galericula, 
sutilia, textilia capillamenta. Gin Kopf der Lucilla mit einer ak- 
nchmbaren aus ſchwarzem Marmor, Windeln. v. ©, 51. val. 
über ähnliche Die Heransg.. S. 360. nah Bilconti und Böttiger. Kr. 
Nicolai über den Gebrauch der falfchen Haare und Berrüden S. 36. 
Julia Mammäa im Capitol Race. 18. 


4 Commodns erhielt nach Lamprid. 9. Statuen in Hercules 
Habitus, dergleichen noch vorhanden find. Epigramm darauf Bei Dio 
Eafi. in Mai's Nova Coll. ı1. p. 225. Kopf des Hereules⸗Commo⸗ 
dus auf Gemmen, Lippert ı, 11, 410. Eine ſchöne Medaille zeigt 
auf der einen Seite das Bruſtbild des Hercules-Commodus, auf der 
andern, wie er al8 Hercules nach Etruskiſchem Ritus Rom (als Com: 
modius⸗ Colonie) neu gründet; Herc. Rom. conditori P. M. Tr. 
P. xviii. Cos. vIi. P. P. Gel var. p. 131. vgl. p. 122. Nach 
jpätern Chronographen fegte Komm. auch dem von Veſpaſian (oder 
Hadrian) neu aufgeſtellten Koloff von Rhodos fein Haupt auf: Alla: 
tius zu Philon p. 107. Orelli. Septim Sever mit jeinen beiten 
Söhnen (?) als Jupiter, Hercules und Bacchus bei Luna (Fanti seritti 
di Carrara), Giuſ. A. Guattani in den Dissert. dell’ Acc. Rom. di 
Arch. T. ı. p. 321. Noch Gallienus wollte als Eol dargeſtellt 
werden und erichien bei Aufzügen radiatus. Trebell. 16. 18. 


Die Kaiferinnen mit geringer Bekleidung als Venus dar: 
zuftellen, war in dieſer Zeit ſehr gewöhnlich. Der nüchterne Borträt- 
Charakter, auch oft der Haarputz der Zeit, bildet mit der Vorſtellung 
dann gewöhnlich einen ſchneidenden Contraſt. So Marciana, Trajan's 
Schweſter, St. di S. Marco i1, 20. Winckelm. vı, 284. vgl. v, 275.; 
Julia Soämias (mit beweglihem Haarputz), PioCl. ı, 51.; 
Safluftia, Sever Alexander's Frau, Veneri felici sacrum, PioCl. u, 
52. Edler war die Darftellung der beiden Fauſtinen als Ceres und 
Proſerpina, R. Rochette Ann. d. Inst. 1. p. 147. | 


5. Caracalla's Nahäffıng Alerander's brachte überall Sta: 
tuen des Makedoniers hervor, auch Janusbilder des Caracalla und 
Aler., Herodian ıv, 8. Aus diejer Zeit der Tumulus des Feſtus bei 
Sion (doch könnte es auch das Grab des Minfonius unter Valens 
fein, ſ. Eunapius b. Mai Vet. ser. nova coll. T. 1. p. 171.), 
Choiſeul Gouff. Voy. pitt. T. ı1. pl. 30. Ueber Sev. Uler., der 
überall Künftler zufammentrieb und viele Statuen errichtete, Lamprid. 25. 


6: Siege des Septim Sever über die Parther, Araber, Adia⸗ 
bener. Arcus Sept. Sev. anaglypha cum explic. Suaresii, R. 
1676. f. An dem Bogen der Argentarii opfernde Figuren des Kai | 
jer8, der J. Domna, des Geta (zerftört) und Caracalla. | 


206. Jedoch iſt auch das Jahrhundert ver Antoninen 
und ihrer Nachfolger von eigenthümlicher Produktivität noch 
nicht verlaſſen, welche der Reihe der Entwidelungen ver alten. 
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Kunſtwelt neue Glieder zufügt. Die erhobenen Arbeiten an 2 
ten Sarfophagen, welche überhaupt erft in diefer Zeit 
durch Einwirkung ungriehifcher Ideen gewöhnlich werben, 
behandeln Gegenſtände aus dem Kreife ver Demeter, des 
Dionyſos, auch aus der heroifchen Mythologie fo, daß da⸗ 
tur anf mannigfache Weife die Hoffnung einer Palingene- 
ſie und Befreiung der Seele ausgeprüdt wird. Auch die Fa- 3 
bel von Eros und Pfyche wird oft zu dieſem Behufe an- 
gewandt, welche unläugbar die Schmerzen der von dem himm⸗ 
liſhhen Eros getrennten Seele darftellt: nach den fohriftlichen 
Erwähnungen des Mythus zu urtheilen, werden auch Die 
geiftreich componirten, wiewohl nicht vorzüglich ausgeführten 
Gruppen von Eros und Pfyche Faum über das Zeitalter des 
Hadrian binaufgehn. Zugleich müht fih vie Kunft immer 4 
mehr, die Ideen eingeprungener orientalifcher Cultur zu ge- 
falten, und, nachdem fie im zweiten Jahrhundert in ven 
von Griechiſchem Geiſt umgebilveten Aegyptifchen Götter- 
Aguren manches Ausgezeichnete gefchaffen, wendet fie ſich, 
jegt Schon roher und unvermögenver, dem Mithraspienfte 
zu, unter deſſen Bildwerfen, etwa zwei Statuen Mithrifcher 
Fackelträger ausgenommen, nichts Borzügliches vorhanden {ft 
($. 408, 7). In ven Bildern ver dreigeftalten Hefate 5 
($. 397, 4.), in ven vielen Pantheis. signis (F. 408, 8.) 
zeigt ſich ein Ungenügen an ven feften Sormen ver alten 
Hellenifchen Göttergebilde, eine Sehnfucht nach umfaflendern, 
univerfellern Ausprüden, welche nothwendig in Unformen 
ausſchweiſen mußte. Der eklektifche Aberglaube ver Zeit braucht 6 
Gemmen als magifche Amulete gegen Krankheiten und dä- 
monifhe Einwirkungen ($.433.), feßt günftige und beilvolle 
Sonftellationen auf Ringfteine und Münzen ($. 400, 3.), 
und bringe durch Vermiſchung Aegyptifchen, Syriſchen und 
Hellenifchen Glaubens, befonvers in Aleranprien, die pans 
tbeiftifche Figur des Jao⸗Abraxas mit allerlei verwandten 
Geftalten der fogenannten Abraras-Gemmen hervor 
($. 408, 8.). 


2. Bon dem Aufkommen der Sarkophage Viſconti PioCl. iv. 
p. ıx. Ueber die Tendenz der bargeftellten Mythen Gerhard, Beichr. 
Rems S. 320 f., unten 8. 358, 1. 397, 2. Anſ. Feuerbach der 
Vatic. Apollo ©. 317.: „Ein ganzes Füllhorn poetiiher Blumen 


D. Müller’s Archäologie, Ite Auflage. 16 
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it noch an Römifchen Sarkophagen über die Ruheſtätte der Todten 
anegeggfien, ein wahrhaft unerfchöpflicher Reichthum feinfinniger An: 
fpielungen. Die bunte Reihe möyftifcher Bilder, welche bier durch den 
Ort felbit, zu deffen Schmud fie dienen, eine nene und tiefere Te 
deutung gewannen, laſſen fih Mährchen vergleichen, womit ein ac: 
müthvoller Dichter die Stunden des Trübſinns megzutänfchen weiß. 
Die Beziehung auf den Beftatteten ift z.B. da recht Deutlich, wo der 
Kopf eines Bacchiſchen Eros, der trunken vom Gaftmahl Binmeggeführt 
wird (von dem Gaſtmahl des Lebens, wovon er genug genoſſen), noch 
nicht ausgeführt ift, weil er (duch Sculptur oder auch Mahlerei) die 
Züge deſſen erhalten follte, der in den Sarkophag gelegt wurde. M. 
PioCl. V, 13. Gerhard in der Behr. Roms nm, 2. ©. 146. — 
Griechiſche Stelen in fpäterem Styl Annali d. Inst. ı. p. 148. 

3. Eine Münze von Nilomedien, geichlagen sun 236., kei 
Mionnet Suppl. v. pl. 1, 3., zeigt Pſyche fußfällig den Amor anfle⸗ 
bend. Souftf.$.391, 8. Jedoch kommen Eroten und Pſychen Bl: 
men flechtend auf einem Pompejaniſchen Gemälde vor. M. Borbon. 
ıv, 47. Gerhard Ant, Bildw. ıv, 62, 2. 


ı 207, Allmählig geht ver Schwulft und Lurus der Kunfl 
2 immer mehr in Dürftigfeit und Armuth über, Auf ben 
Münzen, welche uns am ficherften leiten, werden vie Köpfe 
zufammengezogen, um mehr von ver Figur und. den Beiwer⸗ 
3 fen anbringen zu können; mit dem Ende des britten Jahr 
hunderts aber verlieren plöglich die Bruſtbilder alles Relief, 
Die Zeichnung wird auf eine fehlerhafte Weife unrichtig, die 
ganze Darftellung platt, charafterlos und fo unbezeichnend, 
daß auch die verfchievenen Perfonen nur durch die Umſchriften 
unterſcheidbar find, und bald tritt der völlig lebloſe Styl ein, 
4 in welchem die Bpzantinifchen Münzen gearbeitet find. Die 
Elemente der Kunft gehn auf eine merkwürdig ſchnelle Weile 
verloren; die nicht geraubten Bildwerke am Bogen des Con 
flantin find roh und unbeholfen; vie an der Theodofiſchen 
Säule, fo wie am Fußgeftell des Obelisf, ven Theodoſius 
5 im Hippodrom zu Byzanz aufgeftellt, Kaum geringer. In 
ven Sarfophagen tritt, nach den ſchwülſtigen, mit ſtarker⸗ 
hobnen Figuren, meift in Iebhafter Bewegung, überfülten 
Werfen der fpätern Römerzeit, an chriſtlichen Denkmälern 
eine monotone, oft architeftonifch bedingte, Anordnung und 
6 die trodenfte, dürftigfte Arbeit ein. Die hriftliche Welt madt 
von Anfang an von der Plaftif weit weniger Gebraud, al 
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von der Mahlerei ; indeffen überdauert die Ehre ver Statuen 
das Leben der Kunſt in ven verfchiepnen Theilen des Römi⸗ 
hen Reiches, befonders in Byzanz, fehr lange; ja man geizt 
nah dieſer Auszeichnung, bei ver man freilich viel mehr auf 
gehörige Bezeichnung des Ranges durch Pla und Kleidung 
achtet, als auf die Darftellung von Charakter und Indivi⸗ 
dualität; wie überhaupt alles Leben der Zeit in ver Maſſe 
leerer Formen erfliden muß. Prunfgeräthe aus edlem Me- 
till und gefchnittenen Steinen, ein Luxus, in dem die fpäte 
Römerzeit das Höchſte erreichte, werden noch immer mit 
einem gewiſſen Geſchick verfertigtz auch auf die elfenbeinernen 
Schreibtäfelchen oder Diptycha — eine dem finfenden Rom 
eigenthümliche Art von Arbeiten — wird viel Mühe ver- 
wandt (6.312, 3.); und fo überdauert in mehrfacher Weife 
technische und mechanifche Künſtlichkeit das Leben ver Kunſt felbft. 


2. So bei Gordianus Pins, Oallienus, Probus, Carus, Nu⸗ 
merianus, Carinus, Maximianus. Auch in den Büften zeigt fich 
dies Beftreben, mehr vom Bruftbilde zu geben. So der Gordianus 
Pins von Gabii im 2. 2., bei Mongez pl. 54, 1. 2. 


3. Den bezeichneten Styl zeigen die Münzen von Conftantinus 
an; die Byzantiniſche Manier beginnt mit Theodoflus Nachfolgern (Du 
Cange, Banduri). — Den Verfall der Kunft zeigen auch die Eonfe- 
entiond- Münzen (unter Gallien), fo wie die bei öffentlichen Spielen 
anigetheilten Gontorniaten. — Statuen der Zeit: Eonftantin im 
Lateran, wird bei plumpen Gliederformen wegen natürlicher Anlage 
gelebt. Windelm. vi, 1. S. 339. 2. ©. 394. Mongez pl. 61, 1.2. 
Conftantinus 11. (72) auf dem Gapitol, Mongez pl. 62, 1—3. Julia⸗ 
ms im 2, 301. DMongez pl. 63, 1—3., eine ſehr lebloſe Figur. 
Tl. Seroux d’Agincomt Hist. de P’Art ıv, 11. pl.3. — Die Arbeit 
der Haare macht man fich in diefer Zeit immer leichter, indem man 
in die dicke Steinmaffe nur einzelne Löcher einbohrt. 


4 Conſtantin's Bogen (die Streifen über den kleinern Saiten⸗ 
kegen beziehen fich auf Dlarentius Befiegung u. Roms Einnahme) bei 
Dellori, vgl. Agincourt pl. 2. Hirt Muf. der Alierthumsw. 1. ©. 266. 
Die Theodofifche Säule ſcheint Arcadins dem Tiheodofind (nach An⸗ 
tern Theoboflus zu. dem Arcadius) zu Ehren erbaut zu haben; fie war 
von Marmor, mit einer Treppe inwendig, eine Nachbildung der Tras 
nühen; jegt flcht nur noch das Fußgeſtell in Gonftantinopel. Col. 
Theod. quam vulgo historiatam vocant, ab Arcadio Imp. Cpoli 
erecta in honorem Imp. Theodosii a Gent. Bellino delineata nunc 
prinum aere sculpta (Tert von Benetreius) P. 1702. Agincourt 
pl.11. Reliefs vom Bußgeftell des Obelisken, Montfaucon Ant. expl. 
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rıy, 187. Agincourt pl. 10. Vgl. Fiorillo Geſch. der Kunſt in Sta: 
lin S. 18. — Ein rundes fteinerne® Bild umgedreht von zwei ge: 
flügelten Jahreszeiten beſchreibt Max. Planudes b. Boiſſonade Aneed. 
Gr, i1. p. 320. 


5. S. beſonders den Sarkophag mit Chriſtus, den Apoſteln, 
Evangeliſten, Elias, im 2. 764. 76. 77. bei Bouillon mi. pl. 65. 
(Slarac pl. 227.) u. vgl, die nächitfolgenden Tafeln. Viele aus den 
Katakoınken in Römiſchen Muſeen, [bejonders in der Vaticanbibliothek, 
auch im Lateranifhen Mufeum, in Bifa u. a. Orten], Bei Aringtı 
md Aginc. pl. 4—6, Gerhard Ant. Bildw. 75, 2. vgl. Side, 
Almanach 1. S. 173. Ein Bildhauer Daniel hatte unter Theodorich 
ein Privilegium für Sarkophagen aus Marmor, Caſſiodor Var. ııı, 19. 
Ein ähnlicher Künftler Eutropos, Fabretti Inser. v, 102. Chriſtliche 
Künftler unter den Märtyrern (Baroniu® Ann. ad a. 303.) Gin 
chriftl. artifex signarius Muratori p. 963, 4. Ä 


"6. Leber die Ehre der Statuen im ſpätern Nom die Herausg. 
Winckelm. (nah Fea) vo, ©. 410 ff., ımter den Dftgotben Manıc 
Geſch. des Oſtgoth. Reiche S. 403. Als Dichterbelohnung bei Die 
robaudes, f. Niebuhr Merob. p. vır. (1824.); in Byzanz erhielten 
auch Tänzerinnen Statuen. Anth. Planud. ıv, 283 ff. — Juſtinian's 
Reiterſtatne auf dem Auguſtäon (welche nach Malalas früher den Ar⸗ 
kadios dargeitellt hatte) war im heroifchem Coſtuͤm; was damals ſchon 
auffiel, aber trug in der 2. die Weltkugel mit dem Kreuz, nach Fre: 
cop de aedif. lust. 1, 2. Rhetor. ed. Walz. 1, p. 578. Pratt: 
gemälde der Kaifer mit der Weltugel in der Hand, Baſilins b. Ya- 
les. ad Ammian. xxv, 10, 2. Ueber den Bronzecoloff zu Barletta 
in Apulien (bei Fea Storia della Arte rı. tv. 11.) eine Schrift ven 
Marnlli; nach Viſconti (Icon. Rom. ıv. p. 165.) iſt ed Heraklius, 
[nah Marulli il colosso di bronzo esistente nella citta di Bar- 
letta. Nap. 1816. 8. Theodofius.] — In dem projektirten Vertragt 
zwifchen Juſtinian und Theodat, bei Prokop, wird gehörig ausgemacht, 
daß der Gothenfönig Feine Statue ohne den Kaifer haben, und immer 
links ftehen folle. — Auch jegt war das uszaypdgew fehr gewöhn- 
lich, Herausg. Windeln. vı, S. 405., vgl. 8.159. — Eine richtige 
Schilderung bes Geiftes der Zeit giebt P. Er. Miller de genio ueri 
Tbeodos. p. 161 sqgq. 


7. Der Gebrauch der Gemmen, meilt wohl Cameen, an Ge⸗ 
fäßen (dergleichen Gallienus felbft machte, Trebell. 16.), am balteus, 
den fibulae, caligae und socei (Heliogabal trug Gemmen der erſten 
Künftler an den Füßen, Lamprid. 23.), war in diefer fpätern Kaiſer⸗ 
zeit ſehr verbreitet. Dex Sieger der Zenobia weihte in den Sonnen: 
tempel aus Gemmen zufammengefügte Kleider, Vopiſe. Aurel. 28. 
Honorius mit Amethuften und Hyaeinthen prangendes Staatskleid be 
ſchreibt Claundian; gewiffe Arbeiten der Art durften, nach Kailer Leo 
(Eoder xı, 11.), “nur die Pulatini artifices machen. — Daher die 
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ſergfältige Cameen⸗ und Gemmen⸗Arbeit bis in die fpäte Zeit. Gin 
Sardonyr im Cabinet du Roi zu Baris: Gonftantin zu Pferde feinen 
Gegner niederfhlagend; ein Sardonyr in Petersburg: Conftantin u. 
Santa, Mongez pl. 61, 5.; Conftantinus 11. auf einem großen Achat- 
euvr, Lippert m, u, 460.5 ein Sapphir zu Florenz: eine Jagd des 
Kaiſers Conſtantius zu Cäſarea in Eappadocin, Freher Sapphirus 
Cosstantii Imp. Banduri Numism. Suppl. tb, 12. — werden ge: 
rüpmt. In Byzanz murden beſonders Cameen aus Blutjaspis ſorg⸗ 
fältig gearbeitet; mehrere der Art mit chriſtlichen Gegenſtänden im 
Yntiten= Cabinet zu Wien. — Helias argentarius fi. 405. Gruter 
p. 1053, 4. 


Heyne Artes ex Cpoli nunquam prorsus exulantes. Commen- 
tat. Gott. i11. p. 3. 





- 4. Mahlerei. 


208. Die Mahlerei erfsheint in ver Zeit CAfar’s in 
einer Nachblüthe, welche bald verblüht. Gegenftände des höch- 2 
ften tragischen Pathos, ver tiefgefränfte, über feinem Zorne 
brütende Aias, Medea vor dem Kindermorde vol Wuth und 
Mitleid zugleich in ven weinenden Augen, ſchienen damals 
tem ausgezeichnetfien Geifte ein befonders trefflicher Stoff. 
Daneben ift die Porträtmahlerei beliebt; Lala mahlt .befon- 
vers Frauen, auch ihr eignes Spiegelbilv. 


1. Timomachos von Byzanz g. 660. (Zumpt ad Cic. Verr. 
ıv, 60.). Lala von Kyzikos — damals ein Hauptfig der Mahlerei 
— 9. 670 (et penicillo pinxit et cestro in ebore), Sopolis, 
Dionyſios, Zeitgenoffen. Arellius g. 710. Der ſtumme Knabe Pe⸗ 
dius mm 720. Der Griechiſche Mahler des Junotempels zu Ardea 
lebte wohl um 650—700. Bgl. Sillig C. A. p. 246. nud des Verf. 
Etrusker 11. S. 258. 


2. Timomachos Aias u. Medea, berühmte, viel in Epigrammen 
geprieſene Bilder, von Cäſar für 80 Tal. gekanft (wahrſcheinlich von 
den Kyzikenern, Cie. a. D. vgl. Plin. xxxv, 9.) und in den T. der 
Venus Genitrir geweiht. Böttiger Vaſengemählde 11. ©. 188. Sil- 
ig €. A. p. 450. Die Medea wird nach den Epigrammen der Ans 
tbologie in einer Herculaniſchen Figur (Ant. di Ercol.ı. 13., M. Bor- 
bon. x, 21.) und einem Pompejaniſchen Gemälde (M. Borb. v, 33.) 
und in Genmmen (Lippert, Suppl. ı, 93. n. a.) erkannt. Panofka, 
Am: d. Imst. ı. p. 243. Bon den Aias Welder, Rhein. Muf. sr, 
1. ©. 82, Auch Timomachos Dreftes nnd Sphigeneis in Taurien 
(wie bei Pin. xxxrv, AD, 30. zu verbinden iſt) waren aus der Tra⸗ 
gedie. (Bin Diogenes Albinus pictor in Gallien wird nad) den Zü⸗ 
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gen der Lateinischen Imfchrift in dad Ende des erften Jahrhunderis 
geießt, Revue arch£ol. sır. p. 511. 583.] Ä 





209° Sn der Kaiferzeit finden wir die Gtaffelei- Mal 
ferei, welche allein als wahre Kunft, wenigſtens als ver Haupt: 
zweig verfelben, galt, vernachläffigt, und die Wandmahlerei 
als Dienerin des Lurus vorzugsmeife geübt. Plinius unter 
Veſpaſian betrachtet vie Mahlerei als eine untergehende Kunſt; 
er klagt, daß man mit den herrlichfien Farben nichts hervor: 
3 bringe, was der Rede werth fei. Die Skenographie, welche 
befonvers in Kleinafien eine phantaftifhe Richtung genommen 
hatte, in ver fie allen Regeln ver Architektonik Hohn ſprach, 
wurde nun, auf die Zimmerverzierung übergetragen, wo mög: 
lich noch millführlicher ausgebildet, man gefiel ſich, eine durch⸗ 
fihtige und, luftige Architeftur in vegetabilifhe und feltfam 
zufammengefeste Formen hinüberzuſpielen. Zugleih wird in 
Auguftug Zeit die Lanpfchaftsmahlerei von Ludius, auf eine 
eigenthlimliche Weife gefaßt, zu einer befondern Gattung aus- 
gebildet; Ludius mahlt als Zimmerverzierung Villen und 
Hallen, Kunftgärten (topiaria opera), Parks, Ströme, Ca 
näle, Hafenſtädte, Meeranfichten; belebt durch Perfonen bei 
ländlichen Geſchäften und in allerlei Fomifchen Lagen: fehr 
heitre und wohlgefällige Bilder. Auch in allerlei Spielereien 
gefällt fih die Zeitz in Nero's golpnem Haufe bewunderte 
man eine Pallas des Fabullus, die Jeden anfah der nad) ihr 
hinſah. Nero's 120 Fuß hohes Bild auf Leinwand wird 
von Plinius mit Recht zu ven Zollheiten ver Zeit gerechnet. 
1. Mahler der Zeit. Ludins g. 730. Antiftins Labee, 

[die Handfchriften Titedius, Titidius] vir praetorius, um 40 n. Chr. 
Zurpilius Labeo Eq. Rom. um 50. Dorotheos 60. Fabullus (Amu—⸗ 
liu8), der Mahler des goldnen Hauſes (der Kerker feiner Kunſt) 60. 
Cornelius Pinus, Accius Priſcus, Wandmahler des T. des Honcs u. 
der Virtus 70. Artemidorus 80. Publius, Thiermahler g. 90. Dar: 
tial 1, 1410. Mofaifarbeiter in Pompeji: Dioskurides von Samos, 


M. Borb. ıv, 34. Herakleitos, Hal. ALZ. 1833. Jutell. 37. 
Bullett. 1833. p. 81 ff. vgl. 8. 210, 6. 


2. ©. ®lin. xxxv, 1. 2, 11.37. VBgl. das ipätere Zeugnik 
bed Petronius c. 88. [PHiloftr. Imag. ed. Jacobs p. zıxf.] liche 
den Außern Luxus Blin. xxxv, 82. md. Vitruv vır, 5. Quam sub- 
tilitas artificis adiiciebat operibus auctoritatem, nunc dominicus 
sumptus efficit ne desideretur. 
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3. ©. Vitruv's, vır, 5., Nachrichten von einer Scene, melde 
Apateriod von Alabanda in einem Beinen Theater zu Tralles einge: 
richtet und gemablt, Gin Diathematifer Liriniuns veranlaßte die Ver: 
änderung -de3 Alabandiichen Werks; Vitruv wünſcht feiner Zeit einen 
abnlichen. Pinguntur tectoriis monstra potius quam ex rebus fini- 
tis imagines certae. Pro columnis enim statuuntur calami, pro 
fastigiis harpaginetuli striati cum crispis foliis-et volutis; item 
candelabra aedicularum sustinentia figuras etc. 

4. Plin. xxxv, 37. — Vitruv fpricht überhaupt von folgenden 
Elaffen von Wandmahlereien: 1. von Nachbildungen architeltoni- 
scher Glieder, Marmorgetäfel u. dgl. in Zimmern, als der urſprüng⸗ 
lichſen Deeoration in Karben; 2. von architektoniſchen Anfich- 
ten im Ganzen, nach der ſkenographiſchen Weiſe; 3. von den tra 
ziſchen, komiſchen und fatyrifhen Scenen [Bühnen] in grö- 
sem Säälen (exedris); 4A. landihaftlichen Bildern (varieta- 
tes topiorum) in den ambulationes; 5. biftorifchen Bildern 
(megalogräphia), Göttergeftalten, mythologiſchen Scenen; auch mit 
Landſchaften (topiis) dabei. 


5. Blin aD, Vgl. Lukian de dea Syr. 32. 


210. Diefen Charakter der KRunft, wie er den Zeug: 
niffen der alten Schriftfteller entnommen werben kann, ent- 
ſprechen völlig die fehr zahlreichen Denfmäler ver Wandmab⸗ 
ferei, welche mit ziemlich gleichem Werthe fi) von ver Zeit 
des Auguſtus big zu der der Antonine hindurchziehn: vie Ger 
mälde im Grabmal des Ceſtius ($. 190, 1.), die in den 
Gemächern des Neronifchen Haufes ($. 190, 2.), welche be⸗ 
ſonders glänzend und. forgfültig ausgeziert waren; der große 
und befländig wachſende Vorrath von Mauergemälden aus 
Herculanum, Pompeji und Stabiä; fo wie die im Grabmal 
ver Nafonier, und zahlreihe andre in antifen Gebäuden hier 
und da gefundne, in denen allen auch die entartete Kunſt eine 
unerfchöpfliche Erfindungsgabe und Propuetivität zeigt. Die 
Räume auf das geſchmackvollſte vertheilt und disponirt; Ara- 
besten von bewundernswürdigem Reichtum ver Phantaſie; 
Sfmographieen ganz in jenem fpielenden und leichten Archi⸗ 
tekturſtyl; die Deden nach Art von Lauben mit herabhängen- 
den Guirlanden und dazwiſchen flatternden Flügelgeſtalten; 
dandſchaften in Ludius Manier meift nur leicht angebeutet; 
ferner Götterfiguren und mythologifche Scenen, manche forg: 
fältig, die meiften flüchtig gezeichnet, aber häufig von einen 
unnachahmlichen Reize Cbefonders die in der Mitte von grö⸗ 
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ern Feldern freifihwebenven Figuren): dies umd Andres in 
lebhaften Farben und einfacher Beleuchtung, heiter und wohl: 
gefällig, mit viel Sinn für Harmonie der Farben und cine 
architektonifche Zotahwirfung, angeorpnet und ausgeführt. Viel 
ift gewiß hiervon Copie früherer Bilder, da fogar Das ganze 
Studium mander Mahler darin beftand, daß fie alte Bilter 
auf's Genauefte wiedergaben. 


2. Histoire critique de la Pyramide de C. Cestius par 
PAbbe Rive (mit Abbildungen nach Zeichnungen M. Garloni's). P. 
1787. — ‚Description des Bains de Titus — sous la direction 
de Ponce. P. 1787.3 Liivraisons. Terme di Tito, großes Kupfer: 
werd nach Zeichnungen von Smugliewicz, Stich von M. Carloni. 
Sickler's Almanach m. Tf. 1-7. ©. 1. 


3. Antichita di Ercolano, ı-ıv. vır. Pitture antiche N. 
1757 ff. 65. 79. Gli ornati delle pareti ed i pavimenti delle 
stauze dell’ antica Pompeii incisi in rame. N. 1808. 2 Bde. f. 
Zahn, Neuentdeckte Wantgemälde in Bompeji in 40 Steinabdrüden 
Derfelbe, Die fchönften Ornamente und merkwürdigſten Gemälde au: 
Pomp., Here. u. Stabiä, [1828. 100 Taf. Zweite Folge 1842. 
1844. 100 Taf. Reul Museo Borbon. R. Rochette Peintures de 
Pompée feit 1844 3 Lieferungen. Wandgem. aus Pompeji und Ser: 
eulanum von WB. Ternite, Berlin b. Reimer 3 Lief, u. bei Reimarus 
bis jetzt 3. Lief. Tert des erften Heftes von K. D. Müller, jeitten 
von Welder.] Manches bei Mazois, Gel, Goro, R. Rochette (I. 
$.190,4.). [Pianta de’ scavi della Villa Giulia (?) fra Ercolano 
ed Oplonti Nap. n. 24. 27.] 


4 P. ©. Bartoli: Gli antichi sepoleri. R. 1797. (Veterum 
sepulcra, Thes. Antigg. Gr. xII.). Deffelben: Le pitture ant. 
delle grotte di Roma e del sepolcro dei Nasoni (1675 entdect 
aus der Zeit der Antonine). R. 1706. 1721. f. mit Erläuterungen 
bon Bellori und Cauſens (auch lateiniſch R. 1738.) [u. im Thes 
Ant. Rom. Thes. T. xır.] Bartoli Recueil de Peintures anti- 
ques T. ı. 11. Sec. &d, P. 1783. Collection de Peintures an 
tiques, qui ornaient les Palais, Thermes etc. des Emp. Tite, 
Trajan, Adrien et Constantin. R. 1781. [Ronce Bains de Ti- 
tus P. 1786 f. Gem. aus den Thermen des Titus, Sickler Alma 
nah aus Mom ın Tf. 1—7. Landon Choix des plus cel, peipt. 
P. 1820. 4.) Arabesques antiques des Bains de Livie .et de la 
Ville Adrienne nach Raphael geitochen von Ponce. P. 1789. Pit- 
ture antiche ritrov. nello scava aperto 1780. incise e pubbl. da 
G. M. Cassini. 1783. Gabott Stucchi figurati essist. in un an- 
tico sepolcro fuori delle mura di Roma. R. 1795. Parietinas 
‚Picturas inter Esqu. et Viminslem collem super. anno deteetas 


in ruderibus privatae:domus, D. Antonini Pii aevo depietas 
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(zei Bilder in den Peintures qui ornaient — n. 4., wenn baffelbe 
Bild, entiprechen ganz der Vorftellung der Münze der Lucia, Num. 
Mus. Pisani tb. 25, 3.) in tabulis expressas ed. C. Buti Archit. 
Raph. Mengs del. Camparolli sc. 1778.. 7 ſehr ſchöne Blätter 
(Pitture antiche della villa Negroni). [Die Gemälde im Batican 
and Torre Marancia in den Mon. Amaranziani R. 1843. Wand⸗ 
malereien eines Wohnhaufes in Catania Aun. d. Inst. ıx. p. 60. 
177, eines andern in Anaphe, Roß in den Ahhdl. der Müuchner 
Add. ı1. Tf. 3 A. ©. 449., eines Grabes in Apulien, Archäol. 
Int. BI. 1835 ©. 11. vgl. 1837 ©. 49., andre in Kyrene bei 
Pache. Bol. die Stellen von Ariftides über Korinth, von Dio und 
Themiftius bei R. Rochette Peint. ant. p. 198, Clem. Alex. Protr. 
p. 52 =. Pott. Sidonius Apollinaris Epist. in, 11.] Sm Allge⸗ 
meinen vgl. Windelm. v. ©. 156 ff. 


6. Außer diefen fchwebenden Geftalten von Tänzerinnen, Ken⸗ 
ten und Bacchanten, Pitt. Erc. ı, 25—28., rühmt Windelmann 
am meiften die vier Bilder, ıv, 41 —44. Zeichnungen (retouchirte ?) 
von Alerander von Athen auf Marmor, ı, 1—4A, [welhe H. Dieyer 
zu Winckelmann v. ©. 473. beſſer würdigt als W. felöft.] inter 
ten biftorifchen Bildern von Pompeji wird befonders gerühmt Die 
Wegführung der Brijeid von Achill (R. Nochette M. I. 1, 19. Gel 
New S. 39. 40. Zahn Wandgem. 7.) [fo tie die Chryſeis und 
der Beſuch der Here bei Zeus auf dem Ida aus demielben f. g. Ho⸗ 
meriichen Haufe]; von Andern das durch die Behandlung des Lichts 
ausgezeichnete Bild bei R. Rochette M. I. ı, 9. Gel 83. (Sypnos 
md Paſithea nach Hirt, Mars und Ilia nach R. Rochette, Diony- 
ſes md Aura nach Lenormant, D. u. Ariadne nad) Guarini, Zephy: 
rc; und Flora nach Janelli und Andern, |. Bull. d. Inst. 1834. 
Z. 186 f.); auch das räthſelhafte Bild, Gel. 48. Zahn 20. R. 
Rochette Pompei pl. 15., die Geburt der Leda, oder ein Neil mit 
Groten (Hirt Ann. d. Inst. 1. p. 251.) darftellend ſſicher das Erfte, 
mit Bezug auf die Sage in den Kyprien]. Andre im ı1. Th. Lieber 
die Stücke der Rhyparographie [Rhopographie] Welder ad Philostr. 
p. 397. Die aus bloßen Farbenklekſen beſtehenden, nur in der Ferne er: 
kennbaren Bilder (Gel p. 165.) erinnern an die compend. via $. 163. 


7. [Diele Gemälde bilden zwei Klaſſen, Nachbildungen älterer 
Bere aller Art, md neue, Römiiche. Bull. 1841. p. 107.) Quin⸗ 
tl. x, 2. ut describere tabulas mensuris ac lineis sciant. Lu⸗ 
fin Zeuxis 3. 150 eixovos zavıns ürriyoupös eozı sur Adna 
po auıyy dueivnv Angel Ti oradımy usrernveyudn. [exemplar 
quod spographon vocant, Plin. xıxv, 40, 23. unge Pauſan. 
m, 9, 4 cf. Siebelis.) 


211. Im Zeitalter Hadrian's muß, neben andern 
Künſten, auch die Mahlerei fich noch einmal erhoben haben. 
Ihm gehört Action an, ven Lukian ven erſten Meiftern an 


[__ 
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die Seite fiellt, und deſſen reizendes Bild — Alexander 
und Rorane, und Eroten mit ihnen und des Königs Waffen 

2 befchäftigt — er nicht genug preiſen kann. Im Ganım 
finft indeg dennoch Die Mahlerei immer mehr zu einer Far— 
benfuvelei herab; und es war gemeiniglich ein Geſchäft von 
Sklaven, die Wände nach Luft und Laune ihrer Herm auf's 
Eiligfte mit Bildern anzufüllen. 


1. Aetion wird font in Alexander's Zeit geſetzt (auch von Hin 
Geſch. der bild. Künfte ©. 265.), aber Lukian fagt beflimmt, ta; 
er nicht in alten Zeiten, fondern ganz kürzlich gelebt habe (zu ze- 
.evzaia ravzu Herod. 4), alſo wohl in Hadrian’s und der Anto⸗ 
ninen Zeitalter. Wal. fonft Imagg. 7. Hadrian felbft war Rhypa⸗ 
ograph ſ8. 163 A. 5.]; Apollodor fagte ihm: Irerds xai zug x0- 
roxivdas yoape Die E. ı.xıx, 4 Suidas s. v. Aögunvos. Gi: 
gen 140. auch Diognetos. Eumelos (mahlt eine De) um 190. 
Ariftodemos aus Karien, Schüler des Gumelos (?), Gaftfreund des 
älteren Philoſtratos, auch Schriftfteller über die Gefchichte der Kunſt, 
um 210. — Später, 370. n. Chr., ein Mahler Hilarins aus Bi: 
thynien in Athen. 


2. In Trimalchio's Haufe (Petron 29.) waren Trimaldio ale 
Mereur und feine ganze Garriere, dann die Ilias und Odyſſee, ud 
I.aenatis gladiatorium gemahlt. Bilder von Sladiatoren, von de 
ren Anfang Plin. xxxv, 33. ſpricht, und andern Spielen werden 
jegt fehr beliebt. Capit. Gord. 3. Vopiſc. Carin. 18. 8. 424. 
Gladiatoren — Moſaik 1834 in Torrenuova gefunden, ähnlich mie 
Wind. M. ined. tv. 197. 198, Kellermann Hal. A.L.3. 1834. 
Jut.Bl. n. 69. [W. Henzen Explic. musivi in Villa Burghesia 
asservati quo certamina ampbitheatri repraesentata extant, prae- 
mio donata. Rom. 1845. 4. Il musaico Antoniniano rappr. la 
scuola degli atleti, trasferito al pal. Lateranese, Roma 1843, 
von J. P. Sechi, Prof. am Coll. Rom.] Bei Juven. ıx, 145. 
wünſcht ſich Einer unter feinem Geflnde einen curvus caelator et 
alter, qui multas facies pingat cito. Mahlende Sklaven 
kommen auch in juriftifchen Quellen vor, ſ. Fea's Note in Windeln. 
W. v. ©. 496. | 





N 
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ı 212. Hernach ift ver Verfall ver Mahlerei um deſto 
fihtbarer; der frühere Luxus der Arabesken und architektoni⸗ 
fchen Verzierungen verſchwindet; plumpe "Einfachheit tritt an 

deſſen Stelle, wie ziemlich in allen Gemälden aus ver Zeit 
2 des Conflantin. An viefe fehließen fich vie älteften chriſtli— 
chen Bilder in ven Katakomben an, melde immer nod viel 

3 von der Weife ver frühern Katferzeit behalten; fo mie die 
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Miniaturmahlereien einiger heidniſchen und chriftlichen Hand⸗ 
ihriften, von denen vie beften für die Auffaffung ver Ge- 
genflände in ver alten Kunſt fehr lehrreich find. Obgleich 4 
vie enfauftifhe Mahlerei auch noch in Byzanz fehr geübt 
wurde ($. 320.): fo wurde Doch jetzt bei ver Verzierung 
ver Kirchen, wie ver Palläfte, vorzugsweife von ver Mo— 
ſaik Gebrauch gemacht, einem Kunſtzweige, welcher in dies 
fer Zeit fehr im Anfehn flieg, und durch Das ganze Mittel- 
alter hindurch in Byzanz, und von den Byzantinern auch 
in Stalien, häufig betrieben wurde. 


1. Die Mahlereien aus den Thermen des Conftantin [im Bal- 
laſt Rospigliofi], Bartoli pl. 42 sq. Agincourt T. v. pl. 4 Ob 
das Bild der Roma im Pallaſt Barberini wirklich der Zeit Conſtan⸗ 
tins angehört? S. Windelm W. v. ©. 159. Hirt Gefch. der 
Buhmf m. ©. 440. Sickler's und Reinhart! Almanach, Bd. 1. 
2.1. Tf. 1. Mahlerei P. E. Miller de genio aevi 'Theodos. p. 161. 


2. Ron den Katalomben: Soſio Roma sotterranea. R. 1632. 
(<tide von Cherubin Alberti). Aringhi Roma subterranea novis- 
sims. R. 1651. Bottari Sculture e pitture sagre estratte dui 
Cimiterj di Roma. 1737 — 54. Artaud Voy. dans les Catac. de 
Rome. P. 1810. 8. Bartoli’8 Werk 8. 210, 4 Agincourt pl. 6— 
12. Nöftell, Beſchr. Roms 1. ©. 410. [Das von Pater Marchi 
nach großen Unterfuchungen begonnene Werk, wovon viele Lieferungen 
bereits erſchienen find.] 


3. Die Ambroſianiſche Ilias (Mai Iliad. Fragm. antiquiss. 
c. pieturis. Med. 1819.), deren Bilder dem claſſiſchen Alterthum am 
nächften ftehn [auch Rom 1885 ff. f. Homeri Iliados picturae 
ant. ex Cod. Mediol. Daſ. 1835 Virgilii pieturae ant. ex Codd. 
Vaticanis]. Der Vaticanifche Virgil (aus dem 4. oder 5. Zahrh.?). 
S. Bartoli Figurae antiquae e Cod. Virg. Vatic. (verihönert). 
Agincourt 20—25. Millin G. M. pl. 175 b. ff. Beſchr. Roms ıı, 
2.9. 345. Der Vatleanifche Terenz mit Scenen aus der Komödie, 
Berger de personis. 1728. Belhr. Noms dal. ©. 846. Die Va⸗ 
tican. Handſcht. des Kosmas Indopleuſtes. Die älteften Miniaturen 
zu bibliſchen Büchern, beſonders die Vaticanifchen zum Soja, ſchlie⸗ 
sen fih in Coſtüm und Gompofition an jene Homerifchen an. 


4 ©. Eaffiodor Var. ı, 5. vu, 5. Symmachus Ep. vı, 49. 
vu, 42. Ssuftinian’®. Chalfe enthielt große Mofaitgemälde feiner 
Kriegẽthaten. Prokop de aed. Justin. ı, 10. Bon einem Wand- 
tilde des Theodorich aus Moſaik Prokop B. Goth. 1, 24., Rumohr 
Ital. Forſchungen 1. ©. 183., minder richtig Manſo S. 403. Bol. 
Mülter de genio aevi Theod. p. 168. Narhrichten von den nie 
ſehlenden Moſaiken der Baftliten: Sartorins Regierung der Oflge: 
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then &» 317. N. 21. — Proben geben u. U. Ciampini Opera. R. 
1747. Furietti de Musivis. R. 1752. Agincourt v. pl. 14 sqq. 
Gutenſohn und Knapp (8. 194.) Bol. 8. 322. Zwei Bilder in 
der Bibl. Coisliniana, Nicephorus Botoniates ınit einen Mönch un 
Kaiſer und Kaijerin, über denen Chriſtus ſchwebt beide Kronen anfaflent. 





213. Bei dem Verſchwinden alles lebendigen Stu 
diums der Natur, und dem Untergange aller höhern tech—⸗ 
nifchen Yertigfeiten, hält inveß eine von neuem handwerks⸗ 
mäßig gewordne Praftif des Mahlens und Bildens immer 
noch fehr Viel von den Grundfägen und Formen ver alten 
Kunſt fe. Die chriftliche Neligion eignet fich zuerſt zur 
Verzierung von Kirchen, Gräbern, Siegelringen nicht bivs 
viele Formen und aud einige Gegenftände der antifen Kunft 
an, fondern geftaltet auch theils aus gefchichtlichem, theile 
aus allegorifhem Stoffe nicht ohne Fünftlerifhen Sinn ein 
eignen Bilderkreis; nur wiberftreitet fie, in reinerer und 
firengerer Auffaffung, aller Berehrung bildlicher Geftalten. 
So bilden fi in der chriftlichen Kirche für die heiligen Per— 
fonen um fo mehr ſtehende und feſte Formen, da man dur 
das Zurückgehn auf die äfteften Bilder, die man hatte, die 
wirkliche Geſtalt verfelben feftzubalten glaubte Die Gefid: 
ter wurden Dabei nad) einer idealen, wenn auch immer roh 


‚ behandelten, Grundform gebildet; das Coftüm war in ber 


6 


Hauptfache ein Griehifches, und der Faltenwurf wurde auf 
antike Weife in großen Maffen angelegt. Das. Mittelal- 
trige drängt fi in Tracht und Geberde erft allmählig in 


die Melt des Altertbums hinein, mehr bei neuhinzufommen: 


ven, als alten traditionellen Figuren. Ueberall in jener 
Zeit Spuren einer alten Schule, nirgends eine eigne leben: 
dige Auffaffung der Natur, von deren erneuertem Studium 
im dreizehnten und vierzehmten Jahrhundert ver frifche Auf: 
ſchwung ver Kunſt und Die Befreiung von jenen typiſchen 
und leblofen Formen ausging, welche in ver Griechiſchen 
Kirche als der letzte Reſt einer untergegangenen Kunſtwelt 
noch heutzutage fortbeftehen. | 

1. Cod. Theodos. xıı, 4 de excusationibus artificum. 

2. Die chriftlihen Katakomben zeigen, wie auch heidniſcht 
Gegenftände (befonders Orphens) in die chriftliche Allegorie aufge: 
nommen wurden. Weinleie, Gerhard Befchr. Roms u, 2. ©. 234. 
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Die Porphyrurne der Eonftantia ift mit Bacchiſchen Seenen geſchmückt, 
Winckelm. vi, 1. ©. 342; ein Flußgott auf dem Sarkophag Bouill. 
m. pl 65. Die erften chriftl. Kaifer Haben auf den Münzen per- 
venlihde Darftellungen der Städte, und andre in dad Heidenthum hin⸗ 
ein ftreifende Gegenſtände. Conſtantin trägt das Labarım und den 
Fhönir (felicium temporum reparatio), Conſtantius wird, das La- 
batum baltend, von einer Victoria gekränzt. R. Walſh Essay on 
ancient ceins, medals and gems as illustr. the progress of Chri- 
stianity p.81 ff. R. Rochette Premier Mem. sur les antiqu. chre- 
tieanes. Peintures des catacombes. P. 1836. Deux. Mém. Pierres 
sepuler. 1836. [Trois. M&m. objets d&poses dans les tombeaux ant. 
qui se reirouvent en tout ou en partie duns les cimetieres chretiens. 
1838.) Aber auch nen gebildete Gegenftände, wie der gute Hirte, er: 
icheinen in Diefer Zeit auf kunſtgemäße Weite aufgefaßt. Eine verdienftliche 
Statue Des guten Hirten in Rom beichreibt Rumohr Ital. Forſch. 1. ©. 
168., eine gute Figur der Art an einem Sarlophag in 2.772. Clarar 
pl. 122. cher die gemma pastoralis |. Thes. gemm. astrif. zıı. 
p. 82. Konftantin hatte den guten Hirten, fo wie viele Scenen des 
R. u. A. T. bilden laſſen (Eufeb. V. Const. ıv. 49.), unter den 
lezgtern Daniel, der nebſt Jonas der typiſchen Bildnerei am willkom⸗ 
menſten war. In den Sinnbildern der älteſten Chriſten (Münter, 
Zinnbilder und Kunſtvorſtellungen der alten Chriſten. 1825.) ift frei: 
ih, zum heil aus dem oft empfohlenen Beftreben, auch im den 
Siegelringen alles Göpßenbildartige zu vermeiden, viel Kleinliches und 
Spielende (wie im Fiſche, IXOTE); doch find andre (dad Lamm, 
der dürſtende Hirſch, die Taube mit dem Delzweig) auch von Geite 
der Kunſt glücklich erfunden. Die Meinungen der nachdenkenden 
Chriften maren.von Anfang an fehr getheilt, in Rom im Ganzen 
mehr fie Die Kunft, in Africa ſtrenger. Tertullian, Auguſtin, auch 
Klemens von Alerandreian fprechen mit Härte gegen alle Ausübung 
ter Plaſtik und Mahlerei. Die Eoncilien, unter denen fi) das von 
Miberi® g. 300. zuerft damit beichäftigte, waren im Ganzen mehr 
gegen plaftiiche, als gemahlte Bilder. Vgl. Neander K. Geſch. ıı. 
2. 616. Jacobs Acad. Reden 1. S. 547 f. Grüneifen über die 
Uriachen und Gränzen des Kunfthaffes In den drei erften Jahrh. nach 
Ehr., Kunftbl. 1831. N. 29. Bei PB. E. Müller de genio aeri . 
Theodos. p. 267 sq. Stellen von Chryſoſtomus u. a. fiber Den 
Stand der Kunſt. 


4. Chriſtus⸗Bilder gab es ſchon ziemlich früh, da Seven 
Aerander Chriſtus in feinem Lararium hatte; dann hatten die Stars 
rofratianer folche Bilder, mit denen in Aegypten auch heidniſcher 
Aberglaube getrieben wurde (Reuvens Lettres à Mr. Letronne 1. 
p- 25.). Dagegen it das Bild von Edeſſa eine Erfindung, und die 
Statue von Paneas, mit der Samariterin, wahrfcheinlich eine miß- 
terftandne, antife Grurpe (Hadrian und Judäa nah Iken). Das 
Cbriſtudideal bildete fich Im Ganzen weit weniger durch die Eculptur, 
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ala durch Moſaiken und Mablerein ans. Emem chrifklichen Mahler, 
der ed in das Supiterideal ummodeln wollte, verdorrte die Kant, 
nach Kedren p. 348. Par. Theodoret Exec. hist. eccles. I, 15. 
[Ueber die Entfiehung der chriftl. Kımfl und ihrer Religionsibdeale, 
nach der Anficht der Alteften Werke der chriftl. Sculptur u. der nen: 
grieh. Malerei in Sickler's u. Reinhart Almanach aus Rom 1. S. 
153—196.] — Wie die chriftlihe Kunſt lange, nur in den Gegen⸗ 
fländen anderd gewandt, in Technik ımd Formen eine antike bleibt, 
zeigt beionderd Rumohr tal. Forſchungen 1. S. 157 ff. Ueberein⸗ 
flimmend mit dem bier Geſagten, meift aus Rumohr's vortrefflichen 
Buch Entlehnten, führt R. Rochette Discours sur V’origine, le de- 
veloppement et le caractere des types imitatifs qui constituent 
Part du Christianisme. P. 1834, aus, wie fi, nach den erſten, 
noch unbeftimmten und charakterloien Verſuchen, unter dem Ginflu 
der antiken Kunſt zeitig gewiſſe ideale Tupen des Heilande, der Jung: 
frau und der Apoftel bildeten; die dem Alterthum fremdartigenn Ge: 
genftände aber — die Darftellungen heiliger Schmerzen — der Ge 
frenzigte u. die Martyrien, erft im fiebenten, achten Jahrhundert in 
diefe Kunſtwelt eingetreten feien. 





Die ZBerfförungen. 
1 214. Es iſt nah allem Diefem nicht zu läugnen, daß 
für die Künfte in Italien vie Verfehung der Refidenz nad 
2 Byzanz; für vie antife Kunft im Allgemeinen das Chri- 
ſtenthum, ſowohl nad feiner innerlichen Richtung, ale 
auch durch die natürliche und nothwendige Feindſeligkeit der 
3 äußern Stellung; endlih die Einfälle und Eroberungen 
der Germanifhen Stämme ververblich gewirkt haben, 
weniger indeß durch abfichtliche Zertrümmerung,, als durch 
die natürlichen Folgen von Durdzügen, Belagerungen und 
Croberungen, indem namentlich ven ehrlichen und für Bil— 
dung empfänglichen Gothen kaum irgendwo ein freventliches 
Zerflören von Kunſtwerken nach biftorifchen Zeugniffen vor- 
4 geworfen werden kann. Gewiß ift die unüberfehbare Maſſe 
von Kriege» und Hungersnotb, Peft und aller Art von 
Leiden, melde Rom im fechsten und fiebenten Jahrhunderte 
traf, bei der Geſchichte des Untergangs ver alten Kunft wohl 
in Rechnung zu bringen; dazwiſchen Tiegende Zeiten von 
Profperität waren den alten Bauwerken, die nun zu neuen 
5 benugt wurden, nur um- fo gefährlicher. Und doch waren 
es nicht dieſe äußern Ereigniffe, welche hauptſächlich das Ver⸗ 
gehen der antiken Kunſt, das ſtufenweiſe ſchon lange vor 
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— 


ihrem Beginn eingetreten war, herbeiführten und verſchulde⸗ 
tm; es war die innere Erfhöpfung und Schwächung des 
menschlichen Geiftes, der Verfall alles antifen Sinnes, kurz 
ter in innern Lebensgefepen begründete Untergang ver ge- 
ſammten geiftigen Welt, aus welcher die Kunſt felbft hervor. 
gegangen war. Das Gebäude ver antifen Kunft mußte, auch 
ohne dieſe äußern Anſtöße, in fich felbft zufammenfinfen. 


1. 9. Heyne: Priscae artis opera quae Cpoli exstitisse 
nemorantur, Commentat. Gott. xı. p. 3. De interitu operum tum 
antiquae tum serioris artis quae Cpoli fuisse memorantur, ebd. 


un p 273. Peterſen Einleitung B. 120. 


Conſtantin führt Bilder von Nom, Griechenland, befonders 
aus Kleinafien nach Byzanz. Ueber die Statuen von Göttern, Heroen, 
iterichen Perfonen im Bade des Zeuxippos, welches Severus an⸗ 
gelest, Conſtantin verfchänert hatte, Ehrijtodor Anthel. Palat. i1. Ke⸗ 
tum p. 369. Die Erzſtatuen, mit denen Eonftantin die Haupiſtraße 
zeſchmückt, wurden file Anaftaflos Eoloff, auf dem forum Tauri, eins 
geiſchmolzen. Malalas xv. p. 42. Auf dem Platze der Sophienkirche 
Kanden vor Juſtinian 427 Statuen ältrer Künftler. Arch von unge: 
beuren Eoloffen der Hera, des Herakles hört man bei der Geſchichte 
der Sränfiichen Verwüſtung (Niketas). Im Einzelnen Täßt fich aber 
wenig Sicheres ſagen; die Byzantiner nennen gern jedes Götterbild 
nah dem Hauptort des Cultus (Samiſche Hera, Knidifche Aphrodite, 
Dlympücher Zeus). — Rom wurde auch durch das Exarchat noch 
Ba beionderd 663 unter Gonftans ır., fogar der Bronzeziegel des 

antheon, 


In Byzanz zeritörten Feuersbrünſte, bejonderd 404. 475. (das 
Saufeion), 532. (das Bad des Zeuripp) u. f. w.; dann die Ikono⸗ 
Halten (von 728. an); die Kreuzfahrer (1203. u. 1204.), wobei zwei 
ungeheure Brände bei weiten den meiften Schaden thaten. Damals 
emard Venedig Mancherlei (unten 8. 261, 2.). BZugleich litt Grie- 
Senland viel durch die Kranken und Seeräuber. Hernach durch die 
Türken; jet durch die Truppen der großen Mächte, " 


2. Uber Conſtantin's fpätre Verwüſtungen von Tempelu 
Herausg. Windelm. vı, 2. ©. 403. Müller de genio aevi Theo- 
dos. p. 169 f. Libanios Klagen find wohl übertrieben. Das Sera- 
ion in Alerandreia, der erfte Tempel nach dem Capitol, wurde durch 
den Biſchof Theophilos 389. zerftört. Wyttenbach ad Eunap. p. 153. 
Tirefte Befehle, Tempel zu zerflören, beginnen erft mit Theodoſius 
Sehnen. Müller de genio aevi Theod. p. 172. Beterfen p. 122. 
Man zerftörte zuerſt befonders Sige eines frechen, oder myftifchen Cul⸗ 
us, Mithrashöhlen u. dgl., dann auch andre Tempelbilder. Man 
irent fh, dem Wolle das flaubige Innere der chryſelephantinen Eoloffe 
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zu zeigen, Guteb. V. Const. ını, 54. Eunapios klagt die Mönde an, 
Alarich's Heer zur Zerflörung des Tempels von Eleufis geführt zu ba: 
ben. Dagegen aber immer auch wieder Bemühungen, die Denkmaler 
des Alterthums zu erhalten. Zum Schutze der Kunſtwerke gab cs in 
Mom einen centurio, damı tribunus, comes, rerum nitentium. Va— 
ef. ad Ammian. xvı, 6. Künſtler werden im Cod. Theodos. xnı. 
t. 4. geehrt. Auch die früher Bäpfte hatten mitunter Sinn für den 
Glanz, den die Reſte des Alterthums ihrer Stadt verliehen, namen: 
fih der von Bea gerechtfertigte Gregor der Große. 

3. Griehenland wird ſchon fehr zeitig verwüſtet; Die ſog. 
Skythen durchzogen ed mehreremal unter Gallien, fie plünderten 
auch den Epheſiſchen Tempel; in Attila fchlug fie Derippos bei ter 
Plünderung der Stadt, Trebellius Gallien 6. 13. (vgl. C. I.n. 380... 
395. bedrohte Alarih Athen; doch wandte nach Zoſimos Athena Re: 
machos die Zerftönng ab (und grade in Athen befland das Alter 
than in Mommmenten, Glaube und Sitte am längften ungefährtet). 
Non wird 408. von Mlarich belagert, und viele Statuen aus edlen 
Metall eingeihmolzen, um ihn zu befriedigen, 410. von ihm erobern 
und geplündert. Schredlicher war die Plünderung durch Genſerich deu 
Bandalen 455. Die Kunftichäte des Eapitold nach Africa geführt. 
Der in Byzanz gebildete Theo dorich ſchützt das Alterthum und die 
Knunſt mit Sorgfalt. SHerftellung des Pompejus⸗Theater's. Theode- 
ricus rex Roma felix auf Ziegeln aus den Thermen des Caracalla. 
Vgl. die Vertheidigung der Gothen bei Sartorins S. 191 fg. Wir 
tig belagert Rom 537; die Griechen 'vertheidigen Hadrian's Mauſoleum 
mit Statuen. Totila's Verwüſtungsplan 546. Kriege der Longekar: 
den und Griechen. al. im Allgemeinen Gibbon ch. 71., Windeln. 
v1, 1. ©. 349 ff. nebft den Anm., Fea sulle rovine di Roma in 
der Stal. Ueber. Windelmann’s, Hobhoufe Anm. zu Byron's Childe 
Harold, Beterjen Einl. S. 124 ff, Niebuhr's KL. Schriften 1, ©. 423 7. 
— Umſtände, welche auf ein plöglihes Stoden in Kumſtunter⸗ 
nehmungen fchließen Taffen, führt Windelm. vi, 1. ©. 337. an, ſo 
wie die Herausg. S. 390. | 





Anhang. 
Die ungriechiſchen Völker. 





„Shinefiihe, Indiſche, Aegyptiſche Alterthümer find 
immer nur Curiofitäten; es iſt ſehr wohl gethan fich 
und bie Welt bamit bekannt zu machen; zu ſittlicher 
und äftbetifcher Bildung aber werden fie nur wenig 
fruchten.⸗ Göthe Werke XXIII. S. 2778. 


l. Aegyptier. 


1. Allgemeines. 


215. Die Aegyptier find ein durchaus eigenthümlicher 1 
Iweig der Caucaſiſchen Menſchenraçe im weitern Sinne die⸗ 
ſes Worte. Ihr Körperbau war zierlich, ſchmächtig, mehr 2 
für ausdauernde Arbeit, ſtandhaftes Erdulden, als heroiſche 
Kraftäußerung geſchaffen. Ihre Sprache, in der Koptiſchen 3 
erkennbar, ſteht in ihrem Baue den Semitiſchen nahe, aber 
beruht noch mehr auf äußerlicher Anreihung, und entfernt 
ſich um deſto weiter von dem innern organiſchen Reichthum 
ver Griechiſchen. Dieſer Volksſtamm finvet ſich fett Urzeiten 4 
in der ganzen Ausdehnung des Nilthals; die Aethiopen des 
Reiches Meroe waren, zwar ſelten politiſch, aber durch über⸗ 
einſtimmende Sitte, Religion, Kunſt, überhaupt Nationali⸗ 
tät, mit den Aegyptiern vereinigt. So wie dieſes Stroms 5 
land, befonvers in Aegypten, durch die ſcharfe Abgränzung, 
vie jährliche aroße Ueberſchwemmung, einen fehr beſtimmten 
und feften Charakter, etwas Abgefchloffenes und Einförmiges 
bat: fo finden wir hier auch das gefammte Leben feit uralten 
Zeiten fehr geregelt, und gleichſam erflarrt. Die Religion, 6 
ein Naturcult, durch Prieſterwiſſenſchaft ausgebildet, war zu 
einem fehr weitläuftigen Cäremoniendienſt geworden; ein come 
plicirtes Syſtem der Hierarchie und des Kaſtenweſens wand 
ſich durch alle Zweige öffentlicher Thätigkeit, wie des Hand- 
werds und der Kunft hindurch; jegliches Gefchäft hatte feine 
erblih darauf angemwiefenen Leute, 

©. Müllers Archäologie, Ite Auflage, 17 
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1. Die Aegyptier waren Feine Neger, obgleich ihnen unter der 
Caucafiern am nächften fichend. Die Lippen flärfer, Nafe aufgewor 
fener, ala bei den Griehen. VBgl. mit den alten Bildwerken die Kiri 
von Kopten, Denon Voy. T. 1. p. 136. 8. Gau's Antig. de Iı 
Nubie pl. 16. 

2. Plerique subfusculi sunt et atrati (e8 gab Unterſchiede 
durch zeiayyows u. ueliyoos bezeichnet, wie in der Verkaufsurkund 
des Pamonthes), magisque maestiores, gracilenti et arıdi, Am 
mian xxıı, 16, 23. Ein imbelle et inutile vulgus nad Juvena 
xr, 126., aber anf der Folter nicht zu bezwingen, Ammian mi 
Yelian V. H. vn, 18. ©. Herod. an, 10. 11. 77. won den Kim 
fhädeln zu Peluſium. 

3. Bunſen Aegyptens Stelle in der Weltgefchichte 1845. D.1. 
Abſchn. A. 5. über die Eprach= und die Schriftbildimg der Aegypter. 

4. Die Bildwerle Ober-Nubiens zeigen diefelben Formen und 
Barbe der Körper, wie die Aegyptiſchen. — ine politiſche Einbeil 
fand nur unter Sefoftris (1500. v. Chr.) und Sabakon (800.) Itatt. 
— Bol. Heeren Ideen 11, 2. (1826.) Abſchn. 1. Anſicht des Landes 
und Volkes. | 

1 216. Wie dieſes Volk durch feine ſtille und ernfle Natur 
fehr viele Zweige der Induſtrie und ver mechanifchen Künfte 
frühzeitig zu einer bewundernswürdigen Höhe gebradt hat: 
fo finden wir hier auch ſchon in uralter Zeit eine ausgebil- 

2 dete und viel gebraudte Schrift. Und zwar unterfeeitet 
man die Hieroglyphen als eine eigentlich monumentale 
Schrift, welche, von direkter Abbildung und tropiſcher Be⸗ 
zeichnung ausgehend, ſich in einzelnen Theilen einer alphabeti- 
ſchen Schrift nähert, wie befonders in den Namenſchildern; 

3 die hieratiſche Schrift, welde bei der Webertragung der 
Hieroglyphik, befonders des phonetifchen Theils verfelben, auf 
Papyrus durch Abkürzung und Vereinfachung ver Zeigen 

4 entftanden zu fein ſcheint; endlich die demotiſche, ſich wir 
der an biefe anfchliegenve, welche in ihrer Natur noch mehr 
alphabetifh, und in der Form ver Zeichen am meiften fin 
plifieirt iſt. 

2. Die Entdeckung der phonetiſchen Hieroglyphen be 
ruhte zuerft auf der Vergleichung des Namens Ptolemäos auf dem 
Rofettaftein (8. 217, 4.) mit dem Namen Kleopatra an dem Obeli⸗ 
Een zu Philä. Angeregt von Young: Eucyclopaedia Britannicı. 
Supplement, Artikel Egypt. 1819. Account of some recent disco- 


veries in Hieroglypbicel Literature and Egyptian Antiquities 
1823. Vollitändiger entwickelt von Champollion le jeune. Leitre 
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aM, Dacier relative & l’alphabet des hieroglyphes phonetiques. 
1822. Precis du systeme hieroglyphigue des auciens Egyptiens. 
1824. Beftätigt duch H. Salt's Essay on Dr. Young’s and Mr. 
Champollion’s Phonetic system of Hieroglyphics." Richtiges Urtheil 
über Champollions Leiftungen von Kofegarten in den Berl. Jahrb. 
1831. N. 9A ff. Ein entgegengefeßtes, jeßt aufgegebenes Syſtem in 
Zevffarth's Rudimenta Hieroglyphices. 1826. Lepſius sur P’alpha- 
bet hierogl. Annali d. Inst. ıx. p. 1. tav. d’agg. A. B. 

3. Teparıxn yoauudeov usdodos 1 zoürzcı ol legoyoan- 
unreis bei Klemend. Auf Papyrus⸗-Rollen, welche liturgiſcher Art zu 
im und Hymnen zu enthalten fcheinen. Dielelbe Schrift enthalten 
Aruhftüde gefalteten Bapyrus (vgl. Herod. ı1, 100.) mit Namen und 
Regierungsjahren der Könige in der Turiner Sammlung. ©. Quin⸗ 
tine Lezioni intorno a diversi argomenti d’Archeologia. 1825. 
Meit hieratiſche Stücke verzeichnet der Catalogo de’ papiri Egiziani 
della bibl. Vaticana von Mai. 1825. 4. 

4. Enıoroloyeagırn uedodog bei Klemens, dnuorıxa, 
dnundn yo. bei Herod. Diodor (Eyyogın ift allgemeiner). Auf Papy⸗ 
na, für Urkunden, Briefe, allerlei weltliche Aufzeichnungen gebraucht. 
Utkunden amd Alten einer Cholchhten oder Miumienbekleider = Familie 
zu Theben, theils demotiſch, theils Griechiſch, zum Theil fich entſpre⸗ 
chend. Einzelnes herausgegeben won Böckh (Erklärung einer Aegypt. 
Urkunde. B. 1821.) und Buttmann (Erkl. der Griech. Beiſchrift. 1824.), 
ten Petrettini (Papiri Greco- Egizj. 1826.), von Peyron (Papyri 
Graeci R. T’aurinensis Musei Aegyptii, beſonders die Proceßakte 
ten 117. v. Chr.), in Doung’® Account und Hieroglyphies, bei 
Mai a. D., u. Kofegarten de prisca Aegyptiorum litteratura Comm. 
1. 1828. Die Urkunden und der Rotettajtein haben zur Beſtimmung 
einer Anzahl von Buchflaben, die in griechiichen Namen vorkommen, 
ter Zahlzeichen und andrer Siglen geführt, beſonders duch Young, 
Champollion, Kofegarten. Leber Spohn’3 Arbeit (de Lingua et Li- 
teris veterum Aegyptiorum, ed. et absolvit G. Seyffartlı) vgl. u. a. 
Goett. G. A. 1825. St. 123, 


Tas beſte Material dieſer Forſchungen geben die: Hierogly- 
phics collected by the Egyptian Society arranged by Th. Young. 
2 Bde. C. Horke und M. Leafe Transactions of the R. Soc. of 
Literat. ı, 1. p. 203. Bunfen Obss. generales sur V’etat actuel 
de nos connaissances relativement à l’äge des mon. de PEg. 
Annali d. Inst. vı. p. 87. 


217. Durch die neuerlich gewonnene Kenntniß diefer 
Säriftarten, namentlich der erflen, und eine dadurch veran- 
laßte größre Beachtung des Manethon haben wir zugleich 
fee Beftimmungen über pas Alter vieler Monumente 
erlangt, welche, bei ver fehon von Platon gerühmten Unvers 
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änderlichleit der Kunſt in Aegypten Jahrtauſende hindurch, 
unmittelbar aus dem Styl der Denkmäler faum getvonnen 
werden Fonnten. Wir unterfcheiden nun: 


I. Die Periode vor der Syrifch - Arabifchen Eroberung der 
Hyffos over Hirtenfönige (fechszehn Dynaftieen bei Danethon), 
in der This und Memphis befonvers blühten. Nichts ent: 
ging am Ende verfelben ver Zerftörung, als die Pyramiden 
von Memphis, Werke der vierten Tynaftie. Aber auch Tem: 
pelfragmente der frühern Zeit finden ſich bier und da fpäte 
ren Werfen eingebaut; fie zeigen genau diefelbe Kunſt 
art, wie die fpätern. Wie viefe nationale Kunſtweiſe fih 
gebildet, flufenmweife zu verfolgen, hat befonders eben die un- 
geheure Verwüſtung der Hyffog, der Schluß dieſer Periote, 
unmöglich gemacht. 


11. Der Stamm einheimifcher Fürften, ver aud unter 
den Hykſos nicht erlofchen war, aber fich in die entfernteften 
Gegenden zurüdgezogen hatte, erobert, von den Süd-Grän⸗ 
zen Aegyptens ausgehend (die achtzehnte, Thebäiſche, Dyna⸗ 
flie bei Manethon), allmählig das Reich wieder, und erhebt 
ed zu neuem Glanze, der unter Ramfes dem Großen, Cr: 
thos bei Manethon, fonft Sefoftris genannt (dem erften der 
Sürften der neunzehnten Dynaftie, 1473. v. Chr.), feinen 
Gipfel erreicht. Sein Name und die mehrerer anderer Ram- 
ſes, Amenophis, Thutmofis, fliehen auf zahllofen Tempeln 
und andern Monumenten, auch in Unter⸗-Nubien. Theben 
ift der Mittelpunft YAegyptens, und erhebt fich zur höchſten 
Blüthe. Auch vie nachfolgenden Dynaftieen, felbft die, ven 
Argyptiern verwandten, Aethiopifchen Eroberer, laſſen in gler 
her Kunftweife Denkmäler ihres Namens zurüd: und unter 
pen philhelleniſchen Herrfchern von Sais ift in der Kunſt ned 
Nichts von Griechiſchem Einfluſſe zu bemerfen. | 


11. Aegypten befindet fih unter fremder Herrſchaft, 
zuerſt Perfifcher, dann Griechiſcher, darauf Römifcher, ohne 
daß indeß das Leben im Innern des Landes dadurch fehr 
verändert würde, Die alte Kaſteneinrichtung, die Hierardie 
im Verhältniß zur Nation beftcht fort; alle Gefchäfte des 
Lebens und Zweige der Kunft werden nach ver alten Weile 
geübt. Die Könige und Kaifer werden von ver Priefler- 
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(haft ver verſchiedenen Diftrikte in Titeln und Darftellungs- 
weife ganz nach ver Art der alten Pharaonen behandelt. 
Erſt das Chriftentfum vernichtet Durch änßerliche Zerftö- 
rung biefe mumienartig in ſich aufgetrodnete und darum 
unverwesbare Aegyptiſche Welt. 

1. Manethon (260. v. Chr.) ſteht, abgeſehn von den Cor⸗ 
nptionen bes Terxis, fo hoch an Zuverläſſigkeit über den eigentlichen 
bifteriichen Rachrichten Herodot's, als authentische Aufzeichnungen, 
von einem Fundigen Cingebornen benupt, über mündlichen Erzählun⸗ 
gen zweidentiger Mittelsperſonen an einen Fremden. Inter jolchen 
Aufzeichumgen, welche Manethon benugen konnte, iſt die Genealogie 
Ramſes des Großen merkwürdig, welche die Tafel von Abydos giebt 
cam genaueften Hierogl. 47.). Wenigſtens ſtimmt bier die Folge, 
Thutmoſis, Amenophis, Horus, mit Manethon überein. ſBöckh Ma- 
nethon u. Die Hundſternsperiode, ein Beitrag zur Geſchichte der Pha⸗ 
suonen B. 1845.] 

2. Die Byramiden-Erbauer, Suphis 1. (Cheops Herod.), 
tin Götterverächter, Suphis ır. (Chephren), Mencheres (Mykerinod), 
Könige der ıv. Dynaſtie, find von den Prieſtern, die Herodot hörte, 
nd theofratifchen Gründen in die Zeit des Verfalls hinabgeichoben. 
Dal. Heeren Sdeen, 2. S. 198. mit Champollion Lettres a M. le 
Due de Blacas, 11.; und den Letztern über die Bruchſtücke früherer 
Bebiude, die man im Ammonstempel und Pallaſt bei Karnak in den 
Ruinen Thebens findet. 

3, Die xvır. Dynaſtie nad Champollion: Amnoftep, Thoyt- 
nos, Amnmai, Thoytmos 11., Amnof, Thoytmos sır., Amnof ıı. 
Phamenophis, oder Memnon), Horus, Ramses ı., Ousirei, Man- 
duei, Ramses 11. 111. ıv. (Mei-Amo) v. Die xıx.: Amn-mai 
Ramses vı., Ramses vır., Amnoftep ıı., Rumses var. ıx., Amen- 
me, Ramses x. Champollion's Amahmen’ beftreiten in mehrer 
Tunften Burton Excerpta hiorogl. Qahira 1828—30. n. Wilkinſon 
Materia hiereglyphica. Malta 1828. (tgl. Bull. d. Iust. 1832. p. 
221.); Roſellini Monumenti dell’ Egitto e della Nubiu dis. dalla 
spedizione scientifico-letteraria Toscana in Egitto P. I. Mon. 
storici 1832. 33. (vgl. Götting. Gel. Anz. 1833. St. 200.) ordnet 
tie Folge fo: xvızı.: Amenof ı, Thutmes ı, ı1, sıı, die Königin 
Amense, Thutmes ıv, Amenof sı, Thutmes v, Amenof ıı (Me: 
mon), Sorus, Tmauhmot, Ramses ı, Menephtah ı, Rumses ıs, 
u (Amn-mai Ramses necr Seſoſtris), Menephtah ss, 111, Uerri. 
Tie xıx. beginnt; Ramses Mai-Amn (auch Sethos oder Aegyptos 
— eine ſehr unkritiſche Kombination), Von den Folgenden glaubt 
man auf Monumenten zu finden: Manduftep (Smendes, xxı.), 
Scheschon, Osorchon, Tukelothe (xım.); Sabaco und Tirraka 
(sr, diee Salt), Psemteg (Pſammetichos, xxxı.), Naiphrone, 
Hakr (Rephereus und Akoris, von der xxix, Don, a. d. Perſerzeit.) 
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4. Hauptſtützen Diefer in neueren Zeiten geivonnenen Anſicht 
find. A. der Rofettaftein, ein Dankdecret, in hieroglyphiſcher, deme⸗ 
tifcher u. Griechifcher Schrift, der in Memphis verfammelten Prieſter 
an Ptolemäos v., der ſich nah Pharaonen-Weiſe hatte inauguricen 
Taffen, befonderd dafür, dag er die Priefterfchaft von manchen Laſten 
befreite. Zulegt erklärt von Drumann, 1823. Dergleichen Dank- 
und Lob⸗Deerete gab es viele, noch Nero's Tugenden wurden ven 
den Einwohnern von Buſiris in Hieroglyphen gepriein. 2, Tie 
Griechiſchen Inſchr. an den Tempelwänden, meiſt des Inhalts, daß 
Ptolemäer und Imperatoren, oder die Landeseinwohner für das Heil 
dieſer Herricher (ünee avzar), den Landesgdttern Tempel, oder neue 
Theile derielben, weihen; fie veichen bis in die Zeit der Antonin 
hinab. Xetronne Recherches pour servir a lP’histoire de l’Egypte 
“pendant la domination des Grecs et des Romains, 1823. 3. Ti 
hieroglyphiſchen Infchr. mit Nanıen von Btolemäern und Römiſchen 
Kaijern bei Darftellungen, die dem Inhalt und der Form nach rem 
Aegyptiſch find; fie reichen nach Rofellini bis auf Earacalla. 4 Noch 
tiefer in dad Privatleben hinein führen die Urkunden der Cholchyten, 
8.216, 4 Vgl. Gött. G. A. 1827. St. 154— 156. - Man ficht dar: 
and, das ganze heilige Recht der Aegyhptier, und was gehörte bier nict 
dazu, beftand in der fpätern Ptolemäerzeit noch ziemlich ungefährdet. 


218. Dem Local nad zerfallen die Monumente der 
Aegyptiſchen Kunſtweiſe: | 

I. In die Ober-Nubifhen. Hier lag das, ne 
nigftens ſchon vor Herodot blühende Reich, Meroe, in 
dein die Priefterherrfchaft des Ergamenes (um 270. v. Chr.) 
nod) ftrenger, priefterlihe Kenntniß noch allgemeiner verbreis 
tet war. Auf diefer fogenannten Inſel findet man jetzt noch 
bedeutende Gruppen von Ruinen, melde indeffen meift ven 
Aegyptiſchen Styl nur in einer fpätern Ausartung zeigen. 
Am nördlichen Ende verfelben, ſchon außerhalb ver Inſel, 
finden füh ähnliche Ueberrefte von Napata, ver Reſidenz der 
Königinnen Kandake; auch zeigen fi) Bauwerke verwandter 
Art an mehrern Orten Abeſſyniens. | 

M. Die Unter-Nubifhen, buch einen großen 
Raun von jenen getrennten, fi an Oberägypten anſchlie— 
genden. Daß fie meift die Geftalt von Höhlenanlagen tra⸗ 
gen, bat wohl zum Theil die geringere Ausvehnung Dre 
Nilthals bewirkt, welches Feine hinlängliche Fläche zu andern 
Conſtructionen darbot; den hieroglyphiſchen Inſchriften nad 
ſtammen vie höher gelegenen aus der blühenden Zeit The⸗ 
bens, vie im Gränzlande aus fpätern Perioden. Der ur 
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fertige Zuſtand der meiften beweift, daß vie Verhäftniffe, 
ans denen fie hervorgingen, vorübergehend waren. 

II Die Ober⸗Aegyptiſchen, theils oberhalb The⸗ 
bens, theils in Theben felbft, theils unterhalb bis Hermo- 
rolig, Die Monumente von Theben, bei weiteın Die co⸗ 
Istalften unter allen, danken meift einer und berfelben Zeit, 
ter achtzehnten und neunzehnten Dynaftie, ihre Entftehung, 
und ftellen daher einen und denſelben mächtigen und gran- 
tiofen Styl dar. 

IV. Die Mittels Yegytifhen ‘und V. die Un- 
ter-Aegyptiſchen, urprünglid nicht minder zahlreichen, 
aber durch vie häufigern Völferzüge und Verheerungen in 
tiefen Gegenden, fo wie durch die Entſtehung neuer beveu- 
tender Städte in der Nachbarſchaft zum großen Theil ver- 
tigt. VE Dafen. 


1. Das Reich Meroe iſt beinahe eine Flußinſel, durch Nil 
md Aſtaboras gebildet, das vom Gihon umfloſſene Kuſch. Ruinen 
am Ril, um Schendy, 17 nördl. Breite. Hier liegen Gurkab, wo 
43 Pyramiden; Aſſur, wo 80. Südlich von Schendy, vom Nil 
entiernter, Mecaunrah mit einem labyrinthiſch angelegten Heiligthum 
(dem Drakeltempel nach Heeren) und Naga, wo ein T. des Ammon 
mit Widderalleen. Unterhalb der Vereinigung der Ströme die Rui⸗ 
nen am Berge Barkal und bei Merawe, ehemals Napata. Zum 
Theil ſind dieſe Bauwerke von Aegyptiſchen Herrſchern (der älteſte 
Rame it Amenophis 11.) angelegt, zum Theil viel ſpäter, Daher nicht 
im firengen Styl Aegyptiſcher Bau = und Bildfunftz die Königinnen, 
welhe, bald mit einem König, bald allein, in kriegeriſchen wie in 
priefterlihen Alten vorkommen, gehören wahrfcheinlich zu den Kanda⸗ 
ed, welche von der Makedonifchen Zeit bis ins Ate Jahrh. n. Chr. 
bie herrſchten, und außer Napata auch Merve inne hatten (Plin. vr, 
35.). S. Burckhardt's Travels in Nubia. G. X. Hosfins Tra- 
vels in Ethiopia 1835. A. (Götting. ©. Anz. 1836. ©t. 166. 167.) 
Laillaud's Voyage à Méroé etc. 2 Bde Kupfer, 3 Bde Tert. Nach⸗ 
richten von Rüppel, Lord Prudhon und Major Felir (Bull. d. Inst. 1829. 
p 100.). Karte von Ritter im zweiten Heft der Karten und Pläne. 

In Habeſch Arum (nah Mannert durch die Auswanderung der 
Aegoptiſchen Kriegerfafte gegründet) mn 500 n. Chr. ein mächtige 
Neid. Dbelisken, abweichender Art, ohue Hieroglyphen. Nachrichten 
ten Bruce, Salt, Lord Valencia Truvels T. zı. Aehnliche im 
Safen Azab und wohl auch in Adule. | 


2. Die Dionumente UntersNubiend, von Seſee an, find 
th eine leere Steele von 30 Dleilen von Meroe getrennt. T. von 
Zeleb (Meliefs von Amenophis n.); Aamara; Semne; Wady-Halfa; 
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Ibſambul [Kerlis], zwei Felstempel mit Coloſſen, der größere it 
das Ehrenmonument Raınjes deö Gr.; Derri; Haffeya;z Amada; Wade: 
Sebua, T. und Sphinxreihen; Moharraka [Hierofgkaminon] ; Keri 
[Corte]; Dakke [Pielkis], T. des Hermes Pautnuphis; Gyrſche [Zul: 
zis] mit einer fehr großen Tempelgrotte, ſtützenden Coloſſen, beſen⸗ 
ders alt; Dondur; Kalabſche Talmis] mit einem T. u. einem Fel—⸗ 
ſendenkmal; Tafa ſTaphis]; Kardaſſy [Tzigi]; Debod mit ker Inſel 
Berembre Parembolej. Bis Sykaminon reihen die Monumente der 
Ptolemäer ud Römer (fo weit reichte die ovrogia des Reichs ver 
Diocletian); dann beginnen ältere. Berenife am rothen Meer mil 
einem kl. T. Hauptquellen die Reifen Burckhardt's, Ligth's, fir Zt: 
ſambul Belzoni: Narrative of the operations and rec. discoverie: 
within the pyramids, temples, tombs and excavations in Egyp 
and Nubin. Sec. ed. 1821., beſonders Gau's Antiquitss de la Au- 
bie. 13 Livr. Kupfer nebſt Text. P. 1822., auch Leljegreen aus 
dem Schwediichen in Schorn's Kımjtblatt 1827. N. 13 ff., amd die 
Karte von U. v. Prokeſch, aufgenoinmen 1827. | 


3. In Ober-Aegypten, an der Gränze die Inſel der As 
Philä mit einem großen T. (Biel von Ptolem. Euerg. 11. gebaut, 
das Heiligtbum befland noch in Narfes Zeit), Parthey de Philis 
ins. eiusque monum. B. 1830; @lephantine (Denkmäler von Am: 
nophis ı1.); Syene ſj. Aftuan]; Omboi ſKoum Ombo]; Siſſilis 
Groß⸗Apollinopolis [Edfu] mit einen prachtvollen T. nebſt Topbe⸗ 
nion, and der Ptolemäerzeit; Eilethhia [EL Kab] mit vielen und 
fchönen Katakomben; Latopolis [Esneh] mit einem großen ſehr mäch⸗ 
tig eonftruirten, und einem Meinen, fpät und fchlecht gebauten, Tem: 
pel; Aphroditopolis [Eddeir],; Hermontbis ſErment). | 

Dann Theben, defien Trümmer im Ganzen an 5 geogr. Mei: 
len im Umfang haben. 1. Die eigentliche Stadt auf der Dftieite. 
T. und Pallaſt bei Lukſor (Amenophis 11.), durch eine über 6000 $- 
lange Sphinr- Allee verbunden mit dem T. (ton Amenophis ı. u. ans 
dern Herrfchern) und Pallaſt (Ramfes der Gr.) bei Karnak. Kleiner 
Hippodrom. 2. Die Memnoneia, d. h. Die Stadt der Maufolen, 
befonders in der Gegend von Kurnah. Hier lag, wo jegt das Feld 
der Eofoffe, das Memnoneion (bei Strabon) oder Amenophion (in Far 
purus= Schriften), wahrfcheinlich daffelbe, welches Diodor als Tit- 
mandyeion beſchreibt. S. Gött. G.A. 1833. St. 36. [Dagegen Le⸗ 
ttonne im Journ. des Sav. 1836. p. 239.] Ferner das Rameſſeien 
(dad Dfymandeien der Descript.) mit der Sphinr= Allee, das Me: 
nephtheion (Pallaſt bei Kurnah), und noch In Ptolem. 1, Zeit 14 
andre Monumente. Umher Grotten und Syringen. Ueber dem Me 
mnoneion (nad Strabo) Tagen gegen AO in den Felſen gehauen 
herrliche Königägräber, von denen 16 im Felfenthale Bibansel- Ma 
Int aufgefimden find. Südlicher, bei Medinet- Abu, ein Pallaſt (van 
Ramjes Meiamun) und Pavillon (nad den Verf. der Description ) 
in zwei Stockwerken, bei deu großen Hippedrom (6000 X 2000 
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6). Bin. Denon's Voy. dans la haute et basse Egypte pendant 
les eamp. du Gen. Bonaparte. 1802. Description de Il’E- 
gypte, Antiquitös V. 1. ır. se. Hamilton Remarks on several 
parts of Turkey. ı. Aegyptiaca. . Wilfinion Topogr. of. Thebes 
and general View of Egypt L. 1835. @uarterly Rev. 1835. cv. 
p. 103. Journ. des Sav. 1836. p. 271. Wilkinſon p. 80. ein 
Bogen von 154 a. C. Grotte von BreisHaflan, Doriſcher Archi⸗ 
weftur ähnlich. Gewölbe all. Horkier Voy. en Ethiopie p. 352. 
353. Holzböbel. Reiſe zum T. des Supiter Ammon in der Liby⸗ 
ſchen Wüfte und nach Dber-Hegypten von H. Freiherrn v. Minutoli, 
betausg. von Tolken. 1824. Minutoli's Nachtrag. 1827. Cham⸗ 
rollien Lettres écrites d’Egypte et de Nubie. P. 1833. 


Weiter hinab: Klein Apofinopolis Kous]; Koptos [Kuft]; 
Tentyta mit einem fchönen T., der nach den Namenfchildern von 
Kleopatra und Ptolemäos Cäſar begonnen, von den Kaifern fortge- 
kaut worden iſt; Klein⸗Diospolis; Abydos [EI Arabat]; This [bei 
Girgeh]; Chemmis ſEckhmin]; Antäopolis [Kan el Kebir]; Lykopolis 
Es Syut]. 


4 Sn Mittels Aegypten; Hermopolis Beniſour]; Kyno⸗ 
relis (2) Nesle Sheik Haſſan]; Aphroditopolis [Doulab el Halfeh]; 
daneben die LKandſchaft des See's Möris ſFayoum] mit dem 
Labytinth und Pyramiden, auch einem muthmaßlichen T. des Ammon 
in dee Nähe, und der Stadt Krokodilopolis (Arſinoe). Deser. T. 
iv. pl. 69 ngg. Memphis; das Aevxöv zeigos, welches ohne 
Zerifel Die Königsburg enthielt, Iag hoch, und ſchloß ſich wahrichein- 
lih hinten an die Pyramiden von Saftarah als Nekropolis an. Die 
Pyramiden von Ghizeh, die höchften, liegen 40 Stadien nördlich von 
der Stadt; Die von Dashour füblih davon. Der Boden voll Sy— 
ringen (Gräber von Beni=-Haffan). Vom T. des Phthas nebft der 
avlı des Apis keine Spur. Deser. T. v. 


Sn Unter⸗Aegypten: Buſiris (Ruinen bei el Bahbeyt); 
Sciopolis oder On [bet Matarieh], nur ein Obelibk noch vorhanden ; 
Zanis [San], ein Dromos von Öranitfäulen; Said [Sa el Haggarl], 
kedeutende Ruinen, beſonders der Nefropolis; ZTapofiris [Abufir ]. 
Deser. T. v. 


Dajen. Ammoniſche Daſe [Siwah], Ruinen des Ammonstem⸗ 
veld (zu OmmBeydah), der königl. Burg, Katalomben. Reiſe von 
Minuteli. Voy. à l’Ouse de Syouah, redige par Jomard d’apres 
les materiaux recueillis par Drovetti et Cailliaud. Nördliche 
Daſe von Aegypten [El Wah oder et mit ausgedehnten Rui⸗ 
nen, von Belzoni beſucht. Südliche Dafis (El Khargeh und El Da⸗ 
el] mit Aegyptiſchen T. und. fpätern Gebäuden, von Cailliaud genau 
beſchrieben. Cailliaud Voy. & Oasis de Thebes et dans les dé- 
serts sitaes & lOrient et à POcc. de la Thébuide, redige par 
Jomard. — Hegwptifch = Griechifche Gebäude Im Smaragdgebürge zu 
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Sekket, Cailliaud pl. 5 9q. — Hieroglyphiſche Steine auch in Ara⸗ 
bia Beträa. — Denkmäler des Seſoſtris bei Berytos (Caſſas nı. pl. 
78.), ſ. Journ. des Sav. 1834 p. 527. Bull. 1834. p. 20. 151. 
1835 p. 20. 1837 p. 134. 145. [2epfiuö Monum. de Beirut, 
M. d. 1. ıı, 51. Annali x. p. 12— 19. Verſchiedenheit zwiſchen | 
Herodots Bericht über die Denkmäler des Herodot und Dielen, Bull, | 
1842. p. 184.) 








2. Architektonik. 


219. Die Architektonik Aegyptens hat nicht, wie die 
Griehifhe, ihre Formen auf eine augenfällige Weiſe durch 
ven Holzbau erhalten; im ©egentheil hat ver Mangel an 
Holz die Aegyptier genöthigt, zeitig. ihr reiches Felſenmate— 
rial zu benugen, und ein troglopytifches Hineingraben in 
daffelbe fand mwenigftens neben dem Aufhäufen von Stein 
mailen auf der Erve feit uralten Zeiten flat. Eben fo 
wenig konnten dieſe Formen durch die Nüdficht auf Able- 
tung des Regens beftimmt werden (daher nirgends Giebel- 
daher); nur das Streben nah Schatten und nach einem 
fühlen Luftzuge fann man als die Flimatifchen Bedingungen 
angeben, mit denen fich priefterliche Grunpfäge und das be 
fondre Kunftgefühl ver Nation vereinten, um biefen eigen 
thümlichen, einfach grandiofen, Architekturſtyl hervorzubringen. 
Quuatr. de Quincy's und Giuſ. del Roſſo's Werke über die 


Aegyptiſche Baukunſt find ieg wenig Zehr zu brauchen. Dagegen 
Hirt Geſch. der Bankunſt 1, S. 1—1 


220. In der Anlage ſind die Tempelgebäude 
ohne die innre Einheit der Griechiſchen: vielmehr Aggregate, 
die ins Unendliche vermehrt werden konnten, wie auch die 
Geſchichte, z. B. des Phthas⸗Tempels in Memphis bei He 
rodot, lehrt. Alleen von Widder⸗ oder Sphinx⸗ Coloſſ ſen, 
oder auch Colonnaden bilden den Zugang oder Dromos; 
bisweilen findet man davor kleine Vortempel beigeorbnete 
Gottheiten (namentlich Typhonien).. Bor ber Hauptmafle 
ver Gebäude fliehen gern zwei Obelisfen als Denkpfeiler ver 
Weihung. Die Rihtung der ganzen Anlage folgt nicht noth— 
wendig berfelben graden Linie. Die Hauptgebäude beginnen 
mit einem Pylon, d. h. pyramivaliichen Doppelthürmen oder 
Flügelgebäuden Strabon's Ptera), welche die Thüre einfaß 
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ſen, deren Beſtimmung aber noch ſehr dunkel iſt (ſie konn⸗ 
ten als Bollwerk des Eingangs, aber auch zu Himmelsbeob⸗ 
achtungen dienen). Dann folgt gewöhnlich ein Vorhof, von 
Säulengängen, Nebentemyeln, Prieflermohnungen umgeben 
(en Propylon oder Propyläon, zugleich ein Periftylon). Ein 
zweiter Pplon (die Zahl kann auch vermehrt werden) führt 
nun erſt in den vorverften und anfehnlichften Theil des eigent- 
lichen Tempelgebäubes, eine von Mauern eingefchlofiene Säu- 
Imballe, welche nur durch Kleine Fenſter im Gebälk over 
Oeffnungen im Dache Licht erhält (ver Pronaos, ein hypo⸗ 
fyler Saal. Hieran ſchließt ſich die Cella des Tempels (ver 
Naos oder Sekos), ohne Säulen, niedriger, meift von meh⸗ 
ven Mauern eingefaßt, oft in verfchieone Heine Gemächer 
oder Krypten abgetheilt, mit monolithen Behältern für Idole 
oder Thiermumien, dem Anblicke nach ver unanfehnlichfte Theil 
des Ganzen. 

1. Menes baute diefen T., Seſoſtris machte einen Anbau aus 
ungeheuren Steinen und ſetzte 6 Bildfänlen feiner Familie Hinein, 
Rampfinit baute Bropylien gegen WB. mit 2 Statuen, Aſychis Pro⸗ 
Folien gegen D., Plammetich gegen ©. und gegenüber eine avır für 
Apis, Amaſis ſetzte einen Coloſſ davor. 


2. ©. Strabon xvui. p. 805. c. Plutarch de Is. 20. und 
tgl. zu den Ausdrücken Diod. ı, 47. 48. Bon einzelnen Tempeln f. 
keionderd den T. des Ammon bei Karnak, Deser. 111., den von Phil, 
Deser. 1, den von Soleb, Cailliaud 11. pl. 13., von B. Barkal, 1. 
pl. 64. 


3. Für die legtre Beſtimmung des Pylon ſpricht, daß nad 
Dlympiodor Glaudius Ptolemäus 40 J., Sterne obfernirend, in den 
aryoig zov Kavooßov wohnte. mzega zu dpouos Unwidgio: der Tem⸗ 
fl, dagegen xovrzz« mit unterixdiichen oroAsozygin, Plutarch de 13.20. 
<. Butimann im Muſeum der Alterthumsw. ın ©. 489 ff. Die 
eimelnen Slügel find entweder nach einem Quadrat (in Edfu von 96, 
m Phiſä von 54 F.) beichrieben, ober höher ala breit, welches die 
jüngere Baumeife fcheint. Die innern Seitenlinien diefer Flügel fal- 
len, bis auf den Boden verlängert, ‚auf bie äußerftien Punete der 
Thüroͤffnung. Ueber die Verzierung mit Diaften und Flaggen an Fe⸗ 
fien die Reliefs Deser. 111. pl. 57,3. Cailliaud Voy. a Mero6 au pl. 74. 


221. Dieje Anlage Fann eben fo zufammengezogen wie 
ausgedehnt werden, aud fa, daß Das Haupttempelgebäube 
mit Säulen eingefaßt wird. Dabei herrſcht aber durchgängig 
vie Regel, daß Die Säulen zwar innerhalb von Mauern, aber 
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nicht außen um bie Mauer umher fiehen können, ſondern, 
wo fie nah außen angebracht find, mit fteinernen Brüſtun— 
gen (plutei) verbunden eine Dauer vertreten, Daher auch an 
den Eden gewöhulihd Mauern für vie. Säulen eintreten. 
Auch Find dann vie Xhürpfoflen an die Schäfte der mittelften 
3 Säulen angebaut, ähnlich wie fonft an Pylonen. Mit an- 
dern Worten: die Aegyptier Eennen feinen Peripteral- Tempel; 
die Säulenreihe ift ihnen nicht, wie den Griechen, freie Cr- 
weiterung des Tempels, fie ift nur die durchbrochne Mauer. 
2. © z. B. den T. von Tentyra, der, obgleich fpät, die 
Aegyptiſche Architektur in großer Vollkommenheit zeigt. (Die Sculptur 
ift fchlecht.) Daß die Ruine bei Meçaurah eine Borticus um die Celle 
des Tempels zeigt, Cailliaud 1. pl. 29. vgl. 13., ift hiernach ein Be⸗ 
weis ſpätern Urſprungs. 


1 222. Die aus Quadern, meiſt von Sandſtein, zuſam⸗ 
mengeſetzten Mauern find nur nad innen ſenkrecht, nad 
außen geböfcht, wodurch die untere Stärke verfelben biswei⸗ 
len auf 24 Fuß fleigt, und vie Gebäude im Ganzen eine 
Pyramidalform — die Grundform der Aegpptifchen Architek⸗ 

2 tur. — erhalten. Die ebne Fläche der Mauern nad außen 
wird bei allen Arten vom Gebäuden von einem Rundſtab, 

3 rahmenartig, eingefaßt. Ueber viefem Rundſtab erhebt ſich 
überall der Sims mit einem, doch nicht beveutend, vorfprin- 
genden platten Kranzleiften und einer Hohlfehle darunter, dir 
über den Cingängen jedesmal mit der geflügelten Kugel ver: 

4 ziert iſt. Oefter ift ver Kranzleiften auch voppelt vorhanden, 
die Fläche zwifchen dem obern und untern ift dann regelmäßig 
in der Form von Heinen Schlangen (BacıAloros, uraeii 

5 zugehauen. Das Gefims bildet zugleich eine Brüftung gegen 
vie Fläche ver Dede, welche fehr einfach aus queer überge 
legten Steinbalfen und eingefugten Platten (oft von gemalt: 
ger Ausdehnung) befteht. | | 

1. Die Mauern iſodom oder piendifodom, öfter auch mit fhri- 
gen Yugen. Daß die Quadern meiſt erft, wenn fie aufgefegt waren, 
nach außen bearbeitet und geſchliffen wurden, ſieht man an unvellende 
ten Theilen. Daſſelbe gilt von den Säulenknäufen. M 


1 223. Die Säulen find in der Regel etwas ſchlanler 
als die älteren Dorifchen; fie find eng geftellt, mit Baſen 
aus Freisförmigen Platten, oft mit abgefchrägten Cien, ver 
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ichn, der Schaft entweder grablinig verjüngt oder ausgebaucht, 
häufig mit fenfrechten und queerlaufenvden Furchen verziert, 
aber nicht eigentlich cannelirt. Die Capitäle zerfallen in zwei 
Suuptoronungen: 1. kelchförmige, mit allerlei Blätterwerk 
geſchhmückte, mit fehmäleren, aber oft fehr hohen ‘Platten; 
2. unten ausgebauchte und nach oben ſich verengenve, mit 
vertretenden, aber niedrigen Platten. Cine feltfame Naturs 
form ift Die Zuſammenſetzung von vier Masten (der Athor 
u Tentyra), und Façaden von Zempeln darüber, welche 
ſowohl als Verzierung der Platte, ald auch des ganzen Las 
pitäls vorlommt, Diefe Grundformen der Capitäle erhalten 
durch einen verſchwenderiſchen Reichthum von Sceulptur Vers 
sierungen, welche faſt immer an vie DBegetation des Landes, 
befonders die Nilpflanzen, erinnern, felbft in einer und der⸗ 
ſelben Zempelhalle vie mannigfachiten Modificationen. Außer 
Säulen find auch Pfeiler gewöhnlihd, an denen häufig 
Siguren angelehnt ftehn, die aber nur felten wirkliche Träger 
eines Theils des Gebälfs find. Weber den Sänlen liegt das 
Architra mit dem Rundſtab, durch welche Theile die Ein- 
heit mit ven Mauern hergeftellt, und Alles gleichmäßig dem 
Sims, der überall derfelbe bleibt, untergeoronet wird, 


1. Die Höhe der Säulen ift nach der Deser. Bei dem T. zu 
Amer ımd den fog. Oſymandyeion 5%, mal der ftärkfte Durchineffer. 
Lepſius in den Asnali d. Inst. ıx, 2. p. 65. 99. tav. d’agg. (vor 
ten Hykſos 7), Mon. ı1, 45., über urfprüngliche WUehnlichkeit der Dori- 
ten mit der Aegyptiſchen Säule, mit wenig Verftand von Architektur. 
Auch in Indiſcher Architektur ein cannelirter Pfeiler 8. 249.) 


2. Athenäos v. p. 206. (vgl. 8. 150. 2.) Beichreibt Die erfte 
Art ſehr genau: Oi Tap Jerorozes auroßı xiones ArjYoHTo arooy- 
lo, dalidzerosreg vois onmowdvAoıs (Cylindern)) ou u» urrn- 
so; zoo 63 Asvxov, napalinie sıdeuiros. Eioi d auror za mi 
xpalai zp oyimazı wegipegeis, 8 ij näv Ohr megırgapi nage- 
alısia 6ödoss imi unpor ayanmenransrog doriv. acoꝭ ÖE Tür 
ap0sarogsvöuesos xdAaGo» ody älızag, xaudaneg imı tar 'EAAn- 
or, xas pvAle zgayda mepixseas, Auros dE noraniav xaAv- 
2 20 Hoısrixa» Aprıßlucrns xagnös‘ Earı Ö Öre nal mieıd- 
m üllor drdeor yeykunzaı ylm. zo 8 vno erw Öllor, 8 du 
m Ovranrorzı moös ei egaly — 
ardısı xal pulloıs woarei nuramenieyucros Öuolas elye zw Öuc- 
Ha. — Das Capitäl der zweiten Art iſt nach Ritter, Erdkunde 1. 
3. 715., eine Nachbildung der Lotos⸗Frucht. 


4 
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3. Intereſſant ift der Aegyptiſche Aufrig eines ſolchen Eapitäle, 
durch ein Ne entworfen, Descr. ıv. pl. 62. 

5. ©. ſolche Atlanten, die indeß Nichts tragen, Deser. ın. pl. 
29. Belzoni pl. 43. Diodor beſchreibt ſolche, nicht genau, durch: 
vrngeichen 5 arıı zur xı0vow Lola ν Exxaidexn Mord). du, 
1, 47. Nur bei dem Berge Barkal, Eailliaud 1. pl. 67 aq., kom⸗ 
men einmal Ziwergfiguren vor, welche wirklich einen Theil des Pfeilers 


tragen. 

224. Als ein Zubehör der Tempelarchitektur find bie 
Dbelisfen zu betrachten: vierfeitige, auf eine niedrige 
Bafis geftellte, Pfeiler, vie fih nad oben verfüngen, und 
mit einem Pyramidion fchliegen; gewöhnlich aus Granit, dem 
pyrrhopoecilus oder Syenites der Alten, mit vortrefflich ein⸗ 
gegrabenen Bildwerken und Hierogiyphen Der Gebrauch 
des Obelisks als eines Gnomon iſt, ſo wie die Stellung auf 
einer hoben Baſis immitten freier Plätze, erſt bei ver Ver 
fegung einzelner nah Rom aufgefommen; in Aegypten ge 
börten fie zur Claſſe ver Stelen (Denkofeiler) ‚ und gaben 
an, welde Ehren und Titel der König, der einen Tempel 
erbaut, erweitert, reich beſchenkt hatte, dafür von der Prie 
ſterſchaft empfangen habe, daß z. B. Rameſſes als Aroeris, 
welchen Ne und alle Götter lieben, geehrt werde. Die ber 
vühmteften Obelisfen waren in Heliopolis und. Theben; von 
da find auch die anfehnlichften der in Nom befindlichen 


1. Die Seriünguna ‚Beiräigt gewöhnlich 1,5; das Verhältniß ber 
untern Breite zur Höhe 1: 9 bis 12. 


2. Das Verfahren des Aushebens der Obelisken ift in den 
Steinbrüchen von Syene noch deutlich zu ſehen. Rozièere Deser. 1. 
App. 1. Hittorf Précis sur les pyramidions en bronze doré, em- 


ployés par les anc. Eg. comme couronnement de quelques uns de 
leurs obelisques P. 1836. 


4. Die Interpretation eined Dbelisten von Hermapion bei Am: 
mian xvır, 4. (eind der fchägbarften Fragmente des ganzen Aegypti⸗ 
ſchen Alterthums), welche leider Durch „die excerpirende Hand Anmians 
jehr "gelitten hat, muß wohl ungefähr fo in Ordnung gebracht werten: 


Agyıy & ano zoV voriov Öegunveuusva Eyes origogmgäres 
ads‘ Asyaı Hios (rocrtos ?) Baoılei Paniory’ dsdnonuede cu 
nücav oixovusıny ner& yapüg Baoıkevew, öv "HAsog gılsi. Die 
fand nämlich oben über den drei Columnen, welche mit den Sperben, 


oder Falken, beginnen, durch die auf vielen Obelisken Aroeris über 
jeder Neihe bezeichnet ift. 
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Anöllar xgaregös gıladydng viog Hewsos, Beoyesyrrog 
viot ę rᷓg oixovuerns , d⸗ Hs ngoexgwer —2 Ageas 
Buoılsvg Pousoens ‚ © nüca Unoreraxın 9 m nera als xal 
dapsovg" Basıleus Paptoıns Hkiov noig aimyößıos. 

Zriygog devregos. Anökloy xgarsgös ö dor an 
alndeias deonon⸗ dunönuezos, es Aijvaro⸗ —R KEXENuEVOG, 
ürleomoınoas Hiiov ol, nu xTioag iv — olxovuſynv, 
—— robę & Hhriov nolsı deovs Gyıögunavovg, Ö öv 'Hiiog Qılei. 

Zrixgos roitos. Anokkoy xgars 90 5 Hiov LATS —8 
mis, 3⸗ Haus ngozxgiwer, »as dons —R — — od 
ıu arada 89 narıı Ötauever —R [BaoıRevs] & dy Auuov ayanı 
[Pausoens] Angacaz roͤ⸗ vecᷣ⸗ roũ Doisıxog ayadar‘ [Bacılevg 
Paussens] ® oi Beol Laijg yoosor Edwmersarzo. Die durch Klam⸗ 
mern bezeichneten Ergänzungen fordert die ſymmetriſche Ginrichtung 
aller Obelisken. 

[ER n7.lov dvouo».] 

[Zriyos ngaros.] Die Ueberichrift aller brei Columnen: 
Hus Deös neras Ösonorns odpavov [BaoıRsr Papsorz]. deöoer- 
ai cos Bios anpooxopos. Steht jetzt am falſchen Orte. 


A aollor xgmregös ‚[pıAaryOrs] viög "Howvos, Beorlevg 
DIROVuEFTS Poausorns, ös Spülafer Alyvnto⸗ rooę alLosdvVeis vı- 
x7006, 09 Hauos pılei. 4 noAuv xeo⸗ o⸗ long: söwpnoaszo Beoi, 
deonorns olnovussns Pansoens aimvoßıos. 


Zriygos Ssuregos. Anno). »gursgös Üguos din- 
diuæros dyeinaoros , [ög 20» de]jos arögiärrag — ev u0d8 
47 Paodeig, ‚deonöens Aiyiarov, xai ixoounoer Hkiov nö) [7 
opoims xai avror "Hiıov Ösamozıy oVgavou ‚Svverelsvrnoev Eoyor 
arador- "Haiov mais Baoılevs aimvoßıog. 

[Erizos reiros.] Fehlt. 

[To Boosso».] 

[Eri ixos QGGroSG.] Allgemeine Ueberſchrift. Hios deono- 
273 ‚Wgavov Pouioey Baoılei- dsdopnuai 001 TO xgaros zul an® 
ara narıoos Ekovaiay. Die erite Columne fehlt. 

[£riyos deuregos.) Fehlt. 

Zriygos roiros. Ano0l4oY [xgarsgös] — 
Ösoroms 1e0s0r, [ör] so Hoyaıoros 6 zus Gemr ‚arng neoſuor. 
vor dia rö⸗ Agen Bacıkevg [’Pugsoens], rayyagns Haov nais zul 
zo Hiiov Qelovuerog‘ [Baoılevs "Paueorns . . - - +) 


Agynlıorns. , 
Zrizog agwros. Ueberfrift: O ag Hiiov moleng usyus 
Beog E Irovpdsıos [Pansory Bacılei- deduonual 001... .. ] 


Anöllos »gursgös [pılalndns] Hewvos. viög, ö ör Haıog 
7arnoen, öv oi Heoi iriuncæy 6 naons yns BasıLevor, os "Hiıog 
mooengwen" 6 Elxınos dd tor Aees Baoıkaos, ör Auudov gıleı 
[Paniorns] · xl Ö naupsyyns ovyapivas aiarıor Baodin ... . - 
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[£eigos devregos.) Fehlt. 

[Zzigos roeiros.] Fehlt. 

Kürzer wird die Dedicationd = Sinfchrift eines Obelisken, den Er: 
fonchofis dem Serapis weihte, von Sul. Valerius de r. g. Alex. ı, 
31. angegeben, Vgl. fonit Zoega de Ob. p. 593., Heeren Ideen 
ı, 2. ©. 415. Champollion Precis p. 146 ff. | 


5. Manche der Obelisken in Rom find fpäter, in einem rohen 
und nachgemachten Style, gearbeitet, wie der Pamphilius, Barberi- 
nus, Sallustius nach Zoega. Unter den alten, ächtägyptiſchen, find 
befonderd michtig : | 

a. Der von Thutmofis geweihte, and Theben nad Alexan⸗ 
dreia und durch Eonftantins un. nach Nom gebracht und im Circus 
aufgeftellt, bier der größte von allen (fonft 148, jet 144 Palmen), 
1587. unter Sirtus v. von Fontana vor dem Lateran aufgeſtellt. 
Abgebildet bei Kircher. 

b. Der von Semenpfertans (nah Plinius, wobei man aber 
eine Verwechslung mit dem folgenden annehmen muß) d. h. Pſamme⸗ 
tih, deflen Namen man noch daran liest, in Heliopolis aufgeftchte, 
von Auguft im Campus ald Gnomon errichtete, 72 od. 76 Buß nach 
den Alten, 94Y, Palmen nach Neuern hohe, von Pius vı. auf Monte 
Citorio von neuem aufgeftellte. (Diefer hat nur 2, nicht 3 Columnen.) 
Abgebildet bei Zoega. Bandini Comm. de obelisco Augusti. 1750. f. 


e. Der von Sefoftris oder Rameſſes dem Großen (nad der 
Vorausfegung der Verwechslung) zu Heliopolis geweihte, von Auguit 
im Circus, 1589. von Fontana an der Porta del Popolo (daber 
Flaminius) aufgeftellte, nach den Alten 85, 87 oder 88 Fuß, jetzt 
107 (vorher 110) Palmen. Bei Kircher. Nah Ammian konnte nur 
diefer der von Hermapion erflärte fein; auch findet fich richtig fletd in 
der erften und dritten Columne Rameſſes Name; aber in der zweiten 
ftetd ein andrer, Manduei nach Ehampollion, welcher deswegen eine 
völlige Verfchiedenheit der beiden behauptet. (Wenn nicht etwa dies 
Schild nur die Bezeichnung von Heliopolis ift?). 

d. Der Obelisk zu Conftantinopel, 8. 193, 4., deffen Auf: 
richtung an der Baſis deſſelben abgebildet iſt. 


e. f. Die zwei fohönften in Aegypten waren die Thebäiihen, 
bei Luxor, 110 Balmen Hoch, deren Hieroglyphen auf dieſelbe Art, 
wie bei Hermapion, angeordnet find. Deser. zıt. pl. 2. Minutoli 
Tf. 16—19. Einer davon ift nenerlich nach Paris gebracht, Andre 
in Ben, auch in Heliopolie. Obelisk in Luxor Annali d. I. v. 
p- 299. . 

g. ‚Der in Alerandreia, die fogen. Nabel der Kleopatra. — 
Die Alten ſprechen von noch größern, als die vorhandnen; Diedor 
von einem des Seſoſtris, 120 Aegypt. Ellen Hoch. 


Mich. Mercati degli Obelisci di Roma. R. 1589. 4. Althan. 
Kircher Oedipun Aegyptiscus. R. 1652 —54. 8 Bde. f. Deffelben 
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Obeliscus Pamphilius. 1650, Obelisci Aegyptiaci praeterito anno 
inter radera templi Minervae effossi interpretatio. 1666. Zoega 
De origine et usu Obeliscorum. R. 1797. Cipriani sui dodici 
0b. Eg. che adornano la citta di Roma. R. 1823. Rondelet L’art 
de bätir. T. 1. pl. 1. [Ungarelli Interpretatio .obeliscorum urbis 
ad Gregorium xvı. R. 1842 fol. vgl. Bullett. 1834. p. 159.) 





225. Die Palläfte ver. Könige in Aegypten find ent 
ſchiedene Nachbildungen ver Tempel, wie die Königsftatuen 
ter Götterbilver, und der Hauptunterfchied ift, was die Ar- 
cbitektur anlangt, nur der, dag die Räume, befonvers die 
hypoſtylen Sääle, noch größer (wie befenvers bei dem colof- 
ſalen Pallaſt von Karnak), und vie hinteren, eigentlich be- 
wohnbaren, Gemächer ausgedehnter und mannigfaltiger find. 
Auch die Anlage der Maufoleen ift, nah Diodor's Be- 
(reibung des Oſymandyeion, nicht weſentlich verſchieden. An 
tie Höfe und Säulenhallen fchliegen fich hier Speifefääle, 
ad eine Bibliothek; als Schluß des Ganzen erhebt fid, 
am höchften gelegen, das Grabmal, welches der Fürft fich 
ſelbſt bei Lebzeiten errichtet, Ä 


1. Bei dem Ballaft von Karnaf folgen fich vier Pylonen; ein 
Hrpoſtyl von 318 X 159 F., ınit 134 Säulen, die höchſten 70 Fuß 
boch. Deser. zı. | 


Ein Gejfammtpallaft vieler Herrfcher (nach Herodot von den Do⸗ 
telarden, nach Strabon’d Meinnunng von Ismandes, nah Manethon 
von Lachares (Laboris, Sefoftris Nachfolger, von der zwölften Dyna⸗ 
te), nach Diodor von Mendes gebaut) war der Labyrinthos; Die 
Frramide ald Schluß vertritt den zapos des Dſhmandyeion. Ueber 
tie Anlage des Ganzen vgl. Letronne zur Geogr. de Strabon T. v. 
p. 407. und in Maltebrun’® N. Annales des Voy. T. vı. p. 133. 


2. Die Ruinen (Deser. i1. pl. 27 ff.), welche Jollois und 
Devilliers für das von Hefatäos von Abdera beichriebene Dſymandyeion 
hielten, find zwar lange nicht fo großartig, mie Diefes war, aber zei— 
gen doch große Uebereinſtimmung des allgemeinen Plans beider Mau⸗ 
eleen. 2etronne M&m. sur le Mon. d’Osymandyas, bezweifelt die 
Friitenz des Dſym. des Hekatäos; Sail Philologue‘ x. und Mem. 
de Pinst. Roy. vimi. p. 131. vertheidigt Die Meinung der Verf der 
Deser. Dſymandyas oder Ismandes war kein gefchichtlicher Königs⸗ 
Name, nur ein Beiname, wahrfcheinlih von Erbauern großer Dents 
mäler; beionderd hieß nach Strabo fo der Amenophis⸗-Memnon (xvın 
813. vgl. 811.). Vgl. 8. 218. Anm. 3. 





Ü. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 48 
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226. Die übrigen Grabmonumente zerfallen in zur 
Claſſen. 1. Die Pyramiden, vieredfige und rechtwinklig 
tumuli (eine Form von Grabhügeln, die auch fonft im Orien 
gefunden wird), zu den ungeheuerſten Gebäuden ausgedehnt 
Die anfehnlichften Pyramiven liegen auf Plateaus ver Liby 
Ihen Bergfette, um Memphis herum, in mehrern zum Thei 
ſymmetriſchen Gruppen, von Kunftfiragen, Dämmen, Grä 
ben und Hypogeen umgeben. Die Grundfläche, ein Quadrat 
ift nach den Himmelsgegenden orientirt. Sie wurden zueri 
in großen Terraffen aus Kalkſtein (nur kleinere aus Backſteinen 
eınporgethürmt, und dann erft die Terraſſen ausgefüllt; di 
Befleivung gefhah mit Steinen, welde Politur annahmen 
und auch mit Sculpturen verziert wurden; fie üft jegt mei 
weggenommen. Der Eingang zum Innern, den ein einzige 
herausnehmbarer Stein verfchloß, ift ſchwer zu finden; durd 
ihn gelangt man zunächſt in fchmälere und breitere Gänge 
welde am Ende in eine oder mehrere Kammern führen 
die anfehnlichfte enthält ven Sarkophag des Könige, Nir 
gends findet fih eine Spur von Wölbung. Senkrecht 
Schachte (einen ſolchen hat man in der Pyramide des Chrop: 
entdeckt) führten wahrſcheinlich zu dem Nilcanal im Grund 
felfen, von welchem Herodot fpricht. | 


2. [30ega de Obel. p. 379— 414.) Die Pyramide des Cheopẽ 
die größte von allen, bei Ghizeh, ift nach Grobert (Descript. de 
Pyr. de Ghize) an jeder Seite 728 Bar. F. lang, nach SJemarl 
(Deser. T. ı1. eh. 18. und die damit verbundenen Memoires T. ıı 
p. 163.) 699, nach Eoutelle (Mém. 11. p. 39.) 716%, ; die verticalı 
Höhe 448 nder 422 oder 428Y, %. Der zweiten bes Ghepkre: 
giebt Belzoni (der fie geöffnet) 663 Engl. F. Breite, 437%, Hebe 
An jener arbeiteten nach Herodot 100,000 Mienfchen 40 J. lang 
man zählt 203 Steinlagen, die einzelnen von 19 Zoll bis 45 
4 300 Höhe, 

Die Nubiſchen PBoramiden find viel Kleiner, won ſchlank. 
rer Form, mit vorſpringenden Stäben an allen Eden, meiſt aus Val 
ſteinen. Nicht ſelten haben fie Vorhallen mit Pylonen und Sculptt: 
ren und Hieroglyphen darauf. Cailliaud 1. pl. 40 390. 


3. ©. über den Bau Plin. xxxvi, 17. Herod. ıı, 125. 
Meifter de pyramidum Aegypt. fubrica et fine. N. Comtr. Sor- 
Gott. V. cl. phys. p. 192., befonderd Hirt Von den Pyramiden. 
B. 1815. Der Ban mit Badfteinen war fonft in Negupten ſehi 
gewöhnlich; Pridatgebäude Geftanden wohl meift daraus; vgl. Ariſtopb. 
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Vegel 1133. vgl. Roſellini IE, in. Reliefe der Backkſteinbereitung 
ducch die Juden pl. 49. Seulpturen an Pyramiden erwähnt 
Herod. 11, 148.; fie find mit der Bekleidung verloren. Im Innern 
ter Por. bat man mıre bei der nenerdffneten von Saffarah an einer 
Zbir Hieroglyphen gefunden. Minutoli If. 28, 4. a. 


4. Theils liegen über den Gängen lange Steinblöde queerüber; 
ah treten Die Wände der breitern Gallerien nach oben zujammen ; 
teild find die Steine giebelfürmig gegen einander geitügt; im Haupt- 
zemach der Byramide des Cheops findet ſich ein doppelter Plafond. 
Lies Gemach iſt 18 F. body, 32 lang, 16 breit, von Granitquadern 
unzeben, ohne alle Verzierung. In das Inme dieſer Pyramide, des 
Cbeops, iſt neuerlich beſonders Caviglia weit vorgedrungen. 

Bon frühern Schriftſtellern ber Pyramiden find de Saey zu Abs 
dallatif, Langles zu Nordens Voy. T. 111., Bel, Anleitung zur Kennt: 
ng der Weltgeich. 1. ©. 705 ff., lehrreich. Sylv. de Sacy sur les 
noms des pyramides im Mag. encycl. a. vı. N. vı. p. 419. [J. J. 
Ampere Voyage et recherches en Eg. et en Nubie, 111. Pyramides, 
m ter Rerue des deux mondes T. xvı. p. 660— 89.] 


227. I. Unterirdifche in ven Felſen gehaueue An- 
gen, Hypogeen. Dieſe liegen den Nil entlang überall 
an der Libyſchen Bergfetie und unter den angränzenden Sand⸗ 
teldern. Die anfehnlichften haben vorn einen Vorhof unter 
freiem Himmel, einen bogenförmigen Eingang (Bogen aus 
keilförmigen Steinen conftruirt gehören fonder Zweifel fämmt- 
ih in das Griechiſche Zeitalter) ; dann folgen Gänge, Kam⸗ 
men, Sääle, Nebengänge mit Schachten oder Gruben, in 
tenen Mumien liegen; als Schluß öfter Eftraden mit Nifchen, 
in denen Götterfiguren in Hautrelief fiten. Die Größe der 
Fänge und Kammern ift fehr mannigfach oft verftatteten 
Mumien kaum den Durchgang), die Dispofition höchft laby⸗ 
tinthiſch. Die Griechen nannten fie Springen, Höhlengänge. 
In größerem Maaßſiab find die Gräber ver Könige in 
tem Thale oberhalb der Nefropolis von Theben; die Gänge, 
welche fih gewöhnlich in die Tiefe fenfen, breiter; vie Kam⸗ 
mern größer und mit Pfeilern, welche die Dede flüßen, ver: 
ihn. In dem von Belzoni entdeckten Grabe ift ver Haupt: 
ſaal gewölbartig ausgehauen, ſehr groß und in hohem Grade 
praͤchtig geſchmückt; in ihm flands ein fehr dünn gearbeiteter 
Aabafter - Sarkophag, welcher ohne Zweifel in einen noch 
coloſſaleren eingefchloffen, felbft wieder viele andere ſchachtel- 
firmig einfaßte. 


18* 
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1. Jollois und Jomard über die hypogées, Deser. T.ı. ch. 9, 
5. 10. Unter den Alten befonders Heliodor Aeth. sı, 27. Ammian 
xxıı, 15. 


2. Das Geſagte gilt von dem bei Belzoni pl. 44. n. 2. ab 
gebildeten Bogen (der andre dort mitgetheilte ift Fein eigentlichen). 
Val. Cailliand Voy. a Méroé ıı. pl. 33. 


4. ©. Coftaz, Deser. T. 1. ch. 9, 5. 11. Belzoni pl. 39. 40. 
Belzoni bat auch ein Modell dieſes Grabes zu London und Paris aus: 
geftellt. Description of the Eg. Tomb dicovered by G. Belzon. 
L. 1822. Sicher gehört es einem Thebäiichen König, nach Cham: 
pollion dem Dufirei-Alencheres 1., von der xvır. Dynaſtie, ten 
Menephthah 1, Water des Rhamſes-Seſoſtris, nach der Beſchr. Rom: 
ı1, 2. ©. 439. Die dritte Grotte an der Weftfeite des Thals hieß 
nach Griechiichen Inſchr. Die Memnonitche Syrinx, Transaet. of tbe 
R. Soc. of Liter. I, 1. p. 227. 11, ı, p. 70. 


Die UntersNubifhen Monumente, dere VBeſtinimunz 
meiſt ſehr ungewiß iſt, möchten zum Theil bloße Ehrendenkmäler, 
Kenotaphien, Aegyptiſcher Könige ſein. Die älteren im Thal gegen 
Welten, So ift offenbar die große Grotte von Ibſauibul ein Denk⸗ 
mal Ramfes des Großen, deffen Bilder die Eolofie am Eingange ſind, 
und der in der Statuengruppe der innerſten Nifche unter die Götter 
recipirt dargeftellt wird. Die kleinere Grotte daneben iſt ein Denk 
feiner frommen Verehrung der Götter, namentlich der Athor. 


Im 





3. Bildende Künfte und Mahlerei. 


a. Technik und Behanblung der Formen. 


1 228, Die Aegyptier waren befonders groß in der Stein 
fe ulptur. In Stoff und Form trägt bei ihnen bie bildende 
2 Kunſt einen architeftonifchen Charakter. Ihre Statuen, 
oft aus den härteften Steinen, aus Granit, Syenit, Por 
phyr, Bafanit, meift aus feinförnigem Sanflein, und in 
Fleinerem Maaßſtab aus Hämatit, Serpentin, Alabafter mit 
meifterhafter Sicherheit gehauen, find in der Regel beftimmt, 
id an Pfeiler, Wänve, Pylonen zu lehnen und Architektur: 
flächen zu fchmüden. Bei fipenden herrſcht daher Die völligſte 
Ruhe und Regelmä ißigkeit der Stellung; ſtehende ſchreiten 
3 auf eine ſteife Weiſe; die Arme liegen dem Körper an. Die 
Größe iſt oft ſehr coloffal: auch der Transport diefer Coloffe 
4 war eine ſchwierige Aufgabe, Die Behandlung der Form 
geht ſtets in's Allgemeine; fie hat darin eine gewiſſe Richtig⸗ 


| 
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keit, und macht durch den einfachen Schwung der Hauptlinien 


einen großen Eindruck; aber die Formen ſind mehr geometri⸗ 
ſche, als organiſche, und durchaus mangelt das Leben und 
ve Wärme in der Auffaſſung des Einzelnen. Die einzelnen 
Theile des Körpers find nach einem nationalen Grundtypug 
gebilvet; auch folgten die Aegyptifchen Künſtler einem feften 
Syſtem der Proportionen. Doc werben auch Abweichungen 


in den Berhältniffen und Formen bemerft, die von der Ver⸗ 


ihievenheit der Gegenden und Zeiten abhängen. Die Formen 
ter Gefchlechter werden gut unterſchieden; dagegen hat ſich 
son Charafteriftif verfihiedenartiger Perfonen durch Mopifica- 
tion der Geſtalt, von einer beftimmten Unterfcheivung in ver 
Yildung der Götter und Könige, bis jebt noch nichts Siche⸗ 
rg nachweifen laſſen. Die Aegyptifche Kunſt unterfcheivet die 
Perfonen durch Farbe, durch Bekleidung, welde mit Sorg⸗ 
lt, aber Steifheit behandelt ift, befonvers Durch Die man- 
nigfahen Arten des Kopfputzes, endlich Durch Anfligung von 
er: Köpfen, Flügeln und andern Theilen. Lebendiger und 
tiefer als die Menfchengeftalt ift vie Thiergeftalt aufgefaßt, 
zu deren bewunderungsvoller Beobachtung die Aegyptier ihre 
natürliche Neigung von Anfang an hintrieb, wie ihre Religion 
weist; auch die Verſchmelzungen verſchiedner Thierfiguren 
ind oft ſehr glücklich, oft freilich auch im höchſten Grade 
phantaſtiſch und bizarr. 


3. Der Eoloff vom Rameffeion (den ſogen. Dfymandyelon ) 
wird aus den Fragmenten auf 53 Bar. Fuß 10 Zolt berechnet; Der 
Tomandyas des Diodor war gegen 60 Fuß Hoch. Ueber die Art der 
ertbringung belehrt das Thebäiſche Relief bei Minutoli Tf. 13. 


5. Nach Diodor ı, 98. theilten die Aeg. Künftler den menfch- 
üben Körper, d. h. die Länge, in 214, Theile; wobei vielleicht die 
aienlänge die Einheit bildet. Die Bruft im Ganzen breit; der Leib 
u unten jchmäler; der Hals kurz; die Füße, beſonders Zehen, 
lang; die Kniee fcharfgezeichnet, oft mit befondrer Sorgfalt und Prä- 
ion behandelt. Die Nafe breit und rund; die Augen (welche bies 
weilen eingeſetzt wurden) vorgewölbt; der Stirnbogen ohne Schärfe; 
Augen- und Mundwinkel etwas nach oben gerichtet; der Mund breit 
und die Lippen ſtark; das Kinn meiſt Eleinlih; die Ohren lang und 
tehligend. Das Lebe iſt Eigenthümlichkeit der Rage, nach Dureau 
de la Malle, Ann. des Sciences natur. 1832. Avril. Der Bart 
riheint als ein künſtlicher Anſatz, deifen Bänder nıan oft deutlich 
ing ken Wangen wahrnimmt Vom SKopfhaare ficht man nur bei 


9 


278 Aegyptiſche Kunft. 


‚Bhthas eine Flechte hervorkommen. S. beionderd den colofialen Gra 
nitkof des großen Ramſes aus dem Rameſſeion, jegt im Brit, Mı- 
ſeum. Deser. 11. pl. 32., befler bei Nöhden, Amalthea rn. ©. 127. 
Specimens ı1, 1. MHierogl. pl. 10. 

6. Hauptabweichungen fiheinen: 1. die fanfteren, dem Gtic 
chiſchen Ideal mehr genäherten Kormen mancher, befonderö Eleinerer, 
Figuren aus fpäterer Zeit. 2. die plumperen Proportionen und For: 
men, die befonders in Ober-Nubien gefunden werden. rauen miı 
dicken Leibern und hängenden Brüften (Caifliaud 1. pl. 20. vgl. Au: 
ven. xır, 163.) Sonft ift im Allgemeinen ftrengere Zeichnung und 
ſchärfere, mühſamere Arbeit Indieium des höhern Alterthums; die 
Seulpturen der fpätern Ptolemäer⸗ und Römerzeit machen fi durch 
Nachläſſigkeit und Charakterlofigkeit kenntlich. Roſſelini II, 11. Stei⸗ 
gen von Seiten des Fleißes, vor Rameſſes v. (Seioftei) an Sinfen; 
aber unter den folgenden Königen der größte Fleiß. Unter den Pte—⸗ 
lemäern gute Rundung und Musculatur der Figuren. Mimiteli Ei: 
nige Worte über die Verichiedenheit des Styls in den Weg. Kun: 
denfm. fo wie über ihre Aehnlichkeit und fcheinbare Stammverwandi⸗ 


Ichaft mit denen andrer Völkerſchaften. B. 1835. Heidelb. Jakıt. 
1835. ©. 37 fe. 


7. Borträtgemälde, Amafis, Herod. u, 182. 


8 Die Hauptitracht der Aegyptier waren baumwollne Chitonen 
(Bvocıwaı xurnoigies); bei Männern oft nur um die Lenden ge 
ſchlagne Tücher (unter der Bruft gegürtete awdores, Died. ı, 72.) 
Obwohl ſehr dünn und zart, bilden fie Doch, gefteift, gradlinige un 
vortretende Falten. Die Streifen des Zeugs werden durch Sculptur, 
oft auch durch Farbe Bezeichnet. Bruftfchilder waren ein Hauptſchmud. 
Eine enganfchließende Haube, die allgemeine Nationaltwacht, wird zur 
Bezeichnung priefterliher Würde mannigfach erhöht und geſchmück. 
Dahin gehören die Buoıleins (vgl. Diod. 1, 47.) mit danıdes und 
gulaxsmosa in der Inſchr. von Roſette; darunter das oyerz, übe 
defien Geftalt Ehampollion und Yonng differiven. 30 coeflures hie- 
roglyphiques ftellt Denon pl. 115. zufammen. 


9. Am bäufigiten find Widder (aber meift mit Löwenklauen 
und Schwanz), Lömen, die wilden Hunde oder Schafals, allerlei 
Affenarten (xvyoxépc Aot), Ibiſſe u. ſ. w. Vortreffliche Abbildungen 
beinahe aller NQuadrupeden und Voͤgel Aegyptens find geſammelt in 
Roſellini's Monum. dell’ Eg. Atlas 1. Granit⸗Löwe, Specimens 
u, 2. — Sphinre eder Androſphinxe (d. h. Menfchenfphinre) find 
Löwen mit Menſchenköpfen. Die ungeheure von Ghizeh, welche Ca: 
viglia offen gelegt, iſt aus dem Felſen gehauen, mit Ansnahme ker 
Vordertagen, zwifchen denen ein Tempelchen lag. Hierogl. pl. BU. 
Andre Compofitionen: LömensSperber; Lömen»Uräus mit Flügeln: 
Schlangen-Geyer; Schlange mit Menfchenbeinen u, dgl. Während bie 
Griechen in ihren Kombinationen der Art von Dienfchen den Kerl 
am meiften fehalten, opferten die Negoptier diefen am erſten au. 
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229. Weit weniger, als die runde Statue, gelang den 
Aegyptiern die Aufgabe, das optifhe Bild des menfchlichen 
Körpers auf die Fläche zu übertragen, in Relief darzu⸗ 
ſtellen. Das der unmündigen Kunft natürliche Beftreben, 
jeden Theil des Körpers in einer möglichft deutlichen und 
licht zu faffenden Geftalt varzuftellen, wirft bier überall be⸗ 


iimmend und behindernd ein. Für die Vorftellungen aus . 


tem Cultus bildete fih eine feſte typiſche Darftellungsweife 
der Körper und ihrer Bewegung; mehr Natürlichfeit herrſcht 
in ver Auffaffung häuslicher Scenen; wo aber die Kunft 
friegerifche Begebenheiten von großem Umfange ſchildern will, 
mitt bei dem Streben nah Mannigfaltigfeit der Handlun- 
gen und Bewegungen das Ungeſchick der Künftler am deut⸗ 
lichſten hervor; auch find folche nachläffiger behandelt. Die 
Relief Der Aegyptier- find feltner eigentliche Basreliefs, ders 
gleihen man mit fehr geringer Erhebung von der Fläche 
auf Steintafeln, Stelen findet; gewöhnlicher fogenannte 
Koilanaglyphen, basreliefs en creux, bei denen die 
Geftalten fih in einer eingefchnittenen Vertiefung erheben. 
Das mattbehandelte Relief fondert fi) dabei angenehm von 
ter polirten Fläche umber ab, ohne ver architeftonifchen 
Cindrud unangenehm zu unterbredden. Die Schärfe und 
Präcifion in der Arbeit ver oft ziemlich tief eingefchnittenen 
Figuren iſt bewundernswürdig. Doch hat man fi, befon- 
ters an äußeren Wänden, auch oft begnügt, bloße Umriß- 
linien einzugraben. Ä 

2. Daher die Bruft von vorn, Hüften und Beine von Der 


Zute, Kopf von der Seite (Köpfe von vorn fommen oft in Hiero— 
gispben, auch biömweilen in freieren Darftelungen, wie Schlachtſtücken, 


2 


aber höchſt felten in Gultusdarftellungen vor, |. dad Gemälde bei Mi: 


mteli Tf. 21, 3.), und doch die Augen von vor; die Schultern u. 
Arne jehr eckig; ſehr oft find auch Die Hände beide rechte oder Linke, 





230. Auch in gebrannter Erde wurde DVorzüglis 
ches gearbeitet, theils Gefchirre, zu denen auch Die fogenanns 
tn Ranoben zu rechnen find; theils Kleine Figuren von 
Göttern mit blauer und grüner Schmelzfarbe, meift recht 
fräftig entworfen, und zu vielen Zaufenven fabrikmäßig ge- 
arbeitet. Auch die Scarabäen find noch öfter aus gebrann- 
ter Erde als aus Stein (Amethyſt, Jaspis, Agath, Corna⸗ 
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Phthas eine Wlechte hervorkommen. S. beſonders ben coloſſ alen Gra⸗ 


nitkof des großen Ramſes aus dem Rameſſeion, jetzt im Brit. Mr 


feum. Deser. ıı. pl. 32., beffer bei Nöhden, Amalthea 11. ©. 127. 
Specimens ıı, ]. Hierogl. pl. 10. 

6. Hauptabweichungen fiheinen: 1. die fanfteren, dem Grie: 
chiſchen Ideal mehr genäherten Formen mancher, beſonders Lleinere, 
Figuren aus fpäterer Zeit. 2. die phumperen Proportionen und Ser: 


men, die beionders in-Dber- Nubien gefunden werden. rauen mi 


dicken Leibern und hängenden Brüften (Cailliaud 1. pl. 20. vgl. Au: 
ven. xırı, 163.). Sonft ift im Allgemeinen ftrengere Zeichnung und 
fchärfere, mühſamere Arbeit Indieium des höhern Altertbums; die 


Seulpturen der fpätern Ptolemäer + und Römerzeit machen ſich durch 


Nachläffigkeit und Charakterloſigkeit Eenntlih. Roffelini II, 11. Stei⸗ 
gen von Seiten des Fleißes, vor Rameſſes v. (Seiofrie) an Sinken; 
aber unter den folgenden Königen der größte Fleiß. Unter den Fir: 
lemäern gute Rundung und Musculatur der Figuren. Minutoli Gi: 
nige Worte über die Werichiedenheit des Styls in den Weg. Kunſi 
denkm. fo wie über ihre Aehnlichkeit und ſcheinbare Stammpverwantt- 


Ichaft mit denen andrer Völkerſchaften. B. 1835. Heidelb. Jahrb. 
1835. ©. 37 fg. 


7. Borträtgemälde, Amaſis, Herod. un, 182. 


8. Die Haupttracht der Aegyptier waren baumwollne Ehitonen 
(Bucowas xuwlacigıss); bei Männern oft nur um Die Lenden ge: 
Ichlagne Tücher (unter dev Bruft gegürtete owdores, Diod. 1, 72.). 
Obwohl fehr dünn und zart, bilden fie doch, gefteift, gradlinige mt 
vortretende Kalten. Die Streifen des Zeugs werden durch Sculptur, 
oft auch durch Farbe bezeichnet. Bruftichilder waren ein Hauptſchmud. 
Eine enganfchliegende Haube, die allgemeine Nationaltracht, wird zur 
Bezeichnung priefterlicher Wiirde mannigfah erhöht und geſchmückt. 
Dahin gehören die Buarleins (vgl. Diod. 1, 47.) mit aamides und 
gvlaxengıa in der Inſchr. von Roſette; darunter das woyerz, über 
defien Geſtalt Ehampollion und Young differiren. 30 coeflures hie- 
roglyphiques ſtellt Denon pl. 115. zufammen. 


9. Am häufigften find Widder (aber meiſt mit Löwenklauen 
und Schwanz), Löwen, die wilden Hunde oder Schafals, allerlei 
Affenarten (xuvoxepaloı), Ibiſſe u. f. w. Vortreffliche Abbildungen 
beinahe aller Quadrupeden und Vögel Aegyptens find gefammelt in 
Roſellini's Honum. dell’ Eg. Atlas 1. Granit=2öme, Specimens 
u, 2. — Sphinrxe eder Androfphinre (d. 5. Menſchenſphinre) ſind 
Löwen mit Menphenlöpfen. Die ungeheure von Ghizeb, melde Ca: 
viglia offen gelegt, tft aus dem Felſen gehauen, mit Ausnahme der 
Vordertatzen, zwifchen denen ein Tempelchen lag. Hierogl. pl. 80. 
Andre Eompofitionen: Löwen sSperber; Löwen» Uräus mit Flügeln: 
Schlangen-Geyer; Schlange mit Mienfchenbeinen u. dgl. Während die 
Griechen in ihren Eombinationen der Art von Menfchen den Kopi 
am meiften feſthalten, opferten die Aeguptier diefen am erſten auf. 
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229. Weit weniger, als Die runde Statue, gelang ven 
Jegyptiern die Aufgabe, das optifche Bild des menfchlichen 
Körpers auf die Fläche zu übertragen, in Relief darzu⸗ 
tele. Das der unmündigen Kunft natürliche Beftreben, 
den Theil des Körpers in einer möglichft deutlichen und 
licht zu faffenden Geftalt varzuftellen, wirkt bier überall bes 
fimmend und behindernd ein. Für die Vorftellungen aus : 
dem Qultus bildete ſich eine feſte typifche Darftellungsmeife 
hr Körper und ihrer Bewegung; mehr Natürlichfeit herrſcht 
in ter Auffaffung häuslicher Scenen; wo aber die Kunft 
triegerifche Begebenheiten von großem Umfange fchildern will, 
mitt bei dem Streben nad Mannigfaltigkeit der Handluns 
gen und Bervegungen das Ungefchid ver Künftler am veut- 
lihften hervor ; auch find folche nachläffiger behandelt. Die 
Reliefd der Aegyptier find feltner eigentliche Basreliefs, ders 
gleihen man mit fehr geringer Erhebung von der Fläche 
auf Steintafeln, Stelen findet; gewöhnlicher fogenannte 
Koilanagliyphen, basreliefs en creux, bei denen die 
Geſtalten ſich in einer eingefchnittenen Vertiefung erheben. 
Das mattbehandelte Relief fondert fih dabei angenehm von 
ter polirten Fläche umber ab, ohne ven arcbitektonifchen 
Cindrud unangenehm zu unterbreden. Die Schärfe und 6 
Tracifion in der Arbeit der oft ziemlich tief eingefchnittenen 
Figuren iſt bewundernswürdig. Doc hat man fih, befon- 
ters an äußeren Wänden, auch oft begnügt, bloße Umriß- 
linien einzugraben. Ä 

2. Daher die Bruft von vor, Hüften und Beine von der 
Site, Kopf von der Seite (Köpfe von vorn kommen oft in Hiero⸗ 
zirpben, auch biämeilen in freieren Darftellungen, wie Schlachtflücken, 
aber höchſt felten in Cultusdarſtellungen vor, ſ. das Gemälde bei Mi⸗ 


anteli Tf. 24, 3.), und doch die Augen von vorn; die Schultern u. 
Arme ſehr eckig; fehr oft find auch die Hände beide rechte oder linke. 


— 





230. Auch in gebrannter Erde wurde Vorzägli⸗ 
ches gearbeitet, theils Gefchirre, zu denen auch die fogenann- 
tm Ranoben zu rechnen find; theils Feine Figuren von 
Göttern mit blauer und grüner Schmelzfarbe, meift recht 
kräftig entworfen, und zu vielen Tauſenden -fabrifmäßig ges 
arbeitet, Auch die Scarabäen find noch öfter aus gebrann- 
tr Erbe als aus Stein (Ametbyft, Jaspis, Agath, Eornas 
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lin, Lapislazuli u. a. m.), obgleih auch die Glyptik, 
felbft in Aethiopien, frübzeitig zu Haufe war. Kunſtwerke 
aus Metall waren viel ſeltner; und hier haben die Aegh⸗ 
ptier den Griechen die Haupterfindungen übrig gelaffen, 
während fie in ‚ver Gteinfculptur ihre Borgänger waren. 
Auf Metall zu mahlen, war wenigftens in fpäterer 
Alerandrinifcher Zeit eine Aegyptifhe Kunſt; aud vie as 
brication von buntfarbigen Glaswaaren blühte in Al 
xandreia, und wahrfcheinlih ſchon bei ven alten Aegyptiern. 
Die Holzfhnigerei war zwar in Aegypten Durch ven 
Mangel an Material befhränft, doch gab es hölzerne Bil- 
der von Göttern und Menfchen in großer Anzahl, vie fir. 
ung nach den Dedeln der Mumien vorftellen können. | 


1. Aegyptiſche Töpfe Descriptio 11. pl. 87 ff. v. pl. 75. 
Kanobos it cigentfih wirkliche Benennung eines Gottes (8. 
220, 3.), und zwar des Agathodämon Knuph, der als ein Krug 
zum Durchſeihen des Nilmaffers (Suidas s. v.) mit einem Menſchen⸗ 
kopfe dargeftellt wurde. Hernach nennt man alle Ähnlichen Töpfe — | 
von ſehr verfchiedenenm Umfang und Stoff — Kanoben. Die Kanc- 
ben bei den Mumien, mit den vier Köpfen (8. 232, 3.), find eft 
mit Gmailfiguren gefüllt, oft anch maſſiv. Biel ſolche Terracotta: 
Figuren Deser. v. pl. 67 ff. Chinefiiche Vaſen in alten Aegyptiſchen 
Gräbern, 3. F. Davis in den Annali d. Inst. ıx. p. 321. [En 
Amerikaner, der lange in China gelebt, verficherte dergleichen Vaſen, 
die er in Aegypten bei dem Engliſchen General-Eonful fand, ſogleich 
als EhHinefifh erkannt zu haben. Auch in der Aegyptiſchen Samm⸗ 
lung zu Florenz befinden fich mehrere.) 


2. Die Aegyptier brauchten viel Siegeltinge; felbft Opfer wer: 
den von den Sphragiften befiegelt. Bon den oyeuyides der Aethio⸗ 
pen, Die fie mit einem fcharfen Steine gruben, Herod. var, 69. Vie 
Scarabäen finden fih bei Mumien, an Schnüren auf der Bruſt, 
gewöhnlicher Tofe zwiichen den DMumien- Bandagen; theil® größte, 
offenbar Amulete, theils Kleinere, an Fäden zu reihen, in ungebeurer 
Anzahl, oft mit Königsnamen. Unter 1700 in Turin find 172 mit 
Thutinofis- Namen. S. Quintino’3 (Lezioni int. a div. argom. 
d’archeol. va.) Anficht:- dieſe Tegtern fein Scheidemünge, wird duch 
den Bi. Platon. Eryrias p. 400. einigermaßen beſtätigt. Abbildun⸗ 
gen Descr. v, pl. 79 ff. Steinbüchel Scarab&ea Egypt. figures 
du Musee des Ant. de S. M. l’Emperenr. Wien 1824. Belle: 
mann über die Scarabien= Gemnen. B. 1820. 21. — Auch Hals: 
fetten und andrer Schmud aus Schmelz ift an Mumien nicht felten. 
Unendlich viel davon ift in England, [Stalien, Deutſchland, Holland] 
und Frankreich in Dffentlichen und Brivatiammlungen aufgebäuft, a: 





Glyptik, Mablerei. 281 


in, Flaſchen von Gold und Silber, Glas u. a. Material, - Edinb. 
New philos. Journ. 1838. Apr. Jyl. p. 101, aus Wilkinſon. [Wil 
finion Manners and customs of the anc. Eg. Vol. 2. ch. 7. p. 
332 59. 2.ed. lieber Kunſt und Sunftwerke überhaupt Vol. 3. ch. 
10. p. 264 sq.] " 

3. Bon ehernen Bildfänlen in Aegypten fcheint Feine Nach⸗ 
richt zu fein; einer goldenen gedenft Herod. 11, 172. Die goldenen 
ud filbernen Weihgeichenke bei Diodor beweilen nichts fir Bildwerke. 
In Sammlımgen aus Aegypten finden fih oft Meine Bronze Figuren 
ren Göttern und heiligen Thieren, nett amd feharf bearbeite, Auch 
tie räthielhafte Figur des Horus?, welcher, auf Krokodilen fichend, 
Scorpionen und wilde Thiere mit den Händen zuſammendrückt, kommt 
käung im Bronze, wie in Stein und Terra=Cotta, vor; fie trägt aber 
immer ein fpätes Anſehn. Goldne Blättchen mit dem Ange, dem 
Uräus, dienten als Amnlete. 


4. Bon Diahlerei auf Silber bei den Aegyptiern Plin. xXxxIII, 
36. Banz genau entipricht den von Plinius erwähnten Vaſen (tin- 
git et Aegyptus argentum, ut iu vasis Anubem suum spectet 
etc.) die Kanne, welche im Detober 1831 bei dein Dorfe Egyed im 
Dedenburger Comitat in Ungam gefunden worden. Cie beiteht aus 
Kupfer, welches aber überall mit Silberbleh überzogen ijt, darauf 
ind Aegyptiſche Götterfiguren und entiprechende Verzierungen aus 
Geldfäden und Silberplättchen gelöthet, der übrige Grumd aber ganz 
mit einem braunrothen Lack tiberzogen, wahrſcheinlich demfelben, deſſen 
Dereitung Plinins lehrt. ine uuvollſtändige Mittheilung dariiber 
von Rofellini, Ann. d. Just. v. p. 179. M. I. tv. 56.; eine ge= 
nauere von Jankowich Miiflöftöl, |. “A Magyar Tudös Täcsasäg 
krkönyvei T. 1. p. 354. und die beigefügten drei Kupfertafeln, deren 
Mittheilung mit genauer Nachbildung der Farben ich Herrn Petrowich 
aus Ungam verdanke. Hofr. Haudmann theilte mir folgende Bener- 
hmgen mit: „Die natürliche Verbindung von Silber, Kupfer und 
Schwefel bat ein ganz anderes Verhältniß als Plinius fir die Mi: 
‚ kung angiebt. Darin mag vielleicht Die VBerfchiedenheit der Tarbe 
liegen, die bei jener zwar etwas in das Nöthliche oder Violette fticht, 
aber doch nicht braunroth iſt. Mit der Angabe des Plinins aber 
ſtimmt Die in Prechils Technologifcher Eneyklopädie Bd. 5. angege⸗ 
tene Verfertigungsart des Niello größtentheils überein: nur das Blei 
erwähnt er nicht. Die Arbeit der Sfiötafel zu Turin kommt doch 
nah den, wad ich mir Darüber notirte, nicht ganz mit der an dem 
Gefaͤß von Egyed überein. Die Zfistafel befteht aus Kupfer mit ein- 
gelegter Arbeit von Silber. Man erkennt deutlich, daß das Kupfer 
ausgegraben und das Silber eingelaffen worden. Drei Reihen Figu⸗ 
ten ringe umher, die durch Silber dargeftellten Umriſſe oft fehr fein. 
Ven einem Lack babe ich nichts wahrgenommen.“ [Fein mit Silber 
eingelegt find auch manche der zierlichen antiken Bronzefigürchen in 
Neapel und anderwärts.) Verwandter Art ijt die tabula Bembina, . 
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in Rom gefunden, jett in Turin, ein Gimailgemälde auf Bronze, 
die Umriſſe mit Silberfäden ausgelegt, wabhricheinlich für Römijchen 
Iſisdienſt beftimmt. Bei Montfaucon, Caylus Rec. T. vır., Pi 
guori Mensa Isiaca. R. 1605. Leſſings Fragmente über die Iſiſche 
Tafel, Verm. Schriften x. ©. 327 ff. Böttiger Archäol. der Mab⸗ 
lerei S. 36. Oberlin Orbis ant. p. 267. Ueber die Glasarbeiten 
Boudet sur l'art de la verrerie ne en Egypte, Méêm. T. ii. p. 
17. Dal. Minutoli Tf. 21. 


6. ©. Herodot. 11, 130 von den Keböweibern des Mykerinos, 
c. 143. von den 345 Oberprieſtern in Theben in hölzernen GEolofien, 
auch c. 182. Hölzerne Figuren im Diymandeion, die ein Gericht 
darſtellen, nach Diodor. Die Mumienfärge find den Bilden de 
Dfiris und der Iſis machgebildet; oft mit vergoldeten Gefichtern. 
Hölzerne Figuren, auch Reliefs, bemahlt, find in Muſeen nicht felten. 
Alles aus Sykomorholz, deſſen hohen Preis die forgiame Zuſammen⸗ 
leimung mancher Mumienkaſten aus kleinen Epänen beweiſt. — Xen 
elfenbeinernen Arbeiten Diod. 1, 46. 








231. Die Mahlerei gebt von ber Färbung von 
Statuen und Reliefs aus, welche in Aethiopien wieder eng 
mit dem Färben ver Iebenden Körper zufammenhing. Gie 
verändert ihren Charakter nicht durch Webertragung auf eine 
Fläche, es fei nun an ven Wänden der Hypogeen, ober | 
auf und in den Mumienkaſten, oder unmittelbar auf ven 
Byffusveden der Mumien, over auch auf Papyrus-Rollen. 
Die Farben werden, mit Leim oder Wachs gebunden, auf 
den Stein, den Anwurf von Stucco, over bei Mumien- 
Faften auf eine dünne Gypslage, ohne Rüdfi cht auf Licht und 
Schatten, ohne Miſchung und Nüancirung, rein aufgetragen. 
Dieſelben einfachen Farbenmateriale werden, mit einiger doch 
geringer Rückſicht auf die Localfarben der Natur, überall 
auf gleiche Weiſe angewandt, bisweilen ſcheint eine ſymboli⸗ 
ſche Bedeutung dabei bezweckt zu fein, Ueberall aber, auch 
wo bloße Federumriſſe an die Stelle von Mahlereien treten, 
herrſcht das beſtimmte, ſcharf ausgeſprochne Syſtem der Ae⸗ 
gyptiſchen Zeichnung. 

1. Nah Plin. xxxiit, 36. wurden die Vornehmen und die 
Götter bei den Aethiopen mit Minium bemahlt; nach Herodot vıı, 
69. waren die Aethiopiſchen Krieger halb mit Gyps, halb mit Pi: 
nium gefärßt. | 

2. Die Winde der Hypogeen find mit rahmenartig ein: 
gefaßten Bildern geſchmückt, von deren Kunſtweiſe und Gegenjtänten 
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$. 233, 4 Die Holzfutterale oder Kaften der Mumien find 
ven außen mit veligiöjen Gegenftänden bemahlt und bejchrieben, und 
enthalten ein Todten-Ritual, wie jonft die Papyrusrollen. (Daher, 
wo Holzfutterale der Mumien, Feine Papyrusrollen). Die vollftäns 
diaſte Vorftellung geben Guigniaut Rel. de l’ant. pl. 45. Minntofi 
ir. 36. 37. Im Innern des Kaftend findet fich unter der Mumie 
enter eine lebensgroße Figur, die bei fpätern Mumien aus Römiſcher 
Zeit einem Byzantinischen Bilde fehr ähnlich ſieht. Cailliaud ır. pl. 
66 5. Mumie des Pet⸗-Mant-Ich-Mes im Muſeum der JInſel 
Jen, Pettigrev Archaeol. Britann. xxvır. p. 262. — Xusführ 
tihe Beſchreibungen der gemahlten Mumiendeden und Kaften zu 
München giebt Wagen, Denkicheiften. der Münchner Acad. 1820. 
Tie jpätefte Urt der Mahlerei auf Mumiendecken zeigen die eben da— 
durch intereffanten Dresdner Mumien (Beier August. T. 1.). En⸗ 
kauſtiſche Mahlerei der Aegypter nach Rofellini II, 11. Bemahlte 
Mumienrollen beſonders bei Denon pl. 136 sqg., Deser. v. pl. 
44 sqq., Mai Catal. (8. 216, 3.), Cadet Copie ſigurée d’un 
ruuleau de papyrus tr. a Thebes daus les tomb. des Rois. 1805. 


4 Diänner vötblih (eine eigenthiimliche Wleifchfarbe), Frauen 
gelbllicher; Quadrupeden in der Regel roth, Vögel meift grün oder 
blau, eben ſo dad Wafler, daher auch Anmon. Blau wird durch 
Kupter=, Braun durch Eiſen-Oxyd gewonnen. Goftaz sur la pein- 
ture des Egyptiens, M&m. T. sır. p. 134. Böttiger Archäol. der 
Tabl. S. 25—100. Creuzer Commentationes Herodoteae p. 385. 
John, Beilagen zu Minutoli's Reife 3. 4. 5. Minutoli's Abhand- 
lungen verm. Inhalts, zweiter Cyklus, 1. ©. 49. Baillif und Me: 
ringe in Paſſalacqua's Catalogue p. 242. 258. 


— 





b. Öegenftände. 


232. Der Grundgedanfe, welcher aus den neuen Ent: 
tefungen über vie Bedeutung Aegyptifcher Kunftwerfe von 
jelbft hervortritt, und von nun an als Bafis feftgehalten 
werden muß, ift der: Die. Aegyptier waren völlig ohne ven 
Griehifchen Darftellungstrieb," melcher das die Seele innerlid 
Crfüllende und Bewegende darzuftellen nöthigt, weil es 
ihön und erhebend ift [$. 233, 6.] Ihre Darftellung wird 
überall durch Außerliche Zwecke geleitet; fie will beftimmte 
Begebenheiten, Akte, Verdienſte beurfunven; fie ift durchaus 
biftorifcher, monumentaler Art, .gleihfam eine ausgeführte 
Denkſchrift. Schrift und Bild find hier gleichfam noch un- 
gefihieden und zuſammengewachſen; Daher auch das Bildwerk 
ziemlih überall von Hieroglyphenſchrift begleitet wird, veren 


2 
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Inhalt das erfire nur in größerem Maaßſtabe ausführt und 
veranſchaulicht. Die Götter werden nicht an fich vorgeftellt, 
fondern nur in Bezug auf ihre Feier; es giebt daher Feine 
rein mythologiſche Scenen ; fondern immer ift die Abficht, vie 
Hulvigungen anzugeben, welche die Gottheit in einer gemif: 
fen. Modificgtion oder Situation empfängt, Alle ultus- 
Scenen der Aegyptifchen Kunft find beftimmte Hulvigungsafte 
beftimmter Individuen, Erinnerungsdenkmale an die der Gott- 
beit geleifteten Dienfte. Mit Serupulofität werben bier un: 
zählige Arten von Darbringungen und WVeifen, feine From: 
migfeit zu bezeigen, unterfchieven. Eben fo wird Das Leben 
der Unterwelt ſtets als das Schickſal eines Einzelnen, als das 
ZTodtengericht über ihn, dargeſtellt. Endlich find auch bie 
vermeinten rein wiffenfchaftlichen Darftelungen des Himmels 
zu Horoffopen einzelner Individuen aus fpäterer Zeit herab: 
geſunken. 


3. Ueber Darſtellungen aus Aegyptiſchem Götterglauben und 
Cultus: Hirt über die Bildung der Uegyptifchen Gottheiten 1821. 
(nah Griechiſchen Nachrichten). Champollion’d Pantheon Egyptien 
(nad) hieroglyphiſchen und andern Beifchriften). Kupfer zu Creuzers 
Symbolik, befonders zu Guigniaut's Bearbeitung (Religious de l’An- 
tiquit&, Planches, 1. Cah.). ſK. Schwend die Mythol. der Aegypptet 
mit 13 lithogr. Tafeln 1846, mit eindringendem Scharfſinn und gre: 
Ger mythologiſcher Einficht durchgeführt] — Eine ſehr wichtige Quelle 
der Aegyptiſchen Symbolik, auch wegen eigenthümlicher Verſchmelzun⸗ 
gen intereſſant, ſind die von Trajan bis M. Aurel als Cäſar reichen: 
den Nomen- Münzen. S. Zoëga Numi Aeg. imper. R. 1786. 
Tochon d'Annecy Rech. sur les med. des nomes de l’Egypte. P. 
1822. 4. Deser. v. pl. 58. 


Sichere Perfonen der Aegyptiſchen Kunſtmiythologie ſcheinen 
A. unter den Göttern: 





1. Phthas, die Beiſchrift in phonet. Hierogl. Ptah, in eng⸗ 


anliegendem Kleide, mit geſchloſſenen Füßen, an das aus vier Stufen 
beſtehende Gerüſt gelehnt (welches za zerraga Heuzkın genannt wird, 
und wohl die Elemente bedeutet, Reuvens Lettres & Mr. Leironne, 
1. p. 28 f.). Auch zwergartig und ithyphalliich, wie im T. zu Men: 
phis, vgl. Tölken zu Minutoli S, 426. Auch mit einem Skarabäus 
ala Kopf, Beiſchrift Ptah- Tore (Doge, Renvens a. ©. p. 14.). 


Der Affe Kynofephalos fein Symbol. U. Ammon, Beifchrift Ann, 
mit Widders oder Menfchenkopf, eine doppelte, verichiedenfarbige Fe⸗ 
der darauf, mit künſtlichem Barte und dem Scepter. Modificationen 1. 
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ithvphalliſch, die Geißel ſchwingend, mit verbundnen Füßen, mit Beis 
(drift Amn; wird für den Pan⸗Mendes von Chemmis gehalten, 
der in feiner von Herodot erwähnten Bocksgeſtalt noch nicht nachgewie⸗ 
im if. 2. als Ammon⸗Chnubis oder Knuphis (vgl. Tölten zu Mi⸗ 
nutoli S. 374.), Beiſchrift Nef, Nuf (mit gutturalem n, daher Grie⸗ 
chiſch Krovgıs, aber in Zuſammenſetzung Zlszevsovgis), mit Bockb⸗ 
hörnern. Auch in Schlangengeitalt, von den Griechen Agatbodämon 
genannt. Als Nilkrug in Kanobos 8. 230, 1. 3. Mit der Sonne 
vereinigt, als Amonra, Amonrasonter. Ill. Der Sonnengott, 
Re, Phre genannt, fperberföpfig (ispaxonogpos Horapollon) mit der 
Sonnenicheibe, woran ein Uräod. Verwandt fcheint der Mandu, 
Masdovlig in einer Juſchrift von Talmis, deffen Bild oft ausgekratzt 
it. IV. Thoyt, der Ibisköpfige, als Grammatens unter den Göt- 
tem dargeftellt. Auch ſperberkoͤpfig nach Champ. als Hermes = Triame- 
giſtes, fein Emblem der geflügelte Diſeus (Tat), V. Sochos oder 
Suche, Souk, mit Krokodilkopfe; auch durch ein Krokodil mit um⸗ 
gebognem Schwanze Pezeichnet, auf Münzen des Nomos von Dmboi. 
Zoẽga 10. Tochon dD’Ann. p. 130. VI. Der Mondgott, Pooh 
eter Pioh (p ift der Artikel), mit geichloffnen Füßen, einer Haarflechte, 
Mondfichel. Auch mannmeiblich, den Aether beiamend. VII Dfiris, 
Ousri, menſchlich mit Krummſtab und Geißel (ſ. Macrob. Sat. ı, 23.), 
keionders an feinem hoben Hute Fenntlih. Das Auge ein Hauptſym⸗ 
kl. VIII. Aroeris, Horus, Harpokrates, Arori, oft als Knabe, 
mit einer einzigen Haarflechte, an der Iſis ſaugend, auf Lotos ſitzend. 
Anch ſperberköpfig. Den Sperber als Säugling der Iſis zeigt ein 
Baſalt⸗ Zorfo der Borgiafhen Sammlung, voll intereffanter, aber im 
boͤchſten Stade phantaftiicher und monjtröfer Vorftellungen. IX. Anu⸗ 
bis, Anbo, mit dem Kopfe des wilden Hundes (Schafal3?),. X. 
Bebon, Babys oder Seth (gewöhnlich Typhon), mit Nilpferdleis, 
Krofodilenkopf, einem Schwerdt in Händen, Als Geftim des großen 
Riren im Thierkreife von Tentyra. 


B. Bon den Göttinnen: 


1. Neith, der Geyer bezeichnet fie. Mit Menfchen= oder Geyer⸗ 
eter Aöwenkopfe ‘(dann mit der Beiſchrift Tafnet). Auch mannweib⸗ 
lich nach Horapollon. Wal. W, von Humboldt in den Schriften der 
del. Acad. 1825. ©. 145. IL Athor (Ayoodızn), die Göttin 
ton Tentyra, auch zu Philä, mit Kuhkopf, aber auch menfchlich, mit 
einem Geyer als Kopfpug. Ihr hierogluphifcher Name: ein Sperber 
m einem Quadrat. III. Iſis, menfchlich, mit Kuhhörnern und einem 
Diſcns dazwiſchen, oft ſchwer von Athor zu unterfcheiden. Die Figur 
mit der Feder, die Ehampollion fonft HerasSate nannte, wird jeßt 
von ihm, wie von Tölken, fir die Alethein oder Wahrheit (bei 
Jegyptiſchen Todtengerichten) angefehn. — — Die vier Genien bes 
Amentbes, der Menfchen=, Schakal-, Affen» und Sperberlöpfige, ſte⸗ 
ben oft in mumienartigen Geftalten, oder als Kanoben, zuſammen. 
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4. Bänfige Scenen des Eultus find: Dpfer; das Thier zer⸗— 
ſtückelt; Thierſchenkel, Geflügel; mit Früchten uud Blumen auf den 
Opfertiſch gelegt; Rauchgefähe anf künſtlichen Händen Hingereicht ; ganıe 
Reiben von Opfertbieren vom Könige den Göttern zugeführt.” Hierogl. 
pl. 61. Adorationen von Göttern ımıd Beiligen Thieren (z. B. eine 
heiligen Kuh, Minntoli 2. 30, 2... Weihungen von Pbaracnen 
duch Begießung mit heiligem Waffer, durch Aufiegung Heiliger Hit. 
Proceſſionen (mie fie Appulej. Met. xı. befchreibt), wobei auch ber 
Gott umhergetragen wird (vehitur fereulo, Macrob. Sat. ı, 23.), in 
einem Tempelchen (naoros, 005 xevoovs), wie fie noch jpät von 
Phila nach Nubien geholt wurden (Letronne Christ. en Egypfe p. 77.). 
Namentlich Die große Proceſſion oder zouacın mit dem Ammonsidin 
nach den Memnonien auf der Libyichen Seite ‚hinüber (Peyron, Mem. 
di Torino xxxı. p. 48.). ©. das Relief von Karnak, Deser. ıı. 
"pl. 32. 33., vgl. das von Philä, 1. pl. 11. Minutoli Tf. 20. u. X. 
— Dft find ſehr zahlreiche Götterverſammlungen vorgeftellt, mie Hierogl. 
pl. 66. 67. — Dabei find nun durchaus die anbetenden, opfemten 
Berfonen conventionelle Porträte, und bezeichnen beſtimmte hiſtoriſche 
Perſonen. Daher 3. B. in einem T. von Klein Diospolis, welchen 
Kleopatra als Vormund des minderjährigen Ptolem. v. geweiht, in 
diejen Reliefs die Königin ſtets dem König vorantritt (Salt Essay 
p. 7.). Nicht immer betreffen dieſe Oblationen die Eonferration dei 
Tempels, fondern find meift bloße Akte der Huldigung (mooszurnuera 
in zahlreichen Aegyptiſchen und Nubifchen Inſchr., ſ. Niebuhr u. Le 
tronne im Anhange zu Gau's Antig. de la Nubie), wobei man für 
. Opfer und Gaben BPrieftertitel empfängt (ſ. befonders die Inſchr. von 

GSartaffe, Niebuhr p. 13.), welche in den Bildwerken ohne Zweifel 
beionders Durch den Kopfſchmuck der Darbringer bezeichnet merbden. ©. 
Heeren Ideen ıı, 1. ©. 388. 


Eine mythologiſche Scene ſcheint das berühmte Relief ren 
Karnak (Deser. nı. pl. 64., Hirt If. 8, 61., Guigniaut pl. 32.) 
wo dem Dfiris das von Typhon entriffene Glied Durch Ammon zurück— 
gebracht, und Typhon zugleich durch Horus für die Entreißung geftratt 
wird: aber auch hier iſt ein Pharao mit Darbringungen dabei. al, 
die Darftellung aus Philä, Hierogl. 68. Ebenjo, wenn Die. ben 
Horus fäugende Iſis, wenn Horud oder fein Sperber auf der Letei 
blume zwifchen dem feindlichen Typhon und fchügenden Kneph vorge 
ftellt wird, gefchicht Dies gewiß immer deswegen, weil Iſis grade ald 
Mutter, Horus grade als angegriffen amd vertheidigt Gegenftand eine 
Adoration und Darbringung find. 


5. Zum Todtenfhidfal gehören: Die Einbalſamirung durd 
Anubis. Der Transport der Mumie nach der Todtenſtadt am jenſei⸗ 
tigen Nilufer zu Schiffe (hölzerne Modelle ſolcher Schiffe in dem Grate, 
welches Paſſalacqua gedffnet, jet in Berlin). Rielerlei, zum Theil 
ſchwer zu erflärende, Confeerationen der Minnie. Das Todtengericht 
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und die Serlenwägung; Aroerid und Anubis wägen die guten Sands 
lungen, Thoyt Eezeichnet eine Zahl am Zahresfcepter (nach Guigniaut), 
etwa die der Sabre der Seclenwanderung; dem Dfirid ald Herrfcher 
der Unterwelt (Petempamentes in der Inſchr. von Philä) wird ein 
Zühnopfer gebracht; dabei figen 42 oder 43 Todtenrichter armlos, 
wie in den Thebäiichen Richterftatuen (Plut. de Is. 10.), mit dem 
Zehen der Wahrheit. Diefe Vorftellingen find auf Stelen (die in- 
wereffantefte die zu Carpentras mit der Phönikiſchen, oder Aramäifchen, 
Unterſchrift), an den Wänden der Grabdentmäler, Deser. ı1. pl. 35., 
ud beionderd auf Mumienrollen fehr häufig (Deser. ı1. pl. 60. 64. 
67. 72.; Hieroglyph. pl. 5.; Fundgruben des Drients v. ©. 273.; 
Mai Catalogo, Zodtenritual des Nefimandu). Todtenopfer; eine 
rriefterliche Yamilie bringt dem geitorbenen Vater Ptahmes Oblationen, 
auf einer Stele in Florenz, Rofellini Di un basso - rilievo Egiz. 
F. 1826. Wie ber apotheofirte König von den Göttern empfangen 
wird, fie umarmt, Geſchenke erhält, ftellen beionders die Reliefs des 
Konigsgrabes bei Belzoni pl. 5. 18. sqg. dar. Wie die Götter 
Ramſes des Gr. Namen auf die Blätter der Berfea fchreiben, ficht 
man im Rameſſeion. Cailliaud 11. pl. 72. Minutoli If. 22, 2. 


6. Sog. aſtronomiſche Darftelingen, nach den Verf. ber 
Deser. Jollois, Devrilliers, Jomard, Fourier: das Planiſphärium 
von Tentyra, jetzt in Paris (wahrſcheinlich aus der Zeit Nero’s‘, der 
Zodiacus von Tentyra (and der Zeit Tiber'3), zwei zu Esneh, eine 
zu Sermonthis, eine zu Theben. Nirgends bildet hier der Zodiaeus 
einen Kreis, immer entweder eine Spirale oder Barallelen; fo daß 
immer ein Zeichen die Reihe anführt. Bei der Mumie des Peteme- 
nen ang dem Hypogeum einer gräciiirenden Familie bei Kurnah -(f. 
S. Duintino Lezioni v. und Mem. d. Acc. di Torino xxıx. p. 
255.), abgebildet bei Cailliaud 11. pl. 69., tritt der Steinbod, un⸗ 
ter dem Petemenon (am 2. Juni 116 n. Chr.) geboven, ganz aud 
ter Reihe heraus? S. Letronne Observations critiques et archeo- 
logiques sur l’objet des representations Zodiacales. 1824. Doch 
last ji dieſe Erklärung auf eine andre Mumie derſelben Familie 
nicht anwenden. Reuvens Lettres a Mr. Letr. in, 2. Die Zodia⸗ 
ealeilder find offenbar urjprünglich der Aegyptiſchen Miythologie und 
Wiſſenſchaft fremd; fie fcheiden fich als ganz verfehiedenartig aus den 
übrigen, wirklich einheimiſchen Geftirnbezeichnungen heraus. 


233. Eine Heroenmythologie, dieſer große Hebel ver 1 
Griechiſchen Kunſt, mangelte, nach Herodot, Aegypten durchs 
aus; Götter und menfchliche Fürften gränzen hier unmittel» 
dar aneinander. Geit uralten Zeiten wurden Könige und 2 
Prieſter durch Statuen geehrt, Die von denen der Götter 
faum wurd ein allgemeines Kennzeichen zu unterfiheiden find; 
und die Pylonen und Wände der Palläfle, vie Königs⸗8 
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Gräber und Monumente verewigen in zahlloſen Bildern die 
Hauptthaten des öffentlichen, kriegeriſchen und politiſchen Le⸗ 
4 bens der Herrſcher. Eben fo bezeugen die Wände der Grä⸗ 
ber des Volkes durch Gemälde überall das befondere Ge 
fhäaft und ven fperiellen Beruf derer, die fie inne haben. 
5 Bei dieſem engen VBerhältnig der Kunft zur Wirklichkeit 
darf e8 auch nicht befrempen, wenn die Aegyptifchen Künit- 
fer ſchon fehr frühzeitig den Abbildungen ver Könige eine 
6 Art von Porträtähnlichfeit zu geben bemüht waren, Ueber: 
all berrfcht in dieſer Kunft die Abficht vor, das Gedächtniß 
beftimmter Begebenheiten und Zuſtände zu erhalten; fo fehr, 
dag auch das fpeciellfte Detail, die Zahl erfchlagner Feinde, 
gefangener Fifche und Vögel, mit in die Kunftvarftellung 
aufgenommen wird, und fie felbft vie Stelle eines Regifters 
7 darüber vertritt, — Und fo baut fih, mie im ganzen Ar 
gyptifchen Leben, fo auch in der bildenden Kunft, auf dem 
Fundament einer wunderbaren Natur» und Weltanfchauung, 
welche in ver Religion ausgeprägt war, ein nüchternes und 
Faltes Verſtandesleben auf, welches jene feltfamen Symbole, 
die die Phantafie früherer Zeiten hervorgebracht, wie gege 
bene Formeln anwendet, um damit die zahlreichen Diftin- 
etionen eines Fünftlih ausgebildeten bürgerlichen Zuftandes 
und einer priefterlichen Wiffenfchaft zu bezeichnen, aud va 
durch einen großen Reichthum von bilvlihen Darftellungen 
gewinnt, aber dabei von jener Wärme und Lebenvigfeit ver 
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deutlich wird, von jener gefunden Mitte von Gemüthgleben 
und Sinnlichfeit, aus der allein die wahre Kunft hervor: 
gebt, himmelweit entfernt bleibt, | 


2. Statuen der Könige, befonders colofjale, find zahlreicher 
als die der Götter. Der an 50 F. hohe, aus einer granitähnlicen 
Breccia gehauene fogen. Memnon (den blos die Griechen, mie ee 
fcheint, wegen des zufälligen Klingens beim Sonnenaufgang, mit dem 
Namen diefes Sohnes der Morgenröthe benannten), Descr. n. pl. 
22. Hierogl. 13., ift Amenophis 11.; es ift die Statue, die früh— 
zeitig zur Ruine geworden, und noch in Hadrian’s Zeit (Juven. xx, 


5.) halb abgebrochen war und erft hernach reſtaurirt wurde, wodurch 


wahrfcheinlich das Klingen des Stein aufhörte; daneben fteht der 
vollftändigere Coloſſ Ramſes des Gr, Vgl. Jacobs über die Memne- 


nien, Leben u. Kunft der Alten zu, 1., und über die Geſchichte der | 


Pr 
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Statue bejonders Letronne la statue vocale de Memnau. P. 1833. 
(Der klingende Stein, den Wilfinfon darin gefunden, iſt wohl erft 
nach Aufhören des natürlichen Klingens eingefügt worden, Letronne 
in dem Archiv f. die Philol. Leipz. 1834. 1. ©. 254—57. sur 
ies moyens artificiels employes pour produire la voix de Me- 
mnon selon Mr. Wilkiuson. 2. nimmt an, daß der erflingende 
Stein ein reflaurirter Theil ſei. Wilkinſon in den Schriften der So- 
ciety of Litter. 11, 2. p. 451. ©, über bie zahlreichen Statuen ber 
Amenopbis, Thutmoſis, Ramſes im Zuriner Muſeum Champollions 
Lettres à Blacas, Coſt. Gazzera Deser. dei monumenti Egisj del 
R. Museo Egiaio. Tor. 1824. mit 12 lithogt. Tafeln. [Der Ram⸗ 
ſes das fchönfte Werk der Aegypt. Kunſt.] Ueber den fehr alterthüm⸗ 
lichen Coloſſ des Ptah men Manduei (nah Champollion Figeac 
2272 v. Ehr.) auch S. Quintino Lezioni ııı. Mem. d. Acc. di 
Torino xxıx. p. 230. Lepſius über bie Statuen der Mutter des 
Ramſes Seſoſtris und die des Amaſis. Mon. d. 1. II, 40. Anneli 
ıx. p. 167. Uebrigens errichtete Aeghpten ſolche Chrenſtatuen fpäter 
nicht 6608 fremden Königen, fordern auch andern angefehenen Män⸗ 
nen, wie dem Kallimachos unter der Kleopatra nach dem Deeret ber 
Ihebäifehen Priefter des Amonraſonter zu Turin. 


3. Die Thaten der Könige findet man jet auf den Mo⸗ 
numenten fo wieder, mie fie dem Germanicus nach Zacit. Ann. ıı, 
60. ausgelegt wurden: Manebant structis molibus litterae Aegy- 
ptiae, priorem opulentiam complexae: iussusque e senioribus 
sacerdotum, patrium sermonem interpretari, referebat: habitasse 
quondam DCC milia aetate militari, atque eo cum exercitu re- 
gem Rhamsen Libya, Acthiopia, Medisque et Persis et Ba- 
ctriano ac Scytha potitum etc. Legebantur et indicta gentibus 
trikuta, pondus argenti et auri, numerus armorum equorumque, 
et dena templis, ebur atque odores, quasque copias frumenti et 
omnium utensilium quaeque natio penderet. Col. Mure sopra i 
popoli stranieri introdotti nelle rappr. storiche dei mon. egiz. 
Annali d. I. var. p. 333. Landihlahten auf den Balläften 
u MebinetsAbu, von Ramſes Meiamun; zu Karnak (Denon pl. 
133.) von Ramfed dem Gr.; im Rameſſeion von bemjelben (Deser. 
m. pl. 32.); zu Luxor, von Amenophis ı1. und Ramſes dem Gr. 
Eroberung einer Feſte, am Rameſſeion, durch Ramfes den Gr., 
Deser. ıı. pl. 31. Hamilton pl. 9, Gailliaud su. pl. 73. Ral. 
Durean de la Malle Poliorcstique des Anciens avec un Atlas de 
7 planches. Kampf der Heerführer, des Aegyptiers mit dem 
Hotſos?, Deser. sm. pl. 38. Hamilton pl. 8. Ueber den Gebrauch 
der Streitwagen dabei Minutoli Abhandl. zw. Cyklus, u ©. 128. 
Seeſchlach ten, meilt zugleich Landfchlachten, wahrjcheinlich an den 
Küſten des Erythräiſchen Meers geliefert, zu Karnak und Medinets 
Abu, Deser. i1. pl. 10. Hamiſton pl. 9. Daß die Gegner der 
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Aeguptier in diefen Seeichlachten Die Aethiopen von Meroe find, da: 
flür ſpricht der ſcheinbar aus emporſtehenden Federn beſtehende Kori- 
putz, in dem ich wiederzuerkennen glaube, was Lukian de salt. 18. 
von den Aetbiopen angiebt: fie brauchen ihren Kopf als Köcher, ie 
dem fie die Pfeile ftrahlenförmig henmbinden. Doch f. jetzt Roſel⸗ 
lini. Triumph des Siegers, ſich in eine heilige Proceſſion tes 
Ammon Mendes verwandelnd, wobei der König and als eritr 
Ackersmann erjcheint, im Innern des Pallaftes von Miedinet = Abn, 
Deser. 11. pl. 31. Auffchüttung der abgehauenen Hände, um bie 
Todten zu zählen, vor dem Siegswagen des Herrſchers, Deser. ıı. 
pl. 12. Ham. pl. 8. Züge von Gefangnen von den Triumphwa⸗ 
gen des Königs, im Pallaft zu Medinet= Abu, im Rameſſtion, 
Deser. 11. pl. 12. Hierogl. 15. Darbringung der Aethiopiſchen 
Beute vor den Thron Ramfes des Gr. in dem Felſendenkmal zu Talmis, 
Gau Tf. 14. 15. Gelandichaften der unterworfenen Völker (Ne 
ger, Libyer, Syrer?) in fehr charakteriftiicher Darftellung an den 
Herriher, in dem Königegrabe des Alencheres, Belzoni pl. 6. 7. 8. 
Minntoli Nachtr. Tf. 3. Hintichtungen oder Opferungen (?) ſchwar⸗ 
zer Menfchen in den Königsgräbern, Deser. i1. pl. 86. Da Sm: 
iher, viele Berfonen, zum Theil offenbar Nicht = Heguptier, mihmte 
aber auch Frauen, am Schopfe faſſend und töbtend (opfernd, bin: 
richtend ?), in vielen Bildwerken. Aehnlich die Königin in Mer, 
Gailliaud 1. pl. 46. Mon. dell’ Egitto e delle Nubie disegnati 
doila spedizione scientifico- letter. Toscanica, distrib. in ordine 
di materie, interpretati ed iliuustr. dal Dott. Ippol. Rosellivi. 
P. ı1. mon. civili T. ı. 1834. 


4. Das Privatleben ift beſonders in den Katafomben, m: 
mentlich zu Cleithyia, dargeftellt (Coſtaz, Mem. T. 1. p. 49.) 
Seenen des Ackerbau's, Pflügen, Erndten des Getraides, Erntte 
eines Nelumbofeldes, Weinlefe und Keltern, Delpreffen (?), Hani⸗ 
fchlagen, Deser. 1. pl. 68 — 71. 11. pl. 90. v. pl. 17. 18. 
Hamilton pl. 23. vgl. Mongez Sur les instrumens d’agric. chez 
tes anciens, Mém. de l’Inst. roy. T. ı. p 616. up 
Ein Hirte, der fein Vieh zählt, in Den Rulntomden von Memphis, 
Caiſliaud 11. pl. 73. Weberei (Minutoli pl. 24, 2.), Schifffahrt 
- (Deser. ı. pl. 68 sqg. Hamilt. 23.). Handel und Verkehr, Wi: 
gen der Waaren u. dgl. Waffen und Ringübnngen (Deser. iv. 
pl. 66., ungewiß aus welcher Zeit), Baftmähler, Tanz ımd 
Mufif (Herrlich geſchmückte Inſtrumente in der fogen. Harfengrotte, 
Descr. 11. pl. 91.). Die intereffantefte Darftelung find die Xer: 
gnügungen des Königs auf der Jagd, dent Entenfange (Falken⸗ 
beize?), der Fifcherei, aus den Hypogeen bei Kurnah. Auch bier 
wird alles Grlegte gleich einregiſtrirt. Cailliand 11. 74. 75. ee⸗ 
wenjagd des K., Deser. i1. pl. 9. Hamilton pl. 8. Wilkinſon 
$. 230. A. 3.] 
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5. Eine Sonographie der Herricher Aegyptens von Ameno⸗ 
rhis ı. an, in Roſellini's Monum. dell’ Eg., Atlas 1. Bedenken 
erregt indeg der Umftand, daß diefe Porträte grade da aufhören, 
wo man fie durch DVergleichung controliren könnte. Denn bei den 
Ptolemäern ift kaum eine Aehnlichkeit mit den Griechiſchen Münz⸗ 
titem wahrzunehmen, bei den Kaiſern, auch nach Rofellini, gar 
feine. Vgl. Roſell. T. 1. p. 461 ff. Beſonders ift der Seſo⸗ 
mis tv. vr. fe 22. dem young Memnon des Britiihen Mufeums 
unibnlid. Gegen Roſellini's Ikonogr. R. Rochette Journ. des 
Say. 1834. p. 457. 521. Rofelini P. I. T. 1. 2. Mon. sto- 
rici 1832. 33. Unterſuchungen über Chronol. u. Geſchichte. Köpfe 
ron Amenoph 1, Haupt ber 18. Dynaſtie bis zu den Ptolemiern. 





19° 


I. Die Syrifhen Stämme. 


234. Die Syrifhen oder fogenannten Semitiſchen Na⸗ 
tionen, welche faft das ganze Vorderaſien zwiſchen Halys 
und Tigris, Armenien und dem Ergthräifchen Meere bewohn⸗ 
ten, und eben fo, wie die Aegyptier, gewiffe Grundzüge dei 
nationalen Charakters in Religion, Verfaſſung und Sitte zer 
gen, haben befonvers in zwei Stämmen Kunſtwerke eigen⸗ 
thümlicher Art hervorgebracht, von denen wir noch Genaue⸗ 
res willen, in Babylon und. in Phönikien. Abhängig 
davon erfcheint Kleinafi ten, welches, zur einen Hälfte von 
Semiten bewohnt, auch in der andern durch die uralte Herr 
Schaft der Afiyrier über Lydien die frühzeitig entwickelte Cultur 
diefes Stammes überfam. 





Ak Babylonier. 


1. Architektonik. 


235. Die Babylonier, durch einen innern Trieh, 
wie andre Völker dieſer Gegend, frühzeitig in große Maſſen 
zufammengebrängt, womit die Entwidelung einer ftrengen 
Monarchie zufammenhängt, und zugleich durch die Lage ihre? 
niedrigen Flußlandes zu ſchützenden Bau⸗ Unternehmungen 
hingetrieben, unternahmen ſchon in uralten Zeiten große Werke; 
wozu als Material wenig Holz (faſt nur Palmſtämme) und 
Stein (der weit aus Armenien kommen mußte) gebraucht wer⸗ 
den konnte; dagegen aus dem feinen Thon des Bodens die 
trefflichften Badfleine, für die innern Theile der Gebäude an 
der Sonne getrodnete, für die äußern gebrannte, verfertigt, 
und durch Asphalt (der von Is, jekt Hit, am Euphrat 
kam) und Gyps mit dazwiſchen tretenden Rohrlagen zu einer 
feſt zuſammenhängenden Maſſe vereinigt wurden. Leider hat 
aber auch dieſe Wahl des Materials, zumal da immer neue 
große Städte, namentlich das zur Vernichtung Babylons an⸗ 
gelegte ungeheure Seleucien, bier ihren Bauftoff fuchten, be 
wirft, daß es bis jeßt noch unmöglich gemwefen, aus ben- 
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unförmlichen Trümmerhaufen die beſtimmten Formen der Ba⸗ 
byloniſchen Architektur herauszuerkennen. 

1. Canãle des Cuphrats; Dämme gegen ben Strom; Wbleitungs- 
Seen mit ſteinernen Mauern eingefaßt; Schleußwerke des Canals 
Pallakopas. 

2. Rur die große Cuphratbrücke von Babylon beſtand nach He⸗ 
redet ı, 186. Diodor ı7, 8. Curtius v, 4. aus Steinquadern, die 
mit eiſernen Klammern md Blei verbunden waren, und gegen den 
Strom ſpitzwinklige Pfeiler bildeten. Weber dieſe waren, fchnell‘ weg⸗ 
nehmbar, Ballen "von Balmbäumen, Eedern, Cypreſſen gelegt. — Der 
fabelhafte tannel wird zwar ven Diodor ald ein Gewölbe and Bad: 
feinen mit fehr vielem Asphalt gefchildert: aber in den Ruinen ift, 
nach Rich und Borter, keine Spur von Wölbung. 

3. Kai dyevaro anroig 4 alirdog eis Mdor" ui dogalrog 
[ir avrois 0 nnloc, Geneſis 11, 3. Das Genauere Herodat ı, 179. 
Kteſias bei Diodor 11, 7. 10. Beroſos bei Joſeph g. Apion 1, 19. 
egl. auch Phlegon de mulieribus, Göttinger Bibl. St. vı. Ined. 
p. 10. Schol. Ariſt. Vögd 552. Die Ruinen von Ninive aus eben 
ielchen Backſteinhanfen wie Babylon, A. 3. Rich Narrative of a re- 
sidence ia Koordistan and of the site of aucient Nineveh u Vol. 
1836. 8. 


236. Die Babylonifhen Bauwerke zerfallen in zwei 
Claſſen. Erſtens ältere ver einheimiſchen Dynaftien. Dazu 
achören die Anlagen der weltlichen Seite, wo ſich Alt⸗Ba—⸗ 
bylon mit unabfehbar Iangen fi rechtwinklich durchſchnei⸗ 
tenden Straßen außbreitste, wo die ältere Königsburg 
noh in einer Anhöhe von Badfteinen erfennbar ift, und wo 
auh der große Tempel des Baal, ver Thurm zu Babel, 
lag, ver in Birs Nimrod durch deffen Größe und terraffen- 
formige Anlage mit Sicherheit erfannt wird, Zweitens 
tie Werke der Chalväifchen Fürflen (von 627. v. Chr.), be- 
ſonders des Nabuchodonoſor, welcher der alten Stadt, im 
Weſten des Euphrat, eine neue, öſtlich vom Strome, zum 
Schutz dieſer Seite hinzufügte, beide mit mehrern Befeſti⸗ 
gungelinien nıngab, und befonvers Die Neuftadt mit herrlichen 
Berfen ſchmückte; unter denen eine Nachahmung eines Per- 
üchen Gebirg- Parks uns am genaueften befannt if. 

2. Birs Nimrod, 1%, Dentihe Meilen vom Euphrat, und 
toh nach Herodot und Diodor mitten in der Stadt. Unten ein un: 
gehenres ispor, 1200 F. im D, welches aber nicht als zuſammen⸗ 
hängenden Gebäude zu denken iſt; mitten darin der T. des Baal mit 
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der goldnen Bildfäule, von einem runden Thurm eingejchloffen, der, 
unten 600 8. im Durchmeſſer, fih in 8 Terrafien erhob. Im ober⸗ 
ften Stockwerke der Heiligfte T. ohne Bild; nur mit einem goldnen 
Zieh und Ruhebett für den Gott. Herodot 1, 181 ff. Der Thumm 
600 %. hoch nach Strabon. 


3. Wir ziehen entſchieden Beroſos von Joſephus erhalten 
Archivnachrichten über den Urfprung diefer Anlagen (Berosi quae 
supersunt, ed. Richter p. 65.), mit denen ſich auch Herodot wohl 
vereinigen läßt, den Fabeln bei Ktefiad und Diodor vor, welche zum 
Theil auf der volksmäßigen Benennung: Semiramiſche Werke, für alle 
gropen Werke im Drient beruhen. Wie vortrefflich Beroſos Angaben 
mit den vorhandnen Trümmern ftimmen, hat Heeren gezeigt, Ideen 
1, 2. ©. 172 ff. 


4. Meber die Mauern Babylons, Erbauer, Größe u. ſ. w. die 
Commentatoren zu Diodor n, 7., beſonders Tzetzes Chil. ım, 568. 


5. Nabuch. baut nach Beroſos diefen Fünftlihen Paradeijos 
für feine Mediſche Gemahlin Amuhia (Nitofris? vgl. Niebuhr Kleine 
Schriften S. 208f.). Nah Diodor n, 10. läßt ſich ein völlig ge: 
nauer Plan davon machen; Strab. xvı. p. 738., welcher von Gewöl⸗ 
ben fpricht, ift ungenauer. Der ganze Bau maß 400 %. im), und 
beftand aus 22 %. flarfen parallelen Badfteinmanern, getrennt durch 
Gänge (ovoryyss) von 10%. (Bei Curtius v, 5. fchreibe: quippe 11. 
pedes lati parietes sustinent, xı. pedum intervallo distantes; 
denn der Mauern konnten nur 13 fein, Syringen 12.). Steinbalten, 
16 F. lang (weil 2X 16 = 22 + 10.), lagen darüber; alsdann 
4 Ragen: Rohr in Asphalt, Backſteine in Gyps, Blei, Gartenerte; 
deren ımtere das Durchdringen der Näffe und das Zeriprengen dei 
Gemäuerd duch Die Kraft der Vegetation bezweckten. Die höchſte 
Terrafie, 50 F. hoch, war den Euphrat am nächſten; in ber erſten 
Syrine war ein Pumpwerk. Noch fieht man in den Ruinenhaufen el 
Khasr parallele Mauern und Gänge dazwiſchen, die mit Sandſtein⸗ 
blöden überlegt find. 





Aninen von Babylon. Quellen: Niebnhr Reiſebeſchreibung 
nach Arabien Bd.ır. S. 290. Maurice Rich Memoir on the Ruins 
of Babylon, in v. Hammer's Fundgruben Bd. ımı., und dann bein 
ders zu 2. 8. Von Demfelben: Observ. on the Ruins of Bab. 
L. 1816. u. On the. Topography of anc. Bab. in der Archaeol. 
Britenn. T. xvırı. 243. Cap. Keppel's Reife von Sudien nad Enz 
land, ſ. Kunftbl. 1827. N. 43. Robert Ker Porter's Travels in 
Georgia, Persia, Armenia V. zı. pl. 69— 76. Bearbeiter: 
Rennell Geogr. System of Herodotus, im Auszug in Bredow's Un⸗ 
terfuchungen tiber Die alte Geſch. m. S. 533. Ste Croix sur ls 
.ruines de Bab., Mém. de l’Ac. des Inser. T. xuviii. p. 1, Dear 
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dunp M&m. sur les antiqu. Babyloniennes, Journal des Sar. 
1790. p. 797 ff. Heeren Ideen 1, 2. S. 157 ff. nebft Plan. 





2. Bildende Kunf. 


237. Die bildende Kunft zeigte fich theils in Neliefg, 
welhe in die noch ungebrannten Backſteine eingedrückt und 
mit einem bunten Firniß überftrichen wurden; theils in Göt⸗ 
terffatuen und Coloffen, welche aus einem hölzernen Kern 
befanden, tiber ven gefchlagnes Metall, Gold oder Silber, 
gezogen wurde (vgl. $. 71. 84.), und denen zur Erhöhung 
des Glanzes aus Eociieinen zufammengefegte Attribute ange- 
fügt wurden; auch köſtliche Gewänder, in deren Verferti« 
gung und Färbung die Babylonier befonders ausgezeichnet 
waren, dienten dieſen Bilvfäulen zu einem die Augen blen- 
denden und Durch wunderſame Figuren die Phantafie beichäf- 
tigenden Schmucke. 


1. Bon den Reliefs an der innerften und zweiten Mauer der 
weitlihen Königöburg , welche alferlei Thiere und königliche Jagden 
darſtellten, ſagt Diodor: Er» omg erı zais aliy&oıs dtere- 
tinoro Oneia nastodana Ti Tor yomudzor Giloreyria nv alN- 
dray anouıuovuera. Vol. Heſekiel A, 1.; auch die gemahlten Ehal- 
bier mit bunten Röcken und Hüten, Hefekiel 13, 14., waren wohl 
ſolche Arbeiten. Noch findet man Baditeine mit Keilfchrift an der uns 
tern, und eingedrückten Thierfiguren an der vordern Seite in Babylon. 


2. S. Herodot 1, 183. über dad Bild des Belos, ſammt Tifch, 
Thron und Fußſchemel aus Gold (800 Talente), und einer andern 
gelönen Statue von 12 Ellen Höhe, die aber der Schriftiteller felbit 
nicht ſah. Wabelhafteres Diodor 1, 9. über die ‚goldenen, getriebenen 
Dilder des Zeus, der Hera 1. Rhea; dabei ein aus edlen Steinen 
minmengefügter Ecepter, aunnzroor AdoxoAArror. (Sp weihte Milto 
in Aien neben einer goldenen Venus -Mylitta eine merzıng Ardox0A- 
irzog, Uelian V. HB. xii, 1.) Ueber bie Verfertigung ber Bilder 
bejonders der Brief Jeremias 1, 7.: 7Amcca yap avrar dozı xare&v- 
ckivn uno rixroros Geroſos zu Athen inaurata lingua Plin. vii, 37.), 
avıa d negiggvoa za REOLKEYVER — ul vGoneo nagdEvp 
Filoxöaup ‚haußavorres _1gQv0iov naraoxevalovoı oreparovg Emi Tag 
:galas zur Henr avzay u. ſ. w., beſonders V. 54. 56. 97. Bol. 
Taniel 3. Zaperzoo, nach Berofos bei Heſych, die —RR der 
Vabyloniſchen Hera. Bon ehernen Statuen alter Könige in Ba⸗ 
bolon Diodor 11, 8. Steinerne Bilder kommen nur bei Daniel 
d, 4. 23. vor. Vgl. Münter Rel. der Babylonier S. 59 ff. 
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3. Bon Babyloniihen Zeugen und Zeppichen mit einge: 
webten Wunderthieren (La regazaodn Philoſtr. Imagg. 11, 32. val. 
i1, 5.) Böttiger Vaſengemählde I, 111. S. 105 2qq. Heeren 1,2. €. 
205. Münter ©. 64. Die Mediichen und Berfiihen waren gewiß 
mr Nachahmungen, an diefen rühmt Athen. V. p. 197 b. fchöne und 
genaue Zeichnung der Figuren. Solche Baoßagor vpaonere brach- 
ten zo@yeldgovs und inzolexrovoveg (Ariſtoph.) und yuodnoe; 
porug (Eurip. Son 1176.) nach Griechenland, und Hatten beſonders 
auf die Etruskiſche Kunft Einfluß (8. 178, 3.). Diefe Wunderthiere 
waren gewiß zum Theil Nachbildungen der im T. des Baal dargeſtell⸗ 
ten, von Betoſos p. 49. befihriebenen. 


1 233. Sept innen und nur noch einige Refle von Stein: 

bildern einen Begriff von bem Kunſtſtyl der Babylonier 

2 geben; in viel veiherer Maſſe aber ihre geſchnittenen 
Steine (jever Babylonier hatte nach Herodot ein Petfchaft), 
beionders die größtentheilg in ber Gegend von Babylon (am 
meiften zu Borfippa, wo noch fpät eine berühmte Chalväer- 
Schule exiftirte) gefundenen, aus harten und edlen Steinen 

3 (Chalcevon, Hämatit, Agat) beftehenden Cylinder; melde, 
wenn fich ihr Gebrauch auch von den Chalväern zu den Mu: 
gern, von der Baalsreligion zu dem Ormuzd-Dienfte, fort 
pflanzte, Doch beſonders aus Babylonifhen Sitten und Or- 

4 bräuchen abzuleiten und zu erklären fein möchten. Auf ihnen 
erfennt man auch noch muthmaßlich einige der Hauptgöt⸗ 
ter des Babylonifhen Cultus, ver ung indeß in feinem ins 
neren Zufammenhange zu wenig befannt iſt, um durchgeführte 

5 Erflärungen zu verfuchen. Die Arbeit dieſer Cylinder ift von 
fehr verfchiedenem Verdienſt, oft faft ganz aus runden Höbh⸗ 
lungen beftehend, bisweilen fehr forgfälttg und zierlich; der 
Styl der Zeichnung ſtimmt im Ganzen fehr mit den Monu 
menten von Perfepolis überein. 


1. ©. Münter a. O. ©. 63. über einen Granitlöwen aus Ba— 
bylons Ruinen. Beſonders wichtig it der Block aus grauem Granit 
von Rich, Fundgruben sm. ©. 199. Tf. ı1, 3,, mitgetheilt, und ber 
1Y, Buß lange, bei Tak-Khesra am Tigris gefundne Marmorblock 
(im Pariſer Cabinet) mit Figuren von Thieren, Altären, Sternen, 
wohl ans Chaldäiſcher Aſtrologie. Millin M. J. T. 1. p.58. pl. 8.9. 


Hager Illustrazione di uno zodiaco orientale. Mil. 1811. Münter 
©. 102. zT. 3. | 


2. Abbildungen, und Beſchreibungen von Golindern und Vabb⸗ 
loniſchen Siegelfteinen in Caylus Recueil; bei Herder's RVomedt, 
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Zämmil. Werke bei Cotta Bd. 1. S. 346.5 bei Taſſie Catal. de 
pierres grav. pl. 9—11.; in den Fundgruben sm. ©. 199, Tf. 2. 
ir. S. 86. Tf. ©. 156. Tf.; bei Dufely’3 Travels T. ı. pl. 21. 
m. pl.59.; Porter a. D. pl. 79. 80.; Dubois Pierres grav. Egypt. 
et Persannes ; Dorow's Morgen!. Alterthiimer H. 1. T. 1.5; J. Land: 
icer's Sabaean Researches. L. 1823.; Gnigniaut pl. 21—24. Zur 
Erlläͤrung, neben Grotefend (8. 248, 4.), Mlünter ©. 95. 135. Von 
Crlindern aus Terracotta mit Keilfhrift derſ. S. 94. 


3. Wenn die Eylinder Amulete find, wofür auch die durch⸗ 
zingige Durchbohrung fpricht: fo Hängen fie gewiß mit dem Glauben 
an die wunderbaren Kräfte der Steine zufammen, den Plin. xxxvı, 
33., xxxvii, 14 aqq. den Magern beilegt (ogl. die Orphiſchen Ar- 
dixd 691.) und Schriften des Zoroafter, aber zugleich des Babylonier 
Zachalias darüber anführt. Auch führen die Namen der Steine: Ve 
ns: Auge (Plin. xıxrı, 55.), Belus- Stein (auch Eumithres, su- 
perstitionibus grata , ebd. 58.), Adadunephrod (eiusdem oculus ac 
digitus dei: et hic colitur a Syris, ebd. 71.; die Gottheit Adad 
Nacrob. 1, 23.) darauf, Daß dieſer Glaube beionderd in Aſſyrien zu 
Safe war. Bei den Magern war auch von Snfchriften und Bildern 
uf Steinen die Nede, Plin. xxxvr, 40., welcher xxxvn, 37. bie 
en Gebrauch der Amulete dem ganzen Drient zufchreibt. 


4 Baal mit der Tiara oder Kidarid (vgl. über dieſe Kopf⸗ 
naht Soc Vet. Mediae mon. p. 42.) und einer Strahlenkrone, 
anm Kranz in dee Hand, auf einem Thron nebit Fußſchemel, Min- 
te 1, 8. Mylitta (Aftarte) mit den Füßen auf einen Löwen 
Mactob. Sat. 1, 23.), Hunde am Thron, über den Schultern ragen 
Waffen hervor, Mlünter 1, 5. Atergatis den Baal für ihre Fiſche 
ım Schommg flebend (?), auf dem Cylinder bei Münter 1, 8., vgl. 
lim dea Syr. 47. Sandon (Herafles) auf einem gehörnten 
Lewen ſtehend (tie auf Tarſiſchen Münzen, worauf diefer Aſſyriſche 
Gett anf ſeinem Rogus vorgeftellt wird, ſ. Niebuhr's Nhein. Diufeum 
m. ©. 22., vgl. Viſconti PioCl. ı1. p. 107.), anf einem Ey: 
imder bei Herder Tf. 1. Ungehener, mie fie Berofos befchreibt, 
Nimter 2, 15. 18. 19. u. font. Die vierflügligen Menſchen findet 
man z. B. anf dem Doromfchen Eylinder wieder. 





B. Phönicier und benachbarte Stämme. 


1. Architektonik. 
239. Das erwerbthätige Volk der Phönicier war 
enenbar weniger auf Coloſſalität und Unzerſtörbarkeit bei Baus 
ınternehmungen bedacht, als auf eine glänzende Auszierung. 
Die Tempel fcheinen klein geweſen zu fein, wie ver ver Aftarte 2 


|] 
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3 zu Paphos auf Kypros; ihre eigenthümliche Anlage kann 
wohl am beften aus dem Tempel ves Jehova zu Jeru 
falem beurtbeilt werden, auf den offenbar die Phöniciſche 
Kunft mehr eingewirft, als die entfernter ſtehende Aegyptiſche. 

4 Weberall, an der Bundeslade, der alten Stiftshütte und in 
dem Salomonifchen Tempel, finden wir den für dieſe Völker 
charakteriſtiſchen Gebrauch wieder, Bretterwände oder das Ge 

5 täfel an Steinwänden mit Golobleh zu überziehen. Auch 
Elfenbein zur Verzierung von Architektur » Xheilen, wie zur 
Auszierung von Thronen und andern Geräthen, zu brauden, 
war bei den Syriſchen Stämmen gewöhnlich: dieſer Lurus 
breitete fich über Kleinafien frühzeitig nach dem Weften aus 
($. a7, 56.) j 


2. Bhdniciihe Hanpttempel: des Melkarth zu Tyrus md zu 
Gades, der Aftarte auf der Burg von Karthago. Den eriten fell 
nebit dem des Zeus Olympios (Bel- Samen) und der Aftarte ker 
König Hiram gebaut, Cedern dazu vom Libanon gehanen, auch goldne 
Säulen Hineingeftellt haben. Dios und Menandrod Bei Foferb 3. 
Apion ı, 17. 18. Ron feinem weiß man indeh etwas Genauere; 
Dagegen ift der T. zu Paphos durch Ruinen (befchrieben von Alt 
Bey und von Hammer) und Abbildungen auf Gemmen und Münzen 
einigermaßen bekannt. S. Gemmae astriferae ı, 16. 77. 78., aud 
die Darftellung von Paphos, Pitt. di Ercol. m, 52. Lenz Tie 
Göttin von Paphos. 1808. Miünter Der T. der himmliſchen Göttin 
von Paphos; zweite Beilage zur Rel. der Karthager. Der Teinpelber 
150 X 100 Schritt; in zwei Hälften getheilt, in Deren einer da} 
Eleine Ternpelgebände. Zwei Pfeiler oder Obelisken ftanden Davor, 
durch eine Kette verbinden. Gin balbfreisfürmiges Geländer umgab 
einen Vorhof (Tanbengehege). Der mittlere Theil erhob ſich bedeuten? 
über die Nebenhaflen. Im Adyton fland die Göttin als Spitzzſänle 
von Gandelabern umgeben. Von einem uralten T. des Apollo aus 
Gedern in Utiea Plin. xvi, 79. Tempel von Byblos mit Pie 
darin, eoloffal. Mionnet Suppl. vır. pl. 17,2. Meta von Boblet, 
M. Rochette Mon, ined. p. 410. Vign. Tempel auf dem Berg Ga— 
tigin Mionnet Suppl. vıır. pl. 18, 2. 


3. Der T. auf Moriah trat an Die Stelle des alten Hirten 
tempels aus beweglichen Bretterwänden mit einem Ueberhange ans 
Teppichen, der die Bundeslade mit ihren Cherubim einfchlog. — Grekt 
Subftructionen füllten ein Thal, 600 Fuß tief, aus. Der eigentliche 
T. war 60 Ellen Yang (20 davon das Chor), 20 breit (ohne die 
Kammern), 30 hoch. Die fteinernen Manern wurden nad oben 
ſchwächer, wie in Aegypten, an ihnen Tagen zunächft in drei Stockwer⸗ 
fen Reihen Meiner Kammern, mit Fenſtern, für allerlei Zwecke. Ver 
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dan Gingange ein thurmartiges Gebäude (IUlam), ähnlich wie in Pa⸗ 
xbes, 20 Ellen breit, 10 die, 120 (?) hoch. Davor zwei mächtige 
Etzäulen (Jachin und Boas) mit ſchön verzierten Eapitälern, welche 
Richts zu tragen hatten, 40 Ellen hoch. Diefe arbeitete Hiram 
Abif aus Tyrus. Das Dach und die innern Wände des Tempels 
und Chors (Dabir) waren aus Cedernholz, mit Schnitzwerk von Che⸗ 
nıkim, Palmen und Guirlanden, welches ſich durch den dünnen Ueber⸗ 
zug von Gold ausdrüdte. in doppelter Vorhof, der Prieſter und bes 
Volle, zu welchem erſt Herodes (8. 190, 1, 11.) den äußern dritten 
Vorbof der Heiden hinzufügte. Von eigentlichen Säulenhallen ift da⸗ 
kim A. T. nicht die Rede; doch kommen bei Salomon’d Pallafte 
trei Hallen, jede mit 15 Säulen, vor. — S. die Litteratur in Fa⸗ 
bricius Bibliogr. antiq. p. 388. u. in Beck's Grundriß ©. 30. Ugo⸗ 
fini Thes. Antigg. Hebr. T. ıx-xr. Hirt Der Tempel Salomons. 
8, 1809. De Wette Hebr. Jüdiſche Archäologie. 8. 224. 225. 
Kmfiblatt 1831. St. 74 ff. Ueber den 2. Tempel von Serufalen, 
<neglig Beitr. S. 63, beionderd nach Meyer und Grüneilen. Tem⸗ 
pel von Samaria Mionnet Suppl. vırı. pl. 18, 2. [W. Kraft Topo⸗ 
graphie von Seruf. 1846. ©. 52 ff. 98 ff.] ü 


5. ©. Könige, B. 1, 22, 39. von Abab’8 elfenbeinernem Haufe 
(tgl. Amos 3, 15.) Ebd. 10, 18. von Salomon's Ho0v0s yovoe- 
kgarsıros mit Löwen an beiden Lehnen (wie in Aegypten) und an 
den Eeiten der 6 Stufen. Bon Tyrus fagt Heſek. 27, 6. nach den 


€ [4 3 ⸗ 2 2 
LIX: 16 EEE GOV- Eon EE ELEDavTOS. 


— — 





2. Bildende Kunſt. 


240. Derſelbe Geſchmack durchdringt die bildende Kunſt. 
Abgeſehn von den alten Bätylien⸗-Bildern des einfachſten 
Idolen⸗Cultus, waren Steinbilder offenbar ſelten. Dagegen 
hatten die Phönicier und Cananäer, wie die ſtammverwand⸗ 
tm Babylonier, gewöhnlich Holzbilder, über die gehämmer- 
its Metallblech geheftet wurde; für welche Art Arbeit ſich eine 
hr regelmäßige und ſorgfältige Technik ausgebildet zu haben 
ſcheint. Gegoffne Statuen laſſen fih dagegen nicht mit Si⸗ 
herheit nachweiſen, obgleich das Verfahren, Metallmaſſen in 
denen Formen eine beftimmte Geftalt zu geben, den Phö⸗ 
niciern nicht ganz unbefannt war, Auch Gefäße von zier- 
licher, oft coloffaler Form, wurden viel hier verfertigt. Mit 
fr Arbeit in edlen Metallen vereinigte fih, auch in venfel- 
ben Individuen, die Kunſt, Edelſteine zu graben und zu 
hin, fo wie Gewänder und Vorhänge (welche oft aud) eine 


4 
5 
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6 bunte Zeichnung hatten) zu weben. Auch das einheimide 


[2 


Glas wurde gebraucht, wit buntem Schimmer Wände und 
Deden zu ſchmücken. Ueberall Neigung zu Pu und Glan, 
welche indeß Achten Kunftfinne oft mehr ven Weg vertritt, 
als die Balın öffnet. Wandgemälde fommen bei Ezechiel vor.] 


1. Hierher gehört Beth= EI in Jakob's Gefchichte, und der Gen 
Bätylos bei Sauchuniathon. Schwarze Steine (Meteorfteine) zu Se 
liopolis, Emeſa, auch im Phrygiſchen Peſſinus. Ueber die Spigiäule 
in Paphos 8. 239. Der Syrifche Zend Kaſios ericheint auf Münzen 
als roher Steinhaufe (doch gab es hier auch einen dem Apollo ähnli⸗ 
hen Zeus, mit einem Granatapfel in der Hand, Achill. Tat. m; 6.). 
Vgl. Falcouet Mem. de V’Ac. des Inser. vı. p. 513. Miünter Anti. 
Abhandl. S. 257. Bon Dalberg Ueber Meteoreultus im Alterthum. 
1811. De Wette Archäol. $. 192. 


2. ©. Deuteron. 7, 25., beionders Serem. 10, 3. EuAor zozis 
dx zov devuov Exnenouueror, 80709 TEXTOvOg, xal yaarevun, Agir- 
ein xal yovoip xexuilmrıouere Er Opvgaıs xl NAoıs Earensucur 


. avza x. ⁊. A., Jeſaias 40, 19. un eixova imoinoe zexzas 7 (zu?) 
‚X0v00X005 XWvevous xgvoloy megizggvonoer avroy — FvAor zug 


Konatov Erleyeraı textan x. 1. )., auch 44, 13 ff., wo Die Arkat, 
des 764705 mit Schnur und Röthel beichrieben wird, womit er „eine, 
ſchöne Menfchengeftalt« hervorbringt. Auch Das goldne Kalb (mat 
Michaelis) und die Cherubim des Alferheiligften waren aus Holz und 
mit Goldbleh überzogen. — in vergoldeter Apollo in einer gell: 
getriebnen Kapelle zu Karthago, Appian Pun. 127. Das Gefallen an 
Zufanımenfegung von Dietallen nimmt man beſonders ans Daniel 2, 
31. ab. Vgl. Sickler Mythus des Aesculapius. 1819. Zweiter Anhang. 


3. Die ehernen Säulen am Tempel und die Gefäße wurden 
nach den 1. B. der Könige 7, 46. in dicker Erde, d. 5. wohl in 
ſtarken irdenen Formen, gegoffen. Vgl. De Wette Archäol. $. 106. 


4. Mannigfache Gefäße im T. zu Jeruſalem, befonderd as 
cherne Meer von zwölf Rindern getragen. Beiläufig iſt Dabei dus 
eiförmige Rieſengefäß aus Stein, Z0 F. im Umfang, nıit vier Henker 
md einem Stier ald Zierde, zu erwähnen, welches bei Amathus (Le 
miffo) auf Cypern liegt. 3. Landfeer Sabaean Rezearches p. 81. 
Bunitche Silber= und Goldihilde mit Bildern Liv. xxv, 24. Plin. 
xxxv, 4 Dal. oben 8. 58, 1. 

5. Hiram, Könige B. 1, 7. blos Erzkünſtler, verſteht nah Fa 
valip. i1, 2, 14, zu arbeiten &u yovaim xas &9 yalxa xui dv ordjon 
x Ev Aidoıs xar Evloıs zul Vgyalven &9 TI Nopgven za Er Tl 
voxıvdp na &9 7 Bioop zul Ev T@ xoxkisp xar yldıyar yAuges. 
Reiche Zuſammenſetzungen von Edelfteinen in Tyrus, Heſekiel 28, 13. 
n. ſouſt. Obelisk von Smaragd, wahrfcheinlih Plasma di Smeralte, 


x 
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im T. des Melcartb dajelbit, Theophraſt de lapid. 25. Arbeiten in 
Beruſtein Dd. xv, 459. Dal. Eichhorn de gemmis scalptis Hebr., 
Comment. Sec. Gott. rec. T. ıı. p. 18. Hartınann Hebräerin am 
Putztiſch Th. 111. ©. 84. — Sidoniſche Gewänder kommen bei Ho⸗ 
ner vor. Hiram's Vorhang vor dem Allerheiligiten, mit Cherubim 
datin. Aehnliche arbeiteten Kyprier für Briechifche 2. 8. 113. A. 1. 


6. Ueber das Glas bei Phöniciern und Hebräern Bamberger 
und Michaelid, Commentar. Soc. Gott. T. ıv. Beeren Ideen ı, 2. 
2.94. JEzech. 23, 14. xai eier ardoas Eloygupnuevovs Emi 
sr zoigov, Eixovag Kaldeainv, ELoygapnusvovg E9 yoagıdı. cf. 15. 
Hieron. ad Ezech. 8, 20: sed et omnes templi purietes diversis 
idolorum imaginibus pingebantur, ut nulla esset bestia, quam 
non parietis pietura monstraret: angeflihrt von Windelmann.]. 


241. Sn wie fern die Bilder der Götter bei diefen 
Völkerſchaften durch charakteriftifche und beveutfame Bildung 
einen angebornen Kunſtſinn bethätigten , ift bei dem Mangel 
von Monumenten der Art fchwer zu fagen: ſoviel geht ficher 
aus den Nachrichten der Alten hervor, daß, fie viel Combi: 
nattonen der Menſchenfigur mit Thieren hatten, theils halbthic- 


ride, theils auf Thieren figende und ſtehende Geſtalten; auch: 


auf ihren gefchnittenen Steinen fpielten mit Ungehenern combi- 
nitte Figuren eine große Rolle, und verbreiteten ſich durch folche 
Berfe frühzeitig nach dem Occident. Auch durch ungeftalte 
und ziwergartige, ober durch formlofe und feltfam verhüllte 
Siguren deuteten die Phönicier gern Das wunderbare Wefen 
ter Gottheit an; und dem Charakter ihres wilden und la⸗ 
ſcizen Naturvienftes gemäß fpielte die Bezeichnung des Ge- 
ichlechts, auch der Doppelgefchlechtigfeit, an ihren Bildern 
ine große Rolle. Wenn foldher Greuel dem Volfe Gottes 
in der Regel fremd blieb: fo ift die Phantaſie veffelben doch 
ah von dem Gefallen an feltfamen ZThiercompofitionen 
frühzeitig ergriffen worben; bei Gebilven "ver poetifchen 
Fhantafie aber zeigen feine Sänger mehr Neigung zu wun⸗ 
teriamer Verknüpfung bedeutungsvoller und impofanter Ge- 
falten, als plaſtiſche Form und Rückſicht auf Ausführbarkeit. 

2. Dagon (Ddafon) von Asdod, Atergatis in Askalon, 
Dannes in Babylon, waren ‚alle Halb. Fiſch halb Menſch. Auf 
Kailermüngen von Askalon erfcheint Atergatis (nach Andern Semita= 
me) als Weib auf einem Zriton, oder Schiff, oder Drachen, ſte⸗ 
kend, auf der R. eine Taube, in der L. eine Blumenranke haltend, 
ug mit der Thurmkrone ader rinem Halbmond .auf dem Kopfe. 


A . 


5 


u 
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S.- Noriſius Ann. Syromaced. p. 503 f. In Lukian's Zeit (des 
Syria 31. vgl. 14.) war die Syriſche Göttin ein auf Löwen 
figendes (mie Suno-Cäleitis auf den Münzen von Karthago) Frauen: 
bild mit vielen Attributen, eine Art von Pantheum. Bgl. Era 
Symb. i1. ©. 67. So thront fie mit zwei Löwen, Boiffard ıv, 
95. Zend (Baal) fah auf Stieren, mie der Jupiter Dolichens 
- ton Sommagene auf einen Stier ſteht. Marini Atti dei frat. Ars. 
ıı. p. 539. Böttiger Kunſtinyth. 1. S. 308. 313. 330. Tf. 4. 
Münzen von Hierapolis (Neumann Numi Vet. 11. tb. 3, 2.) zeigen 
beide, den Gott auf einen Stier⸗, die Göttin auf einem Löwenpaar 
ſitzend; em Carneol des Wiener Cabinets gicht dieſelbe Gruppe mit 
merkwürdigen Beiwerken. Bon einem Syriſchen Apollon mit Bar, 
einem Bruftpanzer, einem Kalathos auf dem Kopfe, in Sierapolis, 
Zufian 35. u. Macrob. ı, 17. Macrob. beſchreibt auch 1, 23. das 
Aegyptiſirende Bild des Gottes von Heliopolie. Die Atergatis von 
Aphaka nach Macrob. ı, 21. capite obnupto, specie tristi. 


3. Die Figur, welche Löwen an den Schwängen emperkält, 
auf der (Etrusfiichen?) Gemme, Impronti d. Inst. ı, 16., fomm 
anf einer Münze mit Bhöniciicher Schrift ſehr ähnlich vor, Dutend 
Med. Grecques et Phenic. pl. 2, 10, wie R. Rochette bemalt 
Journ. des Sav. 1834. p. 282. Die mitten zufammengefilgten Var: 
dertheile von Thieren auf altgriechifchen Münzen, beſonders von Sa: 
mos, mögen duch Vorderafiatiiche Bildwerke mit den Perſepolitani⸗ 
hen (8. 244. U. 6.) in Verbindung ſtehn. Donaldſon Antigg. of 
Athens, Supplem. p. 26. 


4. Von den Phönicifchen Patäken Herod. mı, 37. Ale 
nis in Cypern, nach Heiych. ITvyuaior. Bon einem fpannenlangen 
alterthümlichen Aphroditenbilde aus Eypern (DI. 23.) Athen. xv. p- 
675. — Aftarte als Göttin von Siden auf Kaiſermünzen, cin 
verhüffte halbe Figur in einem Tempel auf einem Wagen (vaos Sr- 
yopopodussos), Noriſius p. 417. M. S. Clement. tv. 11, 108. 
109. 37, 34. [Lenz die Göttin von Paphos. Gotha 1808. 4.) 
In einer mumienartig eingewickelten Frauenfigur zu Palermo erkannte 
Hirt (Berliner Kunftbl. m. ©. 75.) ein Karthagifches Idol. — Der 
doppelgefchlechtliche Aphroditos in Amathus. Baal⸗Peor in Moab 
war mwahrfcheinlich priapiich. Im Vorhofe zu Hierapolis zwei 180 9. 
hohe Phallen (Lukian 16. 28.); ähnliche in andern Syriſchen und 
Babyloniichen Heiligthümern. Gin Karthagifches Idol ſcheint ie 
Iside bei Serradifalco Cenni sugli avanzi d. ant. Solunto, Palermu 
1831. tv. 6. Sopra alcune monete Fenicie delle isole Balearı 
von della Marmora, Welder im Nhein. M. um. ©. 504. Münzen 
von Melite Torremuzza tv. 92., vierflüglicher Ofiris, von Ganlos 
tv. 93., bebelmter Kopf, darunter Halbmond, von Koſſura tv. 96. 
mit phöniciicher, mit Tatelnifher Schrift, Göge mit Schlangen, Nen⸗ 
mann T. IE. tb. ıv, 10—14. Sardiiche Idole, Archäol. Intel. Bl. 
1834. n. 34. [Bei della Marmora Voy. de la Sardaigne pl. 34. 
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kei dem in Turin die Sammlung auch in Abgüſſen if. Br. Minter 
Sendſchreiben über einige Sardiſche Idole. Kopenh. 1822. 4.] 

5. Die Eherubim in Geneſis 3, 24. und im Dabir ſchei⸗ 
nen ganz menfchliche und nur geflügelte Figuren, in andern Stellen 


treten groteöfere Vorftellungen hervor. F. J. Züllig Der Cherubim⸗ 
Wagen. 1832, u. Grüneifen im Kunftblatt 1834. St. 1 f. 


- 





C. Kleinafien. 


241.* Don Bauwerken Sleinafiatifcher Völker, bevor 
Griehifcher Geſchmack ihre Formen beflimmte, wie bei dem 
Zempel der Kybebe zu Sardis ($. 80.), find nur Grab⸗ 
tenfmäfer uns befannt geworden. Die Monumente der Ly⸗ 
diſchen Könige, unter denen pas Grab des Halyattes das 
coloſſalſte, waren ſehr hohe Tumuli auf Unterbauten aus 
großen Steinen. In Phrygien finden wir an dem Grabe 
des Königs Midas die im Orient ſo verbreitete Form einer 
in eine ſenkrechte Felswand gehauenen Fagade. Sonſt wa⸗ 
sen unterirdiſche Wohnungen und Sanctuarien des Attis⸗ 
Cultus bei dieſem Volkſtamme in Gebrauch ($. 48. A. 2.). 
In Metallarbeiten, in Webereien und Färbereien werden 
die Lyder frühzeitig die Leiftungen der Semitiſchen Stämme 
ſich angeeignet haben, und auf dieſem Wege wird manche 
techniſche Fertigkeit zu den Griechen gekommen fein (vgl. 
71,1. 73, 3.). 

1. ©. Herod. 1, 93. mit Crenzer's Excurs in Bähr's Aus⸗ 
zabe. Thierſch Münchner Abhdl. Philol. Cl. 1. S. 395. Verglei⸗ 
ung mit Porſenas Denkmal, Lydiſcher Urſprung, Lyder und Tyr⸗ 
thener zu trennen (gewiß nicht). Ueber die Reſte Leake Asis minor 
P 265. Prokeſch Reifen 111. ©. 162. Die fchräge Höhe deffen, 
was man von dem Zummlus fieht, beträgt 648 F.; oben ftand ein 
celoſſaler Phallus. Val. 8.170, — Phrygiſche Tumuli 8.50. U. 2. 
— Eine ungeheure dreieckige Pyramide bei den Safern beichreibt Kte⸗ 
fa Berl. 27. p. 117. Lion, 

3. Das Grab des Midas im Thale Doganlı beim alten Na⸗ 
keleia in Nord⸗Phrygien, aus rothem Sanditein gehanen; die Yacade 
3. 80 %. hoch, 60 breity oben eine Art Fronton mit großen Volu— 
len geſchmũckt. Leake in Walpole's Travels p. 207. Asia minor 
p 26. Hamilton Aegypt. p. 418. Leber die Inſchrift (MIAAT. . 
FANAKTET) Diann Midas 1830. Grotefend, Transact. of the R. 
äsiat. Soc. V. an. P. az. p.317. In der Nachbarichaft ficht man, 


N 
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nach Leafe, Façaden, die ans einem Proſtyl von zwei Säulen mit 
Architrav, Zahnichnitt und Kranzleiften beftehen: die Geftalt, melde 
in der Nekropolis von Zelmiffos fo viel vorfommt, und dort fchen 
mehr die Formen der Sonifchen Ordnung trägt. Choiſeul-Gouff. T. 
ı. p. 118. pl. 67. 68. [Nah J. R. Steuart Deser. of some anc. 
mon. with inscriptions still existiog in Lydia and Phrygia, se- 
veral of which are supposed to be tombs of the early kings 1. 
41842. ift die Inſchrift vollftändiger ATEZ APKIAEFAIZ AKENA- 
NOTAFOZ (der Name des Waters im Gen.) MIAAI AAFAPTAEI 
(Ansory, wie Aaayog, Aayos, Anaxıns) FANAKTEI EAAEZ (vi: 
muthlich Onxe), vgl. Bull. 1843. p. 64. Sieben Grabmäler tes 
Thals Doganlıı mit derfelben Schrift find abgebildet, nebſt mehreren 
andern merkwürdigen Denkmälern. Eherne Jungfrau auf dem Grab 
des Midas, Hom. epigr. 3.] 


[5. Sculptur au einer Felswand des Sipylos $. 64. A. 2. 
Huf dem Tumulus des Alyattes, der von den Hunderten der Sardi— 
ſchen Nekropolis, jenfeit des Hermos, in Gruppen und einzeln über 
einen erhöhten weiten Raum ansgeftreiit, weit ber größte ift (Hlerod. ı, 
93.), liegt von einem Phallus der Kopf, AO F. im Umfang, 12 $. 
Durchmeſſer, von fehr guter Arbeit. Lylien 8. 90, 128*.] 


⸗ 





AM. Völter vom Ariſchen Stamm. 


242. So wefentlich verfchieden auch der Völkerſtamm ı 
vr Arier (oder Iranier), welcher, von Artana ausgehend, 
vie alten Bewohner Baktriens, Mediens, Perfiens in fi 
begreift, in Sprache, Nationalfitten und Religion von dem 
Syriſchen war: fo ſchloß fi doch die Kunſtweiſe dieſer 
Völker ziemlich eng an die an, welche wir in Babylon ken⸗ 
nen gelernt haben, und wir find gebrungen, vie Kunft, 
welche in dem großen Verfifchen Reiche blühte, nur als eine 
weitere Entwidelung der alten Afiyrifchen anzufehen. SHiers 2 
von liegt der Grund theils darin, daß das große Afigrifche 
Rah, wie es, auch Babylon in fich faffend, vor 750. be 
Hand, fih über den größten Theil von ran, felbft Bal- 
ttien eingefchloffen, ausvehnte, und, als hernach ver Mes 
diſhe Thron aufgerichtet wurde, die Hoffitten und der Lu- 
zus der früheren Dynaftien in Affyrien und Babylon ganz 
natürlich darauf übergingen, fo wie fpäter Sufa und Per- 
polig ivieder eine Nachahmung von Efbatana waren: theild 3 
tarin, daß die alte Nationalreligion ver Arier, ein dualiftis 
der Dienft des Lichts, für fich Feine Antriebe zur bildlichen 
Darftellung ver Götter enthielt, fonvern vielmehr das Ger 
müth davon abmwandte: daher, ale Hofprunf und Lurus 
hiter das Bedürfniß einer Kunft fühlbar machten, fie von 
aufen, und woher fonft, als von ven feit alter Zeit eulti⸗ 
vitten Syriſchen Stämmen, hereingeholt werden mußte. 

1. Arier, als allgemeiner National-Name bei Herod. var, 52. 
Etrab. xv. p. 724., Eudemos bei Damaflios de prince. p. 384. 
Kopp, in Saffaniden = Zufchriften. 

2. Der viel verbreitete Eultus der weiblihen Naturgott- 
beit, der Venus unter den Planeten (Mitra bei den Perfern, Ana⸗ 
Hd in Medien, Elymais, Armenien), hängt gewiß mit diefer alten 
Anhriſchen Herrihaft zufammen; es find Die Züge der Semiramis- 
Derkeio, die in dieſem Sinne von Kleinaſien bis Baktrien reichen. 

3. Ihre Götter waren nicht ‚menfchengeftaltig (drdgworzopvess, 
derodet 1, 131.), wodurch Thierſymbole nicht geläugnet werben, 
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2. Architektonik. 


243. ©&o finden wir ſchon die Burg von Ekbatana 
(715 v. Chr.) in einem Syrifch- Babylonifchen Geſchmad 
auf einer Anhöhe terraffenförmig angelegt: die über einanter 
hervorragenden Mauerzinnen mit fieben Hauptfarben glän- 
zend angeftrichen (ohne Zweifel aus bunten Badfleinen); 
oben Pallaft und Tempel ver Anahid, die Säulen, Balten, 
Lacunarien aus Cedern» und Cypreſſenholz mit Gold un 
Silberbled) überzogen, die Dachziegel ganz aus Silber. 
Beim Tempel und Pallaft ver Perfifhen Königsburg in 
Sufa, melde vie Griechen Memnonia nannten, willen 
wir aus beftimmten Nachrichten ver Alten, mit denen die 
Trümmer wohl übereinflimmen, daß die Bauart die Ba 
bylonifche war. 

1. [Rinive 8 245. Gugen Plandin V’Architeeture Assy- 
rienne in der Revue des deux mondes 1845. T. x. 6 livr.) ©. 
Herodot 1, 98 (die unterfte Dauer der Burg mar gleich der Rinz 
maner Athens, d. 6. gegen 50 Etadienz die viel größere Stadi 
war offen). Bolyb. x, 27. Diod. xvır, 110. Die überzogen 
Balfen u. f. w. wurden von Antigonod und Seleufos Nikator ge 
ſchält, ZIeriodn. Sept Hamadan; Trümmer großer Subſtruchtio⸗ 
nen, Kanal der Semiramis, Chauffe. Im Gingelnen findet man 


namentlich in einer Säulenbaſis ganz den Styl von Berjepolis 
wieder. Dlivier Voy. dans l’empire Ottoman rt. p. 30. Merin 


Second Journey thr. Persia p. 264 ff. Porter 11. p. 90 ff. | 

2. Ueber die Wunderwerke des angeblichen Diemnon (melde 
mag ber einheimifche Name geweien fein?), Burg, Königäftrage mt 
Konigsgrab von Sufa, Jacobs in den Denkſchr. der Münchner Arad. 
1810. 11. Bermifchte Schr. Th. ıv. ©. 4. TO 85 reigos ax 
döunto Tis moleng xal iepk xaı Bacilem napaninoias done 
:a zo» Baßvlosior 2£ önıns niirdov xaı aopalzov, Strab. xr, 
p. 728. Sn Schuß, mahrfheinlih Suſa, findet ſich auch jetzt nichte 
als Haufen von Badfteinen, mihmter gefärbten. Kinneir Geogr- 
Memoir of the Pers. empire p. 100 f. Porter ız. p. 410. Hoed 
‚Vet. Medise et Persiae Mon. p. 95. | 

244. Der alte Stammfig der Perfifchen Herrſcher war 
in Pafargapä, einer Flußebne im innern Perfis, de 
felbft von dem erften und Föniglihen Stamme des Voll, 
nach Herodot, den Namen hatte. Diefer dadurch geheiligte 
Diſtriet, gleihfam vie Metropole, aus der Das meitherr 
fohende Königsgeſchlecht hervorgegangen war, erhielt in der 
Blüthezeit des Perfifchen Reichs eine lange Strede von An 





Q 
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Ingen, und darunter einen ältern Rönigsfig (zoxaiı Baci- 
Asa), mit Kyros Grabmal, und eine neuere Refivenz, 
welhe Die Griechen Perfepolis nannten, während fie 
jmer vorzugsweife den Namen Paſargadä gaben. Diefer 
neuere Königspallaſt wird mit Sicherheit in ven Ruinen 
Tchilminar oder Tacht Dſchjemſchid erfannt. Das Mates 
ral, der harte fehwarzgraue Marmor des Gebürges Rach⸗ 
med, auf deſſen Abfenfung mit. Hülfe mächtiger Subſtruc⸗ 
tionen dieſe Königsburg errichtet war, hat hier die Zerftö- 
rung der Architekturformen verhütet, obgleih auch nur 
Bande und Säulen aus Stein, alles Gebälf und Dad 
were dagegen ofne Zweifel aus überzogenem Gevernholz 
war, womit die enorme Schlanfheit der Säulen zufammen- 
hängt. Die Anlage fleigt terraffenförmig empor; ftarfe 
Pforten, große Höfe mit Nebengebäuven, prächtige Säulen» 
hallen führten zu den am höchften gelegenen inneren Gemä- 
bern des Pallaſtes. Das Detail ver Architektur zeigt eine 
Kunſt, die fich eines reichen Vorraths von Formen decori⸗ 
render Art bemächtigt hat, aber nicht fonderlich damit haus⸗ 
hält: man findet die wahrfcheinlich in Afien frühzeitig ver 
breiteten ($. 54.) Glieder und Zierathen ver Sonifchen 
Ordnung. wieder, aber durch Weberhäufung und feltfame 
Verbindung eines großen Theils ihrer Reize beraubt. 


2. ©. die Schriftiteller über Alexander, welche zuerſt Berjepolis 
rtwäßnen, beſonders Artian vı, 29 ff. Strabon xv, 729. Diodor 
ısı, 71. Curtius v, 7. Paſargadä umfaßte wahrfcheinlich die Se: 
Kiude bei Murghab und Nakſchi-Ruſtan, 8. 245. 


3. S. die Abbildungen bei den Reifen von Chardin (neu ber= 
audgeg. mit Zujäßen von Langled, P. 1812.), Kämpfer, Cornelis 
te Vruyn; genauere bei C. Niebuhe Reife nach Arabien 11. ©. 121. 
Motier Journey thr. Persia T. ı p. 129 — 137. Sec. Journey 
P 75. Duſely Travels in var. countries of the Eeast. V. ı1. 
pl. 40 99. Porter 1. p. 580 sqq. Edw. Alerander Travels to 
India pl. 10. Bnuckingham's Trav. in Assyria, Media and Persia. 
ch. 17. Gaylus, Hist. de PAc. d. I. T. xxıx. p. 118. Herder: 
Prriepolis eine Muthmaßung. Berfepolitanifche Briefe. Heeren Ideen 
6.194, Mongez, Mem. de PInst. nation Litt. T. 111. p. 212. 
dirt in den Abhandl. der Berliner Acad. 1820. ©. 40. [Voy. en 
Perse de M. Flandin, peintre, et de M. Coste, architecte. P. 
1845. Die Zeichnimgen find nach Hr. Stuart, der viele Jahre in 
Perſien lebte, vorzüglich treu im Charakter.] 


20° 
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5. Eine breite Doppeltreppe führte zu drei aneinanderftogenten 
Thoren; dieſe zu den Doppelpfeilem mit den colofjalen Hauttelicis 
von Wunderthieren. ine zweite Treppe flieg man zu dem eigen: 
lichen Pallaſt. Drei Säulenhallen umgaben eine größre, obne Treu: 
nung duch Mauern; mwahrjcheinlich waren fie nur durch Terpide ab 
gefondert (Eſther 1, 6.), die, wie bei Alexander's Prachtzelt (Aelian 
V. H. 1x, 3.) und dem Dionyfiigen Zelt Ptolemäos des 11. (8.150, 2.), 
an Säulen ausgeſpannt waren. Die innern Gemächer und Eääle 
liegen jegt davon getrennt auf der höchſten Terraffe; auch bier Säulen 
in dem Hauptjaale. Diefe Gemächer bildeten indeß gewiß einit mi: 
jenen Säulenhalfen ein zufammenhängendes Gebäude. Niedrigere Re: 
bengebäude, darunter ein ziemlich ausgedehnted. Umfang des Ganzen 
1400 X 900 5. Den Eindrud, den das Ganze machen mußte, giekt 
am beiten die treffliche Schilderung einer Perflichen Refidenz bei Apru⸗ 
leiu® de mundo p. 270. Bip. (der falſche Ariftoteles de mundo c.6.); 
beſonders: (Rex) circumseptus admirabili regia, cuius tecta ful- 
gerent eboris nive, argenti ($. 243.) luce, flammea auri sel 
electri claritate: limina vero ulia prae aliis erant, interiores 
fores, exteriores ianuae muniebant portaeque ferratae et muri 
adamantina firmitate, | 

6. Die Säulen (ſ. befonders Porter pl. 45.) der großen Halle, 
55 F. hoch, unten gegen 4 F. ſtark, mit Joniſchen Cannelüren md 
hoben Bafen von eigenthümlicher Form; die Eapitäler theils aus Ber: 
dertheilen von Einhörnern zufammengefegt, theils aus fehr mannig⸗ 
fahen Stüden (ein. umgeftärzter Krater, darauf ein aufrecht ftehenker, 
darauf ein hoher Würfel mit zwei Reihen von Roflen nach allen vier 
Seiten) feltfam combinirt. Dabei Verzierungen von Blätterwerk, Re: 
fen, Voluten, Perlenftäben. An den Königsgräbern kommen auch de 
Zahnfchnitt, eine Art von Eiern und Schlangenzungen, und daß drei⸗ 
theilige Architran vor. Die Sefimfe über den Thüren Haben Aebn⸗ 
lichkeit mit den Acgyptifchen (8. 222.). Dan bewundert die trefflich 
bebauenen und fchr genau zufammengefiigten Quadern und Säulenſtücke. 

“Spuren von Wafferleitungen durch die Hallen und Sädle. Bon ritf: 
felhaften unterirdiichen Gängen melden Chardin und Morier. 


ı 245. Zugleich Tagen in viefem Stammfige des Gr 
fchlechts ver Achämeniden die Grabmonumente derſelben. 
2 Dies waren feltner freiftebende Gebäuve, wie das des Kyros 
3 befchrieben wird; gewöhnlicher in ven Felfen gehauene Faca— 
den mit verborgnen unzugänglichen Kammern dahinter, der 
gleichen theild an ver Felswand oberhalb des befchriebenen 
Pallaſtes von Perfepolis, theils nördlich davon bei Nalſchi⸗ 
4 Ruftan liegen. Die Architektur zeigt diefelben Formen, wie 
in Perſepolis; die durchherrfchende Darftellung iſt die eines 
Gerüftes, auf dem der König in religiöfer Handlung m 
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(heint, über einem Fries und Architran, welches von Säulen 
mit Einhorn» Capitälern getragen wird. 


2. Das Grab des Kyros im Paradeiſos von Pafargadä 
Arrian vo, 29. Strabon xv, 730. [nugyog ov usyag, xdro ner 
oregeös, Avon de Grey Eyms xas amxov ozernv Telswng Eyorza ar 
n0080s.] Gin rnvpyos; unten eine Bafis aus Quadern, darauf ein 
Bau and einem oder mehrem Stockwerken, oben ein o7x05 mit einer 
ganz engen Thür; darin ein goldner Sarg mit dem Leichnam, ein 
Sopha mit möodes yovooi opvoniasos, auf diefem ein Babylonifcher 
Teppich, Gewänder, Schmuck, Waffen. Ob das Denkmal in Diurgbab? 
Quſely . pl. 53. Porter 1. pl. 14. p. 498. Heeren S. 276. 


3. Gin der Gräber am Berge Rachmed (400 F. vom eigent⸗ 
lichen Pallaſte) muß nach Diodor xvır, 71. (vgl. Kteſias Pers. 15.) 
das des Dareiod fein, womit Grotefend's Entzifferung der Keilinfchrif- 
im ven Perſepolis trefflih übereinkimmt. Ehardin, pl. 67. 68. — 
Nakſchi-Ruſtan, ebend. pl. 74. Duſely 11. pl. 41. Porter pl. 17. 
Ziemlich mit den Perjepolitanifchen übereinftimmende Grabmäler hat man 
m Medien, zu Biſutun und Samadan, gefunden. 





— — 


3. Bildende Kunf. 


[$. 245%, Die Affyrifhe Kunft wird Fünftig durch 
tie Entdeckungen in Ninive durch den franzöfifchen Conful 
Botta in Mofful befannt werden. Die Hauptfigur auf den 
meiſten Reliefen ift ein König over Held in reichverbrämter 
Tunica mit Oberkleid und mit einer Tiara, welcher kämpft, 
Beinde vor fich hertreibt, Gefeffelte und Gnadeflehende vor 
nd fießt, beim Mahle figt, im feftlihen Zug einen Wagen 
mit vier neben einander gefpannten Pferden Ienft. In feiner 
Nähe gewöhnlich ein bartlofer Mann, vermuthlih Eunuche, 
öfters mit einem Streitfolben. Unter den vielen Figuren von 
Lämpfern wiederholt fich ein Schildträger, unter deſſen Schug 
in Anderer feinen Bogen fpannt over den Wurffpieß ſchwingt. 
Eine Geftalt, vermuthlih ein Gott, hält in ver rechten Hand 
eine fhlangenförmig gekrümmte Waffe und zieht mit der lin⸗ 
in einen Löwen zu ſich herauf. Keine weibliche Figuren 
außer einer, die ein Kind am Arm in die Höhe hält. Stiere 
16 5. hoch, mit Menfchengefichtern, wurden erft 6, dann 
nch 120 entdeckt, alle in Hochrelief. Ein Bild ftellt vier 
Vornehme vor, figend auf Stühlen, welchen Eunuchen ein- 
ſhenken, diefe fchöpfen aus einem Gefäß in ein Rhyton mit 
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Löwenkopf: mehrere ftellen Belagerungen dar. Das ber 
fhende Princip ift treue Nachahmung der Natur und des 
Lebens, bei mäßigem Gebrauch fymbolifcher, befonvers geflüs 
gelter Figuren. Das Verdienſt der Zeichnung in den Kür: 
pern, befonders des Löwen, des Stiers, in ven menſchlichen 
Geſichtszügen und in der Ausführung der Haare wird höch 
lich gerühmt. = 


Die Ausgrabungen fanden nicht in dem Umfang der alten Stadı 
oder wie nun angenommen wird, der officiellen Reſidenz der Könige 
hei Moſſul jenjeit des Tigris flatt, fondern fünf Caravanenſtunden 
davon (fo Yang war alſo die Stadt), wo auf einem hundert Kup hohen 
Hügel, gegen 300 Dieter lang, 150 breit, das Dörfchen Sthoriabad 
liegt. In diefem Hügel wurden fünfzehn große Säle eröffnet, dar 
unter einer von 120 %. Länge, faft überall bedeckt, fo wie and bie 
vier Bagaden, mit Reliefen und SKeilichrift in einer „Art von tranis 
parentem Marmor,“ zum Theil „auf Alabafterplatten* oder „in einer 
ſich Teicht erweichenden Tine * Juettres de M. Botta sur ses de- 
couvertes à Khorsabad pres de Ninive publices par M. J. Mohl 
P. 1845., aud dem Journal Asiat. vom Mai 1843 bis Febr. 1845 
abgedrudt, mit 55 Kpft. worunter 33 Bildwerke enthalten. Darunter 
zeigen Tf. 22 Farbenſchmuck, die Kopfes und Bartbaare braun, Tiare 
und SKopfbinde roth, Tf. 30 rothe Sandalenbänder; viel fol blau 
vorfommen. Tf. 17 ein Zwiegefpann, worauf der König, über wel 
hen ein Sonnenfchirm gehalten wird, Hinter ihn ein Reiter mit Lanze 
und Köcher, wie Tf. 19. Tf. 25 Belagerung, Tf. 21 ein nahır 
wahrer ausdrudsvoller Kopf mit Pickelhaube. Die galapa der Pete 
find überladen, ſchwerfällig. Tf. 88. 50 eine männliche geflügelte 
Figur mit Mdlerfopf, die Hand krallend. Aus dem Princip felbit er⸗ 
klärt ſich eine gewiſſe Uebereinftimmung mit den Statuen von Xegin, 
namentlich in Stellungen in dem gefränfelten Haar, in der dichtanlie 
genden Gewandung 3. B. des Bogenfhügen Tf. 2, wo auch der den 
Schützen dedende Schild durch die fünf Kreiſe berumlaufender Verzie 
rungen an bie fo natürliche Anordnung der Homeriſchen und Heſiodi⸗ 
hen Schildcompofitionen erinnert. Auch die Architrapreliefe von Aſſod 
8. 255. U. 2, dad alte Grabmal von Xanthos 8. 90* und zunächſt 
die Bildhauereien von Berfepolis find zu vergleichen. In mie weit 
die Griechifche Kunft von Affyrien und Medien her zunächft in Stlein 
afien Anregungen erhalten und Anläffe genommen habe und wie ſelbſtän⸗ 
dig und frei Dabei ihre innere, Die eigentlich künſtleriſche Entwicklung 
erfolgt ſei, mird fich allmälig deutlicher herauöſtellen. Große Maſſen 
der Monumente von Ninive find bereits in Paris angelommen. Die 
Herausgabe eines Werkes von 405 Kpft. und 100 Bogen Tert in W 
monatlichen Lieferungen bat im Nov. 1846 begonnen; die Zeichnun⸗ 
- gen von dem in Perfien eingeübten Mahler Eugen Flandin. Die nad: 
gezeichneten Keilfchriften nehmen eine Länge von 2500 Meter ein. 
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Kiepert in Schmidts Jahrb. f. Geſch. 1844. 1. S. 95 denkt daran, 
daß dieſe Sculpturen nicht der alten Aſſyriſchen Kunſt angehören, fons 
dem aus einer fpäteren Perſiſchen Zeit ſein möchten, da Xenophon 
Paoieıa zu Ninive erwähnt, obgleich die alte Stadt feit der Medis 
ſchen Eroberung zerflört gelegen: Leo vermuthet, daß das Aſſyriſche 
Neih mit Sardanapals Tode (890), nachdem nım Babylon Sig der 
Herrſchaft geworden, nicht aufgehört, fondern unter eignen Königen 
tertbeitanden babe, Lehrb. der Univerfalgeih. 1. ©. 118. Die In⸗ 
föriften werden zu Hülfe kommen.) 

246. Diefelben Ruinen von Perfepolis zeigen eine Fülle 
von Sculptur mit der Architektur verbunden. Wunderthiere, 
Iymbolifcher Art, ſtehen in halbrunder Geftalt als Reiche 
wappen am Eingange; ähnliche find auch für ardhiteftonifche 
Zwede häufig angewandt, Gruppen, in welchen ein mytho- 
logiſcher Held ein Unthier der Art durchbohrt, find in Relief 
an den Pforten des Nebenhaufes angebracht. Man fieht 
den König mit Begleitern einherfchreitend; feinen Thron, ven 
ein Baldachin bedeckt, von den Nepräfentanten ver Haupts 
ſtänme des Reiches getragen; den darauf figenden Fürſten 
als Richter, an verſchiedenen Wänden und Pfeilern. Die 
Leibwache des Fürften, feine Hofleute in zwei verfchiepnen 
regelmäßig abmwechfelnden Trachten, ver Mediſchen Stola und 
der Kandys, und die intereffantefte Darftellung, die Provin- 
sen, welche die jährlichen Chrengefchenfe (dsoa) bringen, 
ſchmücken die Prachttreppe, welche zu der großen Säulenhalle 
hinaufführt. 

2. Hauptfiguren find das geflügelte oder ungeflügelte Einhorn, 
das rathſelhafte Thier mit dem koͤniglich geſchmückten Menſchenhaupte 


(Martichoras? Kaiomortö?), der Greif, der Löwe. [Bel. Lajard 


Rech. sur le culte, les symboles,, les attributs et les mon. fig. 
de Venas en Orient et en Occident 1. 2 livr. P. 1837 f. unter- 
brachen.) 

3. Der Anſicht, welche in dieſem Helden den Stammheros des 
hier einheimifchen Geichlehts, Ach amenes (Dſchijemſchid 7), fleht, 
fommt zu Hülfe, dag nach Uelian H. A. xır, 21. Achämenes wirklich 
eine winderbare Babelperfon war, ein Zögling eine® Adlers, wie bei 
Birduft der Vogel Simurg die jungen Helden erzieht. 


5. Diele doppelte Tracht ift durchgängig Teicht zu untericheiden. 
Die vornehmere, die der König felbft trägt, ift das Mtedifche Gewand, 
tr war auch Die Magifche Stola ähnlich (f. Lukian Nekyom. 8.). Zu 
der andern Tracht gehört ber Ueberrod mit den leeren Aermeln oder 
xopas (Kolchiſche, Amazoniſche, Ungarifche Tracht, f. Umalthen ı. 
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©. 169. ıı. ©. zır.), dies ift die Perfifche Kandys (yırar Or dunog- 
rovyzaı, fibulis anneetunt, 0: orparınecı, Heſych. Pollux vii, 58.). 
Ueber die Berfiichen Gewänder vgl. Vo Mythol. Briefe. zu. S. 367. 
Mongez sur les costumes des Perses, M&m. de Plust. nat. Litt. ıv. 
p- 22 sq. Xenophon Cyrop. 1, 3, 2 fagt: zavra narca (Merüden 
und Schminke) Muydıxd dorı, xal ol nopgYvpoi yırareg xal ol xar- 
Övas xal oi orgsmıoi nepi 7 deoy xal za well rrepi Taiy yegois' 
&v Ilegoaıg 83 zoig oinoı nal vor Erı noAdv xal EodnTss gav)orı- 
gar a dinızas evreiliorepnı. Die Tiara mit den Seitenbändern 
(zagayradıdes Strabon xv. p. 734. fila tiarae Ammian xxx, 8.) 
die Kidaris und Kyrbaſia find ſchwer von einander zu untericeiden, 
vgl. Niceolini M. Borb. viii. p. 17 ff., auch Demetr. de eloc. 161. 
Die Beitihe oder Geißel, welche an manchen Figuren von Kriege 
deutlich hinter dem Köcher auf dem Rüden hängend angebradt il, 
bezeichnet die Perſiſchen Maftigophoren. — Bür die ftatiftifche Erkla⸗ 
rung der Provinzen verweife ich ganz auf Heeren, Ideen m, 1. ©. 2137. 


1 247. Nirgends erfcheint die bildende Kunft in ihren 
Gegenftänden auf einen fo beftimmten Kreis beſchränkt wie 
bier. Die Gottheit, der reine Ormuzd, urſprünglich undar⸗ 
ftellbar, wird als Gegenftand der Anbetung des Königs durd 
eine in der Höhe ſchwebende, nach unten in Flügel endende 
Halbfigur nur angedeutet; fonft gehören nur die ſymboliſchen 
Thiere der Mythologie, alles Andre ver gefchichtlichen Gegen: 

2 wart an. Der firenge Anftand, das fteife Ceremoniel gebie 
ten überall forgfältige Bekleidung und feierlihe Bewegung, 
felbft der Kampf mit Ungeheuern ftört Feind von Beiden; 

3 die völlige Entfernung der Frauen hat denfelben Grund. In 
dem fehr minutids ausgeführten Haarpub (xiuas mpos9t- 
To), ven regelmäßigen Falten, den Spuren der Anfügung 
gofdner Ketten und Zierden an den Handgelenfen, vem Halle 
und der Tiara des Herrfchers, erfennt man überall vie Ein: 
wirfung des Hofpunfs und ven Zwang eines äußern Ge— 

4 ſetzes. Doch zeigt fich die Kunſt nirgends als ein roher Ber 
uch; vielmehr hat die Zeichnung einen feften, fichern Styl; 
die Gefichtsformen tragen neben dem Stempel ver Nationalis 
tät das Gepräge von Würde; in der Darftellung ver Pro 
vinzen ift feine Charakfteriftif, in ver der Hofleute. gefällige 
Abwechslung in Stellung und Geberve; die Tpiergeftalten fine 
mit einer eigenthümlichen Kräftigkeit und Großheit entworfen; 

5 auch ift die Arbeit in dem barten Steine durchaus fauber, die 

6 Behandlung des Reliefs eigentkümlich: fo daß man, wenn 
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auch immer Aegyptifche, fo wie Griechifche Künftler für ven 
Großkönig arbeiteten, doch eine einheimifche, durch lange Jahr⸗ 
hunderte gereifte Kunft in dieſen Werfen anerfennen muß, 
vie den Perfern fonder Zweifel von Ekbatana in Medien, 
ven Medern aber, wie wir meinen, in der Hauptfache von 
Babylon Fam, 

3. 0 neyas Baaılevg — sone. Aristopli. Plut. 171. [xouoı 
zo0sderor, falſches Haar, Perücken, welche die Griechen der ſtreng 
ariftofratifchen Zeit vermutbhlich von dorther angenommen haben.) Die 


Perſer ziehn bie Adlernafe vor, weil Cyrus yovaos -gemeien ii 
Plutarch reip. ger. praec. 28. 


5. Das Relief hebt fih mit einer feinen Linie allmählig vom 
Grunde ab, ganz anders als das Griechiſche und Aegyptiſche. Frag⸗ 
mente im Brit. Muſeum (R. vi. n. 100 — 103.) und bei Sir Gore 
Dufely; genaue Abbildungen. bei Morier Sec. Journey pl. 1., Dufely 
u. pl. 43 — 45. und Ker Porter. [Eine der ausführlichften Abbilduns 
gen Archaeol. Britann. xıv. p. 283, Kopf eines Blinden mit einer 
Binde um das Haupt, Haar ımd Bart gelodt, ähnlich wie der fog. 
Indiſche Bacchus. — Ammianus M. xxıv, 6, die Berfer feien in den 
tildenden Künften etwas zurüctgeblieben, weil fie nur Schlachtſtücke machten.) 


6. Bon den Aegyptiſchen Künftlern, die für die PVerfifchen Kö⸗ 
nige arbeiteten, erzählt Diodor 1, 46. Von Telephanes (8. 112,1.) 
Arbeiten für die Berfer Plin. xıxıv, 19, 9. 

248. Mit diefer Annahme flimmt auch die große Aus- 
dehnung, in welcher diefer Styl nicht bios in Perfien, aud 
in Medien gefunden wird, Die Reliefs von Bifutun (Bas 
giſtanon) zwiſchen Efbatana und dem Tigris, Die unter ans 
tern einen König als Ueberwinder feiner Feinde darftellen, 
zeigen biefen Styl vielleicht in einer älteren Periode ald bie 
Perfepolitanifchen, die Alten fcheinen Werke ver Semiramis 
bier" gefehn zu haben. Wahrfcheinlich werden auch vie beveus 
tenden Ruinen der Armenifchen Stadt Ban nicht blos In⸗ 
ſchriften, ſondern auch Arcitefturformen nach Art der Pers 
iepolitanifchen ergeben. Auch die Babylonifch- Metifchen Cy⸗ 
linder ſchließen fih, wenn auch oft nachläſſig und ſchlecht ge- 
arbeitet, an dieſen Kunftfiyl an; ein Theil verfelben wird 
fiher mit Recht aus Perfi iſchem Ritus und Glauben gedeu⸗ 
tet; manche gehören auch einer Combination Magifchen und 
Shafväifchen Glaubens an. Noch find die Darifen zu ermäh- 
nen, bei denen die Vorſtellung — der König ſelbſt als Bo⸗ 
geuſhüb — ſo wie die Zeichnung ſehr mit den Monumenten 
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von Perfepolis übereinfiimmt. In der Zeit der Arſakiden 
berrfchte am Hofe cin von den Mafevonifchen Eroberern er: 
erbter Griechifcher Geſchmack, doch hat fih außer Münzen 
nichts Sicheres erhalten; die Saffaniden, in vielen Stü— 
den Wieverherfteller väterliher Sitte und Religion, zeigen 
in ihren Kunſtwerken einen aus dem fpätrömifchen entflanve: 
nen, auf orientalifches Coſtüm angewandten, ſchwülſtigen und 
gefhmadlofen Styl. 

1. Ruinen im Berfepolit. Styl am Berfifchen Dieerbufen, Me: 
rir 1. ©. 51. Bon Ekbatana oben 8. 243. Bon Biſutun befonders 
Borter 11. p. 154. pl. 60. Xgl. Hist. de l'Ac. des Inser. xxvır. 
p. 159. Hocck p. 22. 29. 73 aqg. 

2. Die Identität von Bagiftanon bei Died. 11, 13., Baptana 
bei Iſidor und Biſutun halte ich mit Hoeck p. 116., Mannert v, 2. 
©. 165. u. Andern für einleuchtend. Die Vorftellung der Semiramit 
mit 100 Trabanten erinnert fehr an Perſepolitaniſche. Die Syriſchen 
Buchflaben bei Diodor find wohl Affyrifche; diele Acovouα yozppara 
aber, die Perſiſche Reichsfchrift beionders fir Monumente, Fönnen nın 
Keilihrift geweien fein. [Das Denkmal bei Behiltun, auf dem Wege 
von Bagdad und Hamadan ift näher bekannt geworben Durch Abbil⸗ 


dungen ımd Erläuterungen des Major Rawlinſon, Journ. of the R. 


Asiatic Soc. Vol. x. P. 1. L. 1846. 8 ftellt in einem dem Ber: 
fepolitanifchen Abnlichen Styl dar Darius Huftaspis, welchen die ber: 
fchiedenen während der erfien Jahre feiner Regierung in ganz Oberafien 
aufgeftandenen Rebellen gegenüberftehen und wird Durch zahlreiche Keil⸗ 
fehriften, in Uebereinftiimmung mit einer Andeutung Herodots, erläuter. 
Tiefer unten Werke aus der Saffanidenzeit.] 

3. Ban beißt Schamiramakert, Semiramocerta , bei Armeni: 
ichen Schriftitellern, welche von Säulen, Statuen, Felſengrotten daſelbſt 


Iprechen. St. Martin Notice sur le Voy. litt. en Orient de M. 
Schulz, Journ. des Sav. 1828. p. 451. Grotefend in Seebodes 


Krit. Bibliothel 1829. Bd. 1. N. 30. Kunftblatt 1829. N. 82. Die 
bekanntgewordenen Keilfchriften geben nach Grotefend's, von St. Dar: 
tin aboptirter, ntzifferungsinanier Rerres Namen; indeß hindert diel 
nicht, dag nicht auch Hier die Perſerkönige alte Semiramifche Werke 
(d. 5. überhaupt Werke Aſſyriſcher Dynaftien) worgefunden haben könn⸗ 
ten. Burnouf findet ahura mazda, Ormuzd, extrait d’un mem. sur 
deux inser. cun&i formes trouvees pres d’Hamadan, Journal des 
Sav. 1836. p. 283. 321. 

4. S.beionders Grotefend's Erklärungen, Amaltbear. &.93.11.©.65. 

5. Zeitig kommen Magier in Babylon, Chaldäer in Perſien 
vor; und ſchon bei Berofus ericheint Chaldaismus und Magismus ſo 
vermiſcht, daß der Babylonifche Kronos (GL) für Zeruane geiept, und 
Aramazdes Vater genannt wird. Perſiſch⸗Chaldäiſch iſt wohl auch der 
Babyloniſche Cylinder bei Porter 11. pl. 80. n. 1., welcher ben Dr. 
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mnzd in der Höhe, und darımter drei Figuren, wovon zwei offenbar 
göttlicher Natur, darſtellt; die eine führt ein Beil (wie Zeus Labran⸗ 
deus in Karien, und Sandon in Lydien) und ſteht auf dem Einhorn; 
ne bat einen Mond über fich, wie die gegemüberftehende einen Stern. 
— Die Vermiſchung Perfiicher und Aegyptiſcher Symbole [gleich der 
der Römiichen und Galliichen], die der, Amalth. 1. ©. 93. behan- 
delte Eylinder zeigt, ift auch auf dem bei Sufa gefundenen Stein, der 
eine Art Berfiiche Hieroglyphik enthält (Walpole Trav. p. 420. u. A.), 
ud dem twierflüglichen Mann mit dem Aegyptiſchen Kopfputz bei 
Murghab, Porter 1. pl. 13., wahrzunehmen. Rhodogune mit fliegens 
ten Haaren nach einer ſchönen Legende das Perſiſche Reichsfiegel, Po⸗ 
Iyän var, 27. Berfepolitanifche Fragmente in Aegypten, Deser. de 
’Eg. T. v. pl. 29. 

6. Bon den Dariken Eckhel D. N. 1, in. 551 sqg. Gute 
Abbildungen Landon Numism. 1, 2. Mionnet Deser. pl. 36, 1. 
Suppl. vırı. pl. 19, ſehr intereffant. [Ron Berfiichen gefchnittnen 
Steinen befigt Hr. Lajard die reichfte Sammlung, die man in Guropa 
fennt, Journ. des Suv. 1819, p. 424.) _ 

7. Die Arſakiden, obgleich nah Lukian de domo 5. ov 
giloxatos, hörten doch bekanntlich an ihrem Hofe Griechifche Voefleen ; 
ud von ihren Münzen fchließen ſich befonders die ältern nahe an Die 
Makedoniichen an. Auch die Zetradrachmen mit Griechiichen allegoris 
ſchen Figuren ſcheiut mir Erhel 1, 111. p. 549. den Arjafiden. noch 
nicht mit Recht abzuiprechen. Bon Bildwerken ift fehr wenig bekannt. 
Hoeck p. 141. Bon einer Gemme mit Pacorus Bilde, Plin. Ep. x, 
16. Solche Gemmen wie fie Plinius erwähnt, eriftiren noch, Taffte 
pl. 12, 673— 677. 

8. Derielbe plumpe und ſchwülſtige Charakter herrſcht in den 
Saſſaniden⸗ Münzen und den Bildwerfen von Nakſchi-Ruſtan (Sa⸗ 
por 1), Schapur (Valerianus Unterwerfung), Takt-Boſtan (Sapor 
n. um). S. über diefe Hoeck p. 47. 126 f. und die trefflichen Ab⸗ 
biſldungen bei Borter pl. 19 f. 62 ff. Schöner Helm bei U. d'Ole⸗ 
nine sur le costume et les armes des gladisteurs, Peteröb. 1835. 
pl. 15. daf. pl. 14. eine cifelirte Silberichale, die der Vf. fir Saffas 
nidiſch Hält, ein Neiter der rückwärts einen Löwen fchießt, dem Styl 
nah auf höheres Alterthum dentend. [Große Silberichale des Dur 
de Luynes mit einer Sagd M. d. I. sır, 51. Ann. xv. p. 98. A. 
de Longperier.]) Allegoriiche Figuren find bier oft ganz fpäteren Rö⸗ 
miſchen gleich; fonft ift auf die Coftüme und Zierden am meiften Fleiß 
verwandt. Die Kugeln auf den Köpfen der Könige find Weltkugeln 
mit dem Zodiacus, den man auf den Münzen oft deutlich ficht, und 
Hellen fie ala Weltherricher dar. Ueber Arfakiden » Münzen Tychfen in 
den Commentat. Soc. Gott. rec. V. 1.; über Saffanidiihe V. i1. — 
Mani, ein Kezzer, der von dem neuerwedten Magismus ausging, 
rerfinnlicht feine Lehre (unter Schapır 1. und Hormisdas 1.) durch ein 
atgemahltes Evangelium. 


— — — 


1 


2 eine originale Weife auszubilden. Die ftille Beſchaulichkeit 


3 ter Fortbildung fie fih genügen Eonnten, und wenn die hie 


4 Wir fehen bier vielmehr eine Kunſt, vie in einer Fülle von 


5 fo daß man den Gedanken ſchwer aufgeben kann, daß vieler 


- Nahrung dargeboten haben, die er doch nicht recht zu ver 


IV. Inder 


249. Das Indiſche Volk, das öftlichfte Glied des Hau 
Fafifhen Menfchenflammes, welcher hier ſchon fehr gemiſcht 
erfcheint, ein Volk von großen geiftigen Anlagen, welde fid 
in einer feinen Ausbildung der Sprache, einer fehr alten 
fpeeulativen Zheologie, und einer phantafievollen Poeſie zei: 
gen, war doch fehr wenig geeignet, die bildenden Künfte auf 


früherer, die glühende und ſchwelgeriſche Phantafie fräterer 
Zeiten fanden in dem Neiche der natürlichen Geftalten und 
gegebnen Naturformen Feinen Ausprud, in deſſen confequen- 


rarchifche Verfaffung und die große Ausdauer Indiſcher Ar 
beiter in ver Aushöhlung der Grottentempel und dem 
Aushauen ganzer Gebürge Berwundernswürdiges geleiftet har 
ben: fo vermißt man doch ganz den ordnenden Geiſt, der 
diefen Fleiß und Kraftaufwand ohne Beifpiel für große ar 
chiteftonifche Zwecke benugt und zu beberrfchen gewußt hätte. 


Formen unftät umberfchweift, und, wenn ihr faft zufällig das 
Einfahe und Grandiofe gelingt, es nicht zu einer feſten, 
wiederkehrenden und durchgeführten Runftform zu nugen weiß: 


fei Anregungen und Mittheilungen von außen (wahrſcheinlich 
auch von ven Griechen oder Yavana's) in Indien erft den 
architeftonifchen und plaftifchen Sinn erwedt, und ihm eine 


arbeiten wußte; indem dadurch der Contraft der claſſiſchen 
Eleganz einzelner decorirender Theile mit der barbariſchen Ge 
fhmadlofigfeit in der Verknüpfung verfelben zu architektoni⸗ 
fhen Ganzen wohl allein auf eine befriedigende Weiſe erklärt 
werden kann. 

3. Höhlentempel des Siwa auf Elephante unweit Bombay. 


Mehrere auf Salfette, die größten bei Kenner. Grotte zu Earl 
Das umgebenre Pantheon zu Ellora. in den Ghantgebirgen, zugleich | 
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zur Aufnahme von Hunderttaufenden von Wallfahrern beitimmt. Bud⸗ 
ehiftiiche Grotten in Berar, bei Adichunta und Baug, von einfasdern, 
aber plumpen Acchitekturformen, ohne Zierathen, dagegen mit Mahles 
reien auf Stucco. Höhlentempel von Radſchaſtan, welche Griechifchem 
Etile näher ftehen ſollen. — Mahamalaipur (Mahabalipur im 
Mahabarata, Maliarpha bei Ptolem.), ein Welfengebirge über der 
Erde in ein Labyrintg von Monumenten verwandelt, an der Küſte 
von Coromandel. Pyramidaliſche Pagoden zu Deogur (Tagara, eine 
Hauptmeſſe in der Zeit des Peripl. mar. Ind.), Ramiſeram. Felſentem⸗ 
rel auf Ceylon. Ueber die Belfenfammern von Banıian (Alerandreia 
am Kaufafos, nach Ritter) Hoeck Monum. vet. Med. p. 176 sqy. 


4. Einen grandiojen Eindrud machen 3.8. die Grotte von Carli, 
und der Tempel des Visvakurma zu Ellora, wo die Decken in Rund⸗ 
eogen auögehauen find. Was die Details anlangt, fo ift folgende 
N reilerform noch die am häufigften wiederkehrende und am regelmäs 
bigiten gebildete: eine Bafid aus mehreren Platten und Wellen, dar⸗ 
über ein kurzer, Joniſch eannelirter Pfeiler, dann ein umgeftürztes 
Akanthus⸗Capitäl, oben zufammengezogen, über biefem eingezogenen 
Halje ein großer Pfühl, darüber die Platte mit Verlängerungen in 
der Richtung bes darüberliegenden Hauptbalkens, welcher die Dede 
trägt. Häufig kommen als Verzierung der Pfeiler umgeftürzte Ante⸗ 
fra oder Eckverzierungen antiter Sarkophage vor. Die Die diefer 
lügen (in deren Geftalt indeß Leine Spur eines Nachdenkend. über 
fatiihe Geſetze wahrzunehmen ijt) iſt nur Werk der Noth; als Zies 
rath von der Außenjeite von Felſentempeln bat die Indiſche Architek⸗ 
tr auch fehr ſchlanke Säulen. 


5. Eine Ehronologie giebt es leider Hier nicht, aber nach den 
feſten Puncten, die wir Haben, fcheint e& nicht nöthig, dieſe Kunſt⸗ 
blüthe Indiens (wenn man fo fagen darf) Alter zu feßen als bie 
Blüthe der dramatifchen Poeſie in Indien (unter dem Rayah Viera⸗ 
madityga, der nach. gewöhnlicher Annahme 56. v. Chr. farb). Beide 
iegen nämlich die epiiche Poeſie voraus, und fchließen fich an fie an. 
Auch exiftirte in der Zeit Diefer Bauwerke der Buddhismus ſchon (auch 
Suffette, Earli und der T. des Visvakurma find Buddhiſtiſch), den 
man nun wohl von etwa 500. v. Chr. datitt. Das ältefle Zeugniß 
fir die Eriftenz folcher Bauwerke ift Barbefanes (200. n. Ehr.) Be: 
ſchteibung einer Indiſchen Tempelhoͤhle eines androgynen Gottes. Bor: 
phyr. bei Stobäͤos Ecl. Phys. r. p. 144. Heeren. Die gräuelvolle 
Ansgelaffenheit der Darftellungen in Elephante (Proben der Art find 
ang der Townley'ſchen Sammlung in das Brit. Muſeum übergegans 
gen) deutet auch auf Zeiten des innen Verfall. BD. Frank über das 
BUN des Weltbaumeiſters Visvakarman in den Münchner Abhandl. 
Philol. EL. I. ©. 765. " 


Demetrios, Cuthydemos Sohn, und andre Baktriſche Prinzen 
gründeten um 200. vor Chr. Griechiſche Neiche im Indus = Lande, 
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welche fich in verſchiedner Geftalt bis zur Imvaflon der Mogeliſchen 
Skythen oder Sakä (136. v. Chr.) erhielten, von denen Virramaditya 
Indien befreite. Vgl. Laſſen de Pentapotamia p. 42 fi. In der 
Reihe in Indien gefundener Münzen, welche J. Todd, Transact. 
of the R. Asiat. Soc. ı. p. 313. pl. 12. zujammenftellt, zeigen die 
Indo⸗Skythiſchen (namentlih die M. des Bacılevs Bacılear (Edo- 
bigris) orrE neyas, mit Siwa auf feinem Stier als Revers) eine 
intereffante Vermiſchung Sriechifcher und Indiſcher Elemente; und. 
auch bie fleißiger gearbeiteten Indiſchen laſſen wohl etwas von der 
Einwirkung Griechiſcher Darſtellungsweiſe ſpüren. Vergl. Schlegel, 
Journ. Asiat. ıı. p. 321. St. Martin, 1x. p. 280. Die Indiſche 
Gemme, mit der Herfules= Figur, welde 3. Zodd nur, 1. p. 139. 
mittheilt (D. U. 8. Tf. 53.), ift deutlich eine Smitation von den 
Münzen des Indiſchen Königs Demetriod (Tychſen Comm. Soc. 
Gott. rec. vi. p. 3. Köhler Mem. Romane ıv. p. 82.). In Bo 
rygaza (Baroandſch) eurfirten Münzen der Baktro⸗Indiſchen Könige, 
nach, dein Peripl. mar. Ind. [Chr. Laſſen Zur Geſchichte der Griech. 
und der Indoſkythiſchen Könige in Baktrien, Kabul und Indien duch 
Entzifferung der altlabuliichen Legenden auf ihren Münzen. Bonn 1838.) 
1 250. In den Sculpturen Indiens, den Haut» und 
Basreliefs, welche vie Wände diefer Felſentempel ſchmücken, 
und außer den Wefen des Eultus auch Scenen aus den 
großen Indiſchen Epopden darftellen, vermißt man ebenfalls 
durchgängig dieſes feſte Syſtem, welches eine aus eignen 
Wurzeln ermachfene durch Tange Generationen gepflegte Kunft 
2 überall charakterifirt. ben deswegen ftehen die Indiſchen 
Bildwerke ven Aegyptifchen zwar an Natürlichkeit ver Dil 
dungen, Mannigfaltigfeit der Stellungen und Bewegungen 
voran; aber es mangelt auch völlig die Strenge der Zeid 
nung und das Gefepmäßige in der Anordnung der Figuren. 
Auch wirken bei der Sculptur wie bei der Architektur die 
Bedingungen des Platzes und Materials auf eine fehr hin 
3 verlihe Weile ein. Bon charafteriftifchen Unterfchieden der 
Körperbildung bei verfehievenen Perfonen ſcheint noch nit 
viel nachgewiefen zu fein; auch bier geben Attribute, Klei— 
dung, Färbung, monftrofe Zufäge und die Handlung feldt, 
4 die Bedeutung an. Indeß erfcheint in ver Häufung der Ar 
tribute, der Combination vielglievriger Geftalten, der Ber 
fhränfung der Stellungen und dem Streben nad Schmuch 
die altindiſche Kunſt der Tempelgrotten im Ganzen noch ſeht 
mäßig und genügſam gegen die Monſtroſität vieler neuindi⸗ 
fhen Gögenbilder und Mahlereien. 
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1. Epiſche Scenen, z. B. der Kampf von Rama und Ravuna, 
aud dem Ramajana, in Gllora. Ardſchuna, der von Siwa und den 
Beltpütern die himmliſchen Waffen erhält, in Mabamalaipır. Viſhnu 
ald Crishna unter den Gopi's ebenda. Beides aus dem Mahabarata. 


4 Nur daß die Bilder der Buddhiſten und der Jainas abs 
hihtlih einfach gehalten werden. Die legten find aus ſchwarzem 
blankpolirtem Stein, kraushaarig, mit einer Art von Negergeficht. 


Indiſche Idole in East-India Company-House zu London; 
Jaraniſche Steinbilder in Leyden, von Reuvens befchrieben. 


Litteratur. Niebuhr's Reife 1I1. S. 31 ff. Tf. 5 ff W. 
Hodges Select Views of Antiq. in India. N. 1—12, Prachtwerke 
der Gebrüder Daniel, The Excavations of Ellora und andre, im 
Ganzen 54 Blätter. Zum Grunde gelegt bei Langles Monumens 
anciens et modernes de l’Hindostan en 150 planches. P. 1812. 
Marneil in der Archaeol. Britann. V. vırı. p. 251. Maler in den 
Asistick Researches, vı. p. 382. 2. Valencia Travels V. ı1. p. 
151 pl. 8 fe Maria Srabam Journel p. 122 sqg. J. Rafs 
fles History of lava.. Davy On the Interior of Ceylon. J. 
20dd’3 Annals and Antig. of Rajast'han p. 671. Seely Wonders 
of Elora (vgl. Classical Journal T. xxx.) Abhandlungen in den 
Trassactions of the Bombay Society (Eröfine über Elephante 1. 
p- 198., Salt über Salfette 1. p. 41., Sykes über Ellora 111. p. 
265. pl. 1—13., Dangerfield über die Buddhiſtiſchen Grotten von 
Bang ı. ©. 194., Crawfurd über Boro⸗Budor in Java ın p. 
154. vgl. Erskine 111. p. 494.) und den Trans. of the R. Asiat. 
Soc. (Srindlay und Todd über Ellora 11. p. 326. 487. mit acht 
ſeht weich gehaltenen Abbildungen, Babington über Mahamalaipur 
n. p. 258. pl. 1—12. 16., Edw. Alerander über Adfchunta 11. p. 
362. pl. 1.) — — Herder's Denkmähler der Vorwelt. Heeren 
Ideen Th. 1. Abth. 3. S. 11 ff. (1824.) Creuzer Symbolik ı. 
S. 562 ff. Bohlen Indien und Aegypten 11. ©. 76. [D. Frank 
über Indiſche Denkmäler zur genaueren Kenntniß Indiſcher Kunft- 
werke, Diünchner Gel. Anz. 1836. n. 126 ff. gegen die Chronologie 
u. den Hellenismus des Vfs. Vgl. Sen. U.2.3.1836. Jun. ©. 368.) 














Spitematifche Behandlung der antiken Kunft, 





Propaͤdeutiſcher Abſchnitt. 
Geographie der alten Kunſtdenkmäler.— 





1. Allgemeines. | 


ı 251. Wie die Gefchichte der alten Kunft im Allgeme 
nen die Zeit der Entflehung ver alten Kunſtwerke lehrt: 
fo bedarf es auch einer Kunde ver Orte, an melden fe 
theild urſprünglich ſtanden, theild neu aufgefunden worden 
find, theils fih jego befinden; und eine Herumführung an 
diefe Orte iſt die nothwendige Einleitung des archäologiſchen 

2 Studiums. Für die an den Erdboden gebundne Architektur 
fallen, wenn die Denkmäler überhaupt noch vorhanden find, 
die drei Arten von Localen zufammen; für vie beweglichen 
Hervorbringungen der bildenden Kunft und Mahlerei vage: 
gen fondern ſich darnach: 1. Kunfttopographie des Alter: 
thums (die ZEnynoıs oder wegigynois der Kunft, $. 35, 

3 3.), 2. Lehre von den Fundorten, 3. Muſeographie. Ob 
gleich num dieſer ganze geographiſche Abfchnitt für ſich eines 
wiffenfchaftlihen Zufammenhangs entbehrt, weil ohne Kennt 
niß der politifhen und Bildungsgefchichte die Ortsverände⸗ 
rungen der Kunftwerfe als etwas Zufälliges erfcheinen: fo 
ift Doch die Muſeographie dem Lernenden als ein Wegweiſer, 
die Topographie der Kunft aber und vie Lehre von den 
Fundorten dem Forſcher als ein Hauptmittel der Kritik und 

4 Hermenentif ($. 39.) von der größten Wichtigkeit. Die 
erfte, wie die dritte Difeiplin wird durch vie zahlreichen Ver- 
ſetzungen verwidelter, welche vie Kunſtwerke ſchon im Alter 
thum ($. 165. 214.), und nicht minder in neuerer Zeit 

5 erfuhren. Dort ging der Zug aus Griechenland nad Rom 
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und dann zum Theil nach Byzanz, aus den Nepublifen in 
die Refidenzen, aus den Zempelhöfen nad ven öffentlichen 
Hallen und Theatern, dann nah den Palläften, Villen und 
Ihermen; indem eigentlihe Kunft-Mufeen, d. h. blos zur 
Kunftbefchauung beftimmte Gebäude, dem Altertum, wo bie 
Kunſt innig mit dem übrigen Leben verwacfen war, faft 
ganz unbefannt blieben. Hier führen alle Schritte aus 
Griehenland und Stalien heraus nach dem übrigen cultivir- 
tm Guropa, doch fo, daß in diefem Lande. noch immer, 
und hoffentlich bald auch in jenem, der Abgang nad außen 
duch den fleten Zufluß nach innen überwogen wird; und 
das allgemeine Streben der Gegenwart ift Vereinigung in 
großen Mufeen der Herrfcher und Nationen. 


5. Sn fpätern Inſchr. kommen vor signa translata ex abditis 
loeis in celebritatem thermarum; vgl. Gerhard, Beihr. Roms ©. 
320 1. Agrippa wünſchte öffentliche Aufitellung aller Statuen und 
Gemälde, Bin. xxxv, 9. Annäherungen an Muſeen im Alter⸗ 
tum waren: 4. die Tempelwinfel und Spelunken, in melden ab- 
gingig gewordiie Götterbilder aufbewahrt wurden. S. bejonders Ovid 
Net. x, 691. Eine folde Sammlung war im Argiviichen Heräon. 
In Italien dienten die favissae zur Bewahrung alten Tempel⸗Haus⸗ 
tab. 2. Die großen Sammlungen von Kunſtwerken, die fich von 
wie in den Höfen und Hallen von Heiligthümern bilden, wie in 
dem Ephefiichen Tempel, dem Samifchen Heräon, dem Milefifchen 
Didvmäon, an den Drafel= und Agonen= Orten, wie in Olympia. 
Hier waren auch im Heräon viele chrufelephantine Statuen mit Ab⸗ 
ſicht zuſammengeſtellt. Aehnliche Statuenfammlungen hernach in Rom, 
in den Hallen der Detavia 8.180. A. 2. 190. A. 1. 1, a. 3. Die 
Sammlungen von Gelehrtenbüſten in öffentlichen Muſeen, 8. 420, 4. 
4. Gemäldehallen, wie die Bölile in Athen (8. 101. A. 2.), die 
Halle bei den Bropyläen (8. 109. U. 1, 3.), Lesche der Knidier 
(5.134. U. 3.), auch eine Pokile in Olympia, eine zu Sparta (Baus 
ianias). Doch war auch bier uriprünglich die Beftimmung eine ans 
tre; die Pokile Athens, die Lesche maren zunächft Converſations⸗Sääle. 
In Strabon’8 Zeit (xıv. p. 637.) war der große T. zu Samos eine 
Pinakothek geworden, auch gab es andre in der Nähe; und in Rö⸗ 
miiher Zeit waren allerdings befonderd dazu eingerichtete Pinakotheken 
keine Seltenheit (Varro, Plinius, befonderd Vitruv vı, 5.), mie Die 
ven Petronius und die von Philoſtratos befchriebne zu Neapel. Vgl. 
Jacobs Verm. Schriften nn. ©. 469. 5. Daktyliotheken, wie die 
tes Mithridat 8.165. U. 2., die von Scamus, Sulla's Stieflohn, 
angelegte, die von Zul. Caſar in den X. der Venus Genitrir geweihte. 
[Ueber die Verſetzung von Kunſtwerken nach Konftantinopel Böttiger 
Irhäol. der Malerei &. 231.) 


C. Müllers Ardäologie, Ite Auflage. 21 
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Für die Kunſttopographie iſt Jer. Jae. Oberlin Orbis an- 
tiqui monumentis suis illustrati primae lineae, 1776. und 1790., 
eine nützliche, nur jegt völlig veraltete, Arbeit. Zur Vervollſtändi⸗ 
gung der Litteratur Teiftet der Abjchnitt in Neuß Repertor. Commer- 
tationum T. vım. p. 27. Mon. vet. popul. wichtige Dienfte. Zur 
Mufeologie Böttiger Ueber Mufeen und Antitenfammlungen 1808. 
8. Der Katalog bei Meufel, Neue Miſe. artift, Inh. St. 9. S.3 F. 
Beck's Grundriß S.3 ff. Negifter zu Winckelmann's W. vır. S. 321. 





2. Griechenland. 


252. Die Fülle ver in Griechenland vereinigten Kunſt 
werfe fann man ſich nicht groß, nicht unüberfehbar genug 
denfen. ine Periegefe des Landes muß bei jevem Heimen 
Orte ftillhalten; Hauptorte, in denen der Archäolog topo— 
graphifch genau vrientirt fein muß, find vor allen andern 
Athen, Korinth nebft dem Iſthmos, Olympia, Delphi; 
bier ift au von Tocalen Nachforſchungen am meiften zu 
erwarten. 


1. Jacobs Ueber den Reichthum der Griechen an plaſtiſchen 
Kunſtwerken, Verm. Schriften 111. ©. 415. Gin merkwürdige Bei⸗ 
fpiel ift das wenig befannte Inſelchen Bachion bei Phokaa, melde 
doch auch mit Teinpeln und Statuen auf daB herrlichfte geziert war, 
Liv. xıxrı, 21. 


2. Gute Anfänge einer Veriegefe bei Jacobs a. D. ©. 424 i. 
und Dieyer Gefchichte der Kunſt S. 209 ff., wo aber immer nch 
viel nachzutragen bleibt. 


3. Athen zerfällt in die Burg, die Altitadt gegen Süden mit 
dein großen Bezirk des Dionyjos (Theater, Odeion, Bropyläen ter 
Dionyſos) und andern alten Tempeln; in die nördlichen Quartiere, 
auf dem frühern Boden der Demen Kerameilos, Kolonos, Melt, 
Kollytos, mit weniger alten Tempeln. Neu audgebaut wurde in S. 
die Hadrianäftadt, durch ein Thor und Reſte alter Mauern getrtennt 
(8. 191.). S. beionders Meurſius Sompilationen. Fanelli Atene Ät- 
tiche 1704. Stuart's Antiquities, nebft dem Supplement von Cockt⸗ 
rel, SKinnard, Donaldfon, Jenkins, Railton. L. 1830. Barbie 
du Bocage's Plan bei Barthelemy's Anacharſis. Wilkins Athenien- 
sia. L. 1804. [1816.] Hawkins in Walpole's Memoirs p. 480. 
Erſch Eneyflopädie, Art. Attila. Leake's Topography of Athens. 
L. 1821., Deutſch, mit Zufägen, zu Halle 1829. [sec. ed. L.1841. 
2 Voll.) Kruſe's Hellas in, 1. S. 70. Bol. auch Hirt's Plan des 
Athen. Markts, Geſchichte der Bauk. Tf. 23., wo nur der [von Ans 
dern ſehr beſtrittne] Unterſchied zwiſchen Alter und Neuer Agora nicht 
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gehörig wahrgenommen iſt. Anfichten von Thürmer, Hübſch, Heger. 
Ullrichs Zopogr. der Häfen von Athen, Abhdl. der Münchner Akad. 
ın, 3. S. 645. Ein von den Baudireetor, Schaubert in Athen vor 
Jahren entworfener Plan ber Stadt ift leider noch nicht veröffentlicht.) 


Korinth kann nur als die Colonia Sulia, melde Hadrian 
rerihönerte, topograͤphiſch genan erforjcht werden. Zur Reitauration 
belfen Münzen, z. B. die Akrokorinth darftellenden, von Hadrian und 
ten Antoninen (Dillingen Med. ined. pl. 2, 20 et 21. Mionnet 
Suppl. ıv. pl. 3. 6, 4.), mit dem Xphroditentempel, dem Begafos 
an der Quelle Beirene, und andern Heiligthümern (vgl. die Vaſe von 
Bernay, Journ. des Sav. 1830. p. 460.); und die den Hafen Ken⸗ 
chteä auf intereffante Weiſe abbildende (Millingen 2, 19.) mit den 
Schiffshäuſern, dem T. der Aphrodite an der einen, des Asklepios 
an der andern Ede, und dem colofjalen Bofeidon mit Dreizad und 
Delphin auf einem Molo (aux) mitten im Hafen, grade wie ihn 
Pauſ. in, 2, 3. beichreibt. Triumphbogen Hadrian’d auf Münzen, 
Ueber die Lage des Iſthmiſchen Heiligthums vergleiche dad Do⸗ 
tier ©. 430, Ungeführte, über die Heiligthümer im Ginzelnen mit 
Pauſanias die Inſchrift C.1. 1104. Den Iſthmos ſtellt fehr interefs 
unt die Gemme dar, Edhel Pierres grav. 14.: in der Mitte Po⸗ 
ten, Darüber links ein Meergott den Palämon tragend, rechts 
Apbrodite Cuplda, oben auf einer Säule Eros, neben Pofeidon Roffe, 
die um Agon kommen. Das Palämonion (Paul. ı1, 2, 1. und die 
Inſcht.) fieht man auf Münzen ald einen Tholus, von leichten Jo⸗ 
niſchen Säulen getragen, mit Delphinen als Afroterien; mitten drin 
ald Cultusbild einen Knaben auf einem Delphin liegend, Dahinter eine 
Pinie. Unter dem Tholus Tiegt der Untertempel ( Advros bei Panſ. ., 
iej iori eio⸗ in der Inſchr.) mit feiner Pforte ( x0.00d0g vomoyeos 
Pauſ., iega eisodos in der Inſchr.), zu welcher eben eine Opferpro⸗ 
con mit dem Widder heranzieht. — Auch T. von Trögen und 
Pattä lernt man durch Münzen kennen. 


Olympia's beiliger Bezirk, Altis, enthielt mehrere Tempel, 
den Hochaltar, ein Theater, Buleuterion, Prytaneion, Stadion, Oys 
mnajion, viele Thefauren und mehrere Hallen, und zahllofe ayaluaze, 
aröguiszeg, aradjuara; der Hippodrem lag außerhalb. Für bie 
Kccalität: J. Spencer Stanhope Olympia or Topogr. illustrative 
of the actual state of the Plain of Olympia. L. 1824. Leake 
Morea V. 1. ch. I. Expedition scientif. de la Morée. Archit. 
Lirr. 10—13. Pindari Carm. illustr. I. Dissenius. Sect. ır. p. 
630. Encyklopädie, Art. Olympia. [Le Bas Mon. de Pantiqu. 
ig. recueillis en Grèce par la commission de Mor&e. 1.cah. Bas- 
rel. de Phigalie, 2. cah. Argolide et Laconie. P. 1835. 37. 8.) 


Delphi war ein theaterförmiger Ort; auf der oberften Terraffe 
Priho, das Temenod mit dem Tempel ( auf Reliefs und Münzen, 
Nilingen Med. ined. pl. 2, 12.), Hochaltar, Erdheiligthum, Bu⸗ 
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leuterion, mebreren Hallen, den Theſauren. Darunter die Mittelitatt 
u. Unterfladt. Der Drt der Agonen lag unterhalb der Stadt gegen 
die Ebne und Kirche. Pindari C. p. 628. (Ueber die Kunſtſchätze 
vgl. Sainte Eroir Gouvern. federatifs p. 274.) [Grundriß von Ul⸗ 
richs in ſ. Reiten in Griechenland 1840. Der. Topographie von 
Theben. Abhdl. der Münchner Akad. an, 2. ©. 413. J. Spen⸗ 
cer Stanhope Topographical sketches of Megalopolis, Tanagra, 
Aulis and Eretria. L. 1831 f. Karthäa bei Bröndfted Reifen Th. 1. 
Argos bei Gell.] 


253. So bedeutend auch jest die Anzahl ver übe 
Griechenlands Lanpfchaften zerfireuten Trümmer von Tem 
peln und andern Bauwerken ift: fo ift doch zu hoffen, daß 
unter günftigen Berhältniffen mit Bedacht und Sorgfalt an: 
geftellte Nachgrabungen ven Plan und vie arditektonifde 
Ausführung einer ungleich größeren Menge and Licht bringen 
werden. Auch die Nachforfchungen nach Sculpturen finten 
bier, ungeachtet der Venetianer und der neueften Crwerbun: 
gen, .in manchen Gegenden einen noch faft jungfräuligen 
Boden; und man darf einer Zeit entgegenfehen, wo einhei: 
mifche Muſeen an ächten Reſten Griechifcher Kunſt alle aus 
Ser Griechenland übertreffen werden. 

1. Bantrümmer, welde im Hiftor. Theil erwähnt find: zu 
Tiryns 8.45. Mykenä 45.-49. Argos 45. Epidauros 106. Se: 
rinth 53. Nemea 109. Bhigalia 109. Tegea 109. Mantinca 
111. Bykofura 45. Dlympia 109. Meifene 111. bei Amyflä 48. 


auf Aegina 80. zu Athen 80. 101. 109. 153. 190. 191. in U: 
tifa 53. 109. auf Delos 109. vgl. 279. auf Eubok 53. im dr 


chomenos 48. Delphi 80. auf Ithaka 47. Ephyra u. andre Ky⸗ 


Flop. Mauern in Epeiros 45. Eigenthümlich gebaute Doriſche T. zu 
Cardacchio auf Corfn, Railton Antig. of Athen. Suppl. Theater⸗ 
Ruinen $. 289. 


2. In Griechenland gefundne und gefammelte Bildwerfe: 
Venetianifche Erwerbingen aus dem Beloponnes und von Corfu, be 
fonders von Antonio und Paolo Nani (um 1700.) und Späteren 
deffelben Haufes geſammelt (8. 261, 2.). Paciaudi Mon. Pelopon- 
nesiaca 1761. Manches ijt durch Moroſini (1687.) von Athen nat 
Benedig gekommen, wie die. beiden Löwen wor dem Arſenal (mit Ru 
nenſchrift). 8. 434. Elginiche Sammlung, von Athen, aber auch ven 
andern Orten zufammengebracht, im Brit. Mufeum; der Phigalüc 





Fund (8. 119, 3.) ebenda; die Aeginetiihen Statuen ($. 90, 3.) in 
Münden. Nachgrabungen auf Keos, Bröndfted Voyages et Recher- 
ches duns la Grece. Livr.ı. 1826. Manches durch Clarke in Cam⸗ 


bridge (larte Greek Marbles, vgl. 357.), im M. Worsleyanum, 
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in M. Royal in Paris (durch Choiſeul Gouffier und Forbin), be⸗ 
tenders die aud der Umgebung des Theaters von Milo erbentete Ve⸗ 
nnd, neuerlich die Bruchftücde von Olympia $. 119. und das Meſſe⸗ 
niihe Baßrelief (Keake Morea 1. p. 379. Ann. d. Inst. 1. p. 131. 
ıs. p. 184.). Nachgrabungen von Veli⸗Paſcha bei Argos, Magazin 
eneycl. 1814. 11. p. 142. Zahlreiche Sculpturfragmente bei Luku 
(Thyrea). Leake ıı. p. 488. Ann. 1. p. 133. Gerhard sur les 
monumens figures existant actuellement en Grece, Annali dell’ 
Inst. ıx, 2. p. 103—150, Statuen, Basreliefe, Terracotten, ge⸗ 
mahlte Vaſen, Bronzen, Spiegel, Sfarabäen. Ueber Vafen und Re⸗ 
liete al® dag Muſeum noch in Yegina war, Bibliot. Ital. xrı. p. 
105. (1838.) Basrelief, Ein Bacchiſcher Sarkophag von Miftra — 
Deser. de la Moree. pl. 43. fig. 1. 2. 3. 


3. Eine Sammlung Atbeniiher Kunftrefte [ehemals] in Fau⸗ 
rels Conſulatgebäude; fpäter eine andre von dem Athener Pſyllas 
(nad Stanhope’8 Briefen) angelegt; mahrfcheinlich wieder zerftreut. Nas 
tionalnuſeum in Aegina, meift aus Vaſen, Bronzearbeiten, Inſchrif⸗ 
won beſtehend, unter Muſtorydi. [Mach Athen verſetzt, wo das Muſeum 
bis jetzt im Theſeion, in der Stoa Hadrians, in den Propyläen u. a. 
Rum der Akropolis vertheilt iſt. Athens Antikenſammlung in U. 
Scholle Archäolog. Mittheilungen aus Griechenland nah K. O. Mül⸗ 
lets hinterlaffenen Bapieren, Fraukf. 1843, nicht wenige find geftochen 
m Pittais "Epruepis KeymıoAoyixn ayoganca Tas dvrög ans EA. 
wsewgiox. Koyasoznras, Adna 1837—41. 2 Bde. A. F. de Saulcy 
Musee d’Athenes in der Revue arche£ol. ır. p. 257 — 77.) Auf 
Cerfu Muſeum des Signor Proffalendi. 

Für Archäologie der Kunſt wichtige Reiſebeſchreibungen, 
nach Cyriacus von Ancona (F. 46.), beſonders Spon und Wheler, 
Chandler, Choiſenl Gouffier Voy. pittor. de la Grèce, Dodwell's 
Classical and topographical Tour, wozu Pomardi's Viaggio nella 
Greein bier ımd da verglichen werden kann, W. Gell's Itinerary of 
Greece (1818. in 4., bloß ı. Argolis), Itin. of the Morea. 1817. 8. 
(Peloponnesisca, a Supplem. to Trav. in the Morea. L. 1846.], 
ltin. of Greece. 1819. 8., Narrative of a Journey in the Morea. 
1823. 8., die in Walpole'3 Memoirs und Travels vereinigten Arti- 
lel, Hobhouſe, Holland, Hughes, Bartholdy, Pouqueville. Leake 
Travels in the Morea. 3 Bde. L. 1830. Scharnhorſt über Aegina, 
Ann. d. Inst. 1. p. 201. [Bröndfteds Reiſe i Gräkenland i Aarene 
1810 — 13. 1. 2 Deel. Kiöbenh. 1844. 1 Th. Großgriechenland, 
Cpirus. 2. Th. Böotien, Theſſalien, Kleinaſien, Aegina, Keos, Pe⸗ 
leponnes, Vorleſungen unter friſchen Eindrüden nicht flüchtig nieder⸗ 
geſchtieben. Chriſtoph Wordéworth Residence at Athens and Attica 
L. 1836 (viele Stellen der Autoren, fein erläutert durch die Dertlicy- 
keiten) ımd Greece pictorial, descriptive and historical 1839. 2. 
A 1844. Klenze Aphoriſt. Bem. gefammelt auf einer Reiſe nach 
Griechenland B. 1838. f. Aldenhoven. Itineraire descriptif de 
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’Attique et da Pelopennese avec cartes et plans topogr. Athens 
1841. Gel. B. Piure of Caldwell Journal of a tour in Greece 
and tbe louian Islands im 2 Vol. Edinb. and L. 1842, voll Kennt: 
nig und Ginficht. Ulrichs Reiten in Griechenland 1 Th. Reiſe über 
Delphi bis Theben. Bremen 1840. Aus deſſen Papieren durch Ha: 
zen Viaggi ed investigazioni sella Grecia, Annali xvır. p. 1 und 
über Guböda im NR. Rhein. Muſ. Bd. 5. 2. Roß Reiſen durch Griechen: 
fand 1.35. Peloponnes B. 1841 und Reiſen auf den Griech. Inſeln 
1. 2. Bd. 1841. 43. Rob. Paſhley Travels in Crete in 2 Vol. 
Cambr. and L. 1837., ſehr gelehrt und genau. Henzen über den 
gegenwärtigen Zufland der Alterthiimer in Griechenland Allgem. Zeit. 
1843. N. 28 5. E. Curtius die neueren Nachgrabungen in Griechen: 
land, Preuß. Staatäzeit. 1843. 9. Zan.] Die architektoniſchen 
Werke Le Roy's (menig brauchbar), Stnart's (copirt in Le Grand‘ 
Mon. de la Grece P. 1808.), der Dilettanten= Gefellichaft. (Sorz 
- fältige Nachſtiche Dieter Engl. Werke, nebſt Deutſchem Tert, Dann: 
ſtadt bei Leöfe). Exped. de la Moree. $. 252. La Grece; vues 
pittor. et topogr. dess. par O. M. Bar. de Stackelberg. P. 1832. 


254. Die Mafevonifhen, Thrafifchen und Illyriſchen 
Länder erfcheinen fehr arm an Bautrlimmern und Fundorten 
Griechiſcher Kunſt; nur aus fpätrömifcher Zeit finden fih 
bier Reſte. Dagegen find die Städte-Ruinen längs ver 
Nordküſte des ſchwarzen Meers fehr wichtige Denkmäler Grie 
chiſcher Eultur, über die man mit Begierde zufammenhän 
genderen Mittheilungen entgegenfehen muß. 


1. Halle (vom Circus?) in Theſſalonike 8. 192. A. 5. Bazan 
193. 9. 8.; von der Col. istor. daſelbſt, der Guglia giroglihca 
u. ſ. w. find Zeichnungen im. Cabinet d’estampes zu Paris. Conſtan⸗ 
tin des Gr. Marmorfänle auf dem Vorgeb. des Boſporus. Sogenannte 
Pompejusſäule am ſchwarzen Meere. Voy. pitt. de Cple et des 
rives du Bosphore d’apres les dessins de Mr. Melling. P. 1807.1. 
Choiſeul Voy. T. i1. P. ıv. Reſte in Salona 193. 4. 6. (af 
von Amphitheatern und Thermen); Jadera (Thor oder Bogen); Pela 
8.190. (3. Auguſt's, Amphitheater, Bogen der Sergier), Stuart 
Ant. av, 1—3. Allafon Pictur. Views of the Antiq. of Pola. L. 
1819. f. Dell’ amfiteatro di Pola — e di alcuni epigrafi e figt- 
line inedite dell’ Istria con vır. tav. saggio del Can. P. Stamo- 
wich, Venezia 1802. 8, Gianrinaldo Carli Antichitä di Capodi- 
atria im Archeografo triestino Vol. 111. Trieste 1831. Caſſas 
Voy. pitt. de Plstrie et de la Dalmatie. P. 1797 zgg. Rubbi 
Antichita Rom. dell’ Istria. 4. | 


2. Die wmeiften Verhandlungen (von Köhler, N. Rochetle und 
Stempowsky, P. v. Köppen, v. Blaremberg, vgl. C. I. u1. p 80) 
betreffen Inſchriften und Münzen. Warel Recueil de quelques eu 
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tiquits trourdes ‚sur les hords de la Mer-Noire. B. 1803. 4. 
Reiten von Pallas, Clarke u. A. 


Sammlungen: Mufeum zu Odeſſa, worin Ichöne Sculpturen von 
Kertſch (Pantifapäon), Eabinet von Blaremberg u. Stempowsky ebenda ; 
andre zu Nikolaef, Kertſch und Theodoſia Notice sur un tombeau 
decouvert aux environs de Kertsch, l’anc, Panticapee (1830), im 
Journ. des Sarv. 1835. p. 333. [Wunde in Kertſch Bull. 1830. 
p. 255. 1841. p. 109. 1842. p. 164. 1844. p. 82. Annali xıı. 
p. 5—22,. Voyage au Coucase — et en Crime par Fr.:Dubois 
de Montperoux ıv. Sect. P. et Neuchatel 1843.] 





3. Aſien und Africa. 


255. Kleinaſien war ſeit alten Zeiten an den weſt⸗ 
lichen Küften, feit ver Makedoniſchen Zeit auch in einzelnen 
Strichen tief ins Land hinein mit Werfen Griechiſcher Kunft 
fo angefüllt, wie Griechenland felbftz und ift auch jept an 
Trümmern, befonvders in manchen Gattungen, faft reicher 
(mie man die Theater in Griechenland mehr zerftört und 
unfenntlich gemacht findet, als in Kleinafien und GSictlien). 

1. Ueber den Reichthum der Kleinaſiatiſchen Küſte, befonders 
Jeniend, an Kunftwerlen Jacobs &.424 Meyer S. 209 ff. Von 
ECpheſos Kunſtwerken iniged im Zufammenhang Tzetz. Chil. van, 
198.; auch Aapendos war voll treefflicher Bildwerke, Cic. Verr. ıı, 
1, 20. Leber Eilicifche Kunſtwerke, nah Münzen, Tölfen Kunftbl. 1. 
H. 6. Viele Tempelanlagen lernt man durch Kaiſermünzen kennen, 
nah denen beſonders Belley über die Monumente von PBergamon, 


| 7 


a 


2 


Ankyra, Tarſos, Eäjarea in Cappadorien handelt, Mem. de l’Ac. des 


lascr. xxxn — xt. - 


2. Bautrümmer oben erwähnt: zu Sipylos 8. 42. Sardis 
80. 241." Teos 109. Epheſos 192. Magneſia am Mäander 109. 
Samos 80. Wriene 109. Milet 109. Labranda 192. Halikar⸗ 
naſſes 111. 151. 153. Kyzikos 153. Mylaſa 192. Telmiſſos 
245. Nafoleia 245. Viele Theater (8. 289.), auch Aquäduete und 
Thermen aus Römiſcher Zeit. Manche Reſte auch zu Neu⸗Ilion, 
Aerandreia Troas (viele Trümmer in Bogenconftruction), Aſſos (mo 
die ganze Stadt noch zu erkennen iſt, und merkwürdige Metopen⸗Re⸗ 
lief? in altgriechiſchem Styl, mit Sphinren, wilden Thieren und Ken⸗ 
turen, ſſeit 1838 in Paris, M. d. 1. Ill, 34. Annali xım. p. 
317: ander den bier abgebildeten Stüden giebt Prokeſch Wiener 
Jahrb. 1832. 11. S. 59. des Anzeigerd noch einen figenden Amor 
an, der die Hand auf den Bogen ftügt: fie find in Granit. Te⸗ 
riet Voy. en Asie Mineure. pl. 112.) und ſchöne Sarlophagen ges 
unten werden), Kyme, Smyrna, Herakleia am Latmifchen See (Trüm⸗ 
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mer vieler Gebäude auf intereffante Weife zwiſchen Felſen Liegen, 
(Theater in Herafleia, Beda ap. Philon. Orellii p. 149.), Myndes, 
Myus, Knidos (mo fehr bedeutende Ruinen, beionders Doriicher Ar: 
chitektur; duch eine Miſſion der Dilettanten erforicht), Xanthos, Pha⸗ 
jelis, Berge, Slaudiopolis, Kelenderis, und in andern Städten ber | 
Südküſte; im Innern befonders Trümmer von den Städten im Fluß—⸗ 
thale des Mäander und Laodikeia Katakekaumene; auf Kypros von Kition. 


Neifen von P. Lucas, Tournefort, Pococke, Dallaway, Chand⸗ 
ler, Ehoifeul Gonffier, Kinneir, für die Südküſte Beaufort's Kara- 
mania, fir einige Nordgegenden v. Hammer Umblick auf einer Rec 
von Epel nah Bruffa, Peſth 1818., und für das Ganze W. M. 
Leafe Journal of a Tour in Asia Minor, with comparative re- 
marks on the anc. and mod. geogr. of that country. L. 1824. 8. 
mit einer Karte, welche eine vortreffliche Ueberſicht der frühern Reifen giebt. 
A. v. Prokeſch Grinnerungen aus Aegypten und Kleinaſien. un. 8.2717. 
vgl. Wiener Jahrb. Lviii. ıx. Anz. Die Ant. of lonia find in der 
neuen Ausgabe mit trefflichen Plänen (von Priene, dem Mäandertbale, 
der Gegend des Didymäon, der Stadt Samos) und architektoniſchen 
Niffen bereichert. Schöne Zeichnungen von Huyot befinden fich noch 
im Portefeuille. Entdeckungen von Zerier in Kleinafien, Azani 
(Tſchafder), großer Griechiicher Tempel, Theater, Basreliefs (Bull. 
1834. p. 238.), Peſſinus, Synnada, zwifchen Synnada und Ancyra 
Phrygiſche Nekropolis mit Griehifhen u. Phryg. Inichriften. Ama⸗ 
fia, zehn St. vom Halys, auf der Gränge von Galatien, Kyklopi⸗ 
ihe Stadt, voll herrlicher Werke, Thor mit Löwenköpfen. Tavia? 
Felſen⸗-⸗Relief der Berfiihen und der PBaphlagonifchen Könige. Phry⸗ 
giſche Entdeckungen, Archäol. Intell.Bl. 1835. n. 20. Journ. des 
Sav. 1835. p. 365. Reiſen der Engländer in Kleinafien und Se 
rien, Berghaus Annalen 1835. n. 123. ©. 245. Prokeſch über das 
alte Smyrna, Wiener Jahrb. 1834. ıv. S. 55. der Anzeigen, und 
über eine Nekropole ohnfern Thyatira und die Alteften Bergwerke bes 
Ida Ann. d. I. vı. p. 192. Börygiiche Denkmäler bei Stenart $- 
341° U. 3., zum Theil zuerft gezeichnet, 17 Taf. [ch. Fellows A 
Journal written during an excursion in Asia minor. L. 1839. ı. 
An account on discoveries in Lycia during a second excursion. 
L. 1841. Bgl. Journ. des Sav. 1842. p. 366. 385. W. 9: 
milton Researches in Asia Minor, Pontus and Armenia, witl 
some account on the Antiqu. and Geology. L. 1842. 2 Vol. 
Sprati und Forbes Travels in Lycia, Milyas and the Cibyrate. 
L. 1846. 2 Vol. Col. Rottierd Descer. des mon. de Rhodes 1828. 4.] 


1 256. Syrien und Arabien fiheinen von Denkmä— 
lern Griechiſcher Kunft nur Bauwerke des Tururiöfen Römi— 
hen Styls oder eines gemifchten Griechifch-Drientalifchen zu 

2 befigen. Denkmäler viefer fpätern Zeit ziehen ſich auf 

3 durch Aegypten, das Neih Meroe, die Dafen. Im 
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übrigen Africa find die Städte Kyrenaika's neuerlich ziem- 
lid genau bekannt geworden, und befonders ver Plan Ky- 
rene's liegt deutlih vor Augen; doch ift im Cinzelnen dabei 
fehr wenig aus alter ächthellenifcher Zeit zum Vorſchein ges 
fommen.. Im weftlihen Africa find zahlreiche und anfehn- 
lihe Trümmer Römifcher Anlagen vorhanden. 


4 


1. Borhandene Dentmäler von Antiocheia 8.149. 192. (Ju⸗ 


ſtinians Mauern; Triumphbogen auf dem Weg nach Haleb, Catlas ı, 
15.), Sidon ‘( Felfengrab Caſſas ıı, 82.), Tyrus (Aquäduect, ebd. 
85.), [Aquäduct bei Beirut, Revue arch£ol. IN. pl. 57. p. 489.] 
zwiſchen Tyrus und Btolemais (Joniſcher T. ebd. 87.), zu Jeruſalem 
}. 192., Emeſa (Senotaph des C. Cäſar, Caſſas 1, 21.), Heliopo⸗ 
lis, Palmyra, Geraſa, Gadara (die Städte des Baſaltlandes Tracho⸗ 
nitis, worin ſeit Salomon viel gebaut iſt, Ritter Erdk. ı1. ©. 362.) 
u. Petra 8. 192. Bon Selenkeia am Tigris (oder Ktefiphon) Rui⸗ 
nen eines Pallaſtes aus Römifcher Zeit, nach della Valle. Caſſas 
Voy. pittor. de la Syrie, de la Phoenicie, de la Palaestine et 
de la basse Aegypte, P. an vır. (unvollendet). Frühere Reifen 
ton Belon, Maundrell, della Valle, Pococke. Burdhardt Travels 
in Syria and the holy land. L. 1822. Trav. in Arabia. L.1829. 
Buckinghain Trav. among the Arabian tribes. L. 1825. DO. Er. 
e. Richter Wallfahrten im Morgenlande. : B. 1822. Graf Bertou 
Yoy. dans les plaines du Haouran en Syrie im Bull. 11. 1837. 
p. 161— 171. Denkmäler von Beirut, Mon. d. I. ı. tv. 51. 
Am. x. p. 12. = 


2. Alerandreia 8. 149, 193. 224. Antinoe 8. 191. Röini- 
ſche Thürme und Mauern bei Tapofiris, zu Babylon bei Cairo, zu 
Syene. Griechiſch⸗Aegyptiſche Gebäude in Meroe $. 192,, auf der 
Tafe des Ammon bei Zeytun (Cailliaud pl. 3. 5. 6.) Römiſch⸗ 
Chriſtliche Gebäude in Unter⸗Nubien, auf der nördlichen und füdlichen 
Dale von Aegypten (auf diefer find Grabmonumente mit Bogen auf 
Eäulen ſehr Häufig, Cailliaud pl. 21. vgl. 8. 218.). Kosınad Su: 
topleuftes befchreibt den MarmorsThron des Ares bei Adule, mit der 
Inſchrift eines Aethiopiſchen Königs (des Zoskales nach Niebuhr), in 
ſpaͤttöõmiſchem Styl, auf einer gewundnen Säule ruhend. 


3. Beträchtliche Ueberreſte von Ptolemais (ein Amphitheater, 
zwei Theater); zu Kyrene (ein Amphith., zwei Theater, geringe Trüm⸗ 
mer von zwei T., zahlloſe Gräber an den Straßen, theils im Felſen, 
theils aufgebaut, mit Frontiſpieen, zum Theil ausgemahlt); Einiges 
in NRauſtathmos, Apollonia, und an verſchiednen Orten weiter öſtlich. 
Della Cella Viaggio da Tripoli alle frontieri occidentali dell 
Egitto. Gen. 1819. % W. u. 9. W. Beechy Proceedings of 
the expedition to explore the N. coast of Africa from Tripoli 
eastward in 1821. and 1822. 1828. 4. Pacho Relution d’un 
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voy. dans la Murmarique, la Cyrenaique et les Ouses d’Audelalı 
et de Macadeh. 1827. 1828. 4. u. f. Vergl. über Kyrene's Plan 
Gött. G.A. 1829. St. 42. 


4. Amphitheater zu Tripolis (j. Zavia), marmorner Triumph⸗ 
bogen des M. Aurel u. 2. Verus zu Garapha (j. Tripoli). Graf 
Saftiglioni Me&m. geogr. sur la partie orientale de la Barharie, 
Milan 1826. Großes Amphitheater 429 X 368 f. Arena 238 X 182, 
Höhe 96, zu Tysderad el Deſcheum. Sir Harville Tempels Reit 
in da8 Baylit Tunis, Ausland 1835. n. 102. Ruinen von Leptis 
Myra von Delaporte, Journ. Asiat. II. S. T. I. no. 4. p. 315. 
Ciſternen von Karthago, treffliched Gußgewölbe, Semilaffos Africa II. 
S. 214. ſFalbe, Rech. sur ’emplacement de Carthage, |. kt: 
tronne, J. des Sav. 1837. p. 641.] Nacdgrabungen von Grenville 
Temple u. Falbe Ztichr.. A. 78. 1839. ©. 7 f. Aquäduet bei Tu: 
nis, Amphitheater zu Tiedra (el Jemme), Ruinen von Cirta oda 
Conftantina (Vestiges d’un anc. tombeau dans le roy. d’Algier 
aupres de Constautine, dess. par Bellicard), von Lambeſa, Su 
fetula und font. Shaw Trav. of Barbary and the Levant. He⸗ 
benjtreit De antig. Rom. per Africam repertis. 1733. 4. 





4. Stalien. 


1 257. Italien vereinigt auf die intereffantefte Weile 
in fich die verfchievenartigften Diftrifte für die Kunſttopogra⸗ 
2 phie I Den Diſtrikt einer durch Colonieen in Stalin 
einheimifch geworpnen Griechifchen Kunftwelt. Dazu gehören 
die Küftenftriche Unteritaliensg und Siciliens, auch mandr 
3 Theile des Innern diefer Länder. Die Herrlichkeit der Kunfl 
in Ddiefen Ländern zeigt fich in den eigenthümlichen Bauwer- 
4 fen; von Bildwerken in Erz und Marmor wird verhältnif- 
mäßig meniger, doch manches Ausgezeichnete im reinflen und 
5 ſchönſten Griechifhen Style gefunden; dagegen find die Ne 
fropolen der Griechifhen und balbgriechifchen Städte vieler 
Gegend die Hauptfundgruben der verfchievnen Gattungen 
Griechifcher Vaſen, an deren mehr oder minder geſchmad— 
voller Form und eleganter Mahlerei man ven Grad ziemlid 
fiher meffen kann, bis zu welchem Griechifche Bildung auch 
bei den Landeseinwohnern Campaniens, Lucaniens und Ap⸗ 
puliens eingedrungen war ($. 163, 7.), und dabei auf 
manden Drt als heflenifirt und Eunftliebend Fennen lernt, von 
6 dem man es fonft nicht erwartet hätte IT. Den Bazlıf in 
ländiſcher Nölfer, welche vie Griechifhe Kunſt durch eigne 
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Tpätigfeit bei fich einheimiſch gemacht hatten. Dazu gehört 
vornehmlich das Land der Etrusfer von Pifä bie Cäre, 
nebft Felfinga und Adria; auch das Volskiſche Veliträ und 
das Latinifche Pränefte fchliegen ſich wegen einzelner Denf- 
mäler over Claffen verfelben (Zerracotta- Relief, Spiegel) 
taran an, fo wie ein Theil Umbriens. Die Fundorte der 
Bafengemählve befchränfen fih auf den fünlichften Theil Etru⸗ 
rind, befonvers den dem Griechifhen Hanvel geöffneten 
Küfenfrih, und das große Emporion am oberen Meere, 
Aria (vgl. F. 99.143. 177). Der Reichthum viefer Ge 
gend an einheimifchen Monumenten hat in zahlreichen Samm⸗ 
lungen im Lande eine bleibende Stätte gefunden. 


1. Allgem. Hülfsmittel zue Kunfttopographie Italiens: Bern. 
Moentfaucon Diarium Italicum. P. 1702. 4. Reiſen befonderö von 
Ten Juan Andres, de Ia Lande u. Volkman, Keyßler, Petit-Radel, 
Euftace u. Colt Hoare, Br. v. der Recke (Herausgegeben von Böttiger), 
Morgenftern, Kephalides, v. d. Hagen, Thierfh und Schorn, K. Fr. 
Scholler. (Baudelot de Dairval De PutilitE des voyages.) Neige- 
bauer's Handbuch für Reifende in Italien. Haſe Nachweifungen für 
Raiende in Stalien. Lpz. 1821. Br. Blume Iter Italicum Bd. 
1- in. 1824 — 1830. giebt beiläufig auch über Mufeen gründliche 
Notizen. Chr. Kopp Italien. 1837. 


3. Meile von Baumwerfen in Großgriechenland: Bos 
ieidonia 8. 80. Geringe Trümmer von Elena (Münter's Velia. 1818.). 
Toriche Ruinen eines hexaſtylen T. u. ſchöne Terracatta= Fragmente 
in Metapont, Herzog von Luynes Metapontum. 1833. Bon allen 
Griechiſchen Bauwerken in Zarent, Thurioi, Kroton (Paw Mém. con- 
cernant le t. de Junon Lacinienne, M&m. de la Soc. de Cassel 
p 67.) iſt faft Nichts übrig. Ueber einige Neite von Lokri Luynes, 
Ann. d. Inst. 11. p. 3. [elta derſ. Annali ı. p. 3831—86.] Ughelli 
Italia Sacra IX. giebt Einiges über die Nuinen diefer Städte, Leber 
Reite der Städte in Bafilicata Lombardi, Bull. d. Inst. 1830. p. 17. 
D. A. Lombardi sulla topogr. e sugli avanzi delle ant. eittà 
Italo-greche, Lucane, Daune e Peucezie dell’ odierna Basilicata, 
Memorie dell’ Inst. archeol. 111. p. 195. Siciliens Tempelruinen: 
Sprafus 8. 80. (zwei Säulen des Olympieions flanden noch bid auf 
neuere Zeit). Akragas u. Selinus 80. 109. Egeſta 109. (Gela, 
von einem T. noch eine große Säule, Pizolanti Mem. istor. dell’ 
aut. citta di Gela, in Palermo 1753. 4. Romano Antichita Jer- 
mitane (Himera), Palermo 1838. 8.] SKatana, Ruinen eines T., 
zweier Theater, eines Ampbith., Cireus. Zu Solus, bei Panormos, 
intereffante Architekturfragmente u. Seulpturen. Herz. v. Serradifalco 
Cenni su gli avanzi dell’ ant. Solunto. Pal. 1831. vgl. Bull. d. 
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Inst. 1830. p. 229. 1831. p. 171. Xheaterruinen- $. 289. Bito 
Gapialbi sulle mura d’Hipponio, Mem. d. Inst. archeol. ır. p. 159. 
tav. 4. 5. Grundriß von Selinus von Göttling im Hermes xxxin, 
2 und die Hauptitädte der Inſel bei Serradifalco.) Kyflop. Bauwerke 
von Cefalu 8. 166. A. 3. Katafomben von Syrafıd. — Bon Sur: 
dinien (auch Felſengräber) u. Gozzo 8. 166. A. 3. (Dnor. Bres 
Malta illustr. co’ Monum. 1817.] 


4. Das Taufgefiß in Gaeta (jet in Neapel) von Salpion, 
Welcker Zeitihr. S. 500. Die herrlichen Schulterblätter einer Rü— 
fung mit Amazonentämpfen von Loeri, in Bröndſted's Befig [jekt im 
Brittiihen Muſeum; der Bundort ift erdichtet, "wie der Verkäufer in 
Neapel ſelbſt eingeſteht. P. O. Bröndited die Bronzen von Eiris, 
Kopenh. 1837. 4) Der ſchöne Sarfophag in der Kathedrale ton 
Agrigent (Bigonati tb. 47. Houel ıv. pl. 238. St. Non ıv. p. 82. 
Gypsabguß im Brit. Muſenm). Mehrere in Kirchen Siciliens. Hirt, 
Berl. Kunſtblatt 11. ©. 73. In Syralus bat Landoling manches 
treffliche Stück ausgegraben, 


5. Jorio's Metodo per invenire e frugare i sepolcri degli 
antichi. N. 1824., im Anszuge Kunſtbl. 1826. N. 46—53. Man 
bemerkt, dag die Nekropolen der Griechiſchen Städte durchgängig gegen 
Norden liegen. Vaſen-Fundorte in Sroßgriechenland (ſ. beſonders 
Gerhard's Cenni topogr. Bullett. 1829. p. 161.): In Campe 
nien Nola (fhöne Vaſen in Firniß amd Zeichnung;, auch alterthüm⸗ 
liche der heifgelben Art), Eumä (noch zu wenig erforicht), Avella (Va⸗ 
fen von blaffer Barbe), Capua (matter Firniß; auch alterthümliche), 
Nocera (Nolanijche), Eboli (mehr in Lucaniſch-Apuliſcher Manier; 
vgl. Ann. i11. p. 406. ıv. p. 295.); in Sammium, beſonders Agata 
de Goti im Beneventanifchen (vernachläifigte Zeichnung, rothe u. weiße 
Barbe); in Lucanien Päſtum (ichöne Vaſen in der beiten At), 


Gräber von Päftum, Bull. 1834. p. 50.), Caſtelluceio, Anzi [Antia, 


nicht wenige Vaſen von einem eigenthinnlich großartigen Styl und 
ansgefuchten Mythen, die große Mehrzahl gewöhnlich Bacchiſch, oder 
(og. Toilettenvafen, 1842 am Drt eine Sammlung Battibaldi ton 
400 Stül] u. Armento im innern Baftlicata (Bundorte der ſchlank 
geformten und mit mythologiſchen Scenen reichgeſchmückten Prunkvaſen, 
in Firniß u. Barben fchlecht, die Zeichnung manierirt); Büften, Baia, 
eherne Nüftungen, Galateo, Japygiu p. 97 ed. Basil. in Apulien 
Bari, Ruvo, Ceglia, Canoſa (to neben der Landesfprache ein cor⸗ 
ruptes Griechiſch geiprochen wırde, Horaz S. ı, 10, 30. $. 163. 7.) 
Rıuvo, Bull. 1834. p. 36. 164. 228. [Gioy. Jatta sull’ ant. eitta 
di Ruvo, in Nap. 1844. 4. ©. 56 ff. feine großen Nachgrabungen 
- und Vaſenſammlung; angehängt Avellinos Rubastinorum numorum 


catal. Gräber von Ruvo Bull. 1836. p. 69. 113. 1837. p. 81.97); 


in Bruttii Loeri (Vaſen alterthümlicher Art, andre von ausgeſuchter 
Schönheit). In Sicilien befonders Agrigent (alterthümliche der 
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rorbgelben Art, aber auch fehr ſchön und grandios gezeichnete der voll- 
kemmnern Technik; Sammlung Banettieri; Beine Schriften von Raff. 
Reliti); im innern Lande Akrä, j. Balazzuola, reih an Gräbern, 
Laien, Terracotta's. Le antich. di Acre scoperte, descritte ed 
illustr. dal Bar. G. Judica. Messina 1819. f. Bgl. Gerhard und 
Tanoffa Superb. Römijche Studien S. 155 ff. (Kunftblatt 1825. 26.) 
md die Vorrede zu Neapels Antiken [auch Bibl. Italiana 1820. 
Behr, ©. 222 ff.] Gräber in Palermo, Bull. 1834. p. 209. 


Martorelfi Antichita Neapolitane. Reifen von Riedejel, Swin⸗ 
burne u. A. De St. Non Voy. pittoresque de Naples et de Sicile. 
Münter Nachrichten von Neapel u. Sieilien. 1790. Barteld Briefe 
über Salabrien u. Sicilien. 1791—93. — Fazellus de rebus Sicu- 
is. 1558. f. Andr. Pigonati Stato presente degli ant. monumenti 
Siciliani, a. 1767. Viaggio per tutte le antich. della Sicilia 
descr. da Ign. Paterno Pr. di Biscari. N. 1781. 4. Houel Voy. 
pitt. des iles de Sicile, de Malthe et de Lipari. P. 1782. A Bde. f. 
Ten. Dlivieri Vedute degli avanzi dei mon. antichi delle due 
Sieilie. R. 1795. Banerazi, d'Orviſle, Wilkins, Hittorf (ſ. 8. 80. 
109.). Raf. Politi 1 viaggiatore di Girgenti e il Cicerone di 
piazza ovvero guida agli avanzi di Agrigento, Girgenti 1826. 
‚1842. deif. Antichitä e mon. per servire all’ opera intit. il viagg. 
40 tar. 8.] 


6. Ueber Etruriens Kunftdenfimäler iin Ganzen $. 168 bis 
178. Volaterräà 8. 168. 70. 71. 74. 76. Pyrgos, Cyklopiiche 
Bundamente des Tempels der Gileitbyia, J. Mellingen Archäol. In⸗ 
tell. Bl. 1836. N. 11. [Canina Annali d. Inst. xır. p. 34. ant. 
castello di Pirgi.) Fäſulä 168. 70. Arretium 170. 71.72. Ve⸗ 
tulonium 168. Inghirami Memorie d. Inst. 11. p. 95. Ambroſch 
p 137. Rufelä 168. Bopulonia 168. 76. Eoia 168. Zelamon 
176. Gortona 168. 70. Berufia 168. 73.74.75. Satiurnia 168. 
Volei 169. 70. 73. 74. 75. 77. Bullett. 1835. p. 177. Clufium 
170. 71. 73. 74. 75. 76. 77. 78. Falerii 168. 70. Tarquinii 
170. 72. 73. 74. 77. Aria 170. Drchia 170. Bomarzo 169. 70. 
Viterbo 170. Zuscania 170. Veji 168. Adria am Bo 170.77. 
Fränefte 173, Alba Longa 168. 70. Veliträ 171. Umbrien 176. 
Ameria 168. Spoletium 168. 


7. Bafen- Fundorte In Etrurien: Nekropolid von Volei, 
am Fluſſe Arıninia (Fiora) bei Ponte della Badia; Nachgrabungen 
it 1828. auf den Gütern des Prinzen Rucian v. Canino, der Can⸗ 
delori u. Feoli. Dorow⸗Magnus'ſche Sammlung im K. Muf. zu 
Verlin. Ueber die Gattungen der Vaſen $. 99, 2. 143, 2. Ueber 
dad Local Weſtphal Topogr. dei cont. di Tarquinii e Vulei, Ann. 
d. Inst. 11. p. 12. tv. agg. a, b. Lenoir, Ann. ıv. p. 254. M. l. 
WW Werke des Pr. Lucian: Museum Etrusgue de L. Bonaparte. 
1829, Catalogo di scelte anflchitä (Estratto, Ann. ı. p. 188.). 
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| 
Vases Etrusques de L. Bonaparte. Livr. 1. 11. (Bullet. 1830. 
p. 143. 222.). Candelori'ſche Vaſen: Bull. d. Inst. 1829. p. 75 ft. 
Die berrlide Sammlung befchr. von Second. Campanari Rom 1837. 
derf. intorno i vasi fitt. rinvenuti ne’ sep. d’Etruria R. 1836, 4. 
Bröndited A brief deser. of 32 anc. Gr. vases lately found by 
Mr. Campanari L. 1832. C. ea Storia de’ vasi dip. che da 
quattro anni si trorano R. 1832. Neftopolis von Tarquinii, meit 
Bafen .der alterthümlichen Arten, |. Gerhard, Hyp. Römiſche Studien 
©. 134. Cäre, vielverfprechender Vafen = Fundort. Bull. 1834. p. 49. 
97. 1836. p. 159. Bomarzo, ſchöne Vaſen u. Bronzen. Cluſium, 
manche alterthiimliche Vaſen. Bull. 1837. p. 192. [Große Menge 
nur bier und in der Umgegend vorfommender, ſehr vielgeftaltiger. 
ſchwarzer Gefäße mit Verzierungen und Figuren in Relief.) Adria 
am Po, Vaienfragmente in der Gräberftätte am Tartaro gefunden, in 
Formen, Mahlereien u. Snfchriften denen von Volci auffallend ähnlich, 
auch Terracotta's, Mofaiten, Marmorfragmente u. Intaglio's, geſam⸗ 
melt im Muſ. Bocchi. S. Filiaſi, Giorn. dell' Ital. letter. Padora. 
T. xıv. p. 253. Handſchriftliches Werk im Wiener Antiken-Cabinet, 
Steinbüchel Wiener Jahrb. 1830. 11. ©. 182. u. a. a. O. Welcker 
im Bullett. 1834. p. 134. (vgl. Hall. A. E. 3. 1834. Jun.) R. 
Nochette Annali vr. p. 292. Den Mahler Euthymides finde ih m 
den Inſchr. diefer Scherben zweimal, wie auch in Volei. Der große 
Handel des Altertfums mit Thongeſchirr umfaßte gewiß auch ge 
mahlte Gefähe; Daher erklärt fih das Vorfommen fehr übereinjtimmen- 
der Arbeiten in entlegenen Gegenden, wie 3. B. die Tödtung dei Mi⸗ 


notaur auf einer Attiichen Vaſe, bei Burgon in London [jegt im Brit 


tiſchen Muſeum), gerade fo gezeichnet ift, wie auf der berühmten ©i- 
eififchen des Taleides bei Hope. 
Die erften im Sabinerland, in Sommanifla gefundnen Va⸗ 





fen, Bull. 1837. p. 65. 70. (Mahler Hieron) 207. [Die Vaſe mit 
dem Sonnenauf= u. lintergang Mon. d. Inst. ı, 55. Annali x. 
p. 266. xıv. p. 210. Eine andre ebendaher ift edirt von 2. Grifi 
als il ratto del Palladio, Roma 1845, eine räthſelhafte Darftellung. 
Eine in Berlin, Gerhard Neuerworbene Denkm. N. 1789.) 


8. Etruskiſche Muſeen: Das Suarnacci’fche, hernach Grund⸗ 
lage des öffentlichen, zu Volterra [in ſieben Zimmern an 500 Etr. 
Afchenkaften]; ebenda das der Franceschini, der Cinei. Antiken im 
Campo Santo zu Piſa, feit 1810. dafelbft aufgeſtellt (Lafinio Scul- 
ture del Campo Santo ſRomiſch, nicht Etruriſch.] Biblioteca publica 
[das Muſeum feit 1810, ein Werk des D. Ant. Fabroni] u. Put. 
Bacei zu Arezzo. Accademia Etrusca u. Mnſ. Venuti zu Eorton 
(M. Cortonense $.178.); die Bronzen-Sammiung Corazzi iſt nad 





Holland verkauft. Sammlungen Anfidei, Oddi u. a. zu Perugla ( 


Lanz? 8 Negifter, vgl. Blume nn. ©. 210.), Bffentliches Cabinet do 
ſelbſt. [Indic. antiqu. per il gabinetto archeol. di proprietä del 


magistrato di Perugia 1830. 8. Bon Vermiglioli zum Theil aus 
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dem Hans Dddi.] Buccefli zu Montepuleiano. Caſuccini, Paolozzi 
zu Chiuſi, il Circo daſelbſt. Etrusco Mus. Chiusino dai suoi pos- 
sessori pubbl. con .brevi espos. del cav. Inghirami P. ı.ır. Poli- 
graia Fiesolana 1834. Ruggieri in Biterbo. Kleine Sanımlung 
Cervelli zu Orvieto, u.a. m. 

Außer den allgemeinen Reifewerken für Etrurien Targ. Tozzetti's 
ıhägbares Werk: Relazioni d’alcuni vioggi fatti in Toscana. 

258. Aber bei weitem am ausgevehnteflen und ergie- 
bigſten ift II. Das Reich der ven Römern dienftbar geword⸗ 
nen, zur Berfchönerung Römifcher Anlagen gebrauchten Gries 
chiſchhen Kunſt. Rom iſt ſchon durch die Menge der vor- 
bannen Bautrümmer, an welde fih zum Zheil fehr 
ergiebige Fundorte der Statuen anfnüpfen, die Hauptfladt 
ter antifen Kunftwelt, und ungeachtet e8 im Altertum fo 
wenige Künftler hervorgebracht, ver wichtigfte Fleck Erve für 
ven Archäologen; Roms Topographie bildet einen anfehn- 


lihen Zweig des Studiums Die noch vorhandenen Monu⸗ 


mente und Trümmer drängen fi) am meiften um ven älte- 
fin und politifch wichtigften Theil des alten Roms, das Fo⸗ 
rum Romanum und die Via Sacra; ohne Zweifel auch 
deswegen, weil die Bevölkerung fih im Mittelalter zeitig 
aus diefen Gegenden weggezogen und fie der Bergangenheit 
überlaffen bat; während der Campus Martius, in der Kai⸗ 
jerzeit eine Stadt von Prachtbauten, deswegen weil das neue 
Leben fich hier beſonders angefievelt, wenige und meift nur 
ſolche Denkmäler zeigt, welche ven Bepürfniffen und Zwecken 
diefer Zeit felbit angepaßt werben Fonnten. Die weitläufti- 
gen Gärten, welche den Süden und Often Roms einnehmen, 
find daher reich an Fundgruben, und haben ganze Mufeen 
gefüllt: die Geſchichte ihrer Befiger ift mit ver Muſeographie 
eng verfnüpft, 

2. cher frühere Ausgrabungen gicht es menig zufammen- 
Bängende Berichte, wie Flam. Vacea Notizie antiquarie. a. 1594. 
(dei ea Miscell. ſilolog. T. 1.); über den Ertrag neuerer Nachfor- 
Hungen unterrichtete früher Guattani ($. 38. U. 2.), dann durch zahl⸗ 
reiche Meine Schriften Fea (Prodromo di nuove osservaz. e scoperte 
fatte nelle ant. di R. 1816.), nebft den Artiteln von Gerhard im 
Kunſtbl. 1823— 26. (jetzt Hyperb. Röm. Studien S. 87 ff.) „Römis 
ſche Ausgrabungen“. Memorie Romane di Antichita e di belle 
Arti, von 1824. an, 1827. T. A. Entdeckungen von 1823 an, Aktti 
d. Accademia Rom. di Archeol. ır. p. 639. Iustituto di corr. 


os 
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arch. von 1829., befonders die rivista generale del Bullet. Chro⸗ 
nologifche Ueberficht der Nachgrabungen auf den Forum jeit 1802. 
von Bunſen, Bullet. d. Inst. 1829. p. 32., dann Annali vı. p. 13. 
vır. p. 53. Bull. 1834. p. 225. 1835. p. 33. 65. 


3. Die Fragmente des antifen Plans, ans dem 7. des Romu⸗ 
lus und Remus, find von Bellori (Thes. Ant. Rom. ıv.), Amatızi, 
Piraneſi (Antich. Rom. 1.) herandgegeben. Topographen: lar. 
Biondo 1449., bedeutender Andr. Fulvio 1527., Barthol. Marliani 
Topographia Romae. R. 1544 und 1588. Panvini 1558. Bei: 
farb 8. 37. U. 3. Nicht weientlich fördern die Forſchung Donan 
Roma vetus et recens. 1638. u. Nardini Roma antica. 1666. 
(Thes. Ant. Rom. ıv.), vierte Ausg. 1818. von Nibby. Br. Fice⸗ 
oni Vestigi e Rarita di R. ant. R. 1744. (bei Bea T. 1.). U: 
ler's Befchreibung der Stadt Nom. Gunttani R. antica. 1793., neu 
1805. Venuti Descr. topogr. delle antichita diR. 2. ed. R. 1803. 
nen heransg. von Stef. Biali. R. 1824. ea N. deserizione di 
R. antica e moderna. R. 1821. 3 Bde, 8. Derf. sulle Rorine 
di R. (Storia dell’ Arti T. 111.). Edw. Burton Description of 
the Autig. and other Curiosities of R. L. 18241. (Deutih von 
Sickler. 1823.). €. Sache Gefch. und Befchreibung der alten Statt 
N, 2. Bde., 1824. und (nach dem Tode des Verf.) 1828. Beſchrei⸗ 
bung der Stadt R. von E. Platner, C. Bunſen, E. Gerhard u. W. 
Röſtell 1. (allgem. Theil) 1830. ı1, (Vatican) 1. 1832. [2. 1834. 
nı, 1. 2. 3. 1837. 8. 42. Auszug daraus von Platner und Ur 
liche. 2. Canina Indicaz. topografica di Roma ant. 3. ed. 1841, 
mit einem großen Plan. Derſ. Espos. stor. e topogr. del foro 
Rom. e sue adjacenze ed. 2. R. 1845., mit 14 Taf. Der. sul 
clivo, sulla posizione e sull’ archit. del tempio di Giore Capit. 
in den Mem. d. Ac. Rom, di Archeol. T. vi. Steph. Piale sopra 
alcuni monum. di Roma Dissertezioni R. 2 T. 1833. 34. 4 
W. Gell Topogr. of Rome.Blan von Nolli 1748.; ein Auszug ka 
Monaldini 1818., ein vollitändigerer bei Bunſen. Vaſi's Itinerario, 
von Nibby erneuert. — Die wichtigften Kupferwerke find 8.37. A. 3. 
und zu 8.190. angeführt. Piraneſi's Hauptwerke find Della magnı- 
fic. ed architett. de’ Rom. R. 1761. u. Antichita Rom. R. 1748 
—56. 4 Bde. f. Veduten von Piranefi, Domen. Pronti, Cleriſſcan 
und Gunego, Roſini. Anfichten aller fieben Hügel in Caſſas un 
Bence's Grandes Vues. 

4. Hier ein Ueberblid der $. 179. 180. 190— 95. genannten 
Baurefte (mit einigen Zufägen) nach den Auguſtiſchen Regionen, 
innerhalb der Aurelianiſchen Mauern. 1. Porta Capena. Grabmal 
der Scipionen. 2. Caelimontane. S. Stefano Rotondo (ſog % 
des Faunus, ein Gebäude ans dem fpätern Altertfum). S. Gioranıı 
in Laterano, Obelist, Baptifterium des Eonftantin. 3. Isis et Se 
rapis (ber fübliche Theil der Esquilien). Coliſeo. Thermen de 8 
tus. Pallaſt des Titus (sette seale). Nero's Haus zum Theil (03 
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mere Esquiline). Bafilica S. Elemente. A. Via sacra (Nibby del 
foro R., della via sacra, dell’ anfiteatro Flavio e de luoghi ad- 
jacenti. R. 1819., Deutih von Chr. Müller. Stuttgart 1824.). 
Titus Bogen (neben dem Fahrwege der Via Sarra. Bullet. d. Inst. 
1829. p. 56.). Meta Sudans. T. Urbis. T. der Bar. T. des 
Antonin und der Fauſtina (S. Lorenzo in Miranda). 5. Esquilina. 
Agger des Zarquinius. Prätoriſche Caſtra. Amphitheatrum Caſtrenſe. 
Romphäum des Severus Alex. T. der Minerva-Mediea. Gallienus 
Bogen. Ausgemahltes Hans (dev Lucilla?) 8. 210. A. 4. 6. Alta 
Semita (Quirinal und Viminal). Thermen des Diocletian und Con 
ſtantin. Monte⸗Cavallo. 7. Via lata (in W. vom Quirinal). 8. 
Forum Romanum (lieber die Lage und Ausdehnung des Forum 
Sachſe 1. ©. 698. und der Plan von Hirt, Geſch. der Baukunſt 
X: 23... Bunfen les forums de Rome Mon. d. I. ıı, 33. 34. 
Annal. viii. p. 207—281. ıx. p. 12—50. [Derl. Herftellung des 
Rim. Forums u. der Prachtforen Cäſars u. der Kalfer, Beſchr. Roms 
m, 2. ©. 1—188.] 3. des Jupiter Zonand, nach Niebuhr des Sa⸗ 
uns, von Bunſen begründet. Sog. 3. der Concordia, jetzt Ve⸗ 
ſpaſians, und Reſte des wahren T. der Concordia, welchen wahrſchein⸗ 
lich Septim Sever u. feine Söhne restituerunt. Bogen des Septim. 
Säule des Phocas. Sog. T. des Jupiter Stator. Bafllica Julia, 
[Gerhard della Bas. Giulia ed alcuni siti del foro Rom. estratt. 
dalle Effemer. letter. R. 1823. 8. Die Anficht beitätigt durch eine 
Inſchtift, Bull. 1835. p. 33.) Sog. T. des Gaftor (drei Säulen 
vor Maria Liber), Career Mamertinus (robur Tullianum, Leon. 
Adami's Ricerche, R. 1804. 4.). Capitolium (Zoega Abhandl. ©. 
331.) und Arx (der ſüdliche Gipfel des Hügels, vgl. Dureau de la 
Mille in Millin's Ann. encycl. ıx. p. 17.). Arco di Giano. Kleis 
ner Bogen des Sever. Sog. T. der Bella (S. Stefano an der Ti- 
ker, ein tholus peripteros). Sog. T. der Fortuna Virilis. Mün⸗ 
dung der großen Cloaca. Forum des Auguft (nach Hirt, Niebuhr u. 
A.; Sachſe nennt dies fälfchlich das Forum Nerva's); T. des Mars 
Ultet (Sachie nimmt mir einen T. des Namms an). Worum bes 
Rewa; T. der Pallas. Forum des Trajan; Colonna; Bafllica Ul⸗ 
pia. 9. Circus Flaminius (der größte Theil des Campus Martius). 
Lie saepta richtig aufgefaßt (in Verbindung mit der Abftimmung fo 
vieler Genturien zugleich) von Peter Ztſchr. f. AW. 1839. ©. 137. 
Theater des Marcellus, neben welchem ehemals (Ant. Labacco Alcune 
ootabili antiqu. di Roma. V. 1584.) ein Doriſcher Peripteral=T. 
lag. Bortieus der Detavia. Theater des Pompejus. Thermen des 
Agrippa; Pantheon. Bogen des Claudius. Säule u. T. des M. 
Aurel, Dbelist auf M. Citorio. Mauſoleum des Auguft. Obelisk 
an der DB. dei Popolo. 10. Palatium. Palatiniſche Kaijerpalläfte 
(Seavo Rancurelliano, Guattani M. I. 1785. Genn. Ott.). Septis 
zonium. Bogen des Conjtantinus. 11. Circus maximus. Circus 
(Biandint Circi max. iconographia. R. 1728. f). 12. Piscina 

D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 22 
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publica (Bortjegung des Aventin). Thernä Antoninianä. 13. Aven- 
tinus. Phramide des Ceſtius (Halconieri Thes. Ant. Rom. ır. p. 
1461.). [Biranefi Mon. de’ Scipioni 1785 f. m.] 14. Trasstibe- 
rina (Saniculum). Außer den vierzehn Regionen: Campus Vatica. 
nus. Hadrian's Maufoleum. Bafilica des h. Petrus. An der Via 
Ostiensis: Baftlica S. Paolo. An der V. Appia (Labruzzi Via Ap- 
pia illustr.): Monument der Cäcilia Metella. Grab ber Claudia 
Semne (Uhden in Wolf's und Buttmann's Muſenm 1. B. 534.) ı. 
viele andre. (Di due sep. Rom. del secolo di Auguste scar. 
presso la tomba de’ Scipioni dal Cav. G.P. Campana. R. 1840. 
fol. Grifi Sepolero nella vigna Lozano. R. 1840. 4.) Columba⸗ 
rium der Freigelaſſenen der Livia (Werke von Bianchini, Gori, de Roſſi. 
Katalomben der Ehrijten. Circus des Caracalla (Bianconi Deser. dei 
Circi. R. 1789. f.). Quelle der Egeria (Wagner de fonte et specu 
Egeriae. 4.). An ber V. Nomentana: Bafilica der 5. Agnes. Grab⸗ 
mäler der Eonftantia und Helena. Un der V. Flaminia: Grabmal 
der Nafonier 8. 210. U. 4. Un der V. Aurelia: ausgemahlte Grat: 
monumente der Villa Eorfini (bei Bartoli), [der Billa Pamfili, woren 
Zeichnungen zur Herausgabe genommen u. Gopicen in Karben in Diin- 
chen in den vereinten Sammlungen, P. Sechi Mon. ined. di un 
sepolcro di famiglia greca scop. in Roma sulls via I.atina. R. 
1843 fol. Die Gemählde bei Eav. Campana.] 


5. Belonders zu merken: Billa Mattei auf Berg Cäliud; V. 
Giuſtiniani, jet Maſſimi, öftlih vom Cälius; V. Negroni u. Altier 
binter B. Esquilin; V. Barberini hinter B. Quirinal; V. Ludorit 
anf M. Pincio, eollis hortulorum (hier Tagen die großen Salluſi⸗ 
fchen Gärten, Gerhard's Abhandlung bei Gerlach's Ausg. des Salluſi), 
V. Medicid; V. Farnefe u. Spada auf B. Palatin; V. Corſini zwi⸗ 
hen Janieulum u. Vatican; V. Albani vor der Porta Nomentana; 
V. Borgheſe vor der Porta Flaminia ı. Pinciana. 


259. In der Umgegend Roms, in Latium, find be. 


fonders die Orte, welche von Raifern zu ländlichen Aufent 
halt erforen waren, wie das glänzende Antium, Tibur, auch 
Lavinium (Alba Longa nicht fo, wie man es von Domitian'd 
Prachtliebe erwarten follte), ergiebige Duellen für Kunft 
werfe, ohne es ausfchlieglich zu fein. 

Latium. Kircher's Latium f. 1761. Vet. Latii antiqua 
vestigia. R. 1751., erweitert: Vet. Tuatii antiquitatum ampliss. 
eolleetio. R. 1771., wenig brauchbar: Bonſtetten Voy. sur la scene 
des dix dern. livres de P’Eneide. P. 1805. Sickler Plan topogr- 
de la Campagne de R., nebft Tert in 8. Weimar 1811. R. 1818. 
Nibby Viaggio antiq. ne’ contorni di R. R. 1819. 2 Bir. 8. 
Sickler's u. Reinharbt’s Almanach aus Rom ıı. S. 182. Tf. 131 


3 H. Weitphal Die Rom. Kampagne. B. 1829. 4., nebſt zin | 
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Karten. W. Gell Essai topogr. des environs de R. (ſ. Ann. d. 
Inst. ır. p. 113.). 


Im Einzelnen: Gabii, Forum 8. 295. , [Tempel von Gakii 
u. Aricia, Annali xii. tv. D. p. 23.) Statuen in V. Borgheſe 
5. 261. Alba Longa (ſPiraneſi's Antich. di Alb. e di Cast. Gan- 
dolfo), Emiffar 8. 168. U. 8. Grabmal 8. 170. U. 3. Sonder⸗ 
bare Umen (Zambroni und Aleſſ. Viſconti in den Atti dell’ Acc. 
Arch. Rom. 11. p. 257. 317.). Lanuvium 8. 191. Bränefte, 
Zuarefi Praeueste antiqua. R. 1655. T. der Fortuna. Il tempio 
della Fortuna Prenestina ristaur. da Const. Thon, descr. da A. 
Nibby. R. 1825. 8. Tibur, fog. T. der Veſta (Desgodetz ch. 5.), 
ta Sibylla, della Tosse. Angeblihe Vila Mäcens. Ant. del Ne 
Dell’ antichita Tiburtina. R. 1611. Stef. Cabral u. Fauſto del 
%e Delle ville e monumenti ant. della citta e del territorio di 
Tivoli. R. 1779. Billa Hadrian’s 8. 191. Sabinijches Landhaus 
des Horaz. Capmartin de Ehaupy Decouverte de la maison de 
campagne d’ Horace. 3 Bde. 8. Nibby Viaggio antiqu. alla villa 
di Orazio, a Subiaco e Trevi, Mem. Rom. ıv. p. 3—81. Le 
astichita di Alba Fucense negli Equi, misurate e descritte dall’ 
arcbit. Carlo Promis. Roma 1836. 8. Bullett. 1836. p. 76. (Weg 
ron Rom, die Befeftigung, Steinarten, Tempel, Tuscanifche Bafllica.) 
iusenlum, Katalomben, Grab der Fam. Furia. Bedeutende neue 
Rachgtabungen, durch Lueian Bonaparte. Vgl. Kunſtbl. 1826. N. 3. 
Canina Descrizione del untico Tusculo 1841 f.) Cora, Dori⸗ 
ſcher T. des Herenles. ©. Antolini Opere T. 1, 1. Piraneſi Anti- 
chita di Coro. R. 1761. f. Dſtia, Lucatelli Diss. Corton. vı. 
Hafen 8. 190. U. 2. Fea Relazione di un viaggio ad Ostia. 
ter. Aleune osserv. sopra gli ant. porti d’Ostie. Sickler's Alma- 
nd 1. S. 284. 11. ©. 231. 244. Nachgrabungen, Bull. 1834. 
p. 129. Archäol. Intell. Bl. 1834. N. 61. Antium, unter Ca⸗ 
ligula u. andern Eäfaren aus Auguſtus Haufe fehr verihönert; Theater 
n. andre Reſte. Fundort fehr vorzüglicher Statuen, |. befonders Win⸗ 
dem. W. vi, 1. S. 259. u. Bea ebd. 2. S. 320. Phil. a Turre 
Mon. vet. Antii. R. 1700. Fea Bull. d. Inst. 1832. p. 145. 
Aphrodiſium in der Nähe, wo 1794. 23 Statuen gefunden wurden, 
Zerracina, Ruinen auf der Höhe. — Kyklopiſche Mauern 8. 166. 
G. 9. Guattani Mon. Sabini. V. I. R. 1827. 8. 


260. In Unteritalien geben vie Gegenden um den 
Inteolanifchen Dieerbufen nicht blos son der frühern Helles 
niſchhen Cultur, fondern auch von der Pracht und dem Lurus 
der Römer Kunde. Wie die Römer felbft in Neapolis ven 
Genuß eines freien und behaglichen Helleniſchen Lebens fuch- 
tn, und die Reſte veflelben gern fortbeftehen ließen: fo be> 
rühren fih Hier aud in ven Trümmern und Gräbern beide 

22" 
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2 Kunſtwelten. Aber vie deutlichſte Anſchauung alter Kunſteul⸗ 
tur im erſten Jahrhunderten. Chr. geben die vom Veſuvius 
verfhütteten Städte. Wenn bier auch manche Abweichung 
aus früheren Hellenifchen Umgebungen und noch fortbeftchen: 
ver Oskiſcher Nationalität abgeleitet werden kann: fo finden 
wir doch in ver Hauptfache Alles vem Geſchmack der Römi- 
ſchen Hauptftadt analog, und können und, wenn wir die 
Züge, welhe Rom im Großen, aber verwifchter, darbietet, 
nach der Detallanfhauung Pompejüs auszeichnen und ver 
vollfländigen, das Leben jener Zeit fehr genau und lebendig 

3 erneuern. — Das nördliche Italien bietet eine Menge 
zerfireuter Trümmer und Fundorte yon Statuen; am meilten 
vereint fih in Verona. 


1. Rehfues Gemählde von Neapel nnd teinen Ungebungen. 
3 Th. 1808. Mormile Deser. della. cittä di Nap. e dell’ antichita 
di Pozzuolo con le figure degli edificji e con gli epitafj che ri 
sono. N. 1670. Bozzuoli (Dikäarchia, Puteoli) reich an Alter: 
thümern. Franc. Villamena Ager Puteolanus s. prospectus eius- 
dem insigniores. R. 1620. 4. P. Ant. Paoli Avanzi delle antich. 
esist. in Pozzuoli, Cuma e Bajae. N. 1768. f. Le antich. di 
Pozz., Bajae e Cuma inc. in rami da F. Morghen. N. 1769. f. 
Sorio Guida di Pozzuoli. Serapeum, ein Monopteros mit Heil: 
quellen und vielen Cellen für Sneubation, wahrfcheinlich dem Kanobi⸗ 
fehen nachgebildet (auch in Memphis war das Serapeum zugleich Seil: 
anftalt, Reuvens Lettres à Mr. Letr. ım. p. 83., wie zu St. Can 
nart in Südfrankreich), nach Andr. de Jorio's Schrift über den Er 
rapistempel, Kunftbl. 1824. N. 19. Welterer Blan von Crdmanns 
dorf. Amphitheater, Aquädukt, Piſeina, Gräber. Sog. T. der Ve 
nus u. Diana (wahrfcheinlich Badefääle), piscina admirabilis und 
Antikes in Bajä. [Sn der wenig bekannten Gräßerftrafe von Puteeli 
wurden in ben lebten Jahren manche mit ſchoͤnen Wandgemälden, 
andre durch Ban und Einrichtung merkwürdige aufgedeckt] Theater 
zu Miſenum. Cireus oder Amphitheater von Eumä. Grab mit 
den angeblichen Skelets (8. 432.). Ueber die Sibyllengrotte von Cumã 
beſonders Jorio Viaggio di Enea all’ Inferno. [Die allgemeine 
Meinung febt fie, wie es fcheint, falſch; fie iſt Dicht Bei der Alkrope⸗ 
118 des Alteften Cumä, geräumig, mit einer hoben Treppe ausgehöbhlt 
in der Seitenwand Hinauf, die zu einem ſchmalen Sig ausläuft; auf 
einer Belfenfpige in der Nähe fand vermuthlich der Apollotempel. 
Stollen im Poſilippo 8. 190. A. 1. in. Rob. Paolini Mem. sui 
monumenti di antich. e di belle arti ch’esist. in Miseno, iu Baoli, 
in Baja, in Cuma, in Capua ant., in Ercolano, in Pompeji el 
in Pesto. N, 1812, 4 Gapua, Amphitheater. [Rucca Capua re- 
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tere o sia descer. di tutti i mon. di C. ant. e particol, del suo 
aufit. Nap. 1828.] 

Ueber die Entdeckungen auf Capri Hadrava Ragguagli di varj 
scavi e scoperte di antich. fatte nell’ isola di Capri. N. 1793. 8. 
[1794 A.) Gori's Symbolae litter. Decad. Rom. V. ıı. p. 1. 
(Flor. 1748. Vol. ı.) Rıinen eines T.(?) auf Bandataria. 


2. Die eriten Entdelungen, welche auf die verfchütteten 
Städte hinwieſen, waren: die Auffindung der berühmten Frauen⸗ 
Ratuen (8.199. U.7.) auf dem Gute des Pr. Elbeuf Emanuel (von 
Lothringen) im Raum des Theaters von Herculanum, g. 1711.; die 
Auffindimg des fog. Haufes des Arrius Diomedes an der Gräberftraße 
ven Bompeji bei Grabung eines Brunnens 1721.; dann die folgen: 
teihern Entdeckungen in Herculamım bei dem Erbau eines Luftichloi- 
ſes Carl 1131. 1736. Das tief verſchüttete Herculanum, deffen Markt 
unter Rejina Liegt, kann nur, wie ein Bergwerk, durch Schächte gez 
met; das leichtbedeckte Pompeji Dagegen ganz offen gelegt werden. 
To iſt es eben deswegen, beionders nach der erſten Bedeckung mit 
he, von den frühern Einwohnern ſelbſt durch Nachgrabung der koſt⸗ 
baren Gegenftände meijt beraubt worden. In der Franzöſiſchen Zeit 
it der faſt eingefchlafene Eifer neu belebt, und dad Forum auszugra⸗ 
ben angefangen worden. Die neuern Nachgrabungen begannen, nach— 
dem dad Forum offen gelegt, von dem Bogen beim Jupiters-T. am 
Forum, und verfolgen die von da nah N. gehende Straße (T. der 
Herta, Thermen, Yullonia, Haus des tragijchen Dichters, Hand 
des Faun). 

Neuere Werke 8. 190. A. 4. 210. A. 3. Außer dieſen über 
Herenlanum: Venuti Deser. delle prime scoperte dell’ ant. città 
diErcolano. 1748. Berichterftattende Werke von Cochin u. Bellicard, 
de Correvon, Ant. Fr. Gori, Windelmann, Cramer. (Rofini) Dis- 
sertat. Isagog. ad Hercul. Volum. explanationem. Bayardi Pro- 
dromo delle antich. d’Erc. N. 1752. Le antich. di Ercolano. 
x. 1757— 92. ı-ıv. vır. Pitture, v. vi. Bronzi, vru. Lucerne etc. 
(Deutſcher Auszug von Murr mit Umriffen von Kilian). Antiquites 
dHerculanum, gruv. par Th. Piroli et publ. par F. et P. Piru- 
nesi. P. 1804—6. 6 Bde. A. Leber Bompeji: cin intereffantes 
Regiitee von Weber, 1757., Ann. d. Inst. 11. p. 42. M. 1. 16. 
Martini das gleichfam wieder auflebende Pompeji. Leipz. 1779. 8. 
Gaetano Prospetto dei äcavi di Pompei. 8. Millin Deser. des 
Tombeaux, qui ont &t& decouv. A Pomp. Fa. 1812. Romanelli 
Viaggio da Pomp. a Pesto. N. 1817. 2 Bde. 8. Choulant de lo- 
cis Pompei. ad rem medicam facient. Lips. 1823. Cockburn 
Pomp. L. 1818. Prachtwerk von Goldicntt. 2. 1825. Bonueci 
Pompei deerite. N. 1828. Die neueren Nachrichten in Niccoliui's 
M. Borbon., bei Jorio sugli scavi di Ercolano. N. 1827., und in 
den Berichten in Schorn’3 Kunftblatt 1825. N. 36. 1827. N. 26. 
[in den jägrlichen ragguagli de’ lavori della r. Accad. Ercol. von 
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Avellino feit 1833.] Jorio Plan de Pomp. et Remarques sur les 
edif. N. 1828. Große Karte von Bibent. Guarini iber einige Mo: 
numente Pompeji’. WBerzeichnig der Schriften über Here. u. Pomp. 
im M. Borbon. ı. p. 1. Machgrabungen Bull. 1834. p. 145.; von 
1835—38. von H. W. Schulz Annali d. Inst. x. p. 148., fortgeſetzt 
im Bull. 1841.42, R.Rochette Lettre a Mr. Salvandy P. 1841.) 


Beneventum, Triumphbogen 8. 191. U. 1. Rita Then 
Antiqu. Beneventanarum. R, 1754. T. 1. (Römifche Alterthiiner). 


3. In Umbrien: Dericulum, fehr bedeutende Ruinen; 
Brücke, Theater, Amphitheater, mehrere Tempel. Nachgrabungen 1777. 
Guattani M. 1.1784. p. Iff. Narnia, ſchöne Brücke aus Auguite 
Zeit. Afifium, alter T., Maria dela Minerva, Korinthiſch, ven 
zierlicher Einrichtung. G. Antolini Opere T. 1,2. Ouattani 1786. 
p. xx. Göthe Werfe xxvii. ©. 186. Theater, Ampbitb., Rund: 
tempel. Angeblicher T. des Clitumnus. Schorn's Reife S. 462. 9. 
Venuti Osserv. sopra il finme Clitumno etc. R. 1753. 4. Be 
rento, im Gebiet von Viterbo, Thor von der Art der oxuıai, An- 
nali d. Inst. ıx, 2. p. 62. Tuder, fog. Mars-T. Schriften ven 
Agretti u. Andern, Giorn. Arcad. 1819. 111. p. 3. Fulginium. 
Bontano Disc. sopra l’antichitä della citta di Foligno. Per. 1618. 
4. Fanum, Trinmphbogen des Auguft, und ein zweiter des Gen 
ftantin. Ariminum 8. 190. A. 1. 1. Schöne Brüde. Thom. Te: 
manza Antichita di Rimini. V. 1740. f. In Etrurien menig 
Dedentendes and Römiſcher Zeit. Amphitheater zu Arretium (2er. 
Guazzefi in den Diss. dell’ Acc. di Cort. T. n. p. 93.) und an 
andern Drten. Sn Bieenum: Ancona 8 191. U. 1. Benzji 
Diss. Anconitane, Bol. 1818. 4. Amphitheater von Baleria, 
Giorn. Arcad. ıv. p. 160. Theater von Ballerone in der Marf 
Fermo Bull, 1836. p. 131. 


Sn Obersitalien: Ravenna, 8. 194. A. 5. Patavium, 
Ruinen eines Korinthiſchen T. (Ant, Noale Dell’ antichissimo t. 
scoperto in Pad. negli anni 1812 e 1819. Pad. 1827.) Ve 
rona, das ungeheure Amphitheater. Maffei degli Amfiteatri. Des⸗ 
godetz Les édif. ch. 22. Lieber neue escavamenti Günlari Relazioue 
degli escavamenti etc, V. 1818. 8. Arcus Gavii et Gavise. Viel 
andre Römifche Gebäude. 8. 193. U. 7. Ausgrabung Bull. 1837. 
p- 173., in der Nachbarichaft ein T. der Minerva u. f. m. dal. 
p- 137. [Modena u. Umgegend Bull. 1846. p. 23. 1842. p. 145. 
1843. p. 151. 1844. p, 178.] Briria. Ottavio Roſſi Le me- 
worie Bresciane. Br. 1693. 4. Neue Entdeckung eines T. md 
großer Bronzefiguren. Dr. Labus, Antologia 1824. n. 43. [Labs 
intorno vari ant. mon. scop. in Brescia, Relaz. del prof. R. 
Vantini, Brescia 1823. 4. ort. Benigni Lettera sui scavi fatti 
nel circadario dell’ antica Treja, Macerata 1812. 4. 12 tar. 
Im Rathhaus zu Macerata zwei Reihen von Statuen, togati, eint 
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Beligno, Aesculap genannt, und in den meiften Städten irgend etmas 
aus dem Alterthum. Vari mon. dell’ Italia (Mailand, Brescia, Ve⸗ 
rena, Vicenza), Annali xı. p. 181.] Monti Escav. Bresciane. 
Belleja, Forum. Antolini Le rovine di Velleja misurate e di- 
segn. Mil. 1819. f. Amaltbea 1. ©. 331. Die Denkmäler find 
meiſt nah Paruia gebracht. [Ausgrabungen Bull. 1842. p. 175, 
1843. p.161.] Mediolanum. P. Gratidius De praeclaris Me- 
diolani aedificiis quae Aönobarbi cladem (1162.) antecesserunt. 
Med. 1735. 4. Ueber die 16 Säulen bei ©. Lorenz Schrift von 
Grillon 1812. Amati Les antig. de la ville de Milan. Mil. 1821. . 
u. Succinte Mem. intorno le sedici ant. col. Mil. 1831 fol. [Von 
cinem Badeſaal, Archäolog. Zeit. 1846. ©. 389.] Aofta $. 190. 
A. 1. 1i1. Sufa ebd. Millin's Voy. en Savoie, en Piemont, a 
Nice et a Genes. P. 1816. Deſſelben Voy. dans le Milanois, 
Plaisance, Parme etc. P. 1817. Aquileja. Bertoli de’ signori 
di Bribir Le antich. d’Aquileja profane e sagre. Ven. 1739. f. 
[Die drei letzten Bände mit den Zeichnungen liegen ungedruckt in Ve⸗ 
nedig bei einem Privatmann; es ift darunter das vollftändige Silber⸗ 
zeihire der Familie der Eufebier in Eonftantins Zeit] Forum Sus 
Li, Mufeum aus einheimiichen Sachen. [Nachgrabungen Ballett. 1835. 
p- 213. Antiquities of Pola, Amphitheater, 3. der Roma u. des 
Auguſtus, Bogen der Sergii in den Antiqgu. of Athens Vol. ıv. 
Stancovich dello anfıteatro di Pola. Venez. 1822. 8. Alaſon Pictu- 
res and views of the antiquities of Pola 1819. f.] 


261. Die mufeographifhen Nachrichten, welche 
wir auf die topographifchen folgen laſſen, beginnen billig mit 
Rom. Rom hat, bei dem ungeheuren Reichthum feines 
Bodens, befonvers durch die weile Verfügung, nach der Feine 
Kunftwerfe des Altertbums ohne Erlaubniß der ‚Regierung 
aus Rom fortgebracht werden dürfen, öffentliche Muſeen er- 
halten, mit denen [fo reich auch an vortrefflichen und aus» 
geluchten Werfen aus Rom Münden und das Brittifche 
Dufeum find], noch lange Feine andern an Fülle vorzüglicher 
und wohl erhaltener Gegenftände werden wetteifern können, 
mer Fülle, gegen die alle Bekanntmachung umvollftändig 
zurütritt, und oft grade das Intereſſanteſte zu übergehen in 
Gefahr geräth. Die ſchöne Zeit der Privatfammlungen das 
gegen ift vorüber, vie ausgezeichnetften find eine Zierde theils 
Inliäniſcher, theils fremder Nefivenzen geworden. Im nörds 
liheren Jtalten if Florenz durd die Villa Medicis und 
Ehurien, Venedig befonvers aus Griechenland, aber auch 
aus der Umgegend und aus Nom reich geworben; allen an: 
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dern Sammlungen bat e8 an foldhen Quellen gefehlt. Nea— 
pel aber hat [zu ven Farnefifhen Sammlungen] überſchweng— 
liche einheimifhe Schäge, welche fih ganz von felbft hie 
concentriren, und dieſer Reſidenz neben Rom eine unabhän: 
gige Wichtigkeit und ein Intereſſe, das Feine andre Samm- 
lung erfegen kann, zuſichern. 


1. Man Hat von 60,000, ja Lanzi von 170,000 Statuen oder 
Antifen in Rom geiprochen, Oberlin p. 127. Jacobs a. O. ©. 516. 
— Die allgemeinen Werke über Antifen in Rom von Cavaleriis u. N. 
ſ. 8.37. Minder bedeutend: Borioni Collectanea Antig. Rom., mit 
Erklärungen von Rod. Venuti. 1735., meift Bronzen. Antiquitatis 
Monumenta Rom. collecta et illustr. a Conyers Middleton. L. 1745. 
— Ramdohr Ueber Mablerei u. Bildhauerarbeit in Nom. 1787. 
3 Thle. 8. Lumiöden Remarks on the Antig. of Rome. 1797. 4. 
Gerhard, Roms antike Bildwerke, in der Beſchreibung Roms ı. ©. 
277 — 355, 


Statuen in Rom auf öffentlichen Plägen: vor dem Eapitol M. 
Aurel, die beiden Bafaltlöwen, die Divskuren (nicht vorzüglich); die 
Noffebändiger auf M. Cavallo; Marforio und Pasquino (ein Fluß⸗ 
gott und Aias mit Patroklos. Notizie di due famose statue di un 
fiume e di Patroclo. R. 1789.). [Bonada Antbol. Diss. ı, 1, si- 
mulacrorum in urbe antiquitas.] 


Sammlungen. 
1. Deffentlide. 
a. Auf dem Capitol: 


Museum Capitolinum; begründet von Clemens xur., vermehrt 
von Benedict xıv. und andern Päbften. Hauptwerk 8. 38. Reich 
an Hermen von Philojophen u. dgl. — M. Kircherianum im Cole 
gium Romanum, herausgegeben von Bonnani. R.1709. f. M. Kirch. 
Aerea illustr. notis Contucci. R. 1763—65. 2 Bde. f. — Fallall 
der Conſervatoren. [Platner in ber Beſcht. Roms nr, 1. ©. 107 1. 
das Capit. M. S. 137—258. Ferd. Mori Sculture del M. Capi- 
tol. 2 T. R. 1806. 7. 4.] 


b. Auf dem Vatican: 


M. Pio-Clementinum ; eröffnet von Clemens xıv. durch feinen 
tesoriero Braschi, der es ald Pins vı. fehr vergrößerte. Hauptwerk 
8. 38. Bol. Zoëga's Bemerkungen in Welcker's Zeitfche. 1. ©. 310. 
373 ff. M. Chiaramonti von Pius vor. hinzugefügt. 8. 38. Ein 
fernere Erweiterung bildet der Nuovo braccio, vgl. Kunſtbl. 1825. 
N. 32. (Eine der neneften Erwerbungen it die Sammlung der Her⸗ 
zogin von Chablais, mit Bacchiſchen Bildwerfen von Tor Marancia 
an der Bin Appia, Gerhard, Superb. Röm. Studien ©. 101.) 2. 
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Biondi I. mon. Amaranziani 1843. f. 50 tav. 142 S. — Zuwachs, 
i. Gerhard im Kunſtbl. 1825. S. 127 f.] Auch die Magazine des 
Vatican enthalten Bebeutendes, [mas jetzt großentheild in das neue 
Lateraniſche Muſeum gebracht if. Dieß Muſeum heransdzugeben war 
tem Bater Secchi übertragen.) ea Nuova deser. de’ mon. ant. ed 
oggetti d’arte nel Vaticano e nel Campidoglio. R. 1819. 12. 
‚Gerhard u. Planer das Vatic. M. in der Beſchr. Roms ın, 2. ©. 
1—283. Musei Etrusci quod Gregor. xvı. in Aed. Vat. consti- 
tat mon. P. 1.2. R. 1842 f. m. vgl. ©. Brunn im Kunſtbl. 1844. 
R. 75 ff. Darin die Sammlung des Generals Galeaſſi, eine der 
teichſten Sammlungen von Goldſchmuck, Bronzen, Thonfiguren, beſon⸗ 
ders die gemalten Vaſen. Im Caſino des Gartens iſt die d' Agin⸗ 
eenrtihe Sammlung von Terracotien und eine Menge Römiſcher 
Zculpturen.] 

1. Brivatfammlungen (vgl. Vaſi und das Negiiter zu 
Winckelm. Werken Bd. vır). [Das Muſeum des Coll. Rom. beſon⸗ 
ders reich in Fleinen Bronzen, in aes grave.] 


Albani, Pallaſt und Villa (8. 258. U. 5.), welche der Card. 
Mer. Mbani mit Kunftfchägen gefüllt, und Windelmann (M. I.) und 
3eega (Bassir.) befonders benutzt haben. Ein Catalog ift vorhanden. 
Shriften von Raffei; Marini's Inser. Villae Alban. Sept ift Viel 
taron in Bari und München, Manches noch vorhanden, [No 
immer eind Der reichten Mufeen der Welt und das: fehönfte von allen. 
Indieazione antiquaria per la V. Albani ed. 2. in Roma 1803, von 
Bea. Beſchr. Roms m, 2. ©. 455 — 565.) 

Borgheſe, Pallaft und Billa. Die Schäße der Billa find von 
Rapoleon durch Kauf ermorden, und darım in Paris verblieben: doch 
ſammeln ſich auch dort wieder neue. Sculture del palazzo della villa 
Borghese detta Pinciana. R. 1796. 2 Bde. 8. Mon. Gabini della 
villa Pinciana deser. da Visconti. R. 1797. in 8. Viſconti's LUlu- 
strazioni dä Mon. scelti Borghesiani, herausg. von Gher. de Roſſi 
u Stef. Piale. 1821. 2 Bde. gr. f. [Befchr. Noms ım, 3. ©. 230 
—57. (Canina) Indicaz. delle opere ant. di scolt. esist. nella V. 
Borgh. R. 1840. Beſchr. Roms sıı, 3. 1842. ©. 230—57., bie 
neu vereinigte und vermehrte Sammlung. U. Nibby Mon. scelti d. V. 
Borghese. R. 1832. 8 maj.] 

Barberini, Ballafl. Viel ift nach England, das Meifte nach 
Münden gefommen. Tetii Aedes Barberinae. R. 1647. f. Ans 
dred jet im Pallaſte Sciarra [in Magazinen.) Gerhard Prodro- 
md S. xv. Einiges ift noch vorhanden. 

Mattei, Pallaft und Villa. Mon. Mattheiani ill. a Rad. 
Veauti cur. 1. Cph. Amadutio. R. 1776—79. 3 Bde fe. Das 
Sehe davon im Vatican. [Mehrere Statuen, Büften und Basteliefe, 
die nebft den zwei riefen aus Pallaſt S. Croce umb zweien aus 
vallaſt Della Valle, marmomen Stühlen u. |. w. an den Cardinal 
sch gekommen, wurden in Paris im Imi 1816 werfteigert.) 
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Siuftiniani, Pallaft, die Antifen find meiſt zerſtreut. Gale- 
ria Giustiniana. R. 1631. 2 Bde f. [Die erfte Sammlung, aus 
der ein Theil äffentlich verfteigert wurde.) | 

Barnefe, Pallaſt; Villa auf dem Palatin; Farneſina in Tras- 
tevere. Alle Antiken jett in Neapel. [Eine gute Anzahl, wornniet 
bedeutende, ift im Pallaſt zurüctgeblieben.] 

Ludoviſi, die vorziiglichen Bildwerke diefer Villa Icheinen uch 
vorhanden zu fein. [Noch alle. Beſchr. Roms nu, 2. ©. 577—91. 
Capraneſi Deser. des sculpt. anc. de la V. Ludovisi, Rome 1842. 
Sämmtlihe Monum. find von NRiepenhaufen für E. Bram trefflih 
gezeichnet.) 

Medicis, Vila. Das Vorzüglichfte if um 1770, nach Ble: 
renz geführt worden. 

[Colonna, Beſchr. Roms m, 3. ©. 170 ff.) | 

Negroni, Billa; die Antiken aufgefauft von dem berüßnten 
Kunſthändler Jenkins; das Befte im Vatican. 

Aldobrandini, Villa, j. Miollis. _ [Indice d. sculture c 
della galleria — Miollis 1814. 4] Werl von A. Biſconti. 

[Corfini, Beſchr. Roms nı, 3. ©. 604 ff. Rospiglieii.) 

Banfili, Villa; Statuen und Büſten. Villa Pamphilia eius- 
que palatium. R. f. Manches [fehr viel] ift noch vorhanden. Aug 
im Caſino Panfili. 

[Torlonia. P. Vitali Murmi scolpiti esistenti nel pal. di 
Giov. Torlonia Duca di Bracciano. 3T. Rom. 8. Beſchr. Rome 
ın, 3. ©. 155 f.] 

Villa Altieri, Eajali, Strozzi, [Maſſimo] und viele andıe. 
Pallaſt Braschi, Rondanini, Ruspoli (Viel aus diefen in Münden). 
Sammlungen von Thorwaldfon, Keftner, Vollard u. A. Magazine 
von Vescovali u. U. [Die Sammlung Rondanini wurde unter die 
Erben vertheilt, aus Braschi alles Gute verkauft, zum Theil in das 
Lateranifche Muſeum, einige gute Werke im Pallaſt Maſſimi alte Co 
Ionne, Chigi, Spada, die acht Bar. in E. Braun's Zwölf Bair. 
R. 1845 fe Die neuefte bedentende Sammlung iſt die des Gar. 
Sampana, an Goldfachen und Terracotten die reichite von allen, 
reich auch an ausgefuchten Vaſen, Bronzen u. ſ. w. Marmorwerke 
im Gartenhaus in der Nähe des Laterand.] | 

Sn der Umgegend Roms: Billa Diondragone in Frascati 
(enthält wahrfcheinlich nicht mehr Viel), Pallaſt Colonna bei Pale⸗ 
ſtrina [nichts mehr]. Des Eardinals Borgia Muſeum zu Bellen 
(Beeren in der Amalthea 1. ©. 311. Gt. Borſon Lettre. R. 1796. 
[Vitae synopsis Stephani Borgisae cura P. Paol. a St. Bartlo- 
lomaeo. Rom. 1805. 4. c.5. 7.] Borgiana (auf einzelnen Kupfer 
blättern auf der Gött. [und Bonner] Bibliothek) it größtentheils nach 
Neapel übergegangen. [Ein Museum Ostiense bat der Cardinal 
Pacea aus den neueren Nachgrabungen in Rom gebildet.) 
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2. Florenz, Großherzogliche Gallerie, reih an Statuen 
(a8 Vila Medicis), Vaſen, Bronzen, Etruskiſchen Alterthümern. 
Sori.37. [Ranzi im Giorn. de’ letter. Pisa 1782. T.47. p.1— 
212., auch beſonders als r. gull. di Fir.] Reale Galleria di Fir. 
iscisa a contorni sotto la dir. del S. Pietro Benvenuti, ed il- 
lastr. dai SS. Zannoui, Montalvi, Bargigli e Ciampi. F. 1812. 
3. Bol. H. Meyer, Amalthea 1. S. 271. 11. ©. 191. nr. ©. 
200. Pallaft Bitti, Trableaux, statues etc. de la Gal. de Flor. 
et du Palais Pitti dessines par Wicar (mit Grläuterungen von 
Mongez). P. 1789 f. Gurten Boboli. Pallaſt Riccardi. [Einiges 
un den Palläſten Corſini, Rinuccini, Nicolini, in den Häufern Guie⸗ 
dardini, Orlandini.] 

[2ucca, Osservazioni sopra ulcuni ant. mon. di b. arte nello 
stato Lucchese. Lucca 1815. 8. Bifa, P. Lufinio Racc. di sar- 
cofagi, urne e altri mondi scoltura del campo s. di Pisa, Pisa 
1824. 4. Ein Verzeichnig auch in (Giov. Rofini) Deser. delle pit- 
ture del campo s. Pisa 1810. 4. 1837. 8. Bermo, Muſ. de Mi- 
nis, ſ. Giorn. scientif. di Perugia 1840 1, 175. 1842 ıv, 347; 
in Ascoli, duch Mſgr. Odoardi feit Ende des 18. Jahrhunderts. 


Befaro, Marmora Pisaurensia illustr. ab Ant, Oliverio. Pis. 
1738. Lucernae fietiles M. Passerii cum prolegg. et notis. 
Pis.1739— 51. 3 Bde f. [In Dneſimo Antiken im Stadthaus.) 


Ravenna, Museo Lapidario im Grabifchöflichen Ballaft, 
Stonzen auf der öffentl. Bibliothek. Vieles iſt in Kirchen zerftreut. 
Archäol. Intell. Bl. 1833. ©. 101.] 


Bologna, Antiquarium auf der Bibliothek (Malvaſia Marmora 
Felsinea), vermehrt durch das bunt gemifchte Muſeo ECospiano (De- 
scrizione di Lorenzo Legati. Bol. 1677:) n. neuere Auffindungen. 
Einiges im Balaft Zambeccari. Thierſch S.366. [(Schiaffi) Guida 
al Mus. delle antich. d. reg. Univ. di Bol. 1814.] 

Gerrara, Studio publico, einige Alterthümer. Reſte des M. 
Estense, bei deſſen Sammlung Pirro Ligorio thätig war. ſC. Pan⸗ 
caldi la status ed altri mon. ant. scavuti a Macaretolo tra Fer- 
rera e Bologna. Bologna 1839. 8.) 

Schloß Eatajo, Sammlung des March. Obizzi. Thierich Reise 
£.302—11. Deser. del Catajo fatta de Betussi. Ferr. 1669. 4. 
|Cel. Saredoni Indie. dei principali mon. ant. del. r. Museo 
Estense del Catajo, Modena 1842. 8. €. Maliunuſi Mus. lapi- 
dario Modenese. Mod. 1830. 4] Quirini'ſche Sammlung in Billa 
Alticchiero bei Padua. Alticchiero per Mad, I. W. C. D. R(o- 
senberg). Pad. 1787. 4. Kunſtbl. 1829. N. 61 f. 


Venedig, öffentliche Sammlung im Vorſaal der Mareusbiblio⸗ 
tel, ©, 8. 37. Bull. 1835. p. 159. Muſ. Nani (deſſen Bronzen 
Gr. Pourtales⸗Gorgier gekauft hat), oben $. 253. U. 2. Mon. Gr. 
ex M. lac. Nanii ill. a Clem. Biagio. R. 1785. 4. Defl. Mon. 
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Gr. et Lut. ex M. Nanii. R. 1787. 4.  Collezione di tutte le 
antichita — nel M. Naniano. V. 1815 f£ Muf. Grimani, von 
Cardinal Domen. Grimani 1497. Begriindet, viel in Adria Gehmt: 
nes enthaltend, jeßt großentheild in das öffentliche Muſeum überge: 
ganzen (Millin's Oresteide), [Die Reliefe mit Iphigenia jebt in 
Weimar] Auch die Sammlung Gontarini iſt dffentlich geworden, 
Ueber die Sammlungen [Nani] im Haus Tiepolo (deffen Münzen in 
das Wiener AntilensCabinet übergegangen), Giuſtiniani alla Zecher, 
bei Weber ſ. Thierſch Reifen in Stalin. S. 220 ff. Leber Vene: 
dig's Sammlungen überhaupt, beionders die Grimani'ſche u. Weber: 
ſche, Rink, Kunftbl. 1829. N. 41 - 44. 60 f. [Collez. di tutte le 
untich. del Mus. Naniano 1815. fol. 46 Taf. nur in 50 Erempl. 
Ant. statue che in Ven. si trovano, Ven.1740. 8.] rüber glän;- 
ten Trevifani, Morofini und andre Häuſer. Fiorillo Geſch. der Mat: 
lexei in Sstal. ac. ©. 52 ff. Neue Sammlungen aus den Trümınem 
der. alten Bullet. d. Inst. 1832. p. 205. Ueberall begegnet tem 
Suchenden in Venedig Gricchifches. Die vier Erzroffe von St. Mar⸗ 
eus follen im J. 1204. aus den Hippodrom von Epel weggebracht 
worden fein. Lieber dieje Miuftoridi sui quattro cavalli della basil. 
di S. Marco in Ven. 1816. 8.; Abhandlungen von Cicognara, Tan: 
dolo und U. W. Schlegel; Peterſen Einl. 146. 325 


Verona, Öffentliche Samınlung von Sc. Maffei veranftaltet, in 
welcher allerlei Alterthümer, Griechifche von Venedig ber, auch Etrus⸗ 
kiſche, zuſammenſtehn. Maffei M. Veronense s. antiq. inscript, et 
anagl. collectio. Ver. 1749. Sammlung des March, Muſelli. An- 
tiquit. reliquiae a March. Zac, Musellio collectae. Ver. 1756 f. 
Muſeum Bevilagua, Bruftbilder u. Reliefs (zum Theil m Münden). 
|Cavaceppi Racc. T. 11. prefaz.] Ehemaliges Mufeum des Gr. 
Moscardo, aus Allem gemijcht (Note- overo memorie del M. etc. 
Ver.1672.). Se. Maffei Verona illustrata. Ver.1731. Graf Orii 
di Manara Gli mon. Grueci e Rom. — de?’ Conti Giusti, Ye | 
rona 1835. 4. Bull. 1835. p. 206. 


Mantua, Bottani M. della R. Accad. di Mantorva. Man. 
1790. 8. Das Muſenm von Mantua, welches 1631 verwüſtet, 1773 
bergeitellt worden ift, enthält viel Marmorwerke, Statuen, Büſten, 
Reliefs. D. G. Labus M. della R. Accad. di Mantova. Maut. 
1830—33. T.ı. ı1. vgl. Bullet, 1833. p. 117. [T. au. 1837.) 
Journ. des Sav. 1835. p. 396. | 

| 


Modena, dffentlihe Sammlung von Bronzen, Münzen, In⸗ 
ſchriften, Sartkophagen. Auch in Reggio ein paar Statuen.] 
Cremona, Iſidor Biauchi Marmi Cremonesi. Mil. 1792. 8. | 
Brefcia, Mazzuchelliaaum M. a Com. Gaetano ed. atque 
illustr. V. 1761—63. 2 Bde f. Eine Sammlung im Raum dit 


T. 5.260. A. 3. ift im Werke. [Museo Bresciano illustrato. Bro 
scia 1838. fol. (von Labus) ]. 
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Barına, die ehemaligen Barnefiichen Kunſtſchätze find 1736 
nach Neapel gewandert; neue berzoglihe Sammlung, meilt aus Vel⸗ 
leja. Berliner Kunftbl. 1. ©. 14 f. JAntolini de rovine di Vel- 
leja P. 1. tav. 9., acht große Statun. Sn neuerer Zeit vermehrt 
ich das Muſeum fortwährend mit jchönen Vaſen, Bronzen, Goldia- 
den, Münzen. Bronzen M. d. I. ııı, 15. 16. Amnali xu. p. 
105. De Lama Guida al ducal M. di Parma.) 


Mailand, K.K. Münzcabinet (darin: die Sanelementinifche 
Sammlung). Untiten= Sammlungen von Pelagio Palagi u. Niz- 
chi, Bull. d. Inst. 1832. p. 202. 


Pavia, Sammlung der Univerfität (einige Statuen, Antica⸗ 
zin, Münzen). Reiterjtatue des M. Aurel (Regisole). P. V. 
Aldini Sulle aut. lapidi Ticinesi. Pavia 1831. 8. und Gli ant. 
narmi Comensi figurati e letterati. Pavia1834. 8.] 


Tortona, M. del S. Munfr. Settale. Tort. 1666. 4. 


Turin, M. Taurinense, benugt in Maffei's (der die Stiftung 
rranlaft) M. Veron. (Ant. Rivautellae et lo. Paulli Ricolvi ) 
marmora Taaurinensie. 1743. 47. 2 Bde. 4. Ueber den jegigen 
Jutand der K. Sardinifhen Sammlung |. Schorn, Amalthea ın. 
2.457. [Millin Voy. en Savoie, en Piemont 1816. 1. p. 253 ff. 
Lie große Aeguptiiche Sammlung des Conſuls Drovetti 1822 angefauft.] 


Sn Illyrien: Trieft, öffentliches Muſeum [gebildet 1834], 
Zamml. des verftorh. €. Dtt. Fontana, Münzen u. Apuliſche Vaſen. 


Fiume, Sammlung von Bildwerken (meift aus Minturna) bei 
General Nugent. Bull. d. Inst. 1831. p. 65. 


3. Neapel, Real Museo Borbonico negli Studj, enthält 
tie Farneſiſchen Schäge, vermehrt and den verichütteten Städten, Pur 
“teoli u. dem Großgriechiſchen Kunftbezirk, auch duch das Muſeo Bor⸗ 
gia, Vivenzio u. a. Schöne Marmorwerke, aber beſonders Gemälde, 
Bien, Bronzen, Glaswaaren, Breziojen, geichnittene Steine. Das - 
ihr umfaifende R. M. Borbonico von Niccolint, Finati u. A., von 
1824 [bi8 45 bereits 14 Bde A.) Gargiulo Raccolta de’ mon. piu 
isteressanti di R. M. Borb. Neapels Antike Bildwerke, beichrieben 
ton E. Gerhard und Th. Panofka. Th. 1. 1828. Cataloge von Jo⸗ 
to file die Vaſen, alten Gemälde. %inati il r. Mus. Borbon. 1817 
—23. 3 T. [?. ediz. 1842. NXegypt. Mon., Erz⸗ und Marmor: 
beiten und Galerie des petits bronzes 1843. Die erotijchen und 
ebſcönen Gegenftände des geheimen Cabinets find zu Paris 1836. 4. 
md von H. Mor und Barré 1840. 8. herausgegeben.) Mufeum 
u Portici, das erfte Referveir, in welches die Kunftichäte aus den 
eerihütteten Städten ihren Weg nehmen. Sammlung des Prinzen 
S. Giorgio Spinelli zu Neapel (beſonders Terracotta's aus Gr. Graä⸗ 
term, Gerh. Brodr. p. xıv.) [Des Engl. Gejandten Temple Vaſen⸗ 
ſammlung, nebit vielen Bronzen 1. f. w. aus Pompeji, Nocera; 
Santangele, eine der bedeutendften; des Advocaten Torruſia, beſon⸗ 
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ders Nolanifche,] J u. andre. Wafenmagazine (Garginlo, de Creſcenti, 
Paeileo [betonderd Barone.] Meliefs in Sorrent [an vielen Sarte: 


phagen im bifchöflichen Pallaft.] 


In Sicilien: Palermo, Mut. des Prinzen Gaftello di er: 
remuzza. in andres im ehemaligen Jeſuiter⸗Collegium (?). Vaſen⸗ 
fammlung von Giccio Garelli. Hirt, Berlin. Kunftbl. 11. S. 71, 1829. 
Catania, Muf. des Prinzen Biscari (Vafen, Marmors, Münzen). 
Hirt, S. 67. Seftini Descer. del M. del Pr. di Biscari. F. 1776 
und 1787. [Münter Neapel und Sieilien S. 421 ff. Muſ. ter 
Benedictiner ©. 410.] Sammlung des Can. Epoto. Hirt ©, 59. 
(auch über andre Sieilifhe Sammlungen). Palazzuola $. 256. 
A. 5. [Syrafus, Barteld Reife mn. ©. 275. 617. Hufe 
Trav. in Sicily, Greece ı. p. 48 ff. Vaſen, Zerracotten, Mün: 
zen u. |. w. findet man an vielen Drten Sieiliens von Einem 
und dem Andern geiammelt, wie in Contini, Gajtelvetrano, Girgenn. 
Eontorbi, Seiacea. In Palermo befteht allerdings noch das Mu— 
feum der Sejuiten, Bronzegeräthe, Vaſen, Terracotten, Römiſche 
Seulpturen, und ein ähnliches. in dem Benedictinerlofter zu St. Mar: 
tino in der Nähe. Das öffentliche Mufeum ift beſonders durch bie 
Metopen von Selinunt und eine Heine Anzahl bedeutender Vaſen aus 
gezeichnet und wächſt an. Vaſen bei dem Brinzen Trabia, dem Ser: 
zog Serradifaleo. Sammlungen Carelli und Torremuzza find ſchwer— 
lich noch vorhanden.) | 





5. Der Welten Europa’s. 


262. Frankreich hat unter den Übrigen Ländern Cu 
ropa's noch am meiften einheimifche Kunftwerfe des Alter 
thums. Denn abgefehn von den Denfmälern der Kelten, 
welche auch einen gewiſſen Unternehmungsgeift und ein Auf— 
bieten großer Kräfte für hierarchifche Zwecke bemeifen: iſt 
befonvders ver Süden Frankreichs reich an Reſten Römiſcher 
Civilifation und Kunftliebe, wozu fehr vorzügliche Werk 
der Architektur, auch manche gute Sculptur gehören; robere 
Arbeiten, Bronzen, Terracottas, Moſaiken, Gefäße, wie 
fie jeder Winkel des Römiſchen Reiche hervorbrachte, fin? 





3 natürlich auch in ganz Frankreich zu finden. Während vie 


4 


hier gefundnen Alterthümer in ven Städten ver Provin; 
Mufeen bilden: hat allein die Hauptfladt des Neiches fi 
einer aus den Hauptländern der Kunft zufammengebradten 
Sammlung zu erfreun, vie nad Wiedererſtattung des Gr 
raubten auch bei rechtlihem Befige immer noch fehr glänzen? 
if. Von Spanien find weder die einheimifchen Ruinen 


Frankreich, locale Alterthuͤmer, Mufeen. 351 


und Reſte, noch die aus der Fremde erworbenen Kunſtſchätze 
ſo völlig bekannt, als ſie es zu verdienen ſcheinen. 


1. Die Druidiſchen Grotten, Altäre (dolmens), Tumuli, Obe⸗ 
lizken (peulvans), pierres branlantes, Steinſärge, Steinkreiſe (chrom- 
lecks). Das umfaſſendſte Denkmal find der Steinkreis und die Als 
leen zu Carnae bei Quiberon in Bretagne. Bretagne und die umlie⸗ 
genden Inſeln ſind als die letzten Sitze Keltiſcher Religionsübung da⸗ 
tin am reichſten. S. beſonders Cambry Mon. Celtiques ou recher- 
ches sur le culte des pierres, Caylus im Recueil, beſonders T. v., 
und dad fabelhafte Buch: Antiquites de Yesone cite Gauloise par 
N. le Cte Wigrin de Taillefer. 1821. \ 


Dieſelben Monnmente ehren in England, befonders Wales, wies 
der (cairos, menhirs, rocking-stones und kistvaens, den deutichen 
Sinenbetten ähnlich), mo Ptonehenge einen wirklich impofanten Ein⸗ 
Ind macht. 


2. ©. beionders Millin's Voy. dans les departements du Midi 
dela France. P. 1807. 3 Bde. 8. ſgiorillo Kl. Schr. u. ©. 242 ff.]; 
auch Montfaucon Mon. de la monarchie Frangoise. P. 1729. 5 Bde. 
Muffe Galliae antiqu. quaedam selectae. P. 1733. 4. Derſ. De 
umphith, et theatris Gulliae. Caylus Recueil. Pownall Notices 
and descriptious of antiqu. of the Provincia Romana of Gaul. 
1.1788. De la Baupagere, Grivaud de la Vihcelle. Lenoir Musee 
des mon. Frangais. I Partie. Denkmäler der Römer im mittägl. 
dtankreich von C. 2. Ring. Garlär. 1812. A. Memoires de la Soc. 
des Antiquaires de Normandie, und ähnliche Sammlungen. Nach⸗ 
ihten ans neuern Zeiten giebt Feruſſae's Bulletin, Sect. vır. 1824 
—1833. [und der Griech. Ann. d. Inst. Vol. x. p. 88. von Autun, 
Son, Orange, Vienne, Carpentras, Rimes, Arles, St. Remy. Aus: 
gezechnet die Honumens du Midi de la France par Grangent, 
Dorand et Durant. P. 1819. royal f. 44 %f.] 


Maffilia,- Groffon Recueil des antigg. et monumens 
Marseillois. Mars. 1773. [Notice des mon. ant. conserv&s dans 
le M. de Mars. 1803. 28 B. Nach der Revol. wieder gefammelt, 
Votice 1840. 8.] Notice des tahleaux et monumens antiques qui 
eomposent la collection du M. de Marseille. 1825. Nemauſus 
(Riömes), oben 8. 190. U. 1. 11. Maison carree, Amphitheater, 
dontãne, fog. Dianen=T., Mufivfußbäden. Außer Eleriffeau ſu. meh⸗ 
teren Yelteren) Ménard, Hist. des Antiquites de la ville de Nis- 
nes et de ses environs. Nismes 1825. Neue Ausg. von Perrot 
1829, (mit einem Blan der neuentdeckten Porticus um Die maison 
earre). [1840. Notice du Mus. de Nismes 1841.] Annali.d. 1. 
vun p 195, Grenoble, Champollion » Bigeac Antig. de Grenoble. 
1807. Tolofa, Men. de l’Ac. de Toul. T.ı. [Du Mege Desecr. 
du Nusée des antiquites de Toulouse. Toul. 1835. 8. Arclas, 
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Tempelrninen, Amphitheater. Aeguin Antig. d’Arles. 1687. (Venus 
W’Arles). Udert Geogr. 11. 2. B. 434. H. Clair les mon. d' Ar⸗ 
les ant. mod. Arles 1837. 8. Theater vor wenigen Jahren aufge: 
dest, merkwürdig. Bull. 1835. p. 135. Veran Notice des an. 
mon. d’Arles. P. Zert 4 Apf. f. GEftrangin Pamphith. a Arles, 
Marseille 1836. 8.] Arauſio (Orange), Triumphbogen, Theater, 
Amphitheater, Aquädukte. Gaiparin Hist. de la v. d’Orange. Or. 
1815. u. A. Bienna, Notice du M. d’Antig. de la ville de 
Vienne par le Sieur Schneyder, fondateur et conservateur. Lug: 
dDunum, Spon Recherches des antig. de Lyon. L. 1675. 8. 
%. Artaud (Antiquaire de la Ville) Description des antiq. et des 
tableaux dans le M. de Lyon, [Cab. des Antiques du M. de 
Lyon 1816, nicht volftändig] und andre Schriften. Ara Augusti 
$. 199. U. 9. Bibracte (Autun), Thomas Bibracte 3. Augu- 
stoduni mon. Lugd.1650. Alterthümer von Santones (Zaintes,, 
herausg. von Chaudrue de Crazannes. Antigg. Divionense: 
von Jo. Richard. P. 1585. Befunna (in Petrocoriis) 2. 1. 
Nerac, Annali d. I. v. p. 327. Bordeaur, Lacour Antiqu. 
Bordelaises. Bord. 1806. (Sarkophage). Bari, Römifches Bar. 
Strombeck, Berl. Monatsfchr. xıv. ©. 81. Thermen des Julian, 
Berl. Muſ. 1837. n. 41 f. nah Duatremere de Quiney. Katakom⸗ 
ben. 1710 wurde bier das Relief mit den Keltiichen (Eſus und Ger: 
nunnos) amd Griechiſchen Göttern entdeckt. Baudelot Deser. des 
basr. trouv&s depuis peu dans l’eglise catlhıedr. de Paris. P.1711. 
und Hist. de P’Ac. des Inser. 111. p. 242. Montfaucon Mem. dr 
’Ac. xvii. p. 429. u. 4. Soiſſons (Auguſta Sueſſonum) iñ 
neuerdings als Fundort intereffanter Statuen merkwürdig geworden, 8. 
126. %. 5. Bull. d. Inst. 1833. p. 105. Inliobona (ile 
bonne), Theater, neuerlich aufgedeckt, Fund von Statuen. Kunſtl. 
1824. N. 36. Bull. des scienc. histor. 1828. Mars p. 245. Nov. 
p- 370. 1829. Sept. p. 54. Ann. d. Inst. 11. p. 51. tv. agg. c. 
Bernay (Eure-Departeıment), Silbergefäße eines Mercur⸗T. 8. 311. 
Dethouville in der Normandie, Thongefäße mit Reliefs aus Homer, 
neuerdings gefunden und herausgegeben von Le Prevoſt. 

Elſaß. Schöpflin Alsatia illustrata. 1751. 2 Bde fe. Tai 
Schöpflin’fche Mufeum (Oberlin Schoepfl. M. 1773. 4.) gehört jet! 
der Stadt. [Schweighaenser fils M&m. sur les antiqu. Rom. de 
la ville de Strasbourg. 8. und Enumeration des mon. les plus re- 
marquables du Bas Rhin et des contr6es adjointes, Strasb. 184?. 
8. Golbery und Schweigh. Antiquités de l’Alsace 1828. fol; 
Brocomagus (Brumzt, Nöm. Bäder), Niederbronn, Berſch (Heiden 
mauer), EI, Ittenswiller find Fundorte von Altären, Gefäßen ı. ba. 

3. Die Sauptperioden diefer Sammlung find: 1. die Zeit ver 
der Nevolution, die Kunftichäge in Paris und Verſailles zerftrait. 
[Branz 1. faufte 1581. 120 Stück Antifen, Vasari vi. p. 405. In 
der Abtei gingen 1795 im Brande mehrere von Montfancon beſchrie⸗ 
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kene Werke zu Grunde.]) Claude Mellan und Etienne Baudet Re- 
cueil des statues et des bustes du Cabinet du Roi. P. 2 Bde f. 
auch Manches, was jetzt nicht im Louvre). Befondre Gabinette de 
$t. Denis, de St. Genevieve (#elibien Mon. antiques. P. 1690. 
4) — 2. Die Zeit der Vereinigung der fchönften Statuen aus ganz 
Stalin, im Louvbre. Außer den 8. 38. genannten Werfen: Lenoit 
Deser. histor. et chronol. des mon. anciens de sculpture deposés 
aM. de Paris. 4 Bde 8. Legrand Galeries des Antiques. P. 
1803. 8. Landon Aunales du Musée. 1800—1809. 17 Bde 8. 
Seconde collection. 1810—21. 4 Bde. [Kilhol Galerie du M. 
Nap., redig&e par Jos. Lavallee 1804—15, 10 Bde, El. A. 120 
Sieferungen von je fünf Gemählden und einem Marmorwerk.] Bes 
jendets nüglich: Mon. ant. du M. Napoleon dessines par Piroli, 
publ. par Piranesi (mit Erklärungen von Schweighäufer d. j. [inter 
Heirat Visconti's]), dann von Betit:Radel). P. 1804. 4 Bde 4 — 
3. Die Beriode feit der Rückgabe. Der alte Befig; die Borghefi- 
gen Sachen ; viele Albaniſche; die Ehoifeul-Gouffierfhen [wovon der 
Katalog von Dubois 1818]; Manches aus Griechenland 8.253. U.2. 
Am eröffnete Aegyptiſches Muſeum, Die zweite Drovettifche Samm⸗ 
Img enthaltend. Descr. des Antiques du M. Royal, commenc&e 
par — Visconti, continuee par M. le Cte Clarac. P. 1820, neue 
Ausg. 1830. Clarac's Musée de Sculpture autique et moderne, 
wird außer dem Loupre eine fehr umfaſſende Statuen= und Büſten⸗ 
ſammlung enthalten. [Die Statuen der Mufeen Europa’8 von Taf. 
395 im 3. bis 991 im 5. Bande der Kupfertafeln, wo die Iconogr. 
Egypt., Gr. et Rom. beginnt. Vom Tert ift der 3. Bd. nur zur 
Halite erſchienen. Waagen Kunſtw. u. Künftler in Paris. B. 1839, 
tie Sculpturen Des Louvre in chronologifcher Folge beurtheilt. Sim 
Du). Karls x. die Vaſen.] 


Außer dein Louvre enthält das Cabimet des medailles neben 
dm herrlichen Münzenſchatze auch Gemmen, Cameen, Bronzen und 
andere Anticaglien, zum Theil von Caylus und Millin beſchriebene 
Zachen. Notice des mon. exposés dans le Cab. des medailles 
et antiques de la Biblioth. du Roi. Nouv. éd. accomp. d’un re- 
caeil de planches. P. 1822. 8. 


Unter den Privatfammlungen find die vom Herzog von 
Mlacad (die Gemmen aus der Barth’ichen Sammlung, Panofka's M. 
Blacas. Vases peints. Cah. 1—4. f.), vom Grafen Pourtales ($. 
251.9. 2.), Panofka Antiques du cabinet du C. Pourtales- Gor- 
sier P. 1834. 41 pl. Bull. 1835. p. 97. [Collections de Mr. 
le C. Pourt. G. Autiquites P. 1844. 8.], von Durand (Vaſen u. 
Somen; die frühere Sammlung ift der föniglichen einverleibt), vom 
Laren Beugnot (Vaſen, Bronzen), von Roͤvil (Bronzen, Münzen 
md Gemmen) die bedeutendften. [Kataloge von de Witte, Cab. Du- 
rand 1836, zum Verkauf, Vases peints et bronzes (bed Pr. von 
Camino) P, 1837 (zum Verkauf), — deögl. de Mr. de M(agnon- 

d. Müllers Archäologie, Ste Auflage. 23 
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court) P. 1839 (auch verfauft 1841), und de M. le Vie. Bengnot 
P. 1840.) Die fehr bunt zufaınmengefegte Sammlung von Denen 
[in einem großen Prachtwerk edirt] ift jegt zerſtteut. Dumerſan Deser. 
des Medailles ant. du Cab. de feu M. Allier de Hauteroche. 1829. 4. 


4. Spanien. Reifen von Pluer, Swinburne, Dillon. Bom⸗ 
going's Tableau de V’Espagne. Florez Esp. Sagra. Laborde Vor. 
pittoresque et histor. de l’Espagne. P. 1806 und 12. 2 Be f. 
Bol. die litter. Notizen bei Wellendorp und Reuvens, Antiquiteiten 
u, ı1. S. 274. [In Madrid Apollo und die neun Muſen Descrip- 
zion y breve expl. de las estatuas — de los r. jardines de 8. 
Ndefonso 1803. p. 41, bei Laborde 1. Taf. 11. Bareellona, m. 
Taf. 59. Tarragona, drei Torfi in Valencia, Mosaique d’Italica pl. 22. 

Ruinen von Bareino (ſog. T. des Hercules); Tarraco (cin 
Art kyklopiſcher Mauern, Amphith., Aquäduct, Pallaſt); Calagurris 
(2lorente Mon. Romano descubierto en Calahorra. Madr. 1789.); 
Saguntum (Theater, Cireus, Schrift von Palos y Novarre); 
Valencia (Sammlıng von Altertbiimern aus der Gegend, im En: 
bifchefl. Pallaſt. Tychſen, Biblioth. der alten Litt. und Kunſt. 1. 2. 
100.); Segovia (Aquäd.); bei Auguftobriga (Talavera la Vicja); 
Capara (Trinmphbogen); Norba Cäfarea (? Alcantara; Brüde, 
Zempel); Emerita (mehrere Tempel, Theater, Amphith., Aquäducte, 
Cifterne); Italica (Laborde Deser. d’un pavé en mosaique dee. 
dans l'anc. ville d’Italica. P. 1802. Descubrimento de los pa- 
vimentos de Rielves f. Arabesken, Mäander u. dgl. ohne Figuren. 
[P. Arnal über die Mofaife von NRielves und Jumilla. Ivro de la 
Cortina Antiguidades de Italica, Sevilla 1840. 8. ınit 5 Taf] In 
Bortugal Röm. Theater zu Dlifipo (Schrift von Azevedo). 

Antile Statuen in Ildefonſo und den Gärten von Aranjır. 
Münzen und Gemmen auf der Königl. Bibliothek. Privatſammlung 
bon Statuen des Herzogs von Medina⸗Celi. Die Sammlung Det 
ealchi ift duch die Königin Chriftine gefammelt und nach Spanien 
gefonimen, |. Anm. zu Windelmanı. M. Odescalcum. R. 1747. 
1751 f. geft. von P. B. Bartoli, Text von Nic. Galeotto (entbält 
auch die früher herausgelommenen Gemme d’Odescalchi f.). ME 
dailles du Cabinet de la R. Christine. à la Haye 1742 f. — 
Tychſen a. O. ©. 90 ff. 


263. England befist ebenfalls viele zerftreute Reſte 
Römiſcher Bildung, welche bier fehr bald, und fehr für 
einmwurzelte; in einem großen Nationalmufeum aber bie be— 
deutendfle Sammlung von ächtgriechifchen Sculpturen, web 
che exiftirt, mit vielen Erwerbungen aus Rom und Unter: 
italien vereinigt. Die zahlreichen Sammlungen, melde im 
Lande umher zerftreut find, wenige genau, manche faft gar 
nicht befannt, find zum größten Theil aus Römiſchem Kunſt⸗ 
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handel (namentlich von Jenkins) und Reftaurationswerfflät- 
ten (befonders Cavaceppi) hervorgegangen. Syntereffanter in 4 
wiffenfchaftlichem Betracht find mande, wenn auch weniger 
ausgedehnte, Sammlungen, melde in neuerer Zeit durch 
Reifende in Griechenland felbft zufammengebracht worden find. 


1. Cambden Britannia. L.1607 f. Gordon Itiner. Septentr. 
1.1727. Horsley's Britannia Romana. L. 1732 t. W. Roy The 
military antiqu. ofthe Romans in Britain. L. 1793 f. W. Mus 
grare Antiqq. Britanne-Belgieae. Lyſons Reliquise Brit. Romanae 
L. 1813 f. Die Archaeologia Britannica in zahlreichen Auftäten 
(. Reuß Repert. p. 39.). Bas fünfte Zimmer des Brit. Muf. 
mtbält Roman sepulchral antiquities. 

Spuren von Tempeln, Ampbitheaten, Thermen, Gaftellen, 
Etagen, Gräbern, Wohnhäufern (Moſaikfußböden) an verſchiednen 
Orten. Auch in London find unter der Bank, und dem Dftindiichen 
SempanysHaufe Mofaifen gefunden worden. Rutupiä (Richborongh 
m Kt), So. Battely Antiqu. Rutupinae. Drf. 1745. Ande 
tida (bei Beachy Head) in Suſſer. Aquä Ealidä, Lyſons Re- 
mains of two temples at Bath and ether Rom. Antigqu. discov. 
1.1802.f. Eyſons Figures of mosaik pavements disc. at Hork- 
ston in Lincolnsbire. ‘L. 1801 f. Derf. Account of Rom. Antiqu. 
discov. a Woodchester in the eounty of Glocester. 1796 f. 


2. Hauptbeftandtbeile de8 Britiſchen Mufeums md: 1. 
eine alte Sammlung, von Hans von Sloane begründet, 2, die eine 
Hamilton ſche Sammlımg von Vaſen, nebft Bronzen und Geräthen 
aus Unteritalim. 3. Die Aegypt. Monumente, meift von Nelfon geka⸗ 
pet, Engravings with & .descript. account of Egyptian mon. 
in the British M. collected by the French Institute in Egypt 
and surrendered to the British forces (die Zeichmingen von W. 
Alerander). 4. die Townley'ſche Sammlungen von Marmorwerken 
md Terracotta's [feit 1810; über dieſe Sammlung ©. Forfter'8 Ans 
hhten von England S. 181 ff.) 5. die Elgin'ſche Sammlung ($. 
253. 4. 2.) nebft andern neuen Anfäufen, namentlich den Phigali⸗ 
hen Meliefd. 6. die Paine-Knight'ſche Sammlung von Bronzen, 
Gemmen, Münzen (Numi vet. M. R. P. K. asservati. 1830, vgl. 
Ann. d. Inst. ıv. p. 353.) Dadurch iſt auch der große Schaf alter 
Minen (Haym, Combe) durch fehr feltne und vorzügliche Stücke 
vermehrt worden. Das Hauptwerk 8.38. Descr. of the collection 
of anc. terracotta’s in the Brit. M. L. 1818. Synopsis of tbe 
Brit. M. [47. Ausg. 1844. Das Lykiſche Mufeum 8. 90*.] 

3 Sn Orford die marmora Pomfretiana, die Arundeliana 
(meift Inſchriften), das Ashmolean M. (einheimifche Alterthümer). 
Einiges in Rateliffs library und Christ-Cburch college. (Bromne 
nd Ghandler) Marmora Oxoniensiae. Ox. 41763 f. Zu -Eams 
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bridge Einiges in Trinity-College; die Clarke'ſche Sammlung im 
Veſtibul der public library (oben . 258. A. 2.). 


Lord Pembroke's Sammlung zu Wilton bei Salisbury, ich 
anjehnlih, reich an (meiſt falich benannten) Büften. Darüber zwei 
Schriften von Kennedy u. Richardſon Aedes Pembrekianae 1788, 8. 
2. Egremont's Sammlung zu Petworth, Amalthea 111. ©. 249, 
Ueber die Blundellfche zu Ince bei Liverpool, wovon ein Kupfer: 
wert, 2 Bde f., eriftirt, ebd. ©. 48. Sammlung bes Herz. r. 
Bedford in Bedfordihire, Outline, engravings and description 
of the Woburn Abbey marbles. [1822. 48 Tf.) Gött. ©. 4. 
1827. R.185. Die Gemmenfammlung des Herz. v. Marlborousb 
zu Blenheim bei Drford. In London die Landsdommihe, we 
ſehr vorzügliche Sachen (Amalth. 111. ©. 241.), umd die Hopeike 
(welche außer Statuen die zweite Hamilton'ſche Vafenfammlung ent: 
hält). Viel and diefen Sammlungen enthalten (Payne-Knight's) Spe- 
eimens $. 38. Ueber Sammlungen früherer Zeit: M. Meadianım. 
L. 1755. (Ainsworth) Mon. Kempiana, L. 1720. 8. Middieto- 
nianae Antiqu. cum diss. Conyers Middl. Cant. 1745. A. [Sam. 
Lyſons die Mofaife in England.] 


4. Bon diefer Art ift die Worsleyiihe Sammlung zu Ar: 


puldireombe auf der Inſel Wight. M. Worsleyanum (Tert ten | 


Visconti), 2 Bde f. 1.1794. [in Tarmftadt berausgegeben von W. 
Cherhard und H. Schäffer, 6 Liefer. f. Mus. Worsleyano, Milano 
1834. 8. 2 Bde] Das Haus von 2. Guilford (Fr. North) ent 


hielt (ob jet noch?) manches Wichtige aus Griechenland. Die Her 


nen BPrivatfammlungen von Leake, Hawkins, Burgen, Fiott Lee 
(goldner Schmud aus Gräbern von Ithaka), Rogers, [Sir Jehn 
Sloane, edit L. fol. Die Burgonſche Sammlung, vorzüglich ten 
Terraeotten und Vaſen aus Griechenland, jegt im Britt. Mu Tr 
gegen ift jet nicht unbeträchtlih die des Hın Th. Blayds zu Engle 
field Green ohnweit Windfor, worin die Pizzati'ſchen Wafen aus Flo⸗ 
renz, die des Lord Northampton. Die Coghillſchen Vaſen wurden 
1843 in London verlauft.] Münziammlung von 2. Northwid, $.123. 
A. 1., von Thomas ldurch Auction verkauft 1844]. Aegyptiſches bei 
2. Belmore, Bankes u. U. (Geſchn. Steine bei Sir R. Woriler, 
Herzog von Devonfdire, C. Carlisle, Joſ. Emith.] 


%. Dallaway Anecdotes of the Arts in England. L. 1800. 


feanzöfiich mit Anmerk. von Millin, Paris 1807, enthält Nichte als 


roh und unkritiſch augefertigte Cataloge. Göde England, Wales, It⸗ 
land und Schottland. 1805. 5 Bde. Spiker, Reiſe durch England, 
Wales und Schottland. 1818. 2 Bde. [Waagen Kunſtwerke und 
Künftler in England. B. 1837.) 
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6. Deutfchland und der Norden. 


264. In Deutfhland, wo man nun au angefan- 1 
gen hat, vie Mufeen als öffentliche und offne Inſtitute der 
Nationalbildung zu betrachten, haben fih in nenefter Zeit, 
neben der Drespner Statuenfammlung, welche lange Zeit 
mit großem Ruhme ver SHauptmittelpunft archäologiſcher 
Studien für unfer Vaterland gewefen, und dem in gefchnit- 
tenen Steinen und Münzen mit Paris wetteifernden Wiener 
Cabinet, zwei neue Sammlungen zum erfien Range erho⸗ 
ben, wovon die eine durch die ſchöne hiftorifche Folge ſta⸗ 
tuarifcher Denkmäler, die andre durch ihre Ausdehnung über 
vie verſchiedenſten Claſſen antiker Runftpropufte Das archäo⸗ 
Isgifhe Material auf die ermünfchtefte Weife ergänzen und 
vervollſtändigen. Die einheimifchen Nefte Römifcher Eultur 2 
in den Provinzen jenfeits der Donau, und ven agri decu- 
mates diefjeits der Donau und des Rheins erregen, fo hi⸗ 
ſtoriſch wichtig fie find, doch nur felten ein Kunſtintereſſe. 

1. Zur Geh. der Sammlungen für Wiſſ. u. Kunſt in Dentich- 
Imd v. &. Klemm, Zerbit 1837, für Äußere Nachrichten recht voll 
kindig. Sn Dres den iſt Die Hauptmaffe der Antifen von den Brin- 
m Chigi 1725 angefauft; hernach Manches aus der Sammlung Al⸗ 
kaniz Die Hereulanerinnen ($. 260. U. 2.) von Gugen von Savoyen. 
Aupferwerte 8. 37. 38. Sonſt I. Caſanova Abh. über alte Denk⸗ 
mäfer dev Kunft, beionders zu Dresden. Leipzig 1771. 8. Beſchrei⸗ 
beng der Chf. Antiken-Ballerie in Dresden, von J. Fr. Wader und 
J. ©. Lipflus. Dresden 1798. 4. (Hafe) Verzeichniß der alten u. 
neuen Bildwerke in den Säälen der Königl. Antitenfammlung zu Dress 
ten. Dr. 1833. [1839 5. Anfl.] in 12. (mit manchen richtigeren Be⸗ 
timmungen). [Bemerkungen im Kunftbl. 1827. N. 11.) 9. Haſe 
kei Wiedereröffnung der k. Antiken-Samml. zu Dresden im Mai 1836. 
Nachrichten zu ihrer Geſchichte. Hirt, Kunſtbemerkungen auf einer 
Rete nach Dresden und Prag. 1830. ©.128. [Derf. im artift. No: 
tsenblatt der Abendzeit. 1830. N. 22.] 


Das Wiener K. K. Antilen-Cabinet enthält außer der großen 
Münzenfammlımg (Eckhel's Cat. M. Caesareo - Vindobonensis 1779. 
\umi anecd. Syll, ı. 1786. Großes bandfchriftliches Werk von Neu⸗ 
mann), welche durch Funde aus dem ganzen Reiche (goldne Medaillen 
aus Conſtantin's Zeit, Steinbiichel Not. sur les medaillons Rom. en 
or du M. I. R. 1826. 4.) und Anfäufe (vgl. 8. 261. U. 2.) fort 
mäbrend vermehrt wird, und dem herrlichen Schaße von Cameen, In⸗ 
iaglio's u. Paſten (Eckhel Choix des pierres gravdes du Cab. Imp. 
des ant. repr&senteen en 40 pl. 1788. f.), mehrere antife Gefäße 
aus Silber (8. 200. U. 2.) u. Gold (große Byzantiniſch⸗Slaviſche 
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Goldgefäpe aus Ungarn), ſchöne Bronzen und Terracotta’3, eine bes 
deutende Vaſenſammlung, in welche die Gr. Lambergſche übergegangen 
ift (A. de Laborde Coll. des Vases Grecs de Mr. le Cte de Lan- 
berg. 1813. 1825. 2 Bde. f.), und mehrere interefiante Statuen und 
Büften (8. 121. A. 2. 199. 9. 6. 380.). Einiges ſtammt auß der 
Sammlung des trefflichen Kunſtkenners Barth. Außerdem Sammlung 
Römiſcher Büften, Altäre, Grabfteine im Souterrain des Theſeus⸗T. 
im Volksgarten (Steinbüchel Berchr. des Thefeums. 1829.), u. Aegypti⸗ 
Icher AltertHümer (Steinbüchel Beſchr. 1826. Scarabäen $. 230. 
A. 2.). Einige antife Sculphreen u. Bronzen in der Ambrafer-Samm: 
tung. rüber das M. Francianum (meift Gemmen), 2 Bde. 8., mit 
Borrede von Wolfg. Reiz. Die Sammlung im Stifte ©. Florian, 
einft die des Apoſtolo Zeno, Arneth in den Wiener Jahrb. 1838. 8. 
An. ©. 40. [3. Arneth das 8. 8. Münzeabinet Wien 1845. 
(Verzeichnig der Vaſen, Bronzen, Gold= u. Silbergefäße, geichn. St.) 
Beichr. der im Gab. zur Schau ausgelegten Münzen u. Medaillen, 
1845. Belchr. der zum — Gab. gehörigen Statuen, Büſten, Reliefs, 
Inſchr., Mofaifen 1845. 8] — Ehemalige Sammlung Kaifer Rır 
dolph ıı. in Prag. 


Sn Münden ift die Glyptothek gebildet aus neuern Ankäufen 
der Ueginetiichen Statuen, trefflicher Sculpturen aus Römiſchen Villen 
(8. 261. U. 1.) und der Barth’fchen Sammlung, auch Etruskiſcher 
(8. 173. U. 2.) und Aegyptiſcher Werke. Kunftblatt 1827. N. 58. 
1828. N. 33 — 48. 1830. N. 1. 3. 4. Klenze u. Schom Beſchr. 
der Glyptothek. 1830. Antiquarium in der Refidenz, ans Römiſchen 
Büften und Bronzen beftehend, [größtentheild modern.) Vgl. Kunſitkl. 
1826. N, 12. Sahresberichte der K. Bayerſchen Akademie. Münz⸗ 
Cabinet im Akademie Gebäude, durch die Eoufinery’fihe Sammlung 
vermehrt. ine fchöne Vaſenſammlung, in welche die der Madanı 
Murat, die PBanettieri'fche von Agrigent, die Feoli'ſche aus Volci über: 
gegangen fein follen, ift noch nicht zu beugen, [jegt in fünf Säälen 
anfgeftelt. Noch wurden aus den hundert zuletzt aufgeluchten Vaſen 
des Br. von Canino 60 angefauft, worunter höchſt merkwürdige. 
Die fg. Vereinigten Sammlungen in der alten Gallerie im Hofgar: 
ten, worin Merkwürdigkeiten aus Griechenland, eine Terracottenſamm⸗ 
Yung aus Sicilien (Gentorbo), die Fagelbergfche aus Rom, an 500 
Stuͤck, Bronzen u. a. Öegenftände. Katalog, München 1845.) 


Su Berlin waren früher vorhanden: 1. die Kunſtkammer au 
dem Kol. Schloffe, mit Bronzen, Gemmen, Dlünzen (die auch neuer⸗ 
dings wermehrt worden), zum Theil aus der Palatinifchen Sammlung 
(Zaur. Beger Thesaurus Palatinus. Heidelb. 1685. Thes. Bran- 
denburgicus. B. 1698.). Hier befand ſich auch 2. die von Fried⸗ 
rich 11. angelaufte Baron Stoſch'ſche Daktyliothek (Gemmae ant. Ar- 
tifieum nominibus insignitae cum expos. Stoschii. Amst. 1724. f 
Windelmann Descr. des pierres gravées du B. de Stosch. F. 1760. 4. 
Choix de pierres grav. de la coll. du B. de Stosch accomp. de 
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notes par Schlichtegroll. Nürnb. 1798., auch deutſch. Viel Abdrücke 
darand bei Lippert u. Zaffte, und in einer neuen Sammlung. ers 
zeichniß der gefchn. Steine in dem K. Muf. 1827. Göthe, Werke 
sur. ©. 72.). 3. Statuen in den Schlöffern von Berlin, Botsdam, 
Sandfonei, namentlich die fog. Familie des Lykomedes, aus Cardinal 
Bolignac’d Nachlaß (Recneil de Sculpt. aut. Gr. et Rom. [1753. 8.) 
1754. 4.) von Friedr. 11. gelauft (Levezow über die Fam. des Ly⸗ 
tomedes, B. 1804.). Deſterreich Deser. des deux Palais à Sans- 
Souci. 1774. 8. Krüger Antiqu. du Roi de Prusse à Sans- Souci. 
B.1769. f. Dazu find in neuern Zeiten gelommen 4. die große Kollerſche 
Sammlung von Vaſen aus Gampanien, Lucanien, Apulien, auch 
Terracotta’, Bronzen, Gläfern. Levezow im Berl. Kunftbl. 1. S. 341. 
u. S. 4; 5. dad M. Bartoldiano (deser. dal D. T. Panofka, 
B. 1827. 8.), aus Bronzen, Vaſen, Terracotta's, Glasjachen und 
Paſten. Berl. Knnſtbl. 1. S. 315.; -6. mehrere kleinere Vaſenſamm⸗ 
lungen (Sr. Ingenheim, auch Statuen; Henin); 7. eine Anzahl in 
alien neuerlich angelaufter Statuen; 8. die Dorow'ſche (Dagnus’s 
ide) Sammlung von Vaſen, hauptſächlich aus Voleci (R. Rochette, 
Journ. des Sav. 1829. p. 131. Dorow Einführung in eine Ab- 
teilung der Vaſenſ. des K. Muſ. M, 1833.). Alles Dies bildet jet 
dad große Königl. Muſeum. Vgl. Levezow Amalth. 11. ©. 337. mm. 
S. 213. Verzeichniſſe won 2. Tie u. Levezow. Gött. ©. X. 1830. 
N. 202. [von Gerhard Berlins Ant. Bildwerfe Beſchr. B. 1836. 
1.25. Sculpturen und Vaſen. Neuerivorbene Ant. Denkm. 1 —3. 
Heft 1836. 40. 46., Vaſen bis N. 1922. Vaſenwerke 8. 321, A. 5. 
Bon Levezow Die Vaſen 1834, von Toͤlken die vertieft gefchn. Steine 
18355. Die Terracotten edirt von Panofla 4. B. 1842.] Getrennt 
davon bleibt eine bedeutende Sammlung Aegyptiſcher Alterthümer, zu⸗ 
tammengebracht durch Freih. v. Minutoli (Hirt Zur Würdigung der 
ton dem Gen. Freih. v. Minutoli eingebrachten Sammlung. B. 1823.), 
Gt. v. Sad, Paſſalacqua (Catal. raisonne et historique des antiqu. 
decour. en Egypte par M. J. Pass. 1826. 8.). — Brivatfammlung 
W. 0. Humboldt's (Seulpturen) zu Tegel. 


Caſſel, Muf. Fridericianum enthält mehrere vorzügliche Statuen, 
viele Gemmen, einige fchöne Bronzen. Manche Anticaglien find aus 
Attila um 1687. enworben. Diet. Tiedemann Dissert. sıı. Cass. 
1778 gg. 4. Völkel in Welcker's Zeitiehr. u, 1. ©. 151. [Stuhl 
leberficht des Miufeum zu Kaffel.] 

Braunſchweig, Herzogl. Muſeum, Marmorbüften, Brongen, 
das Mantuanifche Gefäß, ſſeit der Flucht des vorlegten Herzogs ver⸗ 
mit, der es indeffen Täugnet mitgenommen zu haben; der Kauf—⸗ 
werth ift ein ungehemer.] Montfaucon Ant. expl. in, 78. Gggeling 
Mysteria Cereris et Bacchi. 1682. Meurs. Eleusin. 11. p. 525. 
Yase d’onix antique . . . . dessins par P. G. Oeding, grav6 par 
M. Tyroff. [Riedmann im Anhang zu Denkwürdigkeiten u. Reifen 
tes Obr. v. Nordenfeld 1830.) Vgl. 8. 358, 4. 
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Hannover, Gräflih Wallmodenfhe Sammlung. Machr. von 
einer Kunſtſamml. in Hannover 1781. 78 S.] Kailerföpfe im Garten 
zu Herrnhauſen. | 


Arolfen, reihe Sammlung von Bronzen und Dlünzen auf dem 
Schloffe des Fürften von Walde. Gerhard, Kunſtbl. 1827. N. 87 ff. 
[Ueber die Marmore diefee Samml. Jahrb. des Alterthumsvereins zu 
Bonn v. ©. 348. Wörlitz, feit 1806, Apollo und die Muſen, 
Statuen aus Herculanum, Basreliefe, gemalte Vaſen u. |. w.) 


Gotha, große Münzſammlung. _Liche Gotha numaria. Amst. 
1730. f. [bedeutende neuere Anfäufe. Katalog von der Hand ven 


Fr. Jacobs.) 
Die Gräfl. Erbachſche Sammlung zu Erbach im Odenwalde. 


Darmſtadt, einige Büſten u. Anticaglien anf dem Schloſſe. 
Göthe, Werke xuun. ©. 389. ſPh. Walther des SH. Muſ. zu 
D. der Antikenfaal. 1841. 8.] 


2. Vgl. Oberlin Orb. ant. p. 62. Schmweighäufer im Kunſtbl. 
1826. NR. 86 ff. Von Trier's Ruinen $. 198. U. 7. -Porta Ni- 
gra, Amphith., Bäder, Moſelbrücke, Römiiche Mauern (fogen. Ge 
lenen-Pallaſt) in der Dontkicche, Heidenthurm. Antifenfammlungen 
im Gymnaſium u. in der Porta Nigra. Brower Antiqu. et Annales 
Trevirenses. Col. 1626. Alterthümer u. Naturanfichten im Meiel- 
thale 5, Trier, gez. v. Ramboux, erkl. von Wyttenbach, 4 Liefer. 
Trier u. München, ſWyttenb. Neue Korfchungen, Trier 1835. 2. Ausg. 
1844, über das Alter der Mofelbrüde 1826. A. Ch. W. Schmitt 
Röm. Byzant. u. German. Baudenfmäler in Trier 1. Lief.] Steinin⸗ 
ger die Nuinen am Altthor zu Trier 1835. Theater? Quednow Trie⸗ 
rer Alterthümer. 1820. Th. v. Haupt Pangrama von Trier. 1834. 
Monument der Secundini zu Igel, Abbildung von Hawich, mit er: 
Täuterndem Text von Neurohr. Trier 1826. Schrift von C. Oſterwald. 
Cobl. 1829. [von 2. Schorn in den Abb. der K. Bayerifchen Akad. 
dee W. philoſ. KL. 1. ©. 257. 1835] Göthe xuıv. ©, 180 f. 
Aachen, Römiſche Säulen in Bauten Karla des Gr. Sarkophag mil 
dem Maub der Broferpina.. Cöln, Röm. Thürme in der Stabtmaurr. 
Antiken⸗ Cabinet von Wallraf (Göthe xuim. &. 315.) und im Jeſui⸗ 
ten= Collegium. [Kanten, Biedler Römiiche Antiquitäten des Notars 
Houben zu Kanten, Denfmäler von Castra vetera u. Col. Trajans. 
Kanten 1839 f. Antike erotiiche Bildiv. 1839 f. (derſelben Samm⸗ 
lung). Deſſ. Geſchichten u. Alterth. des untern Germaniens 1. Een 
1824. 8. Die zu Cheve gefammelten Alterth. 8.1795. 8.] Bonn 
Sammlung der Univerfität; Manches aus der Römiſchen Station beim 
Wichelshof. Dorow Denkmale Germanifcher und Röm. Zeit in den 
Rheiniſch⸗Weſtphäl. Provinzen. 1823. 4. Röm. Bäder zu Ander 
nad. Sayn, Antiqu. Saynenses a L. Ph. de Reyffenberg. © 
1684. coll., ed. 1830. Sammlung in Neuwied, Dorom Röm. 
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Alterthämer bei Neuwied. 1827. Coblenz, Sammlung von Bron⸗ 
jm u. andern Altertbiimern des Gr. Raineſſe. Röm. Thum zu Rü⸗ 
desheim. Wiesbaden, Alterthumsſammlung des Naſſau'ſchen 
Vereins. Annalen ded Vereins file Naſſauiſche Alterthumskunde u. 
Gejchichtsforſchung Hft. 1. 1827. Dorow Dpferſtätten und Grabhügel 
te Germ. u, Römer am Rhein. 1819. 20. Heddernheim, Rui⸗ 
nen eines Standlagers. Habel, Annalen 1, ©. 45. Wal. 8. 408. 
lJahrbücher des Vereins von Wltertbumdfreunden im Rhein > Lande 
Sonn 1842— 47. zehn Hefte.) 


Mainz, Eichelftein auf der Eitadelle; andere Baureſte (auf dem 
Kefrih). Röm. Wafferleitung bei Zahlbach. Sammlung auf. der 
Bibliothek, worin auch ein eompofites Eapitäl von Ingelheim (vgl. 
Aachen). Privatfammlung von Emele, Beichreibung Mainz; 1825. 
‚nit 34 Taf. Malten Unsgrabungen in ımd bei Mainz 1842. 8. Das 
Mainzer Muf. Alth. Verein zu Bonn 11. ©. 50.] Auffindungen in 
Ahaffenburg (Hein). Knapp Röm. Denkmäler des Ddenwal 
tes, 1813. Alberti, v. Wanftadt, Mayer, Eiſenherz, Graff über 
Rem. Alterthümer am obern Rhein, Heidelberger Jahrb. 1838. ©. 
1125. von Wilhelmi. [Pauli die Römifchen und Deutichen Alterth. 
am Rhein. 1. Rheinheſſen, Mainz 1820.) Mannheim, Alterthümer 
aus Mamz, von Godramſtein, Neuburg an der Donau und fonft. 
Graͤff dad Antiquartum in Mannheim 1839. 1. 11.) Speyer, Bf 
ientlihe Sammlung. Belche. von J. M. König. 1832. Karlöruhe, 
Sammlung von Bronzefiguren u. dgl. [Urlichs Alterth. Verein in 
Sonn 11. S. 55— 66. Creuzer Zur Gallerie der alten Dramatifer. 
Griech. Thongefäße der Großherz. Badifchen Sammlung. 1839. Mün⸗ 
zen in der Bibliothel.] Durlach, Altäre und andre Steinbildwerke 
in Schloßgarten. Baden, Röm Bad. Badenweiler, Röm. 
Bäder, beinahe die am beiten erhaltene und am meiften unterrichtende 
Ruine der Art (Weindrenner Entwürfe 1, 3... Stuttgart, Röm. 
Ürerthümer bei der Bibliothek, Aegyptiſche Anticaglien beim Natura= 
ins Sabine. Im Allgemeinen Wielandt Beitr. zur älteften Geſch. bes 
Landſtrichß am x. Rheinufer von Bafel bis Bruchſal. Karlör. 1811. 
Ueber den Bildungszuftand der agri decumates befonderd gründlich 
Ltichtlen: Schwaben unter den Römern (Forfchungen im Gebiet ber 
Geh. Deutichl. ıv.). Creuzer Zur Geſch. altedın. Eultur am Obers 
tbein und Neckar. 1833. ©. AA ff: Sulle antich. rom. trov. in 
Suevia, Aun. d. Inst. 1. p. 214. [v. Jaumann Colonia Sumlo- 
cenna, Rottenburg am Redar, ımter den Römern. 1840. 8.] 


In RHätien: Augsburg, Antiquarium. W. Raiſer Die Röm. 
Üethümer zu Augsburg, mit 13 Kupfert. Augsb. 1820. A. [u. das 
Rom, Antiquarinn zu Augsb. 1823. 4] Won Demfelden: Der Obers 
Tonaufreis, drei Abhandl. 1830-32. u. Antiqu. Reife von Augufta 
nah Viaca (Memmingen). 1829. Guntia, Günzburg. Sammlung 
“m. Denkmäler in Baiern. Heft 1. 2. Münden 1808. A. u f. 
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Nöm. Lager zu Oberndorf bei Donauwörth, Hift. Abth. der Münch⸗ 
nee Alad. Bd. v. [F. A. Mayer über verih. im Könige. Baiem 
gefundne Röm. Alterth. München 1840. 8.] In Noricum: bein 
ders Salzburg (Moſaik 8. 412.4. 1.). Leber Defterreichiiche Funde 
das Anzeigebl. der Wiener Jahrb., beſonders von Steinbüchel, Dr. 
XLV-xLviii. Muchar Das Nöm. Norieum. Gräz 1825. In Ban 
nonten: die Ruinen von Carnuntum bei Petronell; Cilly (Celeja). 
[o. Hohenhaufen die Alterth. Daciens im heutigen Siebenbürgen, 
Wien 1775. 4.] 


265. Die weſtlichen Nahbarländer Deutfchlants 
theilen mit den Rheingegenden den Reichthum und die Art 
Römiſcher Kunftrefte; in Holland mangelt es auch nicht an 
Sammlungen von vorzüglicheren KRunftwerfen ; weit mehr in 
Delgien. Der Norden, welcher feine einheimifchen Alter- 
thümer als die des Germanifchen Heidenthums beſitzt (denn 
bie Slavifhen Völker feheinen noch meniger als die Germa— 
nen auf Errichtung dauernder Denkmäler bedacht gemefen zu 
fein), hat aud Feine bedeutenden Sammlungen von größern 
Kunftwerfen des Alterthums, als die Königlich Schwediſche 
(der indeß mancher glänzende Befig wieder entgangen if, 
6. 262. A. 4.) und die immer mehr anwachſende Kaiſerlich 
Ruſſiſche. Das alte Dacien fteht in Hinfiht auf Römiſche 
Refte nicht fehr hinter dem Weften Europa’s zurüd; und 
das neuerwachte Natipnalgefühl der Magyaren fucht fie mög: 
lift in den Gränzen der Heimat zu concentriren. 

1. Schweiz Aventicum, Amphitheater (Mus. Aventici- 
num zu Avanche), v. Schmidt Antiqu. d’Avenches et de Culm. Ber- 
nae 1760. 4. (beionders Moſaiken). Ritter Mem. et recueil de 
qqs. antig. de In Suisse. B. 1788. 4. Auguſta Raurac. (Aal), 
“ Amphitheater. Schöpflin Alsatia p. 160. Werk von Sacob. Can: 
tonalmuſeum zu Lanſanne. [Sn Zürich Antiguarium in der Statt 
bibliothek.] 


Holland. Cabinet im Haag, von Munzen und Gemmen, 
welchen auch Fr. Hemſterhuis bekannte Sammlung einverleibt it 
(Göthe, Jenaer 23. 1807. Progr. Werke, xxx. ©, 260, xxxn. 
©. 313.). Notice sur le Cab. des medailles et des.pierres grar. 
de 8. M. le Roi des Pays-Bas par J. €. de Jonge Dir. A la 
Haye. 1823. [Premier Suppl. 1824. Deſſ. Catal. d’empreintes 
du Cab. des p. gr. 1837. 8.] Univerfitäts- Diufeum zu Leyden, 
gebildet aus der Papenbroekſchen Sammlung (Dudendorp Descr. legati 
Papenbroekiani. L. B. 1746. 4.) und nen berbeigeichafften Kunſt⸗ 
gegenfländen, zum Theil aus Griechenland durch Col. Rottierd [1819) 
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und aus Africa durch Hunibert. S. Antigniteiten, een oudheid- 
kundig Tijdschrift bezorgd door Nic. Westendorp en C. J. C. 
Reuvens. ır. 1. ©. 171. 2. ©. 259. Amalthea ınm. ©. 422 ff. 
[Monumens Egyptiens du Musée d’antiqu. des Pays-Bas par C. Le- 
mans, Leide 1839. Sanffen de Grieske, Rom, en Etr. Monu- 
menten van het Museum te Leyden 1843.] In früherer Zeit M. 
Wildiannm deser. a Sig. Havercamp. Amst. 1741. Gabinet de 
Thoms, theild nach Paris, theil® nach dem Haag verkauft. Recueil 
de plaaches du Cab. de Thoms.. — Eabinet von Herry in Ants 
werpen (Vaſen aus Griechenland), 


Beträchtliche Miterthümer von Rimmegen (Neomagus), Smes 
tus, Antiquitates Neomagenses. Noviom. 1678. 4. und andre 
Schriften. Briefe von Gisb. Euper, J. Sr. Gronov u. A. Antiqui- 
teiten ı1, 2. S. 206. Graf Waffenaer Catal. statuarum cet. Hagae 
Eomit. 1750. 8. B. Petau Antiqu. recueillies a Amsterdam 1757.4. 
Sallengre Nov. Thes. Ant. T. ıı. Sammlung Guyot in Nimwe⸗ 
gen, Jahrb. des Vereins Bonn vii. S. 56. zu Utrecht ix. ©. 17.] 
Nic. Chevalier Recherche curieuse d’Antiquite. Utr. f£ Forum 
Sadriani bei Haag, Nachgrabungen feit 1827. Reuvens Notice et 
Plan des constructions Rom. trouvees sur l’emplac. presum& de 
Forum Hadr. f. [Nach Brüffel ift die Dodmelliche Sammlung ges 
tommen, M. Notice sur le Musse Dodwell et Catal. rais. des 
objets qu’ il contient, Rome 1837, 8.] 


2. Königl. Mufeum in Copenhagen, enthält einige Aegyptiſche 
Alterthuͤner, die Fragmente vom Parthenon 8. 118. U. 2., einige 
Rẽmiſche Büſten und Anticaglien, befonderd Gefäße, Lampen, Gläfer 
aus der Gegend von Earthago (wovon in der Schrift von Kalbe Sur 
Pemplacement de Carthage Einiges mitgetheilt wird), auch gefchnits 
tme Steine. S. v. Ramdohr Studien 1. ©. 139 ff. Das polit. 
yerm. 1817. Sept. Det. Königl. Milnz=Eabinet, €. Ramus Catal. 
1815. 3 Bde. 4. Ron befonderm Sintereffe ift gegenwärtig die Samnı= 
img des Prinzen Chriftian, welche Münzen, befonders Großgriechifche 
u. Eieiliiche, Vaſen aus Großgriechenland, auch aus Volci, u. einige 
Narmors enthält; Wieles davon ift aus der Sammlung des Erzbifchofs 
bon Zarent, Capece-Latro, erkauft. Seftini Deser. d’alcune med. Greche . 
di M. di sua A. R. Mag. Cristiano Federigo princ. ered. di 
Danimarca, F. 1821. Ginige Alterthümer, aus Aegypten u. Italien, 
at Biſchof Münter in der biſchöflichen Refidenz in die Wände eins 
figen Taffen; feine Münzfammlung wird verfauft werden. 


‚ Koönigl. Schwediſches Muſeum in Stockholm. E. M. R. Sue- 
cas antiqu. statuarum series acc. C. F. F. (Fredeuheim). 1794. f. 
Die nam Mufen, Endhmion, von dem ein Abguß in Berlin.) 


„Rußland. Das Schloß Sarflofelo bei Petersburg enthält 
einigeg ſehr Ausgezeichnete an Bildhauerarbeit; Statuen in ber Ere⸗ 
mitage beim Winterpalais. Das Kaiſ. Ruſſiſche Cabinet von geſchnit⸗ 
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tenen Steinen zu Petersburg, aus der Natterihen Sammlung eniſtan⸗ 


den, vermehrt in der Nevolutionszeit Durch Die Orleansſche Sammlung 
(Werke von La Chau und Le Blond. 1780. 84.), 1802. durch die 
Sammlung Strozzi von Florenz, vereinigt viel Schönes. Köhler Be: 
merfungen über die R. Kaiſ. Sanımlung von gejchn, Steinen 1794. 4. 
und in verfchiednen Monographieen über Gemmen dieſer Sammlung. 
Unbedeutended Werk von Miliotti. 1803 f. In Beteröburg feit 1834 
auch eine PBizzatiihe Sammlung von Vaſen, Brongen, Xerracotten. 
Dorpater Jahrb. u, 4. ©. 87. Univerfitätifammlung zu Dorpat, 
durch Richter's Reife nach dem Drient bereichert, unbedeutend." Mor⸗ 
genftern Prolusio continens recensionem numorum familiarum Rom. 
qui in Museo acad. continentur P. 1. 2. 1817. 18. xxx. numo- 
rum Graec. argent. 1820. — numorum imperatoriorum 1820. 1834. 
fol.] Sn Polerb Aegyptiſches Cabinet. Von der Küfte des ſchwar—⸗ 
zen Meers 8, 254. U. 2. Ä 


3. Ungarn und Siebenbürgen. Severini Pannonia ve- 
tus monum. illustr. Lips. 1771. 8 V. Hohenhauſen Afterthiimer 
Daciend. Wien 1775. 4 Ruinen von Babaria (Stein am Anger), 
Caryophilus de thermis Herculanis nuper in Dacia detectis. Man- 
tua 1739. 4 Schönwiöner de ruderibus Laconici etc. in solo 
Budensi. Budae 1778. f. Kunjtbl. 1824.:N.59. Neue Ausgrabun⸗ 
gen in Hermanſtadt (Walfb Journey), — Ungariſches National: 
mufenm zu Beith, 1807. geftiftet. Nachricht bei Cattaneo, Equejade. 
Milano 1819. 4. Prefaz.; und in den Actis M. Nat. Hungar. T. ı. 
Sammlung des Grafen Wiczay auf Schloß Hedervar bei Raab (Gem: 
men, Bronzen, bejonderd Münzen). Ueber die Wirzayiche Sammlung 
und Bellini Schriften darüber H. Hafe, Zeitgenoffen dritte Reibe 
N. xıx. S. 79 ff. M. Hedervarii numos ant. deser. C. Mich. u 
Wiczay. Vindob. 1814. 2 Bde. 4. [Die Ungrifchen Muſeen haben 
viel erhalten von einem Anticaglienhändler Ehrenreich, Cattaneo UOss. 
sopra un framm. ant. di bronzo, Milano 1810. p. 2.) 


« 





Erfter Hauptabſchnitt. 


Tektonik. 


266. Wir unterſcheiden (nach F. 22.) unter den im 1 
Raum darſtellenden Künſten zuerſt die an ein zweckerfüllen⸗ 
des Thun gebundnen, welche Geräthe, Gefäße, Gebäude 
einerſeits den Bedürfnifſen und Zwecken des äußern Lebens 
gemäß, andrerſeits aber auch nach innern Forderungen des 
menſchlichen Geiſtes erſchaffen und darſtellen. Das Letztre 2 
macht ſie zur Kunſt, und muß hier beſonders ins Auge 
gefaßt werden. | 


1. Gebäude, 


Architektonik. 


267. Die unendliche Mannigfaltigkeit an Bauanlagen ı 
kin nur in dem Begriffe zufammengefaßt werden, Daß 
durch Stoffe lebloſer Natur unorganiſche Formen dargeftellt 
werden, welche, auf unmittelbare Weife den Raum ver 
Ede befegend, bezeichnend over abgränzent, einen Charafter 
von Feftigfeit und Starrheit in fih tragen. Ueberall wird 2 
man bier unterfcheiven Eönnen: 1. den Stoff der Natur und 
die Art feiner Benugung; 2. die Formen, welche die menſch⸗ 
lihe Hand ihm einprägt; und 3. die befonvern Zwecke und 
Veranlaſſungen der Einrichtung, welche die befondern Arten 
von Gebäuden beftimmen. 

1. Giebt es eine andere Begriffsbeſtimmung, welche auch Tu⸗ 
muli, Chromlecks, Chauffeen, Apnäducte, Syringen, endlich Schiffe 
(Gebäude, welche die unfeſte Fläche, wie fie es leidet, zu oceupiren 
keftimmt Find) nicht ausfchlicht? Gewiß dürfen die Begriffe: Woh⸗ 
u Dentmal, Aufenthaltsort u. dgl. noch nicht bereingenommen 
werden. 


2. Im Folgenden kann die eompendiariſche Darſtellung meiſt 
nm Nomenclatur fein, zu Der der Vortrag die Anſchauungen zu ge⸗ 
ben hat. Dabei find zu benutzen die zahlreichen Commentatoren Vi⸗ 
kma, beſonders Schneider, nebſt den Kupfern. zu Vitr. Bauk. von 


+ 


366 Architektonik. 
| 


A. Rhode. B. 1801.5 C. 2. Stieglig Baukunſt der Alten. Leip. 
1796. 8. mit 11 Kupfert. Deffen Archäol. der Baukunſt der Gries 
chen u. Römer. 2Thle. 1801. 8. nebft Kupfern u. Vignetten, u. Geſch. 
d. Bank. Nürnb. 1827; deffen Beitr. zur Gefch. der Ausbildung te 
Baukunſt. Th. 1. Leipz. 1834, mit 25 Steindrüden; befonders 4. 
Hirt Baukunſt nach den Grumdfägen der Alten. B. 1809. f.; in 
ber letztern Thl. 3. die Lehre von den Gebäuden; auch Wiebeking 
bürgerl. Baukunſt. 1821. Hübſch über Gr. Archit. 1822. 2. Ausg. 
mit Vertheidigung gegen Hirt. 1824. Durand Recneil et paralle- 
les d’edifices de tout genre (Tert von Le Grand). P. a. vu. 
Stondelet L’Art de bätir. 1802—17. A Bde. 4. Le Drum Théo- 
rie de l’architecture Grecque et Rom. P. 1807 f. Canina V’Ar- 
chitettura [antica descritta e dimostr. coi mon. Opera divisa in 
tre sezioni riguardanti la storia, la teoria e le pratiche dell’ ar- 
chit. Egiz. Greca e Rom. R. 1839—44. 6Vol. f. K. Böttider, 
die Tektonik ber Hellenen. inleitung und Dorika, mit 21 Kpft. 
Botsdam 1844. 4 u. f.] 





il. Baumaterialien. 


268. Erftens: Steine In Griechenland wurde 
viel Marmor aus ven GSteinbrühen vom Hymettos, Pente⸗ 
lifon, auf Paros, bei Ephefos, in Prokonneſos, aber auf 
Kalktufs der verſchiednen Gegenden zur Architektur gebraugt. 
In Rom urfprünglich befonders der vulcanifche Tuf von 
grauer Farbe, lapis Albanus, jegt Peperino genannt; dann 
ver härtere Kalftuf over Sinter von Tibur, lapis Tiburli- 
nus, jest Travertino; bis die Liebe zum Marmor immer 
mehr zunahm, und außer dem weißen, aus Griechenland 
oder von Luna (Carara), die grünen, gelben und bunten 
Arten mit Vorliebe angewandt wurden, 

1. Aös ift gewöhnlicher Feldſtein, Atos eine beflere Stein 
art. Marmor Aldog Asvxog, feltener unpuagıwos. Ilagos, rap 
vos Ai$og porus lapis bei Plin. ift ein leichter, aber feiter Kalktıf, 
der beim Delphifchen und DOlympifchen T. gebraucht wurde. Mandt 
fprechen mit Unrecht von einem marmo porino. Koyyiems Aids, 
MufchelsKalt oder Marmor (lumachella bianca antica) war in Me 
gara befonders gewöhnlich, Pauſ. 1, 44, 9.5 Xenoph. Anab. ın, 4 
10. feheint ihn xorgvlıarng zu nennen. 


2. Dem lapis Albanns ähnlich ift der Gabinus, Fidenas und 
ber härtere Volsiniensis, Weniger brauchbar ift der erdige Tuf (1- 
pis ruber bei Biteww). Man unterfcheidet structurae molles ( 
Albanus), temperatae (I. Tiburtinus), durae (silex, MW“ 


beſonders auch Bafalt). | 
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3. Rgl. unten 8. 309. befonders über meißen Marmor. Bon 
den fpätern Anflommen des bunten Marmors (Menander etiam di- 
ligentissimus luxuriae iuterpres primus et raro attigit) Plin. 
ısırı, 5. Die beliebteften farbigen Marmors der Römilchen Archi⸗ 
teltur waren: Numidicum, giallo antico, goldgelb mit xöthlichen 
Adern; rosso antico, von hochrother Farbe (der alte Name iſt un⸗ 
befannt); Phrygium s. Synnadicum, weiß mit blutrothen Streifen, 
paonazzo (die Steinbrüche Synnada’3 hat Leake wieder aufgefinden, 
Asia minor p. 36. 54.); Carystium, undulirt, mit Venen von grüs 
nem Talk (cipollino); Proconnesium, welches fir bianco e nero 
zehalten wird; Luculleum und Alabandicum, nero antico; Chium, 
kuntgefledt, marmo Africano. Aeoßıos Aidos xarıyns zu uelas, 
Philoſttatus V. Soph, 11, 8. Sfidor xr, 8, 13. bases (wohl ba- 
sanites) nomen est petrae fortissimae Syro sermone. Der Aegypti⸗ 
ihe Bafalt ift in der Regel eine dem heutigen Syenit verwandte Mi⸗ 
hung. Das Lacedaemonium marmor ijt (nad Eorfi) ein grüner 
Vorpbyr, den die Marmorarbeiter Serpentin nennen ; der lapis ophi- 
tes ein eigentlicher Serpentin, verde ranocchia genannt. Der hell 
turchfichtige Phengites, aus dem Nero einen T. baute, fcheint noch 
nit richtig beftiimmt. Außerdem find Breccien, Porphyrarten, Bafalte 
(lapis basanites, vgl. Buttmann, Muf. der Alterthums-W. 1. 
S. 57 f), Granite (von Ilva und Igilinm; auch bei Philä brach 
man noch um 200 n. Chr. viel Davon, Letronne Recherches p. 360.) 
auch in Rom zur Urchiteftur viel verwandt worden. [Catalogo della 
collezione di pietre .usate degli ant. per costruire ed adornare 
le loro fabbriche dell’ Avv. Fr. Belli. R. 1842. 8.] 


269. Die Behandlung dieſes Materials ift im Ganzen 1 
dreifach. 1. Der gewachſene Felsboden wird behauen, bei 
den Griechen und Römern nur zu Katafomben, und hier 
und da zu Paneen und Nymphäen. 2. Einzelne abgelöfte 2 
Steine werden, wie fie fih finden oder wie fie gebrochen 
worden find, zufammengefegt und verbunden (Aoyades Ar. 
9, caementa, opus incertum). 3. Die Steine werden be» 3 
hauen, entweder in unregelmäßigen und polygonen Formen, 
wie bei ven Mykenäiſchen und andern Mauern und der Ap- 
vilden Straße; oder rechtwinklig und regelmäßig (avvvoo 
Ada, mAiwIor), woraus das isodomum, pseudisodomum 
und reticulatum opus (dıxrvoYerov, mit durchlaufenden 
diogonafen Linien) bervorgehn. Die ältere Architektur ver- 4 
kehrt gern mit großen Maflen, und braudt auch ein edles 
Material, wo e8 ihr zu Gebot fteht, durchgängig; die fpätre 
incruſtirt in der Regel Werke aus Bad» und Brucfteinen 


’ 
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5 mit Scheiben koſtbaren Marmors. Die ältre verbindet gar 
nicht Durch Äußere Mittel, oder nur durch hölzerne Döbel 


und eiferne Klammern und Schwalbenfhwänze; vie ſpätre 
wendet zur Verbindung Mörtel in reihen Maaße an. Ne 
ben dem gewöhnlichen Behauen des Steins kömmt ſchon in 
frühen Zeiten das beſonders bei weicherem Material anmwent- 
bare Drehen von Säulencylindern (turbines) auf einer Art 
von Drehbank vor; auch fägte man Marmor mit Naxiſchem 
($. 314.) over Aethiopifchem Sande. 


2. Diele Aidovs Aoyadas, wovon Öfter bei Thukyd., ſammeln 
die AıdoAoyos (Valden. Opusc. T. ı1. p. 288. Ruhnken ad Tim. 
p- 175... Sm weiteſten Sinne umfaßt das opus incertum ten 
Kyffopifchen Urbau, 8. 45. Bol. Klenze, Amaltbea 111. ©. 1047. 


8. Ueber mAırdos befonderd die Inſchrift aus dem T. der Pe: 
lias, Böckh C. 1. 1. p. 273. Isodomum erflärt fi durch Die Be: 
deutung von donos, corium, eine horizontale Steinlage. Das em- 
plectum iſt eine Verbindung des isodomum, in den frontes und 
diatoni (Stim= und Bindemauern), mit dem incertum ald Füllung. 


4 ©. oben $ 46. 49. 80. 153. Die Architrapfteine am 2. 
der Kybebe in Sardis find 17%, %. bis 231%, %. lang, 415 5. 
hoch. Leake Asia min. p, 344 f. Un den Propyläen von Athen 
Steinbalfen von 17 und von 22 %. Länge. Topogr. of Ath. p. 
180 f. Oberſchwelle der Thüre des Opiſthodomos des Parthenon 
25 F. 6 3. Ein auakmiog Ardos 8. 105. (Adas auakonidrs 
Eur. Phön. 1175.) füllt einen ganzen Laſtwagen. Auch in Römi- 
ſchen Bauen, Brüsten, Bogen erfcheinen oft die einzelnen Steine ale 
mächtige, bedeutungsvolle Glieder des Körpers. Won dem Trilithen 
in Baalbet find Steine bis 60 F. Yang zu ſehen. Richter Wallfahr: 
ten ©. 87. — Maufolos Pallaſt war nah Plin. xxxrı, 6. da 
erſte Beifpiel eines mit Marmorfcheiben ineruftirten Backſteinbaues. 
5. ©. oben $. 46. 105. Klammern und Schwalbenſchwäaͤnze 
heigen zoguoı (Erflärer Diodor’3 11, 7.) oder Yougpoı; und kommen 
auch noch in Rom öfter vor. Dom Modell einer Mauer, exempla, 
Vitruv x, 22. 


6. Bon dem Drehen Klenze Amalth. 11. S. 72. Das Si 


gen (Plin. xxxrı, 9.) war bei der Verfertigung der Darmorziegel, 


8. 53, 2., von großem Nugen; darum erfand dieſe ein Narier. 
270. Zweitens: Holz. Das am leichteften zu gewin⸗ 
nende und zu bearbeitende Material, daher von foldem Ein 
flug auf die Geſtaltung ver älteflen Tempelbaufunft, zieht 
fih in ver öffentlichen Baukunſt immer mehr in vie Dede 
(und an den Athenifchen Zempeln war auch diefe in der 
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Regel von Stein) und über diefe in das Sparrenwerk des 
Daches zurüd, bis es durch das Vorherrſchen des Gewölbes 
auch hieraus vertrieben wird, Dagegen blieb Fachwerk in 2 
Athen (nicht fo in Alexandreia $. 149.), die gewöhnliche 
Conſtructionsweiſe der minder anfehnlichen Privatgebäude. 


1. ©. $. 52. und vgl. den Tuscaniſchen T. 8. 169. Im X. 
von Epheſos war dad Dach and Cedernholz (Plin. xvs, 79.), die 
gelderdedde aus Cypreſſen, Vitruv 11, 9. Daher der Brand 8.80. 1, 1. 

Hauptſtücke des Sparrenmwerfs: tigna, Haupibalken; colu- 
men s. culmen, Giebelſäule; cantherii, Sparten; templa, Fetten; asse- 
res, Zatten (deliciae Feſtus; deliciae wohl cantherii augulares). Poll. 
1,157. 8oxoi, dexideg, Ixgin, OTOWETOES, aalvnudrın — IxgQIWTIjgES. 

Bom Bauholz; (materia) Vitruv i1, 8. Pallad. xii, 15. 
Abies, quercus, esculus, cupressus, larix, alnus etc. 


271. Drittens: Bon weichen Maffen, welde 1 
man plaftifch behandelt, diente der Lehm, zu Backſteinen ges 
formt und entweder an der Luft getrodnet, oder am Feuer 
gebrannt, beſonders in Lydien wie in Aegypten und Baby» 
Ion, aber auch in Griechenland, fo wie hernach In Rom, 
zu öffentlichen Gebäuden. Der gelöfhte Kalf, mit Sand 2 
ser in Italien mit der vulcanifchen Puzzolan⸗Erde (Puleo- 
lanus pulvis) verbunden, wurde ald Mörtel zur Verbindung 
ver Steine, auch zur Bereitung eines Eſtrichs und ähnlichen 3 
Zweden; Kalt, Gyps, Marmorflaub und. vergleichen zum 
Anwurf (tectorium, xovsaoıs), in deſſen Bereitung die. Alten 
höchſt kundig und forgfältig waren, zu Stuccaturarbeiten 
albarium opus) u, dgl, gebraucht. 

1. Aus Backſteinen waren die Mauern von Mantinela (auf 
Reinemem Sodel, Zen. Hell. v, 2, 5.); die alte Sübmauer von 
Athen (Hall. ALZ. 1829. N. 126.); mehrere Gebäude in Olympia 
(Balken Ruinen); allerlei Heine T. bei Pauſ.; Kröfos Pallaſt zu 
Cardis, der Attaliiche zu Tralles, der des Mauſolos zu Halikarnaſſ. 
Ziegel 1Y, Fuß lang, 1 8%. breit, hießen Lydion, gewiß weil fie 
in Lydien gebräuchlich. Ziegel ftreichen heißt nAlsdovs Elavrev. E8 
kam son Babylon nach Lydien. Die alten Ziegel find im Ganzen 
breiter und verhälmigmäßig niedriger als unſte. Poll. x, 157. x«- 
| Auenpeg Kopirdiovgyeis. x, 182. xepauos oreyuozns. 

In Stalten alte Backſteiumauern in Arrelium, einer Metropolis 
der Blaftit, umd Dievania. Im alten Rom baute man gewöhnlich 
nit Backſteinmauern auf fleinernem Sodel, Varro bei Non. =. v. 
sufundatum. Hernach erfchlenen die wegen Raumbeſchränkung dünnen 
Naven von Vrivatgebäuden, wenn fie aus Backſteinen, zu ſchwach, 

D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 24 
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um bie vielen Stodwerke zu tragen. Vitrww u1, 8. Landaehäntı 
machte man aud ungebrannten Baditeinen und Lehm. Aaathias ıı, 
16. Auch Wände aus geflampften Lehm (pise) nahmen Die Römei 
von Karthago an. 

2. Die Puzzolanerde (eine erdige Tuffwade) war auch ki 
Gründungen, befonders im Waffer, und bei Gufßgewölben, wie in 
den Thermen, von großer Wichtigkeit. Aber auch bei Griechiichen 
Waflerbauten, wie bei der Hafenmauer von Klazomenä, ericheint der 
Mörtel ſehr feſt, wie überglast. De Ia Yaye Recherches sur la 
preparation que les Rom. donnuient & la chaux. P. 1777. Alt 
Unterfuchungen von Vicat, Rech. experimentales sur les chaux. 
Auch ſchlechter Mörtel kommt vor. 

3. Bruchflein- Diauen, aber mit hochſt forgfältigem Anne, 
find in Pompeji das Gewoͤhnliche. 8.190. A. 4. Bel dem Haut 
des Faun liegen zwifchen der Mauer und dem Anwurf Bleiplatten. 
Aehnliche Mauern in Griechenland, z. DB. ein T. des Poſeidon zu 
Antikyra, Aoyeaıw w@xodoumuevos Aldoıs, xexosiaras ds a irro 
Pauſ. x, 36, A. 


272. Bierteng: Metall, Im altgriechifchen Zeiten 
befonders zur Ausſchmückung und Befleivung, aber, wie es 
fheint, auch zur innern Conflruction von Gebäuden ange 
wandt, verfchwindet e8 hernach aus den wefentlichen Zheilen 
2 der Architektur; bis es in Römiſcher Zeit wieder mehr zu 
Dachwerken, befonvers zu Wölbungen von großem Umfange, 
gebraucht wurde. 

1. Oben 8 47—49. Prisci limins etiam ac valvas ex 
sere in templis factitavere, Plin. xxxıv, 7, Appllm. RE. ım, 
217. Hoyxos Eyunegde douoıo Iuivsog Jaixeyaıw Emil yluglöeen 
(Triglpphen) dpigen. 

Bon SKorinthifhen Capitälen aus Gold und Elfenbein 8. 153. 
N. 2. vgl. 192. 9.5. Bronzene aus Syrakus im Pantheon, und 
der Korinthifchen Portiens des En. Detavius. Plin. a. D. 


2. ©. vom Pantheon, dem T. der Roma, dem Forum Tra⸗ 
jan’ 8. 190. U. 1. 1. b. 191. Gine concameratio ferrea in einer 
Inſchr. ans Trajan's Zeit, Orelli Inser. a. 1596. 2518. Ey 


To orowun Tov veo rov Anöllmwos C. 1.n. 2266. 1.24. Geägt? 





— — 


2. Die einfachen geometriſchen Grundformen. 


273. Hauptformen. Erſtens die gerade Linie 
und ebne Fläche, welche theils aufſteigend, theils liegend, 





theils ſchräg geneigt erſcheint; bie letztre nähert fi) entweder 
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ver Horizontalfläche an, wie im Dach, oder der Vertical» 
fläche, wie in ven Geitenpfoften pyramidalifcher Thüren und‘ 
Fenſter: eine in der Mitte ſtehende ſchräge Fläche wird von 
ver Schönen Architektur nicht gebilligt. Zweitens die Frumme 
Einie und Fläche, welche theils auffleigende gerade Linien, 
cylindriſch over koniſch, einfagt, wie in den Säulen; theils 
liegende Ebnen durch halbfugelförmige oder elliptifche over 
verwandte Formen der Wölbung vertritt (F. 285.). Die 
Dimenfionen dieſer Flächen, fo wie ihre Berhältniffe gegen 
einander, erhalten durch flatifche und äſthetiſche Geſetze (ein- 
fache Zahlenverhältniffe, fymmetrifches Entfprechen, Vorherr⸗ 
Ihen gemwiffer Hauptlinien) ihre Beflimmung, welche vie 
Griechen praktiſch auf das feinfte beobachteten. 

1. Solche Fenſter hat 3.98. der T. auf Ocha, das Erechtheion, 
ter T. zu Cora (8. 259.);5 und Thüren der Art fehreibt Vitruv nach 
Griechiſchen Architelten vor. 


2. Eigentliche Eylinder fommen mm in Krypten oder Souter⸗ 
rains, wie zu Elenſis 8. 109. U. 5. und in Römiſchen Bädern, vor. 
Die gewöhnliche Säule wäre ein oben abgefchnittener Conus, ohne 
die Entafis. 


274. Untergeoronete, abbrechende, trennen 
de, vorbereitende Formen oder Glieder. Erftens 
gradlinige: 1. fascia, Streifen; 2. taenia, Band, 3. qua- 
dra, Platte, auch Plättlein, Riemlein (listello); A. superci- 
ium, Ueberſchlag; 5. fehräger Ab⸗ und Anlauf. Zweitens 
kummlinige: 1. torus, Pfühl, Rundſtab, auch Wulf (toro); 
2. echinus, Wulſt, Viertelftab (ovalo), a. nad oben, b. 
nad unten; 3. astragalus, Rundſtab, Stäblein, Ring (ton- 
dino); 4. striae, striges, Hohlkehlen, Cannelüren; 5. ey- 
matium Doricum, Hohlleiften, Hohlkehle, Viertelkehle (sgu- 
scio), a. nach oben, aufrechte, b. nach unten, umgeſtüuͤrzte; 
6. trochilus, Einziehung, Hohlkehle, aus zwei ungleichen 
Duntranten (scotia); 7. apophygis, apothesis, Anlauf oder 
Ablauf im einer gebogenen Linie; 8. cymatium Lesbium, 
Bele, Karnies; a. rechter Karnies (gola dritta, der untre 
Qusbrant auswärts), a. fleigend (sima), 9. fallend; b. 
verfehrter Karnies (gola rovescia), «. fleigend, 8. fallend. 
Mehrere diefer Glieder geflatten eine Unterhöhlung, die im 
Anfriffe ver Gefammifläche nicht ſichtbar ift, aber für ven 
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Anblick von unten eine wohlthätige Abſonderung und Schat- 
tirung bervorbringt. | 


2. Der Gegenfag von Doricum und Lesbium eymatium hänz 
damit zufammen, daß die Dorier die einfachften Glieder, z. B. ten 
einfachen Quadranten, anmwandten; Die Lesbier dagegen in die Kunſt 
mehr Abwechſelung zu bringen fuchten, daher ihre-oixodoan, nah 
Ariitot. Eth. Nik. v, 10, 7. und Michael Epheſ. zur Stelle, einen 
beweglichen xaroo» erforderte. 

Die Verzierungen, die ſich an dieſe Glieder anjchliegen, kommen 
meift früher gemahlt vor, che fie in Marmor andgeführt murden. 
Der Torus erhält Cannelüren oder ein Gefleht von Bändern, da 
Aſtragalus die Perlen (astrag. Lesbius Berlenftab, Baternofter), der 
Echinus die Eier und Schlangenzimgen (ovi, ovali), das Lesbiſche 
Cymatium Blätter (oder lieber Muſcheln, xalyas in der Inſchr. vom 
Erechtheion C. 1. p. 282.), die Tänia die Mäander-Verzierung & la 
Greeque. Der fog. Adlerſchnabel, d. 6. ein nach unten gekehtter 
Wulſt mit einer Unterhöhlung, ericheint bei bemahlten Tempeln als 
Ueberſchlag von Schilfblättern, die darauf. angegeben find und ımter 
demjelben fortlaufen. Der Echinus mit dem Aſtragalus Heißt als ein 
beſonders eingefügter Stein in der erwähnten Inſchr. Foyyulog Aidos. 
In Griechenland find Die architektoniſchen Verzierungen mehr aus 
freier Hand, bei den Römern auf mechanische Weiſe gezeichnet worden. 


3. Die Griechen Tiebten in der beiten Kunſtzeit diefe Unterhoͤb⸗ 
lungen ſehr; fie finden fi unter den Kranzleiften, und an. Gefimien 
der Gebälke und Bilafter unter dem Wulft. 


—— — 





3. Die Architekturſtücke. 


1 275. Die Architekturſtücke find Zuſammenſetzungen geo⸗ 
metriſcher Formen, welche ſchon die beſtimmte Richtung auf 
architektoniſche Zwecke in ſich tragen, aber dieſe doch in der 
Regel erſt erfüllen, wenn fie zu einem größern Ganzen ver 
einigt werben. Gie zerfallen in tragende, getragne und in 

2 ber Mitte ſtehende. Unter den tragenden if die Säule 
die natürlich gegebne Form, wo einzelne Punkte auf mög 
lichft führe und dauerhafte Weiſe zu unterftügen find, von 
denen alsdann durch die Cohärenz ver Mafle das Dajzwi⸗ 
fchenfiegende "gehalten und getragen wird. Die Säule if 
ein völlig in ſich gefchloffener, eine vertionle Achſe umfhlie 
Bender, tragenver Körper, welcher einerfeits‘ durch die coni⸗ 
fhe Form, oder Verjlingung (contractura), feine eigne Fe 
ſtigkeit ſichert, anvererfeits durch die vieredfige Platte der 
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Geftalt des Gebälks ſich annähert. Die befondere Form der 3 
Eäule hängt hauptſächlich von der Art ab, wie dieſe tra- 
gende Platte mit dem obern. Ende des Schafted verbunden 
und vermittelt wird , was in der Dorifchen Säule ($.52.), 
welche die Beflimmung der Säule am Harften und reinften 
ansfpricht, auf vie einfachfte Weiſe durch eine anfchwellende 
Ausbreitung geichieht, womit die Joniſche ($. 54.) über: 
hängende und ſich gleichfam elaftifch vorbrängende Zierathen 
verbindet, bis die Korinthiſche an die Stelle ver einfa- 
hen Anfchwellung der Dorifchen Gattung einen fi allmäh- 
lig erweiternven, mit Vegetation reich ummachfenen fchlanf 
emporfirebenven Körper ſetzt. Dabei nimmt das Sonifche 
Capitäl das Dorifche,. das Korinthifche die charafteriftifchen 
Formen des Joniſchen in fih auf, nad dem durchgängigen 
Beftreben der Griechiſchen Kunft, bei neuer Entwidelung von 
der frühern Form nichts ohne Grund aufzuopfern. 

2. Marquez Dell’ ordine Dorico. R. 1803. 8. [Antolini 
Ford. Dorico ossia il tempio d’Ercole a Cori. R. 1785 f.] Nor- 
mand Nouv. parallele des ordres d’architecture, fortgefettt von J. 
M.Mauch. B.1832. C. U. Roſenthal Bon der Entftehbuung und Be⸗ 
deutung der archit. Formen der Griechen (aus Crelle's Journal für 
Baukunſt. 111.) B. 1830. (Geiſtreiche Bemerkungen über die erften 
beiden Ordnungen, ungerechte, wie mir fcheint, tiber die Storinthifche). 
J. H. Wolff Beite. zur Aeſthetik der Baukunſt oder die Grundſätze 
der plaftiichen Formen nachgewieſen an den Hanpttheilen der Griechi- 
ihen Archii. Mit 28 Kpfif. 1834. (Sen. 2.Zeit. 1835. N. 39.) 
Kugler Bolychromie S. 36 ff. 


276. Für jede Säulenordnung muß man verfihieone 1 
Perioden der Entwickelung und Geftaltung unterfcheiden. Für 
vie Dorifche: 1. die alte flämmige Säule des Peloponnes 
md Siciliens (6.53. 80, U. 11.); 2. die fpäter in Sicilien 
übliche, etwas fchlanfere und fehr ſtark verjlingte (F. 109. 
A. v.); 3, die erhaben gracidfe des Perikleifchen Athen ($. 
109. 4. 1.); 4. vie verlängerte und geſchwächte der Make⸗ 
doniihen und Römifchen Zeit ($. 109. 4.14. 153. A. 3. 190. 
41, u. 259.); 5. die Berfuche, ihr einen reicheren Charakter zu 
geben, befonvers an Ehrenfäulen ($. 191. A. 1.) Für die 2 
Joniſche: 1. die in Jonien ausgebildete einfache Form, 
theilg mit gradlinigem, theild mit ausgebogenem Canal ($. 
109, A. m), 2, vie reichere und zufammengefegtere am 
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Tempel ver Polias ($. 109. U. 4.), und andre Nebenfor 
men in verſchiednen Griechifchen Städten; 3. mande in Rö— 
mifcher Zeit gemachte Verfuche, ihr abwechfelnderen Schmud 
3 von Seulptur zu geben ($. 190. 4,4). Yür die Korin- 
thiſche: 1. die noch ſchwankenden oder willführlich abweichen⸗ 
den, zum Theil vem Joniſchen Capitäl noch fehr nahe fie 
benven Formen in Phigalia, am Divymäon, am Denkmal 
des Spfitrates und Thurm des Kyrrheftes, auch in Pompeji 
($. 108. 9.4. 109. 9. 12. 15. 153, A. 4.); 2. die feſten 
Formen der ausgebildeten Ordnung ($. 153. 190—192.); 
3. die überladne Nebenform des compofiten Capitäls (6.189. 
A. 4.); 4. Variationen durch Zufügung von Figuren, 5.2. 
Victorien, Trophäen, Ylügelpferden, Delphinen, Aolern: 
Borfpiele mander roh phantaftifchen vorgothiichen Formen. 
1. Dabei ift aber auch zu bemerken, dag man ber Doriſchen 
Drdnung leichtere Verbältniffe gab in Säulenhallen als an Zempeln, 
wie Vitruv v, 9. und die Porticus von Meflene und Solus zeigen. 


Das Maaß der Säule ift der ımtre Diameter, oder, bei flärkm 
Sänlen, der halte Diameter, modulus. 


2. Der mit Blumenwerk geichmüdte Hals der Son. Säulen 
am T. der Polias (ardenıor in der Inſchr.) findet fich ähnlich im 
Laodikeia am Theater wieder. Ion. Ant. ch. 7. pl. 50. Eine Re 
benform bilden die Son, Sapitäle an Gräbern von Kyrene, mit einem 
Blatt unter dein Canal, unter einem Dorifhen Geſimſe. Pacho pl.43. 

3. Kyrene's Ruinen überzeugen wieder, wie zahlreiche Modif⸗ 
eationen fich Die Griechiſchen Baumeiſter beim Korinthifchen Eapitäl 
erlaubten. Pacho pl. 27. 


1 277. Die drei Haupttheile der Säule find: ı. Spira 
Fuß oder Baſis. Diefe giebt ver Säule außer einer brei 
teren vieredten Grundlage eine Art von Gürtung am unte 
ren Schaftenve, fie ift daher für fchlanfere und mehr ent- 
widelte Säulenformen zweckmäßig, während vie Dorifden 
Säulen ver drei erflen Arten unmittelbar von der Grund: 

2 fläche auffleigen. Hauptarten, neben venen theils DVerein- 
fahungen, theils weitere Combinationen flattfinden: A. Alli- 
curges; 1. plinthus oder Platte; 2. torus; 3. scotia s. tro- 

3 chilus; 4, ein zweiter oberer torus. B. Ionica; 1. plinthus; 
2. trochilus; 3, ein oberer trochilus; 4. torus; wobei vor: 
bereitende und trennende Leifthen nicht gerechnet find. 1. 


4 Scapus, Schaft. Diefer ift in ver Regel cannelirt 
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taßdaros), wobei vie Säule durch die verticalen Streifen 
an feheinbarer Höhe, und durch das lebendigere Spiel von 
Licht und Schatten an Reiz gewinnt. Dadurch) zerfällt die 
Außenfläche der Säule entweder in bloße Hohlkehlen over 
Gannelüren (striatura Dorici generis), oder in Gannelüren 
und Stege (striae et striges)., Bel dem Schaft beobachtet 5 
man an den jüngern Dorifchen und andern Säulen die ad- 
iecio, &pracıs oder Schwellung. ıı. Capitulum, x0- 6 
xoavop, Eminpgavov, xEDaAn, Capitäl. A. Doricum, 
erfüllt in: hypotrachelium, Hals, mit den Einfchnitten als 
Abfonderung vom Schaft, 2. echinus, mit den annuli oder 
Ringen (urfprünglih wohl Metallveifen um das hölzerne 
Capitäl); 3. plinthus s. abacus (bei Vitruv und an Römi⸗ 
Ihen Gebäuden mit einem cymatium), B. Ionicum: 1. by- 7 
potracheium (nur in der zweiten Gattung); 2. echinus 
mit einem astragalus Lesbius darunter (einem torus darüber 
nur in der zweiten Gattung); 3. canalis, der Canal, und 
die volatae, Schneden, mit den oculi et axes, Augen und 
Säumen, an zwei Seiten; an den beiden andern die pul- 
vini, Polfter, mit ven baltei, Gurten (welche Seiten beim 
gewöhnlichen Capitäl mit jenen beiden abmechfeln, beim Cds» 
rapitäl aber aneinanderftoßen); 4. abacus et oymatium. 
C. Corinthiurges. Zwei Haupttheile: 1. calathus, der Kelch 8 
des Capitäls; deſſen Ornamente fih in drei Streifen erhes 
ben: a. acht Akanthusblätter; b. acht Afanthusblätter mit 
Stengefn (cauliculi) dazwiſchen; c. vier Schneden, und vier 
Schnörkel (helices), mit Akanthus⸗Knospen und Blättern. 
2, abacus, aus cymatium und sima, ober auch anders zus 
ſammengeſetzt, mit vorfpringenden Ecken, an den eingebognen 
Stellen mit Blumen verziert. 

3. Dieſe Baſis herrſcht wirklich in Sonten durch; Doch findet 
ſih in den Trümmern des Heräons auf Samos eine einfachere Form, 


aus einer mit vielen Bändern gleichfam zufammengeichnürten Kehle 
ud einem Pfühl. 

39. Sehr zu unterfcheiden iſt die bauchige Schwellimg, wovon 
).80. Mas, 14, und die gracidfe, 8. 109. 4.2. Genaue Meſ— 
ungen darüber giebt Jenkins Antig. of Ath. Suppl. pl. 4. 5. 8. 
A 7 dsuylvgy nag& zoig deyızsxeoor. Hesych. Doriiche Eapi- 
täle auf Delos mit Band flatt des Rings. Kunftbl. 1836. N. 17. 

Halbfänlen, welche firenggenommen gegen das Prinzip ber 
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Säule ſtreiten, aber beſonders durch das Bedürfniß der Fenſter ge⸗ 
rechtfertigt werden können, finden ſich wenigſtens ſchon DL. 90. ©. $. 
109. U. 4. vgl. 15. 20. Die Phigaliihen, 8.109. A. 12., ſind 
mehr als Halbräulen. 


ı 278 Bon ver Säule unterfcheivet fih ver Pfeiler, 
pila, durch Die engere Beziehung, in der er zur Mauer 
fteht, um berentwillen er in der firengeren Architektur immer 

2 als ein Stück Mauer behandelt wird. Indeß wird er auf 
der andern Seite doch auch zugleih von der Säule, mit 
der er oft in gemeinfchaftlicher Reihe zu fügen und zu tra 
gen beftimmt ift, angezogen, und entlehnt von ihr theils 
Verzierungen, befonders des Capitäls, theild auch bisweilen 

3 die Verjüngung ver Stärke, felbft die Entaſis. Hauptarten 
der Pfeiler find: 1. abgefonvert fiehende Pfeiler oder Stän 
ver, zum Beifpiel bei einer aus Zeppichen gebilnsten Wand, 
pilae, ora9uoi, apYooraraı; 2. Pfeiler, welche ten 
Schluß einer Wand verftärfen, Eckwandpfeiler, antae, wa- 
puorades, PAıai; 3. Pfeiler, welche die Wand gegen die 


Thüre abgränzen, Thürpfoſten, postes, otraguo ‚„ mapa- 


oradss; 4. Pfeiler, welche aus einer Wand bervortreten, 
es fei um eine ſich anfchließende Säulenreihe vorzubereiten 
und ihr als Stüge zu entfprecdhen, over im Geift ver [pr 
tern Architeftur aus dem bloßen Streben nach Unterbrechung, 
4 Wandpfeiler, Pilafter, vagaorarcı, opYooraraı; 9. 
Strebepfeiler, anterides. Endlich gehören hierher auch kür⸗ 
zere und abgebrochne Pfeiler, fie mögen als Poftamente für 
5 Säulen (stylobatae), oder für andre Zwecke dienen. Die 
Haupttheile des Pfeilers find: 1. ver Fuß, spira, mehr bei 
ver Joniſchen als der Dorifchen Ordnung; 2. ver Schaft 
oder Würfel, truncus; 3. das Capitäl, Emixpavor , nETw- 
wow, welches immer leichter als bei den Säulen ift, um 
entweder gefimsartig aus einfachen Gliedern (3. B. Band 
mit Ringen, Welle, Wulft, Kehle, Platte) zufammenge 
fest, over nad Analogie des Säulencapitäls geſchmückt wird. 


3. Die Ausdrücke fir Pfeiler und Vilafter find ſehr ſchwankend. 


Oedocrarar find abgefonderte Ständer Eurip. Son. 1148., Siw 
Ien Eurip. Raſ. Herakl. 975., Strebepfeller Vitruv 11, 8.5 Unten u. 
Pilaſter in der Hier oft berückſichtigten Juſchr. C. I. n. 160. Ze 
gaozag ift, abgefehn von den Fällen, wo ed, fo wie mooazds, 
von einer ganzen Halle ftebt, eine Auta (Schneider ad Vitr. va, 7, 
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1.); Heißt aber auch die Thürwand, der Thürpfeiler, Eurip. Phön. 
426. Bollur ı, 76. x, 25., vgl. Cur. Androm. 1126. und die- 
ſelbe Inſcht. p. 280.5 bei Athen. v, p. 196. fcheint es ein freifte 
bender Pfeiler, bei Hefuch. eine Halbfäule. Parastatae find bei 
Vittuv Bilafter, auch freiftehende, wie bei feiner basilica Col. Iul. 
Fanestri. 'Parastaticae bei Plin. und in Inſchr. find Pfeiler, 
Die gylıas Tor venr, woran die szgaseriaı angeichrieben (Polyb. 
u, 12, 2.), werden bejonderd Durch die Vergleichung der Stelle, 
vo an dem T. in Keos (Bröndſted Voy. 1. p. 19.) ähnliche Deerete 
fanden, Deutlich; in demfelben Zufammenbange kommt zapaozas bei 
Chandler 1, 59, 4. vor. Bei Plinius Xxxxvi, 56. heißt ein Pfeiler 
aub columna Attica, vgl. Nonius p. 30. 


5. Am Bartbenon ift das gefimsartige Pilaſtercapitäl befonders 
reich zuſammengeſetzt; es hat einen obern unterhöhlten Echinus, und 
einen untern mit der Eierverzierung. An 2. der Polias nimmt es 
die Blumen = Ornamente des Haljes (avdeuıor) vom Son. Gapitäl. 
Die Zierden des Joniſchen Capitäld, nur recht Teicht und ſchmal ge⸗ 
halten, mit arabeölenartigen Sculpturen, zeigt das Untencapitäl am 
Didymäon ımd den Propyläen von Priene, 8. 109. U. 15. 16. 
Korinthiſche Bilaftercapitäle 8. 109. U. 5., b. und fonft. 


279. Einzeln fiehende Pfeiler over Pilafter vertretende 
Bildſäulen, welche Atlanten, Telamonen, Karyatis 
den heißen, wendet die Griechiſche Architektur ſehr mäßig 
und nie ohne eine beſondre Beziehung auf den Zweck und 
die Bedeutung des Gebäudes an: viel häufiger waren ſolche 
Stützen bei Dreifüßen, Keſſeln, Thronen, Fußſchemeln und 
andern Geräthen. 


Vgl. 8. 109. U. 4. 20., über die Jungfraun der Pallas Po⸗ 
lad und die Giganten des Giganten-Ueberwinders Zeus. Arlapzes 
hmüden die Außenſeite des Schiffes des Hieron, Athen. v, 208. b. 
egl. Navius bei Priician ve. p. 679. Atlantes gibbosi, Seins 
it Aen. ı, 746. Martial Epigr. vı, 77. (Thermen von Pompeji, 
Grab zu Tarquinii.) Die Römer nannten folhe Figuren Teelamo- 
nes (C. I. ı2. p. 76. 79. n. 2053. 2056. R. Rochette Atlas 
p. 62. 78.) und, was früher xogus hieß, Caryatides. Vitr. va, 10. 
2. Hirt, Muſ. der Alterthums-W. 1. S. 271. Böttiger, Amalth. 
um. ©. 37. Vetgl. Stuart in der nenen (Deutichen) Ausg. 1. ©. 
488 ff. Preller de causa nominis Caryatidum Aunali d. Inst. a. xv. 
p. 396-—406.] — Die Figuren an den obern Pfeilern der Halle 
von Theſſalonike (8. 192. A. 5.), Ineantada genannt, find Feine At⸗ 
lanten, fondern bloße Reliefs an den Bfeilern einer oberen Stoa. — 
In Delos finden fih auch Vordertheile von Rindern als Pfeilercapi- 
WM md ald Verzierungen von Triglophen angebracht (ähnlich wie im 
Perſepolis). Kimmard Autigg. of Athens, Suppl. pl. 5. 
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ı 280. Die Mauer (murus, reixos) oder Wand (paries, 
70x05) ift die Fortſetzung des Pfeilers, welche aber zugleich vie 
Analogie der Säule vollfländiger verläßt, indem bei der Säule 
das Stügen als alleiniger, bei der Wand neben ven Stützen 

2 das Einfchliegen als hauptfächlicher Zweck hervortritt. Sie er: 
hält indeß oft nad Art der Pilafter drei Theile, den Fuß, ven 
Würfel, und eine Art Eapitäl oder Sims, welche Begriffe hier 
zufammenfallen (Emixpavov, Josyaos), Als Eapitäl erſcheint 
diefer Theil mehr, wenn ein Gebälf über der Mauer liegt; 
als Sims, wenn die Mauer für ſich allein als eine Cin- 
faffung ihren Zweck erfüllt, in welchem Fall fie von dem 
defenden und fehügenden Sims, Joıyxos, felbft ven Na 

3 men erhält. Niedrige Mauern kommen erflens unabhän- 
gig für fih als Umzäunungen vor (maceria, asnavıc); 
dann aber als Unterfäge der Hauptwände, um viefe über 
den gewöhnlichen Boden zu erheben und ſchon den Fuß ber- 

4 felben fihtbar zu machen, Solche Untermauern, welche we 
nig vor der Hauptwand vortraten, mit oder ohne Stufen, 
beißen xonmides, crepidines, Sodel; höhere und zierlicher 
behandelte Unterfäge over Poftamente von Säulenbauten hei⸗ 
en stereobatae, stylobatae (bei Vitruv), podia; fie haben 
einen Fuß (quadra, spira), Würfel (truncus) und Gims 

5 (corona). Auch die Stufen dienen oft hauptſächlich zu hö— 
berer Erhebung eines Gebäudes über ven Boden; dann wer: 
den durch eingelegte JZwifchenftufen Treppen und Zugänge gewon: 

6 nen. Zu den nievern Mauern gehört auch eine zwiſchen 
Pfeilern oder Säulen eingefügte fleinerne oder hölzerne Bruſt⸗ 
lehne (pluteus oder pluteum), an deren Stelle auch metallıe 
Gitter (clatri, cancelli, reticula) treten können. 


2. Diele Hgıyxoi bildeten als Einfaffungen von Tempeln und 
Ballälten, mit gropen Hofthiiren (avAsioıs Hyvoaıg) In der Mitte, und 
dem Brofpelt des Hanptgebäuded darüber, den gewöhnlichen Haupts 
theil der tragiſchen Scene, . 

4. Die zahlreichen Unterfuchungen über die scamilli impares 
des Vitruv am Stereobat und Gebälk (f. u. U. Meifter, N. Con- 
mentar. Soc. Gott. vr. p. 171. Guattani Mem. encicl. 1817. p- 





109. Hirt Baukunſt S. 57. Stieglig Archäol. Unterh. 1. ©. 48.) 


icheinen darauf zu führen, daß fie gar Fein wahrnehmbares Glied der | 


Architektur, fondern nur eine beim Bau gebrauchte Vorrichtung kr: 


zeichnen, um dem Stylobat und Gebalk die (nach Vitruv) optih | 
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nethwendige Ausbauchung zu geben. Die zweimal über der corona 
eines kurzen Pfeilers erwähnte Iysis iſt wahrfcheinlich cin Feiner Wulſt. 


Ueber Zheateritufen 8.289. A. 6. Don Treppen handelt Stieg- 
ig Ach. Unt. 1. ©. 121. Graecae scalae .. . omni ex parte 
tabularum compagine clausse. Gero. zur Yen. ıv, 646. Gellius 
V. A. x, 15, 29. 


6. Ueber die plutei befonders Vitruv iv, 5., vgl. v, 1. 7. 10. 
Defter bilden folche Brüftungen oder Gitter, indem fie zwiſchen Anten 
und Sänlen eingefügt find, und eine Mauer vertreten, einen Bros 
naed, wie 8. 109. U. 1. 9. Beim Balmyreniichen T. 8. 192. U. 
5. it wegen der plutei die Thüre zwiſchen die Säulenreihe gelegt, 
wie in Aegypten. 8. 221. Gitter und Gitterthüren (xıyxlides C. 1. 
481., clatri, clatratae fores) zwiſchen den Säulen eines tholus 
monopteros und peripteros fieht man anf dem Relief bei Windelm. 
W. 1. Tf. 15. 16. Hoͤlzerne Verſchläge, dpvgaxzoı, waren in 
Athen ale Cinzäumungen von Vorhöfen gewöhnlich, ſ. bejonders 
Zchol. Ariſtoph. Weſp. 405. 


281. Die Wand wird, in ihrer Beſtimmung einzu⸗ 
ſchließen, modificirt durch das Bedürfniß des Einganges, fo- 
wohl von Menſchen, wie von Luft und Licht. Daraus ent⸗ 
ſtehen Thüren und Fenſter. Die Formen der Thür⸗ 
einfaſſung ahmen die des Gebälks in den verſchiedenen 
Ordnungen ($. 282.) nach. Man unterſcheidet: A. Doris 
(he Thüren; viefe beftehen aus 1. antepagmentis, Verklei⸗ 
dungen, welche, zufammen mit dem 2. supercilium, ver 
Oberfchwelle over dem Sturz (Luya), die Thüröffnung (lu- 
men ostii) einfchliegen, und mit Cymatien und Aftragalen 
eingefagt werden. Dazu tritt fiber vem Sturz 3. das hy- 
perthyram , Thürgefims, beftehend aus Cymatien, Aftraga- 
Im und dem ſchützend vortretenden Kranzleiften, corona. 
B. Joniſche Thüren; auch hier I. antepagmenta (mpocTo- 
zieie?) und 2. supercilium, welche beide nach Art des Jo⸗ 
nifhen Architravs in Streifen, corsae, mit Aftragalen ges 


heilt werben; 3. das hyperthyram, an welchem rechts und 


inf 4. vie ancones oder parotides (wre in Athen ge 
nannt), die Kragfteine oder Seitenrollen, hängen. C. Atti⸗ 
Ihe Thür, Atticurges, der Dorifchen ähnlich, nur daß fie 
von der Sonifchen die Streifen entnimmt. Aehnliche, nur 
einfachere Einfaffungen hatten die Fenfter, Sugides. — 
Bei beiden, befonvders den Thüren, trug die Füllung fehr 
viel zum Glanz der alten Tempel bei, und muß, bei 


4 


5 
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Reſtaurationsverſuchen, als ein für den Geſammteindruch 
fehr wefentliches Stück mit aufgenommen werden. 


1. Bitru Hat indeß hierbei einen dem Fries entfprechenten 
Theil; Inden das süpercilium den Architrav, das hyperthyrum deu 
Geſims ähnlich iſt. Doch finden ſich auch Frieſe an den Thüren, 
theils ganz umherlaufend wie an der Prachtthüre des T. der Polias, 
theild nur ımter dem Thürgeſims wie an Nömiihen Gebäuden. Die 
zahlyeihen Thüren der Gräber von Kyrene baben immer nur Stur; 
und Geſims, dabei Ankonen von einfacher, aber fehr eigenthümlicer 
Form. Die Schatten gebende öpovs über einer Hausthüre bei Liban. 
Antioch. S. 239. R. ift mehr hyperthyrum als superciliam. [de 
naldfon a collection of the most approved examples of doorways. 
L. 18383. 4. Einer and der Zeit der Gräber von Bournabat bei 
Smyrna.)] | 

6. Die Thürflügel (valvae, mit scapi, Schenkeln, impages, 
Leiten, und tyımpana, Füllungen) waren oft vergoldet (Hvomon: 
xevoaicı vous Ariſtoph. Vögel 613.), oft auch chryfelephantin, mie 
die bochberühmten Thüren im Pallaſs⸗T. zu Syrakns (Gic. Verr. ıv, 
56.), wo die Gorgonenföpfe, aus der Mythologie der Pallas, fir 
die fonft vorkommenden Löwenköpfe gebraucht find. Aehnliche Thüren 
beichreiben Properz 11, 31, 11. Virgil ©. sm, 26. Wegen der An⸗ 
ftalten zum Verſchließen |. befonders Salmaſ. Exerc. Plin. p. 649 sq. 
Böttiger Kunfimythologie S. 258. Beer Gallus i1. S. 253. Tas 
die Angeln, wie an den kyklopiſchen Thüren $. 46. U. 2., auch ſpẽä⸗ 
tec noch in der Thürſchwelle ſaßen, dient zur Erklärung von Soph. 
Ded. Tyr. 1261. Eurip. Raſ. Herafles 1002. Theokr. 24, 15. 

Die Fenſter-Verſchließung geichah theild durch Laden (vgl. 
die angustae rimae bei Perf. zıı, 2.), theils durchſichtige Stofe, 
lapis specularis oder Marienglas, lapis phengites (beſonders ſeit 
Nero; man wandelte darin tanquam inclusa luce, nen transmissa), 
Glas vitrum, (VaAos), entiweder candidum (Aevxr), oder varium, 
auch versicolor (aAAuocovoae). Vgl. Hirt, Geſch. der Baukunſt a. 
S. 66. $. 316, 


232. Das Gebälf, derjenige Theil des Gebäudes, 
welcher die eigentlich flügenven Glieder mit ven unmittelbar 
deckenden vermittelt, zerfällt natürlich in vrei Theile: 1. in 
den die Stügen zu Reihen vereinigenven, das Architrav; 2. 
in den die dadurch gebildeten Wände zufammenfpannenden, 
den Fries, der wenigftens urfprünglich dieſer Beftimmung 
gemäß aufgefaßt wurde; 3. in den ſchon dem Dache ange 
börigen vorliegenden und dedenden Theil, Geſims. 1. Ar 
chitrav, epistylium, Hauptbalfen, Unterbalfen. A. Dori⸗ 
(bes, glatt, mit ver taenia darüber, an welcher unter den 


Gebaͤlk. 381 


Triglpphen, vie regula, das Riemlein, mit den guttae, 
zropfen, figt. B. Joniſches, beftehend aus zwei oder ge- 
wöhnlih Drei fasciae, und dem cymatium cum astragalo 
et quadra darüber. Daſſelbe wird auch -über Korinthifche 
Säulen gelegt. u. Fries, Cry, diafwua. A. Doris 
ſcher: 1. triglyphi, Dreifchlige, über allen Säulen und In⸗ 
tercolumnien (nach Euſtratius zu Ariftoteles Ethik ad Nicom. 
1, 4, 2. Zell. uoörAov), woran die femora (ungol, Stege), 
canaliculi (Schlige), semicanaliculi und ein capitulum zu 
unterfcheiden find; 2. metopae, Metopen. B. Joniſcher und 
Korinthiſcher, welcher von den an ber glatten Fläche veflels 
ben aus Metall over Stein angebrachten Reliefs (Figuren⸗ 
rigen, Bufranien mit Blumengewinden, oder andern ara⸗ 
beöfenartigen Verzierungen) zophorus heißt, mit einem cy- 
matium darüber, Der Dorifche Fries erinnert durch feine 
Jufammenfeßung an die urfprüngliche Beftimmung des Fries 
je ($. 52.) 5 zugleich fegen die Triglyphen durch aufrechte 
Stellung und verticale Theilung Das Emporftreben der Säus 
Im fort, und bringen einen belebenven Gegenfag in das 
Sehälf, der erft im Gefims ſich völlig in horizontale Er- 
fredung auflöst. In der Joniſchen Architektur ift ver Fries 
mehr ein Drnament des Gebäudes ohne die weſentliche Be- 
deutung des Dorifchen. a. Gefims. A. Dorifches: 1. cy- 
matium Dor.; 2. corona, yercov, der nach allen Seiten 
ſchräg vorhängende, aber fenfrecht abgefchnittene Kranzleiften, 
darunter, fiber allen Triglyphen und Metopen, die. Dielen» 
köpfe (mutuli), woran die Tropfen figen; 3. ein zweites cy- 
matium; 4. sima, der NRinnleiften, mit den Löwenköpfen 
über den Säulen. B. Joniſches: 2. denticuli, Zahnfchnitte, 
nebſt der intersectio, ueroxy, den Ausfchnitten, 2. ein cy- 
matium; 3. corona, mit rundem Ausfchnitt des untern Pros 
Ns; 4. cymatium; 5. sima. C. Korinthiſches, dem Joni⸗ 
(hen ähnlich, nur daß unter dem Kranzleiften die Kragſteine, 
ancones s. mutuli, deren Form ans Voluten und Akanthus⸗ 


3 


4 


7 


8 


Hätten zufammengefegt ifl, als Träger vortreten. Bei je 9 


der Gattung iſt verhältnißmäßige Höhe, Stärke und Ein« 
fahheit Zeichen des früßern Altertbums; Zufammenziehung 
der glatten Flächen, fchmälere und dünnere Geftalt, fo wie 
where Verzierung Kriterion des fpätern. 
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2. Tropfen in fortlaufender Reihe ohne Triglyphen find im Al⸗ 
terthum nicht ganz ſelten, am Pronaos von Rhamnus, Thurm des 
Kyrrheſtes, Kyrenäiſchen Gräbern (Pacho pl. 19. 40. 46.). 


4. Triglyphen wurden auch zum Schmucke von Burg-Mauern, 
wie an der Akropolis von Athen, und Privathäuſern angewandt, ſ. 
8. 52. A. 3. 272. A. 1. u. Epicharm bei Athen. vı. p. 236 b. 
Wenn fie über Säulen liegen, muß die Es Triglyphe über die Arc 
der Säule hinausgerückt werden: eine Unregelmäßigkeit, Die durch bie 
ſtatiſch und optiich begründete Verengerung des legten Jutereolumnium 
größtentheil® aufgehoben wird, aber bei manchen Römiſchen Architekten 
zur Verwerfung der ganzen Ordnung beugt wurde, rüber erhielten 
die Triglyphen immer eine blaue Farbe (caerulea cera Bil). 
Bröndfted Voy. i1. p. 145. 


5. Die ältefte Joniſche Architektin Hatte gewiß gleich über dein 
Architrav den Zahnſchnitt, indem über die dünneren Säulen auch nur 


Veichte Latten flatt der ſchweren Queerbalten ded Dorifchen Daches ge: 


legt wurden, welche nach außen den Zahnichnitt bilden. Dieſe Ein 
richtung findet man auch erſtens in der orientaliichen Form der Soni- 
ihen Baukunſt (vgl. $. 54. 244.), in Berlepolis, in Telmiſſos, in 
Phrygien (8. 241° U. 3.), und dann in der Karyatidenhalle zu Athen. 
’Erıotvlıov za 6 En avrov noonos, bejonders geweiht C. I. n. 2751. 
52. 53, 


7. 8. Ritrun Teitet die Dielentöpfe von dem Vorſprung der 
Sparren, den Zahnfchnitt von dem Vortreten der Latten des Daches 
(vgl. 8. 270.) Her, wogegen mit Recht äfter geiprochen morben ill. 
Die mutuli bei der Korinthiichen Gattung fcheinen bei ihm fehon eine 
Art Kragfteine zu fein.? Schr paffend heißen Die Kragfteine moouoydaı 
C. I. 2297. ' 


283. Die einfachfte Dede, ein queerlibergelegter Stein, 
fommt nur bei Monumenten der anfpruchlofeften Art vor. 
Tempel und andre Prachtgebäude hatten Felderdecken, lacu- 
naria, Darvwuara, welche aus der Holzgarbeit, die man 
auch mit. Gold und Elfenbein auslegte, in Stein Übertragen 
2 wurden ($. 53.). Die Alten unterfcheiven: 4. die zunächſt 
über den Architraven liegenden Balken“ (doxai, dougodöxo; 
2. vie übergelegten ſchmäleren und inemanvergreifenden Höl- 
zer Cim Allgemeinen arowräpes, Binzeln wahrſcheinlich cDz- 
x x0 und imavres genannt); 3. die die Oeffnungen fül 


Ieriden Deden oder Kappen, xuAvmparıa:, welche Theile 





auch im Steinbau nachgebildet, aber dann gewöhnlich mehr 


im Ganzen gearbeitet wurden. 


1. Opogy gYaraıs SaysyAvunkın Diodor ı, 66. Chryſelc⸗ 
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phantine Larımarien rechnet Ennius, Androm. p. 35. Bothe, ſchon 
zur altem Rönigspracht, Bei Diodor sm, 47. find als eine Zierde der 
Felderdecken gırlaı AstoxoAinzoı erwähnt. Laquearii ald eigene 
Künftler im Theodos. Cod. xii. t. 4, 2. — Der Raum zwiſchen 
den Sarunarien und dem Dache kommt öfter ale Verfte vor. Val. 
Appian de B. C. ıv, 44. Tacit. A, ıv, 69. Valer. Mar. vı, 7,2. 

2. ©. befonders Bolur x, 173. und die Unterfuchungen bei 
Bockh C. I. p. 281., vgl. p. 341. Damit iſt die genauere Anſchau⸗ 
ung, welche Die Uned. antiq. of Attica von den Lacunarien Attifcher 
T. geben, zufammenzuhalten. Bei den Cleufinifchen Bropyläen liegen 
vie doxes über dem Sonifchen Architrav des Innern, in diefe greifen 
gleih die Steinplatten mit den vertieften Feldern ein. In Rhamnus 
und Sunion find aber dieſe Steinplatten wieder fo ausgefchnitten, daß 
fie quadratifche Löcher laſſen, in melde die xadvauarın, welche die 
innen Felder darftellen, eingefugt find. Üben jo bei dem Selinuntis 
Kir u beifen Lacunarien mit ihrem Farbenſchmuck Hittorf pl. 40. 
mittheilt. 

284. Das Dach war bei Privatgebäuden entweder 
flach (d. h. mit geringer Senkung), oder nach allen Seiten 
geſenkt, abſeitig, angelegt; an öffentlichen dagegen, beſon⸗ 
ders Tempeln, mit Giebeln nach den ſchmalen Seiten ver⸗ 
ſchen, welche bei den Griechen ungefähr ein Achtel der Höhe 
in der Breite zu halten pflegen, bei ven Römern höher an⸗ 
eigen. Zu dem Giebel over Fronten, fastigium, derös, 
aerwuc (vgl. $. 53.) gehören: 1. tympanum, das innre 
Giebelfeld; 2. corona et sima über dem Tympanımz 3. 
anlefixa, Zierden an den Ecken und über der Spike; 4. 
acroteria, angularia et medianum, Poftamente für Bildſäu⸗ 
Im, an ven Ecken und in der Mitte, Die ſchräge Dachfeite 
befieht aus tegulae, Plattziegel, zaAvumröpes, und 2. im- 
brices, Hohlziegel — aus Marmor, Thon oder Bronze —, 
welche Funftreich in einander gefügt find. Die Reihe ver 
stern fliegt mit aufrechtſtehenden, zierlih geſchmückten 
Frontziegeln, Trontati, imbrioes. extremi, welche an Griechi⸗ 
Ihen Zempeln nicht bios über dem Kranze, fonvern auch 
auf der Höhe des Firftes ſich als ein ſchöner Putz hinziehen. 

1. Bei no@oıs (auf Valengemälden) verwandelt fi der aerog 
der ip (vgl. Ariftoph, Vögel 1109.) gern in einen niedrigen Bogen, 
den aufgeſteckte Fleurvns ſchmücken. VWielleicht find dies Vitruv's se- 
nifactigia. 

2. Der Rinnleiften, wie ber ſchrägvorhängende Kranzleiſten, 
vaflen nach ihrer Beſtimmung nicht fiir die Giebelſeite, aber find, we⸗ 


m 
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| 
gen der Uebereinſtimmung der Formen, überall angebracht. An dem 
kleinen T. der Artemis zu Eleuſis, wo der Rinnleiſten ein ſehr id 
nes Brofil bat, fteht er über dem Fronton mehr gerade, und neigt. 
fich über den Seitenwänden mehr vor, was eben fo zweckmäßig mie 
wohlgefällig if. Schönes Aetom an einem Grabdenkmal bei Epidau: 
ros, mit zwei verfchledenen Arten von Stirnziegeln, in Marmor ge: 
bauen. Stadelberg Gräber If. A 

Die Antefixen (des Verf, Etrusfer 1. ©. 247.) lernt man ke 
fonderd duch Vaſengemälde kennen, wo T. und Heroa felten ihrer 
entbehren. 3. B. Millingen Vases de div. coll. pl. 412. 19. Wil 
lin Vasesır. pl. 32.33. Tombeaux de Canosa pl.3.4.7.8. 11.14. 
Stirnziegelähnliche Antefiren von Stelen, mit der gewöhnlichen Blu: 
menverzierung, Stadelberg Gräber Tf. 3. 4. Niedlihe Stele dei 

Theron mit gemahltem XAntefir darauf, in Attifa, daf. Tf.6, 2. Ge 
mahlte Sargziegel daf. 5, 2. 6, 1. 

Die Alroterien waren in Griechenland meift fchmäler als in Rom, 
wo die Giebel der I, oft mit einer Fülle von Bildfäulen von oben 
beſetzt wurden. ©. 3.8. die Münze des Tiber mit dem 2. ber Con: 
cordia, Pedruſi vi, 4, 1. C. I. n.2388, 5. xai mov & mi xoei 
nerjog Ayaknara Onxav rowson, dvo Nixus, nsooe d& Ilcooego- 
vv. Der Eonflilt, in den die Frontziegel über dem Kranze mit dem 
Rinnleiſten fommen, wurde von den Uttifchen Baumeiftern meiſt io 
beieitigt, daß fie nur ein Stüd der sima, mit einem Löwenkopfe, au 
der Ede neben dem acroterium anbraten; jeltner fo, daß bie Front— 
ziegel, wie bei dem T. der Artemis in Cleufis, Hinter die sima Mei 
ter zurücgeſtellt, oder auch ganz weggelaffen wurden. 


288. Die Gewölbe zerfielen, nad der Ausbifbung 
welche dieſer Theil ver Architektur befonvers im Makedoni⸗ 
fcher und Römiſcher Zeit erhielt (vgl. F. 48. 49. 107. 
109. 4.5, 110. 149. 9. 3. 168. 170. A. 3.190 ff.), 
in bie Hauptarten, welche in der Natur. der Sache: liegen; 
nur daß der Spigbogen ver antifen Baufunft fremd bleiben 
mußte ($. 195.), deren Charakter nicht tharmartiges Em 
porftreben ‚und. Gegeneinanverfämpfen von Strebepfelern, 
Strebebogen und Gewölben, fondern vorherrſchend horizon⸗ 
tale Ausbreitung , ficheres Aufliegen auf beim vhumigen Bo⸗ 
den verlangt. 
Gewölbe heißen fornicationes (cuneorum isisionibns), con- 
camerationes (hypogeorum),' Zitrun vr, 11. Bei.’ den riechen 
anpis, yalis zaupdeise (vgl. Weſſel. zu Diodor m, 9.), Sopho⸗ 
kles Lacaen. orenv & Edvuer walide xovx —RB ar 
liſche Art von Gewoͤlb? ‚wann , olxag KEXLURGMILErOS (C. 
1104.), otrsyn xauangwen, areyn mepıpepng, Demets, de 5. 
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En Schlußftein des Gewoͤlbes heißt bei Pf. Ariftot. de mundo 6. 
öngalog, auch op7v, tholi conclusura, Lobeck Aglaoph. p. 1003 s. 
Sauptarten nach Feſtus: tectum pectinatum (in duas partes deve- 
om), Tonnengewölbe; und testudinatum (in quatuor), Kreuz⸗ oder 
Walmgewölbe. Cine Kuppel ovoasioxos 8.150. A. 2. roovAlog 8. 
194. 4. 4. Ein Gewölbe von geringer Curve und weiter Spannung 
hieh wahricheinlich sole. Hirt, Muf. der Alterthums⸗W. 1. S. 279. 
Geradliniges Gewölb, f. Philo p. 87. [Merkwürdig find die ges 
mölkten Hallen an dem Theater zu Sikyon, die gegen den dritten 
heil der Höhe der Sige Durch die Seitenbauten gefiihrt find, um 
einen Theil der Zuſchauer glei von außen in der Höhe, die fie ſuch⸗ 
tm, einzulaffen. Sie find 4 Schritte breit, 22 lang, und über A 
Schichten von geradauffteigenden Quadern bilden 5 andre die Wöls 
kung. An einem Grabmal in Phrygien bei Afghan Khia fand Steuart 
einen weiten fchönen Bogen aud großen Steinen gefügt, die indeh 
meniger groß find als die an jenem Theater.) 





4. Arten der Gebäude. 


286. Bei der Aufzählung der verfchiennen Gattungen 1 
ver Gebäude kommt es befonders darauf an, auf die eins 
the Zweckmäßigkeit und charakterifttiche Bedeutſamkeit hin⸗ 
judeuten, mit der Die mannigfachen Zwecke und Seiten bes 
Lebens ardhitektonifch befriedigt und ausgefprocden wurden. 
Die erſte Claffe von Bauwerken bilden die, bei denen es 2 
blos auf die äußere Fläche ankommt; fie zerfallen in 
zwei Arten, indem fie theils für fich beſtehend Coft mit Hülfe 
von Schrift und Bild) ven Zweck eines Denkmals erfüllen, 
theilg ein andres beveutungsvolleres Kunſtwerk zu tragen, 
oter auch einer Handlung des Lebens eine emporragende 
Grundlage zu verfchaffen beftimmt find. Die einfachften 3 
Tenkmäler jener erften Art führen an ven Punft zurüd, wo 
Architektur und Plaſtik in einer Wurzel zufammentreffen, wie 
bi den Hermäen, dem Agyieus, dem Hades-Steine auf 
tem Grabe ($.66. A. 1.). Daran reihen ſich Fonifche, aus 4 
Erde oder Steinen aufgefchichtete Grabhügel (xoAuvas, tu- 
muli); Grabpfeiler (rr7%.x,, cippi, columellae) von zierli- 
Gen architeftonifchen Formen, mit Infchriften und oft au 
Reliefs (5. 431.); und die liegenden Grabfleine, vie 
man Todmelas (mensae) nannte. Zur andern Art ger 5 
bören die einzelnen Säulen, welche ſchon in ven älteften 
Griehifchen Tempeln, hei der Kleinheit der meiften alten 

D. Müller’s Archäologie, 3te Auflage. 25 
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Schnitzbilder, gebraucht wurden, um die Göttergeſtalten über 
die Schaar ihrer Verehrer emporzuheben: woraus die Ehren⸗ 
ſäulen ſpäterer Römiſcher Zeiten erwuchſen; nebſt den Pi. 
lern oder auch Säulen, welche Keſſel, Dreifüße und andere 
Anathemen, wie ſelbſt dies Wort andeutet, aufzunchmen be 
fimmt waren: wovon mehr in Reliefs und Gemählven, ala 
in architeftonifchen Reſten vorliegt. Zu derſelben rechnen 
wir den Heerd (Erria), die Stätte des Feuers und daturd 
Mittelpunkt menfchliher Wohnung, an ven die Griechen die 
Borftellung des Feſtgegründeten und Unverrüdbaren anfnüpf, 
ten, wodurd ein bewegtes Leben einen dauernden Halt ge 
winnt. Der Heerd wird in gottesvienftlicher Beziehung und 
Anwendung zum Altar, der, wenn er nicht eine bloße nie 
prige Feuerftelle (oxcioc) war, bie natürliche Form eine 
abgefürgten Pfeilers oder eines Säulenftüds mit Fuß und 
Sims erhielt, doch auch nicht felten in Griechenland zu 
großen und weitläuftigen Bauen ausgebildet wurde. Andre 
Bauwerfe der Art dienen der lebendigen Dienfchengefalt 
felbft zum Boden, indem fie den zur Leitung von Volks 
verfammlungen oder Kriegsheeren Berufenen tiber die Köpfe 
der Menge emporheben, wie das Bema, das Tribunal des 
Prätor und Feldherrn, die Roftra. 

4. Gine Ueberfiht von Stelen, einfacheren Griechiſchen, und 
mehr geſchmückten Aömifchen, Bouill. ın, 84 ff. Clarac pl. 249 fi. 
Piranefi Vasi, Candelabri, Cippi. 1778. 2 Bde f. Die rounem 
dienen zu Spendingen und Waffergüffen, daher Cicero de legg. II 
26. neben der mensa das labellum (Wafchgefäß) auf den Attiſchen 
Gräbern erwähnt.  Sufchriften darauf, Blut. x Or. Isocr. p. 241. 
H. Etwas Aehnliches find die ixoım, als Zeichen des Kenotaphien, 
Marcelin V. Thuc. 31. Ral. 8. 54. 174. U 2. 

[5. Sehr alte Beifpiele von Säulen, die Götterbilder tragen, 
MWelder Syll. Epigr. Graec. n. 119. 120. Andre Pauſan. V, 24,1. 
26, 1. (Zeus, Nike) und Häufig in Neliefen und Bajengemälben 
(Apollon Pythios, Agyiens, Pallas, Artemis), eben fo Säulen (xıo- 
ses), worauf Weihgefchenke, Adler, Eulen, Sirenen, ſ. 2. Roß in 
den Annali d. I. a. xıır. p. 25. tv. B. vgl. Zoega de Obel. p- 
228. Auch Bildniffe wurden fo aufgeſtellt. Aemilius Paullus lieh 
nach Plutarch in Delphi auf eine große Säule, die eine goldne Sta— 
tue Königs Perſeus aufuchmen follte, feine eigene jegen. Das Dil 
des Bolybins fand auf einer Säule im Asklepieion zu Mantinca. 
Panſan. vr, 9, 1. Ueberrefte einer großen Ehrenſäule für eine Eis: 
tue darauf glaubt man in Lodi entdeckt zu Haken. Hall. 23. IntBl. 
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1836. 0.29. Cine Ehrenfäule war die ungeheuer große zu Alerans 
dreia $. 193 a. 6.) 


7. Ooryxouera find die Simſe der Altäre, Eur. Iph. Taur. 
73. Auf Reliefs fieht man bisweilen (Bouill. m, 33, 1.) einen 
uelih geformten runden Altar auf einem vieredigen einfach geftaltes 
tm ſtehn. Altäre zufammengeftellt bei Moſes Collect. of anc. Va- 
ses, Altars etc. pl. 51—63. Clarac pl. 249 ff. 

8. So der große Altar von Olympia, deſſen Unterbau, soo- 
"vos, 125 F. im Umfang, das Ganze 22 %. Höhe hatte; der Als 
tr von Parion, ein Stadion im Quadrat (Hirt Geſch. u. S. 59.); 
der gleich große in Syrakus (11. S. 179.); der 40%. hohe marınorne 
wit einer Gigantomachie in Sculptur zu Pergamon, Ampelius c. 8. 

9. Die Roftra, zwiſchen Gomitium und Forum gelegen, waren 
um Sins und Herwandeln eingerichtet, daher in die Länge geftredt. 
Man fieht fie auf den Münzen der Lollia gens. 


287. Den Gegenfaß gegen dieſe Elaffe bilden die Ein- 
Idließungen aller Art, wie die Mauern ganzer Burgen 
und Städte, melde oft auch architektoniſche Formen und 
Jierden erhielten, mit ihren meift überwölbten Thoren; Die 
Embegungen heiliger Bezirfe (weosßoA.o,) oder Öffentlicher 
Verſammlungsorte (septa), welche als nicht unbedeutende 
Dauunternehmungen vorkommen. 


2. Septa des Comitium von Tullus Hoflilius, Eic. de R. P. 
u, 17. Septa Sulia 8.190. U. 1. ı b. Sn Utben waren foldhe 


Umbegungen meift nur leicht aus Flechtwerk (die yedda der Ekkleſia), 


eder gezogenen GSeilen (reoroyoirınua des Rathes). Statuen umgab 
man mit Rohr, xarraıs, gegen Befudelung Arift. Weſp. 405; Säus 
Im mit reticulis, Digest. xıx, 1, 17. 8. 4. 

288. Indem zu diefer Einſchließung das Dach hinzu- 
tt, entfteht das Haus. Das einfachfte Haus war der 
Zempel (vaos, aedis), zunächſt nichts als ein Ort, wo 
in Cultusbild auf eine fichre Weife aufgehoben und geſchützt 
it, welcher indeß ſelbſt durch feierliche Wahl und Gründung 
(dovoss in Griechenland, inauguratio, dedicatio und con- 
secratio in Nom) geheiligt wird. Das Verſchloſſne, Ge- 
heimnißvolle bleibt immer der Charakter des eigentlichen veros, 
der darum niemals Fenſter erhält; damit vereinigt fi) indeß 
bald ein freies und offnes, und zugleih Schatten und Schug 
darbietendes Aeußere, indem der Tempel Vorhallen und Um- 
gänge von Säulen erhält (laxamentum). Später erhält 
au das Innere des Tempels durch die Hypäthral-Einrich- 

25° 
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tung ein helleres und geräumigeres Anſehn; ſonſt gewährte 
4 die ſehr große Thür das einzige Tageslicht. Die Tempel 
zerfallen num in folgende Arten: a. hinſichtlich der Gäu 
fenftelung umher, in: 1. aedis in anlis, vyaos Ev wapa- 
oracıy, mit Eckwandpfeilern unter dem Giebel; 2. prosty- 
los, mit Säulenhallen an ver Vorderfeite, und 3. amphi- 
prostylos, an beiden fihmalen Seiten, 4. peripteros, mit 
Säulenumgängen; 5. pseudoperipteros, mit Halbfäulen um- 
ber; 6. dipteros, mit doppeltem Säulenumgang; 7. pseu- 
dodipteros, mit einem Umgange von doppelter Breite, 8. 
den nah Tuscanifhem Plan ($. 169.), 9. nad einem ge. 
miſchten Griehifh- Tuscanifhen Plan Angelegten Tempel, 
b. hinfihtlih der Säulenzahl (der Vorderſeite) in den tetra- 
stylos, hexastylos, octastylos, decastylos, dodecastylos. 
c. binfihtlih der Weite ver Sntercolumnien in: 1. den pr- 
enostylos (3 mod.), 2. systylos (4.); 3. eustylos 414); 
5 4. diastylos (6.); 5. araeostylos (mehral86.). Cine Neben: 
art, die Rundtempel, zerfällt in: 1. ven monopteros (wo 
blos Brüftungen oder Gitter die Intercolumnien verſchlie⸗ 
Gen); 2. peripteros; 3. pseudoperipteros; 4. Rundtempel 
6 mit einer Borhalle, einem prostylum. Was aber vie Theile 
des Tempels anlangt, fo unterfcheivet man in größeren Tem: 
pelgebäuten folgende: 1. ven Grundbau mit den Stufe, 
suggestus, zer mis OVer zonmiduna; 2. das eigentliche Tem 
pelhaus, racs, oexös, cella, bisweilen in demfelben Er 
7 bäude toppelt; dazu gehören: a. rc Edos, ver oft mit eine 
Bruſtwehr over Gittern eingefaßte Ort der Bildfäule (5. 608. 
A. 1.), b umrm$;er, der mittlere Platz unter freiem Hin 
mel, & oroxi, die Sãulenhallen umher, auch uwepwon, hi 
re Gallericn (5.109. A. 9), d. bisweilen ein adırır. 
8 das Allerheligte; 3. das Verband, wperaos, 4. vie Rad 
zelle. or.sloscuas ($. 109. A 2); 5. ven Sänlenumganı, 
wrisuma, alae, Tie prostila iabegreifend; 6. angebaut 
Siuleatulla, wesstases, nur in beſondern Fällen ($. 109. 
JUL, Wie fer die alte Architeltonik ih bei ven Tempel 
ginn, unztadeıt Ver cDaemrinz Regelmäßigkeit, dem 
edetmalaca Ntürinis des Ivisadera Cultus anzufihliehen 
Warn, WI mıa um jo mehr bewaadern mehflen, je ge⸗ 
NAIMT man Tat Nrhardenen Reũe ſtudirt. 
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2. Ueber die Beleuchtung ber T. ſtellt Quatr. de Quinch (M&m. 
de Pinst. Roy. T. ızı.) [Jup. Olymp. p. 262.) einige unhaltbare 
Behauptungen auf. Vitruv's Ausdruck (m, 1. vgl. 1, 2.) von beim 
medium sub divo sine tecte zwiſchen ben doppelten Säulengallerien 
beſchreibt die Hypäthrals®inrichtimg Deutlich genug. Wal. 8.80. 109. 
41,5. [Gin Hypaäthron der alte. Zempel auf dem Ocha g. 53. 
A.2., der zu Phigalia, 8.119. U. 3., der zu Delphi 8.80. I, 5., 
wo die Stelle Eurip. Jon. zu tilgen ift, an deren Stelle Wieteler ein 
andeed Zeugniß beibringen wird, vgl. Ulrichs Reifen ©. 83 f. Ueber 
die ſchwierige Frage über Die partielle Deckung der Hypätbraltempel 
', Stuart Antiqu. of.Ath. a new ed. II. p. 33. not. c. K. F. 
Hermann, die Hypäthraltempel des Alterthums, Göttingen 1844. (vgl. 
Bullet. 1845. p. 98.), widerlegt die Meinung, daß biefe Gattung 
rorzugämeife nur den Kult des Zeus angebe und nimmt eine „eigent 
liche⸗ Hypaͤthralconſtruction an, welche die Cella ganz unbedeckt laffe, 
nicht des Lichts wegen ſei, aber verbunden mit einem Altar in der 
Mitte. Dagegen C. W. in der Allgem. Zeit. 1846. Beil. N. 213. 
md beſonders 2. Roß Heklenika 1846. St. 1. Diefer Iengnet Diefe 
Bauform, binfichtlich deren auch in der Hall, ALZ. 1831. Int.GBl. 
N. 71. Zweifel geäußert find, gänzlich. Botticher Der Hypäthralbau 
auf Grund des Vitruviſchen Zeugniffed gegen Prof. Roß erwieſen, 
Petoͤdam 1846. 4. vgl. Urchäol. Zeit. 1846. ©, 359. Dielen Er⸗ 
weis führt auch Schr ausführlich R. Noshette im Journal des Savans 
1846. p. 669. 721.] Die Thür des T. legt View ıv, 5, 1. 
(emendirt Min. Pol. p. 27.) nah W., aber nit blos bie Atheni⸗ 
ihen, auch die Joniſchen und Siciliſchen T. pflegen fie nach D. zu haben. 

4 %. mit ungraben Zahlen der vordern Sänlen erwähnen bie 
Alten nicht; eine ſolche Säulenzahl, wie eine Säulenreihe, welche bie 
Gella der Länge nach theilt, führt auf eine Stoa, 8.80. A. n1, 3. 
109. U 8, Doch bat ach der fog. ©. des Hereules zu Pompeji 
eine ungrade Säulenzafil. 


| 5, Rundtemnpel befonderd zuſammengeſtellt in Piraneſi's Rac- 

eolta dei Tempi antichi, Den Veſta-T. Ternt man dur Münzen 
kemen. Vgl. 280. U.6. Heratempel in Platäa dxuroumodos, Tlin- 
eyd. ni, 68, gewiß nicht Quadrat. 


6. T. mit doppelten Cellen (swog dınlovc) hatten gewöhn⸗ 
ii die Hauptthüren nach ben entgegengeſetzten ſchmalen Seiten; bad 
lemmi auch vor, daß mar durch einen in den andern gebt. Bauf. vr, 
20, 2. Hirt Beih.au. S.35. Bon zwei T. ala Stockwerken über 
einander kennt Pauf. ein Beilpiel, ıv, 15. Den großen T. zu Su: 
nos, 8.153. A. 3., theilt Arifleldes in den xarayauos, ueoos umd 
enzo@os ; überall Tiefen Gallerien, doouor, durch denſelben. Römi⸗ 
ſche X, auf Diünzen Haben ft mehrere Stochwerke von Säulenhallen nach 
anpen. Leber bafllifenartige T., wie In T. dar Bar, Hirtum ©. 36. 


T. Ixqu. mei 26 dos, in der Zuſchr. Aegin. p. 160, 
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sovuaza um den Thron zu Olympia, Pauſ.v, 11, 2.; ähnliche wohl 
im Parthenon 8.109. A. 2. [In den dort angeführten Götting. An. 
find Bedenken über den Standort des Koloffalbildes im Parthenon 
erörtert, welche wegfallen duch die Bemerkung von Ulrichs a. a. D. 
©. 84., daß in der Mitte der Cella unter dem Hypäthron ein Altar 
ftand. Nach der Wegräumung der zum Theil von felbft eingeftürzten 
Moſchee find Die Spuren der vierediten Baſis dieſes Altars noch deut- 
licher geworden. Daß bier nicht die Statue geftanden babe, wie Er 
ckerell und Dodwell meinten, fondern an der Hinterwand der Eella, 
mie in Dlympia und überall, wie auch Stuart annahm, ift Kar.) 
Der Demeter-T. zu Pältum, 8.80. U. ıı, 1., bat eine innere Yeti 
enla fiir das möftifche Bild. Der Bompejaniihe T. der Fortuna ein 
Tribunal mit einem Proftyl in einer Nifche, M. Borb. 11. tv. B. Bon 
ähnlicher Art der Thalamos in Afiatiichen T. 8.158. U. 3.192. A.5. 
1 289. Kine fehr ausgedehnte Claffe von Gebäuden bil: 
den bei den Alten die zum Zufchauen eines Rampffpieles te 
fimmten, für muſiſche, gymniſche und andre Agonen ein 
2 gerichteten. Ein offner Raum, geebnet und nad den dor 
derungen des Agon abgeftedt und eingetheilt, bildet den cr- 
ften und weſentlichen Theil; darüber müffen fih, um mög 
lichſt Viele zufhauen zu laffen, terraffenförmige Flächen um 
Stufen erheben, welche indeſſen oft, beſonders bei Stadien 
und Hippopromen, auf eine natürliche Weiſe durch Benutzung 
3 der umliegenden Höhen gewonnen wurden. Beim Theater 
tritt zu dem ebnen Tanzplap, dem urfprünglichen Chores 
($. 64. Q.1.), noch ein Gerüft mit feiner Rückwand hinzu, 
welches einzelne Perfonen über die Menge emporzupeben 
und in einer fremden, bichterifchen Welt zu zeigen beftimmt 
4 war. Daraus ergeben fi) die Theile: A. Orcheſtra, mit 
der Thymele (dem Dionyfog-Altar) in der Mitte, und ben 
offuen Zugängen (dooos?) an der Seite (deren Raum An— 
5 dre der Bühne zutbeilen). B. Scenengebäuve, beſtehend 
aus 1. der Scenenwand (vxana), mit ihrer feften Decora⸗ 
tion, die fich in mehrern Stodwerfen (episcenia) erhebt, und 
aus Säulen, Zwifchenwänden und Gebälf zufammengeiegt 
ift; 2. den vortretenden Seitenwänden oder Flügeln (mapa- 
oxAvıc, versurae procurrentes); 3. dem Raum von bir 
Scenenwand zwiſchen ven Flügeln (mpooxavıor), welt 
durch ein hölzernes Gerüſt (oxeißus, Aoyasor) erhöht il; 
4. ver Fronte diefes Gerüftes gegen die Zufchauer und dem 
6 dadurch bededten Naume (Umooxywior). C. Der Schauplat 





Theater 391 


oder das eigentliche Theatron (xoA.oy, cavea), bie in einem 
verlängerten Halbfreis umherlaufenden Sitzſtufen, concens 
trifch getheilt vurdh breite Gänge (diaCwuera, praecinctio- 
nes), keilförmig durch herablaufende Treppen (in die xepxi- 
das, euneos). Die Sipflufen waren ehemals hölzerne Ge- 
rüſte (epsae), hernach bei ven Griechiſchen Theatern meift 
auf vem Felsboden angelegt. D. Der Säulenumgang, e- 
simaros, Über den Gipreihen, der dem Theatron zur Ers 
weiterung, dem Ganzen zum impofanten Abſchluß Diente, 
und auch Durch Zwecke ver Akuſtik (To ouvnxeiw) wünfcheng- 
wertb gemacht wurde, welche nebſt ver Perfpective ($. 107.) 
ein Hauptſtudium ver Xheaterbauer war. Auch hinter dem 
Srenengebäude waren Säulenhallen (porticus pone scenam) 
eine dem Publicum ermünfchte Zugabe Das Odeion 
geht aus dem Theater hervor, wie die Mufif einzelner Vir- 
tuofen aus den Yeflgefängen der Chöre; hier wo Fein Raum 
fir Bemegung nöthig ift, wo hauptfählih nur gehört zu 
werden braucht, rückt das Ganze zufammen, und fommt 
unter ein Freisfürmiges Dad. 


3. Man muß fi indeß hüten, bei ‚den zahlloſen Theatern in 
alen Theilen der Griechiſchen Welt überall gleich die Beſtimmung für 
Dramen voraudzufegen. Züge, mit Wagen und Pferden (Athen. av. 
» 139.), Bachhiiche Schwärme, Heroldörufe, Mufterungen, wie die 
dr Wailen der im Striege Bebliebenen, wenn fie der Atheniſche Staat 
in voller Rüftung entließ, fanden ebenfalls bier ftatt; ja das Theater 
wurde immer mehr der Ort der Volksverſammlungen, und die Bühne 
tertrat dann gewiß das einfachere Bema auf der gleichfalls theater: 
förmig angelegten Puyr. 

47. Theater⸗Ruinen: in Griechenland, beionders Epidan⸗ 
red (8. 106. A. 2.), Argos (450 F. im Diameter, nach Leake), 
Sityon (Keake Morea 111. p. 369., 400 %.), Megalopolis, Sparta, 
Therikos (Dodwell Views pl. 23.), Chäroneia, Melos (Forbin Voy. 
dans le Levant pl. 1.), Rikopolis, bei Nhiniaffa in Epeiros (Hu⸗ 
#3 Trav. [1. p. 486.) ı1. p. 338.), bei Dramyfios in der Nähe 
von Jannina (Donaldion Antigg. of Ath. Suppl. p. 46. pl. 3.). 
In Kleinaſien, beionders Aſſos, Epheios (660 F.), Miletos, Lindos, 
Stratonikeia, Jaſſos, Patara, Telmiffos, Kiſthene, Antiphellos, 
Myta, Limyra, Side (am beiten erhalten), [noch vollitändiger das 
m Aspendos nach Texier], Hierapolis, Laodikeia (mo viel von der 
Scene erhalten iſt, Ion. antiq. 11. pl. 50.), Sagalaffos (ebenfalls, 
Anmdeil Visit p. 148.), Anemurion, Selinus in ſtilikien. Leafe 
Asia min. p. 320 ff. [Das zu Aphrodiſias Ion, Antiqu. nn. ch. 3. 
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pl. Aff. zu Knidos ch. 1. das obere pl. 3. 24 f. das niedere pl. 221. 
32.]. In Syrien, beſonders die Theater von Geraſa, eins mit ofi- 
ner Scene aud Säulen, eins mit gefchlofiner. Buckingham Trar. 
in Pulest. p. 362. 386. In Sicilien, Syrakus (8. 106. 4. 2.\, 
Tauromenium, Eatana, Himera, Egefta (Hittorf pl. 7—9.). Bas 
zu Egeſta Bull. 1833. p. 169. [Theater und Odeon von Catania, 
Serradifalco T. V. tv. 1—6., das von Tauromenium dal. tr. 20— 
25., von Tyndaris tv. 31.] In Etrurien $. 170. U. 1. Die Dig 
diefer Ruinen, und die Vollſtändigkeit mancher läßt hoffen, daß wir, 
nach den neuern Arbeiten von Groddeck, Genelli, Kanngieher, Mei— 
nefe, Stieglig, Hirt, Donaldfon, Coderell, den Herausgebern Bi: 
truv's, noch eine auf volftändige architektonische Benutzung des Ma— 
teriald gegründete Darſtellung des alten Theaters erhalten werden. 
Stieglig Beitt. ©. 174. unterſcheidet pulpitum und prosceniam. 
Merkwürdig ift der Unterfchied der Theater in Stleinafien, auch de} 
Syrakuſiſchen, mit ſtumpfwinklig fließenden Sigpläßen, und der in 
Griechenland vorhandnen mit rechtwinklig abgeichnittenen. [JI. H. 
Strack das altgr. Theater, Potsdam 1843 f. Manche Nachmeihn: 
gen in F. ©. Welders Griech. Trag. S. 925. 1295 ff.] 


Das Nömifche Theater (8. 188. U. 4. 190. U. 1, na. 
Y. A. vgl. 8. 256. 259.9.) iſt nur eine mobiflcirte Form des Grie⸗ 
chiſchen mit anderer Benugung der Drcheftra Seine Ginrihtung 
wurde bernach wieder auf Necitationsfääle übertragen. Giulio Ferrara 
Storia e deser. de princip. teatri ant. e moderni. Milano 1830. 8. 
ſVollſtändig erhalten ift das Römiſche Theater zu Walerona (jeltil 
von den Periakten die Unterlage), wovon man zu Rom Modelle hat. 
In Vicenza wurde eined entdeckt 1889, durch den Architekten Migki 
tanza, das nach der Größe, dem Reichthum der Marmorverzlerungen 
und Statuen aus der Zeit des Auguſtus zu fein feheint. Das zu 
Varna wurde 1844 tiefer ımter dem Boden aufgefunden und ii 
ebenfalls wohl erhalten. Ueberreſte außerdem in Breäcia, Ai, Teoni, 
in Nora in Sardinien (della Marmora voy. de la Sardaigne T. u. 
pl.37, 2.), in Sagimt (Schiassii de tipo ligneo theatri Saguntini, 
Bononiae 1836., cf. Bullett. 1837. p. 376.)] 

6. Die rammerfparende und elegante Corm ber Sitzſtufen let 
man an den Ruinen befonders kennen. Die leife Neigung der hori⸗ 
zontalen Flächen nad Hinten, die in Epidauros ftatt findet, ſichert 
Sig ımd Schritt. [Man findet dieß ofters, 5. B. an dem kleineren 
Theater zu Melos.) Der Raum für die Füße iſt, gegen ben zum 
Sitzen beftimmten, eingefentt; nur beim Theater von Tauromenium 
und fog. Odemn von Catania find (nach Hittorff) befondre Stufen für 
Die Füße, andre für den Sig beſtimmt. Lieber die die Pläge tra 
nenden linene (die man im Amphitheater von Bola noch flieht) Bor 
cellini m. v. | 

7. Ueber diefen Saulengang beſonders Appulej. Metam. ut 
p. 49. Bip.; derſelbe ſpricht Florid. p. 141. von ber pavimenti mar- 
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moratio, proscenii contabulatio, scenae- columnatio, ber culmi- 
sum eminentia und lacunarium refulgentis. Diefen Säulengang 
unterbrachen mitunter Tempel, wie bei dem Theater des Rompejus, 
8. 188. U. A, auch bei dem Amphitheater von Herafleia, nach der 
Pünze, Buonaroti Medagl. tb. A, 7. vgl. p. 275 f. Das Proſke⸗ 
nion zu Antiocheia enthielt ein Nymphäon. — Gegen die alte Meis 
nung von ber Verſtärkung des Schall durch die eingejegten Gefäße 
und die Form der Masken fpricht Chladni, Cäeilia H. 22.5 doch fol 
Banks Spuren von Schalllammern zu Skythopolis entdeckt haben. 

8. Die Ddeen waren Theatern ähnlich (Oeargosides decos», 
Inſcht. aus Arabia Peträa bei Letronne Analyse du recueil d. In- 
ser. de Vidua p. 24.), mit großem Freisföunigem Dache (8. 106. 
4. 3., vgl. das Epigr. in Welcker's Syll. p. 44.), welches auf fehr 
vielem Säulen rubte (Diodor 1, 48. Theophr. Ebar. 3. u. A.). Die 
Bühne mußte in ber Mitte fein. Die theutra tecta dagegen, wie 
dad von Valerius, Plin. xxurı, 24, u. dad Bompejanifche, Hatten 
eime gewöhnliche Bühne. Martini von den Odeen. [laufen in ber 
Enchklop. von Erich und Gruber, C. Role über Die Ddeen in Athen, 
Rem u. Karthago, Soeft 1831. A. ODdeum in Zaodifeia, Ion. An- 
tiqn. in. ch. 6. in Smyrna, Ariſtides Rhod. 1. p. 630, in Cata⸗ 
na u. |. w.)] 

290. Die Stadien erhalten Ihre Form bauptfählih 1 
durh die Beftimmung für den Lauf, worauf füh die Schran- 
en (BaABis und vomAnE) und die Zielfäule (r£one, 
meta), fo wie die Länge der Bahn beziehn; doch wird dabei 
auh in der Nähe der Zielfäule für den Raum des Ring⸗ 
und Fauſtkampfs und andrer Uebungen geforgt: biefer Theil 
des Stadions (oPevdorn genannt) hat durch abgerundete 
Form und Sitzſtufen Aehnlichfeit mit einem Theater. Der 2 
Hippodrom war: zuerft eine fehr einfache Anlage; bei den 
Griechen wurde befonders die zweckmäßige Anlage ver Schran⸗ 
in (2aDeoıs mit dem ZußoAov) ein Gegenftand feiner Be 
rehnnag ($. 106. A. 4.); die Römer machten aus ihrem 
Cireus ein großes Prachtgebäude, als deſſen Haupttheile uns 
terichieden werben: das Vordergebäude (oppidum) mit den 
Shranfen (carceres, aAıdwrai smmaßkoeıs) und dem 
Zhore für die Cireug-Pompaz die Rennbahn mit ver von 
zwei Spisfäulen (metae, vuooas, zaumräges) begränzten 
Epina, und dem Euripus umher; die Mauer umher mit 
ten Gipreihen (podium et sedilia) und Prachtlogen (sugge- 
sus et cubicula); wozu nach außen nod ein Porticus mit 
Tabernen hinzufommt. Die Amphitheater, obgleich erſt 3 
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in Stafien aufgelommen, find durchaus in dem einfachen 
und großartigen Sinne der Hellenifchen Architekten gedacht; 
auch war die Aufgabe bier leichter als bei dem Theater, Die 
elliptifche Yorm, welche die Arena durchgängig erhielt, gab 
ven Bortheil einer längeren Linie für andringende und vers 
folgende Bewegungen; das Local verlor dadurch die Einför⸗ 
migfeit der überall gleiche Vortheile darbietenden Kreisfläck. 


4 Theile des Amphitheater find: 1. die Arena mit den unter: 


Oꝛ 


irdiſchen Gängen und den für das einzelne Spiel beftimmten 
Ausrüftungen, 2. die Grundmauer der Site (podium); 3. 
die verfchievenen Stockwerke (maeniana) der Sitzreihen (gra- 
dationes) mit ihren Treppen; 4. die verſchiedenen Umgänge 
zwifchen ven Mänianen (praecinctiones) mit den Pforten 
unter den Sitzen (vomitoria); 5. vie höheren und niebern 
Gewölbe und Arfaven (fornices, concamerationes) über und 
nebeneinander, die den ganzen Raum unter den Sitzen ein 
nahmen; 6. die Stockwerke der Säulenarditeltur nad) außen; 
T. die Porticus um das ganze Amphitheater Über dem höch— 
fien maenianum ; 8, der höchſte Umgang mit ven Balken, 
von denen vermittelft eines ungeheuern Tauwerks die Ger 
geltücher (vela) ausgefpannt wurden. Wie Amphitheater bie 
weilen mit Waffer gefüllt und die Arena in ein Baſſin ver- 
wandelt wurbe: fo entſtanden in Rom durch die unerfättlihe 
Sucht nad öffentlichen Bolfsergögungen auch ale befondre 
Art von Gebäuden die Naumachien, welche größere Flä— 
chen im Innern für Seegefechte darboten. 

1. Diele Sphendone (Malalas p. 307. ed. Bonn.) ſieht man 
fehr deutlich an dem Epheflfhen Stadion, wo fie zugleich durch einige 
vorſpringende Sitze von der übrigen Rennbahn abgejondert iſt. Da 
Meſſeniſche Stadion, welches von Kolonnaden umgeben ift, hat 16 
Sigreihen in der Sphendone. Exped. d. la Morée p. 27. pl. 24 ff 
Beim Pythiſchen Stadion (melches Eyriacus Inser. p. xxvır. beſchreibt) 
nennt Heliodor ıv, 1. dies ein Oeazgor. Mehrere Stadien in Klein 


aſien (Magnefla, Tralles, Sardis, Pergamon) find an beiden Enten 
abgerundet. Leake Asia min. p. 244. 


2. [Der Hippodrom zu Aphrodiſias Ion. Antiqu. ıu. ch. & 
pl. 10 ff. Wohl erhalten ift auch der in Perga. Ueber die phiale (dr 
Brunnen) des Hippodrons zu Conftantinopel, Terier Revue archeol. 
ı1.p. 142.] Die Zierden der Spina des Römiſchen Eirens, n. a. dad 
pulvinar, die Gerüfte mit Eiern u. Delphinen, koniſche Pyramiden 
auf einer Baſis, find zum Theil von decursiones funebres, auf 
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vom Bojeidonddienfi hergenommen. [Das pulvinar für die ausgezeich⸗ 
ueten Berionen, das maenianum, eine Treppe der verichiedenen 
Gtagen; der Curipus wehrte den Nennern ſich dem podium zu nähern.] 
Der Euripus, fo mie das Baffin (lacus) der Epina (deutlich am 
Circus des Caracalla und auf Mofaiten) dienten dazu, den Sand zu 
feuchten. — Roms Circus Mar. war 2100 Fuß lang, 400 breit, 
md von Galferien in drei Stockwerken (oroais rgiozeyoıs, Dion. Hal.) 
ungeben, wovon die untern fleinerne, Die oben hölzerne Sitzreihen 
hatten; er faßte in Trajan's Zeit gegen 300,000 Zuſchauer. ©. 2. 
Bianconi's Werk 8. 258. U. 4. Moſaiken $. 424. U. 2. 

3. Die Griechen vertvandelten bisweilen Stadien in Amphitheater, 
Hirt Geh. 11. S.345. Lipſius de amphith., Thes. Ant. Rom. ıx. 
p 1269. Maffei degli Amfiteatri. Carli d. Anfiteatri (dad Fla⸗ 
vinn, das von Stalica und von Pola). Mil. 1788. Fontana Anfıit. 
Flavio (8. 190. U. 3.). 1725. f. Amphitheater Ruinen in Stalien 
8.258.260. U. Bibliot. Ital. xuı. p. 100. ol. 8.254. 256. 262. 


4. Die unteriedifchen Gänge der Arena haben die neuern Aus: 
grabungen des Eolifeg gezeigt. ©. Lor. Re, Atti d. Acc. archedl. 
u. p. 125. (für Bianchi, gegen Bea). Das Amphitheater von Sy⸗ 
takus, Bavallari 6. Serradifaleo ıv. tv. 13 — 15, von Catania v. 
tv. 7—9; über das von Capua iſt ein großes Werk vorbereitet.] Die 
Schau der amphitheatraliſchen Spiele kann ınan fich in ihren ſeltſamen 
Combinationen nicht wunderbar, aufregend und siberrafchend genug vor- 
fellem. Die glänzende Ausfchmüdung, Die beweglichen elfenbeinernen 
Eylinder und Goldnetze zum Schuge des Podium, die Gemmen amı 
Balteus, d. 5. den Prächnetionen, und Die Vergoldung der Portieus 
(dildert befonders Calpurnius Eel. vii, 47 ff. 

5. Bei Auguſtus Naumachie betrug bie längere Achfe 1800 
(Baffin) u. 100 F. (Sitze), die kürzere 1200 u. 100%. 

291. Eine andre Claffe von Gebäuden bilden die zu 
öffentlich » geſelligem Verkehr, wie ihn die Alten fo fehr lieb- 
tn, zu Handel und Wandel und allerlei Berfammlungen 
beftimmten Hallen, bei denen ein auf Säulen ruhendes, 
Schub gegen Sonne und Regen barbietendes Dach eben fo 
die Hauptfache ift, wie es bei ven Tempeln blog äußerlich 
binzutritt. Hierher gehören erſtens ganz offne Hallen von 
zwei oder mehrern Säulenreiben (tetrastichoe, pentastichoe), 
dergleichen bald firaßenartig die Städte durchfchnitten, wie 
die großen Säulenalleen der Syrifchen Städte ($.149.4. 4. 
192. A. 5.), bald vieredige Märkte over andre Pläge um- 
gaben; auch bildeten fie bisweilen elgne Gebäude für ſich. 
Tann treten aber auch zu den Säulenreihen Wände an einer 
oder an beiven Seiten hinzu, und es bilden ſich die Hallen 
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tung ein helleres und geräumigeres Anfehn; ſonſt gewährte 
4 die ſehr große Thür das einzige Tageslicht. Die Tempel 
zerfallen nun in folgende Arten: a. hinſichtlich ver Gäu 
fenftelung umher, in: 1. aedis in antis, vaos &v mwapa- 
oracıv, mit Eckwandpfeilern unter dem Giebel; 2. prosty- 
los, mit Säulenhallen an der Vorderſeite, und 3. amphi- 
prostylos, an beiden ſchmalen Seiten; 4. peripteros, mit 
Säulenumgängen; 5. pseudoperipteros, mit Halbfäulen um 
ber; 6. dipteros, mit doppeltem Säulenumgang; 7. pseu- 
dodipteros, mit einem Umgange von doppelter Breite, 8. 
den nah Tuscaniſchem Plan ($. 169.), 9. nad einem ge 
mifchten Griechiſch-Tuscaniſchen Plan angelegten Tempel, 
b. hinſichtlich der Säulenzahl (ver Vorderſeite) in den tetra- 
stylos, hexastylos, octastylos, decastylos, dodecastylos. 
c. binfihtlih der Weite ver Smtercolumnien in: 1. den py- 
cnostylos (3 mod.), 2. systylos (4.); 3. eustylos 412.); 
5 4. diastylos (6.); 5. araeostylos (mehr al86.). Eine Reben: 
art, die Rundtempel, zerfällt in: 1. den monopteros (me 
blos Brüftungen over Gitter die Intercolumnien verſchlie⸗ 
fen); 2. peripteros; 3. pseudoperipteros; 4. Runbtempel 


6 mit einer Vorhalle, einem prostylum. Was aber die Theile 


des Tempels anlangt, fo unterfeheivet man in größeren Tem 


pelgebäuden folgenve: 1. den Grundbau mit den Stufen, 
suggestus, xoymis oder zoymidwun; 2. das eigentliche Tem 
pelhaus, veros, onxos, cella, bisweilen tn demfelben Gr 


7 bäude doppelt; dazu gehören:. a. ro Edos, der off mit einer 
Bruftwehr oder Gittern eingefaßte Ort der Bilofäule (6.68. 
A. 1.), b. Umaı$eov, der mittlere Plag unter freiem Hims 
mel, c. oroai, die Säulenhallen umher, auch urreogon h% 
here Gallerien (8.109. A. 9.), d. bisweilen ein aduro, 

8 das Alerheiligfte; 3. das Vorhaus, mporaos, 4. vie Nadı 
zelle, omıo$odouos ($. 109. A. 2.); 5. ven Säulenumgang, 
wreowua, alae, vie prostyla inbegreifend; 6. angebante 
Säulenhallen, moosraceıss, nur in-befonvern Fällen ($. 109. 

94.4) Wie fehr die alte Architektonik ſich bei den Tempel 
gebäuden, ungeachtet der allgemeinen Regelmäßigkeit, dem 
jevesmaligen Bedürfniß des befondern Cultus anzuſchließen 
wußte, wird man um fo mehr bewundern müffen, je ge 
nauer man die vorhandenen Reſte fluvirt. 
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2, Ueber die Beleuchtung ber T. ſtellt Quatr. de Duincy (Mém. 
de Pinst. Roy. T. su.) [Jup. Olymp. p. 262.] einige unhaltbare 
Behauptungen auf. Vitruv's Ausdruck (zu, 1. vgl. 1, 2.) von dem 
medium sub divo sine tecto zwiſchen den doppelten Säwlengaflerien 
beſchreibt Die Hypäthrals®inricstung Deutlich genug. Wal. 8.80. 109. 
A.1, 5. [Gin Hppäthron der alte Tempel auf dem Ocha 8. 58. 
A. 2., der zu Phigalia, 8.119. U. 3., der zu Delphi 8.80. I, 5., 
wo die Stelle Eurip. Ion. zu tifgen ift, an beren Stelle Wieteler ein 
andres Zeugniß beibringen wird, vgl. Ulrichs Meilen S. 83 f. Ueber 
die ſchwierige Frage über die partielle Deckung der Hypäthraltempel 
ſ. Stuart Antiqu. of.Ath. a new ed, II. p. 33. not. c. K. F. 
Hermann, die Hypäthraltempel des Alterthums, Göttingen 1844. (vgl. 
Bullet. 1845. p. 98.), widerlegt De Meinung, daß dieſe Gattung 
vorzugäweile nur den Kult des Zend angebe und nimmt eine. „eigent- 
liche⸗ Hypaͤthralconſtruction an, welche die Cella ganz unbedeckt laſſe, 
nicht des Lichts wegen ſei, aber verbunden mit einem Altar in der 
Mitte. Dagegen C. W. in der Allgem. Zeit. 1846. Beil. N. 213, 
und befonders 2, Roß Hellenika 1846. St. 1. Diefer lengnet dieſe 
Bauform, binfichtlich deren auch in der Hal. ALZ. 1831. Int. BL. 
N, 71. Zweifel geiußert find, gänzlih. Bötticher Der Hypäthralbau 
auf Grund des Vitruviſchen Zeugniſſes gegen Prof. Roß erwieſen, 
Potsdam 1846. 4. vgl. Archäol. Zeit. 1846. S. 359. Dielen Er⸗ 
weis führt auch ſehr ausführlich AR, Noshette Im Journal des Savans 
1846. p. 669. 721.) Die Thür des T. legt Vitruwv ıv, 5, 1. 
(anendkt Min. Pol. p. 27.) nah W., aber nicht blos bie Atheni⸗ 
(hen, auch die Joniſchen und Siciliſchen T. pflegen fie nach D. zu haben. 

4 T. mit ungraben Zahlen der vordern Säulen erwähnen bie 
Alten nicht; eine ſolche Säulenzahl, wie eine Säulenreihe, welche bie 
Gella der Länge nad theilt, führt auf eine Stoa, 8.80. A. un, 3. 
109. A. 8, Doch Hat auch der fog. T. des Hereules zu Pompeji 
eine ungrade Säulenzafl. 


5, Rundteupel befonders zuſammengeſtellt in Piraneſi's Rac- 
colta dei Tempi antichi, Den Veſta⸗T. lernt man durch Münzen 
feımen, Bgl.280. A. 6. Heratempel in Platäa dxarounodos, Thu- 
cyd. ur, 68, gewig nicht Quadrat. 


6. T. mit doppelten Gellen (vuos Sdımlous) hatten gewöhn⸗ 
li die Hauptthüren nach den entgegengefeten ſchmalen Selten; doch 
kommt auch vor, daß mar durch einem in ben andern gebt. Pauſ. vs, 
20, 2. Hirt Geſch. un. S.35., Bon zwei X. ald Stockwerken über 
einander kennt Bauf. ein Beilpiel, ıv, 15. Den großen T. zu Ko⸗ 
os, 8.153. A. 3., theilt Arifleides in den xaraysıos, ueocog und 
tneppos ; überall Tiefen Galerien, doduo:, durch denſelben. Römi⸗ 
Ihe X, anf Münzen haben Aft mehrere Stockwerke von Säulenhallen nach 
außen, Leber bafllifenantige T., wie den T. dr Par, Hirt 111. ©. 36. 


T. Ixqu. negi 6 ddos, in der Yufhr. Aogin. p. 160., 


390 Architektonik. 


sovnaza um den Thron zu Olympia, Bauf.v, 11, 2.; ähnliche wohl 
im Parthenon 8.109. A. 2. [In den dort angeführten Götting. An, 
find Bedenken über den Standort des Koloffalbildes im Barthenen 
erörtert, welche wegfallen Durch die Bemerkung von Ulrichs a. a. D. 
©. 84., daß in der Mitte der Eella unter dem Hypäthron ein Altır 
ſtand. Nach der Wegräumung der zum Theil von felbft eingeftünten 
Moſchee find die Spuren der viereckten Bafis dieſes Altard noch deut: 
licher geworden. Daß bier nicht die Statue geitanden habe, wie Co⸗ 
erell und Dodwell meinten, fondern an der Hinterwand der Cella, 
mie in Olympia und überall, wie auch Stuart annahm, ift Mar.) 
Der Demeter-T, zu Päftum, 8.80. U. iꝛ, 1., hat eine innere Aedi⸗ 
cula für das myſtiſche Bild. Der Pompejaniſche T. der Fortuna ein 
Tribunal mit einem Proſtyl in einer Nifche, M. Borb. 11. tv. B. Yon 
ähnlicher Art der Thalamos in Aftatiichen T. 8.153. A. 3.192. A.5. 
1 289. Cine fehr ausgedehnte Claſſe von Gebäuden bil 
den bei den Alten die zum Zufchauen eines Kampfſpieles be 
ftimmten, für mufifhe, gymnifche und andre Agonen ein 
2 gerichteten. Ein offner Raum, geebnet und nad den For⸗ 
derungen des Agon abgeſteckt und eingetheilt, bildet ven er 
ften und mefentlihen Theil; darüber müffen fih, um mög 
lichſt Viele zufchauen zu Iaffen, terraffenförmige Flächen um 
Stufen erheben, melde indeſſen oft, beſonders bei Stadien 
und Hippodromen, auf eine natürliche Weiſe durch Benugung 
3 der umliegenden Höhen gewonnen wurden. Beim Theater 
tritt zu dem ebnen Tanzplag, dem urfprünglichen Chores 
($. 64. A. 1.), noch ein Gerüft mit feiner Rückwand hinzu, 
welches einzelne Perfonen über vie Menge emporzuheben 
und in einer fremden, vichterifchen Welt zu zeigen beftimmt 
4 war. Daraus ergeben fi Die Theile: A. Orcheſtra, mit 
der Thymele (dem Dionyfog-Altar) in der Mitte, und ben 
offuen Zugängen (deoaos?) an ver Seite (deren Raum An 
5 dre der Bühne zutheilen). B. Scenengebäuve, beſtehend 
aus 1. der Scenenwand (oxyrai), mit ihrer feften Decora⸗ 
tion, die fih in mehrern Stodwerfen (episcenia) erhebt, unt 
aus Säulen, Zwiſchenwänden und Gebälk zufammengeiegt 
ift; 2. den vortretenden Seitenwänden oder Flügeln (mape- 
oxxivia, versurae procurrentes); 3. dem Raum von der 
Scenenwand zwifchen ven Flügeln (mgooxavsor), welhe 
durch ein hölzernes Gerüft (oxeißas, Aoyazov) erhöht it; 
4. ver Fronte diefes Gerüftes gegen die Zufchauer und dem 
6 dadurch bedeckten Raume (vmooxgvıor). C. Der Schaurlat 
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over das eigentliche Theatron (xosAor, cavea), die in einem 
verlängerten Halbfreis umberlaufenden Sitzſtufen, concen- 
trifch getheift durch breite Gänge (diafwuara, praecinctio- 
nes), Feilförmig durch herablaufende Zreppen (in die xeoxi- 
das, cuneosſ. Die Sipftufen waren ehemals hölzerne Ges 
rüfte (epsae), hernach bei den Griechifchen Theatern meift 
auf dem Felsboden angelegt. D. Der Säulenumgang, we- 
cimaros, Über ven Sigreihen, der dem Thratron zur Ers 
weiterung, dem Ganzen zum impofanten Abſchluß diente, 
und auch durch Zwecke der Afuftif (To ouvaxeiv) wünfchens- 
werth gemacht wurde, welche nebft der Perfpective ($. 107.) 
ein Hauptfludium der Thenterbauer war. Auch hinter dem 
Scenengebäude waren Säulenhallen (porticus pone scenam) 
eine dem Publicum erwünſchte Zugabe Das Odeion 
geht aus dem Theater hervor, wie die Mufif einzelner Vir⸗ 
tuofen aus den Feftgefängen der Chöre; hier wo Fein Raum 
für Bewegung nöthig ift, wo hauptſächlich nur gehört zu 
werden braucht, rüdt das Ganze zufammen, und fommt 
unter ein kreisförmiges Dad). 


8. Dan muß fih indeß hüten, bei den zahlloſen Theatern in 
allen Theilen der Griechiſchen Welt überall gleich die Beitimmung für 
Dramen vorauszuſetzen. Züge, mit Wagen und Pferden (Athen. ıv. 
p 139.), Bacchiſche Schwärme, Heroldörufe, Mufterungen, wie die 
der Wailen der im Stiege Gebliebenen, wenn fie der Atheniſche Staat 
in voller Rüftung entließ, fanden ebenfalls bier ftatt; ja das Theater 
wurde immer mehr der Drt der Vollöverfammlungen, und die Bilhne 
bertrat dann gewiß das einfachere Bema auf der gleichfalls theater⸗ 
ferınig angelegten Puyr. 

4—T. TheatersRuinen: in Griechenland, beionders Epidan⸗ 
r08 (8. 106. 9. 2.), Argos (450 F. im Diameter, nach Leake), 
Sifyan (2eafe Morea 111. p. 369., 400 F.), Megalopolis, Sparta, 
Thorikos (Dodwell Views pl. 23.), Chäroneia, Melos (Forbin Voy. 
dans le Levant pl. 1.), Nikopolis, bei Nhiniaffa in Epeiros (Hu⸗ 
‚ed Trav. [1. p. 486.) ıu. p. 338.), bei Dramyfios in der Nähe 
von Jannina (Donaldſon Antigg. of Ath. Suppl. p. 46. pl. 3.). 
In Kleinafien, beſonders Aſſos, Epheios (660 F.), Miletos, Lindos, 
Stratonikeia, Jaſſos, Patara, Telmiſſos, Kiſthene, Antiphellos, 
Myra, Limyra, Side (am. beiten erhalten), [noch vollſtändiger das 
zu Aspendos nach Terier], Hierapolis, Laodikeia (wo viel von der 
Stene erhalten it, Ion. antig. 11. pl: 50.), Sagalaffod (ebenfalls, 
Anındef Visit p. 148.), Anemurion, Selinus in Kilikien. Leafe 
Asia min. p. 320 ff. [Das zu Aphrodiſias Fon. Antiqu. i11. ch. 3. 


7 
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pl. A ff. zu Knidos ch. 1. das obere pl. 3. 24 f. das niedere pl. 22 f. 
32... In Syrien, befonders die Theater von Geraſa, eins wit ofi- 
ner Scene aus Säulen, eins mit gefchloffuerr. Buckingham Trar. 
in Palest. p. 362. 386. In Sicilien, Syrakus ($. 106. 9. 2.\, 


Tanromentum, Eatana, Himera, Egefta (Hittorf pl. 7—9.). Das 


zu Egeſta Bull. 1833. p. 169. [Theater und Odeon von atania, 
Serradifalco T. V. tv. 1—6., da8 von Tauromenium daſ. tv. 20— 
25., von Tyndaris tv. 31.] In Etrurien 8.170. 4.1. Die Dinge 
diefer Ruinen, und die Volftändigkeit mancher läßt hoffen, daß wir, 


nach den neuern Arbeiten von Groddeck, Genelli, Kanngieger, Mei: 


nefe, Stieglig, Hirt, Donaldfon, Cockerell, den Herausgebern Vi: 
truv's, noch eine auf voiftändige architektonische Benutzung des Ma⸗ 
teriald gegründete Darſtelluug des alten Theaters erhalten werden. 
Stieglig Beitt. S. 174. unterſcheidet pulpitum und proscenium. 
Merkwürdig ift der Unterfchied der Theater in Stleinafien, auch des 
Syrakuſiſchen, mit ſtumpfwinklig fchließenden Eigplägen, und der in 
Griechenland vorhandnen mit rechtwinklig abgeichnittenen. [S. H. 
Straf das altgr. Theater, Potsdam 1843 f. Manche Nachmeiln: 
gen in F. ©. Welckers Griech. Ting. S. 925. 1295 ff.] 

Das Romiſche Theater (8. 188. U. 4. 190.9. 1, 1. eb. 
A. A. vgl. 6. 256. 259.9.) ift nur eine modificirte Form des Grie⸗ 
chiſchen mit anderer Benutzung der Drcheſtra. Seine Einrichtung 
wurde bernach wieder auf Mecitationsfääle übertragen. Giulio Ferrara 


Storia e descer. de princip. teatri ant. e moderni. Milano 1830.38. 


[Vofftändig erhalten iſt das Römiſche Theater zu Balerona (feleit 
von den Periakten die Unterlage), wovon man zu Rom Modelle hat. 
In Vicenza wurde eines entdeckt 1889, duch den Architekten Mighi⸗ 
ranza, das nad der Größe, dem Reichthum der Marmorverzierungen 
und Statuen aus der Zeit des Auguſtus zu fein ſcheint. Das an 
Parma murde 1844 tiefer unter dem Boden aufgefunden und ül 
ebenfalls mohl erhalten. Ueberreſte außerdem in Brescia, AM, Teoni, 
in Nora in Sardinien (della Marmora voy. de la Sardaigne T. n. 
pl.37, 2.), in Sagmıt (Schiessii de tipo ligneo theatri Sagentini, 
Bononiae 1836., cf. Bullett. 1837. p 376.)] 

6. Die taumerfparende und elegante Form der Sitzſtufen let 
man an ben Ruinen befonders kennen. Die leife Neigung der hori⸗ 
zontalen Flächen nach Hinten, die in Cpidauros ftatt findet, ſichert 
Sig und Schritt. [Man findet dieß öfters, z. B. an dem kleineren 
Theater zu Melos.) Der Raum für die Füße iſt, gegen den zum 
Sigen beftimmten, eingefenkt; nur beim Theater von Tauromenium 
und fog. Ddenn von Catania find (nach Hittorff) befondre Stufen für 
die Füße, andre für den Sig beſtimmt. Leber die bie Pläge tren⸗ 
nenden linene (die man im Amphitheater von Pola noch fleht) Bor 
cellini =. v. 

7. Ueber dieſen Saulengang beſonders Appulej. Metam. ui. 
p. 49. Bip.; derſelbe fpricht Florid. p. 141. von ber pavimenti mar- 
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moratio, proscenii contabulatio, scenae columnatio, ber culmi- 
oem eminentia und lacunarium refulgentia. Dielen Säulengang 
unterbracden mitunter Tempel, wie bei dem Theater des Pompejus, 
8. 188. U. A, auch bei dem Amphitheater von Heralleia, nad der 
Münze, Buonaroti Medagl. tb. 4, 7. val. p. 275 f. Das Proffe- 
nion zu Antiocheia enthielt ein NRomphäon. — Gegen die alte Mei⸗ 
nung von ber Verſtärkung des Schalls dur Die eingejeten Gefäße 
and die Form der Masken fpricht Chladni, Cäcilia H. 22.5 doch fol 
Banks Spuren von Schallfammern zu Skythopolis entdedt Haben. 

8. Die Ddeen waren Theatern ähnlich (Deazgosides göeior, 
Inſchr. aus Arabia Peträa bei Letronne Analyse du recueil d. In- 
scr. de Vidua p. 24.), mit großem kreisfoͤrmigem Dache (8. 106. 
A. 3., vgl. das Epigr. in Welcker's Syll. p. 44.), welches auf ſehr 
vielm Säulen ruhte (Diodor ı, 48. Theophr. Char. 3. u. A). Die 
Dühne mußte in der Mitte fein. Die theatra tecta dagegen, wie 
das von Valerius, Plin. xxıvı, 24, u. das Pompefanifche, hatten 
eine gewöhnliche Bühne, Martini von den Ddeen. [laufen in der 
Encyklop. von Erſch und Gruber, ©. Rofe über die Ddeen in Athen, 
Rem u. Karthago, Soeft 1831. A. Ddeum in Laodifeia, Ion. An- 
tinn. au. ch. 6. in Smyrna, Ariſtides Rhod. 1. p. 630, in Cata⸗ 
nia u. |. w.] 

290. Die Stadien erhalten ihre Form hauptfählih 1 
dur die Beflimmung für den Lauf, worauf fih die Schran- 
fm (BaAßis und vonAnE) und die Zielfäule (T£oue, 
meta), fo mie die Länge ver Bahn beziehn; doch wird dabei 
auch in der Nähe ver Zielfäule für den Raum des Ring» 
und Fauſtkampfs und andrer Uebungen geforgt: diefer Theil 
des Stadions (oQevdorn genannt) bat durch abgerundete 
Form und Gipftufen Achnlichfeit mit einem Theater. Der 23 
Hippodrom war zuerfi eine fehr einfache Anlage; bei ven 
Griechen wurde befonders die zweckmäßige Anlage ver Schran- 
fen (2aDecıs mit dem ZußoAov) ein Gegenftand feiner Be 
rehnung ($. 106. A. 4.); die Römer machten aus ihrem 
Circus ein großes Prachtgebäude, als deſſen Hanpttheile uns 
terſchiceden werben: das Vordergebäude (oppidum) mit den 
Schranken (carceres, Abadıduras immaßkoeıs) und dem 
Zhore für die Circus⸗Pompa; die Rennbahn mit der von 
zwei Spigfäulen (metae, vuooas, zaumräpes) begränzten 
Epina, und dem Euripus umher; die Mauer umher mit 
den Sitzreihen (podium et sedilia) und Prachtlogen (sugge- 
stus et cubicula); wozu nach außen noch ein Porticus mit 
Zabernen hinzufommt. Die Amphitheater, obgleich erſt 3 
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in Italien aufgekommen, ſind durchaus in dem einfachen 
und großartigen Sinne der Helleniſchen Architekten gevadt; 
auch war die Aufgabe bier leichter als bei vem Theater. Die 
eliptifche Form, welche die Arena durchgängig erhielt, gab 
den Vortheil einer längeren Linie für andringende und ver: 
folgende Bewegungen; das Local verlor Dadurch Die Einfür- 
migfeit der überall gleiche Vortheile darbietenden Kreisfläce. 
Theile des Amphitheaters find: 1. die Arena mit den unter 
irdifchen Gängen und den für das einzelne Spiel beftimmten 
Ausrüftungen; 2. die Grundmauer ver Sitze (podium); 3. 
die verſchiedenen Stockwerke (maeniana) der Sitzreihen (gra- 
dationes) mit ihren Zreppen; 4. die verfchiedenen Umgänge 
zwifchen ven Mänianen (praecinctiones) mit ven Pforten 
unter den Sitzen (vomitoria); 5. die höheren und niebern 
Gewölbe und Arkaden (fornices, concamerationes) über» und 
nebeneinander, die den ganzen Raum unter den Sitzen cin 
nahmen; 6. die Stocdwerfe der Säulenarditeftur nach außen; 
7. die Porticus um das ganze Amphitheater über dem höch—⸗ 
fen maenianum; 8. der höchſte Umgang mit den Balken, 
von Denen vermittelft eines ungeheuern Tauwerks die Ger: 
geltücher (vela) ausgefpannt wurden. Wie Amphitheater bie 
weilen mit Waffer gefüllt und die Arena in ein Baffin ver 


wandelt wurde: fo entflanden in Rom durch Die unerfättlihe 


Sucht nad öffentlichen Volfsergögungen auch als befondre 
Art von Gebäuden die Naumachien, melde größere Flä— 
chen im Innern für GSeegefechte darboten. 


1. Diefe Sphendone (Malalas p. 3807. ed. Bonn.) ſieht man 
ſehr deutlich an dem Epheſiſchen Stadion, wo fie zugleich durch einige 
borjpringende Eike von der übrigen Rennbahn abgejondert if. Das 
Meffeniihe Stadion, welches von Colonnaden umgeben ift, hat 16 
Sipreihen in der Sphendone. Exped. d. ia Moree p. 27. pl. 24 fl. 
Beim Pothifhen Stadion (welches Eyriaruß Inser. p. xxvır. befhreit) 
nennt Heliodor ıv, 1. dies ein Henzoor. Mehrere Stadien in Klein: 


aſien (Magnefla, Tralles, Sardis, Pergamon) find an beiden Enten 


abgerundet. Leake Asia min. p. 244. 


2. [Der Hippodrom zu Aphrodifiad Ion. Antiqu. zı. ch. 2. 
pl.10ff. Wohl erhalten ift auch der in Perga. Ueber die phiale (det 
Brunnen) ded Hippodroms zu Conftantinopel, Terier Revue archeol. 
ı1.p. 142.) Die Zierden der Spina bes Römiſchen Cireud, u. a. dad 
pulvinar, die Gerüfte mit Eiern u. Delphinen, koniſche Byramiden 
auf einer Baſis, find zum Theil von decursiones funebres, auf 
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vom Poſeidonsdienſt hergenommen. [Das pulvinar für die audgezeich- 
neten Perſonen, das maenianum, eine Treppe der verichiedenen 
Gtagen; der Curipus wehrte den Rennern fich dem podium zu nähern.] 
Der Euripus, fo wie das Baſſin (lacus) der Epina (deutlich am 
Circus des Caracalla und auf Mofaiten) dienten dazu, den Sand zu 
feuchten. — Noms Cireus Dar. war 2100 Fuß Yang, 400 breit, 
und von Gallerien in drei Stockwerken (oroxis zgiozerois, Dion. Hal.) 
umgeben, wovon die untern fleinerne, die oben hölzerne Sitzreihen 
hatten; er faßte in Trajan's Zeit gegen 300,000 Zufhauer. ©. 2. 
Bianconis Werk 8. 258. U. 4 Moſaiken $. 424. A. 2. 

3. Die Griechen verwandelten bisweilen Stadien in Uınphitheater, 
Hirt Seh. u. S.345. Lipfius de amphith,, Thes. Aut. Rom. ıx. 
p. 1269. Maffei degli Amfiteatri. Carli d. Anfiteatri (da8 Fla⸗ 
bin, dad von Stalica und von Bola). Mil. 1788. Fontana Anfit. 
Flavio (8. 190. A. 3.). 1725. f. WUmphitheater = Ruinen in Stalien 
8.258.260. U. Bibliot, Ital. xrı. p. 100. VBgl. 8.254. 256. 262. 


4. Die unterirdiichen Gänge der Arena haben Die neuern Aus⸗ 
gratungen des Coliſeo gezeigt. ©. Lor. Re, Atti d. Acc, archeol. 
u. p. 125. (für Biandhi, gegen Bea). [Das Amphitheater von Sy⸗ 
takus, Cavallari b. Serradifaleo ıv. tv. 13 — 15, von Catania v. 
tr. 7—9; über das von Capua ift ein großes Werk vorbereitet.) Die 
Shan der amphitheatraliichen Spiele kann man fich in ihren feltfamen 
Gombinationen nicht wunderbar, aufregend und überrafchend genug vor- 
fellen. Die glänzende Ausfhmüdung, Die beweglichen elfenbeinernen 
Sylinder und Goldnege zum Schutze des Bodium, die Gemmen am 
Balteus, d. h. den BPräcinctionen, und die Vergoldung der Portieus 
(hildert befonders Calpurnius Ecl. vır, 47 ff. 

5. Bei Auguftus Naumachie betrug die Tängere Achfe 1800 
(Baffin) u. 100 F. (Sige), die kürzere 1200 u. 100 8. 


291. Eine andre Claffe von Gebäuden bilden die zu 
öffentlich » gefelligem Verkehr, wie ihn die Alten fo fehr Tieb- 
ten, zu Handel und Wandel und allerlei Verfammlungen 
beftimmten Hallen, bei denen ein auf Säulen ruhendes, 
Shug gegen Sonne und Regen varbietendes Dach eben fo 
die Hauptfache ift, wie es bei ven Tempeln blos äußerlich 
binzutritt. Hierher gehören erflens ganz offne Hallen von 
zwei oder mehrern Säulenreihen (teirastichoe, pentastichoe), 
dergleichen bald firagenartig die Städte durchfchnitten, wie 
die großen Säulenalleen der Syrifchen Städte (8.149. 4. 4. 
192. A. 5.), bald vieredige Maͤrkte over andre Pläge um- 
gaben; auch bilveten fie bisweilen eigne Gebäude für ſich. 
Dann treten aber auch zu den Säulenreihen Wände an einer 
oder an beiden Seiten hinzu, und es bifven fi) die Hallen 
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aus, die aus Griechenland nach Rom unter dem Namen 
Baſiliken kamen (oroas Bacıkına) $. 180. A. 3. 188. 

49.3. 191. 9.1. 194). Man unterfcheidet hier: drei over 
fünf nebeneinander her Taufende Schiffe, nebft ven Gallerien 
über den Seitenſchiffen, welche durch doppelte Säulenftellun- 
gen gebildet werben; das Chalcivirum vorn, und das Tri 
bunal im Hintern Theil des Gebäudes, oft in einem halb- 

5 freisförmigen Ausfchnitt (eoyxa). — Andre öffentliche Ge- 
bäude begnügen wir ung nur zu erwähnen, da über ihre 
Einrichtung kaum etwas Allgemeines gefagt werden Tann, 
wie die Buleuterien over Eurien; die Prytaneia dr 
Griechen mit ven Tholen over Rundgebäuden, melde für 
Staatsopfer der Prytanen beflimmt waren; [vie Schiffe 
bäufer, vewose (Böckh Urkunden des Attifchen Seeweſens 
S. 64 ff.) und GSfeuothefen, vie berühmte des Philon im 
Peiräeus Olymp. 112 (daſ. S. 71.)]; vie oft fehr feſten 
und Burgverliegen ähnlichen Sefängniffe; Die Theſau— 
ven (aeraria), wobei unterirdifche kellerartige Gewölbe auf 

6 noch fpäter als Hauptfache vorfommen.[?f] Die zahlreichen 
Gruppen von Thefauren, welche auf Platformen (xonmides) 
bei ven Zempeln von Delphi und Olympia flanden, waren 
wohl auch meift Rundgebäude. 


2. So lagen 3. B. in Athen nach Pauſ. 1, 2, 4. mehrere T. 
ein Gymnaſion und Polytion's Haus in einer Stoa, d— h. in einem 
von ihr eingeichloffnen Viereck. Won derfelben Art war die Portiens 
des Metell, 8. 180. U. 2. 190. U. 1, 1. Die Halle von XThorifes 
(8. 109. U, 8.) zeigt Feine Spur von Mauern, und mar alio wohl 
ein bloßes Sänlengebäube; fo auch größtentheils die Porticus de 
Diveletian zu Palmyra, Caſſas 1. pl. 93 ff. — Bgl. Hirt Geil. 
ın. ©. 265. = 

3. Die Korkyräifche Halle zu Elis enthielt eine Mauer zwiſchen 
zwei Säulenreihen, Panſ. vı, 24, 4 Eine Eryptoporticus hal 
an beiden Seiten Wände mit Fenſtern, und wahrfcheinlich nur Halt: 
fänlen dazwiſchen. Ueber ſchwebende Hallen 8. 149. 9. 2. egl. 
8. 279. U. Forcellini 5. v. maenianum. solaria, Mnenians, yir 
acrzera, Salmaſius Hist. Aug. 1. p. 676. [Halle der Agora zu 
Aphrodiſias, Ton. Ant. ım. ch. 2. pl. 6 ff.] | 


4 Die Baſiliken lernt man befonderd aus Der bes Vitruwinz 
zu Fanum (devem Beichreibung indeg noch manche Dunkelheit bat), 
der Bornpejanifchen (Mazois ni. pl. 15 ff. Gel Pomp. New Ser 
ch. 2.), der zu Dericulum amd den Chriſtlichen Tennen. Weber den | 
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Vorſaal, welcher Chaleidicum hieß, alfo aus Chalkis ſtammte, f. 
Hirt n. S. 266. Sachſe's Stadt Rom 11. S. 7T. Das Pompejani⸗ 
ſche Chalcidicum indeß bildete ein beſondres Periſtyl mit einer Crypto⸗ 
porticus dahinter. Becchi del Calcidico ed. Cripta di Eumachia. 
N. 13820. porticus crypta Vreli Inser. n. 3279. 3291. 3293. 
Den Ausdruck xoyyn bat Malalas oft. [oixias noAuogogos Jacoba 
ad Philostr. Imag. 4, 23.] 


5. Der Tholos von Athen hieß mich Skias (Suidas =. v. 
Zuas, ©. I. p. 326.) und war alfo eine Urt Gebäude mit der 
Stiad des Theodoros zu Sparta, $. 55. U., nur daß biefe groß 
genug war, Volksverſammlungen faflen zu fünnen. War der tholus 
qui est Delphis (de eo seripsit "Theodorus Phocaeus, Vitruv vii. 
Praef.) das Buleuterion dajelbft, oder ein Theſauros? Won Reſten 
eines Rundbaues ebenda fprechen die Reiſenden öfter. — Die 8.48. 
torgelegte Idee von den alten Thefauren ſtellt Weller, Rhein. Mut. 
u, 3. S. 469 ff., in Zweifel: aber erſtens bezeichnet Doch die eins 
heimiſche Tradition die bewußten Gebäude entſchieden als die Thejaus 
ım des Minyas u. Atreus (dev auch jeht ein xardyasov olsnpe iſt, 
wie ihn Pauſ. nennt), und zweitens mangelt es zu fehr an Analogien 
m Griechenland, um ſolche Dome gegen die Tradition fir Gräber 
zu erklaͤren. S. jetzt über dieſe Dodwell Views of Cyclop. remains 
pl. 9. 10. 11. 13. 

6. Diefe Gebäude (über deren Stellung Pauf. vı, 19, 1.) Beis 
ken bei Polemon Athen. xı. p. 479. saoi, bei Euripides Audrom. 
1096. govoov yeiuoren yuala. Naxos werben auch die Beinen Ges 
kiude genannt, die zum Tragen von Preid=Tripoden beflimmt waren 
($ 108. 8. 4), Plut. Nil. 3. Val. 8.232. U. A. 


292. Unter ven öffentlichen Gebäuden, welde für bie 1 
allgemeine Körperpflege errichtet wurben, waren in Griechen- 
land die Gymnaſien, in Rom und wahrfcheinlich fchon im 
Nakevonifchen Drient die Thermen die beveutendften. Beide 
Rehn in engem Zuſammenhang mit einander, indem eben fo 
wie fih in Griechenland das warme Bad, ald Mittel gegen 
die Ermüdung, an bie athletifchen Uebungen anſchloß, in 
Kom einige Leibesübung mit dem Gebrauch der Bäder vers 
bunden zu merben pflegte. Die Griehifhen Gymnafien 2 
enthalten in ihrer Vollſtändigkeit folgende Räume und Zims 
ne: A. ald Stüde des Haupttheils, der Paläftra: 1. das 
Stadion, 2. das Ephebeion, den Uebungsſaal der Züng- 
linge, 3. Sphäriſterion, für das Ballſpiel, 4. Apodyterion, 
für das Ausfleiven, 5. Eläotheſion, Aleipterion, für das 
Eimölen, 6. Konifterion, fiir das Einreiben mit Staub, 7. 
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den Schwimmteich (xoAuußnIoa) nebſt andern Babran- 
ftalten, 8. bevedte Bahnen (Evoroi, in Rom porticus sta- 
diatae, sladia tecta), 9. offne Bahnen (megsdgopides , in 
Nom hypaethrae ambulationes oder xysti); B. als unge 
bende Theile: allerlei Zimmer (oeci), ofine Sääle (exe- 
drae), Säulenhallen (porlicus, auch cryptoporticus), durch 
welche das Gymnafium zugleih der Tummelplatz einer ger 
fligen Gymnaſtik zu werben geeignet war. Aehnlich unter: 
fcheiden wir nun bei ven Thermen: A. das Hauptgebäute, 
darin: 1. das Ephebeum, den ganzen Ringfaal in ver Mitte 
des Ganzen, 2. das Falte Bad (balneum frigidarium), 3. 
das laue (tepidarium), 4. das heiße (caldarium), 5. vie 
damit oft vereinigte Schwigflube (Laconicum s. sudatio con- 
camerata, darin der clypeus und dag labrum, darunter das 
hypocaustum mit ber suspensura), 6. das Salbzimmer 
(uncluarium), 7. Sphärifterium oder Coryreum, 8. Apo⸗ 
dyterium, 9. Eläothefium, 10. Conifterium, 11.den Schwimm⸗ 
teih (piscina), 12. Xyften, 13. allerlei Zimmer für Auf 
wärter, 14. das Beftibulum (alle dieſe Stüde, das Veſtibu⸗ 
lum, Ephebeum und die Pifeina ausgenommen, pflegen voy- 
pelt vorhanden zu fein); B. umgebende und einfaffende An: 
lagen, wie fie fonft den Mufeen befonvers zufommen, Pors 
ticus, Eredren, Zimmer zur gelehrten Unterhaltung (scho- 
lae) und Bibliotheken, auch theaterförmige Baue. 

2. Die am beften erhaltenen Nuinen von Gymnaſien finden ſich 
in Epheſos (das prächtigfte in Alten, erbaut von Hadrian, Philoſt. 
Vit. Soph. ı. Polemo), Alexandreia Troad und Hierapolis (die Ich 
ten bat Cockerell gezeichnet), Zur Ausführung der obigen Angaben 


aus Vitruv ſ. Hirt 111. S. 233 ff. Kruſe Theagenes ©. 131 fi. 
[Plan der Paläſtra, Leake Tour in Asia minor, Zuſatznote 3.) 


4 Im ältern Griechenland und Rom waren die Bäder, Pa- 
lavelo, geringfügige Gebäude, und mahrfcheinlih in der Regel Pri⸗ 
vatunternehmungen. (Deffentliche Aovzewsag erwähnt indeß RXenoph. 
RP. Ath, 2, 10.) Dabei war eine runde und gewölßte Form Icon 
in Athen die gebräuchliche, Athen. xı. p. 501. Diefe Form blich 
aber immer fir die Badefüäle; große Fenſter im Gewölbe fingen die 
Sonne ein. Vgl. Lukian's Hippiad 5. Seneca Ep. 86. Statius 
Silv. 1, 5, 45. ®lin. Ep. ı1, 17. Sueton de ill. gramm. 9. 11. 
Val. 8.194. A. 3. [Bäder in Anidos Ion. Ant. ım. ch, 1. pl. 12f.] 


Die Einrichtung der Bäder und Thermen kennen wir beionderd 
duch das Bild aus den Thermen des Titus (Windeln. W. ıı. Tf.4. 
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Hirt Tf. 24, 2.), die anf die nöthigen Theile beichränkten Thermen 
von Badenmeiler (8.264. U. 2.) und Pompeji (M. Borb. 11, 49 ff, 
Gel Pomp. New S. ı. pl. 23 ff.), und Palladio's freilich nicht ganz 
verläffige Riffe Dex Thermen des Agrippa, der Neronijch= Alerandris 
nichen, der des Titus (oder Trajan?), des Caracalla, Philippus (?), 
Diocletian und Gonftantin, welche Die lavacra in modum provincia- 
rum exstructa (Ammian) im Allgemeinen fehr deutlich machen. Terme 
del Bacueco zu Viterbo und Montefiadeone Annali d. I. a. vn. 
p- 17. tr. A. Balladio Terme de’ Rom. dis. con giunte di 
Ott, Barotti Scamozzi. Vic. 1783 f. [Vicence 1797. 4.) Ch. 
Gameren the baths of the Romans. L. 1772 f. vgl. 8.192. 4.1... 
193. 4.6. Beer Gallus nm. S. 19. Das Eoryeeum unterjcheidet 
ren Sphäriſterium Kruſe Thengenes S. 138. — Den Bädern vers 
randt waren die Nymphäen, Säle mit hohen Kuppeln und Spring- 
trumen (Dissert. Antioch. ı, 22.) 


5. Das Alerandriniiche Diufenm (8.149. U. 3.) war ein gros 
kei Periſtyl mit Bibliotheks⸗ und andern Zimmern dahinter, mit eis 
nem großen Speifefaal. Strab. xvıı. p. 793. Aphthonios p. 106. 
ed. Walz. Bol. J. Br. Gronon und Neocorus Tihes. Ant. Graec. 
vum. p. 2742 ff. Ueber die mit Stoen verbundnen Gredren der Mu⸗ 
ten Gothofred. ad Theod. Cod. xv, 1, 53. Aber auch künſtliche 
Zrepffteingrotten hießen Mufeen, Plin. xxxvi, 42. vgl. Malalas p. 
282, r Bonn. [Auf öffentlihe Speicher deuten große Ruinen in 
Sardes. 


293. Die Anlage ver Privathäuſer war natürlih ı 
ju jeder Zeit von den mandherlei Bedürfniſſen verfchienner 
Stände und Gewerbe, wie von den befondern Neigungen 
der Eigenthümer, abhängig, und daher weniger nach durch 
gehenden Normen geregelt, als bie öffentlichen Bauten; in 
deß giebt e8 Doch auch hier gewiſſe leicht unterſcheidbare Haupt: 
formen. 1 Das altgriechifche Anaftenhaus ($. 47.), dem 2 
die Häuferanlagen bei denjenigen Stämmen Griechenlands, 
welche die alten Sitten treuer bewahrten, im Allgemeinen 
auch fpäter entfprochen haben mögen. MH. Die, mahrfchein, 3 
ih von den Soniern ausgegangne und in den Alerandrinis 
(hen Zeiten ausgebilnete Häuferanlage, melde Vitruvius 
beſhhreibt. A. Vorflur des Thürhüters (Supwoesor). B. 
Ränner⸗Abtheilung (ardowviris), ein Perifiyl (mit der 
Rhodiſchen Stoa gegen Mittag), umgeben von allerlei Zim- 
mern, Speifefäälen, Säälen für Männer - Mahlzeiten (av- 
kwves), Exedren, Bibliothefszimmern, Cellen für Sklaven, 
Mereflällen. C. Srauen-Abtheilung (yurazuriris), auch 4 
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in Zuſammenhang mit dem Vorflur, mit einem eignen Has 
nen Profiyl und varanftogenden Flur (mooords oder wa- 
pxords), allerlei Zimmern, Schlafgemächern (dem Jda- 
nos und du PıgcaAzuos), Zellen u. ſ. w. D. Gaſtgemächer 
(Esvaves, hospitalia) als abgefonvderte Wohnungen, Zwi⸗ 

5 fhenhöfe (udsavAo,) trennten fie vom Hauptgebäude. IM. 
Das Römiſche Haus, eine Vereinigung des fpätern Grichi 
ſchen mit dem altitalifchen (F. 168. A. 5.), welches in ven 
Wohnungen fhlihter Bürger immer noch ziemlich feftgehalten 
wurde; feine Theile; 1. Veftibulum; 2. Atrium over Cavi 
dium, entweder Zuscanifh (ohne Säulen), oder tetrafiyl, 
over Korinthifch, over übermölbt (testudinatum); 3. Neben: 
zimmer des Atrtum (alae, tablina, fauces); 4. das Periſtyl; 
5. Speifegimmer (triclinia, coenationes, aestivae, hibernae)); 
6. Sääle (oeci, tetrastyli, Corinthii, Aegyptii, Cyziceni); 
7. Converſations⸗Sääle (exedrae); 8. Pinafothefen um 
Bibliothefen, 9. das Bad mit ver Paläſtra; 10. Cabinets, 
Schlafzimmer (conclavia, cubicula, dormitoria); 11. Vor 
raths⸗ und Arbeitsfammern ver Sflaven (cellae familiae); 
12. ver Oberfiod, coenacula genannt; 13. Keller (hypogea 
‚concamerata); 14. Oartenanlagen (viridaria, ambulationes). 

6 Aum Charakter des antifen Haufes überhaupt gehört tie 
Abgefchloffenheit nach außen (daher wenige und hohe en 
fer) und die offne Verbindung der Hausräume untereinander, 
va fie um innre Höfe herumgebaut von da unmittelbar zu 
gänglih, oft nur durch die offnen Thüren erleuchtet, zum 
Theil nur durch bewegliche Bretterwände (daher das tabli- 

7 num) oder Vorhänge (vela) gefchieven waren. Bon den 
Landhäufern genügt es anzumerken, daß fie in villae 
rusticae, tirflih zum Leben eines Lanpmanns eingerichtet, 
und in urbanae, welche die luxuriöſe Einrichtung der Stadt 
in Tänvliche Umgebungen übertragen (von folchen mangelt es 
nicht an genauen Befchreibungen) , zerfallen. 


1, Ein Hauptumftand bei der Erklärung diefer Anlagen if ta? 
geringere Bedürfnig der Abführung des Rauches; daher der Mangel 
der Schornfteine. Ueber die Erfagmittel vgl. Stieglig Arch. 1. S. 124. 
Neite alter Kamine Bea zu Windelm. W. ı. ©. 347., am gewoͤhn⸗ 
lichſten waren folhe in Gallien. Sonſt war Heizung durch Röhren 
in Wand und Boden fehr beliebt. 


Srabmonumente. | 401 


2. Vgl. Dorier m. ©. 254. In Alben mar eine avin vor 
tem Haufe auch fpäter noch gewöhnlich; rauen wohnten meift im 
Dierftod, vmeopor, Smpes (Lyſias v. Eratofth. Mord 9.), Mägde 
in sugyos (Demofth. g. Euerg. p. 1156.). Daher die duozsyiu 
af der Bühne, Vollur ıv, 127., Antigone erſcheint auf dem Söller 
über dem Parthenon in der dsoreyin. Die Vitruvifchen Angaben find 
hie offenbar im Ganzen nicht anwendbar, Vgl. Schneider Epim. ud 
Xen. M. S. ım, 8. ad Vitruv. vı, 7. 

5. Diele Angaben Vitruv's ſtimmen im Ganzen trefflich mit 
den jtattficheren Häufern in Pompeji (8. 190. U. 4.) und auf dem 
Capitol. Plane Roms. Mazois Essai sur les habitations des anc. 
Romains, Ruines de Pompe£i. P. 11. p. 3 sqg. [Ein Denkmal ber 
Wiſſenſchaft errichtet. Das Genauefte und Vollſtändigſte Descriz. di 
una casa Pompejana Nap. 1837. A., ein zmeiteö 1840, ein brittes 
1843 von Avellino, der übrigens verficherte, Daß er unfern Windel- 
mann in nichts mehr bewundere als wegen feiner Nachrichten von 
Pompeji, da er fo viel vorauögefehn, was die jpätere Entdeckung be- 
ſtätigte. P. Marquez delle case di citia d. ant. Romani secondo 
la dottrina di Vitr. R. 1795. 8. F. Schiaffi degli edifizi di R. 
ant. Bologna 1817. 8 C. ©. Zumpt über die bauliche Einrich- 
tung des Nö. Wohnhaufes. B. 1844. 8.} 


T. Plinius Beſchreibung ſeines Laurentinum und Tuscum, Sta⸗ 
tus Silv. 1, 3. find Hauptquellen; [JFelibien des Avaux les plans et 
les descr. de deux maisons de camp. de Pline. L. 1707. 8.] von 
Nm Scamozzi, Felibien, Rob. Caſtell The Villa’s of the An- 
cients illustr. L. 3728, f. Die Pläne der Villa Hadrian’® von Liz. 
gerio, Beyre, Biraneji find meift Phantaſie. — Von Wisthshän- 
tern kennen wir beſonders da8 große, einer Karavanferei ähnliche zur- 
azurıor von Platäd, Thukyd. 1, 68. ' 

294. In den Oräberanfagen herrſcht von zwei 
Zielen gemeiniglich der eine vor, entweder ver: eine Kam⸗ 
mer zur Beifeßung des Leichnams oder der Aſche des Todten 
ju haben, oder ver: ein Denkmal ver Erinnerung an ihn 
öftentlich binzuftellen (vgl. F. 286.) Jener Zweck ift ver 
einige bei unterirdifch angelegten oder in ven Fels gehanenen 
Grabfammern, wenn nicht auch hier ein Frontiſpiz an ver 
öelfenwand vie Lage einer Grabkammer anfünvigt ($. 170,2. 
241*, 3. 256. 4. 3.). In Griechifchen Gegenven, wie bei 
den unteritalifchen Colonieen, herrfcht Die an das urfprüng- 
liche Begraben ver Leichname erinnernde Form fargähnlicher 
Kommern oder Steinbehälter. Auch waren Tabyrinthifche 
Kammern und Gänge im Geftein des Bodens eine feit Urs 
zeiten beliebte Form einer Nefropole ($. 50. A. 2.). Der 

D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 26 
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andre Zweck dagegen miſcht ſich bei Monumenten, welche 
über die Erde hervortreten, nothwendig ein, obgleich dieſe 
“immer auch eine Kammer enthalten müſſen, in welcher ver 
unmittelbare Behälter der Reſte des Todten beigefegt ift. Cine 
gewölbte Kammer, mit Nifchen für vie verfchiennen Urnen, 
wenn das Grabmal (als columbarium) für Mehrere dienen 
fol, befriedigt dies Bedürfniß am einfachften ; diefer entipriht 
“auf eine natürliche Weife nach außen die Form eines runden 
thurmartigen Gebäuvdes, welche bei Rom und Pompeji häu— 
fig vorkommt. Andre Formen entſtehen, indem bie alten 
Tumuli (xwnara, xoAovas $. 50, 2.) theils kreisförmig 
untermauert ($. 170, 2. 241*, 2,), theils vieredig geflaltet 
werden, woraus eine Pyramide hervorgeht; welche dann wir 
der auf einen cubifchen Unterſatz geftellt die meitwerbreitete 
Form des Maufoleion ($. 151. A. 1.) giebt. Die Terraß 
fenform der Grabmäler Römifcher Kaifer (5. 190. A. 1. 191. 
4.1. 192, 4.1.) dankt wohl der Analogie mit dem Rogus, 
wo fie die natlirlichfte if}, ihren Urfprung. Andre Geflalten 
bringt die Analogie mit Altären hervor, auf welden ven 
Todten gefpendet wird; fo wie die mit Tempeln, womit bie 
Grabmonumente um fo näher zufammenhängen, da ſie ſelbſt 
als Heroon's betrachtet wurden. — Hiermit verwandt find 
die Ehrenvpenfmäler, welche in gar feinem Bezuge auf 
Beherbergung des Todten ftehn, und Chrenbildern theils unter 
einem Säulenvach (wie die Tetrafionien 6. 158. A. 5.), theils 
in Nifchen eine Stelle verfchaffen (mie Das Denfmal tes 
Philopappos $. 192). Die Triumphbogen vereinigen 
auf eine geiftreiche Weife die doppelte Beflimmung, an einen 
fiegreichen Heimzug zu erinnern, und Gurulfiatuen hoc über 
den Boden emporzubeben. 


3. Sn Nitika findet man dfter Steinfärge in den Bellen ge 
bauen und mit einer Steinplatte bedeckt (Reale Topogr. p. 318.): 
Ähnliche auf dem Wege nach Delphi. Annali d. I. vır. p: 186. 
Ueber die Attifchen Gräber (Bixaı) Eic. de legg. 11, 26. Ziegelſarg 
(xegansos 00005) Stackelberg Gräber Tf. 7, irdener Sarg dal. 8. 
Steinfärge in Felſenniſchen finden fi bei Cpheſos, auf Melos n. ſonſt. 
[Eigenthümlich und manniafaltig die auf dem fanft anfteigenden 
Feltenboden eingehauenen Gräber bei Chalkis. Grabfammer in Meles 
Roß Hall. U. 8, 3. 1838. N. 40. Gräber von Thera derfelbe An- 
nali d. I. xıır. p. 13.] Zu Aſſos, Thaſos und an andern Orten fie 
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ben viele große Sarkophage auf PViedeftalen frei da. [auch vor dem 
Thor von Platää die Straße nach Theben hin.] Ueber die Gräber 
ton Rhenea Bull. d. Inst. 1830. p. 9. SKunftöl, 1836. 02.17. Sn 
Großgriechenland herrſchen nach Sorio (8. 257. U. 5.) aus großen 
Steinblöcden zufammengefeßte, mit kleinen Steinen oder Erde bededte 
Gräber vor (f. das Titelkupfer vor Tiſchbein's Vaſengemählden), da⸗ 
neßen findet man Gräber im Tuf ausgehöhlt, oder auch in der bloßen 
Erde. Befonderd die Tuf-Gräber find oft mit Mahlerei, Stuecatur, 
Reliefs reich verziert. Ein zierliches Grab von Canoſa, 1826 entdedt, 
M. 1. d. Inst. 43. &2ombardi, Ann. ıv. p. 285. Bol. Gerhard, 
Bull. 1829, p. 181. Zodtenbeitattung Beer Gallus ı1. ©. 271. 291, 


4. Die Grotten bei Gortyna giebt Lapie's Karte von Kreta. 
Imegelmäßig angelegte Katafomben in Rom, Neapel, Paris; plan⸗ 
mäßigere zu Syrakus, Wilfins M. Gr. p. 50. Hirt ir ©. 88. Dies 
in find die Alexandriniſchen (Miinutoli Abhandl. vern. Inhalts, zw. 
ln. © 1.) und die Kyrendiſchen (Pacho pl. 61.) ähnlich. [E. 
Drau il laberinto di Porsenna comparato coi sepolcri di Pog- 
gio- Gozella nell’ agro Clusino. R. 1840 f.] 


5. [Sn Lyfien vier Urten von fepuleraler Architektur, Fellows 
Lyeia p. 104. 128., eine mit Gothiſchem Bogen im Dach, vol. 
p 112. 142. 186. Asia Minor (deffelben) p. 219. 231. 228.; ans 
tre ahmen die Holzeonftruction im Zellen nach, beſonders bei Kanthos, 
Telmeſſos, Pinara, vgl. Asia Minor p. 228., ein Gedanke, der ſich 
ad in mehreren der Facaden von Phrygifchen Gräbern verräth. Kein 
Theil Kleinaftens iſt fo reich an Gräbern als Lykien. Grab zn My- 
laſa mit einer auf 12 Korinthiichen Säulen rubenden offenen Kammer 
über der Grabfammer, Fellows Lycia p. 76. Merfwürdige tumuli, 
innen auögemauert in Kertich (Pantikapäon). Dubois Voy. en Cri- 
nee ıy Sect. pl. 18. Gräber in Phrugien bei Steuart Descr. of 
some anc. mon. with inscriptions, still existing in Lydia and 
Pirygia L. 1842. vgl. Bullett. 1843. p. 64. Gräber an der Nord⸗ 
rige der Burg von Smyrna (eined des Tantalos, nach der falfchen 
Annahme der Stadt Sipylos an diefer Stelle), Hamilton Researches 
ia Asis Minor 1. p. 47 ff. vgl. Prokeſch Wiener Jahrb. 1834. ıv. 
5. 55 der Unzeigen, Gräber aus dem Felſen gehauen, zum heil 
mit Säulenfagaden in Sardinien in Cagliari, |. della Marmora Voy. 
de la Sardaigne.] Vgl. die Röm. Gräber bei Bartoli (8. 210. 
4.4), H. Mofes Collection of ant. Vases pl. 110—118. u. Anz 
tem. Uhden in Wolfs und Buttmanns Muf. 1. ©. 586 ff. über 
Todientempel mit Gärten, Lauben, Capellen, worin die Porträtſtatuen 
m Göttergeftalten. Eins der fchönften Grabmäler das zu Wenden bei 
Celn, Alterth. Verein zu Bonn 111. If, 5—8. ©. 134.) Sehr ei⸗ 
gentbümlich find die Palmyreniſchen Dionumente, viereckte Thürme mit 
Saleons, auf denen die Inhaber des Denkmals ruhend dargeſtellt find. 

6. Ein pyramidalifches Denkmal bei Argos erwähnt Pauſ. 
n, 25, 6., ein ähnliches, aus polygonen Steinen aber mit Mörtel, 
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mit einer Sepulerallammer, ſieht man am Fluß Pontinos bei Argos 
2eafe Morea 11. p. 339. Mit dem Maufoleion ift das Denkmal 
von Gonftantina zu vergleichen, mo eine Pyramide fich über dem Ge- 
bälk eines von Säulen umgebnen Rundbaues erhebt, 8. 256, A. 4. 
(Vgl. 8. 48. U. 3.] 


7. Hephäſtion's Pyra (8. 151. U. 2.) war wohl felbft wich 
eine Nachbildung älterer Babyloniicher, wie der Sardanapaliichen. 
Die Pyra auf den Tarſiſchen Münzen, auf welchen Herakles- Santaı 
verbrannt wird (8. 238. U. 4), bat die Korm einer Pyramide auf 
einem cubifchen Unterbau. 


8. Bouosönsg tapos, PBauf.; Boos auf Gräbern, Welke 
Syll. Epigr. p. 45. Zu biejer Claſſe gehören die Pompejaniſchen 
Grabmonumente, welche aud einem niedrigen Pfeiler mit einem Tim 
und Sonifhen Bolfters Verzierungen beftehn. — Qempelartiz 
waren die Sikyoniſchen Grabmäler nad Bauf. zu, 7, 3. vgl. Leute 
Morea 111. p. 358. Reftauration eines ſolchen bei Cpidauros gefunt: 
nen Actos. Stadelb. Gräber Tf. 4. Kleinaſiatiſche Grabdenkmäler 
€. I. n. 2824 ö wAaras (hypobathrum), darauf urzueior = fo- 
nös, darin cogög und sicaozaı, columbaria, eidopogog zreifchen den 
Bouos und Sarkophag, mit dem Bilde, Die Vafen, befonders dir 
Lucaniſchen und Apuliſchen, auch die Thonlampen (Paſſeri zu, 44.) 
geben viele Abbildungen von Grabtempeln. Nichts gewöhnlicher als 
Halbfäulen, Tempelfrontons und Antefixen an Gräbern und cippis. 
©. die Beifpiele bei Hirt Tf. 40, 5. 6. 8. 9. und das Mylaſeniſche 
Grabmal n. 24. Antefixen $. 284. U, 2. 


9. Die eine Beſtimmung ber Triumphbogen bezeichnet Plin. 
xxxıv, 12.: Columnarum ratio erat attolli supra ceteros mor- 
tales, quod et arcus significent, novitio invento (doch kommen kri 
Liv. xxx, 27. ſchon im J. d. St. 556. fornices und signa au- 
rata darauf vor). 2. Roffini gli archi trionfali onorarii e funebri 
degli ant. Rom. sparsi per tutta l' Italia R. f. max. Bull. 1837. 
p. 80. Den Teiumphbogen ähnlich waren die Tetrapyla zu Ar 
tiochien (8. 149. U. 4.), Cäſarea, Balmyra, Conftantinopel, wenit 
befonder8 Kreuzpunkte von Säulenitraßen überwölbt wurden. Sn einem 

- Oymnaflum zu Aphrodiſi as Aevxolıdoı nuguorüdeg xl To xar ar 
Toy eudn ua. nerd Tg yAupns vr» aa xioveg uerd var Bo uo- 
oreıo a» (Stulobaten) xai xegalos. C. I. n. 2782. 


1295. Bon diefen einzelnen Gebäuden dehnen wir nun 
mehr unfern Blick auf folhe Anlagen aus, welche mehrer: 
für verſchiedne Zwecke beftimmte Gebäude enthalten, aber 
auch wieder ald Ganze gedacht und auf eine architektoniſche 

2 Wirkung berechnet ſind. Hierher gehören ſchon die Heilig: 
thümer (eg) der Griechen, welche mit Hochaltären, Tem 
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peln und Heroon's, Prytaneen, Theatern, Stadien und 
Hippodromen, heiligen Hainen, Quellen und Grotten als 
höchſt mannigfaltige, auf eine bald mehr ernfte, bald mehr 
anmuthige Wirfung berechnete Anlagen zu denken find (vgl. 
$. 252. A. 3.). Ferner die Märkte (2yopai, fora), de: 
ren regelmäßige Anlage von Jonien ausging ($. 111, 2.), 
und hernach in Rom fehr ausgebildet wurde: von ofinen 
Säulenballen, dahinter Tempeln, Baftlifen, Eurien, Ehren: 
bogen und andern Chrendenfmälern, aud) Buden und Läden 
umgebne Pläge, auf denen vor allem der Geift des politi- 
ihen Lebens vorwalten, und Erinnerungen patriotifcher Art 
rege erhalten werden follten; während Dagegen andre Arten 
von Märkten (fora olitoria und macella) für die Nahrung 
und Rothourft des Lebens zu forgen die Beitimmung hatten. 
Endlich vie ausgevehntefte Aufgabe, die Anlage ganzer 
Städte, die feit Hippodamos ($. 111,1.) in Griechenland 
ausgezeichneten Architekten öfter geboten wurde. Wie ſchon 
tie älteften Stäptes und Colonieengränver Griechenlands be- 
lebt werden, daß fie den Platz ver Stadt mit Rüdficht auf 
renende Ausficht wählten, und in der That viele Griechifche 
Städte, befonders von den Theatern aus, hinreißend fchöne 
Fernfichten bieten: fo wurden auch vie fpätern Architekten von 
dem Streben nad Negelmäßigfeit nicht fo gefangen genom- 
men, daß fie nicht überall vie Vortheile einer pittoresfen 
Lage mit feinem Sinne wahrgenommen und benugt hätten. 
Beſonders beliebt war Die theaterförmige Anlage, die bei dem 
felfenumfchloffnen Delphi einen fehaurigerhabnen, bei Gee- 
Küdten, wie Rhodos und Halifarnaff, einen bheitern und 
glänzenden Eindruck hervorbringen mußte. Diefe Städte be- 
ſonders, mit ihren großen öffentlichen Gebäuden und wohl⸗ 
vertheilten Coloffen, mußten dem Neifenden ſchon aus ber 
gerne wie herrlich ausgeſchmückte Theater entgegentreten. . 

3. Die Einrichtung eines Forums machen beionders das Gabi- 
niſche, 1792. aufgebedt (Bilconti Mon. Gab. tv. 1.), und das Pom⸗ 
tejaniiche (f. die glänzende Reftauration bei Gel Pomp. pl. 48. 51.) 
deuilich — in bedecktes Forum $. 191. 9. 1. 

4, Ueber die ſchöne Lage Griechiſcher Städte Strabon v. p. 235. 
Cin Hanptbeiipiel ift Affos in Kleinafien, Ehoifeul Gouff. Voy. pitt. 
1. pl. 10. Dabei war aber feit alten Zeiten Muge Benutzung und 
Akhaluung von Wind und Sonne ein Hauptaugenmerk der Stäbtegrin- 
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| 
der. Ariſt. Polit. vun, 10. Witeun 2, 4. 6. Von den Griechen 
Städten iſt und, außer Athen, wohl Syrakus feinem Blane nad 
am genaueſten befannt; auch Hier waren die neueren Theile regelmäßi⸗ 
ger als die alten. Blan bei Levesque, Göller, Letronne. Die Ber: 
(hönerungen von Epheſus durch Damianos, Philoftr. v. Soph. u, 23. 


296. Da die Architektur eben fo wenig eine Seite des 
menschlichen Lebens als unkünftlerifcher Formen unfähig ven 
ſich ſtößt, wie fie ſich Formen anders als aus den Bedürf— 
niffen des Lebens zu erfchaffen vermag: fo darf hier aud die 
Erwähnung ver Lands und Waſſerbaue nicht fehlen, durch 
welche das Volk feinen Wohnfig auf eine feſte und führe 
Weiſe mit andern in Verbindung fest, nothwendige Lebens: 
bepürfniffe aus der Gerne ſich zuführt, Unzuträgliches dagegen 
hinwegführt. Wir deuten hier erſtens auf die Straßen, 
in deren Bau die Römer fo ausgezeichnet waren ($. 180.4, 1.), 
um derentwillen Felfen durchbrochen und weite Niederungen 
und Sümpfe dur lange Bogen überbrüdt wurden; dann 
auf die mächtigen Brüden, Canäle, SeesEmiffarien, 
Eloafen veffelben Volkes; ferner auf das ganze großartige 
Syſtem ver Wafferverforgung Roms, weldes From 
tinus nicht ohne Grund über die Pyramiden Aegyptens unt 
andre Weltwunder fest, und wozu außer Canälen, Aquä— 
dukten und Röhrenleitungen, Waffercaftelle, Brunnen un 
Springbrunnen gehörten, die mit Säulen, Beden und Sta— 
tuen verziert in Rom feit Agrippa fehr zahlreich waren. Wenn 
auch freilich die hohen Arkaden der Aquädukte zum Theil 
durch wohlfeilere Vorkehrungen erfpart werden Fonnten: fo 
bat doch die Alten, außer andern Rüdfichten, ihr architeftoni 
fher Sinn beflimmt, viefe mächtigen Bogenreihen, melde 
von den Bergen her über Thal und Ebne der wohlbevölker⸗ 
ten Stadt zueilen, und fie ſchon aus der Ferne ankündigen, 
jenen unfcheinbaren Vorrichtungen vorzuziehen. Eben fo wa 
ven zwar bie Häfen ver Alten bedeutend kleiner als vie 
unfrigen, aber boten dafür mit ihren Molo’s, Pharus, äuße⸗ 
ren Buchten und inneren Baffin’s, Schiffhäufern, Werften 
und Doden, nebft einfaffenden Kai's und Säulenhallen, Tem- 
peln und Bildfäulen, einen ungleich überſchaulicheren und be 
deutungsvolleren Geſammteindruck; und auch hier vermifgt 
und durchdringt ſich mit der Erfüllung des äußern Ziockd 
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ariteftonifcher Sinn, Selbſt das Schiff, das runde und 7 
idwerfälligere des Kaufmanns, wie das leichte und drohende 
ver Kriegeflotten, welches felbft vielmehr ein gewandter Krie⸗ 
ger als ein ſchwimmendes Bollwerf war, ftellte ſich bedeut⸗ 
um und mit eigenthümlicher Phyfiognomie dar; und in Ale- 
randrinifcher Zeit wurden auch Schiff und Wagen ($. 150, 
152.) eoloffale Prachtbauten. Nur wo die Mechanik ein 8 
Gebäude fo in Beſchlag nimmt, Daß die complicirte Zweck⸗ 
mäßigkeit deſſelben fich nicht in zufammenhängender Anfchau- 
ung darſtellt, weicht die Architektur als Kunft einer blos bes 
rechnenden, aber von Teinem Gefühl erwärmten und belebten, 
Verftandesthätigfeit, | 


2. Die Römiſchen Straßen waren theils silice stratae (am 
trefflichſten Die Appiſche), theils glarea. Der Fußpfad daneben lapide, 
mit weicheren Steinen. Auf allen Hauptſtraßen Meilenzeiger (vgl. 
\. 67.).. Bergier Hist. des grands chemins de l’emp. Romain 
(Thes. Ant. Rom. x.). Hirt 11. ©. 198. ım. ©, 407. In Grie⸗ 
cenland torgte man beionders für Straßen der Feſtzüge, beim Didy- 
men, bei Mylafa. Ueber die oxvpwza odog in Kyrene Böckh ad 
Pind, P. v. p. 191. 


4. Eine Karte der römiichen Aquädukte bei Piranefi Antich. 
Rom. tv. 38. Fabretti im Thea. Ant. Rom. ıv. p. 1677. Als 
Brunnenbecken find die herrlichen, felbft 20— 30 Fuß im Durchmeſ⸗ 
jet baltenden, monolithen Schalen aus Porphyr, Granit, Marınor u. f. w. 
meiſt anzuſehn, welche Die Diufeen zieren. Hirt am. S. 401. Die 
Krüßmteften Fontänen (xorraı, vol. Zeafe Morea 11. p. 373.) von 
Griegenland 8. 81. U. 1. vgl. 99. U. 3, 13. Byzanz Eifternen 
. 193. A. 8. 


6. Em Haupiſtück der alten Häfen find die Arkaden in den 
Melo's, welche Reinigung de8 Innern durch die Strömung des Wai- 
nd bezwecken. Man findet fie auf Wandgemählden (Pitt. di Ercol. 
"55. Gell Pomp. New 8. pl. 57.) u. in Ruinen. Giuliano de 
Fazio intorno il miglior sistema di costruzione dei porti, Napoli 
1828 und vermehrt Obas. sur les proc&des architect. des anciens 
dans la constr. des ports 1832 (die Häfen mit Arcaden, damit die 
conrants litoraux durchgehn) Bullett. 1833. p. 28. Ueber den Ha⸗ 
en in Kenchreä oben 8. 252. U. 3. Auch der Karthagiiche war mit 
Jeniſchen Säulen eingefaßt, Hinter denen die vewgorxo: lagen. Appian 
rn, 96. Pharos 8. 149. U. 3. 190. A. 2. — Schiffe, ſ. unten. 
Zuüeglitz Beiträge S. 205. Ä 
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297. So fehr fi ver bewegliche Hausrath von ven 
Gebäuden durch das Verhältniß zum Boden ver Erde unter: 
jcheivet: fo verwandt ift er hinfichtlich der Vereinigung von 
Zweckmäßigkeit und Schönheit, welche der Griechifche Sinn 
überall auf gleiche Weife und auf dem Fürzeften Wege zu 
erreichen mußte, und ver geometrifchen Formen, melde er 


2 dabei als vie Hauptformen anwendet. Nur laffen Geräth 


Geräthen, fo wie bie ebenfalls aus Holz gearbeiteten Laden 


und Gefäße, eben weil fie bewegliche Gegenftänve find, in 
ihren Stügen, Füßen, Henfeln und decorirenden Theilen 
nicht blos die Formen des vyegetabilifchen, ſondern aud des 
animalifchen Lebens in viel größerem Umfange zu, als es die 
ftarre Architeftur verträgt: wie man z. B. an Thronen 
und andern Arten von Seffeln ſieht. Diefe viel erwähnten 
Arten ($. 56. U, 2. 85. U 2. 115. U. 1. 239.4. 5.) von 


(xrAoi, Adovaxss, $. 56. 57.), Raften und Käftchen (x- 
Buwroi, aıBwrie), Tiſche und Speifefofa’s der Alten fint 
wegen der Vergänglichfeit ihres Materials uns im Ganzen 
nur mittelbar befannt, nur daß es auch marmorne Thron 
fefjel giebt, die mit großem Geſchmack decorirt find (vgl. 
$. 358. g. Ende). 


1. Vgl. Windelm. W. ı1. ©. 93. Mit Recht wendet dakeı 
Weinbrenner, Architekt. Lehrbuch Th. 111. S. 29,, die antiken Gefaͤß⸗ 
formen zur Uebung des architeftonifchen Sinns an. 


3. Die xıBoror ſieht man als Kleiderbehälter (Pollur x, 137.) 
oft deutlich auf Wafengemählden, Millingen Un. Mon. 85. V. de 
Cogh. 30. Div. coll. 18. Aehnliche Kaften kommen aber auch mil 
Delfläfchchen gefüllt vor, Div. coll. 17. 58., fo wie bei Opfern, 51. 
Auf Vaſen fieht man oft fehr zierliche Opfertiſche, zoumelaı (Keltt. 
iv, 85,, Dſann Syll. 1, 74. C. I. p. 751.), 3. B. Millingen Div. 
coll. 58. Toanelaı für die Kampfpreife (ein chrufelephantiner in 
Olympia, ©. de Quincy p. 360.) find viel auf Münzen zu finden, 
Häufig waren auch Tifche aus Bronze; die Tifche von Rhenea (Aben. 
xı, 486 e.) hängen mit den tricliniis aeratis von Delos (Pin. 
xxxıv, 4. xxxrur, 51.) u. den Schmaufereien der bauchdieneriſchen 
Delier (Athen. ıx, 172.) zufammen, 
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298. Genauer befannt und für die Kenntniß der alten 1 


Kunft wichtiger find die Gefäße für Flüffigkeiten. 
As Material kommt Holz nur für ländlichen Gebrauch vor; 
die gewöhnlichſten waren gebrannte Erde und Metall (Ro- 
rinthifches Era, eälirtes Silber), welde oft nach dem Maaße 
ved Vermögens bei vemfelben Gefäße flellvertretend abmech- 
felten. Die Formen werden durch den befondern Zweck des 
Gefäßes gegeben; wir unterfcheiden folgende Hauptbeflimmun- 


gen. 1. Gefäße, welche für kurze Zeit bedeutende Quanti⸗ 


täten aufnehmen follen, bie man daraus im Kleinen fchöpfen 
will, eingerichtet im Mittelpunft eines Gaſtmahls feftzuftehn ; 
woraus fich die. hohe, räumige „, oben weit geöffnete Geflalt 
des Miſchkeſſels, xoarno,' ergiebt. 2. Kleine Gefäße zum 
Schöpfen aus dem Krater in den Becher, aus Schälchen 
mit langen Griffen beſtehend, Schoöpfkellen, genannt apv- 
orixos, apvramva, apvornp, wua9os, ähnlich dem alt- 
italiſchen simpulum, auch trulla. 3. Kännchen zum Eingie⸗ 
ßen, mit ſchmalem Hals, weitem Henkel, ſpitzem Schnabel, 
mpOXoUS, MIOXUTTS- 4. Henkelloſe Gefäße, bald längli⸗ 
her, bald runder, immer aber mit dünnem Halfe, um Del 
oder eine Ähnliche Flüffigfeit heraustropfen zu laſſen, Anxv- 
Jos, 0Arny, dAAaßaorooy, ampulla, guttus. 5. Flache 
ſchildähnliche Schalen , beſonders um daraus unmittelbar zu 
libiren, DıaAn (dpyupis, xpuois), patera ‚u unterfcheiden 
von ber Eßſchüſſel patina, patella), yavAös, offenbar rund 
und flach; capis, capedo, wahrfcheinlich eine patella mit einer 
ansa, cf. Fest. v. patella. 

1. Therikles (8. 112, U. 1.) drechfelte auch Becher aus Ter⸗ 
pentinholz, Athen. xı, 470. Blin. xvi, 76. Theokrit 1, 27. beichreibt 
emen Schnigbecher (xıccvßıor), mit zwei Henkeln, am obern Rande 
mit einem Kranz von Epheu und Helichryſos, unten mit Akanthos 
umgeben, dazwiſchen Reliefs von artiger Compofition (vgl. Ann. d. 
Inst. ı1. p. 88.). — Sn alten Zeiten fchägte man die Krateren von 
Kolias⸗Erde (8. 63.), Ipäter nur filberne und mit Cdelſteinen befeßte, 
Athen. v, 199. xı, 482. Was Athenäns beſchreibt, ſind in der Regel 
ſilberne und goldne Gefäße. Vasa operis antiqui zu Tegea gefunden, 
Sueton Vespas. 7. [Silbergefäße $. 311. U. 5.) 

2. N. 1. Argoliſche Krateren Herodot ıv, 152., Lesbiſche ıv, 
61., Lakoniſche und Korinthiſche Athen. v, 199. Auf drei Füßen, 
Aihen. 11, 37. auf, tragenden Giganten, Her. ıv, 152., auf Hypo⸗ 
freteridien, 8. 61. C. 1 p. 20. Mit Henkeln an beiden Seiten (Au- 
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Bar augpiorono) Sophofl. Ded. Kol. 473. Meift figen die Henkel 
am unten Rande bes Bauchs über dem Buß, mehr zum Rüden, als 
zum Tragen. Unzählige Krateren auf Reliefs. Schr ſchöne aus Dar: 
mor bei Bouill. 111, 77. 78. 80. Moſes Vases pl. 36. 40. 41. 
Befonders berühmt find die beiden aus der Villa Hadrian's, in Mar: 
wit Caſtle (Moſes pl. 37.) und in Woburn Abbey (Wob. Marbles). 
Sopra il vaso app. Cratere, Diss. dal Conte Floridi p. 565. 


2, Athen. x, 423. Schol. Ariſt. Weib. 887. Feſtus 
s. v. »imp. Nach Varro L. L. v. $. 124, gehört das Simpulum 
den Opfern, der Cyathus Gaftmählern an. Die Figur des Simpu- 
Ium mit emporftehendem Griffe fieht man auf Rom. Münzen und 
unter den Opfergerätben des Frieſes, Bouill. 111, 83. Cauſeus de 
insign. pontif. tb. 2. (Thes. Antt. Rom. v.). Vielleicht gehört auch 
das oxagıor hierher, C. 1. 1570. b. ic. Verr. ıv, 17. Die 
trulla war mitunter von Silber mit Reliefs. Drelli Inser. 3838. 

3. Aus dem Prochus gießt Iris das Styrwaffer zur Liba⸗ 
tion, Heſiod Th. 785., Antigone die Choen des Bruders, Cork. 
Ant. 426. Das hohe Emporhalten des Prochus (Aedmv) zeigt ſich 
oft bei folchen, die zur Libation einſchenken. S. die Reliefs $. 96. 
N. 17. 18. und u. a. Die Vaſengem. Millingen Un. Mom. ı, 34. 
Cogh. 23.28. Dft fieht man Prochus und Phiale zufammen. Unter 
den gemahlten Vaſen ijt er häufig, 3. B. Laborde n, 41. Daſſelbe 
Gefäß ift der meogvzng bei Heroen Spirit. p. 163. (Vet. Mathem. 
Paris.); ähnlich wohl dad omovdeios p. 175. Die moogois oder 
eriqvors (Bekker Anecd. p. 294.), auch guttus genannt (Varro L. 
L. v. $. 124.), bat nicht einen Schnabel, fondern eine Röhre oder 
Dille (avAioxos) zur Mündung nach den Scholien zu Klemens p. 122. 
ed. Klotz. 

4. Bei ampulla wird befonders an eine recht bauchige 
Form gedacht, ſ. Appulej. Flor. ı1, 9. Defter waren dieſe Geführ 
nur von Leder, fonit von Thon oder Metall; die aAddaczem für 
Salben (von deren Korn Plin. ıx, 56.) häufig aus dem Stein, der 
von ihnen den Namen bat. Biswellen findet man in Vaſen dieſer 
Form (balsamario, unguentario, lagrimale) noch Baljamdl; zur 
Erſparung des Balfamdls ift mitunter Die innere Höhlung nur fehr 
kurz. Auf Bafen fieht man die Anxv@oı viel mit Steigen und 
Schwänmen verbunden als Badegeräth (EvozgoAnzudior). 

5. Macrob. v, 21. Athen. xı, 501. auch über die Ougaloı 


darin. Sind unter Vaſen ſehr bäufig, 3. B. Moſes pl. 68.69. (eine 


nsoouperos, nach Panofka's Erklärung) ff. Die patinae (narascı) 
find Eß⸗, befonders Fiſchſchüſſeln; folche, mit vielerlei Fiſchen bemahlt, 
find unter den Kollerfchen Vaſen viele. Patella iſt nur Deminutiv 
von patina, befonder8 bie Fleiſchſchüſſel der Laren. Auch patellae 
cum sigillis bei Cie. Verr. ıv, 21. yvzoa mit Eule, Aristoph. 
Av. 857, zue Erflärung der Meinen yoron: von Nola und Volt—i, 
[auch in Sicifien fehr Häufig.) 
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299. Die mannigfaltigften Sormen haben 6. die uns 
mittelbar zum Trinken beflimmten Gefäße. Bon archäologi⸗ 
ſchem Intereſſe find befonders folgende: a. wapxtcıov, ein 
hoher Becher in der Mitte zufammengezogen mit Henkeln 
vom obern bis zum untern Rande; b. xavIapos, ein gro- 
ger weiter Becher mit einem Dedel und einer Mündung an 
ver Seite zum Trinken; c. zuIwr, ein Becher mit engem 
Halfe und einer Erhöhung auf dem Boden; d. oxuPos, 
ein großer, runder, Kentaurifcher und Herafleifcher Becher, 
mit Heinen Henkeln oder Handhaben; e. zuAsE, eine Schale 
mit einem Fuß und Furzen Hanphaben (ur); dazu gehört 
ver Therikleiſche Becher; f. abvxryio, ein cylinderförmiges 
Gefäß, mit einem fäulenförmigen Fuß auf einer ſcheibenför⸗ 
migen Bafis auffigend; g. aovßaAA.os, beutelförmige, nach 
oben engere Becher; h. xorvAn, ein kleines Becherchen, 
Spitzglas; ähnlich die Freifelfürmige mANuoxXon; i. NuiTo- 
wos, wahrfcheinlich ein halbeiförmiges Becherchen; k. Gurov, 
rhytium, ein hornförmiges Gefäß, nicht zum Hinftellen bes 
fimmt, ausgenommen wenn ein beflimmtes Geftell dafür da 
if, mit einer verfchließbaren Deffnung im untern fpigen Ende, 
durh welche ver oben hineingegoffene Wein herausfloß; von 
ſehr mannigfaltigen, oft grotesfen Formen; 1. xEpas, Das 
eigentliche Trinkborn. Cine anpre Claſſe von Gefäßen find: 
7. ſolche, die zum Einſchöpfen in Maſſe und Forttragen 
(auch auf dem Kopfe) beſtimmt find, xdAmn, vdoia, zowo- 
cos, urna, geräumig, baudig, nach oben ſchmal, mit einem 
Fuße und zwei Henfeln (diwros) verfehn. 8. Aehnliche Ge- 
füße zum Sorttragen und zugleich zum Aufbewahren, mit 
engem und verſchließbarem Halfe, xcidos, duopevs, am- 
phora. 9. In ver Regel unbeweglihe Gefäße, Fäffer, meift 
auh yon Thon, mi$os, dolium. 10. Beden zum Hand» 
waſchen, xEpvnb, xepövımrpov, polubrum, trulla, trua 
GForcellini), aquiminale. Aehnlich die Sprenggefäße, aroß- 
Oawrypsov, wegsbßarriosov (auch der Sprengwedel hieß fo), 
aodryıov, Kunaiov, praefericulum. 11. Keſſel zum Ko⸗ 
den, A&ßns, pelvis, ahenum, natürlih nur dann zierlicher 
gearbeitet, wenn fie nicht felbft zum Kochen gebraucht werben 
follen. Die beliebtefle Art des Lebes ift in beiden Fällen, 
befonbers im letztern, der Dreifuß (A&3ys, roimovs, &unv- 
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Ba; augpiorono,) Sopholl. Ded. Kol. 473. Meift fien die Henfel 
am untern Rande bes Bauchs Über dem Buß, mehr zum Rüden, als 
zum Tragen. Unzählige Krateren auf Reliefs. Sehr ſchöne aus Dlar- 
mor bei Bouill. 111, 77. 78. 80. Mofes Väses pl. 36. 40. Al. 
Beſonders berühmt find die beiden aus der Villa Hadrian’d, in War: 
wi Caſtle (Moſes pl. 37.) und in Woburn Abbey (Wob. Marbles). 
Sopra il yaso app. Cratere, Diss. dal Conte Floridi p. 565. 

2. When. x, 423. Schol. Ariſt. Wein. 887. Feſtugs 
s. v. simp. Nah Varro L. L. v. $. 124. gehört das Simpulum 
den Opfern, der Cyathus Gaftmählern an. Die Figur ded Simpu— 
lum mit emporftehendem Griffe fieht man auf Röm. Münzen und 
unter den Opfergerätben des Briefe, Bouill. ıı, 83. Cauſeus de 
insign. pontif. tb. 2. (Thes. Antt. Rom. v.). Vielleicht gehört auch 
dad oxagıor hierher, C. 1. 1570. b. Cic. Verr. ıv, 17. Die 
trulla war mitunter von Eilber mit Relief. Drelli Inser. 3838. 

3. Aus dem Prochus gießt Iris das Styrwaffer zur Liba⸗ 
tion, Hefiod Th. 785., Antigone die Choen ded Bruders, Soph. 
Ant. 426. Das hohe Emporhalten des Prochus (&gdns) zeigt fih 
oft bei folchen, Die zur Libation einſchenken. S. die Reliefs 8. 96. 
N. 17. 18. und u. a. Die Vaſengem. Millingen Un. Mom. ı, 34. 
Cogh. 23.28. Bft fieht man Prochus und Phiale zufammen. Unter 
den gemahlten Vaſen ijt er häufig, 3. B. Laborde rn, 41. Daſſelbe 
Gefäß ift der mooyvens bei Heroen Spirit. p. 163. (Vet. Mathem. 
Paris.); ähnlih wohl das orondeios p. 175. Die mooyois ode 
eniyvois (Bekker Anecd. p. 294.), auch guttus genannt (Varro L. 
L. v. $. 124.), Hat nicht einen Schnabel, fondern eine Röhre oder 
Dille (nvRioxos) zur Mündung nad den Scholien zu Klemens p. 122. 
ed. Klotz. 

4. Bei ampulla wird befonderd an eine recht bauchige 
Korn gedacht, ſ. Appulej. Flor. in, 9. Defter waren diefe Gefäße 
nur bon Leder, fonft von Thon oder Metal; die aiaßaozom für 
Salben (von deren Form Blin. ıx, 56.) häufig aus dein Stein, der 
von ihnen den Namen bat. Bisweilen findet man in Vaſen dieſer 
Form (balsamario, unguentario, lagrimale) noch Baljamdl; zur 
Erfparung des Balfamdls ift mitunter die innere Höhlung nur fehr 
kurz. Auf Vafen fieht man die Ayxvoı viel mit Strigeln und 
Schwämmen verbunden als Badegeräth (EvazpoAnxudıor). 

5. Macrob. v, 21. Athen. xı, 501. auch über die oppaloı 
darin. Sind unter Vaſen ſehr häufig, 3. B. Moſes pl. 68.69. (eine 
neoougpearos, nach Panofka's Erklärung) ff. Die patinae (mararcı) 
find Es, befonders Fiſchſchüſſeln; folche, mit vielerlei Fiſchen bemahlt, 
find unter den SKollerfchen Vaſen viele. Patella ift nur Deminuti 
von patina, befonders bie Kleifchichüffel der Zaren. Auch patellae 
cum sigillis bei Cic. Verr. ıv, 21. yveon mit Eule, Aristoph. 
Av. 357, zur Erklärung der Meinen yuzonı von Nola und Volei, 
ſauch in Sicilien fehr Häufig.) 
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299. Die mannigfaltigftien Formen haben 6. die un- 
mittelbar zum Zrinfen beflimmten Gefäße. Bon archäologi⸗ 
ſchem Intereſſe find befonders folgende: a. zapxaaıov, ein 
hoher Becher in der Mitte zufammengezogen mit Henfeln 
vom obern bis zum untern Rande; b. xav$apos, ein gro- 
ger weiter Becher mit einem Dedel und einer Mündung an 
ver Seite zum Trinken; c. zwIwr, ein Becher mit engem 
Halfe und einer Erhöhung auf dem Boden; d. oxuPos, 
ein großer, runder, Kentaurifcher und Herakleifcher Becher, 
mit Eleinen Henfeln over Handhaben; e. xuAsE, eine Schale 
mit einem Fuß und Furzen Handhaben (wre); dazu gehört 
ver Therikleifche Becher; f. abvxrnp, ein cylinderförmiges 
Gefäß, mit einem fäulenförmigen Fuß auf einer fcheibenför- 
migen Bafis auffigend; g. apußaAAos, beutelförmige, nad) 
oben engere Becher; h. xoruAn, ein Fleines Becherchen, 
Spigglas; ähnlich die Freifelfürmige mAnKoxXoy; i. Muiro- 
wos, wahrſcheinlich ein halbeiförmiges Becherchen; k. furor, 
rhytium, ein hornförmiges Gefäß, nit zum Hinftellen bes 
fimmt, ausgenommen wenn ein beftimmtes Geftell dafür da 
if, mit einer verfchließbaren Deffnung im untern fpigen Ende, 
durch welche der oben hineingegoffene Wein herausfloß; von 
fehr mannigfaltigen, oft grotesfen Formen; 1. pas, das 
eigentliche Zrinfhorn, ine andre Claſſe von Gefäßen find: 
7. folhe, die zum Einſchöpfen in Maffe und Yorttragen 
(auch auf dem Kopfe) beftimmt find, zaAn, vdoia, xowo- 
vos, urna, geräumig, baudig, nach oben ſchmal, mit einem 
Fuße und zwei Henfeln (diwros) verfehn. 8. Aehnliche Ges 
Füße zum Forttragen und zugleich zum Aufbewahren, mit 
engem und verfchliegbarem Halfe, xddos, duPopeus, am- 
phora. 9. In der Regel unbeweglihe Gefäße, Fäſſer, meift 
au von Thon, migos, dolium. 10. Berfen zum Hand» 
waſchen, xcovuib, KEEOvImTooV, polubrum, trulla, trua 
(Forcellini), aquiminale. Aehnlich die Sprenggefäße, amoß- 
barrnesov, mepiboanrngsov (auch der Sprengwedel hieß fo), 
apdarıoy, Kuufßador, praefericulum. 11, Keffel zum Ko⸗ 
den, A&ßns, pelvis, ahenum, natürlih nur dann zierlicher 
gearbeitet, wenn fie nicht felbft zum Kochen gebraucht werben 
follen. Die beliebtefte Art des Lebes ift in beiden Fällen, 
befonders im leßtern, der Dreifuß (A&Ans, Tpimovs, &umv- 
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eıßarns oder &mupos), das vielgepriefene Meifterftüd alter 
Erzhämmerer. 

N. 6. a. Athen. xi, 474e. Macrob. v, 21. Dionyſod ons- 
do» 8x xupxnosov Athen. v, 198 c. Das Kacrcheſion iſt oft auf 
Vafengemählden zu fehn, Millingen Cogh.23. 26. 31. 44. 45. 51. 
Millin 1, 9. 30. Dft erfcheint es ebenfalls mit dem Prochus ver: 
bunden, Dillingen Un. Mon. ı, 34. Weniger beftimmt ift die Form 
auf den Relief, Zoega Bassir. 77. Bouill. su, 70. St unter 
den Vaſen nicht felten, Cogh. 32. 

b. Athen. p.473. Macr. a. O. Schol. zu Klemens p.121. 
In den Händen der Kentauren bei Athen., des Dionyſos nach Plin. 
xxxım, 53. Macr. Gruter Inser. p. 67, 2. VBgl. 8. 163. Q. 6. 
und 2enormant, Ann. d. Inst. ıv. p. 311. 

c. ben. p. 483. Blut. Bun. 9. Bollur x, 66. vı, 96. 
97. u. U. Bei Athen. hält ein Satyr xadora uororor Gußduzor, 
0009 orsyavuyns, cf. Liebel ad Archil. p. 142. 

d. ©. Athen. p. 498 sq., beionders Steſichoros daſelbſ, 
Macr. v, 21. und die befannten Stellen Röm. Dichter. Ueber den 
Herakleiihen Styphos Athen. 469; man erkennt ihn in dem weiten 
Gefäß, mit der Inſchr. sıxa "Hoaxins, Maifonnenve pl. 50., und 
auf den Reliefs, Zoega 67. 68. 70. 72. ’Nooxvgıe find zwei bald: 
eiförmige Becher mit den Spiten aneinander. Athen. p. 503. | 

e. Bon der Therikl. Kylir Athen. p. 470. Schol. Klemens 
p. 121. Larcher Mem. de l’Ac. d. I. xLiii. p. 196. Sonſt um: 
faßt der Name Kylir fehr viel, 

fe Dieſer Pſykter (ſ. die Schol. zu Klem. p. 122.) Hat ten | 
dem Kühlkeffel den Namen, der auch in Vaſengemählden nachgewieren 
wird. Letronne Journ. des Sav. 1833. p. 612. 

g. Den Arvballos vergleicht Athen. p. 783. blos des Ru 
mens wegen mit agvazıyos. Ob vaso a otre? 

bh, Xiben. p. 478. Der Kotyliskos war nach Athen. beſon⸗ 
ders in den Myſterien gebräuhlih. Bon der Plemochoe p. 496. 
Pollux x, 74. 

i. Athen. p. 470. 

k. ‘Pvzöv von der gvoıs. then. p. 497. rhytium, Mar: 
tialis 11, 35. Die Deffnung hieß xgovros. Hydrauliſche dvza dei 
Ktefibios, Athen. a. D. und Heron p. 172. 203. 216. Das Rhy—⸗ 
ton giebt einen mahleriſchen Anblit, wenn daraus getrunken wird. 
In der Band einer Art Hebe, Athen. x. p. 425., von Satyrn, Mi 
naden (Athen. x, 445.), Zechern, auch Opferdienern. S. Aut 
Erc. ı, 14. ın, 33. Gell Pomp. pl. 30. Als Füuͤllhorn ge 
braucht, Athen. xı, 497. Unter den Vaſen kommt es mit fehr ver 
ſchiednen Thierföpfen vor, bicchiere a testa di mulo-grifo-cavallo- 
pantera. Tiihb.ır, 3. Millinı, 32. 11, 1. Bon Stein Bouill. ın, 76. 

l. Kegaro befonders in älteren Zeiten, aber auch fpäter in 
Athen, mit Geftellen (nepioxeres, Böckh Staatsh. ı1. ©. 320. 3. 
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Rochette Journ. des Sav. 1830. p. 472.), oft in den Händen Des 
alten Dionyfos, Laborde 11, 19. Ueber dixepus 8. 433. 


Ich übergehe mehrere Namen, die im Allgemeinen deutlich find, wie 
lonag, xvußiov, yavAos, 0ioyon, Adynvor, ObvBapor, acetabu- 
lam, auch Maß, Panofka Recherches pl. 6. n. 8. p. 20.; auch die 
ältern nur in der Poeſie erhaltenen Namen: denas, Asıcov, xUnel- 
or (augıxvrzeilor); auch Die eigentlich Römiſchen: sini, capulae, 
die in Varro's Zeit duch Griechiſche Formen verdrängt waren. L. 
L. ıx. $. 21. 


7. Wie nahe diefe Art von Gefäßen mit der folgenden ver- 
wandt iſt, fieht man befonders an den Panathenaiſchen Preisgefäßen 
(8.62. 99. 9.3. N. 1.), welche meiſt Ilnsadnvaixoı aupogeis 
(Athen. v, 199.), aber auch xadnmıdes (Kallim.) und vögics (Schol. 
Pind. N. x, 64.) beißen. Die Korinth. Hydrien hatten zwei Henkel 
eben und zwei Fleinere mitten am Bauche, Athen. p. 488., wie viele 
Vaſen. Langella. [Erinna epigr. 2. nerdiuos xomooos. So au 
Segefipp ep. 6. Moschos ıv, 34. Eva yovosıov Es Öoren x000009 
anasıay Atkurzes. In Attila häufig marmome xgmccol der Art 
mit Inſchriften und zumeilen auch Figuren. Heſychius xgmccos, An- 
xudos, Daher Letronne im Journ. des Sav. 1830. p. 308. beide 
au für eins, als vase funeraire erflärt. Aber Anxvdos ift nicht 
Waſſergefäß, wie xowooos, nach Dichtern ımd Grammatikern, die 
Letronne anführt; Die Ayxuog möchte hier und da xgmacög genannt 
werden, aber der Afchenfrug (xowooos) niemals Anxzvdos, da diefe 
nur Wohlgerüche enthielt.) 

8. Die Amphoren find oft unten fpik, und konnten dann nur 
in Löchern feftitehn, wie die Herculaniſchen (Windelm.ır. S. 70.) und 
die von Leptis im Brit. Muf., welche zum Theil noch den Namen 
des Conſuls tragen. Solche Amphoren mit Unterfägen auch in Ca⸗ 
nino. Eben fo die xegame Kia auf den Münzen von Chios. Aehn- 
lihe tragen Satym, Terrac. Brit. M. 13. Millin Vas. ı, 53. 
Das Geſtell dafür war die incitega (Eyyvdnxn, ayyodızaz), Feſtus 
». v. Ütben.v, 210 c. So alaßaozgodnxn. Bildwerk, an den &y- 
rvögaıs. Bekker Anecd. 1. p. 245, 29. Daffelbe ſcheinen bie 
&ußacas (Cod. Flor.) Korinthifcher Gefäße, Dig. xıxı, 100. Die 
Banathenäifchen Amphoren dagegen haben Baſen; ihre Geſtalt ift in 
ältern Cremplaren kürzer und Bauchiger, hernach (mie auf den fpätern 
Münzen Athens) ſchlanker. 


10. ©. Nonius p.544. Zu Aporrhanterien dienten auch Phia⸗ 
Im. C. 1. 138. 1. 6. 142. 1. 5. Feſtus: Nassiterna est genys 
vasi aquari ausati et patentis, quale est quo equi perfundi so- 
lent; Plautus — Cato. 


11. Daß beim Dreifuß die Beſtimmung zerhacktes Fleiſch 
aufzunehmen zum Grunde liegt (des Verf. De Tripode Delph. diss.), 
beweidt auch der Gebrauch zum zeuvam oyayın beim ögxos (Eurip. 
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Ixer. 1202., darnad erklärt ſich Soph. Ded. Kol. 1503.). Ueber 
die Geftalt f. Die Verhandlungen Amalth. ı, ©. 120 ff. m. S. x. 


im. ©. 21 ff. [Böttiger Archäol. u. K. 1. ©. 154 Ballon S. 


xxaiii. (Böottiger)]. Bröndfted Voy. 1. p. 115 sqg, Gött. SA. 
1826. N. 178. Da die Scheibenform des Holmos erwieſen if, 
und die fog. Cortina jeht ala Omphalos ($. 361.) erkannt morden 
its fo iſt das Weientlihe der Dreifußform nun im Klaren. Der 
Ring, worin der Keffel hängt, hieß ozeparn, die Querfläbe der Füße 
daBdor, |. Euieb. c. Marcell. 1. p. i5. d. ed. Col. Preifüße aus 
Metapont, Cab. Pourtales pl. 13., aus Bolci bei Durand. 


300. Unter den Gefäßen für andern Gebraud find 
befonders die Opfergeräthe für die Kunft von Wichtig 
feit, namentlich folgende: 1. Körbchen, geflochten, aber aud 
von Thon oder Metall, worin Meffer, Salzmehl und Kränze 
geborgen wurden, genannt xavovy, canistrtum. 2, Die 


Schwinge des Cerealifchen Cultus, Alxvov, vannus. 93. 


Breite Schüffeln mit vielen darauf befeftigten Becherchen 
(xorvAicxo,) vol verfchiepner Früchte, xEpvos. 4. Räu⸗ 
chergefäße (Iumarnpıov, Audavwrpis, acerra, turibalum) 
und Pfannen verfchiedner Art. | 

N. 1. Da daB xavov» nicht leicht bei einem Opfer fehlen dar 


(Esmonrcı Ta xava): jo erkennt man es ziemlich ficher in den flachen 


Körbchen mit allerlei HuvAnuacır auf den Vafen, 3. B. Milin ı, 8. 
9. Fidixto xurovs, Eurip. Raf. Her. 921. 944., wird duch das 
Vaſengem. 1, 51 a. erklärt, Vgl. Annali d. 1. a.ıx, 2. p.203 not. 

2. Gin Liknon z.B. bei dem ländlichen Opfer. Bouill. 111,58. 

3. Athen. xı, 476. 478 u, U. Beſonders im Phrygiſchen 
Cultus; daher xeovas eine Art Gallus in dem Epigr. auf Alkman. 
Vieleicht auf Vaſengem. Laborde ı, 12. Millin 1, 64. In den 
Vafenfammlungen, wie in Berlin, find ähnliche Tiihaufjäge nicht jelten. 

4. Acerrae, 3. B. auf dem Relief Bouill. zır, 61., unter 
den Opfergeräthenu, 83. Clarac pl. 220, 252. Seht zierlich find 
oft die Rauchopferaltärchen auf Reliefs und Vaſengemählden. 


301. Die reihen Zufammenftellungen von Thonge 
fäßen, welche man von den mannigfaltigften und zierlid: 
ften Formen in Griechifhen Gräbern findet, müffen wohl 
zunächft als Gefäße des Toptencultus gefaßt werden, melde 
als Symbole oder Pfänvder fortdauernder Wafchungen un 
Einfalbungen des Grabfteins, fo wie alljährlicher Spenden 
und Choen auf das Grab, mitgegeben wurden; bei Schrift 
ftellern wird nur die Hydria oder Ume als Afchenbehälte 
und der, befonders zu dieſem Behufe gemahlte, Lekythos er⸗ 
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wähnt. Dabei Fonnten aber fehr wohl Gefäße, melde an 3 


wichtige Momente des Lebens (Siege in Agonen, Auszeich- 
nung in den Gymnafien, Theilnahme am Bacchiſchen Thia— 


ſos, Empfang des männlichen Himations, [Hochzeit, Reife]) 


erinnerten, und dabei al& Angebinde gegeben worden waren 
(anders Fann man wohl das häufige vud.os, 0 mais xu- 
As, waAd mar, xadds ei, aA doxsis u. dgl. nicht 
erflären) hinzugeftellt werden: da es unleugbar, daß folde 
Gefüge auch im Leben gebraucht und als eine Auszierung 
ver Zimmer aufgeftellt wurden. — Währenn bei ven Hy- 
drien der Gebrauch, vie Aſche des Todten zu bergen, nur 
binzutritt: flammt der Sarfophag (vopos, Ian, Adp- 
rag, mveA.os, solium, loculus) aus der, auch in Griechen- 


land Älteren, Sitte des vollfländigen Begrabens, erhält fih 


indeß (in Etrurien zur Afchenkifte verkleinert, F. 174, 3.) 
durch alle Zeiten, und wird im fpätern Rom, zugleich mit 
dem Begraben, wieder gewöhnlicher ($. 206, 2.). Aus 
Holz, gebrannter Erde oder Stein (ArYos oapxoPayos, 
sarcophagus) gearbeitet, entlehnt er die verzierenden Formen 
zum Theil vom Haufe, wie die Zhliren und Thürgriffe, 
zum Theil aber auch von Wafferbehältern oder Keltergefäßen, 
wie bie Löwenköpfe. 


1. Ueber die Bajenformen Dubois Maiſomeuve Introduction 
a Pétude des Vases ant., accompagnee d’une collection des plus 
belles formes. 1817. 13 Livr. Gargiulo Collez. delle diverse 
forme de’ vasi Italo-Greci. N. 1822. Die erften Blätter bei Tiich- 
bein und Millin, Millingen Div. pl. A. B. C. Cogh. 32 ff. In⸗ 
ghitami Mon. Etr. S. v. pl. 47—54., viele bei Hancarville und La⸗ 
borde. Banofla’3 fehr ausgedehnte Griechiihe Nomenclatur (Rech. 
sur les verit. noms des vases Greca. P. 1829.) wird von Letronne 
(Journ. des Savans. 1833. Mai— Déc.) ſehr beſchränkt. Vergl. 
Gerhard Neapels Bildw. ©. xxvnu. u. Ann. d. Inst. nı. p. 221 ff. 
Berl, Kunſtbl. 1828. Dec. Gerhard Berlins Ant. Bildw.ı. S. 342. 
u. Amali virt. p. 147—59., vgl. Letronne J. des Sav. 1837. p. 
683. vgl. 751. 6. Thongefäße mit Bildwerken Stadelberg Gräber 
3. 49—52. [und in allen größern Vaſenſammlungen.] Beſonders 
mannigfaltig und zierlich geformt find die Henkel (rasi a volute, co- 
Ionnette etc.). Die Mannigfaltigkeit der oft jehr feltfamen Vaſen⸗ 
formen ift duch Feine Terminologie zu erfchöpfen. Auch crepitacula 
fommen darunter vor, R. Rochette M. I. p. 197. Die Größe ber 
Vaſen fleigt, bei den Kofferfihen in Berlin, bis 3 %. 6 Zoll Höhe. 
— Dafen ald xrepisuara auf der Archemorosvaſe. 


— 
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2, Merkwürdig und wohl nicht bedeutungslod ift es, das der 
Waſſerkrug die vom Feuer übriggelaffene Aſche aufnimmt. Die 
urna feralis ijt befannt; eben fo kommen Hydria, Kalpe, Kroſſos 
vor. Blut. Marcel, 30. Drelli Inser. 4546. 47. Moschos ıv, 34. 
Dafür anch Ampboren (Thon IT. 24, 76.), auch fußloſe in Colum⸗ 
barien. Vgl. Böttiger Amalth. ni. ©. 178 ff. Aber ach der Le⸗ 
bes dient ald Alchenkrug, Aeſch. Agam. 432. Choeph. 675. Soph. 
El. 1393. — Todtenumen in Relief auf Eippen, Bouill. sıı. 84. 
85., Stadelb. Gräber Tf. 3, 1., auf Thonlampen, Paſſeri zu, 46, 
in Bafengem., Milling. Div. 14. Cogh.45. Marmorvaſen der Art 
3. B. Mofes pl. 28 sq. Bonill. sm, 78. 79. 80., Stadelb. Tf.3, 
3.5 die größern find fir vasa disoma, trisoma zu nehmen. — Vom 
Mahlen der Delfläfchchen für den Todten Ariftopb. El. 996. — 
Ueber die Gefäße des Todtencult |. unter andern Virgil Aen. mi, 66. 
v, 77. 91. 

Sehr intereffant it Die Zufammenjtellung von Vaſen, einem 
Krater, zwei Amphoren, vielen Schalen, in verfchiedenen Fächern un⸗ 
ter einer Tifchplatte, in dem Gemälde der Srotte del f. @uerciola 
(8. 177. A. 2.). Nabe verwandt ift die Vorftellung auf den Lam- 
pen, bei Bellori t. 16. amd beſ. Paſſeri ın, 51., wo ein Repoſite⸗ 
rium mit der urna, umher ampborae, ampullae, gutti, auf dem 
obern Sache simpulum, acerra, secespitae und ein fog. aspergillum, 
auch ein Weiffagehuhn, darunter Symbole der suovetaurilia, darüber 
ein lectisternium zu feben find, [Ein Schenktifch, xvAıxeior, aus 
gebrannter Erde, aus Neapel, mit verfehiednen Gefäßen darauf, Sta⸗ 
elberg Gräber ©. 42.] 


3. Bölttiger Ideen zur Archäol. der Mahlerei S. 173 — 234. 
Defi. Vafengemählde, drei Hefte 1797—1800, an verfchiednen Stel: 
len. Ein Dafengemählde (Brocchi's Bibliot. Ital. Milan. xvıt. p. 
228.) zeigt eine Neibe gemahlter Gefäße in einem Hochzeitzimmer. 
Ueber Preisgefäße Panofka Vasi di premio. F.1826; über ein Eleu⸗ 
ſiniſches derfelbe, Hall. AULZ. 1833. Intell. 101. [Gegen das hãu⸗ 
fige xaRög ift eine Seltenheit da8 Lob der Ehrlichkeit, Nixapyar 
xdgT0. „sixauos, de Witte Vases de Mr. M*** p. 60 s.] Toquuua- 
zıxov Exropo bei Athen. p. 466. ift ein Metallbecher mit eingeleg: 
ten, 3. B. golönen, Inſchriften. Bei Plautus Rud. ın, 5, 22. urn 
literata ab se cantat cuja sit. wozjgın Yonuuazıza Bedlerö Gal⸗ 
lus 1. ©. 143. — Ueber Bafenmahlerei $. 321. 


| 4. 5. Gedernfärge, Eur. Troad. 1150. Fietilia solia, Plin. 
xıxv, 46. Steinerne bei Bonillon, Piranefi, Mofes. gl. 8.294, 
3. Bekannt find die Lömenföpfe als Mindungen des Waffers; kei 
Keltergefäßen (Anvoc) Tief der Wein durch ſolche ab. Boiſſonade 
Anecd. 1. p. 425. 

Werke über Gefäße, Geräthe: Lor. Bil. de Roſſi Raccolta di 
vasi diversi. 1713. ©. B. Piraneſi Vasi, candelabri, cippi, sar- 
cofagi, tripodi, lucerne ed ornamenti ant. 1778. 2 Bde f. S. 
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Moſes Collection of ant. vases, altars, paterae, tripods, cande- 
labra, sarcophagi from various Museums engr. on 150 pl. L. 
1814. [meift aus der Hopeichen Samunlung.] Cauſeus, Caylus, Bar: 
bault und andre allgemeine Sanımlungen PCL. vır, 34 aqq. — — 


Dal. Laz. Baifius de vasculis, T’hes. Ant. Gr, ız, 177. De la 


Chauſſe de vasis etc. Thes. Rom. xır, 949. Caylus Mem. de 
lAc. des Inser. xxx. p. 344. Bermiglioli del vasellame degli 
antichi. Lezioni i1, 231. [C. Antonin Mennale di vari ornamenti 
componenti la serie de’ vasi ant. sı di marmo che di hronze 
esistenti in Rema e fuori. Vol. 1. i vasi esist. nel M. Pio- 
em. e Chiaramonti. -R. 1821 f. 71 tav.] 





302. Nächſt ven Gefäßen find es die zur Erleuchtung 
beftimmten Geräthe, welche auch vorzügliche Künftler im Al- 
terthum am meiften befchäftigt haben; theils einfache Lam⸗ 
pen (Auxvas, Avxvıa), welde, zum Theil aus Bronze, 
mei aus Terracotta, mit ihrer anſpruchslos zierlichen Form 
und ihren finnigen Drnamenten und Reliefs einen beveuten- 
ten Zweig der alten Kunſtdenkmäler bilden; theils Cande— 
laber (Auxveiz, Auxvouxos), melde zum Theil aus ge- 
brannter Erde, in ver Blüthe ver Kunft fehr zierlih aus 
Bronze, fpäter oft aus edlen Metallen und Gemmen, aber 
auh aus Marmor gefertigt wurden, wovon fih mandes 


u 


3 


fat allzu reich und phantaftifch geſchmückte Werk erhalten hat. 


Anh die Spiegel, melde gewöhnlich nur runde Handipie- 
gel mit Griffen waren, find mit Kunftgeift geflaltet und ge- 
ziert worden, ehe die Koftbarfeit des Stoffes als die Haupt- 
ſache dabei galt. 


2. Die Lampen haben ein Loch für das Eingießen, oupaklos 
kei Heron, eind für den Docht, oröpe, und ein kleines fir die ber 
aufftohernde Nadel. Heron p. 187. beichreibt, unter andern Kunſt⸗ 
ſtũcken, eine den Docht ſelbſt beraufitoßende Lampe. Bft mit inehrern 
Dochten, lucerna dimyxos, trimyxos. Die Lampen Tiefern für ſich 
eine beinahe vollftändige Kunftngthologie, und viele Vorſtellungen, 
die fih auf menichliches Schickſal und jenfeitiges Leben bezichen. Li⸗ 
ettus de Lucernis ant. reconditis I. vs. 1652. Bartoli's und Bel⸗ 
lexis Lucernae sepulcrales. 1691. (in Deutichland von Beger nen 
Feranögegeken). Lucernae fictiles M. Passerii. Pisaur. 1739. 
3 Bde. Montfaucon Ant. expl. T. v. Ant. di Ercolano T. vın. 
Moſes pl. 78 sg. Differtationen von De la Chauffe u. Werrarins, 
Thes. Aut. Rom. T. xır. Beckers Gallus ır. ©. 302. [Böttigerö 
Amalthen 111. S. 168 ff. und Kleine Schr. ıı. ©. 307 ff.) 


D. Müller's Archäologie, Ite Auflage. 27 
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3. Namen von Eandelabern, Athen. xv, 699 f. Tarentiniſche, 
Aeginetifche, Tyrrheniſche Blin, xxxıv, 6. 8.173,1. 2. Candelabrarii 
in Snfchriften. Die Theile des Candelabers find Fuß, Baoıs, Sthaft, 
xavAös, und Knauf, xatados. Heron p. 222. Den Kalathos trial 
ein Amor bei zwei Bronze Kandelabern (ceriolaria), Gruter Inser. 
p- 175, 4. Bielarmige im Tempel des Ismeniſchen Apoll, hemadı 
in Kyme, Plin. xıxır, 8, im Prytaneion zu Tarent (Athen. 700 
d.), vgl. Kallim. Epigr. 59. Prachtvolle marmorne, PCI. iv, 1. 5. 
vır, 87 sqq. Bonuill. nıı. pl. 72. 73. (die auf pl. 74. haben zum 
Theil mehr von der ſchlanken und einfachen Geftalt Griechiicher) unt 
Glarac pl. 142. 257.5 bronzene u. marmorne bei Mofes pl. 83 —93., 
vgl. 8. 301: AdoxoAdyeoı $. 161, 1. [RTrapezopheren, Beer 
Gallus 11. ©. 113.] Marmorne Thronſitze, der Samothrafiiche mit 
fehr alten Relief, Die der Themis und Nemefis im Tempel zu Nba: 
mas, des Dionyjos und der Demeter, des Poſeidon u. f. w. Ve 
Attiichen Prytanen Boethos, Stadelb. Gräber S. 33 f. (Vign.). 

4 Spiegel waren aus Bronze 8. 173, 3., Silber 196, 2. 
Gold, Eurip. Troad. 1114. yovoovs Kadzonıpor xopıwdrovpyis, Ar: 
lian V. H. xıı, 58., bei Nero von Smaragd; beliebte Geſchenke fir 
T. (Venereum speculum, Gruter p. 5., 6. (Orelli n. 1279.) und 
in Gräber. Don Spiegel=- und Putzkäſtchen 8. 173, 3. Gnattani 
M. 1. 1787. p. xıv. Gin eherner Spiegel aus Athen Stackelb. 
Gräber Tf. 74. 





Zweiter Hauptabfohnitt. 


Bikvdende Kunft 
(Bildnerei und Mahlerei.) 


303. Wir verbinden in dieſem Abfihnitt diejenigen 
Künfe, welche, unabhängig von äußern Bebürfniffen und 
Imweden, dagegen gebunden an Naturnadahmung ($.24 ff.), 
das Leben durch die damit natürlich verbundnen Formen dar⸗ 
fellen. Indem wir den Gang, welden vie Schöpfung 
ver Kunſtwerke felbft nehmen muß, in ver Betradtung . 
nothwendig umkehren müffen: beginnen wir mit der Behand» 
lung des Stoffes, durch welche demſelben gewiffe Formen 
mitgetheilt und eingeprägt werden (die Lehre von ber Tech⸗ 
nik der alten Kunft); geben dann zu diefen Formen über, 
infofern viefelben getrennt von den Gegenftänden betrachtet 
werden können (Lehre von den Kunftformen); und fchlie 
sen mit der Betrachtung der innern Anfchauungen und geis 
figen Vorſtellungen, welde das eigentlich Dargeftellte der 
Kunft find (vie Lehre von den Gegenftänden). 





Erfter Theil, 
Bon der Technik der alten Kunſt. 


304. Zur Tedinif rechnen wir Zweierlei. Erſtens 
das Verfahren, wodurch überhaupt dem menſchlichen Auge 
der Eindruck einer Form durch eine gewiſſe Geftaltung des 
dem Künftler gegebenen Stoffes verſchafft wird, abgejehn 
von den Beſonderheiten und Eigenfchaften des Stoffes, wo⸗ 
durch dies gefchleht, welches wir die optiſche Technik nen- 
nen wollen. Zweitens das Verfahren, woburd die durch 
optifche Technik beftimmte Form in einem befondern Stoffe, 

27* 
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mit Rüdfiht auf deſſen Kigenfchaften, durch Anfügen over 
MWegnehmen, dur Auftragen over Verändern der Ober: 
fläcye hervorgebracht wird : welches hier mechanifche Ted: 
nif genannt wird, Dem allgemeinen Gange dieſer Betrad; 
tung gemäß, welche mit dem Sinnlichſten und Greiflichſten 
beginnt, wird ver zulegt genannte Abſchnitt dem zuerft ange: 
führten vorausgefhidt. “ 


l. Mehanifhe Technik, 


1 A. Der Plaftif im weitern Sinne ($. 25, 1.) 
1. Die eigentliche Plaſtik oder Bildnerei in weichen oder ereichten 
Maften. 


a. Arbeit in Thon md ähnlichen Stoffen. 


2 305. Aus der Hand des urfprünglic) dem Töpfer eng 
verwandten Thonbilpners ($. 63.) gingen Henkel und Zie 
rathen ver Gefäße, wobei die Töpferfcheibe nicht gebraudt 
‚werden konnte, aber auch Relief (rumos) und ganze Figu—⸗ 

3 ren ($. 72. 171.) hervor. Ueberall war dabei Arbeit aus 
freier Hand älter als vie Anwendung mechanifcher und fa 
brifmäßiger Vorrichtungen, und das plaſtiſche Genie der 
"Griechen zeigt fih ſchon in mandyen Terracotta⸗Figürchen und 

4 Reliefs in feiner ganzen Herrlichkeit. Außer Thon wurde viel 
Gyps (yurbos, plätre) und Stucco gebraucht; auch Wade 
bilder waren befonvers als Spielfachen häufig; allen ſolchen 
unedleren Stoffen ‘gab man gern durch Farben einen höhern 
Reiz, und bradte es in der Nachahmung niederer Naturge: 

5 genftände bis zur Illuſion. Wichtiger ward indeß dieſe 
Kunſtgattung als die Vorbereiterin anderer (mater statua- 
riae, sculpturae et caelaturae nach Plinius), indem durch 
fie die andern Zweige der Kunſt Modelle und Formen er— 

6 hielten. Auch das Abformen von Gliedern und Abgießen 

. von Statuen war dem Altertum nicht unbefannt, vgl. $. 

7129, 5. Bei größeren Figuren wurde der Thon Über ei⸗ 

nen ffeletartigen Kern von Holz gezogen; man arbeitete das 

Gröbere mit dem Modellirſtecken, das Feinere mit dem Fin⸗ 


Plaſtit in Thon u. dl. 421 


ger und Nagel aus. Das Brennen von Figuren fowohl 8 
wie von Gefäßen wurde mit großer Sorgfalt betrieben; ein 
ſchwacher Grad von Hitze genligte, die oft fehr dünnen Ge- 
tage zu härten; in beiden Arten gab eg auch ungebrannte 
Werfe (cruda opera ($. 71. %. 2. 172, U. 2.). 


1. Im Algen Windeln W. v. © 92 ff. Meuſel N. ar 
it. Miſcell. 1. ©. 37. 111. ©. 827. iv. ©. 471. Hirt, Amalth. ı. 
2.207. 11. S.ıff. Clarae Musee de Sculpture, Partie technique. 
— Fr. di Paolo Avolio Sulle antiche fatture d’argilla che si 
ritrovano in Sicilia. Pal. 1829. (f. Bull. d. Inst. 1830. p. 38.). 


3. Die Jialiſchen fastigia templorum von Thon mira caela- 
tura (Blin.xıxv, 46.) und die Ooroaxıra ropeiuare alt-ſtorinthi- 
iher Gefäße (Strab. vin. p. 381.) waren, nach diefen Benennungen 
zu urtheilen, aus freier Hand bearbeitet; die Terracotta’s Rdn. Fa⸗ 
eriten aber, jo wie die Meliefzierden der rothen Nömsjchen und Arre⸗ 
tmüchen Gefäße ($. 171. U. 2.), find deutlich in Formen gedruckt. 
Jene Terracotta's beſchränken ſich auf eine beſtimmte Anzahl mytho- 
legiſcher und arabesfenartiger Compoſitionen. S. Agincourt Recueil 
de fragm. de sculpture ant. en terre cuite. P. 1814. und T. 
Cembe $. 263. U. 2. [Opere di plastica della collezione del 
Cav. G. P. Campana Distrib. 1 — 12. 1842. 43. in dritter 
Band wird folgen. Banofla Terracotten des k. Muf. zu Berlin 1842. 
43. 64 Taf. Zwei Göttinnen Stadelb. Gräber Tf. 57. Urlichs 
Vejentiſche Terracotten Jahrbücher der Rhein. Altertiumsfreunde vın. 
Tf. 2. Die fchöne Burgonfche Sammlung aus Athen im Brittiichen 
Muſenm, Sammlungen ai Stadi, ©. Angelo u. a, in Neapel, meh: 
tere in Sieilien, die in Münden, in Carloöruh u. ſ. w.] Ei. ad 
Att. 1, 30. verlangt folche typos aus Athen, um fie im Anwurf eis 
nes Atriums zu befeitigen. Gerhard interno i monnm. figulini della 
Sicilia in den Aunuli d. lust. vii. p. 26—53. Große Statuen in 
Thon find felten. Minerva von Capua in Wien. [Doch befinden 
jih in der überhaupt ſehr reichen Sammlımg von Terracotten im Mu⸗ 
ienm zu Neapel Supiter und Juno, Aber lebensgroß, angeblich aus 
einem Tempel des Jupiter m Pompeji, und .drei andre Statuen in 
Lebensgröße, und ein Schauipieler, etiwad darunter, gute Figur. Bes 
benegroße Statuen von Verſtorbenen, liegend auf Etruriichen irdenen 
Särgen, find nicht felten, finden fi namentlich im Muſeum Grego⸗— 
nanım, bei Cav. Campana, im Britiihen Mufeum.] 


4. Argille, murga, -creta, f. Möm. de P’inst. Roy. um. p. 
26. Rubrica $. 63. xasraßos, stipa, stipatoren, Lindemann zum 
Feſtus p. 684. Arbeiten aus 7,200, Platon Thedtet p. 147. Weber 
zrvonrkacia Weller Acad. Kunſtmuſeum S. 7. Gypöſtatnen 
brauchte man befonderd für temporäre Zwede,. Spartian Sever 22., 
vgl. Pauſan. 1, 40, 3. Arnob. vı, 14 ff. Gypsköpfe, Swen. 11, 4. 
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Reliefs aus Stuceo find oft nur fiir die Fernanſicht ebauchirt (olche 
hat man aus der Villa Hadrian's), oft mit Farben auf der Fläche 
fortgeſetzt. Ob die tabula lIliaca und die Apotheoſe des Herakles 
aus Stucco find, iſt noch ſtreiig. Wachsbilder 8. 129, 5. 181, 
3., Gotterbilder, Plin. Ep. vii, 9., der Laren, Sup. xıı, 88. als 
Kinderſpiel bei Lukian Somnium 2. u. ſonſt. Puppen, xopoxoanın, 
aus Wachs und Gyps, Schol. zu Klemens p. 117. Vgl. über die 
alten xng07AaH0L Böttige8 Sabina ©. 260. 270. Bunte Pup⸗ 
pen and znros Lulkian Lexiph. 22., 0 niasroszsg Taug senlisors, 
Demofth. Phil. 1. p. 47., xogorladoı, Sigkrates de antid. $. 2. 
iolhe Statuen in Neapel. gl. Sihyllin. ın. p. 449 Gall. Ren 
Poſis ($. 196. X. 2.) täufchenden Fruchtſchüſſeln Plin. xxxv, 45. 
Auch vergoldete Terracotta's giebt ed, von delicater Griechiſcher 
Arbeit, geinalte aus then, Cab. Poürtales pl. 2 vgl. pl. 31, [tie 
Ichönfte aus Athen in München, andre bier und ba.) 


5. IToorlooue als ein Modell im Kleinen kei Cie, ad Att. 
xı, 41., vgl. 8. 196, 2. Hippokr. de victus rat. p. 346. Focs. 


6. Daß der Gyps zum Abformen (mens arouaynara) viel 
gebraucht werde, fagt Theophraft de lapid. 8.67. Die Athen. Künſi⸗ 


fer brauchten beim Ubformen des Hermes Agoräos ($. 92. U. 3.) 


auch Pech, vgl. Lukian Lexiph. 11. (Mouler a bon creux, & creux 
perdu; plätre; coutureg des moules a bon creux; parties au ne 
sont pas de depouille, aus mastic). 


7. Diefe gleichſam noch fleifchlofe Holzfigur hieß viosaßos, 
xaraßog (canevas); ähnliche dienten auch den Blajten und Mab: 
lern als anatomifches Studium. S. Ariſt. H. an. mm, 5. de gen. 
an. 11, 6. Pollur vu, 164. x, 189. Suidas und Heſych =. v. 


cum Intpp. Ayoftol. sur, 82. Bekker's Anecd. p. 416. Darauf 
geben die parvi admodum surculi, quod prinum operis instar | 


fuit, Plin. xxxıv, 18. — De Modelliriteden in Promethens 
Hand, Admir. Rom. 80. Ficoroni Gem. ıı, 4, 5., vgl. 5, 1. 
Impr. gemm. del Inst.'ıv, 75? und das Relief‘ bei Zosga Bassir. 
23. Die Arbeit wird aber nach Polyklet am ſchwerſten azar er 
Ovvrı 6 mylös yiyoızan Wäindelm. v. &. 93. 387. Wottenbah 
zu Blut. de prof. virt. p. 86. a. Pollice ducere ‚(ceram) Juven. 
var, 232. Ber. v, 40., vgl. Statius Achill. 1, 332. 


8. Ueber die Einrichtung der Defen zum Brennen Röm. Se: 
füße bat Schweighänfer d. j. nach Ausgrabungen im Elſaß Unterins 
Hungen angeftellt; auf dem Muſenm in Straßburg ift ein Mobell 
davon. Archaeologia xxır. pl. 36. p. 413. Remains of a Ro- 
nan kiln or furuace for pottery. Won den Griechiſchen Gefäßen 
8. 321. Die große Dünnpeit und eicigten alter Gefäpe (Pin. 
xxxv, 46.) bezeichnet Lukian im Lexiph. 7. durch arspopoonza un 
nevootaxs. 
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b. Metallguß (a2laluaria ars.) 

306. Beim alten Erzguß kommt Zweierlei in Be— 
tracht. Erſtens: die Miſchung der Bronze, deren feinere 
Technik früher beſonders in Aegina (F. 82. A.) und Delos 
(5 297, A. 3.), dann lange Zeit in Korinth blühte, aber 
hernach unterging ($. 197, 5.). Wie Das Korinthifche 
Erz felbft bald heller und weißlicher, bald vunfelbrauner 
Jarbe war, bald vie Mitte hielt: fo gab es gar mandherlei 
Farben, welche man vem Erze mittheilte, auch läßt fi 
ſchwer läugnen, daß man verfihiepnen Theilen einer Bild⸗ 
ſäule verſchiedne Farben-Nüancen zu geben wußte. Zur 
Beförderung des Fluſſes beim Guffe und der Härte des 
erfalteten Metall findet fi) ver alten Bronze faſt durch⸗ 
gängig Zinn beigemifcht, häufig auch Zink und Blei. Zwei⸗ 
tens: das Verfahren des Guffes in Formen. Wie im 
Ganzen auch in neueren Zeiten, wurde die Statue, über ei- 
nen feuerfeften Kern, aus Wachs boffirt, und darüber eine 
Form in Lehm geftrichen Arydos, (auch xuöros genannt), in 
welcher Röhren zum Ginftrömen des Erzes geſpart wurden. 
Sowohl in der Dünnheit des Erzes als in ver Reinheit 
des Guſſes und ver Lelchtigfeit der ganzen Operation brad- 
tn es bie Alten zu einer erflaunenswürbigen Vollkommen⸗ 
beit, Doch nahmen fie fihb auch Zufammenfügung von 
Theilen, durch mechanifche over chemifche Mittel, nicht übel; 
das Einſetzen der Augen war zu allen Zeiten gewöhnlich, 
fo wie die Anfügung von Attributen aus edlen Metallen. 

1. Die Bereitung der Bronze mar Sache des yadxoveyos 
(Ariſtot. Bol. 1, 3.), oder galxonens (Relief im 2. 224 b.), in 
Kom des flaturarius faber (in Snichriften, Aatuarius im Theodos. 
eodex). Bon Korinthiichen Erz gab es bejonders Gefäße (derglei 
den die Corinthiarii oder fabri a Corintbiis verfertigten), aber, un⸗ 
geachtet Plinius es Täugnet, auch signa Corinthia (Martial xıv, 
172.), wie die Amazone ded Strongylion (DI. 103.); auch Aleranz 
der hatte deren, u. Delphi war voll davon, Blut. de Pyth. or. 2., 
vgl. $. 123. A. 2. Uber auffallend it die image Coriathea Tra- 
iani Caesaris in ber Inſchr. Gruter 175, 9. Fabretti Col. Trai. 
p- 231, Argolica statua bei Trebell. Trig. tyr. 30. ſcheint ziem⸗ 
lich daſſellbe. Es gab wiele Mährchen Über das Korinth. Erz, 3. B. 
tab es die Abloͤſchung in der Duelle Beirene fo trefflich mache, Pauſ. 
1, 3, 3. vgl. Blut. a. D. Retron 50. 

2. Plin. xxxıv, 3 Dan rühmt den Graecanicus oder ve- 


- 


2 
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rus color aeris (Plin. Ep. ını, 6.). Geſchätzt mar das nwarıkor, 
und die Athletenfarbe, Dio Chryſoſt. Or. 28. in. Meerblaue See: 
beiden in Delphi 8. 123. U. 3. Die Bereitung von yaixos yor- 
coyars erwähnt unter vielen andern Melallbereitungen der Papyhrus 
aus Aegypten, Reuvens Lettres a Letr. ııı. p. 66. Ueber die Pa: 
tina der alten Bronze, welche blos durch Orydirung entjteht, 8. Boſſi 
Opuscoli scelti T. xv. p. 217. Mil. 1792. 4., von Fiorillo aus: 
gezogen im Kımjtblatt 1832. N. 97 ff. 


3. Leber Bielfarbigkeit der Bronzeflatuen könnten Kalliſtrates 
Angaben rhetoriiche Phraſen fein (Welder zu 5. p. 701.); auch be 
ziehen jich Dieje meilt auf pieces a rapport, tie die duch Miſchung 
von Dlei mit Kypriſchem Erz purpurfachnen Bräterten, Plin. c. 20. 
Aber merkwürdig find Silauion's Sofafte mit todtblaſſein Gefict, 
durch Silbermifhung (Blut. de and. poet. 3. Au. Symp. v, 1. vgl. 
de Pyth. or. 2.), und Ariſtonidas ſchamrother Athamas, durch Ciſen⸗ 
beimiſchung (Plin. 40.), da doch Eijen fih jonft mit Kupfer nicı 
miſchen läßt. Auch Appul. Flor. pl. 128. beſchreibt an einer Erzſta⸗ 
tue tunicam picturis variegatam. [Duatreinere de Qu. Jup. Olymp. 
p. 55—64. de Part des allinges dans son rapport avec la me- 
thode de teinter les ouvrages en metal et de Pusage d’intro- 
duire des couleurs dans les statues de breuze, Feuerbach Batic. 
Apollo ©. 211, Beterien de Libanio Prol. 2. Havana. 1827 p. 9. 
und ſchon Yigreliud de statuis 14. p. 126. Röthe in Die Wangen 
gab nach Himerius Or.xxı, 4. Phidias der Lemnijchen Athene. Merk: 
wilrdig iſt der Kunſtausdruck Bawıs yarxod aut aıuönoov bei Pollur vn. 
169. and Antiphon, zarxov Bapar bei Aeſchhlus Agum. 624. (597.), 
ſ. Nachtr. zur Teil. ©. 42 f. wozu Klaufen in feiner Ausg. bemerkt, 
daß wicheicht durch die Nenheit dieſer Kunſtfertigkeit die Vergleichung 
noch mehr Reiz erhielt. Das Treffende der verſteckten Vergleichung 
mit dem Chebruch. amd der Aeſchyliſche Wig darin iſt nicht zu ver 
kennen. G. Hermann wideriprach, indem er yakxov Bagas mit Ship 
u. U. auf Blut und Winden bezog und als eine doppelfinnige Au—⸗ 
deutung des vorhabenden Mordes der Klytämneſtra nahm. So jihen 
W. Humboldt, und was blieb übrig, ehe der buchſtäbliche Einn bes 
rückſichtigt war? Der andre änigmatiiche aber iſt fiir Den Charaftcr 
der Rede zerftörend und zu unmenſchlich an Dieter Stelle auch ir 
Klytämneſtra. Letronne Peint. murales p. 517. ſtellte fich auf Her 
manns Seite, Franz überſetzt richtig —* Farbung.“ — Kunſt 
der Gallier dem Erz im Fluß Farben (duch andre Metalle) einzu⸗ 
ſchmelzen, Philoſtr. Imug. ı, 28. p. 44, 24. vgl. Jacobs. Auch die 
Chinefen geben den Bronzen Zarben.] 


4. Die Mifchung des Zinns zum Erze (ſchon in Den Nägeln 
vom Schaghanie des Atreus 8. 49.) % und 24 auf 100. An den 
Noffen von S. Marco (ans fpäterer Zeit) findet fig am wenigſten 
Zinn, f. Klaproth, Mag. encycl. 1808. ım. p. 309. Mongez (sur 
le bronze des unciens, M&m. de PInst. Nat: v. p. 187. 496. Inst. 
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Roy. vr. p. 363.) leitet die Härte der Bronze ganz won diefer Mi- 
khung md ber Abkühlung in der Luft ber, und läugnet, nach neuern 
Erfahrungen, die trempe durch Wafler, auch gegen Prokl. zu Heſiod 
T. u. W. 142 Euſt. zur SI. 1, 236., deren Zeugriffe Granlhie, 
sur les äges d’or et d’argent, d’airain et de fer, Mag. enc. 
1809. Dee. 1810. Janv., hervorgezogen. [Bgl. Journal of Science 
and arts xLır. p. 313.] —  Xulxos yuros, ſpröde, Elazog, zv- 
mag (duetilis), wei. Bollur vii, 105. 


5. Die Kunftansdrüde find: 7@ nlacdEyra xngira" Aiydos, 
10 anlıros, xorie, aloıpn‘ zovanuare zo A napuniıcw‘ Xasog, 
yuewer. ©. Bollur x, 189., Photios Aydos, Euſtath. zur Il. 
xxi. p. 1229., zur Od. Xxxii. ꝓꝑ. 1926. R. Schneider u. Alydog, 
zoarn. Diogenes 2. v, 1, 33. 5 89 Kl x,0® ö Egpijs Enırydeio- 
ra Eyov Eniössaoduı Tovg xagaxııngas zus 6 & p —2 ay- 
— * [Sorhofles Alyuaiwe. aorig user npilıydog as murv üp- 
yareı vgl. F. ©. Welder Gried. Trag. S. 172.] Auch Dlünzen 
wurden bisweilen im Ligdos gegoſſen. Seiz sur l’art de fonte des 
anciens, Mag. encycl. 1806. vi. p. 280. Clarac M. de sculpt. ıı. 
p. O ff. Ob man auch, wie jet, die moule à bon creux über 
dad Modell machte, und Die Stücke derfelben dann inmendig mit 
Wachs garnirte, und hierauf den Kern, noyau, hineingoß, iſt zu 
zeeifeln. Maſſiv war eine Statue ded Duaſſimedes, Pauſ. ıx, 12; 
Heinere Bronzen find es gewöhnlih. Ein ardgıas Foitete in ber Zeit 
des Cynikers Diogmes 3000 Dramen (Y, Talent, ungefähr 700 
Thaler) Diog. Laert. vi, 2, 35. [Eine Erzgießerei ift an einer merk: 
würdigen Kylie dargeftelit, Gerhard Neuerworbne Denkmäler N. 1608 
und Trinkſchalen If. 12, womit E. Braun im Bullett. 1835. p. 
167 die in der Aeſchyl. Trilogie erklärte Vaſe verglich, in welcher 
nahmals Feuerbach im Kunſtbl. 1844 N. 87. Kem und Mantel eis 
nes Gußmodells nachwies. Zu vergleishen iſt außerdem cine archaiſti⸗ 
ſche Vaſe mit einer Erzichmiede bei Campanari in London, die edirt wer- 
ten wird. Bullett. 1846 p. 67. Bon der Vale in der Tril. giebt 
Bergk eine andre Erklärung, Archäolog. Zeit. 1847 ©. 48. Ueber den 
geringen Preis der Erzſtatuen |. Köhler Ehre des Bildniffes ©. 127.) 


6. Bon theilweiſem Guſſe bei Coloſſen Philo vır. mir. 4.; 
auch die Roſſe von S. Marco find wahrſcheinlich jedes in zwei For: 
men gegoffen. Vom Löthen 8. 61. Ferruminatio per eandem 
muteriam facit coufusionem, plumbatura non idem efficit. Di- 
gest. vı, 1, 23. ©, indes Plin. xxxiii, 29 fe Angelöthete Haar⸗ 
locken, Wiadceim. W. v. ©. 133. Bon dem Einſetgen der Augen 
end. v. S. 138. 435 f. Böttiger's Andeutungen ©. 87., wol. 
ab Gori M. E. 11. p. 208. Man bezicht darauf den faber ocu- 
lariarius in Inſcht. ſ. Forcellini. Die ſchöne Nike von Breſeia (8. 
260. U. 3.) hat eine ſilberne Kopfbinde, ein Bacchus nach einer In⸗ 
isrift bei Gruter p. 67, 2. war cum redimiculo uurific. et thyrso 
et cantharo arg. 


Dt 
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Erhaltene Bronzen 8.127. 8.7. 172. A. 3. 204. WA. 
205. A. 2, 207. A.6. 261. A. 2. 380. 385. 422. 423. 427. 
Die meilten aus Herculaneum. Coloifals Kopf nebit Hand auf drin 
Gapitol. [Die fohöne Statue aus Vulci in Munchen, Kunſtbl. 1838. 
St 86.] 


307. Die vor der Samifchen Schule herrfhenvde Weile 
ver Verfertigung von Statuen durch das Schlagen und Zrei 
ben ($. 99. 60. 71, vgl. 237, 2. 240, 2.) blieb auf 
ipäter bei - Gold und Silber vie gewöhnliche; Doch fagten 
Statuen, befonvers größere, aus den edlen Metallen mehr 
dem Afiatifchen als dem Griechifchen Geſchmacke zu. Aud 
die Vergoldung ganzer Statuen wurde erft dann beliebt, als 
man dem Erz durch Mifhung eine fchöne Farbe zu geben 
verlernt hatte; in ver alten Kunſt zeichnete man einzelne 
Theile auch am nakten Körper durch Vergoldung oder Ber: 
fifberung aus. Mit Eifen machte man mehr Verfuche, ale 
dag man es mit Erfolg und danernd zu Werfen ver bil- 
denden Kunft angewandt hätte, da das für den Guß geeig— 
nete Roheifen im Altertum ungewöhnlih war, Aus Blei 
fommen von Arbeiten, melde Kunftwerfe genannt werden 
fönnen, Marken für öffentlihe Spiele und Kornaustheilun⸗ 
gen, Etiketten zum Anhängen an Geräthe, firgelähnlice 
Zeichen an Baufteinen, Bullen, Amulete und dgl. vor, mans 
ches davon ift deutlich in Formen gegoffen. 

1. Die goldne Pallas von Arijtodilos war ein opvonlaror, 
Brunck's Anal. ı1, p. 488.5 auch die filberuen Figuren von Bernay 


(vgl. 8. 311. %. 5.) find durchaus getrieben, bie einzelnen Theile 
nit Blei fehr fein geldthet, oder mit Schwalbenſchwänzen zufammengefügt. 


2. Silberne Statuen bei den Pontifchen Königen, Plin. xxxıı, 
54.5 goldne beſonders bei Barbariichen Göttern, Lukian Z. vouz. 
Statt der angeblichen goldnen Statue des Gorgias, ſah Pauſ. mır 
eine vergoldete. Der ardgıng zovaods oregeös, solidus, ſieht ükri- 
gen3 nur dem plattirten, Erziyovaos, inauratus, oder leicht vergolde⸗ 
ten, xardyovoos, subauratus, entgegen; jedoch bezeichnet holosphy- 
raton bei Plin. xxxiii, 24. ein ganz maſſives Werl. Xovoos ene- 
9005 |. v. a. aurum obryzum. [Schweighänier zu Herod. 1, 50. 
ArvOog, avrouarog, avzopvns, Lennep ad Phalar. p. 365.] 


3. Gold wurde auf Erz meilt mit Quedfilber und in ftarken 
Blättern, auch mit Hülfe von Serben, aufgejegt (Plin. xxxru, 20. 
xxxıv, 19.), auf Marınor mit Eiweiß. Winckelm. W. v. ©. 135. 
432. M' Aecilius Glabrio fegte in Nom die erite status aurata, 
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Lir. xt, 34. Spuren von Vergoldung an den Roffen von Venedig, 
M. Aurel, einer Quadriga des Hereulan. Theaters, der ſchoͤnen Sta= 


3 


hie von Lillebonne, $. 262. U. 2. [am meiften des berühmten Her⸗ 


cules im Gapitol.] Gin alterthiimlicher Athletenkopf in München n. 
296. bat nergoldete Lippen, [der Orpheus des Kalliftratus 7 mit ei⸗ 
nem goldnen Riemen den Chiton gebunden], ber altgriecgiiche Lam⸗ 
ratephor, 8. 421., nach R. Rochette die. Lippen, Bruſtwarzen und 
Augenbrauen überfilbert, [nicht überfildert, fondern mit Kupfer einges 
gt, f. Letronne in den Annali d. I.vı. p.230. Des chen erwähn⸗ 
tn Drpbeus Tiare ift xovow xaraozızeos. Sehr ſchön ift die eins 
gelegte Arbeit in Silber an Erzfigürchen des Muſeums zu Neapel, 
Augen ımd allerlei Berzierimgen, ein Gefäß aus Herenlanum in fils 
kereingelegter Arbeit beſchreibt Martorelli de theca ham. vgl. Fea zum 
Sera; T. II. Epist. ad Pis. 435 u. a.] 


4. Eiſerne Bildſäulen des Theodoros von Samos ($. 60.) 
Pauſ. m, 12. Herakles Schlangenfampf- von Tifagoras, x, 18. 
Alken's eiſerner Herakles, Plin. xxxıv, 40. Die Gründe der Sel- 
tenbeit des Eifenguffes im Alterthum entreidelt Hausmann Commen- 
tat. Soc. Gott. rec. mw. p. 51. Die Stählung, orouwars, des Ei⸗ 
ins (duch Waller, Homer Od. ıx, 393.) [Sophokles Aj. 650. ös 
zu dei Exaorepovs Tore Bapy oiöngos' os, vgl. $. 311. U. 2.] 
fie schneidende Werkzeuge war am Pontos, in Lydien und Lakonika 
zu Haufe. Euſt. zur Il. 11. p. 294, 6. R., vgl. Hausmann p. 45 
se. Magnetgemölbe? 8.149. U. 2. 


5. Sicoroni Piombi antichi. R. 1740. 4. Stieglig Archäol. 
Unterh. 11. ©. 133. 





2. Die Arbeit in harten Maiten. 
a. Holzſchnitzerei. 

308. Das Holzſchnitzen wird durch Efesr und yAu- 
Deir bezeichnet, wovon jenes ein flacheres, wies ein tieferes 
Arbeiten mit fharfen und ſpitzigen Werkzeugen anzeigt; frü- 
her ein Hauptzweig der Tempelbilünerei ($. 68. 84.), 


2 


wurde es beſonders zu ven Bildern der Feld» und Gartens 


götter alle Zeit Kindurch angewandt. Während man dazu 
die geeigneten Holzarten des einheimifchen Bodens, . oft mit 
einiger Rückſicht auf vie. Bereutung des Bildes, benußte: 
wurden ausländiſche Hölzer, beſonders das für unverwüſilich 
gehaliene Cedernholz, noch. in ſpätern Zeiten auch von vor⸗ 
züglichen Künſtlern zu Bildwerken gebraucht. Die Arbeit 
des Drechſelns war für Gefäße und Geräthe von Holz wichtiger. 


3 
4 


5 
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1. Beide Ausdrücke kommen von Holz u. Stein vor. Zee iii 
scalpere, davon Euyin, Leis (zomenıxn), scalprum, ein Schnig- 
meffer. ZIvgew, sculpere, fteht dem caelare, zopeve, näher. Sn: 
firumente, YAvpasor, Topos, caelum, Meißel, Grabſtichel. Zum 
Eeeıy dient auch Die oman, 8. 70, 3. Bgl. 8. 56, 2. Buinchl, 1, 
21, 9. sculptura etiam lignum, ebur, marmor, vitrum, gem- 
„mas, praeter. ea quae supra dixi, complectitur. " 


2. Auf Pſyttaleia TIavos os Exaazov Ervye koavır menomusre. 
Rai. 1, 36, 2, Ein Par aus Buchenholz mit der Rinde Anth. Pal, 
vı, 99. Dionbjosbilder, Priape aus Feigenholz. 

3. Cypreſſe, in Kreta häufig, u. von den dortigen Dädaliten 
benußgt (vgl. Hermipp, Athen. 1. p. 27.), Buchsbaum (opura$), Eiche, 
Birnbaum, Ahorn, Weinrebe, Olivenholz u. a. Panſ. va, 17, 2, 
Qu. de Quiney Jup. Ol. p. 25 sg. Clarac p.41. Populus utraque 
et sulix et tilia in scalpturis necessariae, Palladius de R.R. xıı, 15. 


4. Bon ausländifchen Hölzern Ebenholz (8. 84. U. 2. 147. 
A. 3.), Citrus (9909? Mongez Hist. de Pinst. roy. ini. p. 31. 
Thyon nebſt Cypreſſen an Phidias Olympiſchem Zeus, inwendig ati 
am Thron, Dio Chryſ. xu. p. 399. R.), Lotos, beſonders Geten: 
holz (vgl. 8. 52. A.2. 57. A. 2.). Von Cedernholz war der Axrelle 
des Soſins aus Seleucien, Plin. xur, 11., auch der Asklepios von 
Eetion Antl. Pal. vi, 337. Bon Dontas werden xedoor Lad 
xovo® Imrdrsusva als runde Figuren beichrieben, Baui. vr, 19,9. 
Mehr f. bei Siebelis zu Bauf. v, 17, 2. Amalth. 11. ©. 259. 

5. Vgl. 8. 298. U. 2. Voß zu Birgil Bd a1. S. 84. 489. 
Vom Drechſeln in Holz zoprsvem, zogrovr, tornare ſ. Schneider 
u. zogevo. „Tornus, zoprevrygıov, das Dreheiſen, von Theetere: 
erfunden, 8. 60, 





b. Bildhauerei (sculptura). 


1 309. As das eigentlihe Material für die Sculptur 
wurde frühzeitig der feſte und politurfähige Kalkſtein, wel 
hen man eben von biefem Olanze Marmor (uapuapor von 
Kacuaiow) nannte, und zwar der weiße anerfannt, umd in 

ganz Griechenland vor allen andern ver Yarifche, wie her 

2 nah in Rom der von Luna gefucht. Indeß wurden für 
Werfe minder forgfältiger Kunft in Griechenland wie in 

3 Italien auch allerlei Tuffe angewandt: dagegen farbige Mar- 
more, fo wie andre eolorirte Steinarten, erft im. Mömifchen 
Kaiſerreiche, beſonders für die Darftelung Aegyptiſcher Gott 
heiten und Barbarifher Könige, auch für angefügte Harn 

4 ſche und Bekleidungen u. dal, belichbt wurden, Bewunderns⸗ 
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würdig ift die Vollendung der Arbeit an den harten und 
fpröden Maffen des Porphyrs, Bafalts und Granits, wo 
vorn zugefpigte und immer neu gefchärfte Pinfeifen den Stein 
bis zur erforderlichen Tiefe wegbohren, und hernach mühfe- 
med Reiben und Schleifen die glatte Fläche ſehr allmäplig zu 
Wege bringen mußte. 

1. Garpophilnd de marmoribus antiqwis ift wenig brauchbar, 
ınchr Ferber Lettres mineralogiques sur Vitalie, Mongez, Dictionn. 
de P’untiquite ‘de PEncyelopedie, beſonders Fauſtino Corfi Delle 
pietre antiche, ed. sec. R. 1833. Bgl. Hirt, Amalth. 1. S. 225, 
Clarac p. 165. Platner Behr. Roms S. 335. Der Marmor ift 
entweder körniger; dahin gehört der Bariiche Atos TTapıos, Ayydıwog), 
der meiit in Beinen Blöden, zum heil in Höhlengängen (Avyvirns) 
gebrochen wurde, won’ einem großen [lalzähnlich] glänzenden Korn, _ 
marmo Greco duro, auch salino genannt; jo wie auch der Gararifche, 
marmor Lunense ($. 174.%. 1. über fein Alter des Vfs. Etruöfer), 
teinem Zucker ähnlich, oft blaulich gefledt: oder fchiefriger, mit Talk 
durchzogen, wie der Bentelifche mit grünfichen Streifen (Dolomien bei 
Millin M. 1. 11. p. 4A.) und der weniger edle Humeltifche, marmo 
eipolla foder cipollino]. Andre bekannte Arten ſtatuariſchen Marmors 
iind der Thafiiche, von einen blaffen Weiß, von Eonfinery an Ort 
u. Stelle aufgefunden, [jo wie der verde antico in Mafedonien], der 
Leoͤbiſche, von mehr gelblicher Farbe, der dem Elfenbein ähnliche Go= 
ralitiſche, aus Kleinajien, marmo Palombino. De marmore viridi, 
Tafel in dee Münchner Abd. philol. El. ıı. S. 131. Ach der Me: 
gariiche (8. 268. U. 1.) wurde zu Statuen verwandt, ic. ad Att. . 
1,8. Der lapis onyx oder alabästrites der Alten, genannt nad) 
den Gefäßen $. 298., iſt ein falriger Kalkjinter (albätre calcaire 
oriental), der ans Arabien und -Oberägupten fam, Salmaf. Exerc. 
Plin. p. 293. Ron dem Bolaterraniihen 8.174. A. 3. Bon Mar⸗ 
mer in Kalabrien berichtete Rumohr. 

2. Ein Silen von Poros (8. 268. A. 1.) in Athen. In Res 
rein manche Municipal⸗Ehrenſtatuen; finf statuae togatae der. Art 
in Dresden. In Kalkftein wurde Viel in den Provinzen, in Deutich- 
land, gearbeitet. Etruskiſche Sarkophage ans Kalktuf 8. 174. U. 3. 

3. Aus ſchwarzem Marmor, nero -antico, find viele Iſisbilder, 
der Aftican. Fiſcher, die beiden Kentauren des Capitol, der Ril, val. 
Pausan. vır, 24, 6. Aus rothem, rosso antico, der in der Archi⸗ 
teftue felten war, manches gute Bildwerk, namentlich Bacchusköpfe, 
Satyen, welche rothgefärbte Schnigbilder (8. 68.) nachahmen; font 
Velen, Badewannen. Auch Statnen ans bunten Marmor kommen 
ter, Caylus, Hist. de PAc. des Inscr. xxxıv. p. 39. Porphyr⸗ 
Katuen findet man feit Claudins in Rom, vgl. Viſconti PCI. vı. 
p- 73, Porphyrſtatuen mit bronzenen Ertremitäten Racc. 53. Baſalt 
wird zu Serapisbüften, auch Granit und Eyenit (den aber die Nenern 
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nicht zum Syenit rechnen) zu Bildwerken in Aegyptiſchem Styl ge— | 
braucht. Vgl. 8. 228. 268. U. 8. 


4. Der Bohrer an zwei Zäumen geführt, Euripides Cycl. 461. 


1 310. Der Marmor dagegen verträgt den Angriff fehr 
verfchiepner Inftrumente, der Sägen, Bohrer, Feilen, Ras 
peln, melde mit vem vom Schlägel getriebenen Meißel zu: 

2 fammen das Meifte- und Befte thun müſſen. Wenn ver 
Künftler, was keineswegs immer gefhah, nach einem genauen 
Modell arbeitete: fo bediente er ſich, wie der neuere, der 
Punkte, welche die Dimenfionen nach allen Seiten und Rich— 
tungen darftellen, und im Fortſchritt dev Arbeit beftändig er: 

3 neuert werden müffen. Zum Abreiben ver Statuen wandte 
man den Staub vom Narifhen Schleifftein, ven Bimsſtein 
und andre Mittel an; doch kommt dag dem Eindrucke fehär- 
liche Glaͤnzendſchleifen erft fpäter vor; und an einigen vor- 
trefflichen Statuen fiebt man noch ganz die Züge des Eiſens. 

a Dagegen erhöhte man das Weiche und Fettige, welches tie 
Dberfläche des Marmors oft fhon an fih hat, durch Ein 
reibung mit gefhmolzenem Wachs, befonders mit Fan 
(xaücıs), womit man leicht einen geeigneten rbenton 

5 (eircumlitio) verband. Färbung des Marmors, im alten 
und archaiſirenden Styl mit grellen, hernach mit fanfteren 
Sarben, fo wie Hinzufügung metallner Attribute, und Ber: 
goldung einzelner Theile erhielt fih das ganze Altertum hin: 
durch; in Römiſcher Zeit erfegt man indeß gern die aufge: 
tragne Farbe durch Biclfarbigfeit des Steine (vgl. 5. 309.). 

6 Die Zufammenfügung verfchiepner Blöcke geſchah fo gefhidt, 
dag ver Wunfh monolither Eoloffalftstuen öfter wenigſtens 
dem Scheine nach befriedigt wurde. 


1. Alte Bildwerke, welche Steinarbeiter darſtellen: die Reliefe 
bei Windelm W. 1. 27.31. M. Borb. 1. 83, 3, nebit dem Grab: 
ftein des Eutropos bei Fabretti Inser. v, 102., und die gejchnittcnen 
Steine, Fieoroni Gemmae 1, 5, 6. u. Lippert Suppl. 11. 388. Alte 
Inſtrumente auf verfchiedenen Denkmälern (bei Diuratori p. 1335, 1. 
verſchiedne Cirkel u. andre); auch in Pompeji gefunden; die jet ge 
bräuchlichen bei Elarac pl. 1. Won der Säge 8. 269, 6., dem Bob⸗ 
ver $. 123, 1. [An den Statuen von Aegina erfannte Wagner, dar 
ganz die jeht üblichen Werkzeuge, Bohrer, Spitzeiſen, Zabneiien, 
Blacheijen und Belle, Bimsftein gebraucht feicn.] 


2. Bon Bafiteles iſt es etwas Beſonderes, daß er mihil unquam 
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fecit ante quam ſinxit; ımd ams dem freien und Fühnen Verfahren 
der Alten erklären fich manche Unvegelmäßigkeiten. Ueber die Punkte 
ſ. Clarac p. 144.5 daher die warzenförmigen Erhöhungen an manchen 
alten Statuen, f. Weber über die Eoloffe von M. Cavallo im Kunftbl. 
1824. ©. 374. u. den Diſkobol bei Guattani M. 1. 1784. p. 9. 
[Bullett. 1841. p. 128.) | 


3. Leber die Naxiae cotes Diffen zu Binder J. 5, 70., vgl. 
Hoeck Kreta ı. ©. 417., wo Naxos auf Kreta mit Recht als eine 
Erfindung dargeftellt wird, Dan nannte die Steine, woher fie fonft 
ach kamen, von Kreta, Kypros n. ſonſt , Naxiſche. Zungen, orık- 
porr ärdgıdvrag, E miRsalvew xal yavovv Ta mÄnyErTa xal neot- 
z0rrra Toy Ayaludıaov, Plut. de adul, 52. 


4, Ru. de Quiney Jup. Ol. p. 44. Hirt ©. 236. Woͤlkel 
Arhäol. Nachlaß 1. S. 79. Aus dem Wachsüberzuge, den nad Wie 
truv vr, 9. signa marmorea nuda erhielten, bildet ſich die Epider⸗ 
mid der alten Statuen. [Hirt in Böttigers Amalthea 1. S. 237 be⸗ 
merkt, dieſer Ueberzug fei fo dünn geweſen, daß nur darum Feine 
Spuren Davon anzutreffen fein. Fea fand viele, Miscell. filo).- 
T. 1. p. ec. Aber nicht circumlitio iſt Farbenton oder „ ein 
Bohnen des Marmord mit Wachs, welches der Oberfläche mehr 
ſcheinbare Weichheit und vieleicht auch einen fanften Schimmer von 
Farbe mittheilte“, wie der Verf. in den Wiener Jahrbüchern 1827. 
m. ©. 139 behauptet, eine Befieniffung (des Nikias) nach Hirt 
a. a. D. anf den er fich nicht felten zu viel verließ. Auch iſt eir- 
eumlitio nicht eine Bemalung des Grundes der Statuen in verichieds 
nen Zinten, Licht und Schatten u. ſ. w. mie nach Bileonti Piocl. 
u, 38. su, 5 und Quatremoͤre außer Völkel auch Letronne Peint, 
mur. p. 28. 491, R. Rochette Peint. ant. p. 286 und Elarac Mus. 
du Louvre 1. p. 156—60 annehnten. Weder die allgemeine Wahr- 
iheinlichfeit, noch etwas von den Nachrichten oder in den Ueberreſten 
ähter Kunſt Spricht dafür amd der Name felbft fleht entgegen. Denn 
dieſer drückt aus ein Umſtreichen, Ummalen (meoiypioıs), Einfaſſen 
der Gewandränder, des Haars, etwa auch des Körpers mit einem 
Kcherband u. dal. und dieſe Einfaſſungen konnten ſehr zierlich und 
mannigfaltig ausgeführt ſein; die archaiſtiſche ſchöne kleine Diana im 
Muſcum zu Neapel iſt dabon ein ſchätzbares Beiſpiel. So iſt' in der 
Malerei cireumlitio eine Färbung des Grundes um die Figuren her, 
um fie hervorzuheben und abzuſondern, wie Quintilian viii, 5, 26 
zigt, eine eircumductio colorum in extremitatibus figurarum, qua 
ipsae figurae aptius finiuntur et eminentius extant, contorno, 
profile (Forcellini), daher derfelbe xır, 9, 8. vom Inhalt von 
Reden fagt: extrinsecus adductis ea rebus circumlinere (verkrä= 
men), md 1, 11, 6. simplicem vocis naturam pleniore quodam 
sono eircumlinere. Im Begriff der circumlitio liegt praetexere. 
Seneca Epist. 86: nisi Alexandrina marmora illis (Numidieis eru- 
stis) undique operosa et in pictarae modum variata circumlitio 
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protexitur. Das Bohnen iſt yarwaıs ayaluaron, Plut. Qusest. 
Rom. 98, wonach bei Vitruv vır, 9, 4. aus gnosis zu machen üt 
ganosis, nicht xosiacıg, Die etwas ganz anders iſt, noch Eyxaraıs. 
Vitruv fagt: ita signa marmorea nuda curantur, nemlich weißes 
mit Del geſchmolznes Wachs wurde mit einem dien Pinſel überftri: 
chen und dann troden abgerieben. Plin. xxxrır, 40. sicut et mar- 
mora nitescunt, Juvenal xıs, 88. fragili simulacra nitentia cera, 
vgl, die Anın. von Heinrich. Canova verſuchte in den ſpätern Zeiten 
nach dem Vorgang der Alten durch Cinreiben einer aus Wachs und 
Seife bereiteten Salbe den Marınor weicher und ınilder im Ton zu 
machen; aber die eingeriebenen Stoffe zeriegten fih, wie Thierſch Acı- 
fen in Stalien 2, 142 berichtet, und wechielten die Farbe.] 


5. Bon gemahlten Statuen ımd Nelict 8. 69. 90. U. 118. 
4.2 b. 119. A. 2. 4. 203. A. 3. In Birgil's Catal., Aeneid. 
dedie., wird ein marmorner Amor mit bunten Flügelpaar und Ki: 
her beichrieben. RPrariteles fchönften Statuen gab der große Enfauit 
Nikias jene Teintüre. Plin. xxxv, 40, 28. Uber die Knibiice 
Venus farblos. Lukian de imagg. Feuerbach Vatic. Apoll. ©. 212. 
Ayakparoy Eyxavoras xas yovonzus xur Bagpeis, Blut. de glor. 
Ath. 6. Mit Wachs gefärbte Haare einer Bildjänle erwähnt Deut: 
lich Chäremon bei Athen. xırı. p. 608. Gemahlte Reliefs jun 
yoancoı zunor, dergleichen in Frontons Eurip. Hypſip. fragm. 11. 
edit. Matth. erwähnt; vgl. Welder Syll. Epigr. p. 161. [R. Re 
chette Peint. aut. p. 289, Letronne Lettres d’un antiqu. p. 339, 
Böckh C. J. i1. p. 662.) aber auch 8.323. U, Nach neuern Unterſu⸗ 
ungen hoben fih auch an der Trajansfänle die Figuren golden af 
auf azurnen Hintergrunde. G. Semper über vielfarbige Archit. und 

Seulptur S. 37. [hat ſich nicht Beitätigt.] Von Anfügungen aus 
Metall und Vergoldung (beſonders war die der Haare ſehr gewoͤbn⸗ 
lich) F. 84. 90. A. 117. 118. A. 2 b. 127. A. 3. 158. A. 3. 
203. A. 3. Den alten Akrolithen 8. 84. find Statuen au 
fchwarzem Marmor, mit den Extremitäten aus weißen, nachgebildet, wie 
fie aus jpäterer Zeit, z. B. von Sflöpriejterinnen, ficher vorkommen. 

6. ©. oben $. 156. 157. amd die Inſchr. C. I. 10. zavror 
Aidov ein ardgıas zar ro opelag. Stehen gelaffene Marmorjtüte 
als Stützen (puntelli) findet man am meijten bei Nachbildungen ven 
Erzſtatuen. 


—— 





m 


c. Arbeit in Metall (rogerrıx7, caclatura) und Elfenbein. 


1 311. Die Bearbeitung ver Metalle mit feharfen In—⸗ 
frumenten, die Sculptur in Metall, ift e8, was die Alten 
Toreutif nennen; womit fi, nad Erforderniß ver Aufgabe, 
auch ein theilmweifes Gießen in Formen, befonders aber Das 

2 Herausihlagen oder Treiben mit Bunzen vereinigt. So 
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wurde vorzugsweiſe das Silber ſchon in den ſchönſten Zeiten 
der Griechiſchen Kunſt bearbeitet, aber auch Gold, Bronze, 
in manchen Gegenden auch das Eiſen. Man wandte dieſe 
Technik bei Waffenſtücken, namentlich Schilden an; außer 
der getriebenen Arbeit diente ſolchen eine goldne Zeichnung 
zum Schmuck, die wahrſcheinlich der neuern Tauſchier⸗Arbeit 
(tausia, lavoro all' agemina) ähnlich war; ſonſt wurden 
beſonders Wagen gern mit getriebenem Silber verziert. Die 
Gefäße wurden theils nur mit Zierden vegetabiliſcher Form 
verſehen, wie beſonders die großen Silberſchüſſeln; theils 
mit mythiſchen Darſtellungen in Relief geſchmückt (anagly- 
pta), welche in fpätern Zeiten oft beweglich waren, und 
zum Schmude verſchiedner, auch goloner, Becher angewandt 
werden konnten (emblemata, crustae). Der Ruhm der Mei: 
fer in diefem Fache, vie Teivenfchaftliche Begier der Römer 
nah folhem Beſitz wird uns durch einzelne Nefte begreifs 
id. Auch für Schmudgeräthe wurde die Kunft des Toreu⸗ 
ten in Anfpruch genommen; und die Kunft des Goldarbeiters, 
welche hauptfählih in Treiben von Goldblättern und Auf: 
gen von Golddraht beftand, hängt mit dieſem Kunſtzweige 
nabe zuſammen. | 

1. Die zogeveırn (8. 85.) entipricht ganz der caelatura 
Plin. xxrım. Salmaſ. Exerc. Plin. p. 737.), welche Quintil. ı1, 
A. auf die Metalle beichränkt, während die Sculptur außerdem Holz, 
Eljenbein, Marmor, Glas, Gemmen befaffe. [Die Throne von El⸗ 
ſenbein ſollten daher 8.173, 1. nicht eingemifcht feyn.] Das Treiben 
iR edavseın (Greuzer Comm. Herod. p. 302.), &xxgovew $. 59. 
1.2, zalxevew, excudere (Quint. a.D.). SfidorOrigg.xx, 4. Cae- 
lata vasa signis eminentibus intus extrave expressis a cuelo 
quod est genus ferramenti, quod vulgo cilionem vocant. Auch 
tritor argentarius (Spon Misc. p. 219.), tritum argentum (Ho⸗ 
taz 1,.3, 91. Phädr. v, 1, 7.) ſcheint von Treiben zu verftchen 
zu fein. Terere iſt zogeis. 

2. Vgl. U. 3. 4 Un Glaukos eiſernem Untergeitell (8. 61.) 
waren Figuren, Inſekten, Blätterwerk cälirt. Zu Kibyra in Klein- 
aen cälirte man das Eiſen mit Leichtigkeit; Strab. xiii, 631. 
Aleranders Ciſenhelm, ein Werl des Theophilos, ſtrahlte wie Silber, 
Mut, 32, Dahin gehört Bayny cıdnoov bei Sopholles Aj. 651. 
tgl. Lobeck, vom Erweichen (Götting. Anz. 1838. ©. 1111: „Allein 
8 muß ein ähnliches, mir weniger bekanntes Verfahren gegeben ha⸗ 
ben, wodurch das Eifen für das Treiben ımd Ciſeliren geeignet gemacht 


% 


wurde, — Die nalakıs des Glaukos war did wvgös zus vönTos 
CE. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 28 
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Bayyy, wovon man freilich eher das Begentheil erwarten follte.- 
(Sreilich.) Auch in der Hall. ALZ. 1837. Apr. ©. 534 f. wir 
eOnAuröns mit Pay oidng05 ag verbunden. Die Beziehung dieſer 
Worte auf sxaprepovs ift vorzuziehn; denn dag die Löſchung in Dei 
das Eifen weich made, wird nicht gejagt, fondern nur Daß fie das 
Springen verhindere.] 


3. Weber künſtliche Waffenarbeit 8.58. 59. 116, 3. 117, 2. 
240. A. 4. Bronzene Panzer und Helme, auf Korinthiiche Wene 
cñlirt, erwähnt Eic. Verr. ıv, 44. Die yoanza Ev Only Eyypvar 
sixor (Inſchr. von Kyme, Caylus Rec. ıı, 57. vgl. Dſann Syl. p. 
244. C. I. n. 124.) halte ich fir einerlei mit dem scutum chry- 
sographatum (Trebell. Claud. 14.) Bezicht fich wohl Die xorco 
yoapie des Aegyptiſchen Papyrus, Reuvens Lettres à Letr. ıı. 
p; 66., hierauf? [Dagegen 2etronne Lettres d’un antiqu. p- 517.) 
tixci⸗ roamen ſ. €. 1. Gr. 11. p. 662 s., eixosos Esonlos £mı- 
zoVooıg avadecıg, ib. n. 2771. [Gingegrabene Archit. Gerhard Etr. 
Spiegel S. 80. Not. 63.) Die barbaricarii des fpätern liter: 
thums beichäftigten fi auch damit, Fäden von Gold und andern 
Metallen in Metall einzulegen, |. Lebean Mem. de P’Ac. des Inser. 
xxx. p. 444. Bon erhaltenen Waffenſtücken mit Reliefs find Lie 
Banzerblätter von Locri 8. 257. A. 4, und die Bronzenhelme (mit 
militärischen Darftelungen) und Beinfchienen von Pompeji bemerkend: 
wert. Votivſchild (7) der Familie Ardaburia, ſ. F. 424. 2.2. Maijten 
Sur les boucliers votifs, M&m. de l’Ac. des Inscr. 1. p. 177. Ueber Ar⸗ 
beit an Wagen 8.173,2. Carrucae ex argento caelatae, Plin. xxxiu, 
49. Vopije. Aurel.46. [Ueber Bronzereliefe ala Bekleidung bölzerner Ka: 
ſten u. ſ. w. Apvellino Descriz. di una casa Pompejuna 1837 p.57 fi. 


4 Zur erften Art gehören die lances filicatae Cic., disci co- 
rymbiati, lances pampinatae, patinae hederatae, Trebell. Elaut. 
17. Arch an den Korinthiſchen Erzvaſen, jcheint cd, waren wohl 
Thierlöpfe, Masten, Kränze u. dgl., aber Feine hiſtoriſchen Aeliers 
angebracht. Die goldnen xpazypes Kogıwbhougyeis aber, bei Atben. 
v, 199 e., hatten runde Figuren, Ina regıparı Teropevusre, aui 
dem Rande ſitzend (ähnliche an Tripoden, Amalth. nı. S. 29.) 
und Reliefs an Hals und Bauch. — Cic. Verr. ıv, 23. unterſchti⸗ 
det an Silbergefäßen die crustae aut emblemata. Der caelator| 
unaglyptarius in Inſchriften macht in fpätern Zeiten blos die Relicfé, 
_ der vascularius das Gefäh, das ‚purum argentum. Sehr belicbi 
waren Homeriſche Gegenſtände, wie Mys (8. 112. A. 1. 116, 3.) 
auf einem Herakleotiſchen Skyphos die Eroberung Ilions nach Parrba⸗ 
ſios Zeichnung darftellt [das Epigramm bei Athenäus nennt TITnociciox, 
vgl. Meinefe Spec. alt. p. 20. Sillig Catal. artif. p. 288.]; ta 
her die scyphi Homerici, Sueton Nero 47. Eine Schüffel mit 
großen gefchichtlichen Darftellungen, Trebell. Trig. 32. Meijter in 
Gefäßarbeiten 8. 60. 122. A.5. 124. A. 1. 159. 196, 3. vgl 
Athen. vı, 781 f. 
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5. Die bedeutendſten Silbergefäße find jetzt: der zu Antium 
zehmdne Becher der Sammlung Gorfini 8. 196. U. 3.5 das Gefäß 
mit der Apotheoſe Homers in Neapel, Millingen Un. Mon. sı, 13, 
Millin Gal. mythol. pl. 149.]), Silbergefäße in Pompeji gefunden, 
14 Stück Archäol. Intel. Bl. Hall. 1835. N. 6.5; der jog. Schild 
des Seipio (Rückgabe der Brijeis), 1656 bei Avignon gefunden, im 
8. Eabinet zu Paris, Montfancon ıv, 23. Millin M. 1. 1, 10. IA. 
G. Lange in Welders Zeitſchr. f. a. K. Tf. vr, 22. ©. 490.]; die 
us Bermien gefundne Schale in der Sammlung v. Stroganow's, der 
Streit um die Waffen Achill's, |. Köhler, Mag. encyclop. 1803. v. 
p- 372. Archäol. Zeit. von Gerhard 1. 25.10. S. 101.]5 die Schale 
von Hguileja in Wien 8. 200. U. 2. vgl. 264. U. 1.5 die Gefäße 
(mit Pflanzenverzierungen) von Balerii, Al. Viſconti Diss. d. Acc. 
Rom. 1, 11. p. 303 ff., beionders der reihe Schak an Gefäßen eines 
Mercur⸗T., gefunden zu Bernay. Die erhobenen Arbeiten find hier 
durhans getrieben, und innere Trinkſchalen eingefeßt; Gewänder und 
Waffen durch Vergoldung gehoben, wie auch fonft oft; über die Ho⸗ 
meriſchen Darftelungen 8. 415. R. Rochelte Journ. des Savans, 
1830. Sul. Aug. p. 417. Lenormant, Bull. d. Inst. 1830. p. 97. 
Auch die ſog. Dijei find meist nur die Innern Flächen von Schalen, 
Gin ſilberner Diſcus, Kleopatra mit ihren rauen (?), aus Pompeji, 
Ant. Ercol. v. p. 267. Ein andrer, bei Genf gefunden, mit Figu⸗ 
ren zut Verherrlichung Valentinian's, Montfauc. Suppl. vı. pl. 28. 
Ueber einen Chriſtlichen Fontanini Discus argent. R. 1727. [Einer 
aus einem Grabe bei Kertich in halb barbariicher, Halb noch Griechi- 
iber Zeichnung in Gerhards Archäol. Zeit. 1. Taf. 10. S. 161.] In 
Bronze ift nichts ſchöner, ald Der bei Paramythia in Epeiros gefundne 
Diſens in Hawkins Befik, ſtark Herausgetriebene Figuren mit filbernen 
Zierathen ausgelegt, Dei Beſuch Der Aphrodite bei Anchiſes vorftellend, 
Tiſchbein Hom. var, 3. Millingen Un. Mon. 11, 12. [Specim. ır, 
20.] Ueber den ganzen Fund Gött. GA. 1801. S. 1800. 


6. Silbernes Schmuckkäſtchen, mit einen anjehnlichen Silber: 
bag gefunden zu Nom 1794, aus der legten Knnſtzeit, in der 
Sammlung Schellersheim (jet Blacas), Mag. enc. 1796. 1. p. 357. 
ER. Viſconti Lettera intorno ad una ant. supelletile d’argento. 
Sec. ed. 1827. Bon goldnem Schmuck (wohin die alt-Attiichen Cica⸗ 
ten gehören) find auf Ithaka bedeutende Bunde gemacht worden (Hu⸗ 
ghes 1. p. 161.); zu Rom unter andern 1824 (G. Melchiorri, 
Mem. Rom. 111. p. 131.); zu Parma (Diss. d. Acc. Rom.zt. p.3.); 
su Canoſa (reicher Goldkranz, Gerhard, Ant. Bildw. 60. Avellino, 
em. d. Acc. Ercol. 1.) [jegt in München]; in Pantikapäon, aus 
tünnen Goldblättchen getriebene Masken und Medaillons (R. Rochette 
Jonra. des Sav. 1832. p. 45.). [andre Goldfachen ebendaher Dubois 
te Montpereux Voy. en Caucase cet. pl. 20. 21, und Silbergefäße 
pl. 23. 24, and Vaſen von Elektrum pl. 22.) Solche Medaillons 
lichte noch das fpätre Alterthum (ſ. dad des Tetrieus, Mongez Icon. 
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Rom. pl. 58, 6.); dergleichen arbeiteten wohl die bractearii aurifices. 
Ueber die aurifices überhaupt Gori Columb. Liv. n. 114ff. ſGold⸗ 
jachen aus einem reichen Grab in Melos, 2. Roß Inſelreiſe 111. S. 
18. Einer der Ichönften Goldkränze 1845 bei Barone in Rearel, 
neulich in Faſano gefunden. In den Snichriften find goldne Ehren: 
fränze von 100 Golditüden, 500 Drachmen u. |. w. und überbaurt 
in unglaublicher Menge erwähnt, anker den zuerfannten in Tempeln 
geweihte, Kronen 3. B. in dem. des Supiter bei Plautu8 Menaechm. 
v, 5, 38, ſehr viele nur Dellaub vorftellend. Etruriſche Goldſachen 
8. 175. U. 4] Vaſe von Blei mit Bachus, Silen und den rier 
Sahrözeiten, Gerhards Ant. Bildw. ı, 87. 

312, Mit ver Zoreutif hing in ven Werfflätten ter 
Alten auch die Arbeitin Elfenbein zufammen, weldes 
man das ganze Altertfum hindurch in Statuen, fo wie an 
allerlei Geräthen, mit Gold zu verbinden liebte, Die Alten 
erhielten aus Indien, befonders aus Africa, Elephantenzähne 
von bedeutender Größe, durch deren Spaltung und Biegung, 
eine verlorne aber im Altertum ficher vorhandne Kunft, fie 
Platten von 12 bie 20 Zoll Breite gewinnen konnten. Nad- 
dem nun bei der Arbeit einer Statue die Oberfläche des 
Modells fo eingetheilt war, mie fie am beften in dieſen Plat- 
ten wiedergegeben werben fonnte, wurden die einzelnen Theile 
durch dad Sägen, Schaben und Feilen des Elfenbeins (nur 
für die Bearbeitung mit dem Meißel ift diefer Stoff zu ela 
ſtiſch) genau Dargeftellt, und hernach über einen Kern ven 
Holz und Metallftäben, befonders. mit Hülfe von Haufen 
blafe, zufammengefügt. Doch bedurfte das Zufammenpalten 
der Eifenbeinftüde beftändiger Sorgfalt; das Anfeuchten mit 
Del (befonvers oleum pissinum) trug am meiften zur Con— 
ſervirung bei. Das Gold, welches Gewand und Haar bar 
ftellte, wurde getrieben und in bünnen Platten aufgefekt. 
Auf unfre Zeiten ift von Elfenbein, außer einigen Reliefs, 
Figürchen, Eleinen Geräthen und Marken, beſonders die Claſſe 
der Diptycha LSchreibtafeln mit Reliefs an der äußern 
Seite), aus dem fpätern Römifchen Reiche, gelommen; melde 
man in die Confularifchen, von Magiſtraten beim Antritt 
des Amts verfchenften, und die Kirchlichen eintheilt, 

1. Gegen den von Quatr. de Quiney eingeführten Sprachgebrauch 
bemerkt Welder mit Recht, daß zopsvrıxy bei den Alten nur caela- 
tura bezeichnet; wir finden das Wort nirgends ausdrücklich won hr 
elephantinen Statuen gebracht: da indeß das Treiben des Goldes hier 
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kei eine Hauptſache, und die erften Meifter dieſer Eoloffe, Phidias 
u. Bolyklet, nach Plin. auch die bedeutendften Toreuten waren [$. 120. 
A. 2.]: jo darf man den oben angebeuteten Zuſammenhang wohl feſt⸗ 
halten. Bon chryſelephautinen Werken ſ. oben 8. 85. 113-— 115. 
120, 2. 158. 4. 1. 204. Q. 5. vgl. 237. 240. Xgvoelegavry- 
iırgos aorides in Syrakus, Blut. Timol. 31.; an den Thüren bes 
Pallas⸗T. ebenda (8. 284. U. 6.) waren die argumenta oder Dar⸗ 
ſtelimgen von Begebenheiten aus Elfenbein, das Andre aus Gold, 
Oefter waren Lyren aus Elfenbein u. Gold, fo wie Kränze aus El- 
tenbein, Gold und Corallen, Pindar N. via, 78. Diffen bei Böckh 
p. 435. Elfenbeinernes Geficht auf einem Schild, Diogen. vırı, 1,5. 
Signa eburnea in Sicilien, Cic. Verr. ıv, 1., in Rom bei deu Cir⸗ 
eenien, Tac. Ann. ıı, 83, 


2. Die obigen Säbe geben die wahrſcheinlichſte Vorftellungs- 
weiſe Qu. de Quincy's p. 393 f. wieder. Vgl. Heyne Antig. Aufl. ı7, 
- 9. 149,, m der N. Biblioth. der fchönen Wifl. xv., und N. Com- 
wentar. Soc. Gott. ı, 11. p. 96. 111. Ron dem Eifenbein= Handel 
Schlegel Indiſche Biblioth. 1. S. 134 ff. In Phidias Zeit befon- 
dets aud Libyen, Hermipp bei Athen. 1. p. 27., wie fpäter von Adule, 
Ein. vı, 34. Das Erweichen des Elfenbeins fol Demokritos erfins 
den haben, Seneen Ep. 90. Ru. de Quincy p. 416. Bgl. 8. 113. 
41. Bei der Bearbeitung unterjcheidet Lukian de conser. hist. 52. 
das alarzeıv (de Modells), dad moiew, Sesır (radere Statius S. 
ir, 6, 27.), »oAlar, gudniseıs des Glfenbeins, und das Emardilar 
m yovoo. Zur Verbindung der Theile, die Damophon Bei dem 
Olymp. Zeus emenerte, diente Hanfenblafe, Aelian V. H. xvii, 32, 
Bon dem Del unter Andern Methodios bei Photios C. 234. p. 293. 
Bekk. Ueber ben Kern der Bilder, beſonders z7los, Lufian Somn. 
s. Gallus 24. Arnob. vı, 16. $. 214. U. 2. Ueber die Anfügung 
des Goldes 8. 113. U. 2., der Augen aus edlen Steinen Platon 
Hipp. 1. p. 290. 

Am meiſten Reliefs und Figürchen von Elfenbein bei Buonarroti 
Medagl. antichi. [Knebel de signo eburneo nuper effosso. Duis⸗ 
kurz 1844. 4. Gin Heros eine Leiche tragend.] Es giebt auch alt» 
griechiiche Arbeiten der Art. Die zAsparzovpyoi, eborarii, machten 
nah Themiftius p. 273,20 Dind. befonderö deizovs, lihros elephan- 
tinos (Vopiſe. Zac. 8.) oder pugillares membranaceos eperculis 
eboreis (Inſchr.). Die diptycha consularia find mit Bildern von 
Senjuln bei der pompa circensis, den missiones, n. dgl., die eccle- 
siastica mit biblifchen Gegenftänden geſchmückt. Außer den elfenbeis 
nernen gab es auch hölzerne, auch argenter caelata, "wovon einige 
Refſte. Auch triptycha, pentaptycha etc. Schriften von [M. Ehladni, 
J. A. Schmidt, Negelein] Salig n. Leich de diptychis, Donati de’ 
dittiei. Coſte sur Porigine des Diptyques consulaires, Mag. enc. 
1802. ıv. p. 444. 1803. v. p. 419 Hanptwerk: Gori Thesaurus 
vett. Diptychorum consularium et ecclesiasticorum, opus posth, 
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cum add. I. B: Passeri. F. 1759. 3 Bde. f. Einzelne von Bil. 
Buonarroti, Chph. Sare Dipt. magni consulis 1757.], Hagenbuch, 
[de dipt. Brixiano, 1799 f.] Mautour (Hist. de PAc. des Inscr. 
v. p. 300.) u. A. bejchrieben. [De dipt. @nirini Card, Lips. 1743. 4. 
Das Paradies auf einer Clfenbeintafel, Grivaud de Ia Wine. Ant. 
Gaul. pl. 28. Ron der gewöhnlichen Byzautiniſchen Trockenheit unter: 
fcheidet fich durch geiftreichere Arbeit das Wiczay'ſche Diptychon, veu 
R. Morghen geftochen, mit den Figuren von Asklepios u. XTelesphe- 
108, Hygiela und Eros. 


Anftatt Elfenbeins dienten auh Hippopotamos- Zähne, Baur. 
vın, 46, 2. Schildpatt (chelyon) wurde befonderd zu Leyen, 
Speifetofa’3 und andern Geräthen gebraucht, es Fam auch zum Teil 
von Adule, Blin. vi, 34. Reliefe aus Thierknochen. Perlemntter⸗ 
Arbeiten, Sueton Nero 31. Sn Bernftein (8. 56. U. 2.) batte 
man Statuetten, Pauſ. v, 12, 6. Blin. xxxviur, 12., befonter 
aber Gefäße, Martial 1v, 31. vı,59.] Heliadum crustas (Sur. v, 40.\, 
wohin die in Silber gefaßten electrina vasa, Dig. xıxıv, 2, 32, 
“ und die electrina patera mit Aleranderd Medaillon u. Geſchichte, 
Trebell. Trig. 14., wohl befler als zur Metallmiſchung gerechnet wer: 
den. [Andre Fabricate aus Beniftein, Diltbey de Electro et Eri- 
dano, Darmstad. 1824. p. 13 f.) Auch die Ama ylexzoir; in 
einer fibula, Heliodor ın, 3., paßt zum Gebrauch. des Bernſteins 
ſſchwerlich, val. Dilthey p. 7—9.]; man bat noch antike Bernſtein⸗ 
Buckeln mit Sorgoneen (in Berlin); auch altsGriechifche und Etruskiſche 
Bildwerke daraus, Micali Ant. Mon. tv. 118. Clarac p. 82. Cab. 
Pourtales pl. 20. p. 24. ſSammlung des Duca S. Giorgio Spi⸗ 
nelli und des Hr. Temple in Neapel, einzelne Stüde nicht jelten. 
D. Schulz über Ambraarbeiten im Bull. 1842. p. 38.] 





d. Arbeit in Edelſteinen (sealptura). | 


313. Die Arbeit in Evelfteinen ift entweder vertieft 
(intaglio), oder erhaben (ectypa scalptura bei Plin. came- 
huia, camayeu, cameo). Bei jener wiegt ber Zweck de 
Abdrucks (oPpayis) vor; hier berrfcht allein der zu fhmi- 
den. Für jene nahın man einfarbige, durchſichtige, aber 
auch fledige, wolkige Steine, von eigentlichen Edelſteinen fall 
nur Amethyſt und Hyacinth, dagegen viele halbevle Steine, 
befonders die mannigfachen Achate, darunter ven fehr belich- 
ten Carneol, den Chalcevon, auch das Plasma di Smeralte. 
Für dieſe mehrfarbige Steine, wie die aus rauchbraunen 
und milchweißen Lagen (zonae) beftehenden Onyre, und tie 
eine dritte Lage von Carneol hinzufügenden, häufig auch durd 
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Betrug hervorgebrachten Sardonyre, nebft ähnlichen Stein- 
arten, welche der Orientalifche und Africanifche Handel ven 
Alten in jest ungelannter und wunderbarer Schönheit und 
Größe zuführte. 


1. Der Abdruck, sxuuyeioy, amoopoayıour , Exrunoud, auch 
ogeayis, in sigillaris creta, bejonderd Lenmiſcher, oder Wache, 


2. Der Diamant kann nach den Alten nicht gejchnitten werden 
(Pinder de adamante p. 65.); ſchwerlich giebt es Achte Antiken davon. 
Auch die ardentes gemmae, wie die carbunculi, widerſtreben nach 
Plin. xxxvii, 30. der Arbeit und kleben am Wachs, doch kennt 
Theophraſt de lap. 18. Sphragiden aus Anthrax. Dagegen der 
hyaciothus, unſer Amethyſt, von mativioletter Farbe, und der trübere 
md mehr fledige amethystus; auch das grünliche topazium (nicht 
Chrwſolith, nah Glocker de gemmis Plinii, inprimis de topazio. 
1824.); der beryllus, j. Aquamarina; vor allen die zu Athen in 
Menanders Zeit ſehr gewöhnliche sarda, oapdıor, j. Carneol und 
Surd; ‚der ehemals fehr belichte achates, der indeß zu Plinius Zeit 
jinen Ruhm verloren; der leucachates, j. Chalcedon; der iaspis, 
beſonders der ziegelrothe (unducchfichtig); der cyanus, mit dem der 
sapphirus der Alten verwandt, j. Lapis Lazuli; dagegen unfer Sappbir, 
adamas Cyprius, erjt in jpäter Zeit vorkommt, 8. 207. 4.7. Der 
Smaragd der Alten ift in der Regel plasma di smeruldo, welches 
bejonderd won den neuerlich wieder bearbeiteten Gruben zwifchen Koptos 
n. Berenife Fam. Auch aus Kryſtall giebt es fchöne Arbeiten. Der 
Obſidian war ein Yethiopifcher Stein, der durch Lavaglas, obsidia- 
uum vitrum, nachgemacht wurde. Caylns, Yabroni d. gemma Obsid., 
Blumenbach Comment. Soc. Gott. rec. ııı. p. 67. Im Allgemeinen 
keionderd Hauy TraitE des caracteres phys. pierres précieuses. 
P. 1817. 8. Gorfi p. 222 ff. Ä 


3. Der Sardonyr beißt wrwos za» rowowauwms, Egvdoa emı- 
ons, Lukian dial, mer. ıx, 2. Sardonyches teruis glutinantur 
gemmis; — aliunde nigro, al. candido, al. minio. lin. 75. vgl. 
23. Abit T um, 11. Schol. zu Klemens p. 130. Schriften v. 
Köhler’ 3 und Brückmann's darüber (1801 — 1804.) Plinins nennt 
(63.) noch andre orientalische Steine von mehreren Farben, quae ad 
eetypas scalpturas aptantur. Der and zwei Schichten beitehenbe 
kläufihe nicolo (omicolo) wird zu Intaglio's gebraucht. Die Alten 
erkennen bejonders Hochindien und Baltrien als das Vaterland der 
Cameenſteine, Theophr. de lap. $. 35. Vgl. Gr. Veltheim, Samm⸗ 
lung einiger Aufſätze 11. ©. 203. Böttiger Leber die Aechtheit und 
das Vaterland der antiken Onyr=Kameen von außerordentlicher Größe. 
2%. 1796. Heeren Sdeen ı, 2. ©, 211. Lutian de Syr. dea 32. 
meäbnt an der Bildſäule der Göttin viele Gdelfteine, weiße, waſſer⸗ 
farbne, feige, Sardonyre (ösvyes Zapdwor), Hyacinthe, Smaragde, 
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welche Uegyptier, Inder, Aethiopen, Meder, Armenier und Babylenier 
dahin bringen. 

314. Was nunmehr die Art der Arbeit anlangt: fo | 
wilfen wir aus dem Altertbum nur fo viel, daß zuerſt ver, 
Schleifer (politor) dem Stein eine ebne oder convere Form, 
die man zu Siegelringen befonvers liebte, gab; alsdann ver 
Steinfehneiver (scalptor, cavarius) ihn theilsg mit eifernen 
Inſtrumenten, welche mit Narifhem oder anderm Schmirgel 
und Del beftrihen wurven, bald mit runden, bald mit ſpi⸗ 
gen und bohrerartigen, theils aber auch mit der in Eiſen 
gefaßten Diamantenfpige angriff. Die Vorrichtung des Ra— 
des, wodurch die Inſtrumente in Bewegung gefeßt werben, 
während der Stein an fie angehalten wird, war wahrſchein⸗ 
Ich im Altertbum ähnlich wie jest. .Eine Hauptforge der 
alten Steinfchneiver, und dadurch ein Kriterion der Aechtheit, 
war die forgfältige Politur aller Theile ver eingefchnittenen 


Figuren. 

1. Adorgißırn und Asdoveyinn, Kunſt des politor und scalptor 
bei Lyſias Fragm. megi zov zunov. Ueber die Lateinischen Namen 
Salmaf. Exerc. Plin. p. 736. vgl. Sillig C. A, p. viii. Die vie 
len Facetten der neuern Kunft finden wir bei den Alten nicht; für 
Schmuck waren Sechsecke u. Eylinder belicht. 


2. Blin. xxxvii, 76. Toanta differentia est, ut aliae ferro 
scalpi non possint, aliae non nisi retuso, verum omnes adamante: 
plurimum vero in his terebrarum proficit fervor. Das ferrum 
retusum iſt der Knopf, bouterolle, defien rımde Höhlungen in den 
roberen Arbeiten das Meiſte thun. 8.97,3. Von caelum und mar- 
culus Yronto Ep. ıv,3., von der lima auch Iſidor Origg. xıx, 32, 6. 
Der Nariihe Stauß, 8.310, 3., diente für das Schneiden und Schlei: 
fen nah Blin. xxxvi, 10., vgl. Theopht. 44. Von der opven, 
Schmirgel, Diofforid. v, 166. Heſyhch. v. auvos, Sid. xvı, 4,27. 
smir, Seren. xvı, 1. Dſtrakit als Nagemittel, Veltheim über 
Memnons Bildſ. S. 40 ff.) Schneider ad Ecl. Phys. p. 320. und 
im 2er. Plin. xxxvii, 15.: Adamantem cum feliciter rumpere 
contigit, in tam pafvas frangitur crustas, ut cerni vix possint: 
expetuntur a sculptoribus, ferroque includantur, nullam non du- 
ritiam ex facili cavantes, fpricht deutlih von der Diamantipige. 
Pinder de adam. p. 63. Kal. über die Splitter der ostracitis Plin. 
65. Veltheim Aufſätze 11. ©. 141. 

Ueber die Technik der alten Steinfchneider: Mariette Traite des 
pierres gravdes. P. 1750. f. Natter Traits .de la methode ant. 
de graver en pierres fines comparée avec la m&th. moderne: I. 
1754. Leſſing in den Antiqu. Briefen 1. ©. 103 fi. [Br. 27. 2. 
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209 ff.]) und in den Kollektaneen zur Literatur. Bd. 1. 11. Ramus 
ven gefehnittenen Steinen u. der Kunft felbige zu graviren. . Kopenh. 
1800. Burlitt Gemmenkunde, Archäol. Schr.. herausgeg. von Corn. 
Müller. S. 87 f. Hirt Amalth. ı7. ©. 12. 


315. Die zu Siegelringen beflimmten Steine fa- ı 
men hierauf in die Hand des Goldſchmieds (compositor, an- 
nularius), welcher fie faßt, wobei die Form der Schleuder 
(Devdory, pala) beliebt war. Obgleich beim Siegelringe 2 
das Bild durchaus die Hauptfache tft, fo tritt Doch bisweilen 
auh der Name hinzu: wobei anzunehmen tft, daß ein in vie 
Augen fallender Name eher auf den Eigenthümer, als auf 
den Künftler der Gemme bezogen werden muß. Daß nicht 3 
blog Individuen, ſondern auch Staaten ihre Petfchafte hatten, 
erflärt vielleicht Die große Uebereinſtimmung mancher Gemmen 
mit Münztgpen; fo fiegelten auch die Römifchen Kaifer mit 
ihren Köpfen, wie ihre Münzen damit bezeichnet wurven. 
Die häufige Anwendung gefehnittener Steine zur Jier von 4 
Behern und andern Geräthen hat fi [von Byzanz aus] 
in dag Mittelalter hinein fortgepflanzt; noch jegt müffen an- 
tife Semmen zum Theil an Rirchengefäßen aufgefucht werben. 
Von den ganz aus Gemmen gefhnittenen Gefä-5 
Ben, welche ſich der Reihe der großen Cameen anfchliegen, 
bat fih) manches durd) Umfang und Schwierigfeit Der Arbeit 
bewundernswürdige Werk erhalten, wiewohl Feins davon ven 
Zeiten eines reinen Gefhmads, und einer ächtbellenifchen 
Kunflübung angehört. | 

1. ©. u. a. Eurip. Hippol. 876. uno operdosrns yovon- 
iarov, vgl. Mont. — Alle Ringe waren zuerſt Siegelringe (vgl. 
z. 97, 2.); dann werden fie Schmuck und Ehrenzeichen, man trägt 


auch gern ungeichnittene, und bringt die geichnittenen überall fonft an. 
Kirchmann de anaulis. 


2. Ueber die Namen auf Gemmen v. Köhler und R. Rochette, 
“8,131. U. 2., vgl. 8.200. A. 1. Gemmue ant. litteratae von 
St. Ficoroni. R. 1757., von Stoſch“ F. 264. U, 1. Bracei Comm. 
de Ant. scalptoribus, qui saa nomina ineiderunt. F. 1786. 2 Bde. 
Tert, 2 Kupfer. Gewiß ift wohl, daß, wenn der Künftler fich nannte, 
tt es möglichft wenig auffallend that. Die Cataloge der Gemmens 
ichneider, wovon der Viſconti⸗Millin'ſche (Viſconti Opere varie. T. ıı. 
p. 118. Millin Introduction a l'étude des pierres gr. P. 1797. 8.) 
der reichte Ift, gewähren daher wenig für Kunfthiftorie Brauchbares. 
Dande Namen beruhen nur anf verſchiedner Leſung, wie Pergames 
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u. Peigmos; Dalion u. Allion find wahricheinlich Abınon (MAAION), 
vgl. Journ. des Sav. 1833. p.753f. Aus Blin. kennen mir, außer 
den oben genannten, noch Apollonides und Kronios; von jenem haı 
man vielleicht noch ein Yragınent. Der von Adäos, Brunck Anal. ıı, 
242., gerühmte Tryphon ift wohl berielbe, deffen Name auf einigen 
Ichönen Steinen ſteht; Doc, ijt auch Adäos Zeit ungewiß. 


3. ©. über die Staatsfiegel Facius Mifcelen S. 72. Ueber 
die Kaiferfiegel Sneton Aug. 50. Spartian Hadr. 26. U. Fr. Kepr 
über Gntftehung der Wappen. 1831. 

4. ©. 8. 161, 1. 207, 7. auch 298. U. 1. Gemmata po- 
toria Plin. xxxvır, 6. [vasa ex auro et gemmis xxxvı, 63, 
gemmata vasa des Agathofles, Auſon. ep. 8.] Juvenal x, 27, 
woraus auch Juv. v, 43. u. Martialxıv, 109. zu erklären. Wraxri- 
oes darıdoı Blut. viii. p. 154. H. lances, phialae mit gemmis 
inclusis, Dig. xxxıv, 2, 19. Bol. Meurſ. de luxu Rom. c. 8. 
T. v. p. 18. [Die Adoxodinze $. 161. U. 1. waren ſchon Baby⸗ 
loniſcher Gebrauch 8.237. U. 2., jo wie auch bei den Indern goldne 
nit Goeljteine beſetzte Gefüge vorkommen Bhartriharis Sententiue 
ed. Bohlen ı1, 98. Auch bei den Sabäern Thüren, Wände, Deren 
mit Gold, Silber und Edelſteinen, Strab. xvi. p. 778. Steine aus 
Baktriana, Die zu den AudoxöAlnze gebraucht werden, Theophrait 1. 
28. 8. 35. Am Berfiichen Hofe xAras ArdoxoAinzos zul OAoyer- 
cos, Philon b. Euſeb. Pr, ev. var. p. 3898. Eine Taube Asdox. 
bei Cyrus, Aelian V. H.xıı, 1. goAis Ardox. an dem Leichenmwagen 
Aleranderd Diodor xvırr, 26., bei einem Sympofion, das Kleopatta 
dem Antonius gab, zasze yovosz zul A. negızeag Ebeıpyaaner« 
zais zewoıs, When ıv. p. 147 f. Eine ieoa gıdlm Ex ygvoo 
dexanzaularzos dıarıdos fir Paul Aemils Triumph gemacht. Plut. 
Aem. P. 33., Pompejus trinumphirte auf einem coua A. Appian B 
Mithrid,. 117. Demſelben fielen in Talaura Mitbridats Kunftfammee 
(rapıeior zus KATAOKEUNS) außer 2000 Onyrgefäßen in bie Hande 
——R vor WUXTNDES X va dvza xaı »Aivar za dgovo KOTU- 
xoonoi xat Innoy gel woi ai mpoozepridın za Ermuidia, Mare 
öuoiog didlıda zul xoardrovon, die zur Ablieferung 30 Tage erfor: 
derten, theild aus der Herrichaft des Darius Huftaspis, theild aus 
der der Ptolemäer, was Kleopatra bei den Koern niedergelegt und dieſe 
ausgeliefert Hatten, theils von ihm ſelbſt eifrig gefammelt, ib. 115. 
Die ixnounre dualen bei Mithridats Mahlen werden von But. 
Lucull. 37. erwähnt, und Hvgeog zıs —RX von ihm, der Luculls 
Triumph ſchmückte, ib. 40. Einen xgRTnO« lıdox. ermähnt Erate⸗ 
ſtheneo bei Macrob. Sat. v, 21., yovoovs A. Menauder sr Iladın, 
sızoun 2. Poll. x, 187., Bhinlen Athenäus 11. p. 48 f. und Aga⸗ 
tharch bei Phot. p. 459. Bell. nepiavgerıa 2. Heliodor vun, 27, 
Halsbänder xAdarag 3. Diodor xviii, 27., xovaoor za A. x00n0r 
iv mAoxioıs Ka megidepuiorg Blut. Phoc. 19 u. Gunapius Aedes. 
p. 30 Wyttenb. yızavag (l. yAudawas) dayevoor; A. za nokrtı- 
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„ira Kallixenus b. Athen. v. p. 200b, eine Maoke dıdyovoo» zei 
). Rulian Tim. 27, Degengehenk und goldne Kränze Heliodor ıx, 23. 
x, 32. Plinins xxxiii, 2 turba gemmarum potamus et smarag- 
dis teximus calices. Invenal v, 43. Auch ein eiſernes Helmband, 
zegırpugnisov A. kommt vor Blut. Alex. 32.] Die Edelfteine der 
b. drei Könige beransgeg. Bonn 1781. [Die beften find auf der 
Flucht zur Zeit der franzöfiichen Revolution weggekommen. — — Gem⸗ 
men in fihulis (Spartian Hadr. 10., auch an Bülten findet man die 
Sudel dafür ausgehöhlt, PioCl. vı. p.74.), an Schwertgriffen, Wehr: 
gehenken, [Schuhen, wie "die von Trajan an Hadrian bedeutſam ges 
ibenkten,] Cameen öfter in Kränzen und Kronen antifer Köpfe, PioCl. 
vn. p. 56. al. 8. 131. U. 1. 207. U. 7. 


5. 8. 161, 3. Gemma bibere, Virg. G. ır, 506. Propert. 
ın,.5, 4. Der ösv& uryas zoayelagov moraniloseog, Böckh C.1. . 
150. Staatshaush. 11. S. 304., ift wohl nach $. 298. 309. U. 1. 
zu faſſen. Berühnte Gefäße: Mantuaniſches in Braunfchmweig 
$. 264. U. 1. Barnefiihe Schale aus Sardonyr, [aus dem Grab- 
mal Hadrians] mit Darftellungen der Aegyptiſchen Landeönatur, Nea⸗ 
reld Antiken S. 391. Millingen Un. Mon. 11, 17. [%. Gargiulo 
Intorno la tazza di pietra sard. orientale del M. Borb. Nap. 1835. 4. 
S. Quaranta im Mus. Borbon. xır. tv. 47. Ubden in den Chr. 
der Berl. Akad. für 1835. ©. 487—497. BZoega in einer ungedruck⸗ 
ten Erklärung verftand la spedizione di Perseo, wegen des „kurzen 
Meſſers und des Sacks“ der mittleren Figur. Den Sad und oben 
ten Pflug ſtellt auch Quaranta feſt, der, bei einer Menge der unhalt⸗ 
barſten Bemnerkungen, in diefer Figur, mit Dillingen, Alerander ficht, 
das Meſſer aber, das in Uhdens Zeichnung nach dem Mikroſkop unten 
gekrümmt iſt, nahm er für einen Dolch. Uhdens Erklärung des un⸗ 
vergleichlichen, ſehr ſchwierigen Werts ift muſterhaft. Er erkennt 
Argopten im Schmud der Bruchtbarkeit nach der Ueberſchwemmung. 
Ns, ruhend auf der Sphinr, hält die gereiften Aehren empor, der 
RU figt ruhig auf dem gewohnten Ufer, zwei Töchter von ihm, die 
Romphen der Ströme, die das Delta bilden, haben das dort geflärte 
Ztinfwaffer geichöpft, die Winde fchweben ruhig, der Landmann ftelit 
ten auögedienten Bflug weg, der Eat der Saatfencht tft geleert, er 
bat das Meffer zum Garten= u. Weinbau ergriffen] Coupe des 
Ptolem&es oder Vase de Mithridate, im Cabinet du Roi zu Paris, 
nt ſehr erhobnem Bildwerk, Schenktifche und Bacchiſche Masten dar⸗ 
ſiellend, geſchmückt. Montfaucon 1, 167. (Köhler) Descr. d’un vase 
de sardonyx antique gravé en relief. St. Petersb. 1800. (hoch⸗ 
zeilliche Gegenftände). Das Beuth'ſche Onyrgefäß in Berlin, |. Töl⸗ 
fen, Staatszeit. 1832. N. 334. Hirt Geich. der bild. Künfte ©. 343. 
Sillig, Kunſtblatt 1833. N. 3 f. Thierſch Münchner Abhdl. ber 
philol. KL. u. ©. 63. Geburt des Commodus Hirt, des Auguſt Sil⸗ 
fig, des 2. Caſar Zölle. in Balfamario aus Onhx im Wiener 
Cabinet, mit Bacchiſchen Attribnten an der Vorderſeite, zeigt fich durch 


444 Technik der bildenden Kunft. 


die Inſchr. der Rückſeite: Iyoaıs 27 ayadois, gYily yao el Faroı;, 
iacor Ös me Ösworza zeiv, als ein Geſchenk an eine Hetäre Der 
Vers aus Anafreon Ir. 56. ed. Bergk. [Ameth Erklärung der zweli 
größten geichnittenen Steine des f. k. Münzeabinets, Wiener Jahrb. 
1839. 1. Anz. ©.28. Die Gemmen mit Germanicus und Ygrippina 
Götting. Anz. 1847. ©. 456.). Große Cameen 8. 161, A. 200, 2. 
207, 7. Noch größer als der Pariſer ift der Vaticaniſche aus vier 
Lagen, Dionyiod u. Kora von vier Kentauren gezogen. Buonarroti 
Medagl. p. 427. vgl. Hirt a.D. ©. 342, — Statue des Nero aud 
Jadpis, der Arſinoe aus Smaragd, Plin.; Figürchen aus Blasına di 
Smeraldo finden fich noch öfter. 


Die Litteratur der Glyptographie geben Millin Introd. (ie 
unvollftändig) und Murr Biblioth. Dactyliograph. Dresd. 1804. 8. 
Allgemeine Gemmenſammlungen von Domen. de Rubeid (Aeneas 
Vicus inc.), Bet. Stephanonius (1627.), Agoſtini ( 1657. 69.), 


de la Chauſſe (1700), [Rom 1805 in 2 Bd. 8.] P. U. Mapa 


und Domen. de Rofii (1707— 9. 4 Bde), [Nov. Tihesaur. vet. 
gemmarum 4 Vol. f.] Gravelle (1732. 37.), Ogle (1741.), Wer 
lidge (1778.), Monaldini und Caſſini (1781 —97. 4 Bde f.), Eprili 
bury 1785.), Raponi (1786.) u. A. Beſondre Eabinetie von Gor: 
läus (zuerſt 1601.), Wilde (1703.), Ebermayer (1720—22.), Marl 
borough (1730.) [Choix de pierres ant. gr. du Cab. du Due de 
Marlborough f. 2 Bde, jeder von 50 Taf., fehr ſelten], Odeſcalchi 
8. 262. U, 4., Stoſch 8.264. A. 1., Zanetti (herausg. von A. Hr. 
Gori. 1750.), Smith (Dactyliotheca Smithiana) mit Commentat ven 
Sori. V. 1767. 2 Bde f. Aus dem Cabinet du Roi Eaylıö Re- 
cueil de 300 täten und Mariette's Recueil 1750. vgl. 8. 262. 2.3. 
Die Florentinifhen bei Gori, Wicar, Zannoni 8.261. A. 2. Die 
Wiener 8.264. A. 1. Die Kaiſerl. Rufjiichen 8.265. A. 2. Die 
Niederländiſchen 8. 265. A. 1. [Die Kön. zu Neapel.) Cataloge 
der Crozat'ſchen Sammlung (von Mariette 1741.; fie iſt mit der 
Drleans’ichen nah Rußland gelommen), der de France'ichen 8. 264, 
1., der Praun'ſchen zu Nürnberg (von Murr, 1797.) [jegt im Bett 
der Frau Mertens Schaafhaujen in Bonn], - der Sammlung dei Fr. 
Stanislas Poniatowski, die voll Betrigereien ijt [Catal. des p. gr- 
ant. du prince Stan. Poniatowski. 4. Firenze 1831.] 8. Roi 
Spiegaz. di una racc. di gemme Vol. J. Mil. 1795. 8. [’Dubeis 
Descr. des p. gr. ant. et mod. de feu M. Grivaud de la Vincelle. 
P.1820.] Ereuzer zur Gemmenkunde; ant. gefchn. St. vom Grat: 
mal der h. Glifabeth 1834. vergl. Feuerbach im Kunftbl, Visconti 
Esposiz. delle impronte di aut. gemme raccolte per uso del 
Princ. Chigi in feinen Op. div. T. 2., feine wichtigfte Arbeit über 
geichn. Steine. Schlichtegrolls Auswahl 1798. 4.) Vivenzio Gemme 
antiche inedite. R. 1809. 4. Millin Pierres grav6es ined. (cin 
opus postumum). P. 1817. 8. Abdrücke von Xippert in einer 
eignen Maſſe (zwei Sammlungen, zur erften ein Latein. Verzeichniß 
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von Chrift und Lippert, zur zweiten ein Deutiches von Thierbach) ; 
von Dehn, in Schwefel, beichr. von Fr. M. Dolce (E. Qu. Vis⸗ 
conti?) 1772.; von Zafjie, emailartig (Catalogue des empreintes 
de Tassie von Raſpe, 1792.); ber Berliner Sammlung $. 264. 
%.1.; Impronte gemmarie dell’ Instituto, vgl. Bull. 1830. p. 49. 
Cent. 1. 22. Bull. 1831. p. 105. m, ıv. Bull. 1834. p. 113. 
[r. v2. 1839. p. 97.) Archäol. Intellig. 1835. N. 64—66. [T6. 
Gades in Rom Hat 5000 fergfältig gewählte Abdrücke zuſammenge⸗ 
rat, darımter 400 St. Etrurifcher Herkunft.) Biel Einzelnes bei 
Mentfaueon, Caylus, Visconti Iconographie u. |. w. 


Victorius Dissert. glyptogr. R. 1739. 4 Gori's Hist. gly- 
ptographica, praestantiorum gemmariorum nomina compl. Ven. 
1767 f. nebit einem Anhang in den Memorie d. Accad. di Cortona 
ix. p. 146.) im 2ten Bande der Dact. Smith. Caylus, Mem. de 
lAc. des Inser. xıx. p. 239. Chriſt. Super signis, in quibus 
nanus agnosci Antiquae in signis possint, Commtr. Lips. litter. 
1. p. 64 sg. Deſſ. Abhandl. von Zeune ©. 263., und Vorrede 
zur Dakthliothek des Richterſchen Cabinets. Klo Ueber den Nutzen 
und Gebrauch der alten geichnittenen Steine. Altend. 1768. ©. 4. 
Aldini Instituzioni glittografiche. Cesena 1785. Millin Introd, 
a letude des p. gr. 1797. 8. Caylus sur les p. gr. in den 
Mem. de l’Acad. xıx. p. 239.] Gerhard zur Gemmenkunde, Kunſtbl. 
1827.0.73—75. E. Braun über die neueften Fortichritte der Gem: 
mentunde Archäol. Intell. BL. 1833. St. 7—8. 
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316. Das Glas wird an dieſer Stelle um ſo paſſen⸗ 
ter erwähnt, da es bei den Aermeren den Edelſtein des 
Siegelringes vertrat, und ebendarum Nachahmung der Gem⸗ 
men und Cameen in Glaspaſten ſchon im Alterthum ſehr 
verbreitet war, wodurch ung in dieſer Denkmäler⸗Claſſe ſehr 
viele intereſſante Vorſtellungen erhalten ſind. Nach Plinius 2 
wurde es dreifach bearbeitet, theils geblaſen, theils gedreht, 
theils cälirt; wovon das erſte und dritte Verfahren auch ver⸗ 
einigt vorfommen. Obgleich ven Alten völlig helles und 3 
weißes Glas nichts weniger als unbekannt war: fo zeigt fich 
doch überall bei ihnen eine Vorliebe für bunte Farben (be 
ſonders Purpur, Dunkelblau und Grün), auch für einen 
Ihilfernden Glanz. Dean hatte auch ſchöne Becher und Schar 4 
len aus farbigem Glaſe, vie zum Theil aus verfchiedenfar- 
digen Gläfern, zum Theil aus Glas und Gold kunſtreich 
sufommengefügt waren. Die beiläufig zu erwähnenden Mur 5 
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rhinen können nur als Luxus⸗Artikel, nicht als Kunſtar⸗ 
beiten in Betracht kommen. 

1. Zypeayidgs varıra in Athen, um DI. 95. C. I. n. 150. 
Vitreae gemmae ex vulgi annulis, Plin. vgl. Salmaſ. Exerr. 
Plin. p: 769. Als Betrug bei Trebell. Gallien. 12. und bei Plin. 
oft. Vgl. 8. 313. U. 3. Die größte GSlaspafte it (Wind. W. mi. 
S. 44 ff.) der, 16%X10 Zoll große Cameo auf dem Batican, Die: 
nyſos im Schooße der Ariadne liegend. Buonarroti Medagl. p. 437. 


2. lin. xxxvı, 66. Toreumata vitri, Martial xıı, 74. x, 
94. Tæœdowòôs oder velswyng, vitri coctor, f. Stephani Lex. el. 
Brit.; opifex artis vitrise, Donati Inser. 11, 335, 2. [Helwonoic,, 
Spartiſche Inſchr. Bullett. d. Inst. 1844. p. 149 3. valoreyrss, 
varovoyog. Achilles Tat. 11, 3. xoarnga —valov ur TO nür &0- 
yov Ögwgvyuiıns, KUxiyp de avrov Aumeloı mepieozepor. Nr: 
pulej. Metamorph. 11. vitrum fabre sigillatum.] Die Barke 
riniſche, jetzt Portlands-Vaſe, im Brit. Muſeum ausgeftellt, [im 
Jahr 1845 muthwillig zerfchlagen und glücklich wiederbergefteitl, 
ans dem fog. Grabınal des Sever-Aler., beitcht aus einem blauen, 
Ducchfichtigen, und dariiber einem weißen, opafen, Glasfluß, woron 
der obere cAlixt if. Gr. Veltheim Aufſätze x. ©. 175. Wedgwood 
Descr. du Vase de Barberini. L. 1790. Archaeol. Brit. vıı. 
p. 307. 316. Millingen Un. Mon. ı. p. 27. [St. Piale Dissert. 
T. 1. Der Millingenihen Erklärung fteht entgegen, daß Die Nunıyke 
mit dem Drachen den Gott nicht abzuwehren, fondern an fich zu zie⸗ 
hen fcheint. Die ſchöne Amphore and Bompeji von gleicher Kunſtart, 
M. d. 1. ısı, 5. Annali xı. p. 84., und eine Batera, M. Borbor. 
xt. tv. 28. 29.] 

3. Einige Gläſer in Stackelbergs Gräb. 3.55. Schöne reine 
Glasſcheiben in Velleja und Pompeji gefunden, nach Hirt auch spe- 
cularia genannt, Geſch. sn. S. 74 Bon bunten Fenſtern $. 281. 
A. 5. Wände wurden vitreis quadraturis bekleidet, Vopiſens Firm. 3. 
Bunte Glasſiegel fihon in "Athen. - Schillendes Glas, wAAuooor, 
f. Habdrian bei Vopiſens Saturn, 8. Die Alerandriniichen Glasfahri: 
ten, 8. 230, 4., waren in der Kaiterzeit fehr berühmt. Vergl. 8. 
240, 6. Ueber alte Glasfärberei Beckmann Beitr. zur Geſch. ter 
Erfind. 1. S. 373 ff. Glasarbeiten Berker Gallus 1. ©. 145. 


4. Lesbiſche Becher and purpurnem Glaſe, When. xı, 486. 
Lesbium vas caelatum Fest. "Tilo dueyovoa v, 199. Vasa 
vitrea diatreta (durchbrochen) Salmaf. ad Vop. 1. 1.; ſolche arbeite: 
ten die diatretarii. Schöne Schale aus dem Novareflichen, ven 
ſchillernder Farbe, mit einem himmelblauen Neg umipannt, mit einer 
Inſchr. aus grinem Glaſe. Wind, W. 111. S. 293. [bei dem Mar⸗ 
hefe Trivulzi in Mailand; von volllommenfter Technik]. Ein ähnli⸗ 
ches Trinkglas des K. Marimian, weiß in einem Purpurnetz, in 
Straßburg gefunden. Kunſtbl. 1826. S. 358. [Zei andre in 
Cöln, Jahrb. des Alterth, Vereins in Bonn Tf. 11. 12. ©. 377. 
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ron Urlichs. Leber ein Gefäß von Populonia, worauf eine villa ma- 
ritima vorgeſtellt, Schrift von Dom. Seftini. Ueber ein Glasgefäß 
von Genta Schrift von Boſſi. Trümmer in den Katakomben, Bo— 
jo 1. p. 509. Buonarroti Osservazioni sopra alc. frammenti di 
vasi ant. di vetro ornati di figure, trov. ne cimiteri di Roma. 
F.1716. — Einen Krater aus Bergkryſtall mit Trauben, die durch 
den bineingegoffenen Wein zu reifen fcheinen, beſchreibt Ach. Zatius 11, 3. 


5. Ueber die murrhina vasa (aus dem Orient, feit Nearch 
den Griechen befannt, aber wenig, feit PBompejus in Rom, keine 
Gemmen nad dem juriftiichen Begriff, Dig. xxxıv, 2, 19.): [R. Guis- 
bert de murrlinis, Francof. 1597. 8.] Chriſt De murrinis vet. 
Lips. 1743. 4 V. Veltheim über die vasa murrl. (Aufl. 1. ©, 
191.) Le Blond und Larcher, Mem. de PPAc. des Inser. xLııı, 
217 f. 228 f. Mongez, Mem. de l’Inst. Nat. 11. Litt. p. 133, 
Schneider 2er. 5. v. uvggıa. Roloff u. Buttmann Muf. der Alter 
thums⸗W. 11. ©. 509. (Porzellan; dagegen Fr. Schmieder, Pro⸗ 
gramm von Mich. [Brieg] 1830.) Mag. encycl. 1808. Juill. Ru⸗ 
pertiis Sammlung zu Juv. vı, 156. u. A. Noziere, Me&moires. de 
la Deser. de l’Egypte 1. p. 115. Minutoli, Gött. GA. 1816. 
S. 969. Abel-Remujat Hist. de la ville de Khotan. 1820. Gur⸗ 
litt, Atchäol. Schriften S. 83. Corſi Delle pietre antiche p. 168. 
(murrha = spato fluore). Beckers Gallus1. ©. 143. Porzellan 
juerft nach Sardanıd de subtil. 1550, Chineſiſcher Speckſtein nach 
Veltheim, Stein Ju nach Hager Deser. des med. Chin. du Cab. 
Imp. P. 1805, dagegen Abel-Remufat a. a. O. Flußſpath nach Mi⸗ 
nutoli über Die Murthina der Alten B. 1835, Thierfh Münchner 
Abhdl. der philoſ. philolog. Klaſſe 1. S. 443 und Classic. Journ. 
1810. p. 472. [auf dieſelbe Erklärung wurde Creuzer durch Doppel⸗ 
mayer vor 1830 geführt, Heidelb. Jahrb. 1836. S. 369, ſo auch 
Hüllmann Handelsgeſch. der Gr. S. 209. Flußſpath aus Indien. 
Dei Thierſch Tf. A. B. (S. 505.) ſchöne Fragmente von murrina 
cocta, wohin er auch die Barberini⸗-Vaſe zieht? 





fe Stempelichneidefunft. 


317. Die Numismatif, over die Lehre vom Gelde 
der Alten, ift der Hauptfache nach eine Hülfswiſſenſchaft für 
die Kenntniß des Verkehrs und Handels der Alten; durch 
den Kunſtwerth der Typen aber zugleich für vie Kunſtge⸗ 
(dichte ($. 98. 132. 162. 176. 182. 196. 201. 204, 
207). ‚Die Kunft, die Stempel zu fohneiven, haben bie 
Griechen, ungeachtet des geringen Ruhms, deſſen viefe Künft- 
ler grade in den Hauptorten der Kunft genoffen, zur höch⸗ 
fien Vollendung gebracht, fo daß den Römern nur das 


pain 
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3 Verfahren des Prägens beſſer anzuoronen blieb. Obgleich 


4 


nicht blos im alten Stalien das Gießen ver Münzen erwähnt 
wird ($. 176. u. 306. 9. 5.): fo war doch das Prägen in 
Griechenland und dem fpätern Rom das Gewöhnliche; doch 
fo, dag man bie Schrötlinge, d. h. die zum Ausprägen 
beftinnmten Metallftüde, in Formen goß: gewöhnlich Tinfen- 
förmig, Damit fie Das oft fehr tief gravirte Gepräge deſto 
beffer tragen Fonnten. Die Stempel wurden bis auf Gons 
ftantin’s Zeit and gehärtetem Erz verfertigt, dann von Stahl. 
Eigentliche Medaillen, vie nicht als Geld curfiren follten, 
hat man aus der Griechifchen Kunſtzeit nicht; Dagegen bürs 
fen die großen Goldſtücke ver Conftantinifchen Zeit dafür 
angefehen werben. 

1. Eckhel D. N. Prolegg. 1. Hirt Amalthea ın. ©. 18. Stieg⸗ 
fig Eine. ant. Münzſamml. S. 13. 23, Archäol. Unterhalt, 11. ©. 
47. Mongez, Mem. de PInst. Roy. T. ıx. Die Stempelfchneiter 
der Kaiferl. Münzen beißen fpäter scalptores sacrae monetae, Ma— 
rini Iscr. Alb. p. 109. 

2. Anker in. Monogrammen nennen fich befonders nur Die Grave? 
Sieiliſcher M., wie Kinon und Eulleidas auf M. von Syrakus, uänetos 
von Syrakus und Katana; auch Kleudoros auf M. von Velia, Neuantes 
von Kydonia. S. R. Rochette Lettre a Mr. le Duc de Luynes. 1831. 
[Suppl&ment au Catal. des artistes p. 83 ff. vgl. 475, find 28 
Namen aufgeführt, darunter befonders auch der fchöne Mootlon auf 
Münzen ber Klazonıenier mit OEOAOTOZ EITOIEI, deren aufa 
den befannten zwei in der Sammlung Garriri in Simprna- vorkommen, 
ſ. N. Rhein. Muf. vo, St.2.] und Streber, Kunjtblatt 1832. N.41.42. 
Daß Athens M. fo kunſtlos, während die Mafedonifchen Alerander: 
jo elegant, fanden auch die Alten merkwürdig. Diogen. vun, 1, 19. 


3. Tresviri A. A. A. flando feriundo. Den Gauptapparat 
des Prägens ficht man auf einem Denar des Cariſius, Ambos, Ham: 
mer, Zange. Die matrix war urjprünglih am Hammer und Aınbos 
(quadr. iucusum). 4iydoı (8. 306, 5.) von Thon und Stein haben 
fih noch gefunden. 

4 Als ſolche find dieſe Goldſtücke oft auch gefaßt, und Bitten 
von Kriegäoberften auf Dentmälern damit geſchmückt. S. Steinbüchel 
Notice sur les Medailles Rom. en or du M. Imp. et Roy., trou- 
vees en Hungrie dans les ann. 1797. et 1805. 1826. 
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B. Zeichnung auf ebner Fläche. 
1. Durch Auftrag von Barbefloffen weicher und jlüffiger Art. 
a. Einfarbige Zeichnung und Mablerei. 

318. Die Alten waren im höchſten Grade auf zarte 
und fein abgewogene Umrißzeichnung bedacht, und in ihren 
Schulen ($. 139, 3.) wurden lange Borfbungen mit dem 
Griffel (graphis) auf Wachstafeln, und mit dem Pinfel 
'penicillus) und einer Farbe auf Buchsbaumtafeln, bald mit 
ſchwarzer Farbe auf weiße, bald mit weißer auf ſchwarzge⸗ 
fürbte, für nöthig gehalten, ehe ver Schüler ven Pinfel in 
mehrere Farben tauchen burfte. 

S. Böttiger Archäol. der Mahlerei S. 145 ff. Bloße Umriffe 
ind koröroappe (dergleichen hatte man von Parrhaſios); einfarbige 
Bilder auf einem verfchledenfarbigen Grund poroypmueare., Asvxo- 
jageir sinora, Ariſt. Poet. 6., bezeichnet monochromata ex albo, 
wie vom Zeuxis, Plin. (vgl. Apellis monochromon? Petron 84. 
tielmebr monocnomon, $. 141. U. 3.; gerade Zeuris gebt bei Pe⸗ 
tronius vorher, von Apelles aber find Monochrome fonfther nicht be⸗ 
kannt. Ftonto ad Verum I: quid si quis Parrhasium versicolora 
pingere iuberet, aut Apellen unicolora ?]): eine Art camayeu, vgl. 
Dttiger S. 170. Bueil bei Nonius p. 37. nennt blos fchattirte Fi⸗ 
zum monogrammi , vgl. Philoſtt. Apoll. in, 22. Oben 8. 210, 6. 
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319, Bei vem Borwalten der Selhmung herrfcht im ı 
Alterthum lange Zeit eine große Beſcheidenheit im Farben- 
gebrauch, und grade in um fo höherm Maaße, je -fchärfer 
und genauer die Zeichnung war. Gelbft die ein blühenves 2 
Colorit liebende Joniſche Schule ($. 137. 141, 1.) hielt bie 
auf Apelles herab die fogenannten vier Farben feſt; das 
beißt, vier Haupt- Farbenmateriale, welche aber ſowohl felbft 
natürliche Varietäten hatten, als auch durch Mifchung folche 
beroorbrachten ; indem ein reiner Auftrag weniger Farben nur 
ter unvollkommnen Mahlerei ver Bauwerke Aegyptend ($.231.), 
ter Etruskiſchen Hypogeen ($. 177, 4.) und ver Griechiſchen 
Zhongefjirre angehört. Neben viefen Hauptfarben, welche 3 
einem ſpäteren Zeitalter als ftreng und herb erfchlenen (colo- 
res austeri), kamen allmählig immer mehr glänzende und 
theuere Sarbenmateriale (col. floridi) auf. Diele Farben zers 4 
rg man in Waffer, mit einem Zufag von Leim oder Gummi 
L. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 29 
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(weder die Anwendung von Eiweiß noch Del ift bei alten 
Gemählden nachweisbar), um fie von ver Palette mit dem 
Pinfel aufzutragen.. Mahlerei auf Zafeln (am liebften von 
Lerchenholz) wurde in ver Blüthezeit der Kunſt nad Plin. 
“vornehmlich gefchägt, jedoch führte der uralte Gebrauch, dir 
Tempel mit Drnamehten zu bemahlen ($. 274. 4. 2.), 
natürlich auch zur eigentlihen Wandmahlerei, die aud an 
Sriehifhen Tempeln und Gräbern, wie in Italien, ange 
wandt wurde, beſonders aber feit Agatharch ($. 135.) zur 
Zimmerverzierung benugt, in Römifcher Zeit die ganze Kunft 
aufzuzehren ſchien ($. 209.). Wan bereitete dafür den Ans 
wurf auf das forgfältigfte, und Fannte die Bortheile des Auf 
trage auf die friſche Tünche (a fresco) fehr wohl. Auch 
Leinwandgemählde fommen in Römifcher Zeit vor. Wie vie 
Alten vie harmoniſchen Berhältniffe der Farben (harmoge) 
herauszufinden und zu beobachten fehr beftrebt waren: fo hat- 
ten fie für das Maaß des Lichtes, welches das Bild im 
Ganzen fefthalten follte, für die Einpeit ver gefammten Licht— 
wirfung, ein feines Auge; dies war Der Tovos ober splen- 
dor, welchen Apelles durch einen zugleich ſchützenden und 
ven fchärferen Farbenreiz mildernden Weberzug einer dünn 
zerlaffenen Schwärze (tenue atramentum), aljo eine Lafır 
farbe, beförderte. Im Ganzen wirkten Klima und Leben‘ 
anfichten gleichmäßig dahin, den Alten ein heiteres Eolorit, 
mit entfohiedenen Farbentönen, die ſich in einem freundligen 
Grundton auflösten, lieb zu machen. 

1. Dies WagfchalensVerhältnig giebt Dionyſ. de Isaeo 4. be⸗ 
flimmt an; die älteren Bilder find yoopası ur sipyaauzsuı anlıös 
xai ovdsuiov 89 Toig uiyuacıs Eyovonı molar, axgıßeis d8 Tai; 
yoaunais 1. ſ. w.; die fpätern find evyoauuo: ner nezor, aber 
haben Mannigfaltigkeit in Licht und Schatten, und Er zp mind 
707 ıyudrov Tuv ioyiv. Doc dehne man das Grfle nicht zu weit 
aus; in Empedofles, alfo Polygnot's, Zeit war die Farbenmiſchung 
ſchon fehr auögebildet. S. Simplifios zu Ariſtot. Phyſ. 1.f. 34 3. 


2. Die vier Farben (nad Plin. xxxv, 32. Blut. de def. 
orac. 47. vgl. Cic. Brut. 18, 70.): 1. Weiß, die Erde von Melen, 
Mniıas. Seltner Bleiweiß, cerussa. In Wandgemählden befonder! 
dad Paraetonium. 2. Roth, die rubrica aus Cappadoeien, Amo⸗ 
is genannt. Miizog, minium, bat mannigfache Bedeutungen. Mi- 
zog aud verbrannter you fol, nach Theophr. de lap. 53., Kubiad, 
DI. 104., zufällig entdeckt, nach Plin. 20., der fie usta nennt, Ri: 
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fias g. DI. 115. zuerſt gebraucht haben. 8. Gelb, sil, ayo«, aus 
Attiſchen Silberbergwerken (Böckh, Schriften der Berl. Akad. 1815. 
S. 99.), Später befonderd zu Lichtern gebraucht. Daneben das xöth- 
lihgelbe auripigmentum, oaydagaxn, arjenikalifche Ey. 4. Schwarz 
(nett Blau), atramenta, uelar, aus verbrannten Pflanzen, 3. B. 
das zovriwor aus Weintrebern. Elephantinon aus verbranntem El⸗ 
ienbein brauchte Apelles. 


13. Col. floridi (von den Beſtellern der Gemählde geliefert, und 
von ben Mablern oft geftohlen, Plin. xxxv, 12.) waren: chryso- 
colla, Srün aus Kupferbergiwerfen; purpurissum, eine Kreide mit 
tem Saft der Purpurſchnecke gemiſcht; Indicum, Indigo, feit der 
Kaijerzeit in Rom bekannt (Beckmann Beiträge zur Geſch. der Erfind. 
ır. St. 4.). Das caeruleum, die blane Schmalte, aus Sand, Sals 
peter und Kupfer (?), wurde in Alerandreia erfunden. Cinnabari (in 
Sanſcrit chinavari) bedeutet wirklichen, theils natürlichen theils künſt⸗ 
lihen, Zinnober (GBöckh a. D. ©. 97.), aber auch eine andre Indi⸗ 
ihe Waare, mwahrfcheinlich aus Drachenblut. Den künſtlichen bereitete 
zuerft der Athener Kallias um DI. 93, 4 — Ueber bie Farben- 
materiale: Hirt (8. 74.) M&m. ıv. 1801. p. 171. Landerer über 
die Farben der Alten in Buchners Repertorium f. Bharmacie Bd. 16. 
1839. ©. 204. yoagyis iydvoxoAia beim Vergolden &. 210. Göthe 
Farbenlehre, 11. S. 54. Über die alten Karbenbenemnngm; S.69 ff. 
bepothetiiche Geſchichte des Colorit's von H. M. Davy cchemiſche 
Unterſuchungen) Transact. of tbe R. Society. 1813., im Auszug 
in Gilbert's Annalen der Phyſik, 1816. St. ı, 4. Stieglig Ach. 
Unterbaltungen. St. 1. Minutoli in Erdmann's Journ. fir Chemie 
rın, 2. Abhandlungen, zw. Eyfl. 1. S. 49. J. %. John die Ma⸗ 
Inei der Alten, B. 1836. 8. f. Knierim die Harzmalerei der Alten, 
Lpz. 1839. [Derf. die endlich entdeckte wahre Malertechnik des Al⸗ 
tertb. u. des Mittelalters 1845. Mour die Farben, ein Verſuch über 
Technik alter u. neuer Malerei, Heidelb. 1824.) 


4 Eine Mahlerin mit Palette u. Pinfel, welche eine Dionyſos⸗ 
Herme copirt, M. Borb. vii, 3. vgl. die Figur der Mahlerei in Pom⸗ 
rei, worüber Welder Hyp. Röm. Studien &. 307. [Ein Male 
am Bilbnig einer. vor ihm figenden Perſon arbeitend, in fcherzhafter 
Behandlung. Archäol. Zeit. ıv. S. 312, fchon abgebildet als Vignette 
Mazois R, de P. 11. p. 68. Die Etaffelei öxgißes, xıldiBas. 


5. Ueber die Tafelgemählde, auch auf ganzen Reihen von Ta⸗ 
tin (his interiores templi parietes vestiebantur, Cic. Verr. ıv, 55. 
tabulae pietae pro tectorio includuntur, Digest. xıx, 1, 17, 3. 
tal. Plin. xxxv, 9. 10. Jacobs zu Philoſtr. p. 198.), Böttiger 
S. 280. und über das Vorherrſchen derfelben R. Rochette Journ. des 
Sav. 1833. p. 303 ff. ©. Hermann de pictura parietum, Opusc. v. 
p. 207. Letronne Lettres d’un Antiquaire sur l’emploi de la 
peintare hist. murale P. 1836. 8. Appendice aux Lettres d’un 
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Astiqu. 1837. R. Rochette Peintures ant. pröckdees de rech. sur 
P’emploi do la peiut. dans ia decoration des &difices P. 1836. 4. 
Welcker in der Hall. Litt. Zeit. 1836. N. 173 ff. ſR. Rosette 
Lottres arch£ol. sur la peint. des Grecs ı. P. 1840. 8.] Doch il 
der Stuero im Innern des Theſeion eine fihre Sache (Semper Ueber 
vielfarb. Ach. ©. 47); auf dieſem müſſen ſich Die Schladhtenkilter 
Mikon's befunden haben. "Eben fo mahlte Panänos ohne Zweifel auf 
das von ihm anfgetragne tectorium im T. der Pallas zu Elis, Plin. 
xxxvı, 55. vol. xxxv, 49. Solches find Tempel, welche vro zur 
ayadar yoayeor xaranenoisııras, Platon Euthyphr. p. 6. vgl. Lu: 
fian de conser. hist. 29. [Däf das Zeugnig Des Lukian hierher 
nicht gehört, bemerkt R. Nochette Peint. inél. p. 198.) Gräber rer: 
bot ſchon Solon (Cie. de legg. 11, 26.) opere tectorio exornari, 
d.h. offenbar, auszumablen. Ein von Nikias beinahltes Grab, Pau'. 
vır, 22, 4. vgl. 25,7. i1, 7,4 Wandgemählde von Polygnot und 
Pauſias zu Thespiä, Plin. xxxv, 40. Ueber die Wandmablcreien 
in Italien 8. 177, 3.5 dieſe übten Die Griechen Damophilos u. Ger: 
gafos am T. der Ceres, fo wie Fabius am T. der Salus (cken 
8. 182. U. 2. vgl. Niebuhr R. G. 111. ©. 415.). 


6. In Herculamum iſt gemähnlich Lie Grundfarbe a fresco, 
die übrigen a tempera. Ueber jene Art zu mahlen (dp vreois) Plut. 
Amator. 16. *etronne Peint. mar. p. 373. Vitruv var, 3. Plin. 
xxxs, 31. Pictura in textili, Cic. Verr. ıw, 1. vgl. 8. 209, 5. 
Technik der Wandmahlerei in Pompeji, G. Bevilacgua Aldobrandigi, 
Progresso della. scienze vır. p. 279 ff. (nicht enkauſtiſch, Waſſer⸗ 
farben auf geglättetem Bewurf, Feine thieriichen n. Pflanzenfarben, 
blo8 in gouache.) R. Wiegmann die Malerei der Alten in ib 
Anwendung und Technik. Hannover 1886. 8. vgl. Klenze Arbeit. 
Ben. auf einer Reiſe nach Griechenland 1838. S. 586 ff. (nur bie | 
erite Art a fresco, Auftrag auf der fertigen Tuünche, im Altertum 
gebraucht, nie Die zweite, Benetzen init Kalkwaſſer, u. bie dritt, 
theilweiſer Auftrag des oberften Kalkgrundes.) 


7. Plin. xxxv, 11. 36, 18. Ueber die Laſurfarbe (aus Air 
phalt?) Goͤthe's Farbenl. ı1. ©. 87. Im Mahlen des Lichts find 
den Alten weder Fräftige Feuerfcenen (mie der Brand des Skamandree, 
Philoſtr. 1, 1.) [die Blitzgeburt der Semele 1, 14.], noch milder 
Effekte abzuftreiten (mie z. B. das Pompeji. Bild, bei R. Rokheie 
M. 1. ı, 9., ein angenehmes Dämmerlicht im Hintergrnude zeigt). 
Doch iſt dergleichen auf alten Bildern felten. 


Yın genaueſten analyfit ift die fog. Aldobrandinifcge Hochzeit 
($- 140. U. 8.), 1606. auf dem Eoquilin ausgegraben, leicht md | 
dünn, aber ınit fehr feinem Sinne für Harmonie und Bedentung der 
Barben gemahlt, jegt im Vaticaniſchen Muſeum. — Die Aldokran 
diniſche Hochzeit, von Böttiger (antiquarifch) u. H. Meyer (artifiit)- 
Dresden 1810. 2. Biondi, Diss. del’ Acc. Rom. 1. p. 133. 6. 
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A. Guattani 1 pin eelebri quadri riuniti nell’ apartem. Borgia del 
Yaticane. R. 1820. f. ftv. 1 mit einigen Verfchiedenheiten von Meyer. 
Gerhard, Beſchr. Roms m, 11. S. 11. Zur Litteratur der alten 
Mahlerei: Dati della pittura ant. F. 1667. A. So. Scheffer Gra- 
phiee. Norimb, 1669. H. Junins de pictura veterum. Rotered. 
1694. f, und die 8. 74. U. genannten Schriften, Dürand, Turnbull 
[a treatise ef anc. painting L. 1740. f. wegen ber achtzehu gezeich⸗ 


neten, jegt meiſt uubefaunten Gemählde wichtig], Requeno, Riem. (G. 


Schöler Die Malerei b. den Griechen, Liffa 1842. 4. Derf. über 
sarkenanftrich und Farbigkeit plaftiicher Bildw. Danzig 1826. 4., voll 
Einſich. Br. Portal des couleurs symboliques dans l’antiqu., le 
moyen äge et les tems mod. P. 1837.]. 





c. Enkauſtiſche Mahlerei. 


320. Ein ſehr ausgebreiteter und beſonders für Thier⸗ 
und Blumenſtücke [71, wo Illuſion mehr Hauptſache war als 
bei Götter» und Heroengemählden, angewandter Zweig der 
alten Mahlerei ($. 139. 140.) war die Enkauſtik oder ein» 
gebrannte Mahlerei. Man unterfchied drei Arten: 1. Das 
bloße Einbrennen von Umriffen auf Elfenbeintafeln mit dem 
Griffel. 2. Das Auftragen von farbigem Wachs, welches 
man von aller Art in Käftchen georonet hatte, gewöhnlich 


auf hölzerne Tafeln (aber auch auf gebraunten Then), mit - 


Hülfe glühender Stifte, worauf ein Bertreiben und völliges _ 


Einſchmelzen verfelben folgte (ceris pingere et pietaram inu- 


rer). 3. Das Bemahlen ver Schiffe mit Pinfen, die in 


flüſiges, mit einer Art Pech vermifchtes Wachs getaucht 
wurden, welches der Außenfläche der Schiffe nicht blog einen 
Schmuck, fondern zugleih einen Schuß gegen das Meers 
waſſer verfihaffen follte. Mit viefem geringen Ergebniffe aus 
ten Stellen ver Alten müffen wir ung begnügen, da die 
Verſuche, die verforne Kunft der Enfauftif zu erneuern, bis 
jeßt noch Fein ganz befriedigendes Reſultat gewährt zu haben 
deinen. [Eine fehr wichtige Anwendung ber Mabhlerei war 
[rt alter Zeit die, wofür in ver neweflen der Ausdruck Li- 
thochr om ie gebildet worden iſt, Die zu den Verzierungen: 
ter architektoniſchen Glieder in verſchledenen, aber ſiets unge⸗ 
miſchten Farben diente, und entweder auf den Marmor oder 
auf den übertünchten Kalkſtein, Poros oder Argos mwpswos 
angebracht wurden. Ein beſonderer Zweig davon war die 


Min, 
“ 
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| 
ornAoypadia (wie Tosxoypadia, nicht vom Schreiben zu 
verſtehn); auch die «Aaßaarooypaßeis ſchließen fi an.) 


2. Encausta pingendi duo fuisse genera antiquitus constat, 
cera, et in ebore (alſo ohne ceru)[?] cestro i.e. verucule, donec 
classes pingi coepere. Plin. xxxv, 41. 2etronne Journ. des Sar. 
1885. p. 540. verbindet cera, et in ebore cestro (vericulo), nikt 
richtig: wenn cera nicht cestro ift, fo fehlt der Gegenſatz gegen bas 
Folgende. 


3. Enkauſtiſch gemahlt werden Tafeln, wie die Des Pauſias, 
anch Thüren (C. 1. 2297., dagegen Wände und Decken auf andre 
Weile), Triglyphen, nämlich hölzerne (cera caerulea Vitruv ıv, 2.), 
Laeunarien, früher wohl mit einfachen Ornamenten (wie in den Athe⸗ 
nifchen Tempeln), feit Pauſias mit Figuren, Plin. xxxv, 40. (ſolche 
Gemählde xovoas, Eyxovgas, Heſych, vgl. Salmaf. ad Vopisc. Aur. 
46.). Figlinum opus encausto pictum, Plin. xxxvı, 64. Ueber 
die loculatae arculae, ubi discolores sunt cerae, Varro de R.R. 
sn, 17., das daßdior darzvgo» Plut. de num. vind. 22., xavıı- 
eı0v Digest. xxını, 7, 17. Tertnll. adv. Herm. 1. Xouires it 
nah Timäos Lex. Plot. das Auftragen, anoygaiseır das Vertreiben 
der Farben; doch bedentet bei Platon, Staat ıx. p. 586., anoypar- 
ssıy vielmehr die Barbenreflere auf den Körpern. Zyxavuaza arex- 
alörov yoayns, Plat. Tin. p. 26. Knoöyvzos yoayn noch im Br 
zant. Meiche, Du ange Lex. Graec. p. 647 f., vgl. Eufeb. V. 
Const. ııı, 3. ©. Hermann nimmt mit Letronne an, daß nach Pli⸗ 
nins die Enkauſtik ohne Binfel war. yoaperr dia mupös, colores 
ürere. Nach Letronne Lettres d’un Antign. p. 385, daßdior Pin 
fel, dıunnzugor, wegen der Hölle, wo es bei Plutarch vorkommt; ce 
fenbar falſch. [Vgl. auch Appendice aux Lettres d’un ant. p. 104 1. 
Die Schneiderfhe Erflärung dagegen vertbeidigt auch C. Jahn Acta 
Societ. Graec. ı. p. 341.] Derfelbe gegen Welders Enkanſtik in 
Gerhards Hyperbor. Studien S. 807. Enkauſtik mit dem Bintel 
nach Klenze Aphoriſt. Ben. ©. 606.; offenbar falſch, gegen bie Gr: 
fchichte von Panfiad in, Thespid. [Den Ietten dieſer ſchriftlichen Zu⸗ 
füge hätte der Verf. bei näherer Prüfung. fchwerlih ſtehn gelaſſen. 
Was Klenze hier behauptet ift nicht anders zu denken und bie Geſchichte 
von Pauſias läßt fich fo erflären, daß fie damit fich verträgt. Die 
höhere Urt der Enkauftit, welche Polygnot, Nikanor, Archelaos neben 
ihrer Hauptgattung und ausfchließend eine Reihe von berühmten Künſt⸗ 
lern übte, die Plinius von den großen Temperamalamı abiondert, um 
dann die geringeren Meifter in beiden Arten gemiſcht zu verzeichnen, 
‚ war, wis in der Hall, A. 8. 3. 1836. Del. S. 149— 160, wenn 
die Uebereinſtimmung aller Tertfteflen nach unbefangner Auslegung 
etwas beweiſt, allerdings gezeigt iſt, Pinjelmalerei mit naffen, Falten, 
in vielen Beinen Fächern eines großen Kaftens gehalinen Farben, kei 
deren Auſetzung Wachs, unbekaunt in welcher aufldfenden öligen Ver⸗ 


Bafenmahlerei. 455 


bindung, gebraucht wurde, worauf dad Ginbreunen und damit die Ver⸗ 
ſchmelzung der Karben, das zoawer xas anoygamer, die Erhöhung 
und Abſchwächung des Tons, das Regeln der hellen und dunkeln Zöne 
vermittelft eines überhin gehaltenen und geführten, unten angeglühten 
Stãbchens (dapßdior darupor, xuvenoıor) erfolgte. Tim. Lex. v. 
reæœiveiv — rò ypoler dıa zou daßdlov. Zum Auftragen der Far⸗ 
beu konnte doch ein Glühſtab nicht dienen, und daB oestrum, twelches 
Hirt einmilchte, gieng mr das Elfenbein an. So wurde. Durch Die 
auf dad Mahlen Ferön (wie das Eifeliren der Toreuten auf das Trei- 
ben oder Gießen der Figuren) folgende enfauftifche Verfahren Echinel;, 
Transparenz, Tiefe der Schatten befdrdert und auf Effert und Illn⸗ 
fon hingewirkt. Im Groben dafjelbe Verfahren, wenn ınan fich ber 
Wachtkerzen bediente zum leberarbeiten und Ausgleichen des an ben 
Binden und den nadten Marmorſtatuen mit dien Pinſeln überges 
ſtrichenen geſchmolznen Wachſes, Plin. xxxıu, 40.] 

4, Schiffsmahlerei. 8. 73. Inceramenta navium Liv. xxrıu, 
45. Kneös unter den Mitteln zum Schiffbau, Renoph. RP. Athen. 
2, 11. Bon dem Beh Plin. xvi, 23. Krooyeapia an dem See⸗ 
diff Violemäod des ıv., Athen. v. p. 204. [Mechylus in den Myr⸗ 
midonen vermuihlich dom Hippalekteuum am Schiffe des Hektor xn 
oolras}derzur Yapudxoy noAtgs wöros „ wie unuogveio. So gu 
ponax vom Schiffsmaler Mimnes: ſneir voonıw na- 
eayoicas.) — Malerei auf Goldgrund aus dem Alterthum Letronne 
p.556. Navis extrinseous eleganter depieta, Appulej. Flor. p. 149. 
Von den Flotten Plin. xxxvı, 31. Diejelben cerae, aber die Art anders. 


5. Caylus Mém. de l’Ac. des Inser. xxrın. p.179. Walter 
Die wiederbergeftellte Mahlerkunſt der Alten. Die Farben, ein Vers 
inch über Technik alter nnd neuer Mablerei, von Rour. Heidelb. 1824. 8., 
tgl. Kunſtblatt 1831. N. 69 fe Montabert Traité complet de la 
peinture. P. 1829. T. vııı. 

[6. Giniges über Die Art der Farben und ihres Auftrags bei 
Volkel Urchäol. Nachl. S. 81f. Ball. 2.3. a. a. O. &.150. Klenze 
Aphoriſt. Bemerk. S. 556. 360. 387. In der 1836 gefundnen In⸗ 
ſchrift in Betreff der Arbeiten am Tempel der Polias in Athen: iv- 
xavıy 50 xujdzior dvanaszı TO Ei To Emiozvlip TP. AvTog x. Tl. 
An Metopen und riefen wurden fo auch Figuren gemalt und ſolche, 
nicht marmorme, fcheint diefelbe Snichrift von dem Fries des Erechtheum 
iu meinen: 6 Elevamınaöd Aidos noos & za Lüe (obgleich Lwor 
keincewegs ein Gemählde gewöhnlich oder vorzugsweiſe bebentet), vgl. 
Wiegmann die Malerei der Alten ©. 134 fi. Letronne im Journ. 
des Sav. 1887. p. 300. Gemahlte Stelen bei Stadelberg Gräber 
%.5.6., drei aus dem Peirind abgebildet im Kımftll. 1838. N. 59. 
Auf einer Vaſe aus Vulci iit eine Stele, woran der Mahler: gefbliche 
Balmetten auf weißen Grund. mahlt, Gerhard⸗ Fefigedanken an Winckel⸗ 
mann B. 1841. TT. 1 1 nad Mus. Greger. us, 36, 4.) -- - 
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d. Bafenmaplerei. 


ı 321. Die eigenthlimliche Technik der Gefäßmahlerei, 
welche mit Griechifchen Sitten und Gebräucen fo eng zu 
fammenhing, daß fie auf die Römifche Welt nicht übergehen 
fonnte, galt doch bei den Griechen felbft faum für einen 
eignen Runftzweig, da von Bafenmahlern nirgends mit Aus: 
zeichnung eines Einzelnen die Rede tft, aber fest nur um 
defto mehr ven Kunftgeift der Griechifhen Nation ins Light, 
der auch an fo geringen Waaren feine Herrlichfeit entfaltet. 

2 Bei diefer Gefäßmablerei verfubr man, wenn man forgfält: 

‚ ger verfuhr, fo, daß man die ſchon einmal leicht gebrannten 

_ Gefäße mit ver gewöhnlich angewandten ſchwarzbraunen Farbe 
mit rafhen Pinfelftrihen überfuhr, und dann noch einmal 

3 in eine gelinde Hitze brachte. Diefe fchwarzbraune, ſchwach 
jpiegelnde Hauptfarbe fcheint aus Eiſenoxyd bereitet worden 
zu fein; eine pünnere Auflöfung deſſelben Stoffe ergab, wie 
es jcheint, den mattglänzenben, röthlichgelben Firniß, ver an 
ven nidhtbemahlten, oder ausgefparten, Stellen allein tie 
Farbe des Thons überzieht. Bunte Farben, an gegitterten 
Gewändern, Blumenarabesfen u. dgl., find erfi nad Voll 

4 endung des Brennens als Dedfarben aufgefeßt worden, Dies 

ſchien ven Griechen vie für Gefäßmahlerei zweckmäßigſte Tech⸗ 
nik; das rohere Verfahren bei den fogenannten Aegyptiſchen 
Vaſen hielt fih nur als Antiquitätz und das Auffegen der 

ſchwarzen Figuren auf einen weißen Grund (ſolche Gefäßr 
finden fih hin und wieder in Griechenlanp, auch in Volci) 

5 foheint nur kurze Zeit Mode geweien zu fein. Auch fintet 
man. hin: und wieder, befonders in Attica, Gefäße, welde, 
ganz nach Art ver Wände, mit bunten Farben auf einer 
weißen Unterlage gemablt find, umd andre, die auf demſel⸗ 
ben Grunde bloße Umrißlinien zeigen. 

1. ©, hierzu oben 8. 75. 99. 143. 163. 177. 257. Cap 
auch Gefäße für den Gebrauch bemahlt wurden, fieht man aus Vaſen⸗ 
gemählden felbft, mo gemahlte Krateren nnd Krüge getragen werten 
(vgl. Alkäoo fragm. 31. xuiiyrer mameraı, Demoſthenes de. f. leg: 
p. 464. Bell. oi zas alaßsorgodnxas yorgarsas), allmählig ſcheint 
ihr Gebrauch indeß auf Preiſe, Geſchenke, Zimmerſchmuck und Gräber 
(8. 301.) beſchränkt worden zu fein. Der Kreis der Gegenftände zicht 





ſich darum auch in Unteritalien unmer mehr auf Bacchiſche zufammcı. 


©. Lanzi De’ vusi ant. dipinti diss. 3., über die Bacchanale die 
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zweite, Opuscoli raccolti da Accad. Italioni. ı. F. 1806. — Ein 
Verzeichnig von Mahler » Namen von den Vaſen (befonders von 
Bolei) giebt R. Rochette Lettre & Mr. Schorn, Bulletin des sc. 
hist. 1831. Juin. [2. Ausg. 1845. p. 1—83., vermehrt von Welder 
N. Rhein. Muſ. vi. St. 2.] gl. Comment. Soc. Gott. rec. vır. 
p. 92. 117. 


2. Daß die Gefäße, da man fie mahlte, nicht mehr weich wa⸗ 
ren, beweist Bejonderd die Art der öfter vorkommenden zingerigten 
Linien, wodurch der Mahler feine Hand bei einem forgfältigeren Vers 
jahren leitete (f. de Roi in Millingen's V. de Cogh. p. ıx.), fo 
wie dad Körperliche Der Farbe über der Oberfläche der Vaſe. Daß 
ma Patronen bei der Zeichnung der Umriſſe gebraucht, bat viele 
Gruͤnde gegen fich. 


3. S. Luynes, Ann. d. Inst. ıv. p. 142 ff, Vgl. Hausmann 
de confectione vasorum, Comment. Soc. Gott. rec. V. cl. phys. 
p 113. (mo Asphalt und Raphtha als Farbenmaterial angenommen 
wurden; doch enticheidet ſich der Verf. jept auch für den Gebrauch des 
Gin). Sorio Sul metodo degli aut. nel dipingere i vasi. [Na- 
poli 1818.] Brocchi Sulle vernici, Bibl. Ital. vı. p. 433. [Hans 
dei vasi Greci, Palermo 1823, de Roift bei Millingen Vases de Co- 
ghil. p. 1- xXx. Kramer über den Styl und die Herkunft der Griech. 
bemalten Thongefäße B. 1837. F. Thierſch über die Helleniſchen 
bemalten Vaſen, Münchner Denkſchr. ıv, 1 der 1. Klaſſe. Lenorgant 
lntroduetion à Pétude des vases peints. 1 Partie P. 1845. 4., 
aus der Elite des mon. céramogr. beſonders abgedruckt. Bin Vaſen⸗ 
tabricant in Der Arbeit, Kylir aus Tarquinii, Gerhard Feſtgedanken 
an Winkelmann B. 1841. Tf. un, 3.) ' 


5. Bon fehr [chönen Vaſen mit bunten Bildern Bull. d. Inst. 
1829. p. 127. Bunte Vaſen von Centorbi Bull. d. I. 1833. p. 5. 
IR. Rochette Peint. ant. pl. 8—10.] Proben von Vafen mit Lincar: 
jeihnungen bei Maiſonnenve Introd. pl. 18. 19. Cab. Pourtales 
pl. 25. Vaſengemählde mit einzelnen Theilen in Relief, Cab. Pour- 
tales pl. 33. (ans Athen), Mus. Blacas pl. 3., [nicht felten auch 
in Neapel und Sicilien.] Athen. v, 200 b. ſpricht auch von mit bun—⸗ 
im Wahsfarben gemahlten Gefäßen in Alerandreia. Von gemahl- 
ten Vaſen aus einer Katakombe Alerandreia’s erzählt Minutoli, Ab⸗ 
bandl. Zw. Cyhkl. 1. ©. 184. Vaſenwerke: Picturae Eir. in 
vasculis nunc primum' in unum coll. illustr. a J. B. Passerio. 
1767. 1770. 3 Bde. f. Antiquites Etrusques, Grecques et Rom. 
tires du cab. de M. Hamilton a N. 1766. 67. 4 Bde. f. Text 
ten Sancarvifle, anch Engliſch. Coll. of engravings from unc. va- 
ses mostly of pure Greek workmanslhip discov. in sepulchres in 
the kingd. of the two Sicilies — now in the poss. of S. W. 
Hamilton, pabl. by W. Tischbein, ven 1791 an, A Bde. f. Zert 
ven Italinsky, auch Franzöfiſch. 90 Platten zu einem 5. ande 
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giengen 1843 durch H. Steuart nach London nebfl einer Anzahl zur 
Zifchbeinichen Odyſſee bereits geftochner Tafeln.] "Manche einzelne 
Blätter oder Meinere Sammlungen von Tifchbein (Reiner's Vaſen). 
Peintures de vases ant. vulg. app. Etrusques tir6es de diff. col- 
lections et grav. par A. Clener, acc. d’expl. par A. L. Millin, 
publ. par Dubois Maisonneuve. P. 1808. 2 Bde. f. Deser. des 
tombeaux de Canosa par Million. P. 1816. f. Millingen Peintures 
ant. et ined. de vases Grecs tirées de diverses collections. R. 
1813. Deff. Peint. ant. de v. Gr. de la coll. de Sir J. Coghill. 
R. 1817. Al. de Laborde $. 264. U. 1. Coll. of. fine Gr. vases 
of James Edwards. 1815. 8. [Mofeö] Vases from the coll. of 
Sir H. Englefield. L. 1819. 4. Inghirami Mon. Etr. ($. 178.) 
Ser. V. Vasi fittili. [A Vol. 1837, 400 Stück.) G. H. Reii 
Vasi Greci nella copiosa raccolta di — Duca di Blacas d’Aulps, 
deser. 6 brevemente illustr, R. 1823. Banofla 8. 262. 2. 3. 
Werk von Stadelberg über Attiſche Vaſen verheißen, [in die Gräber 
der Hellenen übergegangen] Ginzelnes berauögegeben von Remondini, 
Arditi, Viſconti u. A. [Vases Etr. du prince de Cauino R. 1830. 
f. m. 5 2f. Mus. Gregor. sı. tv. 1—100. af. Politi Esposiz. 
di sette vasi Sicoli- Agrigent. Palermo 1832. 8., Cinque vasi 
di premio — nel Mus. di Palermo 1841. 4, u. eine Reihe einzeln 
in Girgenti, Palermo herausgegebener Vaſen, R. Maggiore Mon. 
Sicil. ined. fasc. 1: 1833 f. Gerhard Aürserlefene Griech. Vaſenbil⸗ 
der, hauptfächlich aus Etrurien, I. Bd. Götterbilder 1840. II. Se 
roenbilder 1843. AI. noch unvollendet. Trinkſchalen des K. Mu 
feums 1840. Myſterienvaſen 1839. Eir.: u. Campan. Vaſen dei 
k. Muf. 1843. Apuliſche Vaſenbilder des 1. Muf. zu B. 1845. f. m. 
"Vases peints du Duc de Luynes. P. 1840. f. (Ann. d. Inst. xu. 
p- 247.) Le Normant u. de Witte Blite des mon. ceramographi- 
ques P. feit 1844. T. x. 11. sm. PD Sahn Vafenbilder Hamburg 
1839. 4 Vom Prof, Ronlez in Gent feit 1840 Melanges de phi- 
lol, d’hist. et d’antiquit&s, meiſt Vaſen, aus den Bulletins de 
’Acad. de Bruxelles T. v-xırı. auögezogen, fasc. 2—5. bi 1846. 
Descr. dei vasi rinvenuti nelle escavaz. futte nell’ Isola Farnese 
per ordide di S. M. Maria Cristina — di Second, Campanari. 
R. 1839. 4., Bull. 1840. p.12. Vaſen aus den Gräbern von Pan: 
tifapäon (Rertie) in Dubois Voy. en Crimée ıv. Sect. pl. 7—15., 

eine mit ZENO®BANTOZ EIIOIHZEN AOHN. (Bull. 1841. 

p- 109.) und eine pl. 13. mit dem Fackellauf um einen Altar, ale 
wohl xegepos Atrixos.] 





. 2, Zeichnung durch Zuſanunenfügung feſter Stoffe, Moſaik. 


322. Moſaik, im weiteſten Sinne bes Worts jede Ar: 
beit, welche durch Aneinanderfügung von harten Körpern eine 





Moſaik. 459 


Zeichnung oder Mahlerei auf einer Fläche hervorbringt, um⸗ 
faßt folgende Arten: 1. Fußböden, welche aus geometriſch 
zugeſchnittenen und verkitteten Scheiben verſchiedenfarbiger 
Steine gebildet werden, pavimenta sectilia. 2. Fenſter aus 2 
verſchiederfarbigen Glasſcheiben, welche wenigſtens dem ſpä⸗ 
tern Alterthum bekannt geweſen zu fein ſcheinen. 3. Fußbö⸗3 
den, welche mit kleinen Würfeln aus Steinen, die eine far⸗ 
bige Zeichnung bilden, belegt ſind, dergleichen im Alterthum 
nicht blos in Zimmern, auch in Höfen und Terraſſen anſtatt 
des Pflaſters gebräuchlich waren, pav. tesselata, lithostrota, 
damede &v aßaxioxos. 4. Die feinere Moſaik, welche 4 
eigentlichen Gemählden möglichft nahe zu kommen fucht, und 
gewöhnlich gefärbte ‚Stifte. aus Thon oder Fieber Glas ‚in 
prächtigern Werfen jedoch auch das, wo es Nachahmung viel 
faher Localfarben galt, fehr koſtbare Material wirklicher 
Öteine anwendet, crustae vermiculatae, aud) lithostrota ge 
nannt. Sowohl aus Stein- als Thonwürfeln wurden fehon 
in Merandrintfcher Zeit herrliche Werke ver Art gearbeitet 
($. 163, 6.). Anwendung von Glaswürfeln zur Zimmer, 
verzierung fommt erft in der Kaiferzeit vor, in welcher viefe - 
Mofaif immer mehr gefucht (F. 190. A. 4, 212, 4.), au 
auf Wände und Deden übertragen, und in allen Provinzen 
geübt wurde ($. 262, 2. 263, 1.), daher es auch jetzt an 
Denfmälern dieſer Gattung „ unter denen einige vortrefflich 
zu nennen find, Feineswegs mangelt. 5. Zufammengefhmol: 5 
zene Glasfäden, welche im Durchſchnitt immer vaffelbe höchſt 
zarte und glänzende Bild geben. 6. In Metall over einem 6 
andern harten Stoffe werben Umriſſe und vertiefte Flächen 
eingefhnitten, und ein anbres Metall oder Email hineinge- 
ſchmolzen, fo daß Bilder daraus hervorgehn, das fogenannte 
Niello. Wie biefe Arbeit zunächft auf den Kupferſtich führt: 7 
io fheint auch eine gewiffe Art beifelben, ein leicht verviels 
fültigter Abdruck von Figuren, ale eine vorlibergehende Er⸗ 
ſcheinung dem Alterthum nich unbefannt ‚geblieben zu fein. 


1. Ueber das pichum de musivo er Name; ; non Muſeen 
entlehnt, zuerft bei Spartian Peſtenn. 6. Trebell. Trig. 25.) vol. 
Gurlitt S. 162. Ciampini, Furietti (F. 212. U, 4), Pariaubi 
De saeris Ehristimm. balneis, Cam. Spreti Compendio istor. deli’ 
arte di comporre i musaici. Rav. 1804. 2. Boſſi Lett. sui cubi 
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di vetro opalizzanti degli aut. musaici. Mil. 1809. Bermiglicli 
Lezioni ı. p. I. ız. p- 280. Gurlitt Leber die Moſaik (1798.), 
Archäol. Schr. S. 159. Hirt, Mém. de Berlin 1801. p. 151. 


Zur erften Art gehören auch die Lacedaemonii orbes, anf weld« 
der übermüthige Reiche den gekojteten Wein fprügt. Juv. xı, 172, 
die parietes pretiosis orbibus refulgentes, Seneca Ep. 86. un 
‚öfter, Die gegen die Natur des Steind eingejeßten maculae, Klin. 
xxxv, 1. Wahricheinlich gehört das Alexandrinum marmorandi gr- 
nus bierher, Lamprid. Al. Sev. 25. Die pav. sectilia waren cit 
der neuen Plorentiniichen Moſaik, lavoro di commesso, ähnlich. 


2. Prudent. Peristeph. hymn. 12, 45. Doch ift die Etelle 
nicht ganz Mar. Vol. A. 4. 


[3. Eine Backſteinſäule mit farbiger Glasmoſaik überzogen wurde 
1837 in Pompeji gefunden, |. Zahns Ornamente alter claff. Kunſi⸗ 
epochen If. 60.) 


4. Alles geht Hier von Fußböden ans, daher die Nachbildungen 
des Kehricht (asaroti oeci, 8. 163, 6., vgl. Statins S. 1, 8, 55.: 
asarotici lapilli, Sidon. Apoll. C. xxMi, 57.5 ein ſchönes asaro- 
tum, von Herakleitos, 1833 in Nom gefunden, 8. 209. U. 1.); die 
aus Mäanders Verziermigen hervorgeheuden Labyrinthe ‚(Salzburger Me: 
fait $. 412. U. 1.) n. dgl. Ardwa car Edapor im Pallaſt Deme- 
trios des Phalereers, Athen. xıı, 542. Die Moſaik aus Glaswürfeln 
bezeichnet Plin. xxxvı, 64. durch vitrene camerae; darauf geht Sta⸗ 
tus 8. 1, 5, 42.: effulgent camerne vario fastigin vitro, vgl. 
Seneca Ep. 90. Bekannte Mofaifarbeiter (musivarii; im 
Theodos. codex von den tesselariis geichieden) aufer Soſos, Dies: 
furides amd Herakleitos, (F. 209. U. 1.) [auf dem feinen Aſaroton 
ans Villa Lupi im Lateran ... . 1206 7oyaoazo, u. der andre Theil 
des Namens foll noch bei dem Ergänzer fein, 8. 209. X. 1.], Pro: 
klob imd J. Seter Welcker Rhein. Miſ. fir Phil. 1, 2. ©. 289., 
Fuscus in Smyna (Marm. Oxon. 11, 48.), Proſtaies (Schmitt 
Antiq. de la Suisse p. 19.). Berühnte Mofaiten anßer den 
8. 163. genannten: 4. die Präneſtiniſche, von einem Tribunal (vgl. 
Johanues Ev. 19, 13.), ſchwerlich die Sullaniſche (Plin. xxxvi, 64.), 
eine naturhiftoriiche und ethnographiſche Darftellung Aegyptens. Del. 
Jos. Sincerus, sc. Hieron. Frezza. 1721. Bartoli Peint. ant. 34. val. 
Mein. de ’Ac. des user. xawırı. p. 391. xxx. p. 503. 2, Geceomi Del 
pavimento im mus. riny. nel tempie d, Eurtuns Presest. R. 1827, 
dagegen E. Yen L’Egitto conquistato dall’ Imp. Cesare Ott. Aug. 
sopra Cleopatra e M. Aut. rappr. nel musaico di Palestrina. [R. 
1828. 4, Treffende Erklärung, die ſich von alten Seiten beflätigt. 
So ift in Pompejaniichen Gemälden $. 851. U. 4. die Aufnahme 
der Jo von Aegypten dargeſtellt. Den Detabian als Eroberer Aegvp⸗ 
tens vermuthete auch Viſeonti M. Piod. vıs. p. 92.,. derſ. bei Laborde 
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Mos. d’Italica p. V0. Die beſte Abbildung in Farben iſt ber von 
Bartbelemy in der 2. Ausg. feiner Abhandlung, die nur in dreißig 
Er. gedruckt wurde; eine neue if für Die Geſchichte der Malerei Be⸗ 
duͤrfniß. Cine antite Copie eines Beinen Theile if in Berlin, nach 
Inden in den Schriften der B. Akad. für 1825. ©. 70 f.] Ral. 
8.436. 2. Die Eapitoliniiche Mofail mit dem fpinnenden Herakles 
ven Antium, M. Cap. ıv, 19. 3. Die in der Billa Albani, befons 
vers fein ausgeführt, Herakles als Befreier der Heflone, Wind. M. I. 
66. 4. Die aus der Tiburtinifchen Billa Hadrian’s ınit dem Banthers 
und Kentaurenfampf, in aed. M. Marefusci, Savorelli del. Capel- 
lani sc. [in der Ausführung das fehönfte von allen, jegt in Berlin, 
Boll. 1845. p. 225.; es mird in den M. d. I. für 1847 erfcheinen, 
Aus Villa Hadriana anch zwei bedeutende Stüde im Quirinalpalaſt, 
ein tolofjaler jugendlicher Kopf und eine Menge Bögel, durch Gerant 
geiendert.] 5. Die ans Pränefte in Vila Barberini, die Entführung 
der Curopa, Agincourt Peint. pl. 13, 8. 6. Die große Moſaik von 
Ttrieoli, aus verfchiedenen Feldern (Medufenkopf, Kentauren, Nerei⸗ 
ten u. dgl.), PCI. vi, 46. (andre 47—50.). 7. Die Scenen der 
Tragödie und des Drama Satyr. im PioClem. Millin Dascr. d’une 
mosaique antique du M. PCI. 1819. f. 8. Die große Moſaik von 
Stalica (88 X 27%, F., Muſenköpfe u. Cireusſpiele) von Laborde, 
8.262. A. 4., beſonders genau befannt gemacht. Bal. 8.424. U. 2. 
Meſaik von Toulonſe 8. 402. U. 3. Theſens u. Minotane u. a. in 
Pompeji, Bull. 1836. p. 7. Exhobene Moſaikarbeit, Welder Zeit 
dr. fir a. K. S. 290 fi. [Das bier R. 1 angeführte Pembrokſche 
Mojaikrelief (Windelm W. 3. ©. Xxxxiii.) beichreibt und lobt Waa⸗ 
gen Kunſtw. in England u1. S. 279 f. Die Hesperide fehlt bei dem 
Hereules nicht. R. Rocheite Peint. ined. p. 393 - 96. 427 - 80., 
wo die Spes pl. 12. abgebildet iſt. Außer der Wiederholung ven 
Bieter ber Caylus fah ich von einer andern den oberen Theil im Mus 
jeum zu Lvon 1841. An den beiden Figuren ehmals bei dem Erz: 
biihoff won Tarent, jeßt in der Sammlung Sant Angels in Neapel 
aus Metapont find Paſten und Steine verbunden, vgl. Luynes Meta- 
ponte p 37. Im Mufenm zu Neapel find jet von Pleineren Mo⸗ 
ſaiken 28 Stück aufgehängt; mehrere folche find im Vatican in Ap- 
partam. Borgia, eins der beiten in ©. Maria in Tradtevere, ein 
paar Enten u. a. Waflerbögel, eins in Wien, gegen 2 F. hoch, fünf 
Krieger, wovon der vorderſte eine Fackel fchleudert, das Kriegszeichen 
(Earip. Plioen. 1386. c. Schol.), ald nvogopos, Arneth Beichreibung 
der zum 8, 8. Untiten= Cab. gehörigen Statuen u. f. w. ©. 15. Die 
Susböden im Watican in 9 DI. fol. m. von verichiebnen Zeichnern 
ud Kupferftechern; einer aus Senting in München un binterften Saal 
der Vaſen, Apollo im ovalen Thierfreis, unten die vier Jahrszeiten; 
Moſaik Zupi, Bull. 1833. p. 81. Achilles den Hektor fchleifend, 
1845 in Rom vor porta SI. Lorenzo mit einem andern Fußboden 
gefunden, ganz aus Steinchen; Poſeidon und Amppittite von Sieroffen 


N 
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gezogen in Algier, Bull. 1846. p. 69. Artaud Hist. abregee de 
la peint. en mostique I,yon 1835. 4. giebt ein Verzeichniß der 
Moſaike in yon u. im ſüdlichen Frankreich; die von Avenches in 
Schmitt Rec. d’antiquites de la Suisse 1771. 4. Secchi il Mus. 
Autoniano rappres. la scuola degli Atleti R. 1843. 4. (im Late: 
ran); W. Henzen Explic. musivi in villa Burghesia asservati, quo 
certamina amphitleatri repraesentantur, R. 1845. 4., bei Tusbcu- 
lum 1834 entdeckt. Auf einem in London gefundnen Fußboden im 
Eaſtindiahouſe Bacchus auf dem Banther, feine Arbeit. Ein grefer 
Fußboden in Ehln, 1844 gefunden, fieben Bruftbilder von Weiten, 
worunter Sokrates und Sophofles, in der Mitte Diogenes, ſ. Urliche 
im N. Rhein. Muf. ıv. ©. 611. Juvavienfiſche Antiken, Salzburz 
: 1818. 4. Sn Salzburg Theſens und Minotanr, dee öfter in fpäteren 
Moſaiken vorkommt, |. O. Jahn Archãolog. Beitr. S. 268 f. — 
Statius Silv. 1, 3, 55. — varias ubi picta per artes Gaudet hu- 
mus superare novis asarota figuris.] 


5. Wind. W. i1. S. 40. Klaproth u. Minutoli über antife 
Glasmoſaik. 8. 1815. 


6. Ueber Aegyptiſche Metallmahlerei 8. 230, 4. An Bewän 
dern von Statuen 8. 115. A. 2. 306. U. 3. Bronzetafeln mit Ge 
mählden in verfchiedenen Metallen in Indien? Philoſtr. V. Apoll. ıı, 
20. Reſte alter Schmelzarbeit, Völkel's Nachlaß S. 33. Ueber 
Niello⸗Arbeiten (udlor, Ducange p. 898.) Fiorillo, Kunftbl. 1825. 
N. 85 ff. Böttiger Archäol. der Mahl. S. 35. [Erenzer, Zeitichr. 
f. UW. 1843. ©. 1076, in feinen Schriften zur Archäologie mı. 
&. 552.556 ff.] Ueber die Agemina= Arbeit der barbaricarii (melde 
fonft Gewänder aus Gold oder mit Gold berfertigten) 8. 311. 9. 3. 
Ant. di Ercol. viii. p. 324. [alla gemina oder damaschina bad 
fogenannte Gefäß des Mithridates im Capitol.) 


7. Kaum erlaubt Plinins vielbeiprochene Stelle xxxv, 2. ven 
Varro's bildlich vervielfältigter, überallhin verfandter Ikonogtraphie 
(munus etiam diis invidiosum) an etwas Anders zu denken, als an 
abgedruckte Figuren. Da Martial xıv, 186. Bederd Gallus ı. 
S. 192 ff. [vgl. 8. 421.9. 4. Kunſtmuſ. zu Bonn S. 8 oder 2. Ausg. 
S. 5 f. Creuzer in der Beitfehe. f. AW. 1843. N. 133 ff] 





mM Optifſche Tehnik. 


323. Der Künftler firebt, dur Formung des gegebe⸗ 
nen Stoffes oder durch Auftragung von Farben dem Auge 
und dem Geifte des Befchauers ven Schein und die Vor 
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ſtellung von Körpern zu gewähren, wie fie wirklich und na⸗ 
türlih vorhanden find. Am einfachften erreicht er Dies durch 


eine völlige Nachbildung des Körpers in runder Form 


(rondo bosso): zugleih mit dem großen Bortheil, daß das 
Auge nicht ein, fonvern viele Bilder ober Anfichten zu ge- 
nießen erhält, unter welchen Bildern dem Künſtler jedoch 
immer, und zwar noch inehr bei Gruppen, als einzelnen 
Statuen, eins das wictigfle fein wird. Hierbei werben 
jedoch ſchon, theils durch hohe Aufftelung, theils durch Eos 
loſſalität des Bildwerks, Veränderungen der Form nöthlg 
gemacht, welche der Standpunkt des Befchauers bevingt, vefs 
ſen Auge den Eindruck einer natürlichen und. wohlgeftalteten 


Form erhalten fol: Verwickelter wird die Aufgabe, wenn: 


die Naturformen, gleichfam auf eine Fläche zuſammengedrückt 
(welches Verfahren immer in einer Unterordnung ver Plaftif 
unter teftonifche Zwede feinen Grund hat), fih in einem 
ſchwächeren Spiele von Licht und Schatten zeigen follen, als 
es die. runde Arbeit gewährt; wie folches in ven verſchiede⸗ 
nen Arten des Reliefs der Fall if. Ein völlig optifches 
Problem aber wird die Aufgabe, wenn dur Farbenauftrag 


3 


4 


auf einer ebnen Fläche eine Anfchauung des Gegenflanvdes 
erreicht werden fol, indem nur durch Darftellung ver Flä- 


hen des Körpers, wie fie von einem beftimmten Stanppunft, 
größtentheils verkürzt und verfchoben, erfcheinen, und haupt- 
ſächlich durch Nachahmung ver Lichterfcheinungen an venfelben, 
d.h. nur durch Beobachtung der perfpektivifhen und 
optifchen Gefege, der. Eindruck ver Wirklichkeit hervorge- 
bracht werden kann. Ä 


4 Die Alten. foheinen in der Benennung der verichiedenen Ar⸗ 
tm Relief (8. 27.) keine ganz feſte Terininologie gehabt zu haben. 
Zaoy überhaupt Bildwerl, Figur; f. 3.8. Platon Bol, p.277. Vgl. 
Walpole Memoirs p. 601. Zoa regigasn; bedeutet bei Athen. v, 
199 e. deutlich runde Figuren (Abnlich Edle wepıyary Klem. Protr. 
p 13.); dagegen bei demfelben v, 205 e. weguyarı Lodın Hautreliefs 
ind. Ilpozuna (npösruza Athen. v, 199 8.) Exzune ftehen ſich bei 
Din. xxxv, 43. als Hautrelief u. Basrelief entgegen, doch iſt Exzun« 
kei Blin, xxxvıı, 63. u. Seneca de benef. ın, 26. überhaupt Re⸗ 
lief, [bei Plin. Haben beffere Handſchr. prostypa als Relief überhaupt 
oder Hader ald ectypon.] Sonſt find zunos, diaresunmuere. 8.237. 
Ai, ixrervraude ini ormin Pauſ. vııı, 48, 3. und araupya- 
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our übliche Ausbrüde für Relief. Vorſpringende Thierläpfe find 
700x000001, nporonui. gl. 8. 324. U. 2. 

ı 324 Denn nun auch die alte Kunft nicht von ber 
Auffaffung des einzelnen optifchen Bildes, vielmehr durchaus 
von Förperliher Nachbildung ausging, und diefe immer ihr 
Prinzip blieb, fo daß das Relief ſtatuariſch, und vie Maple: 
rei zum großen Theile reliefartig behandelt wurde: fo man: 
gelte doch ver Periode ihrer Vollendung die Beobachtung der 
perfpeftisifchen Geſetze keineswegs; melde fihon bei Coloſ— 

2 falftatuen fehr in Anfpruch genommen wurde. Beim Re 
lief befolgt vie Kunft urfprünglih das Prinzip, jeden Thril 
des Körpers in möglichft voller und breiter Anficht darzuſtel⸗ 
len; vie Entwidelung der Kunft führt indeß mannigfaltigere 
Anfichten, und einen in der Regel mäßigen Gebrauch von 

3 Verfürzungen herbei. Wichtiger war, feit den Zeiten des 
alten Kimon ($. 99, 1.), die Perfpektive für die Mahle 
rei, wodurch fich fogar ein beſondrer Zweig perſpektiviſcher 
Mahlerei, vie Skenographie oder Sfiagraphie, ausbildete, 
bei welcher, trog des Widerſtrebens eines geläuterten Kunſt⸗ 
urtheils, der Erreichung täuſchender Effekte für ſernſtehende 
und wenig kunſtverſtändige Betrachter die forgfältigere und 

4 feinere Zeichnung aufgeopfert wurde. Im Allgemeinen aber 
galt ven Alten immer vie völlige Darftellung der Formen in 
ihrer Schönheit und Beveutfamfeit höher, als die aus yer- 
Ipeftivifch genauer Verkürzung und Verſchränkung der Figu- 
ren bervorgehende Illuſion, und der berrfchende Geſchmad 
bedingte und befchränfte die Ausübung und Entwidelung je 
ner optifchen Kenntniffe und Kunftfertigfeiten, zwar nad 
Kunftzweigen und Zeiten verſchieden, in Staffeleibilvern we⸗ 
niger als in Reliefs und Vaſen⸗Monochromen, in einem 
fpätern luxuriirenden Zeitalter weniger als in frühern Zeiten, 
aber im Ganzen doch in einem weit böhern Grave, als in 
der neuern, den umgekehrten Weg nehmenden Kunftentwides 

5 lung. Aus jenem Formenſinne, welder die Eurhythmie und 
abgervogne Wohlgeftalt mit Klarheit zu erfennen und in if 
ven Feinheiten zu genießen verlangt, folgt auch die, wenig: 
ftens den erhaltenen Wanpmahlereien nah, geringe Rüdfigt 
ver Alten auf Luftperfpeftive, d. h. auf die burg bie 
größere oder geringere Schicht von Luft, welche das optilde 
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Bild des Gegenſtandes durchmißt, hervorgebrachte Verwiſchung 
der Umriſſe und Verſchmelzung der Farben, indem die alten 
Mahler offenbar die Gegenſtände im Ganzen dem Auge nahe 
zu halten oder einen klaren Aether als Medium zu denken 
gewohnt waren. Daher auch Schatten und Licht im Ganzen 
den alten Mahlern mehr zum Modelliren der einzelnen Figu⸗ 
ren, als zu Contraſten der Maſſen und ähnlichen Totalef⸗ 
feften beftimmt zu fein fchienen. 


1. Ein Hauptbeifpiel ift Phidias DI. Zeus 8. 115,1. Allge⸗ 
meine Zeugniffe Platon Sophift. p. 235 f. (melcher deöwegen die 
Eolofalbildung zur garzaosızy, nicht zur eixaczısn rechnet). Tzetz. 
Chil. xı, 381. Bgl. Mleifter de optice fictorum, N. Comment. 
$oc. Gott. rec. vı. cl. phys. p. 154. 


2. Das angegebene Prinzip bewirkt die fonderbare Stellung der 
Aeghptiſchen (8. 229.), fo wie der Selinuntifchen Relieffiguren (8. 90.), 
nur dag bier die Köpfe von vorn, dort im Profil erſcheinen. Da⸗ 
gegen die Relieffiguren auf den Attifchen Grabfteinen (oi &» zais orr- 
as ara yoapıyv änzerunwusvor, Platon Symp. p. 193.) ganz im 
Profil, wie durch die Nafe mitten durchgeſägt, erfcheinen. (Hier ift 
roegn ein zartes Nelief; denn xazayongry zu verbinden, iſt fchon 
deswegen unftatthaft, weil catagrapha bei Plin. xxxv, 34. grade 
dad Gegentheil, nämlich Verfürzungen, bezeichnet.) Auch in den Bass 
reliefs am Barthenon erjcheinen noch bei weiten Die meiften Figuren 
im Profil; gewaltfamere Verkürzungen find vermieden, und auch manche 
Verkürzung, welche und nothwendig fcheint, z. B. an den Schenkeln 
reitender Figuren, dem Streben nach Eurhythmie der Geſtalten aufges 
opfert, 8. 118, 3. Dagegen in den Hautreliefs von Phigalia fehr 
ſtarke Verfürzungen gewagt find, vgl. 8. 119, 3. — Sn der Mah⸗ 
letti habet speciem tota facies. Quint. in, 13., vgl. Plin. xxxv, 
36, 14. 


3. Ueber Skeno⸗ und Skiagraphie 8. 107, 3. 136, 2. 163, 5. 
184. A. 2. 209, 3. Ueber Perſpektive der Alten überhaupt Heliodor 
Optik 1, 14. (welcher ſchon das axmvoygagyınd» als dritten Theil der 
Dptik bezeichnet, deſſen die Architekten und Coloffalbildner nicht ent⸗ 
rathen Fönnten), von den Neuern Sallier sur la perspect. de l’anc. 
peinture ou sculpt., M&m. de l'Ac. des Inser. vıır. p. 97. (gegen 
Perrault), Caylus, ebd. xxiii. p. 320., Meiſter de optice vet. 
pietor., N. Commentr. Soc. Gott. v. cl. phys. p. 175. (in man- 
hen Punkten ungerecht), Schneider Eclog. phys. p. 407. Ann. p. 262. 
Boͤttiger Archiol. der Mahlerei S. 310. Daß die architektonifchen 
Anfichten der Hereulanifchen Manergemählde Fehler enthalten (Meiſter 
p. 162.), beweist faſt Nichts gegen die Studien wirklicher Künffler. 


5. In der Tafelinahlerei war Vieles anders. Hier zeigte ſich, 
D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 30 
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feit Parrhaſios, dad ambire se ber Umriffe. Died bezeichnet wahr: 
fcheinlih das Schwimmende und Flimmernde der Contouren, melde: 
in der Natur Durch Die wellenartige und ftreifige Natur des Licht 
(oder durch die Angenparallare? Berlin. Kunftbl. ıL ©. 94 fi.) 
entfteht. j 


6. ©. oben $. 133. 9. 2., aber au 319. U. 7. Die eins 
heit der Bezeichnung des Schattenö Bei den Alten (lenis, levis u. tal.) 
bemerft Beckmann, Vorrathen. A. 1. ©. 245. Wöopa oxuüs te 
zeichnet wohl Helldunkel; anoyewos oxıas Schlagfchatten, 8. 136. 
4.1. — Dan hielt auch im Alterthum viel anf richtiges Aufhängen 
der Bilder (tabulas bene pictas collocare in bono lumine, Cic. 
Brut. 75, 261.) und richtigen Standpunkt des Beſchauers (der Mab⸗ 
ler felbft tritt beim Arbeiten oft zurück, Gurip. Het. 802., vgl. Shi 
fer). Horaz Epist. ad Pis. 361 ff. 





Zweiter Theil, 
Bonden Formen der bildenden Kunft. 


$. 324° Zu den Formen ver Kunft gehört Zweierlei. 
Erſtens die blos Fünftlerifche Form, welche die Natur 
nit vorbildet, gleichfam ver Rahmen, ven die Kunft um 
ein Stück der Natur fpannt, um eine begränzte und abges 
ſchloſſene Darſtellung zu gewinnen; viefe Form wird, weil 
fe an ſich noch nicht Geiſt und Leben darftellt, mehr durch 
mathematifche Formen ihre Beflimmung erhalten und gleich- 
um die DVermittelung von Architeftur und Plaſtik bilden. 
Zweitens Die durh Natur und Erfahrung dargebotenen 
dormen, auf denen das innere Leben des Kunftwerks, vie 
Darftellung von geiftigem Wefen beruht. Wir werben von 
den Letztern ausgehn. 





l. Formen der Natur und des Lebens. 
A. Vom menfhlidhen Körper. 


1. Allgemeine Grundſaͤtze. 


325. Die Hauptform der alten Kunft ift der menſch⸗ 
he Körper. Der Menfchenkörper erfchlen den alten Gries 
Gen als Das nothwendige Correlat des Geiſtes, als ber 
natürliche und einzige Ausdruck dafür. Wenn urſprünglich 
die Auffaffung der Naturereigniffe und Localitäten, der menſch⸗ 
lichen Zuflände und Eigenſchaften als göttlicher Perfonen zur 
Religion gehörte, und aus dem tiefflen Grunde ber religiöſen 
Vorftellungen des Alterthums hervorging: fo war fpäter, ale 
dieſe religidfe Vorſtellungsweiſe ihre Kraft verloren, die Dar- 
Rellung aller dieſer Gegenftände in menfchlichen Geftalten 
eines Kunſtbedürfniß geworben; und auch unabhängig von 
Cultus und Glauben erſchuf die Kunft für fih, ihren innern 

80* 
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Geſetzen folgend, eine unüberfehbare Zahl von Geftalten tie 
fer Art, Bis in die fpätefte Zeit, felbft bis in vie, 100 eine 
fremdartige Religion der frühern Weltanfhauung völlig cin 
Ende gemacht hatte ($. 213. A. 2.), blieb es Grundſat 
und Charakter der Griechiſchen Kunſt, ven Drt einer Han 
lung, vie innern Antriebe, die befördernden und hemmenden 
Verhältniſſe, perſönlich in menschlicher Geftalt hinzuftellen, 
und Dagegen die Äußere Naturerfcheinung möglichft zufammen- 
gezogen, faft nur als Attribut diefer Geftalten, zu behandeln. 

1. Der Griechiſche Geiſt kennt nicht das fentimentale Verweilen 
bei der Natur im Allgemeinen, die romantiſche Auffaſſung der Land⸗ 
ſchaft (8. 436.); er drängt ungeduldig zum Gipfel der körperlichen 
Bildung, zur menschlichen Geftalt. Schiller über naive und fentimen- 
talifche Dichtung, Werke Bd. xviii. ©. 232. 

326. Wird Dies, wie es die Natur des Factums fer: 
dert, nicht als eine einzelne Aushülfe des Künftlers, fontern 
als ein allgemeiner und durchgängiger Grundfag der antifen 
Kunft gefaßt: fo können wir fihon daraus das Hauptyrinziy 
ber Griechiſchen Kunft und eigentlihe Grundgeſetz ver fünft 


2 leriſchen Thätigfeit im Alterthum Fennen lernen. Gewiß mar 


Died nicht ein Wiedergeben und unmittelbares Nacahmen 
des äußerlich Erfahrenen, Gefchauten, des fogenannten Rea⸗ 
len; fondern ein Schaffen von innen heraus, ein Erfaſſen 
des geiftigen Lebens, und Abdrücken deſſelben in ver damit 
natürlich verbundenen Form. [$. 3. 419, 1.] Natürlich 
fann auch dies nicht flattfinden ohne liebevolle Nachahmung 
des finnlich Erfcheinenden; ja eben nur der innigſten und 
feurigften Auffaffung diefer Form, des. menfchlichen Körpers, 
erfcheint fie als der allgemeine und erhabne Ausdruck eines 
Alles durchdringenden Lebens. Aber das Ziel viefer Nad- 
ahmung war nicht das Wiedergeben der einzelnen in bie 
Erfahrung getretenen Erſcheinung, fondern der Ausdruck von 
innerer Lebenskraft und geiftigem Wefen, ben deswegen 
tragen die Bildungen der Griechiſchen Kunft von Anfang an 
ven Charakter einer gewiffen Allgemeinheit, und das eigent 
liche Porträt tritt erft verhältnigmäßig fpät ein. 

4. Hierin iſt der Drient ganz unter demfelben Geſetz begriffen, 
wie dad Griechiiche Alterthum, und die Kunſt ſteht Bier von indier 
direller Nachahmung much ferner, der „Charakter der Formen iſt ein 
noch allgemeinerer, mehr architektoniicher. 
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327. Sp wenig nun die Griechiſche Kunſt in ihren bes ı 
fen und Ächteften Zeiten über den gegebenen Naturförper 
hinaus Formen erfinnen zu Fönnen glaubte: eben fo wenig 
glaubte fie in ihrer Hauptrihtung, denn e8 gab zu allen 
Zeiten auch Nebenwege (123, 2. 129, 5. 135, 3.), das 
von der Geftalt aufnehmen zu müfjen, was ung im Ber- 
hälmig zum innern Leben unmefentlih und als eine reine 
Aufälligfeit erfcheint; obgleich es wahr ift, Daß auch dies in 
feinem dunkeln Zufammenhange mit dem Gefammten einen 
kefondern Reiz und eigenthümlichen Werth (ven ver Indivi⸗ 
tualifirung) haben kann. Dagegen entwidelten fi in ven 2 
Briehifchen Kunftfchulen Formen, welche dem nationalen 
Zinn und Gefühl als die des vollendeten und ungeftört ent- 
widelten Organismus, als die wahrhaft gefunden erfchienen, 
und darum im Allgemeinen der Darftellung eines höhern 
!chend zum Grunde gelegt wurden, die fogenannten Ideal—⸗ 
formen. infachheit und Großheit find die Haupteigen- 3 
Ihaften diefer Formen, woraus zwar Feine Vernadhläffigung 
ter Details, aber eine Unterorpnung der Nebenpartieen unter 
die Hauptformen hervorgeht, welche der ganzen Darftellung 
eine höhere Klarheit verleiht. Theils als natürliche Modifi⸗ 4 
cationen diefer Grundformen, theils aud als abfichtliche Ver- 
bildungen erfcheinen die verfchiedenen . Charaktere, wodurch 
das Leben in feinen mannigfachen Richtungen und Seiten 
künſtleriſch dargeftellt wird. Wenn es daher nöthig ift, auf 5 
der einen Seite die Formen kennen zu lernen, welche dem 
Griechiſchen Sinn als die allgemein richtigen erfchienen : fo 
fommt eben fo viel darauf an, fi) der Bedeutung bewußt 
u werden, welche der Grieche in ver befonvdern Bildung 
eines jeden Theils wahrnahm. 


3. Weber diefen Grundfag Windeln. W. ıv. S. 53., beſtimm⸗ 
tt Emérie David Rech. sur l’art statuaire considere chez les an- 
ciens et chez les modernes. P. 1805. Außer den Forderungen des 
Kunſtwerkz im Allgemeinen, welche auf are Faßlichkeit uud harmo⸗ 
niſcheß Zuſammenwirken gehn, kommen bier auch die beiondern For⸗ 
tenmgen des Stoffed (8. 25, 2.) in Anſchlag. Der todte Stoff ver- 
trägt weniger Mannigfaltigfeit von Detaild, als der lebendige Körper 
zeigt; in eine flarre fpröde Maſſe übertragen erfcheint Vieles ftörend 
und widrig, was im Leben vorteilhaft zum Ganzen wirft. Auch 
haben gewiß werfchiedene Stoffe verichiedene Geſetze; es fcheint nach 
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einigen Fragmenten, daß in Bronze die Alten mehr von ben Adern 
und andern leiien Hebungen und Senkungen der Oberfläche angaben 
als im Marmor, 





2. Charakter und Schönheit der einzelnen Formen. 


a. Ctudien der alten Künftler. 

328. Obgleich in Griechenland felbft die Aerzte, mir 
viel mehr die Künftler, von Leichenfectionen durch eine un 
überwindlihe Scheu zurüdgehalten wurden: fo eigneten fih 
dagegen die Griechifchen Künftler durch die Gelegenheiten, 
welche das gewöhnliche Leben, beſonders durch Die gynnafl- 
fhen Schulen und Spiele, darbot (und auch eigentliche Mo— 
velle fehlten ihnen nicht), bei einem bervorftechenden Zalente 
der Auffaffung, welches durch Uebung zu einem wunderbaren 
Grade gefteigert wurde, die lebendige, bewegte oder auf Be 
wegung hindeutende Menfchengeftalt unendlich genauer an, 
als es jemals durch anatomifche Studien gefchehen kann. 
Und wenn im Einzelnen einige Unregelmäßigfeiten in ihren 
Arbeiten wahrzunehmen find: fo find doch im Ganzen tie 
Werke der Griechifchen Kunft in demfelben Grade genaue 
und treuer in der Darftellung der Natur, als fie ven beſten 
Zeiten näher ſtehn. Die Statuen vom Parthenon zeigen 
darin die höchſte Vollfommenheit, aber alles ächt-Griechiſche 
hat an dieſer frifchen Natürlichfeit feinen Antheil; währen 
in manden Werfen Aleranprinifcher Zeit Die Kunft fhen 
prunfend und gemiffermaßen zubringlih wird, und bei Ri 
‚mifchen marmorariis eine gewiffe Schule, vie fich nur an das 
Allgemeine hält, die Wärme und Unmittelbarfeit eigner Nu 
turſtudien erfegt. Jene Meifterwerfe zu würbigen, volllom- 
men zu verftehn, iſt auch das genaueftle Studium der ana— 
tomifchen Wiffenfchaft zu ſchwach, weil ihm die Anſchauung 
des in der Fülle des Lebens und dem euer der Bewegung 
feine Herrlichfeit entfaltenden Körpers immer entgehn muß. 
1. Kurt Sprengel, Geſch. der Arzneikunde 1. &. 456. (1821.), 

vermuthet bei Aristoteles die erften Zergliederungsverfuche, und nimmt, 
S. 524., dergleichen unter den PVtolemäern als ficher an. Nach Ans 
dern ſecirte felbit Salen nur Affen umd Hunde, und ſchloß darans an 


Menfchen (nach Veſalius Bemerkung über das os intermazillare) 
Bol. Blumenbach's Vorlefing de veterum artificum anatomicat 
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peritiae laude limitanda, celebranda vero eorum in charactere 
gentilitio exprimendo accuratione, Gött. GA. 1823. ©. 1241. 
Tagegen fucht Hirt, Schriften der Berl. Akad. 1820. Hill. &. ©. 
296., ein fonchroniftiiches Verhältniß der Ausbildung der Zergliedes 
rungkunſt (jeit Alkmäon DI. 70.7) und der plaftifchen darzuthun. 
Studien der Alten in der Ofteologie, Dlfers über ein Grab bei Kumä 
©. 43. 


2. Bon den Agrigentiniichen Jungfrauen (Krotoniatifchen, fagen 
Andre, weil das Bild fich bei Kroton befand) ala Modellen der He⸗ 
lena des Zeuris erzählen Viele. (Das Vereinigen getrennter Schön⸗ 
beiten ſchien den alten Kunftrichtern etwas keineswegs Unmögliches, f. 
Xmoph. M. Soer. i11, 10. Ariſt. Bol. m, 6. ic. de iuv. ıı, 1.). 
Bon der Theodote, 7 zo xallog savens ämedeıker [und von den 
Mahlern in die Wette gemahlt wurde], Xenoph. um, 11. Der Bufen 
der Lais wurde von den Mahlern copirt, Athen. xııı, 588d. vol. 
Ariſtänet. 7, 1. Auch die Stelle Plut. Perikl. 13. deutet auf weib- 
liche Modelle, die Bhidias brauchte Männliche kommen mohl nie 
vor; die Gymnaſtik gewährte natürlich viel ſchönere Entwickelungen 
männlicher Kraft und Schönheit, ald die fteifen Akte einer Akademie. 
Sammlung von Stellen der Alten über die Schönheit b. Junius de 
piet. vet. zu, 9, wenig zu brauchen. 


3. Ueber die Lebhaftigkeit ımd Begeifterung, mit der die Grie⸗ 
hen Törperliche Wohlgeitalt auffaßten, und diefem Genuſſe nachtrach- 
teten, hat Winckelmann ıv. ©. 7 ff. die Hauptzüge aus den Alten 
geiammelt; wobei einige Verſehen Teicht zu berichtigen find. 


5. Das dem Archäologen Welentlichite aus der Oſteologie und 
Moologie bequem mitzutheilen, ift kein Buch geeigneter, als Jean⸗ 
Salbert Salvage'8 Anatomie du Gladiateur combattant. P. 1812. f. 
Am meiften kommen bei der Charakteriſirung u. detaillirten Beſchrei⸗ 
bung von Statuen in Betracht, am Rumpfe die Formen des muscu- 
lus magnus peectoralis‘, rectus ventris, der m. serrati (dentel&s), 
magni obliqui, magni dorsales, rhomboides, magni ıt. medii glu- 
taei; am Halſe und den Schultern der sterno - cleido - mastoides 
(Kopfnicker) u. trapezii, am Arme des deltoides, hiceps, triceps, 
loogus supinator; am Beine des rectus anterior, internus et ex- 
ternus femoralis, biceps, der gemelli und des tendo Achillis. 





b. Behandlung des Geſichts. 


329. Der Grundfaß der alten Kunft, die Umriß-Linien 
in einem möglichft einfachen Schwunge fortzuführen, wodurch 
jme hohe Einfalt und Großheit entſteht, welche ver alten 
Kunft befonders angehört, zeigt fih am veutlichfien in dem 
Griedifhen Profil der Götters und Heroengeftalten, 
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durch den ununterbroddenen Zug der Stirn» und Nafenlinie 
und die Dagegen ſtark zurüdweichende Fläche, welche ſich von 
vem Kinn über die Wangen in einfacher und fanfter Rün- 
2 dung fortzieht. Wenn diefes Profil ficher ver ſchönen Natur 
entnommen, und feine willführliche Erfindung oder Zuſam⸗ 
menfügung verfchiedenartiger Beflandtheile ift: fo tft doch aud 
nicht zu läugnen, daß plaftifche Bedürfniſſe bei deſſen Auf- 
nahme und Ausbildung einwirkten; indem namentlich der 
Scharfe Superriliarbogen und das ſtarke Zurücktreten der Au 
gen und Wangen, welches in der Aleranprinifchen Periote 
oft übertrieben wurde, Dazu da ift, eine das Leben des Auges 
3 erſetzende Lichtwirfung bervorzubringen. Der Stirn, welde 
in einem ununterbrochenen Bogen von den Haaren eingefaft 
wird, mißt der Griechiſche Nationalgeſchmack eine geringe 
Höhe zu, daher fie oft auch durch Binden abfichtlid ver: 
fürzt wird; in der Regel in einer fanften Wölbung vortre 
tend, ſchwillt fie nur bei Charakteren von ausnehmender 
Kraftfülle in mächtigen Protuberanzen über dem innern Au 
genmwinfel empor. Der feinabgewwogene Schwung des Super: 
ciliarbogens drückt auch an ven Statuen, bei denen Feine 
Augenbraunen angegeben wurden, die fehöne Form derſelben 
4 aus. Die Normal⸗Naſe, welche jene grade Richtung 
und gewöhnlich einen feharf bezeichneten flachen Rüden hat, 
liegt in der Mitte zwifchen der Aolersnafe, dem ypuzor, 
und der aufgeftülpten, gepletfchten Nafe, dem aspor. Lebt 
red galt zwar im Ganzen als häßlich, und wurde zu ein 
barbarifhen Bildung gerechnet; wie es indeſſen die Griechen 
auch als allgemeine Eigenfchaft ver Kinder anerkannten, glaub: 
ten fie darin. eine naive Grazie und eine muthwillige Schalt: 
heit wahrzunehmen; das Gefchlecht der Satyrn und Gilenen 
zeigt daher viefe Naſe bald in anmuthiger, bald aud in ca— 
5 rieirter Ausbildung. Den Augen, diefem Lichtpunkte des 
Geſichts, vermochten die alten Künſtler durch einen feharfen 
Borfprung ves obern Augenliedes und eine flarfe Vertiefung 
des innern Augenmwirbels ein lebendiges Lichtfpiel, durch ſtär— 
tere Oeffnung und Wölbung Großheit, durch mehr aufge 
gene und eigengeformte Augenliever das Schmachtende und 
6 Zärtliche, welches gewöhnlich uyoo» heißt, zu geben. Wir 
bemerken noch die Kürze ver Oberlippe, die feine Bildung 
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verfelben, vie fanfte Deffnung des Mundes, welche bei 
allen Götterbilvern der vollenveten Kunſt durch einen kräfti⸗ 
gen Schatten das Geficht belebt, und oft fehr ausdrucksvoll 
wird ; vor allen aber das weſentlichſte Merkmal ächt-Griechifcher 
Bildung, das runde und großartig geformte Kinn, welchem 
ein Grübchen nur fehr felten einen untergeorpneten Reiz mit 
theilt. Die ſchöne und feine Bildung der Ohren findet 
überall ſtatt, wo fie nicht, wie bei Athleten, von häufigen 
Fauſtſchlägen verfhwollen (ora xareayws) gebildet werden. 


1. ©. Windelm W. ıv. ©. 182. Dagegen Lavater (damald 
nicht ohne Grund) feine Freunde bat, „den fog. griechifchen Profilen 
gänzlich abzufterben, fie machten alle Gefichter dumm“ u. f. w. Meu⸗ 
ſel Miſcell. xın. S. 568. 


2. Ueber das Verbältnig des Griech. Profils (befonders des 
ſog. angulus faecialis) zur Natur PB. Camper Ueber den natürl. Un 
terihied Der Geſichtszůͤge bed Menichen S. 63., welcher die Realität 
jenes Profild Tängnet. Dagegen Emérie David Recherches p. 469. 
Blumenbach Specimen historiae nat. ant. artis opp. illustratae, 
Commentt. Soc. Gott. xvı. p. 179. Ch. Bell Essays on the ana- 
tomy and philosophy of expression. 2 ed. (1824.) Ess. 7. Bär 
ter Verſuch einer GSriechen- Symmetrie des menichl. Angefichts in 
Daubs und Creuzers Studien un. S. 359. — Die Hauptitelle über 
tie Griech. Nationalbildung, in welcher man auch das Griech. Profil 
erkennt, ist Adamantios Phyſiogn. e. 24. p. 412. Franz: Ei 68 
rioi ro Eaanvixo⸗ xce Tœovixòo⸗ revog eyvldydn xu0ag0s , oöroi 
io avragpuns ‚nayakos üvdges , evgursgot, ögd1or, sunayeis, dev 
xoreoo⸗ zıv 1000», Sardor caprös xp00W ögovzes nergiar , @- 
naysoregar, ax —8 axou svpun' —RWB uſom TO — 
aeguy7° ToRynAov E8ÜEWOTor" Toigwuun ünosardor, Grakoregor, 
ovlor —ãBX —A Tergdyaros, zeiln Llenra, eiva 
ehe spdaluovs vypovVs, xagomovs, rogyods ; pas mol &10v- 
Ta; er adroig‘ evogdalnöraros yap narıoy &övay ro Eilr- 
vixoy (Die SAinorres Ayaıoı Homer's). Unter neuern Reifenden, welche 
die Schönheit der Griechen preifen, zeigt fich entäufiaftiicher als Andre 
Caſtellan Lettres sur la Morée ıı. p. 266. [Stadelberg in der 
Vorr. zu feinen Griech. Trachten.) 


3. Frons tenuis, brevis, minima, Wind, ebd. S. 183 ff. 
Oyeva» To suyouuuor 8. 127. U. 4 Die Schönheit des ovvogov 
wird fih in Der Kunſt nicht nachweilen laffen. [celsae frontis bonos, 
Etatius Sylv. 1, 2, 113.] 


4. Pig evdeie, Eunereos, ovuuergos, rerodywsog (Phi⸗ 
loſtrat Her. 2, 2. 10, 9. fef. Annali d. I. vi. p. 208. Ariſtänet 
1, 1. p. 216 Boisson.], f Siebelis zu Wind, va, 185. Pis nap- 
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snßeßıxvie cv evVOvrnen Tv xallioryy, moOs TO yovaor 7 70 
Guaov. Ariſt. Bolit. v,7. Die Ariftotelifche Phyſiogn. ‚p- 120 ör. 
vergleicht dad yoevro» mit dem Profil des Adlers, das Eniyovnos 
mit dem des Raben. Eben ſo verhalten ſich —R (repandus, au- 
pinus, resimus) und arioıuos. Die omuoreoaı, aracıuoı, Reben 
den osurais entgegen, Ariſtoph. Ekkl. 617. 938. Der Neger sima 
nare, Martial. Die Kinder, Arift. Problem. 34. Die Maske de 
Zandınanns, Pollux ıv, 147. Zıuua yaray, ſchalkhaft, Wind. v. 
©. 581. Ziuos bat diefelbe Wurzel mit oılos, osllos, Zılmwös. 
Simula Zins ac Iarvga est, Lucrez ıv, 1165. Der Liebende 
nennt nach Platon (Plutarch, Ariftänetos) den omog Errtyapıs, wie 
den yovnös Baoılınos. Als den Satyın Ähnlich find die auol auch 
Layvoi, Ariſt. Phyſiogn. p. 123. Vgl. Wind. v. ©. 251. 579. 
vır. ©. 93. 


5. [Schönheit verbindner Augenbrauen, Sacob8 zu Philostr. 
Im. p. 60, 29. Blaue Augen (yAavxoı) häßlich, Lukian Dial. me- 
retr. 2.] Ueber das vyoor Wind. ıv. ©. 114. vır. S. 120. Aphre⸗ 
dite bat es, 8. 127. U. 4.; aber auch Alexander, ſ. 8.129, 4., auch 
Plut. Pompeji. 2. Die Römer fegen paetus, suppaetulus dafür, 
wovon strabus, fchielend, da8 Uebermaaß iſt. Bei der Ipätern Arbeit 
der Augen (8. 204. U. 2. Wind. ıv. S. 201.) werden die mahren 
Grundſätze der Plaſtik einer trivialen Nachbildung der Natın aufs 
geopfert. | 

6. Den xeiin Aenra fleht daB mrgoyeılor entgegen, melde: 
mit dem oruov verbunden zu fein pflegte. Die fanfte Deffmung, year, 
nosua Smonuere, galt auch in der Wirklichkeit für fchön. [year 
dmonueve, Aristaen. p. 213, mogoyeilidie Poll. ı1, rooysılos, labro- 
BUS, Aenröyen os.] Ueber die wwugn im Kinn Wind. ıv. ©. 208. 
Varro Ilanias nannos p. 297. Bip. und Appulej. Flor. p. 128. 
rühmen die modica mento lacuna als Schönheit. Auch der gelasi- 
nus in den Wangen ziemt nur ſatyresken Schönheiten. 


7. Darüber bat Wind. 11. ©. 432. 1v. ©. 210. M. 1.2.62. 
zuerſt Licht verbreitet, vgl. Viſeonti PCI. ıv. tv. 11. p- 20. Bl. 
die Abbildung folder Dhren bon einer Herakles-Büſte im M. Napo- 
léon ıv, 70., und in den Kupfen zu Wind, ıv. Tf. D. "Nzoxe- 
zafıs, wrodlnding, xArorog (Reuvens Lettres a Letr. ru. p. 6.) 


330. Auh das Haar ift in der Griechifchen Kunſt 
harakteriftifch und beveutungsvol, Denn wenn ein volled 
Ianggelodtes Haar in Griechenland (feit den Zeiten ter 
„hauptumlodten Achäer⸗) das gewöhnliche war: fo herridte 
dagegen bei gymnaſtiſchen Epheben und Athleten vie Sitte, 
es Furzabgefchnitten zu tragen, und ein anliegendes, wenig 
gefraustes Lockenhaar bezeichnet in der Kunft Figuren dieſer 
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Art, Bei fehr männlichen und Fraftvollen Geftalten nimmt 
dies kurze Lockenhaar eine firaffere und Fraufere Geftalt an; 
dagegen ein ſich mehr ausdehnendes, in langen Bogenlinien 
an Wange und Naden herabringelndes Haar als Zeichen 
eines weicheren und zarteren Charakters galt. Ein erhabnes 
und ſtolzes Selbftgefühl fiheint bei ven Griechen zum Merk⸗ 
mal einen Haarwuchs zu haben, ver fih von dem Mittel 
der Stirn gleihfam emporbäumt, und in mächtigen Bogen 
und MWellen nach beiden Seiten herabfällt. Die befonvre 
Haartracht einzelner Götter und Heroen, welche im Ganzen 
fehr einfach ift, wird mitunter durch das Coſtüm verfchienener 
Völferfhaften, Alter und Stände beftimmt; immer aber tft 
in ächt⸗Griechiſcher Zeit das Haar, wenn auch mit Sorgfalt 
und Zierlichfeit, doch auf eine einfach gefällige Weiſe geord⸗ 
net. Das Abfcheeren des Bartes, das erft zu Alexanders 
Zeit auflam und auch da vielen Wiverfpruch fand, unter- 
ſcheidet ſehr beftimmt fpätere Biloniffe von früheren. Die 
fünftlerifche Behandlung des Haare, welche in der Sculptur 
immer etwas Gonventionelles hat, geht früher von dem all 
gemeinen Bemühen nach Negelmäßigfeit und Zierlichfeit, ſpä⸗ 
ty von dem Streben aus, durch fcharfe Abfonderung ver 
Maffen ähnliche Lichtwirfungen, wie am wirklichen Haare, 
bervorzubringen. | 

1. Das kurze Ephebenhaar Hat darin feinen natürlichen 
Grund, dag das im Knabenalter genährte Haar eben erſt (oft zur Ehre 
von Göttern, Flüſſen) abgefchnitten if. Symbolik des Haarabſchnei⸗ 
den! Sophofles Aj. 1179. (1158.) Es kitt dann an die Stelle der 
sierlihen Zöpfe (xosvos, oxoAdug, im Ganzen xnmos) bie einfache 
Haartracht oxapior (vgl. Lutian Lexiph. 5. mit Thuk. 11, 62. Schol. 
Atiſt. Vogel 806. Athen. xı, 494.). Dazu Foınmen die gumnaftifchen 
Vortbeile des kurzen Haars, daher die Paläſtra bei Philoftr. Imagg. 
n, 32. kurzes Haar hat. Vgl. 8. 380. (Hermes). ’Er xo@ amo- 
nn ükires conco oil 0Y0doa ardpwdas zav adinzor, Rulian Dial. 


2. Ov2os, BAoovgös z6 eldos, Pollur ıv, 136. Bol. 8.372 
(red). 410 (Herafles). 


„3. S. $. 383 (Dionyſos). Belonderd Eurip. Bach. 448.: 
TRORQUOS FE YAQ 00V zavaös ou nalns no (nicht der Ringkampf 
hat eß fo Yang und fchlaff gemacht), yerı» mag’ auzıjv xeyvuevos, 
odov mlios. Torgaparıos uarundv als Zeichen des derRos, Arift. 
Fbofiogn. 3. p. 38. Xp. 807. Bekker). Tezarodoık. 
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4. So bei Zeus, 8. 349.” Solches Haar heißt araoıuor oter 
aracıllor roiyauen, Pollux ıv, 138. Schneider 2er. s. v. [Hemsterh. 
Anecd. p. 206.], und gehört zum Anſehn des Lömen, Ariſt. Phy⸗ 
fiogn. 5. p. 81.5 bei dem Menſchen bezeichnet es das EAevdegıor, 
ebd. 6. p. 151. Bon dem anrayaszilew er ou Boll. ii, 25. 
und unten 8. 413. (Achill). Bon Alerander 8. 129. U. 4. Das 
Gegentheil ift gmioeozos, wie der Thraſo nach Poll. ıv, 147. 


5. Der alt⸗Joniſche Haarpug des xoguußos, xomßVlos oder 
oxogmios (Wind. vii. S. 129. Näle Choeril. p. 74. Thierſch 
Act. phil. Mon. u, 2. p. 273. Göttling Arist. Pol. p. 326.) war 
eine über der Stimm aufgeſteckte Haarichleife, die man mohl an ta 
alterthiimlichen Haartracht der xogaı am T. der Polias ($. 109.1. 4.) 
am bdeutlichiten fieht. Bei den älteren Athenern allgemein üblich, und 
auch an männlichen Statuen belicht (f. 8. 421. U. 1. und Ser. zur 
Yen. x, 832.), erhielt fie fich ſpäter befonderd bei der Jugend, daber 
fie in der Kunft bei Apollon, Artemis, Eros gefunden wird. Die 
Lockenreihen über der Stirn in Statuen alten Styls ſcheinen bie, 
wahrfcheinlih Doriſche, ooxozza, Pollux i1, 29. Photios =. v. 
[Boozovyoı, Ann. d. Inst. vı. p. 205.] Ueber den Doriſchen Haar: 
bufch auf dem Scheitel des Verf. Dorier 11. S. 270. Das Hekiori⸗ 
ſche Haar war vorn reichlich u. fiel in den Naden (Boll. ebd.); das 
Theſeiſche oder Abantiſche war vorm Kurz abgeichnitten, Blut. The. 5. 
Schol. Sl. 11, 11. Auf Sieiliihen Münzen ericheinen oft ſehr kunſi⸗ 
reihe Haargeflehte an Frauenköpfen. Bon fpäterer Geſchmackloſigkeit 
$. 204, 2. 205, 3. Hadr. Junius de coma. Roterod. 1708. 

[6. Plutarch Lysand. 1. Avoavdoov dE Eorır eixorınög, &u 
nal xouovros Ede To nalcı$ xul noyosa zadeuirov yervırios.] 


7. ©. beſonders Windelmam W. ıv. S. 219. 
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331. Bon dem Kopf abwärts find Hals, Naden 
und Schultern befonders geeignet, Fräftige Bildungen und 
gymnaſtiſch ausgearbeitete Geftalten von mweichlichern zu unter: 
fcheiden; bei jenen find ver sternocleidomastoides, trapezius 
und deltoides musculus von bedeutendem Umfang und einer 
ſchwellenden Form, wie ganz befonvers bei dem ftiernadigen 
Herakles; bei den leßtern dagegen ift ver Hals länger, fchmäd- 
tiger und von einer gewiſſen fehlaffen Beweglichkeit. Die 
männliche Bruft iſt an den alten Statuen im Ganzen nid 
befonvers breit; in ver Bildung der weiblichen unterſcheidet 
man, abgefehn von ven Formen verfihienner Alter und Cha 
vaftere, die jugendlich Fräftige mehr zugeipigte als ausge 
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dehnte Form der frühern Kunft von der rundern und mehr 


geblähten, vie fpäter allgemein wurde. Die drei Cinfchnitte 4 


des musculus rectus am Bauche find, fo wie die Hüftlinie, 
unterhalb des rectus ventris und Der magni obliqui, bei 
männlichen Figuren / gern mit einer befondern Schärfe bezeich- 
net. Bei der ausnehmenden Größe der musculi glutaei in 
alt-Sriechifchen Reliefs, [befonvders in ven älteften Metopen 
von Gelinunt] und Vaſengemählden wird man an Arifto- 
phanes Darftellung der Jünglinge von altem Schrot und Korn 
erinnert. Wie überall die großen Hauptmusfeln befonvers 
hervorgehoben und in ihrer Mächtigkeit vargeftellt find: fo 
zeigt fih Died auh an dem magnus internus (&mriyovris) 
ver Schenkel, deſſen hervortretende Form für männliche Bil- 
dungen charakteriſtiſch iſt. In den Knieen zeiget ſich befon- 
vers das Vermögen, zwifchen zu fcharfer Bezeichnung der ein- 
zelnen Knochen und Theile und einer oberflächlichen und un⸗ 
fundigen Behandlung vderfelben die rechte Mitte zu finden. 

1. Vortreffliche Bemerkungen fir die Diagnofe der Kunſt, 
welhe den Charafter aus den einzelnen Muskeln beransliest, geben 
die altem Phyſiognomiker, beionderd die Ariftoteliihe, obgleich nicht 
ganz Hriftotelifche, Schrift. Trefflich ift im ardgeiog p. 35. Hera⸗ 
kles gefihildert: zeigwun oxAnoov ($. 330, 2.) — wuorklaraı mAc- 
teiı xaı Öteornaviaı, Todynlos Eubmueirog, 0V OPOdER VEEXWÖng, 
10 01ndog Oagxwdes re xui micsu (vgl. uno oriovoay Rlarvg 7005 
Zheoft. 24, 78.). ioyios moogsoralusvor ‘ yaorpoxvnwies (musculi 
genmelli) xdza mpossonaoussaı" Opua yugonov ovze Alas Avenzv- 
/nEsov, OoVTE Ravranacı ovumvor. Auch die von Nenern nicht ohne 
Big verfuchte Vergleichung verichiedner Charaktere mit Thieren (Zeus 
N Herakles Stier u. ſ. w.) ift bier ſchon mit feinem Sinne durch: 
genihrl. 
2. Vom paläftriihen Naden Philoſte. Heroifa 19, 9. Den 
cervicibus Herculis jeßt das longum invalidi collum entgegen Jup. 
u, 88. Ein folcher Hals ift gewöhnlich zu beweglich, wodurch der 
Weihling bezeichnet wird; der zodgnAos Eminexiaonerog (Lutian), 
kevon xlasavyerileı Blut. Alkib. 1. Der höchſte Grad diefet laxa 
cervix (Per. 1, 98. vgl. Caſaub.) ift das capita iactare der Mana⸗ 
ten. Entgegen ftehn bie cervices rigidae, das caput obstipum 
(Snet. Tib. 68. Verf. ııı, 80.), welches einen düftern und trogigen 
Sinn mahlt. 

[3. öodorizdros. Terenz Eunuch. rn, 3, 21. Haud similis 
tirgo est virginum nostrarum, quas matres student Demissis hu- 


meris esse, vincte pectore, graciles ut fiant. 
4. Bildung des Bauches T. H. Anecd. p. 168.) 
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5. Ariſtoph. Wollen 1011. EEeıs aei ornBog Aımapoy, xopoıar 
Aaurgar, omovg nsyalovg, nUynP neyain?. 

6. Die arıyovsigs, welche Pollux i1, 189. und Apollonius 
Ler. genau beichreiben, iſt fehon in der Odyſſee Kriterion einer kräfti- 
gen Musculatur, weil fie bei hoher Schürzung des Gewandes in ib: 
rer Rundung bervortrat, wie befonderd der von Schneider angeführte 
Heliodor zeigt. 

7. Bon fchönen Händen und Füßen Wind. ıv. ©. 223 fr. 
Xeipeg &xoaı na nödes Ta Anumoa zov xallovg yrogiouara Ari: 
ftän, 1, 6. [Schönheit der Hände, Iſis von Oken 1824. S. 236.] 





d. Proportionen. 


332. Die Grundſätze, welche die Alten in Betreff der 
Proportionen (gvSuos, symmetria, numerus) befolgten — 
und wir wiſſen, daß dies ein Hauptgegenftand des Fünftleri- 
hen Studiums war ($. 120. 130.) — find natürlich bei 
den mannigfachen Mopificationen, welche die Anwendung auf 
die verſchiedenen Alter, Gefchlechter, Charaktere herbeiführte, 
ſchwer aufzufinden und zu beflimmen. Auch iſt es völlig un- 
möglih, vie alten Kanones wieder aufzufinden, wenn man 
nicht die Fürzeren, nach antifem Ausdruck quadratifchen Pro- 
portionen der frühern Kunſt, welche mehr aus ver Griedi- 
fchen Nationalbilvung ($. 329. U. 2.) gefchöpft waren, von 
. ven fvelteren ver fpätern Kunft, mehr aus Fünftlerifchen Prin 
zipien und Abfichten hervorgegangenen, unterfcheivet, und aud 
die dazwiſchenſtehenden Mittelftufen ($. 130, 2.) nicht unbe 
vüdfichtigt laßt. Während die Neueren die Kopfhöhe als 
Einheit zum Grunde legen, war bei ven Alten die Fußlänge 
das übliche Maaß; deſſen Verhältniß zur Gefammthöhe im 
Ganzen feftgehalten wurde. 


2. Ueber den Rhythmus der bildenden Kunft Lange zu Lanji 
S. 44 f. Schriften ©. 281. Meffungen nah Statuen, von Sandrarl 
nn, 1., Audran Les proportions du corps humain. P. 1683. Die: 
ghen und Volpato Principj del disegno, beſonders Clarac (nad 42 
Hanptftatuen), Mus&ee de Sculpt. p. 194 ff. Man nimmt dabei den 
Kopf als Einheit, und theilt ihn in Viertel: a, vom Scheitel bis 
zu den Saarwurzeln über der Stirn; b, bis zu der Naſenwurzel: 
c, bis zu der Oberlippe; d, bis zum Ende des Kinne. Uber a und 
beſonders b find ſchwächer (vorzüglich im älteren Styl) als c und d. 
Vitruv, ıı, 1., erkennt a, b, c, als gleich an, d it bei ihm etwad 
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geringer. Bol. Wind. ıv. ©. 167., welcher Mengs Anfichten mit- 
heilt. Jedes Viertel theilt man hernach wieder in 12 Minuten. 
Die Altern Proportionen zeigen 3. B. die Aeginetiſchen Statuen, 
untere denen n. 64. zur Geſammthöhe Hat 6, 1, 12., n. 60. (die 
Pallas) 7, O, 5.5 der Achill Borgheſe Cein Werk nach Volykletifcher 
Art) 7, 1, 141.5 Apollon Sauroktonos 7,0, 9. und der Eapitolinifche 
Faun (Braritelifhe Werke) 7, 3, 6.; ein Niobide (einer der ſchlank⸗ 
fen) 8, 1, 6. Nah Ayfippos Kanon richten fih z. B. der Dios- 
kur von M. Cavallo 8, 2, 6.; der Farn. Hercules 8, 2,5.; Laokoon 
8, 3, 5, Binfihtlih der einzelnen Theile pflegen drei Diftanzen 
fih ungefähr gleich zu fein: a, die von dem obern Anfang des Bruſt⸗ 
keins biß zum Ende des abdomen; 6, die vom Nabel bis zum obern 
Anfang der Knieſcheibe; c, die non da bis auf die Sohlen. Doc 
bemertt man barin folgenden Unterfchied. Bei der Ueginetifchen Sta= 
tie m. 64. machen fie in diefer Reihe: a (1, 3.), 5 (1, 3, 4), 
c (2,0, 4.); beim Achill Borgh. find ſich a und 5 gleich (2, 1, 7.), 
c bedeutend Pleiner (2, O, 9.); beim Cap. Faun und dem Dioskuren 
it 5 bedeutend größer ald a, und c dagegen gleih a. (Beim Faun 
iſt 2, 1, 8, 6 2, 2,9, c 2,1, 9; beim Divsfur a 2, 2, 5,, 
b2,2, 11., c 2, 2, 5.) Beim Farn. Hercules wird c gleich b 
(a 2, 2, 5., b 2, 2, 9., ce 2, 2, 9.); beim Belveder. Apoll fteigt 
e über 5, fo daß die Proportionen in der Folge a, b, c. wachſen. 
(02, 1, 4., 6 2, 1, 5., c 2, 1, 9. Man kann daraus Folgendes 
ſchließen. Die Aeginetiſche Schule gab den männlichen Figzren (wie 
auch die Künſtler von Phigalia den Amazonen) kurze Leiber und hohe 
Beine; im Polykletiſchen Kanon aber herrſchen die obern Theile ein 
wenig vor; die weitere Entwickelung der Kunft dagegen führt wieder 
ein Vorwalten der untern, tragenden Theile herbei. Bei Kindern 
Bleibt aber a immer bedeutend größer als 5. Bemerkenswerth iſt fer: 
ner, da die Altern Statuen Die Länge des Sternen, «, größer hal: 
ten, als die Diltanz vom Sternon bis zum Nabel, B (die Aegin. 
Statue bat & 0, 2, 11., 8 0, 2, 9.; der ſog. Theſeus vom Barth. 
0,3, 3, 8 0, 3, 1.; der Achill @ O0, 3, 5., ß 0, 3, 3.); die 
\päteren dagegen das umgekehrte Verhältniß beobachten (beim Farn. 
Ser. it « O, 3, 6., 8 0, 3, 6%; beim Pariſer Faun « 0, 3,2., 
80,3, 4.; Dioskuren « 0, 3, 1., ß 0, 3, 10.; Belv. Apoll. 
@0, 3, 0., 6 0, 3, 9.; Apollino « O0, 2, 8., 8 0, 3, 8.) Man 
fieht, die Bruft verkürzt fich immer mehr gegen den Leib. Die grö- 
bere Breite der Bruft, vom Sternon bis zum äußern Theil der Schul- 
ter gemeffen, charakterifirt Helden, wie den Farn. Here. (1, 1, 6.) 
md den Dioskuren (1, 1, 1.), gegen ungyinnaftifche Figuren, wie 
den Bar. Faun (0, 3, 8.), und Frauen (Medic. Venus 1, 0, O., 
Capitolinifche O, 3, 4.). Bol. 8. 331. A. 1. 


3. Windelmann’8 Behauptung, Daß der Fuß, bei fchlanferen 
eben fo tie bei gebrungenen Geftalten, immer im Ganzen Ys ber 
Sejammthöhe bleibe (iv. S. 173. vgl. Vitruv m, 1. ıv, 1.), be 
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flätigt fi in den meiften Fällen; wenigftend wird der Buß gegen dan 
Kopf größer, wenn die Figur ſchlanker. Der Fuß ift daher bei dem 
Achill 1, 0, 9.5 dem Niobiden 1, 1, 2.; dem Dioskuren 1, 1, 3.; 
Farn. Here. 1, 1, 6. — im Ganzen bleibt er zwifhen Y, und Y.. 
Die Proportionen bei Vitrno zur, 1. halte ich fchon für fpäter 
als die Bolyfletiichen. Nah Vitruw iſt Die Höhe des Gefichts bis zu 
den Haarwurzeln Yo der Geſammthöhe (eben fo viel Die palma); die 
Höhe des ganzen Kopf von dem Kinn oder Genid an Ys; die Höhe 
vom obern Ende des Sternon bis zu den Haarwurzeln Y,, bis zum 
Scheitel Y, (wie Hirt fehreibt), der Fuß Ye; die Bruſthöhe Y,; der 
cubitus %4. Der Nabel fommt In das Centrum eines Kreiſes, mel: 
cher die Spißen der ausgeſtreckten Füße und Hände umſchreibt. 





e. Colorit. 


333. Auch durch Das Colorit unterfcheiven die Alten 
ſehr beftimmt athletifche Geftalten, welche mit Erzbildſäulen 
in der Farbe große Aehnlichkeit hatten, und zartere weibliche, 
oder auch jugendliche Bildungen des männlichen Geſchlechts. 
Weiße Haut und blondes Lodenhaar kommt Yugendgöttern 
zu; jedoch fand man, daß das letztre in der Mahlerei Feine 
gute Wirkung thue. Die rothe Farbe deutet Fülle von 
Säfte an, in welchem Sinne fie auch ſymboliſch angewandt 
wurbe, 

1. Weber die Athletenfarbe 8. 306. U. 2. Graeci colorsti, 
Manil, ıv, 720. 

2. ©. Pollur ıv, 136. Die meißen find bei Platon Staat 
v. p. 474. Götterfühne, die uilares mannhaft. Won der dazwiſchen⸗ 
liegenden Hautfarbe ueliyoms Jacobs zu Philoſtr. 1,4. Ueber Haar: 
farbe Wind. v. S. 179.5 das Altertyum Tiebt im Schatten ſchwarze, 
im Richte hellerglängende (q216001) Haare (Boiſſonade ad Eunap. 
p. 185.); noch mehr aber ein Fräftiges Blond (daher die Vergoldung); 
und doch gaben die Mahler auch dem golblodigen Apoll ſchwarzes 
Haar, Athen. xırı. p. 604. 

3. Dben 8. 69. A. 309. U. 3. Daher ift die dem Hermei 
nachgebildete Maſske des oprroruya» bei Pollux ıv, 138. roth, tan 
blühendem Anfehn. 





f. Vermiſchung menfchlicder Bildung mit andern Formen. 


334. Die Verbindung ver menfhlichen Geftalt mit thieri⸗ 
hen Theilen beruhte — die Gattung der Arabesfe ausge 
nommen, in denen eine feffellofe Phantafie im Reiche der 


— 
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Geftalten frei umber fpielt — bei den Griechen durchaus 
auf nationalen Vorftellungen; indem der Künftler nichts that, 
als daß er das noch unbeftimmte, fchwanfenne, mehr eine 
tunfle Idee ausprüdende, als äußerlich zu einer feſten Form 
entwickelte Phantafiebild des Volkes auf eine beftimmte Weife 
ausprägte und fortbildete. Dabei finden mir natürlich bie 
ver menfchlichen Form in ihrer Bedeutungsfülle noch nicht 
mächtig gewordne Kunft der frühern Zeiten am meiften ge- 
neigt, Flügel anzufügen, und fonft Die Menfchengeftalt ſym⸗ 
bolifh zu verbilden (wie ver Kaften des Kypfelos und Die 
Etruskiſchen Kunſtwerke beweifen), obgleich manche Combi- 
nationen auch erft in fpätern Zeiten beliebt wurden, wie vie 
von den Künftlern fehr weit ausgedehnte Beflügelung alle- 
gorifcher Figuren. Immer erfcheint in einer combinirten 
Geftalt der menfchliche Theil als der vornehmere; und au 
wo Sage und Fabel ganz thierifche Geftalten nennen, be 
gnügt fih die Kunft oft, durch geringe Anfügungen auf vie 
Thiergeſtalt hinzudeuten. 


1. Man thut gewiß Unrecht, wenn man hier die Künſtler, wie 
Voß in den Mythol. Briefen durchaus, als Neuerer anſieht; nur muß 
man überall darauf Rüdficht nehmen, dab, wo der Dichter Handlung, 
Thätigkeit beichreibt, der auf das Räumliche befchränfte Künftler ein 
ſichtliches Mittel der Bezeichnung braucht (Herder Kritiiche Wälder 1.), 
und dag, wo die Volksvorſtellung unbeftimmt und fich ſelbſt Dunkel ift, 
die Kunft durchaus eine fefte Plarbezeichnete Geftalt verlangt. Aber 
weder die Kentauren (gross 0gE0xH0.) find durch die Künſtler 
tbieriicher (eber menschlicher) geworden; noch find die Harpyien (die 
Raffenden, melche wie Windbraus erfcheinen und verſchwinden) je fchöne 
Jungfrauen geweien. Am feltiamften ift die Annahme, daß Iris, Die 
Göttin des Regenbogens, nur bildlich, wegen der Eilfertigkeit ihres 
Ganges, goldgeflügelt heiße (Voß Brief 22.). 


2. Ich erinnere an die grade in der älteſten Kunſt beliebten 
ithvphalliſchen Götter, die Gorgoföpfe, den Töwenköpfigen Phobos 
($. 65.), den vierhändigen Apollon Lakedämons u. dgl. Artemis bes 
fügelt am Kaften des Kupfelos, 8. 369. Die geflügelte Athena-Nike 
auf der Burg von Athen, 8. 370., war auch mwahrfcheinlich vorphi⸗ 
diaſſich; man findet fie bejonderd auf Etruskiſchen Spiegeln wieder. 
Nach den Schol. Arift. Vög. 574. beflügelte Archennos (DI. 55.) zu⸗ 
et die Nike — frühere Nachrichten konnte man nicht mohl haben. 
Etos |. 8. 391. 9. 1. Dionyfos 8. 383. U. 9.] Do ift im 
Ganzen die Beflügelung folder Dämonen jünger. Ponofka, Hyperb. 
Rom. Studien ©. 254. Vgl. Döring Comment. de alatis imagi- 

D. Müller's Archäologie, Ite Auflage. 4 
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nibus, und Voß Myth. Br. ın., welcher Die Flügelfiguren eintheilt in 
folche, die es durch körperliche Gewandtheit, durch fittliche Flüchtigkeit, 
und durch Geiſteserhebung find, wozu noch Die Reit- und Zugthiere 
der Götter kommen. [Zoega über die gefl. Gottheiten im Rhein. Mr. 
1839. vı. ©. 579— 91. Gerhard über die Wlügelgeftalten der a. K. 
1840, in ben Schr. der Berl. Alad.] Leber Flügelwagen R. Rochetie 
M. I. p. 215. Ueber Hermes Flügelſchuhe 8. 379. — Bei den 
Giganten ift ficher die heroiſche Bildung die ältere, die durch Die ſchlan⸗ 
genfüßige faft verdrängt worden ift. 

3. Sn Sage umd Poeſie find die Satyrn (zirvoor, zoayoı) ct 
ganz Börde, Dionyfos und die Ströme ganz Stier, Jo ganz Kuh, 
Aktion Hirsch u. ſ. w.; die Kunſt begnügt fich meift mit Anfügung von 
Hirſch⸗ und Kuhhörnern. Sn gleihen Sinn werden bei Philoſtratos 
die Aeſopiſchen Fabeln als Kinder mit Andeutungen der darin handeln: 
den Thiere dargeftellt, Thierſch, Kunſtbl. 1827. N. 19. Thierkopit 
anf Dienfchenleibern, wie beim Minotaur, Tiebt die Griechifche Kunñ 
nicht, vgl. 8. 228. U. 9. — Ron den mimderbaren Thiergeftalten 
8. 485. 





g- Der Körper und die Gefidhtszüge in Bewegung. 


1.335. Chen fo wichtig, wie die bleibenden Formen, welde 
ven Charafter beflimmen, ift ed natürlich, die vorüber: 
gehenden Mienen und Geberven, welche den Ausprud ber: 
vorbringen, in ihrer Bedeutung kennen zu lernen. Wenn 
hierin Vieles allgemein menfchlih iſt und ung nothwendig 
erfcheint: fo ift Andres Dagegen pofitiver Art, das heißt aus 
den. befondern Anfihten und Sitten der Nation abgeleitet. 
Hier ift unendlich Viel, wie für den Künftler am Leben, ſo 


nun wieder für die Wiffenfhaft an den Kunſtwerken, zu ler 


2 nen, zu erratben. Sm Geficht fehienen den Alten, außer 
den Augen, die Brauen, durch welche gewährt, aber auf 
verneint wird (xaraveveraı, avavevera,, annuifur, renui- 


tur), befonders für Ernft und Stolz, die Nafe für Zorn 


3 und Hohn bezeichnend, Die Lage des Arms über dem Kopf 
bezeichnet Ruhe, noch vollftändiger, wenn beide über den Kopf 
gefhlagen find; das Aufflügen des Kopfes auf die Han 

4 ruhiges, ernſtes Nachſinnen. ine gewiſſe Art den rechten 
Arm auszuſtrecken und zu erheben, bezeichnet im Allgemeinen 
den Redner; auch der Adorirende, der Supplicirende, der 
heftig Trauernde (xomrouevos, plangens) find durch Arm: 

5 und Handbewegung Fenntlih. Das Ineinandergreifen ter 
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Hände über dem Knie drückt, in Berbindung mit ver ange- 
meffenen Haltung des übrigen Körpers, düſtre Nievergefchla- 
genheit aus. Das Ausftreden der Hand mit nad) oben ge- 
rühteter, innerer Fläche (xeip vnria) [beim Beten] ift vie 
Bewegung des Empfangens; mit umgedrehter des Schützens 
vreoxeigsos); ähnlich ift die beruhigende, gleichfam nieder⸗ 
vrüdende Armbewegung. Das Wölben der Hand über ven 
Augen, eine in der alten Tanzfunft und Plaftif fehr beliebte 
Geberde, bezeichnet ven Hinausfchauenvden oder eifrig Zur 
ſchauenden. Das Webereinanverfchlagen ver Füße bei einer 
fehenden und geſtützten Lage fiheint im Ganzen Ruhe und 
Feſtigkeit zu bezeichnen. Den Schußflehenden und Demüthi- 
gen bezeichnet nicht blos das Nieverwerfen, fonvdern auch 
(bon ein halbes Knieen. Selbſt die oft unanftändigen und 
obfeonen Hohngeberden (sannae), an denen ver Süden im 
Ütertbum eben fo reich war, wie in neuerer Zeit, find für 
das Verſtändniß von Kunſtwerken oft fehr wichtig. 

1. Feſtigkeit des Ausdrucks. Daher das Ueberiviegen der Pla⸗ 
tie, die Möglichkeit der Masten. (Feuerbach Vatic. Apoll. ©. 342.) 

2. Bon den Augenbrauen Quintil. xı, 3.: ira contractis, 
tristitia deductis, hilaritas remissis ostenditur. Auf mürrifchen 
Sich deutet der Sprachgebrauch von supercilium jelbft, fo wie von 
ogevovode. Stolz bezeichnet befonderd das draozar, avayen. (Eis 
tip. Iphig. Aul. 379. Alaıy v0 Plegapa ngös Taveıdes ayayar) ; 
das ovsayeın den goorziozns, PBollur ıı, 49. Wind. ıv. S. 404. 
Ben der Nafe Arift. Phyſ. p. 124: olç ol uuxzjoes Avanenzauk- 
ro (mie ein wenig bei Apoll von Belvedere), Buumdeas. Aehnlich 
Polemon p. 299. Wird die Nafe emporgerichtet und geriimpft, fo 
erſcheint fie ald om und befommt dadurch den Ausdruck von Muth⸗ 
willen (F. 329. U. 4.); Daher das dunoıuovr, oıllaiveıy, der nasus 
aAduncus, excussus, nares uncae bei Horaz und Perſius (Heindorf 
ad Hor. S. ı, 6, 5.). Das Hindurchpreffen des Athens durch die 
zuſammengezogne Nafe, uurdiles, uuxenoitew, bezeichnet den ärgften 
Hohn, mit Wuth verbimden; es ift die sanna qua aer sorbetur, bei 
Juven. vı, 306. (vgl. NRuperti), bie rugosa sanna Perſ. v, 91. 
(vgl. Blum. Berfins als Nachahmer von Sophron ift reich an folchen 
Zügen, und will mit aretalogifcher mimiery vorgetragen werden). Pan's 
Ziegenmafe ift der Sig des xoRos, f. beſonders Theokr. 1, 18. oi 
dei Ögıueie yoAu nori owi addnzeı, und Philoſtr. in, 11. Der 
nasus iſt überhaupt das kritiſche Glied, Das Zurüdziehn der Lip: 
ren, woburd Die Zähne fichtbar werden, tft osorpevaı, in geringerm 
Maaße Zeichen von Freundlichkeit ($. 375. Wültemann zn Theofr. 
vn, 19.), in Rärferem des Hohns, U. 9. 


31* 
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3. Beiſpiele der Geberde der Ruhe 8.356 (Zeus), 361 (Axel: 
fon), 383 (Dionyſos), 388 (Ariadne), 397 (Hypnos), 406 (Sc 
ritas), 411 (Herakles) u. ſouſt. Die Geberde des Nachdenkens, welche 
Polymnia (8. 393.) zeigt, beichreißt Plautus Mil. glor. ı1, 2, 54. 
columnam mento suflulsit suo, vgl. Terenz cod. Vatic. fig. 4. Vir⸗ 
wandt ift das Schmiegen des Kinns in Die Hand, Geberde der Be—⸗ 
kümmerniß 3. B. bei der verlaffenen Ariadne (8. 388.), wie bei Wal: 
ther von der Vogelweide 8, A. Lachmann, die der aequitas, defor- 
mata manus sinistra porrecta palmula, Appul. Metaın. xı. p. 779. 
ed. Oudendorp. 


4 ©. den fog. Germanicus $. 160. U. 4. u. die Darftellungen 
ber allocutio auf Münzen und in Statuen 8. 199, 3. Manus le- 
viter pandata voventium Ruintil, a. D. Aumageiv yuramopiuon; 
vrıiouacew Aeſchyl. 

5. Ueber dies oyyun arınuerov (Paul. x, 31, 2.) [cf. Sie- 
belis p. 272,] R. Mochette M. I. p. 59. 277. 414. vgl. Letronne, 
Journ. des Sav. 1829. p. 531. Das Sneinandergreifen der Finger 
bezeichnet außer den Schmerze auch ein magijches Feſſeln, Vöttiger 
Ilithhia S. 38. 

6. Ariſtoph. Ekkleſ. 782. von der erſtern Geberde bei den Get⸗ 
terbildern. Xeipn vrepeyen SI. ix, 419. Theogn. 757. Km 
Hypercheiria Pauſ. 111, 13, 6. So ericheinen auf Vaſen Apoll u. 
Athena als Urzepyeigio für Drefl. — Der pacificator gestus, wel⸗ 
hen Statins S, 1, 1, 37. an Domitian durch dextra vetat pugnas 
(vgl. 8. 199. 4. 4 Schmieder p. 7.), Perſius ıv, 8. durch maic- 
stas manus, Quintilian a. D. (wo über die Beredſamkeit der Hände 
viel Merkwürdiges fteht) genaner durch: inclinato in humerum dex- 
trum capite, brachio ab aure protenso, manum infesto pollice 
(nach unten geſtreckt) extendere, beichreißt, iſt wohl an der Reuter: 
ftatne M. Aurel's wahrzimehmen. Viſeonti M. PioCl. sm. p. 3l. 
R. Rochette M. I. p. 119. 

7. Ueber dad arooxorevew, den visus umbratus (bejenter! 
bei Satyın, Panen) Böttiger Archäol, der Mahl. S. 202. Walde 
- Zeitfehr, 1, 32. Zu Zoëga's Abh. S. 257. Nachtrag zur Til. S. 
141. ſ. unten 8. 385. U. 4. R. Rochette im Journ. des Sar. 1837. 
p- 516., daß oxoy, oxcosusvun ale Vogel u. Tanz (b. Guftatk. 
p. 1523 f.) ton den Tanz oxorog durchaus zu untericheiden ſei. — 
Abhandlung von den Fingern, deren Verrichtung und ſymboliſcher Pe: 
deutung. Leipz. 1757. Concrepare digitis, Satyr in Neapel, Mus. 
Borbon. ı1, 21, Surdanapal. 

8. Diefe Stellung daher bei der: Providentia, Securitas, Far 
Auguſta, Leſſing Eolleet. 1. S. 408. Heraudg. Wind. ıv. ©. 368. 
Ueber das Kreuzen der Beine im Sitzen (Zeichen der Niedergeſchlagen⸗ 


beit, fonft unziemlich) diejelben nach Bea, S. 366. Ueber die Siel⸗ 


lung des ixezns Thorlacius de vasculo ant. Havniae 1826. p. 15. 
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9. Ein Troer, der ſeine Landsleute, welche das hölzerne Pferd 
jehn, duch ben digitus infamis verhöhnt, Bartoli Ant. sepoleri 
t. 16. Die sanna mit der herausſtreckten Zunge (Perl. 1, 60.) und 
den entblößten Zähnen (dinuaozcdeı) ift ſchon beim Gorgoneion eine 
Sanptiache. Ueber einige Hohngeberden Böttiger, Wiener Jahrb. 
sux. Anz. S.7. Gryſar, NH. Muſ. für Phil. ın, 1. ©. 42. Lieber 
dad Geberdenfpiel der alten Komödie T. Baden, Jahn's Jahrb. Suppl. 
„3 ©. 447, Die Vergleichung der Geberdenſprache der neuern 
Reapolitaner in Jorio's Mimica degli ant. investigata nel gestire 
Napoletano. N. 1832 [mtt 21 Kpft.) ift. intereffant; doch find Die 
Uebereinſtimmungen im Einzelnen nicht ſehr bedeutend. Auf der Vaſe 
kei Milingen Cogh. 19. würde ich den Get aus dem Umlegen von 
Tinien erfläzen, wg. $. 344. 


— 





B. Bekleidung des Körpers. 


1. Allgemeine Grundſätze. 


336, Das der menfhliche Körper, unmittelbar hingeſtellt, 
de Hauptform der bildenden Kunft geworben iſt, bevarf 
eigentlich Feiner Erklärung; der natlirliche Körper ift es, und 
nit irgend ein von menſchlichen Sitten und Einrihhmgen 
binzugefügtes Anhängfel, welcher Gelft und Leben unfern Aus 
gen ſinnlich und anſchaulich darſtellt. Indeß gehörte ein Hel- 
leniſcher Sinn dazu, um bis zu dem Punkt hindurchzudrin⸗ 
gm, wo die natlirlichen Glieder als die edelſte Tracht des 
Rannes erfchenen; vie Gymnaſtik war es, die dieſen Sinn 
beſonders nährte, und veren höhern Zwecken frühzeitig alle 
unbequeme Scham aufgeopfert wurde. An fie fchloß fich die 
bildende Kunft an, während das Eoflim der Bühne, von 
Diongfifchen Prachtaufzügen ausgehend, grade den umgekehr⸗ 
tm Weg einichlug; daher man fich nie Figuren der Bühne 
unmittelbar nach plaflifchen Beftalten over umgekehrt vorflel- 
len darf. So verbreitet jedoch das Gefühl und der Enthu⸗ 


ſiasmus für die Schönheit des Körpers an fich war, und fo 


hr die Künftler vie Gelegenheit zu folher Darftelung fuch—⸗ 
ten: fo felten wurbe doch dieſe Gelegenheit willkührlich herbei⸗ 
fährt, fo wenig riß fih der Künftler vom Leben los, deſſen 

befimmte Sitten und Cinrichtungen bei der Bildung ber 
Kunſtformen Beachtung, verlangten. : Die Nabiheit bot fi als 
natürlich dar bei allen gymnaſfiſchen und athletiichen Figuren; 


1 


3 


St 
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von bier wurbe fie mit Leichtigkeit auf die männlichen Gör⸗ 
tergeftalten, welche die Frömmigkeit früherer Zeiten fehr zier- 
li und weitläuftig befleivet hatte, und auf Heroen, welde 
bie ältre Kunft in vollſtändiger Rüſtung zeigte, übertragen, 
indem bier die evelfte Darftellung als die natlirliche erfchien. 
Unterfleiver, welche vie Geflalt am meiflen verveden, wur: 
den hier durchgängig entfernt, was um fo leichter anging, 
da nad Älterer Griechifcher Sitte Männer von gefunden un 
Fräftigem Körper im bloßen Oberfleid ohne Chiton auszugehn 
pflegten: Götter und Herven. in Chitonen find daher in der 
ausgebildeten Griechifchen Kunſt höchſt felten zu finnen. Tas 


Obergewand aber wird in der Kunjt, wie im gemöhnlicen 


Leben, bei jever lebendigeren Thätigfeit und Arbeit hinweg: 
getban; ſtehende Göttergeftalten, welche man fich hüſfreich 
herbeikommend, kämpfend oder fonft wirkſam achte, Fonnten 
hiernach ganz ohne Hülle erfcheinen. Dagegen wird bi 
figenden Statuen das Obergewand felten weggelaffen, welches 
fih dann um die Hüften zu legen pflegt; fo bezeichnet es 
Ruhe und Entfernung von angeftrengter Thätigkeit. Auf 
diefe MWeife wird das Gewand bei iveellen Figuren felbft be- 
deutfam, und ein inhaltreiches Attribut. Dabei Tiebt die altı 
Kunft eine zufammengezogene und andeutende Behandlung; 


der Helm beveutet die ganze NRüftung, ein Stück Chlamys 





bie ganze Befleivung des Epheben. Kinder naft darzuſtellen, 


war in allen Zeiten gewöhnlich: Dagegen war bie Entfleidung 
des ausgebildeten weiblichen Körpers in der Kunft fange un 
erhört, und bedurfte, als fie auffam ($. 125. U. 3. 127. 
A. 4), doch zuerſt auch einer Anknüpfung an das Leben; 
man dachte ftetd dabei an das Bad, bis ſich die Augen ge: 
wöhnten, die Vorftelung auch ohne dieſe Rechtfertigung hin- 
zunehmen. Die Porträtftatue behält die Tracht des Lebens, 
wenn fie nicht, durch Heroifirung oder Bergättlihung der 
Geftalt, auch hierin über das gemeine Bedürfniß hinausge 
hoben wird. 

1. Diefer Paragraph behandelt denfelben Gegenftand, mie Hirt? 
Abhandlung „Ueber die Bildung des Nakten bei den Alten« Schriften 
der Berl. Akad. 1820.; aber verfucht die Aufgabe anders zu Idien. 


2. Die völlige Naktheit kam zuerft bei den gymniſchen Uebun⸗ 
gen in Kreta und Lakedäͤmon auf. Olympias 15 verliert Orfippe‘ 


Allgemeines. - 487 


von Megara im Stadion zu Dlympia den Schurz durch Zufall und 
wird dadurch Sieger; Akanthos von Lafedämon tritt mm im Dianlos 
gleih vom Anfang nakt auf, und für Die Läufer ward es feitdem 
Geſetz. Bei andern Athleten aber war die völlige Naftheit noch nicht 
lange vor Thukydides aufgelonmen. ©. Böckh C. I. 1. p. 554. Bei 
den Barbaren, befonders Aſiens, blieb der Schurz; hier war es auch 
für Männer ſchimpflich, nakt gefehen zu werden (Herod. 1, 10.); wo⸗ 
von man noch die Spur in den Götterbildern der Kleinaflatiichen Kai⸗ 
ſermünzen fieht, welche meift ftärker bekleidet find, ald die Griechiſchen. 


3. Die Bühnentracht geht, wie Pollur und Die PioKlementini- 
ſche Moſaik zeigt, von den bunten Röcken (zoxiloıs vgl. Welder ad 
Theogn. p. ıxxxıx.) ber Dionyſiſchen Zige aus; wonach Dionyfos 
ſelbſt, in gewöhnlicher Volksvorſtellung, nicht Leicht ohne Safrangewand 
und Purpurmantel gedacht wurde. Unter den Bildwerken haben nur 
nanche Wafengemählde, beſonders Apuliſch-Lucaniſche, wegen ihrer 
Beziehung auf Bacchiſche Züge, einen bühnenartigen Styl in den Ge⸗ 
winden. gl. Feuerbach Vatic. Apoll ©. 354 f. und 8. 345. 


5. Wie im Leben jeder blos mit dem Chiton befleidete Youvos 
hieß: ſo ftellte die Kunſt, welche den Chiton mit Idealgeſtalten nicht 
vereinigen Eonnte, einen folchen wirflich als yuuros bar. 


7. Die befleideten Chariten des Sokrates find oft Keiprochen 
worden; fie waren in Nelief an der Wand Hinter der Athene nach 
Schol. Aristoph. Nub. 771, auf der Akropolis fagt Diogenes L. ıı, 
19, nah Einigen von Sokrates. Ob aber wohl dieſe, nach Plin. 
xxxri, 4, 10. zu den erften Werken der Sculptur gehörende Gruppe 
wirffich von Sophroniskos Sohn Herrührte, der es doch fehwerlich fo 
weit in der Kunſt gebracht? Dem Panſanias fagten es Die Athener 
io; Plinius weiß aber offenbar daran noch Nichte, 





2. Griechiſche Männerkleider. 


337. Das Sriehifche Volk charakterifirt fih, im Gegen 1 
ag mit allen alten und neuen Barbaren, als das eigentliche 
Kunſwolk auch durch vie große Einfachheit und edle Simpli- 
cität der Gewänder. Alles zerfällt in irduuare, überzogene, 
und EmBAyuara, umgelegte Gewaͤnder. Der männlide 2 
Chiton ift ein wollenes, urfprünglich ärmellofes Hemde; 
nur der Sonifche, der vor der Zeit des Peloponnefifchen Krie⸗ 
988 auch in Athen getragen wurde, war von Leinwand, fal- 
tenreich und lang; er bildete den Mebergang zu den Lypifchen 
Gewändern, welche zu dem Dionyfifchen Feftgepränge gehör- 
ten. Verſchiedne Stände haben ven. Ehiton von verſchiednem 3 
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Zufchnitt; feinen Charakter erhält er aber am meiften durch 
die Art der Gürtung. Das Himation ift ein vierediges 
großes Tuch, welches regelmäßig von dem linfen Arme aus, 
der es fefthält, über den Rüden, und alsdann über den red: 
ten Arm hinweg, oder auch unter vemfelben durch, nach dem 
linfen Arme hin herumgezogen wird. Noch mehr, als an 
der Gürtung des Chiton, erfannte man an der Art des Um: 
legend des Himationd Die gute Erziehung des Freigebornen 
und die mannigfachen Charaktere des Lebens. Weſentlich 
verfchieden von beiden Kleidungsftüden ift die Chlamys, 
auch die Theſſaliſchen Fittige genannt, die Nationaltracht tes 
Illyriſchen und benachbarten Nordens, welche in Griechenlann 
befonders von Reutern und Epheben angenommen wurde: 
ein Mantelfragen, der mit einer Schnalle oder Spange (Te- 
pova, mogmn) Über der rechten Schulter befeftigt wurde, und 
mit zwei verlängerten Zipfeln längs der Schenkel herabiel, 
bäufig mit Purpur und Gold auf eine reiche und glänzente 
Weife ausgeſtattet. 


1. Haupiquellen tiber das alte Coſtüm: Bollur ıv. vm.; Barre 
de L.L. v. Nonins de vestimentis. Neuere Behandlungen: Detar. 
Ferrarius und Rubenius de re vestiaria (Thes. Ant. Rom. vı.) und 
Niccins de veterum vestibus reliquoque corporis ornatu (ohne ic 
Rückſicht auf die Kunſt). Montfaucon Ant. expl. sı, 1. (Sammlung 
ohne richtige Principe), Windeln. W. v, 1 fi. Hauptverdienſte kat 
Böttiger (Wafengemählde; Raub der Eaffandra; Furienmaske; Archaͤe— 
logie der Mahlerei S. 210 ff.; Sabina). Mongez sur les vätemens 
des anciens, Mem. de l’Institut Roy. ıv f. Clarac Musee de 
sculpt. 11. p. 49. Die Werke über das Eoftüm von Dandre Barten 
Costume des anc, peuples. P. 1772. 3 Bde. 4, Lens Le costume 
de plus. peuples de P’antiqu. Liöge 1776. 4. (Deutih von Mar: 
tini. 1784.), Rocheggiani Raccolta di costumi. R. 1804. f. 2 Dir. 
queerfolio, Malliot Rech. sur les costumes des anc. peuples publ. 
par Martin. P. 1804. 3 Bde. 4, Willemin, Mob. von Spalart, 
Dom. Pranti, find ſämmtlich unzuverläſſig, und wenig für willen 
ſchaftliche Zwecke gearkeitet. Die männliche Kleidung, Beckers Gallus 
ıı. ©. 77. 


2. Das Gefchichtliche über den Sonifchen Chiton des Verf. Mi- 
nervä Pol. p. 41. Der Lydiſche Chiton nodnens ift die Paocuga 
nah Pollux, val. 8. 383. Baooagnı der Thrakiſchen Bacchen mor- 
xir0s va moßroeis. Bekker Anecd. p. 222. [Die Sonier find #- 
xexiroves in der Schlacht auf dem Fries von Kanthos 8. 128*.] Die 
Pythiſche Stola bat mit der Dionyſiſchen Tracht viel Aehnliches; ohne 
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Zweifel wirkten Afiatifche Mufiler, wie Olympos, auf die Ausbildung 
Liegen Tracht ein. Dazu gehören u. a. die gesoides, Aermel, mit dem 
Handitreifen 0yH0ıBos (Etym. M. syxouBoua. C. 1. 150.) Auch 
ter Chiton (kethoneth) . der Hebräer, Phönicier umd Punier war lang 
md mit Aermeln verfehen, Herodian v, 5. Plant. Pönnl. v, 2, 15, 
5, 19, 24., vgl. Tertull. de pall. 1. 


3. Der Ehiton der Priefter war ogdoozadıog, ungegürtet. Die 
Gromis, kei Handwerkern, mo fie zugleich das Himation vertritt (Etym. 
M. Heſych), Täßt die rechte Schulter nebft Arm frei (8.366.). Daf- 
jelbe thut der Sklavenchiton, ezepounoynkos. Das Gegentheil ift der 
augiuaogelos, welcher den Körper warm hält (Ariſtoph. Ritter 882.). 
Dei Gellius vn, 12, fteht die Exomis dem yızos yeıgıdwzog entgegen. 
Der Thrann Ariftodemos in Kumä zwang zas Önleiag megırgogale 
xeipeodas xl Fopeiv Eynßıxas yAcuvdag ai Tv Avaxoloy Yıra- 
sioxor. Plutarch de mul. virtut. ZENOKPITH, p. 306. ed. Hut- 
ten. Der’ kurze militärtiche Chiton, bis zur Mitte der Schenkel reichend, . 
von Linnen, ift die xuzacois (Bollur), man flieht ihn oft auf Vafen- 
gemäßlden, aber auch 3. B. an den Aeginetiſchen Etatuen, [an der 
<tele des Ariftion in Athen, an einer Dletope von Selinunt, an dem 
Kantbiichen Denkmal 8. 20%. Sie kommt bei Altäos vor] Zvoris 
it ein bunter, flreifiger, reich verzierter langer Chiton, f Schneider 
ad Plat. RP. ı. p. 335. Schöne De pers. in Eurip. Bacchabus 
p- 41. Die Ggdepa and gegerbtem Zell, die oıovgn aus Ziegenpelz, 
tie ähnlich beſchaffne Baizrn, die xarovaxr mit dem Vorftoß oder An⸗ 
tg aus Fellen, find Bauern und Hirtenffeider, vgl. 8. 418. U. 3. 
477. — Pie cinctura der tunica, obne latus clavus, beftimmt 
Zuintil. xı, 3. fo, dag file vorn etwas über Die Knice, binten ad 
medios poplites reiche; nam infra mulierum est, supra centurio- 
zum. Grade eben fo dachten die Griechen. Der Knabe cincticulo 
praecinetus — apud magistrum,. Plautus Bacch, ıuı, 3, 28, 


4. Daß indrıov, inarıov FAnvixôv (Enkian de merc. cond. 
25.), pallium Graecanicum (Sueton Dom. 2.), heißt im Gegenjag 
it Toga zergayaror, quadratum. ©. bei. Athen. v. p. 213 b., 
tgl, die Herausg. Wind, v. S. 342. Entgegen ftehen einander die 
kurzen rauhen zoißoveg, rgıßarın, Bgayeiaı avaßoraı der Spartiaten 
Amalth. ıı. S. 37.), der Ärmern Athener, Lakonizonten, Bhilofophen 
GJacobs zu Philoſtr. Imagg. ı, 16. p. 304.); und die Chläna, welche 
eine Art des Himation, auch vieredig (f. Dorier ı. ©. 266. und 
Schol. SL. ı1, 183.), aber bejonders weich, wollig und märmend war. 
"ch delicater ift die Auvic. Cine Art der Chläna war nach Ariftoph. 
die Perſiſche xavsaxn, Das Puniſche Pallium war auch vieredig, 
aber wurde um die Schultern durch eine Fibula feftgehalten (Tertull. 
de pall. 1.); daffelbe fieht man auf Babyloniſchen Eylindern. Da⸗ 
kim pallium , auf der Reife Ehlamys, Plautus Mercat. v, 2, 70 f. 
nebſt zone, machaera, ampulla, cf. Pseud. ı1, 4, 26. Pers. ı, 3, 


' 


490 Formen der bildenden Kunft. 


77. der Parafit braucht ampullam, strigilem, scaphium, soccos, 
pallium, marsupium, Pers. ı, 3, 44, 

5. Die Hellenen aumoyrovrzcı Ermı dekıad, d. h. auf tie 
im Text befchrichene Weile, die Thraker Em’ apıozepa, Ariſt. Vogel 
1568. mit den Schol. Das Lehtre wird auch von den Paraſiten 
gelagt, |. Be zur Stelle. Araßalischaı zmidckın Eievdepios Ra: 
ton Theätet p. 165 e. Athen. x. p. 21. Das Gewand muß dabei 
wenigftens von ber Bruft Bis zum Knie reichen; dies gehört zur er- 
oynmoovsn der avaßoin, worüber bejonders Böttiger Arch. der Muh 
lerei ©. 211. Bafengemählde ı, 2. ©. 52. Nur bei eiliger Be: 
wegung nimmt man ed höher auf (pallium in collum coniicere, 
Plant. Capt. ıv, 1, 12). Ron der Dorifchen, auch alt-Römiihen 
Sitte des cohibere bruchia bei den jungen Männern (die Mantel 
figuren der Vaſengemählde) |. auch Dorier 11. ©. 268., vgl. Suidas 
s. v. Epnßos. Ueber die Redner 8.103. A. 3. [Auch der Italiener 
und Spanier fegen nicht wenig darin den Mantel gut zu haudhaben. 

6. Ueber die Herkunft der Chlamys, air, allicula, Derir 
ı. ©. 266. Boiffonade zu Bhiloftr. Her. p. 381. ine Zubebit 
derielben ift Die zzegovn, fibula, mit einer oder zwei Spitzen eder 
Nadeln (diBoAog, Anth. Pal. vı, 282.). Gigentlich iſt seoorz tie 
Nadel ſelbſt, zoorn der Ring, mit dem jene zuſammen die Schnalle 
bildet, Wird die zeoovn gelöst, fo legt fich die Chlamys natüclih 
ganz um den linken Arm, wie fo oft bei Hermes (8. 380.). Auch 
kann fie diejem als eine Art Schild dienen, wie Poſeidon auf alten 
Münzen ($. 355.) chlamyde clupeat brachium (Pacuvius. vgl. Ci 
far B. G. 1, 75.). Auf diefe Art trugen Säger auf der Bühne die 
eyarzis, nah Pollux ıv, 18, 116., vgl. v, 3, 18.5 auch findet mau 
dies Jäger-Coſtüm auf Vafengemählden, 

1 338. Hüte gehörten im Altertbum nicht zu ber ge 
wöhnlihen Tracht des Lebens in den Städten; fie bezeichnen 
ländliche, ritterliche, mitunter Friegerifche Beſchäftigungen; mie 
die zuven, die in Böotien eine tannzapfenfümige, in Theſſa⸗ 
lien eine mehr fohirmförmige Geftalt hatte; der Arkadiſche 
Hut mit fehr großer flacher Krämpe; ver beſonders von Reu— 
tern und Epheben zur Chlamys getragne Petafos von tır 
Form einer umgefehrten Doldenblume; die Kaufia, melde 
eine fehr breite Krämpe und einen fehr nieprigen Kopf hatte, 
und zur Mafevonifchen, Aetoliſchen, Illyriſchen, auch wohl 

2 Theffalifchen Tracht gehörte Noch bemerken wir die halb⸗ 
eiförmige, in Samothrake bedeutungsvoll gedeutete, Schiffer— 
mütze; auch kommt die Phrygiſche Mütze in einfacherer fo mit 
in mehr zuſammengeſetzter Form nicht ſelten in der Grichi— 

3 ſchen Kunſt vor. Kopfbedeckungen und Fußbekleidungen (die 
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indeß in den Griechifchen Kunſtwerken meift als fehr einfache 
Riemen-Soblen, xonmides, erfheinen, wenn fie überhaupt 
bezeichnet werden) beflimmten in Griechenland ganz vorzüglich 
bie verſchiedne Nationaltraht (oxafua), deren Nüancen zu 
verfolgen auch für die genauere Beflimmung der Heroenfigu- 
ren von Wichtigkeit fein muß. 

1. Bol. über die alten Hüte Wind. v. ©. 40. Die x 
Bowwzda beichreibt Theophr. H. Pl. nu, 9.; auf Vaſen Hat fie 
Kadmos (Miflingen Un. Mon. 1, 27., vgl. die Hervenverfammlung 
pl. 18.). Ueber die Theffalifche befonders Sophokl. Ded. Kol. 
305. Reiſig Enarr. p. 68., fie ftand der Kaufia nahe. Diedoxas 
xurz, der milog Aoxadıxos war in Athen gewöhnlich, Bhiloftrat. V. 
Soph. ı1, 5, 3.; von der Form Schol.-Arift. Vögel 1203. Ueber 
die Form des Petaſos Schneider Ler. Bon der Kauſia des Verf. 
Schrift Veber die Maledoner ©. 48. nebſt Plut. Pyrrh. 11. Polyän 
v, 44. Suidas s. v. xavoin, Jacobs zu Antipater's Epigr. Anthol. 
T. von p. 294. Auch der Skythe Skiluros bat auf Münzen von 
Olbia die Kaufla. Sie bat oft eine ungeheure Krämpe, daher Plaut. 
Trio. ıv, 2, 10. Pol hic quidem fungino genere est; Illurica 
facies videtar hominis; dieß und bie Art, wie fie an den Hinterkopf 
gebunden wird, macht fie ſehr kenntlich; f. befonders die M. Aero⸗ 
red ıır., Mionn. Soppl. 111. pl. 10, A. Auf der Vaſe bei Millin- 
gen Div. coll. 51. wird der Theſſaler Safon durch die Chlamys (vgl. 
Philoſtr. Her. ı1, 2.) und eine Art Kauſia bezeichnet. An einer Me- 
gariichen Stele bei Stadeld. Gräber Tf. 3, 2. Hält ein Krieger einen 
hppelfürmigen Hut, [denfelben Tydeus und Theſens, Dillingen Anc. 
Mon. Bafen Tf. 18.] 


2. Die balbeiförmige Schiffermüge tragen die Dioskuren 
als Schiffsgätter und Kabiren, Odyſſens (8.416.), auch Aeneas. Sie 
keibt auch szirog, infofern fie aus Filz mar, wie das Unterfutter eines 
Helms, vgl. N. Nochette M. I. p. 247. Sie gehört zum naucleri- 
eus ornatus, Sophokl. Philokt. 128. Plaut. Mil. ıv, 4, 41., der 
dazu eine dunkelbraune Kaufia (im weiten Sinne) und die eben fo 
gefärbte Cromis rechnet. Leber die Phrygiſche Mübe in Zufammen- 
bang mit dem Perſiſchen Benom (vgl. 8. 246. U. 5.) Böttiger Va⸗ 
ſengem. ını, 8. Amalthea 1. ©. 169. Kunſtmyth. ©. 47. 

3. Die Griechiſche Barfüßigkeit (Voß Mythol. Br. 1,21.) bil: 
det in der Kunſt einen fcharfen Gegenfah, gegen den Etruskiſchen Neich- 
tum an zierlichem Schuhwerl. S. fonft Windelm. v. ©. 41. 81. 
Athenäus xır. p. 543 f. von Parrhaſios: xovoois avaaszuoroig Ene- 
cquyye Toy Blavrav Tovg arayayeas. 

4. Teönos r7s oroane Auoıos (vgl. 8. 337. U. 4.) wird 
nit avquos eng xöpns, Tangberabhängendem ftruppigen Haar (Zrzeo- 
Togaizen, Dorier i21. ©. 270.) verbunden genannt, Philoftrat. Imagg. 
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ı1, 24. Zum oynue Arcınibor wird ebd. ı, 16. (bei Dädales) 
ein gasos zroißor und die asumodncie gerechnet, vgl. 11, 31. Bon 
der Madekoniſchen und Theffalifchen Tracht 8.337, 6. 338, 1. 
Zur Yetolifihen gehören nach dem Coſtüm der Aetolia felbft ($. 405. 
A. 1.) bobe Schuhe, den Konzwois nrediloıs ähnlich, Die Kants, 

. eine hochgeſchürzte Eromis, und eine um den linken Arm gewidelt 
Chlamys (Eyanzis $. 337... Nach der Vale, Millingen Div. coll. 
33., fcheinen enge Chitonen aus Wellen bier gewöhnlich gemeien zu 
fein. Die Theffaliihe, auch Armeniſche Tracht, ein tiefherabreichenter 
Chiton, der in der Tragddie der Aetoliſche heißt, ein Gürtel um tie 
Bruft und eine eyanzıs, melche die Tragödie ebenfalls aufnimmt. Etrate 
xı. p. 530. 


—ñ — 





3. Frauengewänder. 


1 339. Unter ven Chitonen der Frauen unterſcheidet 
man beftimmt ven Dorifhen und Joniſchen. Der er 
‚fire, der alt-Hellenifche, befteht aus einem nicht fehr großen 
Stück Wollentuh , welches ohne Aermel durch Spangen auf 
den Schultern feflgehalten wird, und an ver linfen Geite 
gewöhnlich in ver Mitte zufaommengenäht, nach unten aber 
nah ädt-Dorifhen Brauche (ald oaxıoros Xırwr) offen 
gelaffen ift, fo daß die beiven Zipfel (mreguyes) entweter, 
durch Nadeln zufammengehalten, ineinanverliegen, ober auf, 
2 zu freier Bewegung aufgeftet, auseinanvderfchlagen. Der 
“ andre dagegen, welchen vie Sonier von den Karern um 
von jenen wieder die Athener überfamen, war won Linnen, 
ganz genäht, mit Aermeln (xooas) verfehen, fehr lang und 
faltenreih. Beide find in Kunftwerfen häufig und leicht zu 
3 erkennen. Bei beiden ift für dag gewöhnliche Coſtüm der 
Gürtel (Corn) weientlih, welcher um die Hüften Tiegt und 
durch das Heraufnehmen des Gewandes den Bauſch (xoAmcs) 
bildet. Er ift wohl zu unterfcheiden von der gewöhnlich untır 
dem Kleive, bisweilen aber auch darüber liegenden Bruftbintr, 
fo wie von. dem breitern, beſonders bei Friegerifchen Geftalten 
4 vorkommenden Gurte unter der Bruft (dworae). Kin Dor 
pelchiton entficht am einfachfien, wenn der obere: Theil 
des Zeuges, welches den Chiton bilden ſoll, übergeſchlagen 
wird, fo daß viefer Ueberſchlag mit feinem Saum bie übe 
den Bufen und gegen die Hüften berabreicht, wo er in deu 
Werfen der ältern Griechifchen Kunſt mit dem vorhin erwähn⸗ 
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tn Baufche einen parallelen Bogen zu befchreiben pflegt. 
Indem das Zeugftüf auf der linfen Seite weiter reicht als ! 
an der rechten, entfteht hier ein Ueberhang und Faltenfchlag 
(emontuypa), weldher als eine Hauptzierde der Griechifchen 
Frauenkleidung von der alterthlimlichen Kunft eben fo zierlich 
und regelmäßig, wie von der ausgebildeten anmuthig und 
gefällig gebildet worden iſt. 


1. Die weibliche Kleidung, Beckers Gallus 1. ©. 318. Ueber 
den Unterſchied der beiden Chitonen Böttiger Naub der Kaflandra 
2. 60. Des Verf. Aeginetica p. 72. Dorier ı1. ©. 262. Ten 
Doriſchen findet man in der Kunſt Häufig (Schol. zu Klem. p. 129.), 
bri der Artemis, der Nike, Hebe, Iris (des Parthenon), den Mänas 
den. Die Spartaniichen Jungfrauen waren, zum Unterfchiede von den 
Frauen, gewöhnlich noroyirases (Dorier ©. 265., auch Plut. Pyrrh. 
17.), und dienten in dieſem Teichten Kleide als Mundichenfen (Pythä⸗ 
netes u. U. ebd.); darnach ift die Hebe gebiltet. Darum waren auch 
tie Bilder der Mundſchenkin Kleino in Alerandreia (Athen, x. p. 425.) 


uoroyiroveß, buròy xonToVsTEs 9 Taic YEQgOir. 


2. Die Joniſche Tracht fieht man beſonders an den Mufen; 
an den Attiſchen Sungfrauen vom Parthenon erjcheint fie nicht ganz 
rein; Diele haben meift Halbärmel mit Spangen (vgl. Aelian V.H. ı, 
18.) Dn ro sroludorös bat einen zuiammengefalteten Belag, 
dälbeln; avgpa, avgzög, ift das tragiche Kleid der Bühnen Köni- 
giunen, mit dem naganyyv, bortretenden Aermeln von andrer Warbe, 
md Schleppen, Die im Alterthum vielfach, beſonders mit Golbblätt- 
ten, verziert wurden. 


3. Zorn, auch zeoiloua, neorLoorga Pollur. Leber Laynv 
iron Schrader zu Muſäos v. 272. Der große xoAnos ift bei Ho⸗ 
me für Aflatiiche rauen (BaOvxoAnoı), fpäter fir die Joniſche Tracht 
Karakteriftiich. Der Bufengürtel heißt amodeouos, naozodere, ‚kirge, 
kAovyog, GrnÜödssuog, GTEOYog, OTpOßos, GTROWI0r, Tamid, TuL- 
sidios, meiſt in der Anthologie, vgl. Aeſchylos Sieben 853. Uxer. 
460. mit Stanley und Schũtz. Auch der xeoros, der geſtickte, iſt 
ein Buſenband, Anth. Pal. vı, 88., vgl. 8. 377. U. 5.; Wind. v. 
S. 24. verwechſelt ihn mit der Zone. Aeſchylus Sept. c. "Theb. 571. 
oc org0P0» dodncıs merıßallorzeı. 

4. Dieſe Tracht fieht man außer an den Bildwerken des Par: 
tfenon am fchönften an den Torſo von Keos, Bröndſted Voy. 1. pl. 9., 
dann [an der Ceres Borgheſe n. 3 bei Bouillon Musee des Aut. n. 6), 
an den fünf Mädchen unter den Hereulan. Bronzen, deren eins eben 
das Gewand anlegt, Ant. Erc. vi, 70 — 76., M. Borb. ı1, 4—7. 
auch auf den Vaſengem. Maijonn. pl. 16, 5. Dieſer halbe Oberchi⸗ 
ton iſt offenbar das Attiſche —ů xg0xoridınr (xg0x020% 
&izlovs C. I. 155. p. 249.), Pyavxdos (fyxvaios moxilor C. J. a. 


\ 
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D.), welche Ausdrüde als ziemlich identisch in Ariſtoph. Ekkleſ. ver: 
foınmen. Vgl. Böttiger Furienmaske S. 124. Wiener Jahrb. zuıx. 
Anz. S. 4. Enonis (Eurip. Hek. 558. Athen. xım. p. 608.) jcheint 
nur der Zipfel dieſes Gewands, welcher an der Schulter mit eine 
fibula feftgehalten wird. Vgl. indeß Böttiger Vaſengemählde 1, 2. 
©. 89. Wie das chlamysartige Gewand heißt, das bei Apollo Po⸗ 
thios, den Mufen und den Karyatiden des Exechtheion blos auf den 
Rücken berabhängt, bleibt dann unentſchieden. 


5. Dies iſt ganz dentlih dad anonzuyun, melches mit zwer 
neoovaıs und dem odngns yızav ald drittes Stück (6vaos) eine 
goldnen Nike angegeben wird. C. I. 150. p. 235. Eine fchön be 
kleidete Frau geht wolle noAlaxıs Es 00009 Onuaoı oxomovussr, 
Eurip. Med. 1166. cf. Bacch. 895 f. (935.) Sappho Ex im 
oyvoos. — Reich an Namen für Frauenkleider ift die angeführte 
Inſchr. C. 1. 155. Der Farbe nach, fcheint ed, find bier die Ge 
wiänder zvoyozos (wohl geftreift, vgl. Athen. v. p. 196 e.), auch mit 
bunten Säumen, nlarvalovpyeis, zegıroxi)or, was beides auf Va⸗ 
fengemählden fehr häufig if. "Zu zAnıcip geht wohl auf den scatu- 
latus textus (Dre) bei Plinins, 

ı 340. Das Himation der Frauen (indriov Yuvar- 
xesov) hat im Ganzen diefelbe Form, wie das männliche, 
daher auch ein gemeinfamer Gebrauch flattfinden konnte; auch 
folgt die Art des Umwurfs meift derfelben Grundregel; nur 
ift die Umhüllung in den meiften Fällen vollftändiger, un 

2 der Faltenwurf reichliher. Der in früheren ‚Zeiten fehr ge 
bräuchliche Peplos, welcher im Leben in der blühenden Jeit 
Athens abgefommen war und nur auf der tragifchen Bühne 
gefehen wurde, wird mit Sicherheit an ven Pallas » Statuen 
des Altern Style als ein regelmäßig gefaltetes, ziemlich eng 

3 anliegendes Dbergewand erfannt ($. 96. NR. 7.); aus andern 
Merken der alt-Griechifchen Kunft, wo Feine Aegig ven obern 
Theil verdeckt, fieht man, daß er mit dem Obertheile queer 
um die Bruft gemunden und hier zufammengeftedt wurte, 
oft hat er auch einen Ueberſchlag nach Art des Diploivion. 

4 Frauen, für welche überhaupt das Himation wefentlicher iſt 
als für Jungfrauen, ziehen es häufig auch über ven Korf: 
obgleich, e8 auch beſondre Schleiertücher für ven Kopf 
giebt (Papıov, zaAumroga, xondeuvor, rica), fo wie man- 
nigfache Arten von Kopfbinden (uiroax, arpoßsor, ava- 
dEoun, vita) und Haarnetzen (xexgußaAos, reliculum). 

1. Juazıov iſt faſt meniger gewöhnlich, als zrrißinne, ater 
Banmed., und beſonders auzeyovn, aumeyöror, daher araunegoros ! 
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va. uoroyieos. Ein Muſter ſchöner araßoAn iſt die Hereulaniſche 
Matrone 8. 199. U. 7.; aber ſelbſt manche Terracotta aus Griecheiu- 
land iſt noch edler und geiſtvoller drapirt. 


3. Beſonders find die Figuren des Korinthiſchen Reliefs, 8. 96 
N. 15., namentlich die Pallas, die Artemis und Die erſte Charis, 
mit einander zu vergleichen, um die Umlegung des Peplos kennen zu 
iemen. In dem Minerv.- Poliad. p. 25 sqg. Geſagten ift biernach 
Einiges genauer zu beftimmen. Die Tragiker fcheinen das Wort ſchon 
ſehr unbeſtimmt zu nehmen; bei Sophokl. Trach. 921. iſt der Peplos 
ein Doriſcher Chiton, wie auch ſonſt. 


4. Dabei find auch die Stirn-und Haarbinden zu er⸗ 
wäßnen, mit Benugung von Gerhard, Prodromus S. 20 ff. Berlins 
Antile Denkm. ©. 371 ff. Beſondrer Bug einer Matrone röuas 
xudsir, Ariftoph. Thesm. 841., Dagegen oxdgıov aroxexapueirn 
838, Zregyarı ift die in der Mitte ſich hocherhebende Metaltplatte 
über der < Stimm, Dagegen oregavog die ringsherum gleich breite Krone 
bezeichnet, wie bei der Argiviſchen Hera 8. 120. U. 2. Zyerdorn 
it ichleuder=, orAeyyis Strigilen ähnlich HAurzvS fcheint mehr 
ein Metallring, welcher die Haare, befonders auf dem Hinterhaupte, 
zuſammenhält, vgl. Böttiger Vaſengem. ır. S. 87. Aıadnua iſt ein 
Band, welches gleich breit um den Kopf zwiſchen den Haaren liegt; 
keionberd deutlich an den Köpfen ber Mafedoniichen Könige. Taıvia 
it gewöhnlich ein breiteres Band mit zwei ſchmälern an jedem Ende, 
wehibekannt amd Darſtellungen der Nike (volans de caelo cum co- 
rona et taeniis Ennius ap. Festum) [vgl. Welcker Griech. Zrag. 
S. 467. 1582.], als gymnaſtiſcher Ehrenſchmuck, auch als erotifcher 
(Athen. xv. p. 668 d. Welder Schulzeit. 1831. N. 84), endlich 
ald Schmuc von Gräbern (Cäcilind ap. Fest.), befonders durch Va⸗ 
ingenählde, Vgl. Welcker Ann. d. Inst. 1832. p. 380 f. Aus 
mehren verſchiedenfarbigen Tänien bejtcht die gewundene Binde der 
Athleten und des Herakles. [zamia Asvan regt cp neronp Lutkian 
Navig. 39.) Miroa ein meift buntfarbiged, um den Kopf gewun⸗ 
tened feines Tuch, bei Dionyfos und Frauen, befonders Hetären 
(ezuipar Sıdpırgos Pollux, picta lupa barbara mitra Juven.). IIo- 
doe fcheint eine fürmliche runde Scheibe, welche den Kopf umgab, wie 
a der Ephefiichen Artemis (mad Andern der modius, Amalth. zır, 

S. 157.); dagegen der unvioxos mehr ein runder Deckel zum 
* gegen Vögel war, woraus Manche den nimbus (dad Wort 
in diefem Sinne erft bei Iſidor; vgl. Schläger dissert. ır. p. 191. 
Cchel D. N. viui. p. 503. Auguſti Chriſtl. Alterth. ©. 197.) der 
ſpätern Zeit abgeleitet haben. — Zu dieſen Kopfzierden kommen die 
zeqdegaun des Halfes, die yerlın ber Arme, von ber Geftalt auch 
Tu genannt, oYıyxtnoss (spinteres), yAıdares, Die meoıoxeAides 
und zmiopvore (auch ſchlangenförmig Anth. Pal. vi, 206. 207.), 
die Obrringe (dvweın, EAAößıe, eleuchi uniones), womit die Kunſt 
weißlihe Götterbilder faft durchgängig ſchmücktte, Hal. Encykl. z, 


496 Formen ber bildenden Kunft. 


m. ©, 133. u. 1. w. Th. Bartbolinyd de armillis veterum 1675, 
Caſp. Bartholinus de inauribus. Scheffer de torquibus, Thes. Ant. 
Rom. xur, 901. 





4 Römiſche Tracht. 


1 341, Die Römifhe Nationaltracht, welche nur in Por: 
- trätfiguren und einigen Wefen des Stalifchen Glaubens (wir 
bei den Laren und Genien) vorkommt, geht von berieben 
2 Grundlage aus wie die Griechiſche. Die TZunica ift fehr 
wenig von Chiton verfchieven, und die Toga (Tyßevvos) 
eine Etrusfifche Yorm des Himation, melde bei den Römern 
immer weitläuftiger, feierlicher, aber auch fchmerfälliger aus 
gebildet wurde. Für die Erfcheinung im öffentlichen Leben 
von Anfang an beftimmt, verlor fie mit vemfelben ihre Be 
deutung, und mußte allerlei bequemeren Griechifchen Gewän— 
dern (laena, paenula) weichen, welche aber für die Kunfi 
3 nur geringe Bedeutung haben. Die Toga unterfcheidet fid 
vom Himation durch den halbrunden Zufchnitt und die größre 
Länge, welche bewirkt, daß die Enden verfelben in bebeuten- 
den Maffen (tubulata) zu beiden Seiten bis zur Erbe fallen. 
Der Ueberhang der weitläuftigeren Toga unter dem rechten 
Arme ift ver Bufen, sinus, der Toga; an bemfelben wird 
ein Bauſch, umbo, durch befondre Kunſt (foreipibus) fer: 
4 vorgebracht. Zu dieſer Tracht gehört ver den Fuß vollftän: 
5 dig einfchliegenne Halbftiefel, calceus. Diefelbe Tracht 
war früher auch Kriegstracht, wobei der Toga durch bie On 
binifche Gürtung am Körper feſtgemacht wurde; dagegen her: 
nad) das der Chlamys ähnlihe Sagum (mebft ver sagochla- 
6 mys) und Paludamentum eintrat. Sie war aud rauen 
tracht, was fie aber nur beim nievern Volke blieb, währen 
bei ven Vornehmeren eine der Sonifchen ähnliche Bekleidung 
fih bildete, wozu die Stola, aus einer Tunica mit breir 
tem Beſatz (instita) beſtehend, die Palla, eine Art Ober 
Tunica, und das oft fehr reiche, auch mit Frangen befegtt 
Amiculum gehören, von weldem das Ricinium die bei 

ven ältern Nömerinnen gebräuchliche Art war. 
1. Zur Gefchichte der Römiſchen Tracht des Verf, Etuuster 1 


©. 261.; das über den cinctus Gabinus Geſagte führt Thierſch, Be⸗ 
richte der Münchner Alad. 1., nicht richtig an. 
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2. Stotuas paenulis indutas erwähnt Plin. xxxıv, 10. als ein 
novitium inventum; mit Sicherheit find fle noch nirgend nachgeiwiefen. 


3. Ueber die Toga befonders Quintil. xı, 3. Tertullian de 
pallio 4. "Huxvxdıov Dionyſ. sn, 61. rotunda Quint. u. A. Bis 
trium ulnarum toga Horaz. Veteribus nulli sinus Quint. Ma: 
rebind Sat. 11, 9. togam corpori sic applicabat, ut rugas non 
forte, sed industria locatas artifex nodus constringeret et sinus 
ex composito defluens nodum lateris ambiret. Das breite aus 
mebrern Lagen beftehende Band über dem oben Theile der Toga an 
zablreichen Statuen und Büſten aus der fpätern Kaijerzeit erwartet 
neh feine Erklärung. Amalth. um. ©. 256. Ob es das lorum, 
10008, it? |. Du Cange Lex. Gr. p. 837. 


6. Eine eigenthümlich Nömifche Art das amiculum zu trage, 
it die bei den fegen. Pudieitien vorfommente, M. PioCl. i1, 14. 
Cap. ıı, 44. August. 118. Der Schurz der Diener der Magi⸗ 
rate, den man auf Röm. Denk. fieht, heißt Jimum. Tiro kei 
Gellins xu1, 3, 3. [Lion Tironiana p. 8.] 





N 5. Waffentracht. 


342, Die Waffentracht ver Alten kommt nur auf alt 
Griehifhen Vaſengemählden und in Römifchen Porträtfiatuen 
(Ihoracatae F. 199. A. 3.) und hiftorifchen Reliefs vollftan- 
dig vor; Die Werfe aus ver Blüthezeit der Griechiſchen Kunft 
begnügen ſich mit Andeutungen. Der Helm ift entweder 


ine bloße Fellhaube, vie aber auch mit Blech befleidet fein. 


han (euv&y, zarairv&, galea), oder der ritterfihe große 
Helm (opus, xpavos, cassis). Hier unterfcheidet man 
wieder den im Peloponnes gebräuchlichen Helm (das xo«- 
sıs KoovIsovoyes), mit einem Viſir mit Augenlöchern, 
welhes nach Belieben liber das Geficht herabgefchoben und 
wrüdgefhoben werben konnte; und den in Attifa und an- 
derwärts üblichen Helm mit einem kurzen Stirnſchilde (are- 
Pavn) und Seitenflappen. Der dem Ringpanzer (orpe- 
mros) entgegenftehende fefte Panzer (oradıos Jwpa), be 
Rebend aus zwei Metallplatten (yuvada), von Denen die 
vordre oft überaus zierlih mit getriebener Arbeit geſchmückt 
ft, it in Griechenland gewöhnlich nach unten grade, in 
Römiſchen Werfen nad ver Form des Leibe rund zuge: 
Ihnitten (doch gilt die Regel keineswegs durchgängig); er 
wird von oben durch Schulterblätter gehalten, und nad) un: 
ten durch einen Schurz um die Lenvden (Coua) und mit 
D. Müller's Archäologie, Ite Auflage. 32. 


2 


4 
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Metall befepte Leverftreifen (mr£ouyes) zweckmäßig verlän; 
ger. Auch vie aus elaftifchem Zinn gefcdhlagenen Bein 
fhienen (xvnuides, ocreae), welche unten durch ven 
Knöchelring (EmioQPvgsov) gehalten werden, waren oft von 
zierlicher und forgfältiger Arbeit, Der große Erzfchild ver 
Griechen (domis, clypeus), fehr beftimmt unterfchieven yon 
dem vieredfigen sculum (SJvpeos) der Römer, iſt entweder 
ganz Freisförnig, wie der Argolifche, oder mit Cinfchnitten 
zum Durchſtecken und Auflegen der Langen verfeben, mie 
ver Böotifhe. Die Homerifchen gefittigten Tartfchen (Acı- 
oNıa MTELOEHTa) werden dur Vaſengemäbhlde anſchaulich, 
welche auch die Einrichtung der Handhaben (oxcrcus) deut: 
lich erkennen laſſen. 


1. Die Homerifchen paloı (vgl. Bnttmann Leril. i1. S. 240.) 
fönnen wohl in den aufrechiitehenden. Schilöchen erkannt werden, die 
anf Vaſengem. auf den Helmen fo viel vorfommen, Ueber die Theile 
des alten Helms Dlenin Observations sur une note de Millin. Pe- 
tersb. 1808. lieber die verfihiedenen Arten der Helme Al. d'ODlenine 
Essai sur le costume et les armes des gladiateurs. St. Peters. 
1834. 4. | 


3. Den Korintbifchen Helm findet man gewöhnlich auf Vaſen⸗ 
gem. des alten Style, z. B. Millin 1, 19. 33., [Gall. Oner. ır, 
130.], an den Aeginet. Statuen, an der Korintbiichen Pallas. $. 369. 
4.4. Poll. ı, 149. xodvros Bowzovpyes vorzüglich, wie andre. 
Waffenſtücke von andern Orten. Ä 


4 Panzer von zierlicher Arbeit aus den Gräbern ten Cancı 
(Millin); Helme, Beinfchienen und andre Waffenſtücke mit Biltwer 
ten (8. 311. U. 3.), Neapeld Ant. S. 213 ff. M. Borb. ıı, 60. | 
[Die yvala, Brnſt- und Rückenſtücke, find die ältere Art des Fan 
zers, Pausan. x, 26, 2.; Böttiger Vaſengem. u. S. 73. Hr. Ritt: 
meijter Maler in Baden befigt ein Paar in feiner merkwürdigen 
Sammlung alter Waffen] Zierliche Waffenftücde von Statuen Ela: 
rae Musée pl. 355. 356. — Ueber ˖ Zoma, Mitra und Zofter &- 
fonder8 SI. ıv, 134. nebit Ariſtarch; über die mzepvyes Xenoph. de 
re equ. 12. Die Einrichtung der ganzen Rüftung in älteren Zeit 
machen beſonders die Bajengem. deutlich, Tiſchb. 1, 4. ıv,20. Millin 1,39. 


6. Aaıs. re. z. B. Tiſchb. ıv, 51. Miillingen Cogh. 10 
[Welder ad Philostr. p. 323. 756. Wenn die Beziehung dieits 
Schildanhängiels auf das Ausoyior richtig iſt, fo irren Millingen, S. 
Birh u. A., daß daffelbe nirgends erwähnt werde. Etwas anders ſind 
bie Deden bei Ariftophanes Ach. 1136. z& ozpauar & mai drcor 
8x Ts aonidos. Das Anıoriov haben drei Giganten in der Schlatt 
bei Luynes Vases pl. 19., ein Trompeter d'Hancarville ıv, 33. Par 
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rer Ausg., Thefens in Millingens Anc. uned. Mon. J. pl. 19., wo 
es auch pl. 20 und 21 vorkommt, und in den Peint. de Vases pl. 
49, Theſens auch bei Gerhard Auserleſ. Vaſengem. Tf. 165. und 
cn Kämpfer gegen Skythen daf. 166. In Marıner und an dem 
Xanthiſchen Denkmal $. 128 *.) — Die genauere Erklärung der 
Hafen und Bebleidungen der Prätgrianer (3 Bouill. i11, 63, 2.), 


Xegienarien, socii n. f. w. an Römiſchen Siegesmonumenten gehört 
natürlich nicht hierher. | 


6. Behandlung der Draperie. 


343. Noch wichtiger als vie Kenntniß der einzelnen 
Gewanpftüde ift eine richtige Vorſtellung von dem Geifte, 
in welchem die alte Kunft die Gewänver überhaupt behan- 
delt, Erſtens durchaus beveutungsvoll, fo daß die 
Mahl des Gewandes, die Art es zu tragen, ſtets auf Cha- 
rafter und Thätigkeit der dargeftellten Perfon hinweist, wie 
befonders bei den verſchiedenen Befleivungsweifen der Götter 
teutlih gezeigt werden Fan, Zweitens in den ächten Zeiten 
ter Kunſt durdaus dem Körper untergeordnet, bie 
Beſtimmung erfüllend, die Form und Bewegung beffelben zu 
zeigen; was Das Gewand felbft in einem der Zeit nach grö- 
feren Umfange zu leiften im Stande ift, als die nakte Ge⸗ 
Halt, weil e8 durch Wurf und Faltenlage bald die der dars 
geftellten Handlung vorhergehenden Momente errathen läßt, 
kald auch Das Vorhaben ver Perfon andeutet. Grade tie 
Gewänder ver Griechen, welche bei ihrer einfachen und 
gleihfam noch unentfchievenen Form großentheils erft durch 
die Art des Umnehmens einen beftimmten Charakter erhal 
tn, und zugleich einen großen Wechfel glatter und faltiger 
Parthieen geftatten, waren von Anfang an für foldhe Zwecke 
geeignet; aber e8 wurde auch zeitig Künftlergrundfag, durch 
enges Anziehn ver Gewänder und Beſchwerung der Zipfel 
mit Heinen Gewichten (Horcxo,?) die Körperformen überall 





möglihft vortreten zu laſſen. Das Streben nah Klarheit : 


ver Darftellung gebot den Künftlern der beften Zeit Anord⸗ 
nung in großen Maffen, Unterordnung des Detaild unter Die 
Hauptformen, grade fo wie bei ver Musculatur des Körpers. 


- \ 
4, Iloosrrvooera: nAsmpnicıw Kprixollog DOTE TEATOVOS yıray 


2 


4 


iur ar &gdeor, Soph. Train. 765. Von den fogenannten 


naflen Gewändern Feuerbach Vatic. Up. ©. 198. ’Eyivero rov ow- 
NUTOS xazomroov 6 yızav, Ah. Tat. ı, 1. Jacobs p. 404. Das 


32° 
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"taufendfache Echo der Geſtalt Göthe. Auch die vestes lucidae der 
alten Mahler (oben 8. 134. U. 2.) gehören bierher. Die Kleinen 
Gewichte ſieht man felbit auf Münzen, Mionnet Deser. Pi. 65, 7. 


5. Vom älteren DrapperiesStyl 8. 93.; vom vollkommenen 
118, A; vom fpätern 204. 4. 2. Die jlarren und tiefen zalten 
an den Gewändern der Ginſtin. Veſta, des Barberiniſchen Apellen, 
der Muſen von Venedig möchten, wie 8. 96. N. 11. angedentet, aus 
architektoniſchen Bedingungen abzuleiten ſein. 





C. Von den Attributen und attributiven Hand: 
lungen. 

344. Unter Attributen verſteht man untergeordnete We: 
ſen der Natur, oder Produkte menſchlicher Arbeit, welche 
zur Bezeichnung des Charakters und der Thätigkeit von 
Hauptfiguren dienen. Wefen und Dinge diefer Art hängen 
nicht auf eine fo innige und natürliche Weife mit geiftigem 
Leben und Charafter zufammen wie der menſchliche Körper, 


daher Glauben, Sitte, überhaupt pofitive Einrichtungen von 


der Kunft dabei nothwendig zum Grunde gelegt werten 
müffen. Jedoch Fam auch von dieſer Seite ber der 
Griechiſchen Nation eingeborne Sinn für edle und einfade 
Form und bie große Simplicität des Lebens der Kunft fehr 
zu Hülfe; jeve Beihäftigung, Lage und Beftrebung des te 
bens fand in gemwiffen der Natur entnommenen oder durch 
Menfchenhand gefchaffenen Gegenſtänden eine charakteriſtiſche 
und überall leicht wiederzuerkennende Bezeichnung. Auch in 
der Schöpfung der Symbole, wozu die den Göttern ge⸗ 
heiligten Thiere eben ſo, wie die Geräthe und Waffen der 
Götter gehören, hatte ſich, neben einer religiöſen Phantafie 
und einer kindlichen Naivetät Des Denfens, welcher viel küh— 

nere Verknüpfungen frei ſtanden, als ver fpätern Neflerien 
($. 32.), doch auch ſchon ein keimender Sinn für paſſende 
und in gemiffem Sinne Funftmäßige Formen offenbart. 
Wenn nun die ältre Kunft ihre Figuren hauptſächlich durch 

bie, oft fehr gehäuften Attribute unterſchied ($. 68.): 10 

war doch auch für die gereifte Kunftzeit das Attribut sin 

fehr erwünfchte Ergänzung und nähere Beftimmung der 

durch die menfehliche Geftalt im Allgemeinen ausgevrüdten 
Idee; und die allegorifche Bildnerei ($. 406.) fand bit 
6 manchen willkommnen Ausdruck für abftrakte Begriffe. Oft 
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vereinigt fich mit dem Attribut Hindeutung auf eine beſtimmte, 
aus dem Qultus und Leben genommene Handlung; aud 
tarin hat die Griechiſche Kunſt dieſelbe Leichtigkeit, mit We- 
nigem Biel zu jagen. Die daraus erwachfende Sprache der 
antifen Kunſt bedarf vieler Studien, da fie nicht fo durch 
das natürliche Gefühl errathen werden kann, mie die rein 
menschliche Geberdenſprache. Auch wird die Deutung oft 
dur ven Grundfag der Griechifchen Kunft (vgl. $. 325.) 
ſehr erſchwert, Alles, was nicht die Hauptfigur betrifft, un- 
tergeordnet zu behandeln, dem Maafe nach zu verkleinern, 
der Sorgfalt ver Arbeit nach hintanzufepen: welche Hintan- 
fetung der Nebenwerfe überhaupt fo meit gebt, daß bei 
fimpfenden Götter» und Herven-Figuren die Gegner, nicht 
blos Unthiere, fondern auch rohere Menfhenfiguren, häufig 
gegen alle Forderung des modernen Kunſtſinns, welcher mehr 
reale Nachahmung und Illuſion verlangt, verkleinert wer: 
ven, weil die edle Geftalt des Gottes oder Heros ſchon für 
ip durch ihre Stellung und Bewegung Alles zu fagen im 
Stande iſt. 

1—4 Schorn Umriß einer Theorie der bild. Kinſte S. 21.: 
»Richt immer läßt fih die Idee völlig im Sinnlichen ausdrücken; 
deshalb bedient fich die Bildnerei öfters der Allegorie, indem fle den 
Begriff nur jo weit e8 möglich iſt in der Geſtalt andentet, alles Spe⸗ 
eiellere durch Attribute bezeichnet.” Da die Erklärung der Attribute 
von der der Gegenftände fih am wenigiten trennen läßt: jo wird der 
Reichthum derfelben bier nur durch eine clajjificirte Weberficht einiger 
der wichtigiten angedeutet. 

Dlumen (Aphrodite, Horen, Zephyr); Früchte, Aepfel, Gras 
nate, Mohn, Wein, Aehren; Zweige, Dliven (bejänftigend), Lor⸗ 
tere (reinigend), Balıne (Sieg); Kränze, bejonders Eichen, Bappel, 
Epheu, Wein, Lorbeer, Olive. 

Tänien (ehrend, andzeichnend 8. 340. N. 4), Infuln oreunere, 
(Heiligkeit), Hiketeria (Delzweig und Jufuln), Kerykeion (8. 379). 

Phialen (Libation, Zeichen von Seegendgebeten und Dankfeier) 
nebſt Prochus (9. 298. A. 3.); Becher verichiedener Art; Krater 
Gaſtmahl); Dreifug (Mpollodienft, Mantit, Agonen-Preis); Leky⸗ 
os, Alabaſtron (gumnaftifche Kraft, weibliche Anmuth 8.391. U. 4.); 
Kalathos und Modius (Bruchtbarkeit). 

Steptron (Herrichende Würde); Dreizack (Meeresgewalt); Kno⸗ 
tot (Hirtenleben); Thyrſus; Fackel (Erhellung der Nacht, Lebens- 
flamme, die Umdrehung bezeichnet Auslöfchung, Die zwei Fackeln eis 
nr Perſephene in Paros werden in der Inſchrift C. I. n. 2388. ©. 


502 Formen ber bildenden Kunft. 


9. 10., die eine auf das Licht, fir die Freunde des Dris, die au 
dre auf den Kenerbrand des Unglücks fir deſſen Widerfacher bezogen‘; 
Lanze; Pfeil, Bogen (fernwirkende Gewalt) und Köcher (Gegeniag 
bes offnen und gefihloffenen $. 364.); Zropäon; Ruder (Schifffahr: 
mehr allegoriſch Lenkung überhaupt); Apluſtrum (Schifffahrt). 

Rad (fchnelle Bewegung, Veränderung); Wage (8. 406.). 

Kithar (friedliche Heiterkeit, Gegenfaß mit dem Bogen $. 359, 
4); Flöte (Bacchifche Luft); Syrinx (Landleben); Kymbeln, Kreta 
len u. ſ. m. 

Spiegel (weiblicher Schmuck, aber auch, allegoriſch, Zeichen der 
Erinnerung 8. 398.), Fächer, Schmuckkäſtchen; Badegefäße; Strigiln. 

Füllhorn 8. 433.; Aegis (Zeus⸗ähnliche Herrſchaft über feind⸗ 
liche Elemente); Gorgoneion 8. 65, 3.; Blitz (weltbeherrſchende 
Macht); Strahlenkranz (erſcheinende Gottheit, Apotheoſe). 

Adler (Augutium Des Siegs, der Macht, Apotheoſe); Stier 
ſegensreiche Naturkraft); Schlange (heilende und verjüngende Kraft ter 
Natur, furhtbare Gewalt Chthonifcher Dämonen); Panther (Bacchi⸗ 
Iches Toben); Taube (Vermählung), u. dgl. mehr. 

Greif (verderbende Göttergewalt); Sphinr (geheimnißvolle Natur.) 


Den meiften Stoff für die Lehre von den Attributen enthält 
Windelmann’s Verfuch einer Allegorie, Werte 11. S. 427. | 


Sprechende Embleme, 3. B. Namen von Mäagiffratöperienen 
durch Sdtterfymbole angezeigt, Visconti im Cabinet Pourtales p. 17. 
[Namen durch gleichlautende Dinge, Thiere, Pflanzen u. |. m. ans 
gedeutet, Welckers Syll. Epigr. Gr. p. 135 s. Annali del lust. mv. 
p. 214. Auf die Namen von Magiltraten fpielen Thiere an, Ballett. 
1841. p. 187, auf Demetrios auf feinen Münzen Temeter u. |. w.) 





1. Bon der Kunſt gefhaffene Formen. 


345. Die Conceptionen der antifen Kunſt in ihrer 
Blüthezeit ftehen im engften Zufammenhange mit dem Raum, 
den fie einnehmen und anfüllen follen, und machen daher 
meift fhon, ehe das Auge ihren innern Zuſammenhang auf 
faffen kann, durch die allgemeinen Umrißlinien, gleichſam 
durch ihre Architektonik, einen befriedigenden Eindruck. Die 
einzelne Bildſäule entwickelt ſich geſchichtlich aus dem Pfeiler; 
als Mittelſtufe bleibt die Herme ſtehen, vie einen menſch⸗ 
lichen Kopf auf einen Pfeiler fegt, der die Proportion der 
Menfchengeftalt hat. Indem das Xeben fich weiter erfitedt, 
gliedert fich die Geftalt bis zu den Hüften: eine Darftellung® 
weife, die befonders bei Holzbildern von Landgottheiten üblich 
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war, aber fi) auch in Stein öfter erhalten hat. Die Büfte, 
eine Abbildung des Kopfs bis auf die Schultern, bisweilen 
auch mit Bruft und Leib, ift von den Hermen abgeleitet; fie 
füllt ihren Zweck am beften,* und wird auch am meiften 
angewandt, wo es auf Porträtbildung ankommt, Aber auch 
tie vollfommen ausgebildete Statue, welche allein zu fte- 
hen beftimmt ift, verliert nicht ganz ihre architeftonifche Be⸗ 
ziehung, und fpricht durch Stellung und Lage der Glieder 
tie Gefeße des Gleichgewichts aus, am einfachfien das alter- 
thümlihe Tempelbild, in mannigfaltiger und lebendiger Ent- 
widelung vie Werfe ver ausgebildeten Kunſt. Verſchiedene 
architektoniſche Beftimmungen mögen auch auf die Geftalt ver 
Statuen mehr Einfluß gehabt haben, als man gewöhnlich 


annimmt. Die Gruppe vermag auch eine heftige und ein⸗ 


ſeiige Bewegung einer Figur dur eine entiprechende und 
gegenüber geftellte gleichfam aufzulöfen, indem fie ihre archi⸗ 
teftonifche Symmetrie im Ganzen hat. Der Mittelpunkt, in 
tem die geiftige Bedeutung fi) concentrirt, wird bier aud) 
durch größere räumliche Maaße hervorgehoben; daran reihen 
fh die Figuren nach beiden Seiten auf entfprechende Weife, 
Diefe Form war den Griechen ſchon durch die Tempel-Fron- 
tens (6. 90. 118. 119.) in großer Ausbreitung gegeben ; 
aber auch Die gedrängteren Gruppen ber fpäteren Kunft ($. 156. 
157.) zeigen dieſe ppramidale Grundform, Um die nöthige 
Einheit zu gewinnen, wird die Hauptfigur gegen bie neben- 
geordnete felbft über das natürliche Berhältnig erhoben, am 
auffallenpften in ven Götterbildern des Griechifchen Tempel⸗ 
fyls, welche auf der flachen Hand Heine Figuren von Neben» 
göttern oder heiligen Thieren tragen. Die Symmetrie der 
rechts und links fich anfchliegenden Figuren iſt nur im alter- 
tjümlichen Styl eine fleife Regelmäßigkeit ($. 90.) ; die aus⸗ 
gebildete Kunſt geftattet freiere Abwechfelungen, und bringt 
dadurch, daß fie Die einzelnen Figuren auch zu untergeorbne- 


tn Gruppen verbindet ($. 118. 126.), ein mannigfaltigeres- 


‚sntereffe hinein. In der Gruppe, befonders wenn fie über 
zwei Figuren hinausgeht, nähert fid, die Statue dem Bas— 
relief, indem alle Figuren in einer verticalen Ebne zu ftehen 
‚legen, um fih für einen beflimmten Standpunft in voll 
ſtändiger Anficht zu entfalten, wobei fie Fein bedeutendes 


m) 
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Stüd des Raums unausgefüllt laſſen, aber eben fo wenig 
fid) mit den Gliedern deden. 


1. Der finnvolle Ausſpruch: Tout véritable ouvrage de Vart 
nait avec son eadre, gilt von der antiken Kunſt beſonders. Ueber 
die ſchöne Raumerfüllung der alteh Kunftwerfe Göthe Were xxaxrı, 
S. 38. xLıv. ©. 155. 


2. Bol. 8.67. Es gab auch Hermen mit Bronze = Köpfen aui 
Marmor BPfeilern, Cie. ad Att. ı, 8. Hermathene, Hermeros, Ser: 
merakles bezeichnet zumächft eine Herme diefer Gottheiten, wobei aber 
auch der Kopf des Hermes mit dem ber andern Gottheit wereinigt jein 
konnte. So bei den Hermathenen Cicero's ad Att. 1, A. und der im 
Capitol, Arditi Mem. d. Acc. Ercol. 1. p. 1., und den Hermeraklen 
(Ariftides 1. p. 35 Sebb.) PCI. vı, 13, 2. uw. auf M. der g. Rubria, 
Morelli n. 8 Ein Verzeichniß von Doppel= Hermen giebt Gurlin 
Archäol. Schr. ©. 218. [Ein audres Vinet Leber den Urſprung der 
doppelfüpfigen Bildung Revue archeol. 1846. 111. p. 314. Es gat 
aber auch Doppel-Hermen mit demfelben Kopf nach beiden Eeiten, 
&ufian de Jove ‚trag. 43.] — Der Hermes Trikephalos im Var: 
can, mit den Köpfen des alten Dionyſos, des jugendlichen Hermes, 
der Hekate, und den in Relief angefüigten Bildchen des Eros, Apoll 
und der Aphrodite (Gerhard Ant. Bildw. ısı, 41.), bezieht ſich wohl 
anf die Sitte, Hermen zugleich als Schränke fir ſchönere Götterkilter 
zu brauchen, Etym. M. p. 146. [Eine dreifache Herme in Villa 
Altieri in Rom ımd eine weibliche im Muſeum zu Venedig, bie drei 
Köpfe gleich, archaiftifch, mit Tangen Flechten, um Die Herme cin 
Horentanz.] Die Dionyfos = Hermen hatten oft Arme, um Thyrſen, 
Decher zu halten. Die hölzernen Priaps= Bilder pflegten bis zum 
Phallos menfchlich gebildet zu fein. Vgl. 8. 383. A. 3. 


3. Büſten heißen zooroual, orrddgın, thoraces, busti (im 
mittelaltrigem Ausdruck, von den bustis als Grabdenkmälern). Mög— 
li), daß die Imp. Caes. Nervae Traiani — imagines argent. 
parastaticae cum suis ornamentis et regulis et concameratione 
ferrea (Orelli Inser. 1596. 2518.) an Pilaftern angebrachte Biilten 
waren. Büſten find am gemwöhnlichften von Kaiſern, Philoſophen 
(8. 420, 4.), aber auch von Göttern, beſonders Aegyptiſchen. S. 
Gurlitt Büftenkunde, Archäol. Schr. S. 189. A. Wendt, Hall, En: 
chflopädie xrır. p. 389. 


4. € ſcheint, daß hierauf auch der Gegenſatz der apyuia Eoası 
und der oxolıa Fgya in der vielbefprochenen Stelle Strab. xıv. p. 640. 
zurüdguführen ift. Aehnlich Bröndfted Voy. 11. p. 163 N. [Tyrwhitts 
Emendation Sxoͤna ift von F. Jacobs Vermifchte Schr. v. S. 465 1. 
amd im Rhein. Muf. 1835. ıı. ©. 351 f. beftätigt.] Bei Cultnoͤ⸗ 
bildern ift eine Hauptfache, daß fie der Adoration bequem ftehen oder 
figen (ededgoı Arrarcı Aeſch. Sieben 301.). Daher auch die hinge: 
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baltenen Pateren (vgl. Ariſtoph. EEE. 782. mit Cie. de N. D. ın, 34.), 
die ein wenig geneigten Häupter. 


7. Beitpiele folcher meiſt colofjalen Götterbilder: Zeus = Dlym- 


pios und Homagyrios ($. 350.) mit der Nike, Hera mit dem Löwen 


(8. 352.), Apollon mit den Chariten (8. 86.), den Hirſche, dem 
Katharmos (78. 359.), Athena mit der Nike auf der Hand. Vgl. 
N. Rochette M. I. p. 263. Auf Münzen Römiſcher Zeit tragen 
Städtegottheiten die Bilder ihrer Hauptgötter auf ſolche Weile. 


9. An die audeinandergezogene Stellung der Figuren gewöhnte 
tie Griechen auch das Theater, da bei der geringen Tiefe des Bros 
ſceninms die Gruppirung auch bier basreliefartig fein mußte; nur Ek⸗ 
foffemen boten gedrängte, effeftwolle Gruppen, Vgl. Feuerbach Vatie. 
Kroll S. 340 ff., des Verf. Eumen. ©. 103. Cine intereffante 
Nebenform waren die in einem Halbkreife geordneten Yiguren, wie der 
Kampf des Achill und Memnon von Lykios (Zeus von Den beiden 
Müttern angefleht in der Mitte, die beiden Kämpfer an den Eden, 
acht Griechiiche und Troiſche Helden ſich entiprechend dazwiſchen, Pauſ. 
v, 22, 2.), und die aus kleinen Bronzefiguren beftehende Fußwaſchung 
des Odyſſeus ans Ithaka, Thierſch Epochen S. 273. 445. 


345.* Dieſelbe Ausfüllung eines regelmäßig umſchriebe⸗ 
nen Raumes iſt für das Relief Geſetz. Für die erhobne 
Arbeit iſt die Maske ungefähr daſſelbe, was die Herme für 
die runde Statue; auch hier war es eine architektoniſche Ab⸗ 
ſicht, Anfügung eines Geſichts an eine Fläche, welche dieſer 
sorm ihre Entftehung gab. Bon bdiefer Art war das an 
Mauern und Schilven befeftigte Gorgoneion ($. 65.), deſſen 
urfprüngliche Grundform, ein Kreis, auch in den freien Aus» 
biltungen der ſchönſten Kunftblüthe feftgehalten wird. Auch 
Dionyfoss Masken heftete man fo an Mauerwände, und mußte 
auh in dieſem Götterfreife, aus dem Das Maskenweſen haupt- 
fühlih hervorging, durch zweckmäßige Behandlung des Haars 
und allerfei Schmud eine regelmäßige Ovalform zu gewin- 
nen. Zunächſt ſtehen vie Schilde (clypei), melde nad 
einer Griechiſchen, aber befonvers in Rom cultivirten Sitte 
mit Bruftbildern geehrter Männer (en medaillon) geſchmückt 
wurden. Niemals aber kann bei ven Alten das Relief vor» 
fommen, ohne daß ihm vie Tektonif eine von Außen bes 
fimmte Fläche, an Architefturtheilen, Altären und Grabpfei: 
ern, Gefäßen, auszufüllen darreichte, und jedesmal weiß Die 
Kunft, mit naiver Unbefangenheit fich dieſen äußern Beftim- 
mungen anzufchmiegen,, und eigenthümliche Arten von Grup- 
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6 pirung daraus zu gewinnen. So bei ven runden Flächen 
von Spiegeln, Pateren, die in der Plaftif und Mahlerei für 
gymnaſtiſche Stellungen, am liebften aber für Gruppen fiben- 
der over gelehnter Figuren benugt werden, wobei die vor: 
fpringenden Ränder ohne Scheu als Stüg- und Anlehnung: 

7 Punkte in Anfprud) genommen werden. Noch mehr Einflus 
hatten die quadratifchen Felder, welche Metopen, Grab: 
pfeiler, auch Botivtafeln, und die langgezogenen Strei— 
fen, welde Frieſe, Thronfige, Sarfophage darboten. Tar 
aus entwickelt fih ein fymmetrifches Gegenüberftellen und 
Aneinanverreihen von Figuren ($. 93.), welches erft in Phi— 
dias Zeit einer mannigfachern Sigurenftellung weicht, immer 
aber mit großer Rüdficht auf gleichmäßige Raumbenugung 
($s. 118.), und aud fpäter oft noch mit genauem Entſpre⸗ 
hen der beiden Seiten der Darftellung (wie am Denkmale 

8 des Lyſikrates $. 128. A. 6.). Ein dichtes, ſchwer zu ent: 
wirrendes Gedränge vieler in mehrere Gründe vertheilten 
Figuren kommt erft auf den Sarfophagen des fpätern Römi- 
fhen Style vor ($. 207, 5.), während vie Mahlerei, 
durch) ihre Mittel beffer in den Stand gefest, die Entfernun: 
gen zu unterfcheiden, wenigfteng fchon in Mafevonifcher Zeit 
die Gruppen oft mehr zufammenfchiebt, wiewohl auch hier 
eine vom Basrelief nicht ſehr verſchiedene Compofition immer 
die gewöhnliche blieb, 

1. Leber die Masten Böttiger, N. Deutſcher Mercur. 1795. 
St. 4. ©. 337. v. Köhler, Masten, ihr Urſprung 1. neue Ausle- 
gung einiger der merkwürdigſten. Petersb. 1833. (M&m. de l’Acad. 
Imp. des Sciences T. ı1.). Bei den bier finnreich behandelten Bar: 
chiſchen Masken mit dem Bart aus Blättern der zooswrzis und andrer 
Pflanzen ift auch Die Abrundung des Dvals dadurch in Betracht zu 
ziehn. Feuerbach Vatie. Apollo S. 351. [Serie di mascheroni ca- 


vati dal antico la prima volta R. 1781. 4. Sechs Masten in 
gebrannter Erde, M. Borben. vır, 44.] 


3. Bon einem Bilde des Dionyſiſchen Alratos zu Athen Rau. 
1, 2, 4. npogwnov Eoriv oil u0Vov Er@xodounusror Toigg. Eine 
Dionyſos-Maske hielt man fiir Beifiltratos Bild, Athen. xıı, 533 
In Naros ein zoos. ded Dion. Bakcheus aus Neben, des Meilichies 
aus Feigenholz, Athen. 111, 78c. ine folhe Maske als Bacchhiſches 
Idol auf dem Sarkophag PioCl, v, 18, 


4. Clypei de3 Appius 8.181.4.3. Man trug fie von Staato⸗ 
männern auch auf Kitteratoren über, Tacit. A, ı1, 83.; daher feld 
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in Marmornachbildung nicht blos von Cicero (Viſconti Ic. Rom. pl. 12.) 
und Claudius (2. 274. Clarac pl. 162.), fondern auch von Demo: 
ibened u. Aeſchines (Viſe. Ic. Gr. pl. 30.), fo wie Eophofles und 
Menander vorfommen, Viſe. pl. 4. 6. vgl. T. 1. p. 13. Die alten 
Chpei waren von Metall, namentlich argentei cum imagine aurea 
(Marini Atti 11. p. 408.), aber dabei yoarzzoi, picti (Macrob. Sat. 
nn, 3), nach obiger Vermuthung 8. 311, 3. in Tauſia. Der yar- 
zo: Haoa& des Timomaches, auch OrAov genannt, der an den Hya⸗ 
kinthien ausgeftellt wurde, war wohl ein folches Schildbild, Ariſtot. 
Schol. Pind. I. 6, 18. Vgl. Gurlitt, Archäol. Schr. ©. 199. 

8. Bol. Göthe xuıv. ©. 154. Zölfen Lieber das Baörelief 
md den. Unterfchied der mahlerifchen und plaftifchen Compoſition. 
B. 18185. | 

345. Die innern Prinzipe der Compofition find unter 
allen Theilen der Kunft am menigften leicht auszufprecen, 
da fie mit der eigenthümlichen Idee jedes Kunftwerfs aufs 
engfte zufammenhängen, Sicher ift, daß die Bedeutungsfülle 
der mythiſchen Geftalten, vie Leichtigkeit fie durch Perfonifi- 
rationen zu ergänzen, die Menge und Einfachheit attributiver 
Bezeichnungen und die fefte und präcife Bedeutung der, Stel: 
lungen und Geſte ver alten Kunft vie Fähigkeit verliehen, 
durh wenige und einfach gruppirte Figuren Viel zu fagen. 
Indem Alles in dieſer Kunftwelt in menſchlicher Geftalt feine 
Repräfentation und in Teichtfaglicher Bewegung feinen einfa> 
hen Ausdruck findet, bevarf Die alte Kunft, insbeſondre die 
Plaſtik, gar nicht der Darſtellung von Menfhen-Maffen ; 
ah in Schlachtengemählvden ver Makedoniſchen, und in 
Triumphalreliefs der Römiſchen Zeit ftehen wenige Figuren 
für große Heere. Eben fo werden (mie in Aefchylifchen Tri- 
Isgien) große Entfernungen in Ort und Zeit für die Bes 
tahtung zufammengezogen, und bie weitentlegnen Haupt⸗ 
momente einer Kette von Creigniffen ohne äußere Scheidung 
in einen Rahmen gefaßt. Go ift die antike Kunft zwifchen 
die hieroglyphiſche Bilderſchrift des Orients und die neuere 
auf unmittelbares Wiedergeben der wirflichen Erſcheinung 
gerichtete Kunſt in eine glückliche Mitte geftellt; fo aber, daß 
mande ihrer rzeugniffe, aus der Mafevonifch- Römifchen 
Zeit, fih dem letztern Beftreben ſchon beveutend nähern. 
WVas aber die allgemeinen Mittel anlangt, wodurch das 
menfhliche Gefühl in eine wohlthätige Spannung verfeßt und 
tiefe in einem befriedigenden Abfchluffe, zur rechten Stimmung 


\ 
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der Seele zurückgeführt werden kann: fo hat die Griechiſche 


Kunſt von frühen Zeiten an ſich dieſer bemächtigt, und na- | 


mentlich den Reiz des Contraſts, früher durch bloße Neben- 
einanderftelung, hernach durch natürlihe Entwickelung ver 
Grundidee, wohl zu benugen verftanden. 


1.2. Bol. Windelmam W. ıv. ©. 178 f. [RHein. Mu. 
1834. 11. ©. 462. 465 f. H. Brunn über den Parallelismus der 


Compoſ. alt⸗Griechiſcher Kunftwerke, Neues Rhein. Muſ. v. ©. 321.) | 


2. ©. hierüber, außer vielen archäologischen Bemerkungen zu 
alten Sarkophagen u. zu Philoſtratos Gemählden, Thierih, Kun: 
blatt. 1827. N. 18. Zölfen Lieber das verfchiedne Verhältniß der 
ant, und modernen Mablerei zur Poeſie. B. 1821. Schorn Umris 
©. 26 über Pelops und Hippodamia nach der Befchreibung des Apel: 
lonius mit der Bemerkung des Scholiaften. 


5. Schorn die fünf Streifen am Kalten des Kypſelos ($. 57.) 
find nach folchen Diotiven mit mythiſchen Gruppen ausgefüllt ; nament 
lich wechteln im vierten (welcher mit Ausnahme des Dionyios 12 Gnir- 
pen enthält, wie der zweite) immer Sampficenen mit Gruppen von 
Liebenden oder Ähnlichen Begenftänden. Und wenn man den Schild 
des Herafles bei Hefiod recht anordnet (im innerften Kreiſe das Dra⸗ 
chenbild; im zweiten ſchmalen Streifen: die Eber und Löwen; im drit: 
ten Kentaurenſchlacht, Götterchor, Hafen und Fiſchfang, Perſeus und 
die Gorgonen; im vierten Streifen über den Gorgonen die Kriegöftatt, 
gegenüber, alio über dem Chor, die Priedensftadt; als Rand der 
Deean): fo fieht ınan, daß Die beiden Hauptitreifen in eine Hälfte mit 
friedlichen und eine mit kriegeriſchen Darftellungen zerfallen, die in 
einen ſchönen Contrajt mit einander gebracht find. Vgl. über Peoly⸗ 
gnot's Bilder $. 134. U. 3. 





Dritter Theil, 
Bon den Gegenftänden der bildenden Kunſt. 


346. Wie die bildende Kunft in ihren Formen auf Nach⸗1 
ahmung ter wirflihen Natur: fo ift fie in ihren Gegenftän- 
den auf pofitiv Vorhandenes angemwiefen; fie kann auch Erine 
geiffigen Weſen aus reiner Willführ fhaffen, fondern muß 
von der Borausfegung und einem gewiffen Glauben an der 
vn Eriftenz gehoben und getragen werden. Dieſe pofitiven 2 
Gegenftände find nun entweder in der Außern Erfahrung, 
oder in einer. Welt geiftiger Anfchauungen, in welcher ſich die 
Nation bewegt, gegeben, das heißt, entweder gefchichtliche Ge- 
falten, over Weſen der Religion und Mythologie, welche 
den Glauben an eine reale Eriftenz ihrer Gebilde, den die 
Poeſie an fih nur momentan hervorbringt, allein auf eine 
dauernde Weiſe zu gewähren im Stande find. Die Gegen: 3 
fände der letztern Art werden bei einem Funftbegabten Volfe 
immer die Hauptaufgabe fein, weil das Kunftvermögen fid 
an ihnen freier und volftändiger in aller feiner ſchaffenden 
Kraft entwickeln und bewähren Fann. 





J. Mythologifhe Gegenftände. 


347. Die-Griehen waren in gewiffer Art fo glüdlich, 1 
daß lange, ehe die Kunft zur äußern Erfeheinung gevieh, der 
Genius des Volks dem Künſtler vorgearbeitet und die ges 
ſammte Runftwelt präformirt hatte. Das myftifche, der 2 
Religion fo mefentlihe Element, in welchem wir das gött⸗ 
liche Dafein als ein Unenvliches, vom menfchlichen abfolut 
Verſchiedenes, welches nie Darftellung, fondern nur Andeu- 
tung verträgt, ahnen und fühlen ($. 31.), war, wenn auch 
nie völlig verdrängt (was bei einem religiöfen Volke nicht 
möglich iſt), Doch befonvers durch die Poefie in den Hinters 
grund gefchoben worden. Die Sagen, welche das geheime 3 
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Walten von univerſellen Naturmächten in oft abſichtlich ſelt 
ſamen und formloſen Bildern mahlen, waren den Griechen 
ſchon in Homeriſcher Zeit zum größten Theile bedeutungslos 
geworden; die Feſtgebräuche, welche auf dieſem Grunde wur: 
zelten, wurden als alte Cäremonien nach väterliher Weiſe 
fortgeübt; vie Poeſie aber verfolgte den ihr nothwendigen 


Meg, Alles immer mehr nad der Analogie des menfchlichen 
Lebens durdhzubilden, womit eine heitre und zutrauliche Fröm⸗ 
migfeit, welde ven Gott als menfchlihen Schüger und Be 
rather, als Vater und Freund in aller Noth faßte, füch ſehr 


wohl vertragen fonnte. Die Sänger, welche felbft nur Or 
gane der allgemeinen Stimmung waren, bildeten die Bors 
ftellungen immer inpividueller und fefter aus, wenn auch frei⸗ 
ih Homer auf dieſem Wege noch nicht zu der ſinnlichen 
Beſtimmtheit gelangt iſt, welche in den Zeiten der Blüthe 
der plaſtiſchen Kunſt ſtattfand (F. 65.). Als nun ihrerſeits 
die Plaſtik dahin gediehen war, die äußern Formen des Le— 
bens in ihrer Wahrheit und Bedeutungsfülle zu faſſen, kam 
es nur darauf an, jene fhon indiyidualiſirten Vorftellungen 
in entfprechenden großartigen Formen auszuprägen. Wenn 


auch dies nie ohne eine ganz eigenthüimliche Auffaffung, ohne 


Begeifterung und einen Aft des Genie’s von Seiten der Künſt⸗ 
ler gefchehen konnte: fo war doch die allgemeine Borftellung 
der Nation von dem Gotte da, um als Prüfftein ver Ric: 
tigkeit ver Darftelung zu dienen. Fühlte fih nun dieſe feſte 
und beftimmte Vorftelung von dem Gotte, in Berbindung 
mit dem feinen Sinne der Griechen für den Charakter vır 
Formen, völlig befriedigt: fo erwuchſen Normalbilder, an 
welche fich die darauf folgenden Künftler, mit jenem Ginne 
ver Hellenifchen Nation, welcher von orientalifher Starrhrit 
wie von moderner Eigenſucht gleich entfernt war, mit leben⸗ 
diger Freiheit anſchloſſen; es entflanden Bildungen der Göt 
ter und Heroen, die nicht. weniger innere Wahrheit und de 
ftigfeit hatten, als wenn die Götter” den Künftlern felbit ge 
ſeſſen hätten. Alles dies Fonnte nur bei den Griechen auf 
ſolche Weife fich ereignen, weil nur in Griechenland bie Kunſt 
in dem Maaße Nationalthätigkeit, nur die Griechiſche Nation 
im Ganzen eine große Künſtlerin war. 

3. So erſchienen den Griechen die Götterbilder wie eine eigne 
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edler geartete Nation, träten fie ins Leben ein, würden alfe Anden, 
ſagt Ariftot. Pol. 1, 2., als Knechte gegen fie erfcheinen, wie die Bar⸗ 
baren gegen Die Hellenen, 

5. Wie die Götterideale fih durch treued Feſthalten an der 
Volkovorſtellung allmählig feftgefeßt, führt Dion Chryſoſt. xır. p. 210. 
nicht übel aus. 

6. So find natürlich auch die Gätterbilder, beſonders die, welche 
durch häufige Nachahmung gleichfam kanoniſch wurden, Denkmäler ber 
tamald, als fie eniftanden, berrichenden Religiofität, und umgekehrt 
bilft die Kenntniß der letztern die Zeit der erſtern beftimmen. Heyne's 
Abbandlung, de auctoribus formarum quibus dii in priscae artis 
operibus efficti sunt, Commentat. Gott. vum. p. xvi., beruht auf 
einem trefflichen Gedanken, der in erweiterten Umfange wieder aufges 
nommen werden muß. Schorn Umriſſe S. 20: „Diele Götter find 
menichliche Individuen, aber eine über allen. Kampf erhabene Unſchuld 
durchdringt ihr Welen und Handeln.“ Grüneijen über das Sittliche 
der bild. Kunft bei den Griechen in Illgens Zeitichr. fiir die hiſt. 
Theol. ını, 2. S. 1. (gefunde Sinnlichkeit führe Glemente der Eitt- 
ligkeit in ſich) Vgl. Tholuck Litt. Anzeiger 1834. N, 69. Grün 
eiien über bildliche Darſtellung der Gottheit, vgl. Tholuck dat. N. 68. 


348, Am vollfommenften ift im Ganzen diefe Thätigfeit 
bei denjenigen Göttern durchgebilvet worven, welche am meis 
fen inpividualifirt worden find, d. h. deren ganzes Wefen 
am wenigften auf einen Grundbegriff reducirt werden Fann. 
Man fann allerdings von ihnen fagen: fie bedeuten nicht, 
ſie find; was aber nicht darin feinen Grund hat, daß fie 
jemald Gegenflände einer äußern Erfahrung gewefen, fondern 
nur darin, daß dieſe iveellen Wefen gleihfam vie ganze Ge- 
ſchichte der Griechifchen Stämme, welche fie verehrten, durchs 
bt haben, und in ihrem Charakter die mannigfachſten Ein⸗ 
drüde davon tragen. Eben deswegen haben fie in der Kunſt 
die höchfte Leibhaftigkeit, vie am meiften energifche Perfön- 
lichket. Dies find die Olympiſchen Götter, ver höchfte 
Zeus mit feinen Rindern und Gefchwiftern. 


1. Für das Folgende find als allgemeine Hilfsmittel zu nennen: 
Montfaucon Antig. expl. 1. (eine höchſt rohe, aber doch noch ament= 
behtliche Sammlung). A. Hirt's Bilderbuch für Mythologie, Archäo⸗ 
legie und Kunft. 2 Hefte Text, eben fo viel Kupfer. B. 1805. u. 
1816. in 4. A. L. Milin Galerie mythologique. P. 1811. 2 Be. 
Tert, 2 Kupfer (190 Blätter). Deutſch in Berlin erichienen. Spence's 
Polymetis (eine Vergleichnng von Kunſtwerken mit Dichterftelfen). L. 
1774. f. Die Teichtfinnig und unkritiſch gefertigten Sammlungen von 
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mpthologifchen Bildern, mit denen das Publicum immer aufs neue 
getäuſcht wird, übergehen wir. 

3. Gruppen der Zwölf-Gdtter des Olhmpos (nicht immer 
derjelben) im alten Styl, find oben $. 96. RN. 16. genannt worden; 
das wichtigfte Denkmal ijt die VBorgheiiihe Ara. ine Borgheſ. Vaic 
(Mon. Gab. 16. 17.; jest im 2. 381. Clarac pl. 171.) zeigt die 
Köpfe der Zwölf-Götter, willführlich geordnet wie es fcheint, und ihre 
Attribute ale Monatszeichen mit Zodiacalgeftirnen combinirt. Aphre⸗ 
dite April, Apollon Mai, Hermes Juni, Zeus Juli, Demeter An: 
guſt, Hephäſtos Sept, Ares Det., Artemis Nov., Heltia Dec., Hera 
Jan., Poreidon Febr., Athena März. Elf Götter un Zeus verſan⸗ 
melt, Relief M. Cap. ıv, 8. G. M. pl. 5, 19. [vgl. Lerſch, Jabrb. 
des Vereins im Rheinlande ıv. S. 150.] Pompejaniiches Gemählt: 
der Ziwölfs Götter, in einer Reihe, über zwei Geniis loci, Gel 
pl. 76. Köpfe vieler Götter in Medaglions, Pitt. Ere. ın, 50. [Ger⸗ 
bard über Die zwölf Götter Griechenlands mit A Kpft. B. 1842.) 





A. Die Olympifhen Zmwölfgötter. 


1. Zeus. 


349. Der Himmelsgott Zeus galt ven äfteften Grie— 
chen als der Vater alles Lebens in der Natur. Im warmen 
Frühlingsregen feiert er nad) der Gage der Argiver die hei: 


lige Hochzeit mit der Hera; die nährenne Eiche und die frucht⸗ 


bare Taube bezeichneten ihn in Dodona als Segensgott; 
und in Kreta erzählte man feine Jugendgeſchichte ziemlich fo 
wie an andern Orten die: des Bakchos. Alte ſymboliſche 
Borftellungen deuteten ihn als einen zugleich in‘ drei Reichen, 
im Himmel, auf Erven und unter der Erde waltenden Gott. 
Seine Kunftform erhielt indeg Zeus nicht als Naturgott, 
fondern in ethifcher Ausbildung als der eben fo huld⸗ wie 
machtvolle Herrfcher und Lenfer der Götter- und Menſchen⸗ 
welt. Diefe Vereinigung der Eigenfihaften hatte — nad 


manchen weniger tiefgefaßten Vorftelungen der äftern Kunſt 


— ſchon Phidias zur innigften Verſchmelzung erhoben ($. 119.) 
und gewiß war er es auch, der die äußern Züge aufftellte, 
welche alle nachfolgenden Künftler, nach dem Maafe ihres 
Kunftvermögeng, wiederzugeben fuchten (vgl. F. 140. A. 3. 
158. 4. 1). Dazu gehörte der von dem Mittel der Stirn 
emporftrebende, Tann mähnenartig zu beiden Seiten herab- 
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fallende Haarwurf ($. 330, 4.), die oben klare und helle, 
nah unten aber fi) mächtig vorwölbenve Stirn, die zwar 
ſtark zurüdliegenden, aber weit geöffneten und gerundeten 
Augen, die feinen, milden Züge um Oberlippe und Wan⸗ 
gen, der reihe, volle, in mächtigen Locken grade herabwal⸗ 
lende Bart, die evel und breitgeformte ofine Bruft, fo wie 
ine Fräftige aber nicht übermäßig anfchmellenne Musculatur 
des ganzen Körpers. Don dieſem' Charakter, welcher ven 
meiften und beften Zeus⸗-Bildern eingeprägt ift, weicht auf 
ver einen Seite eine mehr jugendliche und fanfte Bildung 
ab, mit weniger Bart und männlicher Kraft im Geficht, 
welhe man gemeiniglich, Doch ohne fühern Grund, Zeug 
Meilichios nennt; auf Der andern kommen Zeusköpfe vor, 
vie in dem beftigeren Lodenmwallen und ven bewegteren Zü⸗ 
gen einen gewiffen, obgleich immer fehr gemilverten, Aus- 
truf von Zorn und Friegerifcher Heftigkeit tragen, und den 
fimpfenden, rächenden, flrafenden Gott darſtellen. Am 
furchtbarſten erfihien, nach Pauſanias, in Olympia Zeus 
Horfios, ver Eivrächer, mit einem Blig in jeder Hand. 

1. ©. im Allgemeinen Boͤttiger's Kımftmythologie S. 290 ff. 
und die weitre Yortiegung in dem nur ala Manufeript für Freunde 
mitgetheilten Grundriffe. Won dem iegög yzuos der Argiver Welder, 
Anbang zu Schwenck's Etymol.⸗Mythol. Andeutungen ©. 267. Von 
tem Dodonälichen 3. befonders Völker Mythol. des Sapet. Gefchlechte 
S.83 ff., von dem Kretiſchen Hoeck's Kreta 1. ©. 234 ff. 

2. Von dem alten Z. zoigpdaruos Pauſ. in, 24, 5., der 
iin gewiß richtig erflärt. Der Triopad, der fo bedeutungsvoll im 
Cultus der Chthoniſchen Götter vorkommt, tft mahrfcheinlich eben Dies 
ter Zeus [von dieſem Zeus abitcahirt.] 


3. Des Ageladas 3. von Sthome vermuthet Dillingen (Anc. 
coins A, 20., vgl. Mionnet Suppl. ıv. pl. 6,.22.) in der ftchenden, 
naften Z.-Figur, mit dem Blit in der R., dem Adler auf der 2., 
auf Meffenifhen M. Im Borgheſiſchen Nelicf erfcheint 3. mit Sce⸗ 
pier und Blitz, das zierlich gefältelie Himation um Bruft und Leib 
geworfen, der Bart fpig, Flechten auf den Schultern. Auf dem alter- 
thümlichen Melief in Wiltonhoufe (Muratori Inser. 1. p. 35. Böckh 
C. 1. 34) trägt 3. fißend und halbbekleidet einen Adler auf der 2. 
Im alten Vafenftyl, figend, fpigbärtig, mit Blig, z. B. 8.99. U. 3, 
11., ugl. die Geburt der Pallas 8.,371., des Dionyfos 384. 

5. Die bedeutendfte Statue, doch Fein Werk erften Ranges, 
der J. Verofpi Racc. 135. PCI. ı, 1. [neuer Artikel in den Opere 
div. ım. p. 423—25.] vgl. Gerhard, Beſchr. Roms 11, ı1. S. 193. 

D. Müller’s Archäologie, Ite Wuflage. 33 
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[Der Verofpiihe 3. wird nach Payne Knight weit übertroffen durch 
eine Statue des Hr. Smith Barry in Marbroot Hall in Sheſhire. 
Koloff zu Ildefonſo unbekannt. Coloſſale Büſte von Dtricoli, auf 
Unteranſicht berechnet. PCI. vi, 1. M. Franc. ıı, 1. Noch er: 
habner die coloffale, aber fehr zerftüdte im Garten Bokoli zu le: 
renz, Wind. ıv. Tf. 1 a. Cine andre in der Plorentinifchen Galerie, 
Wind, ıv. ©. 316. Eine ſchöne Büſte in Neapel. M. Borb. v, 9. 
Schöne Maske des Zeus, Bouillon 1. pl. 67. Zeus: Statuen Ela 
race pl. 665— 694. 

6. Eine fchöne Büfte der Art aus der Townley'ſchen Cam: 
fung im Brittiichen Muſeum, Specimens ı, 31. Auch der idän 
Kopf, der auf einem zujammengeftücdten Rumpfe fitt, zu Dresden 
142,, Auguſteum 39., zeigt ähnliche jugendliche Formen. 

7. So der Torio, der vorher Mediceiich, feit Ludwig xıv. m 
Baris if. 8. 682. [p. 3.] M. Nap. 1, 3. Bouill. 1, 1. Clarac 
pl. 312. [Ein Zorfo im Mus. del princ. Biscari p. 5. wird ven 
Seitini ausgezeichnet, Barteld Br. über Sieilien ı1n ©. 135. Kit: 
per eines koloſſalen Supiter ohne Kopf, Millin Voy. au midi de la 
Fr. pl. 69, 11. Coloſſale Herme des 3. aus der Kaiferzeit, in 
Sarskoezelo, Köhler im Journal von Rußland 1. ©. 342. Obere 
Halbfigur des Zeus, Mus. Brescian. tv. 35.] Der berühmte, aber 
auch bezweifelte, Cameo in der Marcud:Bibl. mit dem Kopie des 3. 
Aegiochos (Schriften von Viſconti und Bianconi, G. M. 11, 36.) 
zeigt eine Ichöne Miſchung von Kampfluſt, Siegftolz und Mitte. 
Zens Aegiochos lebensgroße Statue in Leiden, Archäol. Intel. DI. 
1836. N. 47. Einen ähnlichen kühnen Lockenwurf zeigt der Kepf 
des Z. FIroaznyös von Amaſtris, Combe N. M. Brit. 9, 9. 10. 
Ueber Abweichungen in der Haar⸗- und Bartbildung des 3. Viſconti 
PCI. vi. p. 1. 2. 


350. Die figende Stellung ver Zeusbilder, bei wel- 
her das bis auf die Hüften herabgefunfene Himation die 
gewöhnliche Bekleidung ift, hängt mit der Vorftellung von 
ruhiger Macht, fiegreicher Ruhe zufammen; Die flehende 
(dyainara 09a), wobei das Himation oft ganz ent- 
fernt ift, oder nur die Rückſeite bedeckt, führt den Gedan⸗ 
ten von Thätigkeit mit fih, Zeus wird dann ale Schüger, 
Vorſteher politifcher Thätigfeit, oder auch als der durch 
Blitze ftrafende und ſchützende Gott gedacht. Bisweilen fin 
det hier auch eine ganz jugendliche Bildung flatt, wobei man 
an den noch kämpfenden und noch nicht zur Herrfchaft ver 
Melt gelangten Zeus venfen muß. Doch iſt aud in ben 
ſtehenden Zeusfiguren immer noch viel Ruhe; ein heftiges 
Ausfchreiten ift ver Bildung dieſes Gottes nicht angemeſſen. 
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Die Patere als Zeichen des Cultus, der Scepter als Sym⸗ 4 
bol der Herrſchaft, die Siegsgöttin auf der Hand, der 
Adler, der Bote des Zeus, und der Blitz, ſeine Waffe, 
die Hauptattribute. Der Kranz des wilden Oelbaums5 
(xorwos) unterſcheidet den Olympiſchen Jupiter von dem 
Dodonäiſchen, der den Eichenkranz, und auch ſonſt viel Ei⸗ 
genthümliches im Haarwurf und der Bildung hat. Dar⸗6 
ſtellungen, bei welchen die Naturbedeutung, eine myſtiſche 
Beziehung oder das Verhältniß zum Weltſyſtem hervorge⸗ 
hoben werden, ſind verhältnißmäßig ſelten, meiſt erſt aus 
den Zeiten der ſinkenden Kunſt oder aus Aſiatiſchen Gegen⸗ 
ven. Weſentliche Abweichungen bieten die barbariſchen Gott⸗ 7 
beiten dar, die nur als Zeus helenifirt find. 


1. Sitzend 3. zu Olympia, mie au fonft ala Nıxypogos, 
Yietor (&ombe N. Brit. 6, 24. G. M. 10, 43. 177 b, 673.); 
marmorne Statuette in Lyon, 3. ala Olympios, Clarac pl. 397. n. 
665. [Annali d. Inst. xııı. p.52. tv. D.]; 3. Epheſios, Mionnet 
Suppl. vi. pl. 4 n. 1. vgl. T. i11. p. 98. n. 282, 3. Idaͤos, 
nit Pallas auf der L., auf M. von Sion, M. I. d. Inst. 57.5 fer 
nee der 3. mit dem Adler auf der Hand, der nach den Münzen eis 
nem Makedoniſchen Heiligthum (wahrfeheinlich Dion) angehört; auch 
der Gapitolinifche mit dem Blig in der R., die L. am Scepter, Mo⸗ 
ti N. Fam. Inc. tb. 1, 1. Impp. Vitell. tb. 2, 8. Defter bat 
der Sigende ald beruhigter Donnerer den Blig auf dem Schoof, 
Zafte Cat. 1. p. 86. 87. n. 941. 942., auch einen Siegerkranz, 
6.M. 9, 44. Ein thronender Z., welcher- auch durch das Stüßen 
der rechten Hand gegen den Kopf Ruhe ausdrüdt, in einem Pom⸗ 
pej. Bilde, Zahn 26. Gell N. Pomp. pl. 66. M. Borb. vı, 52. 
Ganz bekleidet die Eoloffalftatue des Zeus aus Solus, mit zierlichem 
Fußſchemel, Serradifaleo Cenni sugli avanzi di Solunto tv. 3. 
[Antieh. d. Sicilia T. v. tv. 38.]; 3. auf dem Adler figend, Bronze 
von Oberndorf, hiſt. Abhdl. der Münchner Alad, Bd. v. Tf. 7. 


2. Stehend (wie der 3. Nemeios, Pauf. un, 20, 3.) und 
vom Himation umgeben 3. B. der von Laodikeia, der das Skeptron 
in der L., den Adler auf der R. bat, auf Eintrachte-M. Minder 
eingehuͤllt die Jupiterſtatuen, M. Cap. i11, 2. 3. Bouill. ıı, 1, 1. 
Clarac pl. 311. Das bierat. Relief PCI. ıv, 2. Zeus Aetnäos auf 
Münzen, Bull. d. Inst. 1831. p. 199. 


Ganz unbefleidet der ſtehende 3. Homagyrios der Achäer, mit 
einer Nike auf dee R., dem Scepter in der 2. N. M. Brit. 7, 15. 
8, 6. Stehender Jupiter, wenig befleidet, mit Blitz und Seepter, 
Bronze von Befangon. Cab. Pourtaläs pl. 3. Won vorn unbeflei- 
tet oft auf Römiſchen Münzen; als J. Stator; als Couservator 
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blitzwerfend, mit Seepter G. M. 9, 45. 43. Imperator, mit der R. 
auf eine Lanze geftügt, in der 2. den Blig, den I. Buß Höfer ſiel⸗ 
end, auf M. des Commodus, Pebrufi v, 17. (vgl. indeg Levezow 
Jupiter Imper. B. 1826. S. 13.). [J. Imperator oder Urios au 
einee Münze von Syrafus und in einer Statue von Tyndaris, Abe: 
ten in den Amnalı xi. tv. A. p. 62 vgl. D. Jahn Archaol. Auf. 
&. 31. Eavedoni Bull. 1840. p. 69. 110.] Auf der Gemme dei 
angeblichen Onefimos, Millin P. gr. 2., mit Scepter, Batere, einen 
Adler neben fih, der einen Kranz im Schnabel trägt. Schöne Bronze 
von Paramythia, ganz ohne Draperie, mit Batere, Spec. ı, 32.; 
[eine andre eben daher, auch nat, doch mit Ehlamys auf dem Arm 
daf. 52. 53.] ſolche Bronzefiguren find Häufig, der Big iſt gewöühn: 
licher als die Patere, Ant. Erc. vı, 1, 2. Atheniſche M., mo 2. 
mit Blig und Patere, ein wenig vorſchreitet, N. Brit. 7, 1. Sta 
tie M. Cap. zıı, 4. Rouill. iii, 4, 3. 


8. Ein unbärtiger ftehbender 3. mit Blitz und Aegis um 
den Tinten Arm gemidelt, mit der Beilchrift-Muscov, Gemme Schlich⸗ 
tegroll Pierr. grav. 20. G. M.11,38., vgl. Wind. W. v. ©. 213. 
Ein jugendlicher 3. (Tinia) mit dem Blitz auf dem Ficoroniſchen 
Etruskiſchen Spiegel, Etrusker 15 S. 44. Unbärtige 3. Bilder kri 
Pauſ. vır, 24. v, 24. 3. Hellenios bartlos auf Syrakuſ. Münzen; 
anf Römiſchen (Stiegliß Distr. num. fam. p. 35.); Gemmen da 
Art, Taſſie p. 84. m. 886. 


4 Auf M. von Elis (Milfingen Anc. coins pl. 4, 21.) läht 
3. den Adler als fein Augurium fliegen, Auf Gemmen (Lippnt u, 
4. 5. Taſſie 1. p. 87.),. welche den Gegenftand fpielend. behandeln, 
erhält der Adler von 3. den Kranz, den er einem Begünftigten Erin 
gen fol; man fieht ihn auch mit Kranz oder Palme im Schnabel 
den Blig tragen. Der Abler den Hafen, die Schlange erlegend, aui 
Gemmen und Mümen, ift ein altes Siegb-Auguriumn, Den Blig 
bilt 3. als xarpıßdens in der R., auf einem Zellen figend, da 
Adler zu Füßen, auf M. der Kyrrheſter, aus der Zeit ber Antoni- 
nen, Mionnet Bescr. v. p. 135 f. Burmann de Jove sascıßarı. 
Auf M. von Seleukia in Syrien liegt der Blig ald Cultus-Idol auf 
einem Thron, vergl. Noriſtus Ann. Syrontac. p. 267. Meift wird 
der Blitz als xepavrog 'aiquaros, oft auch gefluͤgelt gebildet. 


5. Auf Eleiſchen Müngen der Kopf des 3. Olympios mit 
dem Kotinos⸗Kranz, auf dem Revers der Adler mit der Schlange 
oder dem Hafen. N. Brit. 7, 17 ff. Stanhope Olympia pl. 17. 
Descr. de l’Egypte v. gl. 59. Der Dlympiſche 3. wird auch duch 
bie Sphinre der Thronlehne (Pauf. v, 11, 2.) bezeichnet, am Par 
tbenon, in dem Melief bei Zosga, Bass. 1, 1. Hirt Bild. n. ©. 
121. 2f. 14, 1. (Zeus, Alpheios als Dann, Aelian V. H. i, 
33., Dlympias, Poſeidon, Iſthmias). 
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Der Dodonäiſche auf Münzen des Pyrrhos bei Mignnet 
Deser. Pl. 71, 8.; [dieen erkennt E: Braum Dekaden 1, 4. in einer 
mit Eichenlanb: gekräuzſen Herme zu Bexlin]; die thronende Frau mit 
Bolod und Seepter, welche das. Gewand nach Art der Aphrodite über 
die Schulter zieht, it gewiß die Dodonäiſche Dione Auf M. der 
Epiroten ſieht man die Köpfe. des. 3. und der Dione zuſammen; hin⸗ 
ten einen Epirotiſchen Bovs Vovgrog Augısög, N. Brit. 5, 14., vgl. 
15. Mionnet Suppk. 111. pl. 13. Allier de Hauteroche 5, 18. Der 
Capitoliniſche J. ift auf den Denaren der g. Petilia ohne Kranz. 


6. Z. Ditıos, als Dionyſos, aber mit dem Adler auf dem 
Tbyrſos, von Polyklet gebildet, Pauſ. vn, 31, 2. Auf M. von 
Tarjos mit Seepter oder Blit in der R., Aehren und Trauben oder 
Becher in Der L. Zölken, Berl. Kunftbl. 1. S. 175. Auf Berga- 
menichen, unter Diefem Nomen, mit einer Schale in der R., Scepter 
m der & Eckhel Sylloge p. 86. 3. ithyph. Boiſſard vı, 127. 
Clarac pl. 404. n. 692 e.; 3. mit Prühlingablumen im Kranze, 
Panofka 3. und Negina S. 6. Z. "Oußeros aus einem Fillihorn 
die Erde beregnend auf einer Epheſ. Di. von Antonin Pius, Seguin 
Sel. Num. p. 154., Eckhel D. N. 11. p. 514. J. Pluvius von der 
Col: Anton. G. M. 9, 44. 3. mit Füllhorn oft auf fpätern. Münzen. 
Ter 3. Apomyios auf Gemmen (Wind. M. In. 13.) ift jegt durch 
Köhler, Masten S. 13., richtiger erklärt. 

3. als Mittelpunft des Weltalls, ſitzend mit dem Blitz, 
son Sonne und Mond, Erde und Meer und dem Zodiacus umge: 
ben, fihöne M. max. mod. von Nikäa, unter Untenin Pius, Mion⸗ 
net Suppl. v. p. 78. Aehnliche M. von Sever Alex. Bebrufi v, 21, 
1. 3. Serapis von Planeten und dem- Zodiacus umgeben, auf Ae⸗ 
gypt. M. unter Antonin Pius, M&m. de P’Ac. des Inser. xrı.- p. 522. 
pl. 1, 11. Gemme bei Lippert 1, 5. Von 3. als Planet $. 399. 

J. exsuperantius teich beffeidet, init Füllhorn und Batere 
auf fpäten Reliefs; auf einer Genime Bes archaiſirenden Styls Millin 
Pierre grav. 3. Hier figt auf der Patere ein Schmetterling. Vgl. 
Winck. v. ©. 229, Verſchleiert (als verborgner Gott?) in der 
Samiſchen Terracotta, Gerhart ‚Ant. Bildw. 1, 4.;5 PCI. v, 2.; Lips 
pet ı, 9.5; Schale von Aquileja; zugleich mil Eichenfranz und gefli= 
geltem Blitz? M. Odesc, 33. Geflügelt Wind. in. S. 180. 
Von 3. Hades 8. 397. 3. Areiod, ganz als Hoplit, auf Münzen 
von Jaſos, Münchner Denkſchr. f. Philol. 1. If. A, 5. [3. Axe- 
vos af Münzen von Phäſtos in Kreta, nat, figend, eine Taube 
baltend, Pater Secchi Giove FEAXANOZ Poracolo suo nel 
antro Ideo R. 1840 in den Atti d. Accad. Rom. di archeol.] 

T. 2. Zroarıog, Anßonrdas, von Mylafa und den 
Nahbarflädten, ein alterthümliches Idol mit Doppelbeil und Lanze, 
ganz bekleidet, |. z. B. Buonartoti Medagl. tv. 10, 10. 3. Am⸗ 
mon auf M. von Kyrene, Aphytis und andern Griechiſchen Städten, 
Aerandreia, Rom, auf Gesemen, Schr fihöner Kopf, M. ven Ay: 
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rene, mit Silphium, Mionne T. ıx. pl. 7. [Schöner Kopf, M. 
PioCl. v, 6] J. Axur oder Anrur von Zerracina, umbärtig, 
ſtrahlenbekränzt, tbronend, auf M. G. M. pl. 9—11. J. Doli- 
chenus $. 241. 4. 2. 3. Kafios 8. 240. U. 1. ſadpfe des 
Zeus von Münzen find zufammengeitellt von Clarac pl. 1001. 1002, 
mo ein Töblicher Anfang gemacht ift, die Geſichtsbildungen der Götter 
von den Münzen zujammenzuftellen.] 

351. In größern Compofitionen erfcheint Zeus theils 
als Kind dargeftellt, nach dem Kretifhen Mythus, ven fehon 
Hefiod mit den gewöhnlichen Vorftelungen verſchmolzen und 
ausgeglichen hatte; theils als ver Durch ven Kampf mit ven 
Giganten (ver viel eher und viel mehr befungne Titanenfrieg 
war Fein Gegenfland für die Plaſtik), die er gewöhnlich 
vom GStreitwagen herab nieverbligt, die Herrfchaft ver Welt 
fih Sichernde. Indem nun aber Zeus als ver zur Herr: 
Schaft gelangte Gott felten unmittelbar in die Verwir⸗ 
rungen des Lebens eingreift: fo bleiben als größere Dar: 
ftellungen bier nur feine Buhlichaften übrig, vie zum 
großen Theil aus alter Naturreligion hervorgegangen fint. 
Bei ver Fo, die bald als Kuh, bald als Jungfrau mit 
Kuhhörnern erfoheint, und bei der vom Stier getragenen, 
vom Gewande bogenfürmig umflatterten Geftalt der Europa 
hält fih vie Kunſt ziemlich treu an vie alten fymbolifchen 
Vorſtellungen; doch bringt fie die Europa zum Zeus als 
Adler ſchon in ein laſciveres Verhältnig, va bei ver Liebe 
bes Zeus ald Schwan zur Leda (einem Lieblingsgegenftande 
der üppig gewordenen Kunft in Makedoniſch⸗Römiſcher Zeit) 
zu einer wenig verhehlten Darftellung trunfener Wolluſt 
wird, Auch zu poffenfpielartigen Darftellungen gaben Lieb- 
; fchaften des Zeus der Poefie und Mahlerei Stoff. Der 
Raub des fhönen Knaben Ganymedes bildet eine Art Or 
genftüd zur Gefchichte der Leda. — Unter den aus dem 


Eultus genommenen Zufammenftellungen des Zeus mit ans 


dern Gottheiten ift die Capitolinifhe Gruppe, Juno links 
und Minerva rechts von Jupiter, befonvers wichtig. Figw 
ven von Nifen, Mören, Chariten, Horen, als Parerga 
von Zeusbildern, find gleihfam Auslegungen feiner erhabe 
nen Cigenfchaften und ver verſchiedenen Seiten feines Weſens. 


1. Das Zeuskind unter ber Ziege Amalthein, Rhea dabei, 
die Kıreten Yärmend, auf dem vierfeitigen Altar M. Cap. ıv, 7. 6 
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4.5, 17. [Das Kind auf den Schoos der Rymphe, und Das Kind 
auf dem Boden liegend ziwiichen und ımter den lärmenden Kureten 
M. d. I. ım, 17. Ann. xır. tv. k. p. 141 und Campana Opere di 
plastica tv. 1. 2] Das Kind neben der Mutter in einer Grotte, 
Kıreten (Korybanten) umber, auf M. von Apamein, Mionnet n. 270. 
Boſſiere Med. du Roi pl. 29.); das Kind von lärmenden Kureten 
umgeben auf Kaiſer-M. von Dlagnefla und Mäonia (Mon. d. Inst. 
43 A 2.; vgl. $. 395.). J. Crescens auf der Amaltheia G. M. 10, 
18. J. und Juno ald Säuglinge der Fortuna zu Pränefte, Cic. de 
div. ı1, 41. vgl, Gerhard Ant, Bildw. Tf. 2. 3. ald Knabe zu Aegion. 


2. 3. Gigantomachos zu Wagen, auf dem berühmten Ca⸗ 
meo des Wthenion, in der K. Sammlung zu Neapel (Bracci Mem. 
degli ant. Incisori x, 30. Taſſie pl. 19, 986. 2ipp. su, 10. 
M. Borb, ı, 53, 1. G. M. 9, 33.), wevon eine Nachbildung in 
Bien (Eckhel Pierr. grav. 13., vgl. Lipp. 1, 13.); auf einer M. 
des Comelius Sifenna (Morelli Corn. tb. 5, 6.); in einem fchönen 
Vaſengemählde Tiſchb. ı, 31. [Elite céramogr. 1, 13.; 3. einen 
Sperber auf der Linken, geht mit den Blitz in der erhobenen Rech- 
ten gerad an gegen Borphyrion, Vaſe von Vulci, abgebildet in Du⸗ 
beid Antiquit&s de M. le C. Pourtales a. 123. p. 27.]; am Bes 
rlo3 der Dresdner Pallas. 3. mit einem Giganten handgemein, anf 
einet Paſte, Schlichtegroll 23.5 ähnlich auf einer M. Diocletiang, 
Walſh Essay on anc. coins p. 87. m. 19. Ueber die Giganten, 
von denen Typhoeus kaum zu unterfcheiden, vgl. 8. 396. 

4 3. Liebe zur So, der Argiviſchen Herapriefterin ımd ur⸗ 
rtinglid Mondgöttin, intereffant dargeftellt in dein Vaſenbilde, Mil- 
lingen Coll. de Cogh. pl. 46.; man fieht das Holzbild der Hera, 
Jo als zupderos Bovxspws (Herodot un, 41.), 3. noch bartlos, mit 
tem Adlerſeepter. Vgl. 8. 363, 2. Die Jo-Kuh von Argos be: 
wacht, auf Gemmen, M. Flor. ı, 57, 8. Lipp. ır, 18. Sihlichte- 
gtoll 30. vgl. Moschos ır, AA. und 8. 381. Sntereffantes Wand- 
gemälde aus Pompeji, M. Borbon. x, 2. Jo (ald zugdsros Bov- 
205) vom Mil getragen und von Wegypten, welches die Uritus= 
lange in Der Hand Hält, und Aegyptiern, welche Siſtra fchwingen, 
begrüßt. Der neugeborne Epaphos figt als Horus dabei [nach Qua⸗ 
tanta Harpokrates. Diefelbe Vorftellung ift nochmals dort.] Intereſ⸗ 
ſantes Apuliſches Vafengemählde, Argos mit Augen über den ganzen 
Körper bedeckt. [Bett bei Panofla Argos Panoptes B. 1885. Tf. 3. 
Öropes Vafengemählde aus Ruvo, mit vielen andern Monumenten. 
M. d. 1. u, 59. Ann. x. p. 253—66 von Gav. Gargallo Gri⸗ 
maldi, nebft Verzeichniß der einichlägigen Monumente p. 328., vol. 
auch p. 312 sa. und Minervini im Bull. Napol. ır. p. 42—46., der 
anch p. 73. tv. A. einen Argus bifrons, der nur aus dem Aegimios 
belannt war, mit Augen am ganzen Körper, befannt macht. Zwei⸗ 
mal dieſe Ericheinung an archaifchen Wafen in der Revue archeol. 
1846 1u. mit Erklarung von Vinet p.309—20. Die Tädtung des 
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Argos auch auf einem Zeller jegt in England, Gerhard Archaͤol. Zeit. 
1847. Tf. 2. ©. 18. ©. 8. 381. 4.7] 


Liebe zur Europa, einer Kretiſchen Nacht- und Mondgottin 
(Böttiger Kunſtmythol. S. 328. Hoeck Kreta. S. 83. Welke 
Kret. Kolonie S, 1 ff.) Europa auf dem 3. Stier, alte Brene 
ttatue des Pythagoras (Varro de L. L. v, 6. 8. 31.). Auf M. 
von Gortyna fieht man ur. vom Stier getragen (N. Brit. 8, 12. 
Döttiger Tf. 4, 8.), Dann auf der Blatane am Lethäos figend, melde 
and dürren Zweigen fich frifch zu befauben fcheint, 3. als Adler ne: 
ben ihr (N. Brit. 8, 10. 11.); auch ſchmiegt fich der Adler ihrem 
Schooße an (Mionnet Suppl. ıv. pl. 10, 1.): woraus wohl auch tie 
ſog. Hebe, Lippert 11, 16. Schlichtegroll 38., zu erklären if. E. 
den Stier ftreichelnd, alte M. von Phäſtos, Steeber Münchner Den: 
ſchr. Philol. I. Tf. 2,55 €, auf der Platane DM. von Myrine (V.M.), Ä 
Streber dal. 6. 7. Auf dem Stier, mit flatterndem Gewand, ſieht 
man fie auch auf fpätern M. von Sidon (SanClem. 15, 152. 153. 
36, 6. 7. N. Brit. 12, 6.), und Denaren der g. Volteia, Moreli 
n. 6. Vergl. das [gedichtete] Gemählde (Achill. Tatins 1, 1.) im 
Grabmal der Nafonier, bei Bartoli 17.5 die Vaſengem. Millingen 
Dir. coll. 25. [Elite e&ramogr. I, 27.; ein unedirtes daſ. pl. 28.]; 
Millin Vas. i1, 6.; Ann. d. Inst. 111. p. 142. [Gerhard Ausetl. 
Vaſ. ı1, 90, Vasi Feoli n. 83. E. auf dem Stier wiederholt auf 
beiden Seiten, eine aus Aegina, jegt in München, eine Amphora ans 
Ruvo fehr fhön, Bull. 1844. p. 94 Das Barberinifhe Moſaik kai 
Turnbull Tf. 11. und bei d'Agincourt pl. 13, 8, eined von Luccria, 
®inati M. Borbon, p.334. Die Vaticaniihe Gruppe bei Elarac pl. 
406. n. 695. ift eine Nike Bovövzovor. E. auf dem Stier, Erro 
fränzt fie, ein Hündchen fpringt vor ihr, ein Jüngling mit einen 
Kranz, einer mit einer Lanze und je ein Satyr zu beiden Seite. 
Kleine Amphora bei E. Braun. Bei Turnbull a Treatise on anc. 
paintiog 1740. pl. 8. ein Gemäßlde in großem Styl, E. geraubt mit 
acht Zufchanern, meiſt Mädchen] Gemmen, Beger Thies. Brand. 
p. 195.; Zipp. 1, 14. (15.7); Schlichtegroll 29. 

3. als Schwan die Leda umarmend. €. Fea Osserv. sulla 
T,eda. 1802; [ed. 2. 1821], mo fech8 Ähnliche Statuen abgebilte 
merden. M.Flor. ııı, 3, 4. [Millin Mag. encycl. 1803. v. p. 404. 
Der Schwan ift bei Diefen Statnen oft einer Gans ähnlicher, vielleicht 
nicht ohne Hindeutung auf Priapifihe sacra (Böttiger Herc. in birio 
p- 48.). Ad, Fabroni deutete deswegen dieſe Statuen auf bie von 
einer Gand geliebte Lamia Glaucia. Großartig erfundene Gruppe St. 
di S. Marco ıı, 5.; ein ganz ähnliches Relief, aus Argos, wird im 
Brit. Mufeum aufbewahrt. [D. Jahn Archäol. Beitr. Tr. 1. ©. 6. 
Zu den Statuen der Leda mit dem Schwan daf. S.2. kommen noch 
drei hinzu, ein ziemlich gutes Gremplar in London in Lands downe⸗ 
boufe in der Statuengallerie, ein andres in Drford, eined aus Spa⸗ 
nien Antiqu. Pourtales n, 37.) Glaras pl. 411 — 13. [Die jhönfe 
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Compoſition enthält ein beichädigter Moſaikfußboden in Xanthos, wo⸗ 
ron die Zeichnung bei Sir Yellows, Leda fteht überraſcht won Ger 
jühl md Schaam, die Arme von fich ſtreckend, an ihrem blauen Pe⸗ 
plops pict der Schwan.) Auf Gemmen in fehr verfchiedenen Stelluns 
acn (Veneris figuris) Zaffie pl. 21.5 Lipp. 1, 16 ff. un, 8 ff.; Eckhel 
P. gr. 34. — Pitt. Erc. ım, 89. M. Borbon. x, 3. 

3. die Untiope umfangend, auf einem Etruskiſchen Spiegel, 
Inghir. un, 17.5 der Satyr, in deſſen Geftalt er fie beſchlich, fteht 
taneben. 3. felbft ald Satyr dabei, auf Gemmen, Lipp. 1, 11. 12. 
3. ald Adler Die Aegina (7) raubend, Vaſeng. Tiichb. 1, 26. Pa⸗ 
norfa Zeus und Aegina B. 1836. An der Berliner Vaſe Tf. 1, 1. 
[Elite e&ramogr. s, 17.) wird Aegina mit Hebe Ganymeda vermifcht 
und fodnifch gedeutet, ganz ohne Grund. Tf. a1, 6. [Elite 1, 16.] 
and Tiſchbein 1, 26. Panofla bezieht darauf auch die am Boden 
iigende Figur mit einem Adler, “Sonnens und Feuer-Adler,“ darz 
über; dieſe Gemmen find aus der legten Zeit des Alterthums, eher 
tie fürperlöfende Pſyche; aber |. Tf. 11, 4.; die Europa auf Mün⸗ 
jen von Gorthys DAR. ı, 41, 186 fei Thalia⸗Aegina, lauter Spie- 
lereien. [Bafe im Muf, Gregor. mit den Namen von Meilchiorri in 
den Atti dell’ Accad. Rom. di Archeol, vııı. p. 389—434, au 
ki E. Braun Ant. Marmorwerke 1, 6., nebft einer ähnlichen aus 
ker Durandſchen Sammlung. Zeus in Perfon, und nebft dem Brurh- 
ſtück eines Reliefs eigenthümlicher Kompofition.] Der goldne Regen 
dr Danae in einem Pompej. Gemählde, Zahn 68. M. Borb. ı1, 
36. [Bate des Cav. Campana aus Cäre, von großartiger Zeichnung, 
Danae unter dem Goldregen, Ry. D. in dem Kaſten eingefchloffen, ihr 
Kind auf dem Schoos, Diktys und Polhydektes vor ihr flehend, zu de— 
nen fie von dein Gefühl einer Mutter foricht in einem Bruchftild des 
Guripides. Bull. 1845. p. 214—18.] Ueber die Semele 8. 384. 


5. 3. und Hermes bei der Alkmene einſteigend, nach einer 
nnteritalifchen Karce auf einer Vaſe, Wind. M. 1.190. Hancarville ıv, 
105. Vgl. des Verf. Dorier 1. ©. 356. Diefelbe Scene, aber 
chne die Attribute der Götter, auf der bunten Vaſe M. Pourtales 
pl. 10., 3. auf der Leiter binanfteigend. Auf dem Kaſten des Ky- 
pielos ſah man die Gewinnung der Alkmene durch einen Becher. . 


6. Ueber Sanymedes $. 128, 1. Ginzelne Statuen PCI. 
u, 35. Biranefi 21.; M. Flor. 5. (ſehr ergänzt). Der Raub St. 
di S. Marco ıı, 7. Gaylıs u, 47, 3. Schlichtegroff Pierr. grav. 
3. Den Adler tränkend, PClI. v, 16., oft anf Gemmen, Lipp. ı, 
21 ff. Thes Ant. Gr ı,:v. Zens den San. küſſend auf einem 
Serknlanifchen (oder von Mengs untergefchobnen) Wandgemählde, 
Winck. v. Tf. 7., vgl. Lukian Dial. Deor. 5. Can. Unterweifung 
tuch Aphrodite, G. M. 146, 533. Clarac pl. 107—110. M. Bor- 
bon. v, 37. Impr. d. Inst. Cent. sıı, 14. ſO. Jahn Archäol. Beitr. 
S. 12—45. Statue des Ganymed oder Paris, angelehnt, mit di⸗ 
dem Stab, Bouillon 11, 13. Der raubende Adler von ceolofjaler 


ps 
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= ⸗ [2 ⸗ A 
Argos auch auf einem Zeller jegt in Gwf , WMafengemählde, M. 
1847. 2.2. S. 18. ©. 8. 381. U.” te e£ramogr. ı, 18, 6. 


Liebe zur Europa, einer Ar Heil eine Amphora in Ber— 
(Böttiger Kunftmytbol. ©. 328, Jenomaos in Neapel, welchem 
Kret. Kolonie S. 1 ff.) Eur 2 p. 17. Vaſe von Gnaibia, 
ſtatue des Phthagoras (Var " Eros, ‚Hermes, die ungeflügelte 


von Gortyna fieht man M gemählde werden hier angeführt; Ger: 
Böttiger Tf. 4, 8.), dar B. geflügelt ſchenkt ein, 3. md Kir 
aus dürren Zweigen ” „von, Hermes; Bull. 1847. p. 90. an cin 
ben ihr (N. Brit. ° font dienend. An einer großen und fchönen An: 
Schooße an (MDF „agbet hat Zeuß, der dem G. nachfchreitende, wie 
fog. Hebe, &r „Amar, Scepter und einen breiten prächtigen Talar, 
den Stier fr... und einem Lieblingsvogel unter dem Mantel balt 
ſchr. Phil u Frag einer andern Vaſe ergänzt. An einem großen Krı 
Steebr 6” zer Knabe flichend, ein Schwan gierig ihm nachlaufent, 
man ir zer Vater mit warnenden Finger; darüber Zeus, Erei, 
86 rn (Rr. Dionyioe.) Ein kleines Fragment enthält ZAAT- 


p Bes und einen Schwanenhals.] 


rg, Die drei Cap. Götter auf M. Trajan's, Vaillant Med. dr 
p 13. Sn einem Bronton (nach einem Relief?) Firaneı 
Yagsilicenza p. CXCVEn. Auf Lampen bei Bartoli un, 9. (wo di 
Gapitol, Götter als Beherricher des Univerſums gefaßt find); Palleri 
39, Gemmen bei Taſſie 1. p. 83. Das Relief Bouill. um, 62. yax 
ein Opfer vor dem Gapitofinifchen Tempel, nach feiner fpätern Kern: 
thiſchen Architektur. Die Symbole der drei Götter zuſammen auf ei 
nee Gemme, Impr. d. Inst. ır, 66. 

8. Den Thron des Dlyinpifchen 3. ftügen Nifen, das bill: 
volle Huupt umgeben auf der Rücklehne die Chariten und Horen; 
ebenda jtanden bei dem Megarifchen 3. (Bauf. ı, 40, 3.) Die Horen und 
Mören. [3. u. Nike Stadels. Gräber Tf. 18. Elite ceramograph. ı, 
15. 23, oder Hebe 20. 21. 3. und Hera thronend, Hermes und Die: 
nyſos Binter, Heſtia und Ariadne vor ihnen fichend, daj. pl. 22.] 





2. Hera. 

1 352. Hera war in mehrern Heiligthümern Griechen: 
lands, welche indeß alle von Argos abzuflammen feinen, 
das dem Zeus entfprechenve weibliche Weſen, vie rau dr 
2 Himmelsgotted. Die Ehe mit ihm, welche die Duelle des 
Naturfegens ift, macht ihr Wefen aus; in Bezug auf til: 
wird Hera in den Sagen auf verſchiednen Stufen als Junz 
frau, Braut, Cheweib, auch vom Gemahl getrennt un 
ihm widerſtrebend gefaßt; die Göttin felbft wird dadurch zur 

3 Ehegöttin. Als ächte Ehefrau (xovgsdin EAoxos) in br 
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5, abinen, zugleich als mächtige Götterfürftin, 
⸗ alten Dichtern einen ſtolzen und herben 
| die bildende Kunft, welche die fchroffe- 
*. — chen Poeſie nicht aufnehmen durfte, 
7 As es ſich mit der edelſten Vorſtel⸗ 
2* „un vertrug. Seit alten Zeiten war 


, welchen die dem Manne verlobte Jungfrau 

sera) zum Zeichen ihrer Trennung von dem übri- 
‚den umnimmt, das Hauptattribut der Hera; in alten 
faptldern verhüllte er oft [auch in Argos vor Polyflet] 
"ganze Geftalt; auch Phidias charakterifirt die Hera, am 
es des Parthenon, durch das Zurückſchlagen des Schleiers 
ke bräutlichen avaxadumrapiae). Dazu kommt die in 
den Idolen mehr kreisförmige, dann an den Geiten 
fer eingefchnittene Scheibe, jene nennt man Polos, 
e Stephane; die Coloffalftatue des Polykleitos und 
pore ältre Tempelſtatuen hatten dafür eine Art von Krone, 
tephanos genannt, mit den KRelieffiguren der Horen 
d Chariten. Diefe Statue trug in der einen Hand ale 
Deutung der großen Naturgottheit die Frucht des Granat- 
pund, in der andern einen Scepter mit einem Kukkuk auf 
æ Spite. Das Untlig ver Hera, wie es wahrfceinlich 6 
n DolyElet feftgeftellt war, zeigt die Formen einer unver- 
Arglihen Blüthe und Neife ver Schönheit, fanftgerunet 
re Meberfülle, Ehrfurcht gebietend ohne Schroffheit. Die 
pirn, von fchräg herabfliegenvden Haaren umgeben, bilvet 
FR fanftgewölbtes Dreier; die gerundeten und offnen Augen 
K Horn Bowmıs) ſchauen gerade vor fih hin. Die Oeftalt 
M blübend, völlig ausgebildet, durchaus mangellos, die ei- 
mr Matrone, welche ſtets von neuem im Brunnen ver 
yungfränlichkeit badet, wie von Hera erzählt wurde. Das 
 Cofüm iſt ein Chiton, der nur Hals und Arme blog läßt, 
und ein Himation, das um die Mitte ver Geftalt liegt; ver 
Schleier ift in Statuen ver vollendeten Kunſt meift nad) 
dem Hinterhaupt zurückgeſchoben, oder auch ganz weggelaffen. 
1. Böttiger Grundriß der Kunſtmyth. Abſchn. 2. [Elite cera- 


mograph. ı, 29— 36, wovon die meiſten Vorftellungen zweifelhaft 
oder unbeſtimmt find.] 


4 Auch Home, Il.' iv, 175., erwähnt außer. den Haar⸗ 
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Größe, d'Agineourt fragm. en t. cnite pl. 6. Vaſengemahlde, M. 
Gregor. 1, 14, 2. aus Bafferi in ber Elite c&ramogr. ı, 18, G. 
mit Trochos, wie in dem fchönen Barisurtheil eine Amphora in Ber: 
fin und an der Vaſe mit Belops und Denomaos in Neapel, melden 
Zeus nachläuft; Bull. Napol. v. tv. 2. p. 17. Vaſe von Gnathia, 
3. den ©. mit Trochos erfaftend. Eros, Hermes, Die ungeflügelte 
Nike Fränzend; noch andre Vafengemählde werden hier angeführt; Ger: 
hard Auserlef. Vaſ. 1, 7. G. geflügelt ſchenkt ein, 3. und Her 
thronend, Athene, Pofeidon, Hermes; Bull. 1847. p. 90. an einer 
Kylie ©. ale Mundfchent dienend. An einer großen und fchönen Am: 
phore des Baron Lopbe Hat Zeus, der dem G. nachichreitende, wie 
ein Aflatifcher Monarch, Scepter und einen breiten prächtigen Talar, 
©. mit Trochos und einen Lieblingövogel unter dem Mantel balt 
verſteckt/ tt nach einer andern Vaſe ergänzt. An einem großen Kra⸗ 
ter in Rom der Knabe fliebend, ein Schwan gierig ihm nachlaufend, 
gegenüber der Vater mit warnenden Finger; darüber Zeus, Gros, 
Aphrodite (Av. Dionyios.) Ein Meines Fraginent enthält TAAT- 
MHAHZ und einen Schwanenhals.) 


7. Die drei Cap. Bötter auf M. Trajan's, Vaillant Med. de 
Camps p. 13. Sin einem Fronton (nach einem Relief?) Pirancı 
Magnificenza p. cxerrır. Auf Lampen bei Bartoli ı1, 9. (mo die 
Capitol. Götter als Beherrſcher des Univerſums gefaßt find); Pajleri ı, 
29. Gemmen bei Taſſie 1. p. 83. Das Relief Bouill. ııı, 62. zeigt 
ein Opfer vor den Gapitolinifchen Tempel, nach feiner fpätern Kerin: 
thifchen Architektur. Die Symbole der drei Götter zujamınen auf es 
ner Gemme, Impr. d. Inst. ıı, 66. 


8. Den Thron des Olympiſchen 3. ftügen Niken, das huld⸗ 
volle Haupt umgeben auf der Rücklehne die Chbariten und Horen; 
ebenda fanden bei dem Megarifchen 3. (Bauf. ı, 40, 3.) die Horen und 
Mören. [3. u. Nike Stadelb. Gräber If. 18. Elite ceramograph. I, 
15. 23, oder Hebe 20.21. Z. und Hera thronend, Hermes und Tier 
nyſos Hinter, Heſtia und Ariadne vor ihnen ſtehend, daj. pl. 22.] 





2. Hera. 

1 35%. Hera war in mehrern Heiligthümern Grieden- 
lands, welche indeg alle von Argos abzuflammen fcheinen, 
das dem Zeus entiprechende weibliche Weſen, die Frau des 

2 Himmelsgottes. Die Ehe mit ihm, melde die Duelle dei 
Naturfegens ift, macht ihr Wefen aus; in Bezug auf viele 
wird Hera in den Sagen auf verfchiennen Stufen als Jung: 
frau, Braut, Eheweib, auch vom Gemahl getrennt und 
ihm wiberftvebenn gefaßt; die Göttin felbft wird dadurch zur 

3 Ehegöttin. Als ächte Ehefrau (xovgsdın aAoxos) im Gr 
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genfae der Concubinen, zugleich als mächtige Götterfürftin, 
erhielt fie bei den alten Dichtern einen ftolzen und herben 
Charakter, den indeß die bildende Kunſt, welche die fchroffes 
ren Züge der altertbümlichen Poefie nicht aufnehmen durfte, 
nur in fo weit feftbält, als es fich mit ver edelſten Vorſtel⸗ 
Img der Zeusgemahlin vertrug. Seit alten Zeiten war 4 
ver Schleier, melden die dem Manne verlobte Jungfrau 
(vvuuDsvouern) zum Zeichen ihrer Trennung von dem übri- 
gen Leben umnimmt, das Hauptattribut der Hera; in alten 
Holzbildern verhirftte er oft [auch in Argos vor Polyflet] 
die ganze Geftalt; auch Phidias charakterifirt die Hera, am 
Fries des Parthenon, durch Das Zurückſchlagen des Schleiers 
(vie bräutlihen avaxadurraoa) Dazu kommt die in 5 
alten Idolen mehr Treisförmige, dann an den Geiten 
tiefer eingefchnittene Scheibe, jene nennt man Polos, 
dieſe Stephane; die Coloffalftatue des Polykleitos und 
andre ältre Tempelſtatuen hatten dafür eine Art von Krone, 
Stephanos genannt, mit den Relieffiguren ver Horen 
und Chariten. Diefe Statue trug in der einen Hand als 
Andeutung der großen Naturgottheit die Frucht des Granat⸗ 
baums, in ver andern einen Scepter mit einem Kukkuk auf 
der Spige. Das Antlig der Hera, wie es wahrſcheinlich 6 
von Polyklet feitgeftellt war, zeigt die Formen einer unvers 
gänglichen Blüthe und Reife ver Schönheit, fanftgerunvet 
opne Meberfülle, Ehrfurcht gebietend ohne Schroffheit. Die 
Stirn, von ſchräg herabfliegenven Haaren umgeben, bilvet 
ein fanftgewölbtes Dreieck; die gerundeten und offnen Augen 
(Hon Bowmis) fhauen gerade vor fih hin. Die Geflalt 7 
if blühend, völlig ausgebifvet, durchaus mangellos, die ei- 
ner Matrone, welche ſtets von neuem im Brunnen ber 
Jungfräulichkeit badet, wie von Hera erzählt wurde. Das 8 
Coſtüm ift ein Chiton, der nur Hals und Arme bloß läßt, 
und ein Himation, das um die Mitte der Geftalt liegt; ver 
Schleier if} in Statuen der vollenveten Kunſt meift nad 
dem Hinterhaupt zurückgeſchoben, oder auch ganz weggelaffen. 
1. Böttiger Grundrig der Kunſtmyth. Abſchn. 2. [Elite cera- 


mograph. ı, 29—36, wovon die meilten Vorſtellungen zweifelhaft 
oder unbeflimmt find.) 


4 Auch Homer, Il.' xiv, 175., erwähnt außer den Haar⸗ 
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flechten und dem zavo» mit der To⸗n noch beſonders das Argiviſche 
Idol 8. 68. U. 2. 351. U. 3. u. dad weiße ſonnenlichte Kredemnen 
der Hera. Bon der Samiſchen H. de Smilie 8. 69.; nad alt 
Griechiſcher Bildung iſt H. eine wohleingehüllte Figur, deren Himatien 
zugleich den Kopf bedeckt und mit den Händen zierlich feſtgehalten und 
angezogen wird. Sp auch im hieratiſchen Styl (mit Zens und Aphte⸗ 
dite) auf dem Relief un L. 324. M. Franc. i1, 1. M. Nop. 1, 5 
Glarac pl. 200, Bon dem Schleier einer H.- Statue ſpricht andy £ 
banios "Expo. 22. (vgl. Beterfen De Libanio 11. p. 8.) in Bea 
auf die Ehegdttin. [Die H. de3 Capitolinifchen Brunnens mit ten 
zwölf Göttern, Mus. Capit. ıv, 22. Meyer und Windeln. ®. ıı. 
Tf. 4.) Die Sirenen, die das alte Herabild von Koronea, von Nr: 
thodoros, auf der Hand hielt (Pauſ. ıx, 34, 2.), deuteten wohl auch 
auf den Hymenäos. Einen Löwen trägt H. auf der Hand, mahr: 
(cheinlich nach einem Cultusbild, auf einer Nolanifchen Vaſe, Gerhart 
Ant. Bildw. 1, 33. Sonft Hat fie einen Apfel oder eine Granate in 
ber Hand (af Vaſen von Volei, Ann. d. Inst. 111. p. 147.), aud 
anf dem Scepter, auf der Vale $. 99. N. 5. 
5. Die Stepbane der H., Athen. v, 201c.; daten mebl 
evorspavos: bei Tyrtäos; über die Form vgl. oben 8. 340. A. 4 
Sie hat immer Aehnlichkeit mit dem Stirnſchilde des ‚Helms, melde 
auch fp hieß. Der Bolos in dem Samiſchen Terracattabilde kei 
Gerhard Ant. Biſdw. 1, 1. Bon den Stephanos der Rolpfleti 
hen H. F. 120. A. 2. | 

6. Hierbei Tiegt beſonders der coloffale Kopf des Hauſes Lude⸗ 
viſi zum Grunde; ſ. Wind W. ıv; Tf. 7b, Dieyer Tf. 20. Sir 
2, 5. Aehnlich die Büfte von Verſailles M. Nap. T. 1. pl.5. Keri 


im anmuthigeren Styl aus Pallaſt Pontini jebt im Vatican M. d. 


Inst. 11. tav. 52. Wbelen, ‚Ann, x. p. 20. In ſtrengerer Weiſ 
(fir eine ferne Anficht wahricheinlich) mit ſtarkvortretenden, ſcharfkanti⸗ 
gen Augenliedern ein Goloffalfopf in Florenz, Wind, 1v. ©. 336. 
Die Stephane Hat hier die runden Ausfchnitte und Knöpfe auf da 
Spiten, wie oft; fie ift mit Roſen geichmüdt. Hernkopf von Bri- 
nefte mit hoher Stephane, dem Polos ähnlich, bei Gyattani M. I. 
1787. p. XxXiii. Zwei fchöne Büſten in Reapel, M. Barb. v, 9. 
[Ueber die eine, von der merfmwürdigften Schönheit, |. H. Brunn im 
Bullett. 1846. p. 122—28.] Büſte in Sarsfo-Selo, [coloffal, wirt 
fiber die Ludovifiiche erhoben von Köhler im Journal von Rußland ı. 
S. 342 f. vermuthlih der Kopf, der in Pantanello gefunden nad 
Rußland gung, Dallaway Anecdotes of the arts in Engl. p. 370. 
Noch zwei andre Köpfe in Villa Ludoviſi, Meyer zu Windeln ır. 
©. 334. Einer mit der Sphendone, Specimens 1, 24., in ber pre 
limin. dissert. $. 73 für Atys genommen. Köpfe der Hera bon 
Münzen Elarac pl. 1002.) j 

7. Bon Statuen keine der allervorzüglichſten. Bei Clara 
pl. 414— 423 viel nicht dahin Gehöriges. Die Barberinijche, PC 
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1, 2, [®pere div. un p. 426.] Piranefi Statue 22. (der Kopf bei 
Morgben tv. 2. 3.), hat ein milden Ausdruck ımd eine auffallende 
freiheit des Coſtüms. Wehnlich Die von Dtticoli PCI. ır, 20. Uns 
den Ruinen von Lotium, mit Stephane und Schleier PCI. x, 3, M. 
Chieramonti ı, 7, mit Stirnkrone, Schleiergewand nach Hinten. Ein 
Kopf Impr. gemmar. Cent, ıv, 5. Die Gapitolinifche, nicht völlig 
fihere, aus dem Haufe Eefi, bei Maffei Racc. 129. M. Cap. nıı, 8. 
M. Frang. 11, 3. Bouill, 1, 2. Die Farneſiſche M. Borb. ı1, 61. 
[Mit dieſer ganz übereinflimmend eine in der Gegend von Epheſus 
gehimdene, nicht ganz erhaltne cokoffale Statue, die nach Wien gebracht 
werden, Kunſtbl. 1838. N. 35.] Die im M. Flor. zu, 2. iſt ſehr 
ergänzt, Bronzefigur mit dein Oranatapfel und der auögezadten Ste 
rbane, Ant. Erc. vı, 3. (n. 67. ift ſchwerlich Juno). Relief⸗Figur 
von edlem Styl PCI. ıv, 3. Sigende Suno auf M. von Ehalcis 
mter &. Verus, HPA. Eckhel N. Anecd. tb. x, 20. 


353, Sehr felten iſt die Darflellung einer Mutter⸗ 
Mlihten übenden Hera; vie königliche Matrone Pat vie 
Mutter in der Vorftellung der Göttin verdrängt. In ta: 
lien geht die Vorſtellung ver Juno in die des Genius weib- 
liher Perfonen über, welcher auch uno hieß. Ueberhaupt 
war die Juno eine Hauptperfon der Italiſchen Theologie ; 
eine ganz eigenthümliche Darſtellungsweiſe derfelben, vie La⸗ 
nuvinifche over Sofpita, konnte auch bei: den Römern nicht 
durch Griechiſche Kunſt und Mythologie verbrängt werden. 
In Darfleflungen des menfchlichen Lebens eingreifend erſcheint 
Hera ſtets als die Borfteherin des Ehebundes, als Zeuria 
oder Promsba das Weib dem .Mamme übergebend. 

1. Eine fäugende H. (fie witd an der Stephane etkannt) bei 
Winck. M. I. 14. PCI. 1, 4.; ihr Säugling iR nach Viſconti Mare, 
wie auf einer M. der Julia Mimmäa. Baſe mit Hera den Hera⸗ 
tles fiugend, Bull. Napol. 1. p. 6.] 

2. So ſcheint die Bronze Ant. Ero. vi, 4. mit hoher Stephane, 
Patere und Fruchthorn, von einem gewilfen individuellen Ausdruck, 
die Juno einer beftinmnten Matrone darzuſtellen. Deswegen hebt auch 
ter Bfan, der wohl in Samos der H. zuerſt geheiligt wurde, auf 
Röın. Kaiitee M. Die Katſerinnen (Juno Augustne) zum Himmel, wir 
der Adler die Kaiſer. 

3. Das Eokäm der J. Soſpita iſt ein Ziegenſell um den 
Leib, eine doppelte Tunica, calceoli repandi, Lanze und Schild. Die 
Geitalt war den Römern fehr bekannt, Cic. N. D. 1, 29., amd iſt 
af Familien-M. häufig, f. oben 8. 196. A. 4. u. Stiegliy N. fam. 
Rom. p. 39., dfter mit der bie Lanuviniſche Schlange fütternden 
Jungfran. Statue PCI. m, 21. G.M. 12,50. vgl. Gerhard Beſchr. 
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Noms 1, st. ©. 229. [Mus, Coapit. uii, 5., 2or. Re scult. del 
Mus. Capit. scala tv. 2. T. 1. p. 207. wo die von Bottari *5 
laſſene Inſchrift am Sockel und das von dieſem in einen Schleier 
verwandelte Ziegenfell hergeſtellt ſind. Auch an der großen runden 
Ara in Vila Pamfili, Winckelm. W. v. ©. 283.] Kopf der J. 
Moneta, mit den Inſtrumenten zum Munzprägen auf dem Rerers, 
anf Denaren der g. Carisia. — 9. ale Himmelökönigin, von 
Sternen umgeben, tbronend, Xipp. 1, 25. Taſſie pl. 21. Sogen. 
Sunotöpfe auf Gemmen find es felten wirklich, 


4. H. als Hochzeitsgöttin auf Vaſen von Volci, Anm. d. Inst. 
zu. p. 38. Auf Röm. Dentmälen ſteht I. Pronuba öfter im Hin 
tergrund zwiſchen Braut und Bräutigam, fie zuſammenführend, 8. 429. 
Gruppirungen mit andern Göttern: Schönes Relief von Chios, welches 
Zend und H. thronend, nebft einer dritten Figur (Seele ?), darfteltt, 
Ant. of lonia 1. p. ıv. Mit Zend und Athena 8. 351. A. 7. Pie 
thifche Zufammenftellungen 8. 367. U. 3. 378. A. 4. Dione, tie 
Göttin von Dodona,? Specim. ır, 23., Bronzefigur, mit einem 
Vogel, der eher einer Numidiichen Henne ald einer Taube gleicht, au 
dem Kopfe. 





3. Bojeidon 


1 354. Poſeidon war urfprünglich der Gott des Waller 
im Allgemeinen, infofern vafjelbe als ein männlich wire 
mes Princip gedacht werden konnte; er war auch Fluß⸗ und 
Quellengott, und eben deswegen das Roß, welches feit ur 
alter Zeit bei den Griechen in enger Beziehung zu den 

2 Quellen ftand, fein Symbol. Diefe Vorftellung des Got 
tes ift indeß, wenn fie auch einzelne Kunftvarftellungen ver: 
anlaßte, Doch nicht die Grundlage der Kunftform des Po— 

3 ſeidon im Ganzen geworden; indem ſchon in der Homer 
fhen Poeſie bei Pofeivon die Vorſtellung des Meergottes, 
und eben darum die eines Gottes vorherrfcht, Der, wenn 
auch erhaben und gewaltig, voch ohne die ruhige Majeflät 
des Zeus ift, vielmehr in Förperlicher und Gemüthabewe 
gung etwas-Heftiges und Rauhes hat, und einen gewiſſen 
Trog und Unmuth zu zeigen gewohnt ift, der in feinen 
Söhnen (Neptuni Ali) zum Theil in Rohheit und Wut) 

4 ausartet. Die Kunft mußte indeß, nach ihrem Zufammen: 
hange mit dem Gottesvienft, nothwendig auf den gemein 
famen Grundcharakter aller Götter zurückgehn, und die did. 
terifche Vorſtellung darnach mildern und mäßigen; beſonders 
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in frühern Zeiten iſt auch Pofeivon meift in erhabner Ruhe, 
und felbft im Kampfe in forgfältiger Bekleidung dargeftellt 
worden, wiewohl er doch auch damals ſchon ganz naft und 
in heftiger Bewegung gebilvet wurde. Die Blüthezeit ver 
Sriehifchen Kunſt hat das Ideal charakteriftifcher entwickelt 
(dur welche Künftler, iſt unbefannt, wahrfcheinlich befons 
ders in Korinth); fie giebt dem Poſeidon bei einem etwas 
ſchlankern Körperbau verbere Musculatur ald dem Zeug, 
welhe Durch die Stellung meift fehr hervorgehoben wird, 
und dem Gefichte edigere Formen und weniger Klarheit und 
Ruhe in den Zügen, auch ein weniger fliegende und ge- 
ordnetes, mehr gefträubtes und durcheinandergeworfenes 
Haupthaar, für welches der Fichtenkranz eine paffenve, wenn 
auh nicht häufig gebrauchte Zierve iſt. Die dunfelblaue, 
ſchwärzlihe Farbe (das xuaveor) wird gewöhnlich dem 
Haupthaar, oft auch der ganzen Geftalt des Poſeidon zuge: 
ſchrieben. 


2. Ein Poſeidon yenoyos, mit einem Pfluge, Joch, und Prora 
fehend, in einem Gemählde bei Philoſtr. n, 17. 


4. P. Gefleidet, dem Zeus fehr ähnlich, am Zwölfgötter-Altar; 
af der Vaſe von Volci 8. 356. A. 4.; auch beim Kampf mit 
Ephialtes (8. 143, 1.); nakt dagegen der von Pojeldonia) 8.355, 3.). 


5. Ans Phidias Werkftatt die großartige Bigur in dem W. Gie⸗ 
bel des Bartbenon, nach Earrey’3 Zeichnung mit ausgeſpreizten Füßen 
Rebend, mit fehwellenden Adern an der Bruft, 8. 118. [Marbr. du 
C. Eigin p. 20 f.] Bon zwei Korintbiichen P.⸗ Bildern, auf dem 
Iſthmos und zu Kenchreä, $. 252. U. 3. Ein BP. nebit einer Hera 
zu Korinth gefunden, Wind, vi. ©. 199., in Ildefonſo nach Heyne's 
Vorleſ. S. 202. In Tenos neun Ellen hohe Statuen des P. ımd 
der Amphitrite von Telefiad dem Athener, nach Philochoros p. 96. 


6. Ein B.=Kopf, der das durcheinandergeworfene Haar zeigt, 
tielfeiht von Dſtia, M. Chiar. 24. Ausgezeichnet der am Bogen bes 
Auguſtus zu Ariminum (8. 190, 1, ı1.). Schr gefträubtes und mild 
geworſenes Haar hat die Bronze eined fichenden und fich an einen 
Kontos lehnenden P. von befonderd rauhem Anfehn, Ant. Erc. vı, 9. 
Cinen trogigen Charakter auch der Kopf einer Mediceiichen Statue, 
Winck. W. ıv. S. 324. If. 8a. Einen milderen dagegen (plaei- 
dum caput in der ſinnvollen Stelle Virgils) die meiften Köpfe auf 
M., z. B. auf der der Bruttier (Nöhden 1.), wo P. ein Diadem 
bat, wie öfter (Taſſie p. 180.). [Das Meer überfchanend auf Mün⸗ 
zen von Solmmt.] Die erhabenfte Bildung bat der Kopf anf den M, 
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des Antigonos, D. U. 8. 52, 281. [&larac pl. 1002. n. 2723. 
Eine Maske in buntem Alabafter in Parma, zeusähnlich, trokig, mit 
Rohrblättern im Haar, M. d. 1. i11. tv. 15, 4. Ann. xır. p. 120. 
Kopf des P. d' Agincourt fragm. en terre cuite pl. 3., Guattani 
1784. p. xır. tv. 3. Eine Herme des M. Borbonico Elarac pl. 
749. B]— Ä 


355. Doch find grade bei Pofeivon die Modificationen 
des Grundcharakters auch ſchon in Werfen ver altgriechiſchen 
Kunft fo beveutend, Daß man das Allgemeine nicht immer 
leicht fefthalten Fann. Ste hängen eng mit ven verfchiete 
nen Stellungen des Körpers zufammen. Hauptformen fint, 
außer ven allgemeinen und bei allen Göttern gewöhnlichen 
Stellungen, 1) des grade flehenden und 2) des thronenten 
Gottes, 3) der nafte, heftig fehreitende, ven Dreizack ſchwin— 
gende Pofeidon, ver Felfenfpalter und Erverfchütterer, £r- 
voriyasos, ven gwv; A) ver beffeivete, und ſchnell aber 
fanft tiber die Meeresfläche binfchreitenve, ein friepficher Be 
herrfcher des Wellenreichss; 5) der, naft, das rechte Bein 
auf einen Feld, eine Prora, over einen Delphin fepende, 
fih darauf Iehnende und darüber hinausfchauenve, ein Gier 
ger im Kampf und Beherrſcher des Unterworfenen; 6) der, 
halbbekleidet, mit geringerer Erhebung des Fußes, ein me 
nig zurüdgelehnt in ruhiger Würde ſtehende, wohl ein Br 
feftiger und Beruhiger, aoPcAsos. 

1) Ein P. 00905 mar der von Kenchreä mit dem 
Delphin in der R., Dreizad in der &., und der P. Helikonios mit 
dem Hippofampon in der R., Strabon vırı. p. 384. Statue PCI. 
ı, 32, G. M. 91. nicht völlig ficher reſtaurirt. Clarac pl. 743. 
n. 1796. Gm ander der Sammlung Lofe pl. 744. n. 1796. A. 
pl. 749. B. aus den bronzi d’ Ercel.] 

2) 2. figend, auf M. der Böoter, mit Delphin 
auf der R., Triäna in der L., bekränzt, Mionnet PI.72, 7. Mar 


zf. 30 D. Auch anf M. des Demetrios Pol, mit Apluftre, Mionn. 
PI. 70, 9. 
3) Pftert yovs 6 II. di rotaiyn Ta don, Philoſi. 
u, 14. „Die rechte Seite war dabei zugleich eingezogen und vorge 
hoben; nicht blos Die Hand, auch der ganze Körper drohte den Stoß. 
Die Sprengung der Berge war, nach ‚dem Geifte ber alten Kunſt, 
auf diefem Gemählde anticipirt. Vgl. Claudian R. P.rı, 179. Eben 
fo erſcheint Poſeidon, afterthümlich, auf den numis incusis von Pe 

feidonia, Baoli R. di Pesto tv. 58—62. 6. M. 62, 293. 
4) 2. fo mandelnd, mit Dreizack u. Delphin in den 
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Sinden, an der Candelaberbafis, in bieratifchen Styl, PCI. ıv, 32. 
6. M. 62, 297. (Aehnlich in andern Hieratiihen Werken Windelm. 
M. I. n. 6.). [Den Dreizad auf der Schulter, Mon. Matth. ııı. 
tv, 10, 1.] Rielleicht der IT. ’Enonens, den Pauſ. erwähnt. 

5) P. das r. Bein auf einen Fels ftellend, kleine Sta- 
tue bei 2. Guilford; in Dresden 312. Aug. 47. [auf einen Delphin, 
eine andre Leplat 61, Auguft. 40, bei Clarac pl. 743, 1798, 1795, 
n. im Vatican pl. 744, 1797.]; in dem Relief, Zoega 1.; auf den 
M. des Demetriod, Mionnet Pl. 70, 10.; oft auf Gemmen (Taſſie 
2540 ff. Lipp. 1, 119). Auf eine Prora, auf Römiſchen M. 3.2. 
des Sertus Pompejus (8. 196. U. 4.), mo er das Apluftre in der 
R hält; auch auf Gemmen. Auf einer M. des Titus, G. M. 56, 
296., bat PB. als Weltherrfcher den Globus zur Unterlage. Auch das 
Bild von Antikyra hatte diefe Stellung; bier ruhte der Fuß auf dem 
Telpbin; die andre Hand Hielt die Triäna, Pauſ. x, 36, 4. End: 
ih hatte auch das Iſthmiſche Hauptbild (Eckhel P. gr. 14.) Diele 
Stellung; bier hebt P. mit der L. ein Gewandſtück, welches auf den 
l. Schenkel füllt, aus dem Belfen rinnt eine Quelle. 

6) Ein folder P. mit einem Zeus⸗ ähnlichen Charak⸗ 
tet, zwar ſpät, aber nach einem guten Worbilde gearbeitet, in Dres⸗ 
tn 135. Aug. 40. P. mit Hippofampen in flolzer Stellung angrei⸗ 
ind. Münzen Morelli N. Cons. tb. 24, 14 P. Kopf mit zierlich 
geflochtnem Barte, ebenda. — ine orientalifche Figur war der P. 
Satrapes ber Eleer, Paul. vı, 25, 6.; vieleicht einerlei mit dem 
Helies⸗Satrapes, Libanios p. 293. R. 


356. Pofeivon Hat feinen eignen Kreis von Wefen, 
kinen Olymp, um fih, in veffen Mitte er fich befindet, 
wie Dionyfos in der der Satyrn und Mänaden, Zeus in 
der der gefammten höhern Götterwelt (vgl. F. 402.). Man 
ſah ihn in Statuengruppen, und fieht ihn jeßt befonvers 
auf Fleinern Kunſtwerken, mit ver Amppitrite, feiner Ge⸗ 
mahlin, für das Waflerreich (denn feine eigentlihe Ehe hat 
nah altem Glauben mit dem Ervreich gefehloflen), und 
leinem ganzen keck und phantaftifch gebilveten Chor. Die 
Geliebte des Pofeivon, welche zu den fchönften Kunftvorftel- 
lungen Anlaß gegeben, ift die Argivifche Danaos⸗Tochter und 
Quellnymphe Amymone, durch welche der Gott das dür⸗ 
fende Argos zum mafferreihen macht. Bei dem Kampf 
mit den Giganten zeigt er die erberfchütternde und umwäl⸗ 
gende Macht feiner Triäna; welche urfprünglih Nichts als 
eine Harpune für den Thunfifchfang, einen für Griechenland 
ſehr bedeutenden Nahrungszweig, gewefen zu fein ſcheint. 

T. Müller's Archäologie, 3te Auflage. 3A 


4 


5 
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2. Werk des Skopas zu Korinth $. 125, 5. Große Gruppe 
im Iſthmiſchen T., von Herodes geweiht, B. u. Ampbitrite im 
Chor der Seedämonen, Pauſ. ı, 1. Ku. de Quincy Jup. Ol. p. 
372. P. ınit Amphitrite auf dem Hippofampen= Wagen, von Trite: 
nen Begleitet, auf BronzesM. von Korinth. BP. und die Amph. anf 
einem Zritonen = Wagen; die Okeanine Dorid mit Hochzeitfackeln und 
Nereiden mit weiblichen Schmuckgeräth konnen ihnen entgegen: {di 
ned Relief in München 116. Amph. figt am Giebel des Bartbenen 
hinter P.; auf der Schale des Soſias (8. 143, 3.)) neben ihm, mit 
sinem Scepter mit Seegrad. Ihr Kopf mit nafter Schulter und les: 
gebundenen Haaren (auf dem Revers Neptun mit Hippokampen fab: 
rend) anf Denaren der g. Crepereia, Batin p. 95. welchen Gemmen 
entiprechen, M. Flor. 1, 85, 1—4. Auch am Bogen zu Ariminum. 
P. auf einem HippofampensWagen, von Zritonen ıungeben, oft auf 
Gemmen (viele neu), Lipp. 1, 120—122. Taſſie 1. p. 182. Sit 
Tr. 2. P. auf feinem Meergefpaun, herrlicher Stein, Semilaſſo in 
Afrika um. ©. 213. Ueber die Hippofampen Voß Mythol. Br. u. 
©. 184. 221 ff. — Cine fehr fchöne Bronze des P. bei L. Ey: 
mont fohien mir in der L. den Trident, in der R. Den Zügel gehal⸗ 
ten zu haben. Amalth. ni. ©. 259. [B. und Aphrodite mit den 
Namen auf einer Quadriga, Elite c&ramogr. ımı, 15.; P. Flüge: 
roffe fahrend, Hermes, eine Göttin, Gerhard Ausberleſ. Val. 1, 10. 
Elite 111. 16; ®. auf einer Quadriga, umher Tritonen, Nereiden, 
Eroten auf Sceroffen und Delphinen, Moſaikfußboden, Montfancen 
Supplem. 1, 27.; P. und Amppitrite, Zoega Bassir. tv.1.; P. mit 
Dreizat und einem Fiſch, Gerhard a. a. ©. Tf. 11. Elite um, 4, | 
3. eben fo, Athene, Hermes ını, 13; B. den Fiſch Hinreichend einem 
Süngling (Pelops?) Elite nu, 6. 7. 8. P. Amphitrite, mit Na 
men, und ... QNH, auf einer Vaſe fiend, eine Nymphe, bil. 
pl. 27. B. mit Dreijack und Fiſch und Dionyſos, beide reitent au 
Stieren, Gerhard Tf. 47.) 


3. P. u. Amymone, Statuengruppe in Byzanz, Chrikod.65., | 
wo Amym. ſaß und P. ihr als Brautgabe den Delphin, das Waſſer⸗ 
ſymbol, darreichte. Gemählde, Philoſtr. 1, 8., wo P. auf Hirre 
kampen beranfahrend fie überraicht, ähnlich wie auf Gemmen, Bracı 
tv. 100. vgl, Welder p. 251. Auf andern verleiht P. ihr eben dit 
Felſenquelle, Impr. dell’ Inst. 1, 64. Auf dem Wandgem. M. Borb. 
vi, 18. flitchtet ſich Amym., vom Satyr erſchreckt, in die Arme dei 
B. Anders wieder auf Vaſengem., Millin i1. 20. G.M. 62, 29.: 
Böttiger Amalth. 11. ©. 286.; Laborde ı, 25; [M. d. I. iv, 14.15, 
Cav. Gargallo-Grimaldi Ann. xvır. p. 38. P. Amymone verfolgen? 
Gerhard Auserlei. V. 1,11, 3. 65, 2. Elite ceramogr. in, 20—22. 
P. ftcht vor ihr und hält ihr einen Fiſch Hin 25, fie hat ihm ange— 
nommen 23. 24., er Spricht zu ihr, die auf einer Vaſe figt 26. 7- 
Amymone, Aphrodite, Eros mit Namen 27. Zwei Vaſen mit P. 
die Amymone verfolgend bei Barone in Nenpel beichreist Mincrein 
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Bull. Napol. ır. p. 61. Daſ. ift p. 57. tv. eine merkwürdige Vaſe 
aus Bafllicata edirt, B. und Amymone wie thronend unter einem 
Waffergemölbe, ein Thalamos wie Philoftratus Im. 1, 8. einen be⸗ 
ihreibt. BP. und Amymone Gerhard Etr. Spiegel ı, 64.] Amym. 
mit Dreizack und Krug, Gemme bei Wicar G. de Flor. ı, 91. Als 
Aungfrauenräuber erfcheint P. auch auf M. von Kyme (Cab. d’Allier 
de Hauteroche pl. 313, 27.) u. Adrampttion (Eckhel Syll. tb. 4, 3.). 
(P. verfolgt AIOPA, die einen Korb hält, M. Gregor. i1, 14, 1. 
Gerhard Auserlef. V. 1, 12., Elite ım, 5.; daſ. pl. 19. der Korb 
auf dem Boden ftehend; fie wird bei der häuslichen Arbeit überraicht.] 


4 P.'s Kampf mit Ephialtes 8. 143, 1.) [Die Vaie bei 
Millingen Anc. mon. ı, 7. 8. auch DARK. ı, 44, 208. Elite ce- 
ramogr. ı, 5. ine andre bei Millingen pl. 9. Elite ı, 6.) Ne 
rum, NEDDVNVS, Berge fpaltend, Carniol aus Vulei, Cent. sm, 
3. 8. zu Roffe mit dem Giganten Polybotes kämpfend, Bauf. 1, 
2,4 P. den Laomedon verfolgend , Etrusk. Bronzearbeit, Inghir. 
Mon. Etr. 111. t. 17. Ragion. 5. — P. ald Nebenfigur bei Eu⸗ 
repa (F. 351. €. 3.) und Perſeus Gorgonen= Tödtung ($. 414.). 
Kampf mit Pallas 8. 371. P. in feinem Reiche thronend und den 
Theſeus bewillkommnend, den Amphite. einen Kranz reicht (Pauſ. 1, 
17, 3.), Bafe von Zolei, M. 1. de Inst, 52. Chen fo erklärt nach 
dröndfled, Ann. v. p. 363. Banofla. [Luynes Vases p. 21. 22. 
vgl. Ann. xıı. p. 253. Abichien des Achillens von feinem Großva⸗ 
tr Nereus. Elite c6ramogr. nıı, 9. 10.] Beim Kampfe mit Bis 
twofamptes 8. 412. 


5. Lieber die Triäna, fuscina, Böttiger Amalth. 11. ©. 306. 
koyyas in Sophron's Thynnotheras Etym. M. p.572. Die Triäna 
enbeint auf M. von Tarent (R. Nochette Lettre a Luynes pl. 4, 
37.) als Thunfiſch⸗Harpune. P. als Thunfiſchwächter auf einem Fel⸗ 
in ſitzend, auf Byzant. M. P., Herakles, Hermes als Vorſteher 
einet Thunfiſchwarte in dem alterthümlichen Vaſenbilde bei Chriſtie 
Gr. Vases pl. 12. p.81. [G. M. n. 466. Elite céramogr. 1, 14. 
Rathgeber in der Zeitſchr. f. A.W. 1839. S. 333 ff. weiſt den ſitzen⸗ 
ten Hermes in Münzen der Seeſtadt Carteia nach. Hr de Witte 
ah in Athen an einer Vaſe des Hrn Edm. Lyons einen angelnden 
Hermes und verficherte noch eine andre Vaſe ınit dieſer Vorftellung 
zu kennen. Seltſam iſt ein Sardonyr in den Engravings of the 
pfincipal statues, busts etc. of H. Blundell 11. pl. 151. mit der 
Unterſchrift Nereurius piscator manium. Der angebliche Mereur, 
naft, mit Chlamys, ohne alle Attribute, Hält an einem Band um 
ten ausgeſtreckten Arm einen halb aus dem Grund hervorragenden 
Mann von gleicher Größe; eine andre ähnliche Figur fteigt aus dem 
Grund auf] Den Thunfiſch, den P. hier in Händen hält, reichte 
et in einem alten Gemählde im T. der Artemis Alpheioa in Pijatis, 
tem die Athena gebärenden Zeus dar, Athen. vr. p. 346., vergl. 


34° 
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mit Strab. vrır. p. 343. — Thron des B. auf einen Relief in 
©. Vitale zu Ravenna, Schrift von Belgrado, Cefena 1766. Montf. 
Suppl. 1, 26. G. M. 73, 295. 





4 Demeter 


1 357. Demeter, welche in dem hier befolgten Zwölfgöt- 
ter- Syftem, wie in mehrern myftifhen Eulten, mit dem 
Poſeidon verbunden wird, ift die nährende Natur ald Mut- 
2 ter gefaßt. Dies ift der mefentliche Grundzug ihres Eultus 
und Mythus, daß fie im Verhältnig zu einem Kinde gedacht 
wird, deffen Verluft und Wiedergewinnung ganz geeignet ift, 
3 alle Seiten des mütterlihen Gefühle zu entfalten. Diefen 
Gharafter und dies Verhältnig, auf rein menfchliche Weite 
gefaßt, legt die ausgebildete Kunft ihren Darftellungen zum 
Grunde, nachdem die frühere verfucht hatte, myſtiſche Vor: 
ftellungen von Naturverhältniffen in zum Theil fehr feltfamen 
4 Bildern auszudrücken. Obgleih auch in Sieilien berühmte 
Bilder der Göttin waren, gebührt doc die Ausbildung dee 
Ideals der Mutter und ver Tochter wohl größtentbeils ver 
5 Attifchen, zum Theil erft der Prariteliichen Kunftfchule. Im 
Weihetempel von Eleufis war mwahrfcheinlich eine chryfelephan- 
6 tine Statue der erftern Göttin. Demeter erfcheint matron« 
ler und mütterlicher als Hera, ver Ausdruck des Geſichts, 
welches nach hinten das Oberkleid oder ein Schleier verhüllt, 
7 ift weicher und milder; vie Geftalt erfcheint, in vollftäntig 
umbüllender Kleidung, breiter und voller, wie es der All: 
mutter (rapuftwp, mayyerfresıpa) ziemt. Der ehren: 
franz, Mohn und Aehren in den Händen, vie Fadeln, der 
Sruchtkorb, auch das Schwein neben ihr find die fücherften 
8 Kennzeichen, Nicht felten fieht man die Gottheit allein oder 
mit ihrer Tochter thronen; doch ift man chen fo gewohnt, 
die fruchtfpendende Göttin über die Erde pin fchreiten zu fehn. 
1. Crenzer Symbolik Th. ıv. Der große Gegenſatz in der 
Griechiſchen Religionsgeſchichte, zwiſchen dem Cult der Chythoniſchen 
und der Olympiſchen Götter, iſt in der plaſtiſchen Kunſt fo ausge: 
glihen, daß die eigenthümlichen Empfindungen des erjtern fein 
rechten Ausdruck darin gefunden haben. 


3. Bon der ſchwarzen D. zu Pbhigalia 8.83. U. 3. Anſirci⸗ 
fende ältere Darſtellungen: D. (oder Kora?) mit Zend als Schlange— 
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ar M. von Selinus, Torremuzza tb. 66, 6 — 9. D. von einer 
Schlange ummunden, die Füße auf einem Delphin, M. von Barion 
bei Millingen Anc. Coins pl. 5, 10. (mo fie anderd erklärt wird; 
nah R. Hochette p. 412 ift die Figur Thetis.). 


4 Nach Eic. Verr. ıv, 49. zu Enna mehrere Bilder der D., 
nebit Kora und Zriptolemos. Plin. xxxvı, 4, 5: Romae Praxite- 
lis opera sunt Flora (i. e. Hora), Triptolemus, Ceres in hortis 
Ferrilii. D. mit Berfephone umd Jakchos zu Athen von Brar. Pauſ. 
1, 2, 4 In den archaifirenden Reliefs trägt D. über Chiton und 
Peplos ein weites Himation und einen Schleier, einen Aehrenkranz, 
Achten und Mohn in der R., den Scepter in der 2. Starke xor- 
sides bezeichnen die wandernde Göttin. | 


5. Auf ein folches Bild deuten die Beichreibungen der myſti⸗ 
ſchen Ygozrayayın und arorrein, bejonders Themiftiod in obit. patr. 
p- 235. Petav. Ein Fragment, Kopf und Bruft, aber ſehr zerftört, 
einer marmornen Statue it von den innern Propyläen in Eleufie 
(Un. Ant. of Att. ch. 3.), wo fie urfprünglich an einen Pfeiler ge⸗ 
lehnt Rand, nach Cambridge gekommen; es ift mit einem Kalathos 
und Gorgoneion (Od. xı, 632.) verfchen und bat die Haare binten 
duch einen Ring gefchlungen. rüber bei Spon (Voy. ıı. pl. 216 ff.) 
und in Fourmont's Bapieren abgebildet; jet bei Clarfe Greek Mar- 
bles dep. in the publ. libr. of Cambridge pl. 4. 5. (vgl. &. Aber: 
deen p. 67.) und M. Worsl.x. p.95. Nach Hirt eine Kanephore?, 
nah Gerhard Brodr. S. 87. Demeter⸗Kora. Vgl. Coll. Torlonia 
m, 23. Clarae pl. 443, 812. [Testimonies of different authors 
resp. the col. st. of Ceres, Cambr. 1803. 8. ine Meduſa auf 
der Bruſt hat auch ein bemaltes Figürchen bei Stadelberg Grüber 
3. 57, 1, Das er irrigerweiſe Athene nennt. Die Göttin bat einen 
behen Aufſatz um den Kopf wie die Demeter in Panofka's Terra- 
cetten de Berl. Muſ. Tf. 53, bier mit Pflanzen verziert.] Mit einer 
Inſchr. aus Hadrian's Zeit, C. 1.389. Kunftbl. 1831. N. 86. 


6. Schwierig iſt die Trennung der D. u. Kora in den Köpfen 
der M. Sicher ift die D. (ald IIvlaie) auf den M. der Amppiftio= 
nen, mit verhülltem Hinterhaupt, Mionnet Pl. 72, 5. adalvene 
p.2, 18., auch wohl die auf M. von Metapont [Windeln W. ıv. 
3. 119.]), mit dem Schleier, Mionnet Pl. 64, 6. Empr. 152. 
vl. R. Rochette Lettre a Luynes pl. 34. 35. Die Kora it 
durch Die Beiſchrift ficher auf M. des Agathofles (Empr. 332.) mit 
berabfließendem Haar, und als Kooy Zara, auf großen Bronze 
M. von Kyzikos (Deser. 191 fj.), mit fehr ſchlankem Halle, Hals⸗ 
fetten u. Ohrringen, über dem Naden zufammengelnotetem Haar und 
einem Aehren⸗ u. Epheufranze. Zweifelhaft find die ſchönen Köpfe 
ar M. von Opus (Empr. 570.) ımd Pheneos (662 ff.), auch der 
Kopf anf M. von Syrakns (300.) mit Hinten aufgeſtecktem Haar, fo 
wie der Kopf auf M. von Segefte, Nöhden 8., mit dem Haarnetz 
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um dad Hinterhaupt und der Aehre. [E&larac pl. 1002. 1003. n. 
2725 — 2736.) 


7. [Theofrit vor, 157. doaypara xai udxwsas Er aumporegr- 
os E1000.] Clarac pl. 424 — 438. Intereſſant die Petersburger 
Statue pl. 431, 779. Kora? Sichere Statuen der D. find jelten. 
ine coloſſale mit ergänzten Attributen PCI. u, 27. M. Franc. ıv, 
11. Bouill, ı, 3. M. Nap. ı, 69. Hirt 3, 6. Sehr ergänzt die 
M. Cap. nı, 9., fo wie G. Giust. ı, 29. 30. Sicher, aber wohl 
Porträt, die im 2. 235. Berrier 70. Borgh. St. 9, 10. Bouill. ı, 6. 
Clarac pl. 279. Zwei andre Borgheſ. Bouill. 4. 5. vgl. m, 5, 5. 
Statue in Berlin, Eavac. Race. ı, 53. Amalth. ı1. S. 357. Sn 
Neapel, Gerhard N. Ant. S. 28. Römerinnen als D. u. Kara |. 
199. 4.7. 205. 4.4. Eine ftcehende D. von edler Form, auf M. 
von Sardis, N. Brit. ı, 10. — Sn Terracotta’ aus Oro 


griechenland, namentlich zu Berlin, bat D. den Modius auf dem 


Kopfe, die verhüllte Ciſta in der &,, ein Schweinchen in der R, 
zum Theil auch einen Baufch des Gewandes, wie Triptolemos. Vgl. 
Göthe xuıv. ©. 211. R. Rochette M. I. p. 336. D. in praͤchti⸗ 
gem Coſtüm, ftehend, mit großer Fackel und Fruchtkorb. Wange: 
mählde, M. Borbon. ıx, 85. 


8 D. thronend, mit Schlange zu Füßen, Fackel und Aehren 
in der Hand, auf einem Denar des Memmius Quirinus, Der die 
Graeca sacra Cereris in Nom einführte. BD. thronend mit kleiner 
Fackel u. Aehren, wenn nicht Grgänzung, Guattani 1787, Clara 
pl. 433. n. 786. Relief im M. Pourtales pl. 18. Broceijion zu 
D. mit Modins und herabrollendem Haar und Kora mit aufgebunte: 
nem Haar. Mit Attributen reich andgeftattet ift die thronende D. ci- 
ned Pompeji. Gemähldes, Zahn 25. M. Borb. vı, 54. D. mit 
Aehren, Schlange, Ameife, Mond, thronend, Gori Gemmae astrif. 
ı, 109. vgl. 107. Statue der D. thronend, mit Schwein und Kub, 
Mon. Matth. ı, 74. Terracottabilder der beiden Göttinnen (za Yew), 
auch mit dem Jakchos in der Mitte, aus Präneſte, bei Gerhard An. 
Bildw. 2—A. 

D. fchreitend, zwei Fadeln vor ſich hinhaltend, mit bemegtem 
Gewande, auf Kaijermünzen von Kyzikos. ben fo auf Denaren der 
g. Vibia, mit der Sau neben ihr. D. mit Badeln und Aehren, 
von einem Stier fehnell dahin getragen, Lippert Suppl. 68. 

[AEMETEP auf einer Quadriga, geleitet von Apollon und Ar⸗ 
temis, Hermes u. vieleicht Athene, nach einer noch nicht aufgeflärten 
Art mannigfaltiger Darftelimgen, mehr in Bezug auf den Cultus 
als den Mythus, mie es fiheint, u, Vaſe von Volci, Ger: 


hards Auserlef. V. 1, 40. Aebnlih Tf. 53, für Kora genommen, 


und Tf. 76.] 


358. Die weitere Entividelung des Charafters der De 
meter hängt, wie im Cultus, fo in der Kunft, von tem 
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Verhältniſſe ab, in dem fie zu ihrer Tochter gedacht wird. 
Beim Raube der Kora wird fie als eine erzürnte, ſchwer ge- 
kränkte Gottheit gefaßt, welche den Räuber mit Fackeln in 
ten Händen, das Gewand fliegend, auf eincın feltner mit 
Roſſen, gewöhnlicher mit Drachen befpannten Wagen verfolgt. 
Bon dieſem gewaltfamen Raube ift vie alljährlich ſich er- 
neuernde SHerabführung der Perfephone und ihr Abfchied von 
der Mutter zu unterfcheiden. Gegenüber fteht diefen Scenen 
das Imporfleigen der Kora aus der Erde und ihre Hinauf- 
führung zum Olymp, gemeiniglih in Begleitung der Früh⸗ 
lnggs Hora. Mit dem Gmporfleigen ver Kora wird bie 
Erteilung der Seegnungen der Demeter als gleichzeitig und 
engverbunden gedacht; Triptolemos ift ed, der fie von 
der nun verföhnten und hulvreichen Göttin empfängt und auf 


kinem Drachenwagen durch die Länder verbreitet. Auch ein ! 


dem Triptolemos nah verwandter Heros des Aderbau’s, Bu- 
zyges, erfcheint in Verbindung mit ver Göttin. Die Tochter 
ter Demeter, Kora, bat wenig Individualität in der Kunft 
erlangt, fondern wird großentheils durch die fchärfer charaftes 
rifrten Weſen beftimmt, mit denen fie in Verbindung ftebt. 
Ginerfeits iſt fie eine nur jugendlich zarte und jungfräulid) 
befleivete Demeter; anbererfeits ift fie ale Hades Gemahlin 
die ftrenge Herrſcherin der Unterwelt, eine Stygifhe Hera; 
nah ihrer Rückkehr aber zur Oberwelt in myftifcher Religion 
vie Braut Des Dionyfog (Liber et Libera), von dem bie 
Behränzung mit Epheu und die Bacchiſche Begleitung auf fie 
übergeht. Der myſtiſche Jakchos, das Kind von dunkler 
Herkunft, an der Bruft der Demeter, war eine feltne Vor- 
ſtellung der alten Kunft. 

1. Zahlreiche Sarkophagen (mo der Gegenftand als eine Hoff: 
ming der Ungterblichkeit genommen wird) zeigen, entweder in drei 
Gruppen die Blumenfammlung, den Raub und die Verfolgung, oder 
blod zwei davon. S. Welder Zeitſcht. 1, 1. nebft dem Nachtrage, 
Ann. d. Inst. v. p. 146. Sarkophag in Barcelona, Laborde Voy. 
pitt. Te s, 2. Weller Tf. 1, 1. 2. 3. Sn Mazzara ein fehöner 
Satkophag der Art, bei Houel 1. pl. 14. (auch Buzyges als Pflü— 
ger dabei). PCI. v, 5. G. M.86, 339. (viel ergänzt); M. Cap. ıv, 
5. Hirt 9, 5.5 Boöga Bass. 97. Creuzer Tf. 12.5 G. Giust. ı1, 
79. 106. 118.; Bouill. un, 35. Gfarac pl. 214. aus V. Borgh. 
(D. fipt hier auf dein Stein Agelaftos); Amalth. 111. S. 247. [Der 
Sarkophag in Aachen Jahrb. des Altertfumsvereind in Bonn v. Tf. 9. 


4 








536 Mythologifche Gegenftände der b. K. 


Urlichs S. 3735 der in Cattajo in E. Braund Ant. Marmoriverfen 
ı1, 4 Einer it au in Raffadale, acht Miglien von Girgenti, in 
der Hauptkirche; eine Vorderfeite an dem Pallaſt der V. Maſſnuno 
bei dem Lateran vorn mit andern Neliefen eingezogen, umd eine an 
dre in London bei dem Architekten Soane, Descr. of the house and 
museum — of Sir J. Soaue L. p.43. Bon gemahlten Vaſen ftel- 
len den Gegenftand dar die Hopefche bei Millingen Anc. uned. mon. 
pl. 16, Dubois Maifonn, pl. 20, übereinftinmend, wenn nicht eins, 
mit Tiſchbein zur, 15 eine des M. Etr. du Prince de Canino n. 
1690. (Pluton entrafft Perfephone, Rv. Herafles); die Kylir ans 
Vulci M. Gregor. ıı, 83, 2, die Entführung inwendig, mit Bluten 
auf beiden Seiten augen, dein von einen Jüngling eine ©ranatblütk: 
bier, eine Granate dort gereist wird, Ann. xvi. p. 141; an zei 
Vaſen fah die Entführung Cav. Gargallo 1842 in Anzi in Bafilicata, 
inter dem Bluton Demeter mit der oben gekreuzten Fackel, neben 
ihm ein geflügelter Wagenlenker. Pluton verfolgt drei Göttinnen an 
einer Vaſe Biscari, Berliner Kunftbl. 1829. S. 68. Un einer 
Etruskiſchen Vaſe die Entführing und Unterweltsſeenen, Archäolcg. 
Zeit. 1846. ©. 350.] Der Homeriſche Hymnus, welcher die Ela: 
ſiniſche Sage darftellt, Tiegt zum großen Theil zum Grunde; Neben 
xollen fpielen Ballad und Artemis (V. 426.), Helate, Helios, Her: 
med, die Nymphe der xuAAlyogos zanyn, des porno Ardwor (Ryan 
aus Sicilien nach Andern), Gäa, Styx, Acheron, verichiedene Ge: 
ten (nach andern Heiperod und Phosphoros). Auf M. von Enna 
(HENN.AION) ſieht man D. die Fackel zünden, und dann auf ci⸗ 
nem Wagen mit Roffen (die ältere Borftellung) den Hades verfolgen 
N. Brit. pl. 4,5. Die verfolgende, fackeltragende D. auf dem Tra 
henwagen fieht man auf M. von Athen, Stuart Ant, ır, 2 vign,, 
Kaiferm. von Kyzikos, Nikäa, Magnefia (wo D. in fehr wilder Le 
wegung); auch auf Denaren der g. Vibia u. Volteia. Im eine 
Statue Borgheſe (?) Clarac pl. 433. n. 787. Der Hades ımd die 
fih fträubende Kora auf dem Viergeſpann, eine Schlange aus dem 
Boden züngelnd, auf Kaiſer-M. von Sardis und andern fiat. Städ⸗ 
ten. Gemählde der Hinabfahrt, Bartoli Nason. 12. 


2, Nah Plin. bildete Prar. Proserpinae raptum, item Ca- 
tagusam, d. h. die die Perſeph. nach der Unterwelt geleitente, 
entlaffende D. [Die ihre Tochter zurückführende, fo daß kein andıer 
Unterſchied ift ala zwilchen Mythus und Bedeutung] Sp offenbar in 
ben Vafengemählde bei Tiſchb, ın, 1., vollftändiger Millingen Un. 
Mon. ı, 16., wo der Abichied völlig ruhig und freundlich iſt. 

3. Auf dem Relief Barteli Adm. 53. (zweite Ausg.). Hirt 
9,6. 6. M. 87, 341. ſteht die Abrufung ans dem Hades dem 
Raube gegenüber ale Anfang der Avodos; die Hora des Frühlings 
it Dabei, denn es ift die Zeit der Ardsozygian. [Daffelbe M. di 
Mantova ı. tv. 3. vgl. &. Brunn im N. Rhein. Muſ. 1x. ©. 471 fr.) 
So ift auch, auf der Prachtvaſe A. A, die Hora bei Perſephone in 
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der asodos. Auf einer M. von Lampſakos erhebt ſich Kora aus ber 
Gede, mit Aehren und WBeinlaub befränzt, Millingen Anc. coins 5, 
7.5 eben fo fleigt fie empor, in Gegenwart von Hekate, Hermes 
u. Demeter, deren Namen dabei ftehn, auf einer Vaſe in Neapel, 
Milingen p. 70. Reliefs, melche die Rüdführung der Kora vorftel- 
in (?), Gerhard Ant. Bildw. 1, 13. Neapeld Bildw. S. 110. [Die 
Reliefe gewiß nicht; vielleicht das archaiiche Gemählde. Gerhard Aus⸗ 
etleſ. Vaſ. 1, 73, und das neuere 1, 76, zu dem aber als Rückſeite 
nit Zriptolemus 1, 75 gebört, fondern Herakles von Nike befrängt, 
Ronlez Melanges ıv, 7. p. 572.] Volcentiſche Vaſengem. Gerhard 
Ann. d. Inst. 111. p. 37. Wiedervereinigung der beiden Gottheiten 
auf ber M. von Anton. Pius (Iaetitia) G. M. 48, 340. 


4 Triptolemos Ausſendung erfcheint beſonders fchön [in einer 
Metope des Parthenon nach Carreys Zeichnung. Bröndfted Reife 11. 
Z. 209. Tf. 47, 13.], auf der Poniatowsky'ſchen Vaſe, ſ. Viſconti 
Le pitture di un antico vaso. 1794. Millin Vases ıı, 31. G. 
M. 52, 219. Grenzer Tf. 13. Böttiger Vaſengem. vr. u. 1x.: 
zu oberſt Zend, dem Hermes die Vollendung der Begebenheit meldet; 
tam Kora in der @vodog; unten die feegenipendende D., Tript. dem 
Dionyſos ähnlich u. Die Töchter des Keleos. Andre Vaſengem. ſtel⸗ 
len Zript. Zug einfacher dar (wobei oft die Attribute mehr auf Apol- 
lon's Rückkehr von den Hyperboreern deuten) [dem widerfpricht mit 
Recht Panofka Cab. Pourtales p. 86]. S. Tiſchb. 1, 8. 9. ıv, 
8.9. Hancarv. 111. 128. Laborde 31. 40. 63. Dillingen Un. 
Mon. ı, 24. Panofka M. Bartold. p. 131. Beſonders die Nola- 
niihe Vaſe, M. I. d. Inst. 1, 4. Ann. I. p. 261. mit den Namen 
rung, Toiwsrorsuos, 'Exarn, und die Volcentifche, Inghir. Pitt. 
di vasi fittili 35., mit Asuereo, Toiwmznlsuos, Ilepogara (d. i. 
Isgorgarzo). Zu den prachtvollen Zriptolemodvafen gehören die im 
N. Pourtales von S. Agata de Goti pl. 16, Demeter, Tript. Kora, 
Artemis und Hekate, nach Panofka Phöbe, Hilaira, Rv. Dionyfos 
[mie öfters], die Vaſe Gualtieri im Louvre, Te. Rehjagd, Kainpf 
tes Erechtheus u. Eumolp?, ein Orpbaphon von Arınentum in Neapel. 
Voleentervaſen bei Gerhard Auserl. Vaf. 1, 45. Tr. allein, Tf. 46. 
75. zwiſchen Demeter, Kora, Dionyſos⸗Hades, in ſchwarzen Piguren 
%. 41. Tr. von Hermes geführt, Tf. 42. 44. mit Dem. Kora, Has 
des, Tf. 43. zwiſchen zwei Sterblichen. Unter den nıngebenden Göt- 
innen vielleicht bier und da folche wie Theoria, Myſtis, Telete u. ſ. w. 
Cine ſchöne Zriptolemosvafe auch Vasi Feoli n. 1.] Sehr einfach, 
aber ſinnreich, ift die Ertheilung des Getreides an Tript. (der hier 
eine Art Hermes ift) unter Zeus Obwalten gefaßt, an der runden 
Ara aus Pal. Eolonna, Welder Zeitichr. 1, 1. Tf. 2, 1. ©. 96 ff. 
Creuzer Tf. 37. nebft der abweichenden Erklärung ©. 16. ſGuigniaut 
Rel. de P’antiqu. pl. 84. n. 551 b. Explic. p. 226.] Tript., mit 
den Petaſos des Hermes, auf dem Drachenwagen fahrend, M. von 
Athen, N. Brit. pl. 7, 3. vgl. Haym 1, 21. Tript. auf dem Flü⸗ 
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geldrahen- Wagen, Kor aus der Chlamys jireuend, auf Kaiſer-M. 
von Nikäa (ichön Descer. n. 233.). Hunter tb. 9, 4. Dieſelbe Fi⸗ 
gur ericheint, als ein Lydiicher Heros Thlos auf M. von Sartız, 
Ann. d. Inst. ıs, p. 157. (bei Xanthus Thylo vom Drachen getötte, 
durch ein Kraut hergeſtellt. Plin. xxv, 5.); wie auch ein Tript. mı 
Puniſcher Umichrift auf einer Gemine, Impr. d. Inst. i1, 37., ver | 
kommt. D. thronend, Tript. auf dem Trachenwagen abfahrend, Lirr. 
1, 111. Dad Dlantuaniiche Gefäß (8.246. A. 1.) ſtellt D. ali 
Gottheit der Fruchtbarkeit mit Kora aus einer Grotte bervortretent, 
dann mit Tript. auf dem Wagen, und von den Horen begrüßt rei. 
H.R.G. im Kunftbl. 1827. S. 375.] — Ueber Germanicus⸗Tript. 
8.200. A. 2, c. [Bröndfted Reife in. ©. 212.] 


5. D. und Buzyges (oder auch Triptolemos) auf einer Baite, | 
Schlihtegrol 39. D. Kopf, auf der Rückſeite ein Geſpann Deren, 
anf Denaren der g. Cassia. 


6. 7. Köpfe der Kora 8.357. A. 6. [Stora jcheint Lie ce 
lojjale figende Figur mit dem Modius auf dem Haupt, aus ſchwar⸗ 
zem Marmor, in Villa Pamfili, bekannt ala Kybele, von der fie 
nicht das mindefte Zeichen bat. Kora figend, lebensgroß, Granat⸗ 
apfel in der Linken, in der Rechten eine Blume, Wandgemählde aus 
einem Grab in Nola, durch D. Schulz nach Berlin befördert. Körit 
von Münzen Glarac pl. 1003. n. 2737 — 2747. Unter den kleinen 
Thonfiguren aus Gräbern, ald Ballad, Aphrodite, Demeter, iſt häuñg 
auch Kora, einen Apfel auf die Bruft Haltend oder figend mit einer 
Schale, worauf Aepfel liegen, 3.8. in der ſchönen Sammlung dei Dura 
di Sperlinga in Neapel. Vgl. Gerhard Ant. Bildw. Tf. 96 — 99.| 
Perſephone neben Hades 8. 397. Mit Dionyiod in Doppelhermen 
8. 383. 4.3. Auf einer Homonden-M, von Kyzikos mit Smyrna, 
Mionnet Deser. 195., Kora, mit Epheu befränzt, eine Tadel hal 
tend, auf einem Kentauren⸗-Wagen in Bachiichen Zuge. Auch der 
große Vatie. Cameo (8.315. U. 5.) ftellt Kora, mit Epheufranz und 
Achten, neben Dionyſos auf dem Kentauren- Wagen dar. Gine Vaſe 
von Volci ſtellt Dionyſos alterthümlich, zwiſchen zwei brennenden Al: 
tären, neben denen D. libirend und Kora mit Fackeln ſtehn, dar, Ju⸗ 
ghir. Pitt. di vasi fitt. 37. ine audre, Micali tv. 86, 4., Kora 
nit Epheu bekränzt, zu Wagen, von Hermes geleitet, Dionyſos voran, 
audgelaffene Satyın umher. Der Atheniſche Sarkophag, Meontf. ı, 
45, 1., zeigt D. figend zwilchen Dionyfos und der zurückgekehtten 
Kora und die gleichzeitige Abfahrt ded Triptolemos [von de Boze in 
den Mém. de l’Acad. des Inser. ıv. p. 608, jegt in Wiltonheuje 
Gerhard Ant. Bilde. Tf. 310, 1. Rückkehr der Kora Asvxımmor 
daf. 25. 316.317.) al. 8. 384. 4.3. Die Horen find der Per: 
ſephone Geſpielinnen, wenn die Mören und Chariten fie beraufführen. 
Orph. Hymu. 43. (42.), 5. 


8 D. mit einem Kinde, Jakchos oder Demophon, an ker 
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Bat, Atheniſche M. N. Brit. 7, 7, vgl. Gerhard Prodr. ©. 80. 
Jakchos als Kunde neben ihr $. 357. U. 8. [Demeter, Kora und 
Jakchos im hinteren Giebelfelde des Parthenon. Jakchos ald Knabe 
Gerhard Tf. 312, als Jüngling Tf. 313.] 


D. Symbole, Fackel u. Aehren, artig verbunden auf M. von 
Tbeben, N. Brit. pl. 6, 9. Meber die Queerhölzer der Tadel Avel⸗ 
iino Ann. d. Inst.ı. p. 255. Schlangenumwundne Fackeln auf M. 
von Kyzikos G. M. 106, 421. Geſenkte und erhobne Fackel im 
Dienſte der D., auf M. der Fauſtina x. Vaillant De Camps p. 29. 
Ihrone der D. u. des Dionyſos Bouill. ııı, 75. [M.Piocl, vır, 45, 44. 





5. Apollon. 


359. Phöbos Apollon war, dem Grundgedanken feines 
WVeſens nah, ein Gott des Heild und ver Dronung, ber 
im Gegenfag mit einer feindlichen Natur und Welt gefaßt 
wurde. In Beziehung auf die Natur ift er der den Winter 
mit feinen Schreden vertreibende Gott der heitern Jahreszeit; 
im menfchlichen Leben ein Gott, ver den Mebermüthigen ver- 
nihtet, den Guten fohügt; er wurde durch Sühnopfer reini- 
gend, durch Muſik das Gemüth beruhigend, durch Weiffa- 
gungen auf eine höhere Ordnung der Dinge hinweifend ge- 
dacht. In älteſter Zeit genügte, um an die ſchützende und 
heilbringende Macht des Gottes zu erinnern, ein Fonifcher 
Weiler, auf vie Straße geftellt und Apollon Agyieus genannt 
(6. 66. 4. 1.). Eine finnvolle Symbolik, vie befonvers 
auf dem Gegenſatze ver Waffen und der Kithar, welche bei 
den Griechen an eine frievlihe Stimmung der Seele erin- 
nerte, und unter den Waffen wieder befonders des gefpann- 
ten und des fhlaffen Bogens, des offnen und gefchloffenen 
Köchers beruhte, machte es ſchon der werdenden Kunft 
möglih, Die verfehievenen Seiten der Vorftellung des Apol- 
Ion auszudrücken. Rüſtete man ein alterthlimliches Pfeiler- 
bild mit Waffen aus, wie es ungefähr am Amyfläifchen Apol- 
Ion geſchah ($.67.): fo überwog vie Vorftellung des furdt- 
baren, ftrafenden, rächenden Gottes, welches in mehrern 
alten Idolen der Fall war; gewiß wurde aber auch frühjzei- 
tig die Kithar, als Sinnbild des beruhigten und beruhigen- 
den Gottes, an alte Holzbilvder angehängt; und aus der 
Kretiſchen Schule, welche ſich befonders durch Darſtellungen 


540 Mythologifche Gegenftände der b. K. 


des Apollon berühmt machte, ging der Delifche Apolloncolofi 
hervor, ver die Chariten mit mufifchen Inftrumenten, Lyra, 
6 Flöte und Syrinr, auf der Hand trug. Apollon war ein 
Lieblingsgegenftand ver großen Künftler, welche Phidias zu: 
nächft vorhergingen, unter denen Onatas den Gott als einen 
zum Süngling reifenden Knaben von großartiger Schönheit 
7 darſtellte. Im Ganzen wurde indeg Apollon damals reife, 
männlicher gebildet, als fpäter, die Glieder flärfer, breiter, 
das Geſicht runder, Fürzer; der Ausdruck mehr ernft und 
fiteng, als Tieblih und reizend; meift unbefleivet, wenn er 
nicht als ver Pythiſche Kitharod gefaßt wurde. So zeigen 
ihn zahlreihe Statuen,. die Reliefs des Dreifußraubes, vice 
8 Bafengemählde, auch Münzen. Auf diefen findet man vie 
ältre Form des Apollonfopfes, oft fehr anmuthig ausgebilvet, 
aber im Ganzen als dieſelbe, bis auf Philipps Zeiten herab. 
Der Lorbeerfranz, und das gefcheitelte, längs ver Stirn zur 
Seite geftrihne, gewöhnlich im Naden herabwallende, bis 
weilen indeß auch aufgenommene und zufammengeftecte Haar 
(eixegoexöuns), dienen hier befonders zur Bezeichnung dis 
ottes. 


1. Hiebei liegen des Verf. Dorier B. 11. zum Grunde, nach 
ſpätern Unterſuchungen wenig modificirt. ſEin großes, wenig geordne⸗ 
tes Material und nach einer eignen Erklärungsmethode bietet faſt der 
ganze 2. Bd. der Elite céramographique. A. pl. 1—6, 29, mit 
Artemis 10—14. 25. 28. 31—35, mit Artemis u. Leto 23 B. 26. 
27. 29. 36. mit andern Göttern, Dionyfos, Athene, Pofeidon, Ser: 
mes bis 97, wobei manches Fremdartige unterläuft. In Gerhart 
Anserlef. V. 1, 20—30. 80. 4. Art. Leto, 13—17. 68. X. mit 
andern Göttern. In Gerhards Etr. Spiegeln ı, 78. X. Art. Lete, 
77. dielelben u. Moira. Clarac pl. 475—496. 544.) 


3. Ron dein Begenfage des Bogens und der Kithar Kara, 
C. i1, 10, 13. Paneg. in Pison. 130. Serv. ad Aen. un, 138. 
Pauſias übertrug ihn auf Eros, Pauſ. 11, 27, 3. Leber die con- 
dita tela, Carm. sec, 34., und den geichloffenen Köcher vgl. Ant. 
di Ere. ıı. p. 107. 


4. A. bei den Lafedämoniern vierarmig (vgl. Libanios p. 340 
R.); in Zenedos mit dem Doppelbeil (fo Häufig auf Kleinaſiat. Mün⸗ 
zen); mit goldnen Waffen, zovoaog, bei Homer. Dorier 1. ©. 358. 
— 4. bärtig, auf einer Vaſe von Tarquinii, Ann. d. Inst. ıı. p- 
146., auf M. von Aläſa, Torrem, tb. 12. [Die WVaſe iſt abgekil: 
det in Gerhards Trinkichalen Zf. 4. 5. Bärtig iſt U. auch Bei emer 
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Sekt der Athene in deſſen Auserleſ. Vaſ. 1, 1. vgl. ©. 117. Anm. 
64, wo noch zwei andre Beilpiele angeführt find; der Bart des U. 
jtcch Pleiner al8 der de8 Zeus, Hermes, Bofeidon, die Sugendlich- 
keit alio nicht verfengnet. Es kommt hinzu Elite céramogr. ı1, 15, 
ichwerlich 16.] 


5. Die von den Kretern Dipdnos und Skyllis fir Sikyon 
untemommenen Werke waren, nach Plin., simulacra Apollinis, Dia- 
nae, Herculis, Minervae, wahrfcheinlih in Bezug auf den Raub 
des Dreifußes, oder die Verſöhnung hernach. Von Eheirifophos dem 
Kreter war ein goldnes Holzbild des U. zu Tegea. „ Von dem Deli- 
ihen U. 8. 86. U. 2. 3. Die Chariten trug nah Schol. Pind. O. 
14, 16. auch ein Delphiiher A. Sin Allgemeinen Macrob Sat. ı, 17.: 
Ap. simulacra manu dextra Gratias gestent, arcum cum sagittis 
sinistra. Philon Leg. 14. 


6. Von Kanachos Didymäiſchem U. 8 86. [Die fchöne 
Etzſtatue in Paris 8. 422. U. 7. Der U. einen Bogen vor fich 
baltend, welchem Menelaod einen Helm reicht, M. PioCl. v, 23. G. 
N. 613. Bon Kalamis ein A. Aleixaxos zu Athen (Pauſ.), ein 
X. ia hortis Servilianis (Plin.), ein A,=Goloff in Apollonia am 
Pentos, 30 Cubitus hoch, für 500. Tal, gearbeitet, duch M. Lueull 
nah dem Capitol (Strabon vır. p. 319. Plin. ıv, 27, xxxiv, 18.), 
edet Palatin (Appian IIlyr. 30. Arollosin, £5 78 ig Popıv 
Kolauıdog nernverxe zov usyar Ancllora 709 dyansiuerov Er 
Iekarip) verſetzt. Dnatas A. Karkirenvos für die Bergamener 
(melde ihn unter diefem Namen verehrten, Ariftid, bei Mai N. Coll. 
1, 3. p. 41.) [das Citat iſt falfch], ein coloffaler Bau. vırı, 42, 4.) 
Bovruus, in dem 3. und Leto's Schönheit fich verjüngt zeigte, Anth. 
Pal.ıx, 238. Bon Phidias Apollon's Comm, de Phid. ı. p. 16 sq. 
Myron's U. Cic. Verr. ıv, 43. 


7. Altertbünliche A. Statuen (oft bonus Eventus genannt) 
N. Cap. rıı, 14, mit falich ergänzten Armen’ [M. Napol. ıv, 61. 
Viſconti Opere var. ıv. p. 417.]; im Pal. Pitti, Wind. W. 
3. 548.; im 2. 292. M. Nap. ıv, 61. Hiezu die Nachbildungen 
des Mile. U. 8. 86. u. der 8. 96. N. 16. genannte. [Auch Die 
Same, Specim. 1, 28.] Diejer Claſſe ſchließt ſich auch der Etruski⸗ 
ſche Aplu, F. 172. U. Ze., an. Etr. U. bekleidet, mit Greif auf 
tem Dreifug, ans V. Borgheſe, Clarae pl. A480. n. 922. Eine 
ülterthümliche Eoloffalftatue des A., der als reinigender Gott Lorbeer⸗ 
zeige ſchwingt, ftellen die M. von Kaulonia, Mionnet Pl. 59, 2., 
dar; er trägt auf dem I. Arm eine Fleine Figur, etwa den in Diefer 
Gegend entfühnten Dreft, oder (nach R. Rochette) den perfonifieirten 
Katharmos. [R. Rocyette Mém. de numism. et d’antiqu. p. 31. 
Cavedoni im Bull. Napol. 111. p. 58. Panofka Archäol. Zeit. 1. ©. 
165—175.] Bon den U. als Pythiſchem Kitharoden 8. 361. 


8. Sehr alterthümlich der Kopf auf M, der Leontiner (Mionn. 
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Empr. 248.) mit über den Naden aufgebimdenen Haarflechten. Mit 
herabwallendem Haar und Lorbeerkrang, in einer fich ſehr gleichblei⸗ 
benden Korn, ericheint der Kopf auf M. von Chalkis 8. 132. U.1, 
Mionnet Suppl. nu. pl. 5, 8. Empr. 709 sg. Zanden 1, 11., von 
Cales, Nola, Sueffa, Bella, Lencas, N. Brit. 2, 7. 8, 4. 6.5. 
1. 22., von Megara, Mitylene, Kroton, Land. 7. 35. 80., ven 
Syrafus, Nöhden 16. Aehnliche Gemmenköpfe Lipp. 1, 49. Mi 
aufgebundenem Haar auf M. von Katana, Nöhden 9. Die Pheki⸗ 
fchen M., Empr. 577. Land. 1, 14., woahricheinlih aus Der legten 
Zeit vor der Zerftörung, zeigen ſchon mehr die fpäter gewöhnlichen 
Formen, wie auch die meiften Gemmen. Vgl. die Argiviihe M. N. 
Brit. 8, 2. Der von vorn fichtbare Kopf mit den wallenden Haaren 
anf M. von Amphipolis (Die Tadel bezieht fih auf Lampadedromien) 
bat einen zirnenden Ausdruf, Mionn. Suppl. ıı. pl. 5, 1. Land. 
1, 20.; auch der ähnliche Kopf auf M. von Katana, Nöhden 10. 
Empr. 226. Bier fommt U. auch mit Cichenlaub gefränzt vor, auf 
einer ſchönen M. des KK. Cabinets zu Wien. [Specim. rn. p. ın. 
iſt unterſchieden U. nach alten Makedoniſchen Münzen, ſchöner auf 
vielen fpäteren, der auf Rhodifhen M. mit Adlernafe, vielleicht nat 
dem Coloſſ, der Belvederiſche u. ähnliche, Clarac pl. 1006. n. 2776 
—2785.] | 


Büſte des U. von runden Formen, manchen Köpfen auf PM. 
ſehr ähnlich, &, 133., [verichieden von der eoloffalen n. 135, mit ker 
gewöhnlichen Phyſiognomie des A.) Mehrere der Urt Bouill. ırı, 23. 
Anch der Kopf Chiaram ı, 10. fcheint ein Apoll. 


360. Den ſchlankeren Wuchs, das länglichere Dval tes 
Kopfes und ven belebteren Ausdruck erhielt Apollon ohne 
Zweifel beſonders durch die jüngere Attifhe Schule, die ihn 
fehr oft bilpete, und zwar fo, daß fih Skopas kitharſpie- 
fender und Tangbefleiveter Apollon noch mehr an die ältern 
Formen hielt, aber doch ſchon den Uebergang zu der hernach 
herrſchenden Darſtellungsweiſe bildete. Der Gott wird jegt 
durchaus jünger gefaßt, ohne Zeichen männlicher Reife, als 
ein noch nicht zum Manne ausgebildeter Züngling (ueipa- 
xıov), in deflen Formen indeß die Zartheit der Fugen 
wunderbar mit einer gediegenen Kraft verfhmolzen erſcheint. 
Das länglich ovale Geſicht, welches ver Krobylos ($. 330. 
A. 5.) über der Stirn häufig noch verlängert und der gan 
zen hochſtrebenden Geftalt zum Gipfel dient, bat dabei eine 
fanfte Fülle und gediegene Feſtigkeit; in allen Zügen ver 
kündet fih ein erhabner, ftolzer und klarer Sinn, wie aud 
immer die Movificationen fein mögen. Die Formen des 
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Körpers find ſchlank und foelt; die Hüften hoch, die Schen- 
fel länglich; die Muskeln, ohne einzeln heronrzutreten, viel- 
mehr ineinandergegoffen, find Doch fo bezeichnet, daß Das 
Raſche, Hurtige ver Geftalt, das Kräftige der Bewegung 
einleuchtet. Jedoch fchwanft die Bildung hierin bald mehr 
u der gymnaſtiſchen Kräftigfeit des Hermes, bald zu ver 
weihen Fülle des Dionyfos hinüber. 

1. Bon Skopas U. 8. 125, 4. Ron Prarxit. U. Bildern 
127,7. Ein A. Kitharodog von Timarchides (Plin.). U. von Leo- 


bares (Pauſ.). Künftler, Die den U. gebildet, Feuerbach Vatie. A. 
Z. 414 f. 

2. Schön beichreibt ihn Mar. Tyr. diss. 14. p. 261. R. als 
in nergaxıov yvuvoy &4 yAuuvöiov (d. h. fo daß die Chlamys zurück⸗ 
ihlägt, wie beim U. von Belvedere) zobozns, dınßeßnxwus Tois rooır 
amp Hens. U. war als der hurtige Gott auch Vorſtand der Län 


4 


tr, dooueiog in Kreta und Sparta, Blut. Qu. Symp. vom, 4. [Sehr 


gendlih, mit etwas mädchenhaftem Geficht .der bogenjpannende X. 
Grfigäcchen aus Epirus, Specim. ı, 43. vgl. 64.] 


3. ©. Hirt Tf. 3. Die Mofait, PCI. vr, 49., giebt bei 
eine Apollond= und Dionyfos- Maske den Unterſchied der Haare fehr 
zut an. Vgl. Bafferi Luc. ı, 69 sqq. Chriſtodor 73. erwähnt einen 
A., ter das Haar eisoriso opiykas bat, wie die Statue 8. 361.4. 5. 
Das auf die Schultern herabwallende Haar (elye yap auporzpoicı 
xours neuepiousrov @uoıs Böozevyo» avroslıxzor, ebd. 268. u. 
284.), gehört mehr Altern Bildern. [Tibull 11, 3, 25. Quisquis 
inornatumque caput crinesque solutos Adspiceret, Phoebi quae- 
reret ille comas.| 


361. Ganz dem urfprünglichen Wefen des Apollon ge- 
miß zerfallen auch vie Kunftvarftellungen des Gottes, welche 
ine eigenthümliche Bedeutung in der Kunft haben, in Dars 
fellungen des kämpfenden und in folche des befänftigten und 
tubenden Gottes, Wir unterfiheiden: 1) einen Apollon- 
Kallinikos, ver mit noch nicht ganz befänftigtem Kampfzorn 
und edlem Giegerftolz von dem überwundenen Gegner (Py⸗ 
thon, Tityos over fonft wen) hinmegfchreitet; 2) den vom 
Kampfe ausruhenden, welcher den rechten Arm über dag 
Haupt ſchlägt, und den Köcher mit zugemachtem Dedel nes 
ten fih hängen hat. Indem diefer die Kithar, das Symbol 
frieblicher Heiterkeit, ſchon in pie Linke genommen, während 
vie Rechte noch vom Bogen liber den Haupte ausruht: 
führt diefe Claſſe von Apollonbildern von felbft hinüber zu: 


2 
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3) dem Fitharfpielenden Apollon, welcher mannigfach coſtü⸗ 
mirt erſcheint; doch herrfcht hier eine vollſtändige Umhüllung 
mit der Chlamys vor. In dem (4) Pythifchen Agoniften 
wird diefe Bekleidung zu dem feierlich prächtigen Coftüm der 
Pythiſchen Stola vervollſtändigt; zugleich war bier eine be 
fonders weiche, rundliche, faft weibliche Bildung üblich, welche 
es möglih machte, ſolche Apollonbilver für einen Bathyll, 
oder eine Mufe zu nehmen; feit Skopas vereinte Die Kunfi 
damit eine fehwärmerifche Begeifterung im Geficht und eine 
tanzartige Bewegung ber Geſtalt. Andre Stellungen dei 
Apollon haben weniger Beveutfames und Charafteriftifces 
und üben eben darum weniger Einfluß auf die Bildung der 
ganzen Figur aus, 


1. 9. im Eortile di Belvedere, Zeichnung M. Anton’s ven 
Agoftino Veneto geflohen. Racc. 2. PCI. ı. t. 14. 15. M. Franc. 
ıv, 6. Bouill, ı, 17. Beim Hafen von Antium (vgl. 8. 259.) 
entdeckt. Ob aus Marınor von Ama? Nah Dolomien, M. Nap.ı. 
p- 44., iſt er's; Viſconti äußert fih anders im PCI., anders ke: 
Bonillon. Nah Hirt und Wagner zu den Niobiden gehörig; nad 
Viſconti Nachbildung des A. Alexikakos von Kalamis in Athen; nad 
Wind, der Erleger des Python; nah Mijfirini (Diss. d. Acc. Rom. 
ır. p. 201.) ein Apollo-Auguſtus; nach U. Feuerbach (Der Vaticani: 
che Apollo. Nürnberg 1833.) der die Erinnyen binwegtreibende A. 
Sicher it, dab er von einer Siegsthat Hinwegichreitet, und ſein 
Kampfzorn (vgl. 8.335. U. 2.) eben in feelige Heiterkeit übergeht. 
Wahricheinlih Nachbildung eines Gußwerks; die Chlamys iſt entihie 
den fiir ein Erzbild angelegt. Doch war auch das Driginal gewiß 
nicht vorlyſippiſch, ſ. F. 332. U. 2. Winckelmann's Liebe zu der 
Statue fpriht fih am Ichhafteften W. vı, 1. ©. 259. aus. Er: 
gänzt ift (von Montorfoli) der L. Arm faft Bis zum Ellenbogen, die 
Finger des r.; andres war gebrochen, daher einige Stellen an den 
Beinen ungeſchickt erfcheinen. — Von einer bei Argos gefundenen 
Bronze in der Stellung und Bildımg des Belv. U. Pouquerille Vor. 
ıv. p. 161. Köpfe derielben Urt, zum Theil noch großartige und 
geiftreicher gebildet, in Venedig (nach Viſe.); im Haufe Giuſtiniani 
(Hirt 4, 1.), jegt bei Gr. Pourtalès M. Pourt. pl. 14. Buſte im 
M. Chiaram. ıı, 6.) (ſehr edel und geiftreiih im Ausdruck); bei gürt 
Poniatowoͤky. — In Neapel ein jugendlicher U. aus Bronze ten 
Hereulanum, welcher die Sehne des Bogens anzicht, von großer Au: 
muth und Naivetät der Bildung, abgebildet M. Borbon. vii, 60. 


2. Hierher der U. im Lykeion bei Athen, der die R. über das | 


Haupt fchlagend, in der 2. den Bogen nieberhielt und ſich an eine 
Säule Ichnte, Lukian Anach. 7.5 Daher diefe Figur A. Lycien ge⸗ 
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nannt wird. ber Diefelbe kommt auf Münzen von Theffalonife als 
Pythios vor, Dorier ı. ©. 363. Statuen der Art: ber Apoliino 
in Florenz, ſchlank aber weich von Formen, welches mit der Vorſtel⸗ 
tung der Ruhe wohl zulammenitimmt. Maffei Racc. 39. Piraneſi 
$t.1. Morgben Princ. del disegno tv. 12—17. Die Statue im 
2.188. (M. Nap. 1, 16. Frang. ıv, 13. Bonuill. 1, 18. vergl. 
m, 3, 1.) und die bärter gearbeitete n. 197. zeigen breite Träftige 
Fetmen. Aehnlich eine Statue aus der Oiuftinianifhen Sammlung 
in Wiltonhoufe (Creed 36.); St. di 8. Marco i1, 22.5; Maffei 
Racc. 102. [auch Villa Borgh. 11, 6, Maffei St. di Roma 39.] 
— Die Kithar hält, bei übergefchlagner R., in der 2. der mächtig 
und gewaltig gebildete A. M. Cap. 111, 13. M. Nap.ı, 17. Bouill. 
m, 3, 2., welcher den Greif neben fih hat. Auf Gemmen ſtützt er, 
vie R. über den Kopf fihlagend, die &,, die eine Kithar Hält, auf 
einen Bfeiler, oder an deſſen Statt auf eine Feine alterthümliche 
Bildfäule zweifelhafter Deutung (Mile, Möra, Agyeodirn noxa?). 
Cavlus Rec. v, 52, 1. 56, 1. 2ipp. ı, 55. 57. Eben fo in dem 
Gemählde Gel N. Pomp. pl. 72. Das Aufftügen der Kithar auf 
einen Pfeiler oder Baum bezeichnet mohl, nach der Inſchr. des Re⸗ 
lifß bei Stuart 1. p. 25. C. J. 465., den Agyieus und Pro- 
ſtaterios, den friedlichen Schützer. — Auch das Senken des Bfeils 
kei dem A. auf den M. der Selenkiden fcheint ein Zeichen des beru⸗ 
bigten Zorns. Eine antike Gemme, die fonft den Reliquienkaſten der 
8. Eliſabeth ſchmückte, zeigt einen lorbeerbekränzten Apollokopf, mit 
einem Lorbeerzweig davor und einem Schwänchen dahinter, nebft ber 
Aufſchrift ZLIZAN, die den fiegreichen und beruhigten Gott bezeichnet. 
<. Creuzer zur Gemmenkunde; Ant. geſchn. Steine vom Grabmal 
der 9. Eliſabeth zu Mark. Leipz. 1834 ©. 105. Tf. 5, 31. 


3. Zart und aumuthig gebildet mit feelenvollen Zügen, die 
Saare faſt auf meibliche Weife geordnet, ift der kitharſpielende A., 
mit dem Schwan, [nach Pythagoras und Timarchides], M. Cap. ım, 
15, Die Ehlamys ijt bier, wie es fiheint, von der rechten Schulter 
gelöst, am Tinten Arm binabgefallen, und bedeckte einen Stamm oder 
Beiler, auf den U. die Kithar ſtützte. Drei ähnliche Medie. Stas 
bin, Wind, W. ıv. ©, 307.5 eine andre M. Borb ıv, 22. In 
tme lange flattliche Chlamys gehüllt (nicht Yuuros Ex xAauvdior) 
iR der A. Kitharodos der Delphiichen M., Millingen Med. ined. pl. 
2,10, 11., grade fo in der trefflihen Statue bei 8. Egremont, 
Spec. 1, 62. zı, 45. vgl. Cavaler. ı1, 35. Das Gefiht iſt bier 
enft und nachfinnend, nicht begeiftert. U. figend, Tautefpielend, in 
der Pythiſchen Stola, aligriech. Statue des Vaticaniſchen Muſeums. 
Gerhard Ant. Bildw. 1, 84. A. leierſpielend mit den Muſen, Sta⸗ 
delb. Gräber Tf. 19. A. wettkämpfend, If. 20, Vaſen aus Athen. 


4. A. in der Pythiſchen Stola (ima videbatur talis illudere 
palla, Tibull. zır, 4, 35.): 1. In der Altern ruhigen Weiſe, der 
ſeg. Bathyllos von Samos, 8. 96. N. 23., und die ebenda genann⸗ 
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ten anathematifchen Neliefe. Sehr ähnlich, nur großartiger behandelt, 
die fog. Barberin. Diufe, jeht als ein A. Kitharodos anerkannt, deſſen 
nicht audgearbeitete Nückteite anf ein Tempelbild deutet, in Münden 
82. Bracci Mem. 1, 24. Wind. W. vr. 5A 2 In der be⸗ 
wegteren, lebendigeren Weile, deren Mufter Skopas in dem N. aut: 
ftellte, der fpäter ale Palatinus verehrt wurde, ſ. 8. 125, 4. (Au 
den Münzen des Commodus lehnt indeß der A. Palat. die Kira 
anf einen Bfeiler oder eine Victoria). Nachbildung im Vatican, \. 
8.125. A. 4. Aehnlich der A. der Stodholmer Muſengruppe, Gust 
tani M. 1.1784. p. xuıx. X. Kitharodos in stola Pythin vor tan 
Dreifuß figend, Impr. Cent. ıv, 21. 3. In sbertriebener Bewe⸗ 
gung der Berliner Diufaget (Levezow Bam. des Lykom. Tf. 1.) un 
Die ganz entiprechende als Dionyfos ergänzte Figur PCI. vu, 2. 
Daphnälicher U, 8. 158. U. 1.5 dieſer beit auf M. von Anticchien 
auch A. Sauctus. Dlionnet Deser, v. p. 214. 


5. A. beim Päan fehreitend (mie im Hom. Hymn. auf de 
Pythiſchen A.) möchte ich die Statue PCI. var, 1. nennen. A. ır 
Pythiſchen Coſtüm ſitzend, Porphyrſtatne M. Borb; u, 8. 2. mit 
der Kithar ſitzend, fchlecht ergänzt, tm Haufe Mattei. A. ſitzend, M. 
von Kolophon, Rv. Artemis und Nemefis (?), Streber, Münchner 
.Denkſchr. Philol. 1. Tf. 3, 10. U. die Kitbar auf das J. Knie ti: 
gend, St. di S. Marco 11, 12. U. mit der Kithar, bingelehnt, ihr 
anmuthiges Gemählde, Sell N. Pomp. 1. p. 130. X. mit der Sr: 
rine (?), ehemald in V. Medicis. A. um den Dreifuß tanzend, M. 
von Rod. Monnet Suppl. vr. pl. 8. n. 2. Kuret? xarayogaı 
nach Bröndfted Reife in. ©. 315. Vign. 56. Steeber, Mündne 
Denkſchr. Philol. 1. Tf. A, 7. Cavedoni Ann. vır. p. 259. 

A. als Inhaber des Pythiſchen Dreifußes (8. 299.), zwiſchen 
den ara figend, in einem Vaſengem. von Volei (8.143, 2.). Eben 
jo fitt ee, R. Rochette M. 1. 35. vgl. 37. U. auf dem Dreifuf 
und mit den Füßen auf dem Omphales figend, über beide ift ein 
DOpferhaut gebreitet, in einer Statue, Raffei Ricerche sopra m 
Apolline de V. Albani. 1772.f. Ville de Rome ı. pl. 49. [DAR | 
1. n. 137.] Derfelbe, fcheint e8, Gerh. Neapels Ant. S.29. [ir 
rac pl. 485. n. 937, woraus die Verfehiedenheit beider Statuen ſich 
ergiebt. "Jene ift noch in V. Albani,] U. flellt die Kithar auf den 
Omphalos, M. Borbon. x, 20. A. auf dem Omphalos ſitzend, ut 
M. der Seleufiden. A. auf dem Omphalos, die Kithar fpielend, M.“ 
von Cherfonefos in Kreta, Landon 65. Ueber den Omppalet 
Bröndfted Voy. 1. p. 120. Baffoıw Archäol. und Kunft ©. 158. 
R. Rochette M. 1. p. 188. Zander, Encyllop. 1; xxx. p. 401. 
Des Verf. Eumen. S. 101. Er iſt meiſt mit einem Netz aus Ju⸗ 
fuln, wohl dem &yomvor, umwunden. Gerhard Ant. Bilder 1, 84, 3. 
Auf Etr. Sarkophagen (Gori M. 1, 170.) ſieht man ifn, ven ent 
Schlange umwunden, im Pythiſchen Adyton. U. neben dem Treiny 
ftehend, die Hand auf die Hüften ftügend, Lipp. 1, 54. Mil ” 
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er. 4., wahricheinlih nach einer Delphifchen Statue, vergl. Tiſchb. 
Bafen ı, 33. U. u. Artemis ald Peſtgötter, Reinigung von Seli⸗ 
nunt, der Df. über DM. von Selinunt Aun. var p. 265. U. Smins 
tbeus, mit der Maus ımter dem Buße, von Skopas; mit der Maus 
auf der Hand, auf M. von Alerandria Troas, Choiſ. Gouff. Voy. ıı. 
pl. 67. Ebenda ein A. Sminthens im Himation mit dem Pfeil auf 
dem Bogen. A. Samoftonos 8. 127, 7. 

A. Romios mit dem Pedum, in V. Ludoviſi, Hirt A, 6. G. 
M. 14, 97. Wind. ıv. ©.82. N. eilnuusvos uns ehapov, Pauſ. x, 
13,3. Milin P. gr. 6.7. — U als Schiffbefhüger auf M. 
des Antigonos, Wink. vi. S. 127. Mionn. Suppl. um. pl. 11, 2. 
Exßuoıos, Axrcioc, Dorier 1. ©. 225. — A. thronend, mit Bo- 
gen in der R., auf M. der Alarnanen, Mionn. Suppl. rır. pl. 14, 
4. Randon 1, 33. U, fih mit der L., die einen Bogen hält, auf 
einen Pfeiler ftügend, Lipp. 1, 48. 

Altäre Apollons mit feinen Attributen, Bouill. 1I1, pl. 68. 
Dreifüße ($. 299. N. 12.) pl. 67. Ein gemablter M. Borb. vr, 
13. 14., welcher Eurip. Son 221. augpi 85 Tooyöres ſchön erklärt. 
Aus Apotlond Pfeilen wachlen Lorberzweige M. Chieramonti. ı, 18. 
2. im Kybeledienft, Gerhard Ant. Bildw. 1, 82, 2. U. kitharſpie⸗ 
Ind, ein Panther unter ihm, zwei Frauen mit gottesdienftlichen Ge⸗ 
fäßen, Relief in Villa Bamfili, Gerhard dal. If. 82, 1. [ent 
3. 321, Das Relief fchon bei Boiffard v. tb. 83, Montfaucon 1. 
pl. 13, 1. Windelm. Mon. ined. 50. Zoega verfland Orpheus, 
den Thrakiſchen Matronen die Bacchiſchen Diufterien Ichrend, welche 
der Banther andente; Böttiger- de anagl. in fronte Longini crxisi. 
Apollo Citharödus, dem zwei Frauen Libation bringen. Die Bezie⸗ 
bung auf Orpheus iſt auch Philoftr. Imagg. p- 611. verworfen. In 
demſelben Halbrund der V. Pamfili hat ein Apollo unter den Hirten 
anch einen Panther neben ſich. Die noch unedirte Compoſition iſt in 
äbnlichern Geift wie die mit dem getränften Satyrfind 8.385 N. 6.; 
eine Paniska ſperrt bei der Muſik des A. den Mund auf und legt 
die Hand auf einen kurzen Baumaſt; unter ihrem Felſenſitz ein Ka⸗ 
ninchen, um den Baum neben ihr ein Drache geſchlungen.) Greife, 
anf M. (oft fehr ſchön, Mionn. Suppl. 11. pl. 5.) von Teos, Ab⸗ 
dera, Pantikapäon; fpäter oft in Arabesken; vergl. 8. 362. N. 1. 
Greife u. Kithar ſchön combinirt M. Borbon. vır, 33. Greif ögrıs 
aläcroog bei Nemeſis, Nonnus xıvım, 383. (Eckhel D. N. I1. p. 
252.) Sirene? mit zwei Greifen kampfend, Impr. d. Inst. ısı, 50, 


362. Die Darftellungen des Gottes in größerem Zus 
ſammenhange kann man ceintheilen in folche, welche feine 
Gricheinung over Epiphanie an feinen Eultusorten feiern, wie 
wenn er auf dem ſchwanenbeſchwingten Wagen von den Hy⸗ 
yerboreern nach Delphi, over von einem Schwan getragen 


nah Delos kommt. Daun in die Kampfſcenen mit dem 2 
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Drachen Python, vie indeß viel weniger behandelt worben 
find, als ver fo früh von ven bildenden Künftlern aufge 
fuchte Gegenftand des Streits um den Dreifuß. An tiefe 
reihen fi die Sühnungen, bei denen der Lorbeer, der ur 
ſprünglich durchaus Zeichen von Sühne und Reinigung war, 
nicht fehlen darf; Apollon erfcheint dabei in beſonders wür⸗ 
diger und feierlicher Haltung, den Oberleib frei, den untern 
Theil des Körpers in ein Himation gehült, Die muſiſche 
Meifterfchaft des Gottes verberrliht fein Kampf mit Mar: 
ſyas, eigentlich nichts Anderes als ein Wettlampf des Helle 
nischen Rithargefanges mit dem Phrygifchen Flötenfpiel. Beim 
Kampfe felbft fieht man ihn auf Vafengemählvden im Eoftüm 
des Pythifchen Agoniften oder auch unbekleidet; als flrenger 
Sieger und Beftrafer erfoheint er auf Gemmen in ſtolzer 
Haltung, den ſchönen Körper aus dem Gewande hervortreten 
laffend, das Knie von dem es zu umfaffen bemühten, vemi- 
thig fürbittenden Olympos wegwendend. Aehnlich ftellen ihn 
mehrere Basreliefs dar, die ſelbſt wenig vorzüglich find, aber 
die Fragmente einer ausgezeichneten, wenn auch erſt in 
Alerandrinifcher Zeit hervorgebrachten Statuengruppe auffir 
den gelehrt haben, in ver bie Vorbereitungen zu Marſyas 
Schindung nah Apollons Anordnung dargeftellt waren. 


1. Apollons amıdywiaı, erıpaveıus (über die Iſtros ſchrich). 
Nah Delphi kehrt er von den Hyperboreern zurück, beim Beginn 
der Erndte, daher mit ber Aehre (yovaoos Hegos auf Münzen von 
Metapont) in dee Hand. Auf Vaſengem. f. 8. 358, 5., beſonders 
Tiſchb. ıv, 8., wo der Dreifuß auf dieſen Gegenftand Hinweist. 
Neben den Hyperboreern wohnen die Arimafpen, die, in Skytho⸗Phw⸗ 
giſchem Coſtüm, mit den Greifen um das Gold kämpfen (Tiihb. m 
9. Millin M. I. 1. p. 129. Gombe Terrac. 4. 6. d'Aginceutt 
Fragu. eu terre cuite pl. 11, 2. vgl. Böttiger N. Teutſcher Per 
tue 1792. ıı, vr. ©. 143.), und von denen einer den U. Dapkır 
phoros geleitet, Millin Vases ı, 46. Arimaſpenkampf; Gemme, 
Impr. d. Inst. 1, 13. Gpiphanie in Delos, auf dem Schwan 
(enevevoes 6 Aykıog ndU zı poiık ’Efomions, 6 88 xuxvog dr Vio 
xaLöor aeider, Kallim. auf Apoll A.) Tiſchb. in, 12. A. auf Schwan, 
auch auf Greif ruhend und fliegend, auf M. von Chalkedon. Vgl. 
Laborde Vases 11, 26. Ann. d. Inst. um. p. 149. 


2. Kampf mit Python. Zuerſt Leto mit den beiden Kindern 
vor Python fliehend, der aus feiner Höhle (Klearch bei Athen. xx, 
7091. Schol. Eur. Phön. 230 ) in der Delphiſchen ann error 
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bricht. Die Mutter mit den Kindern in einer Erzgruppe in Delphi 
(each); auf Münzen von Epheſos, Naumann N. V. 11. tb. 1, 14., 
Eixeber, Münchner Denkſchr. f. Philol. 1. Tf. 3, 12. Tripolis in 
Karin, Mionn. Deser. n. 540.; die ganze Scene Tiſchb. zur, A. 
Die Tödtung des Python beim Dreifuß auf einer Münze von Kro⸗ 
ton, am beften M. Borb. vı, 32, 6. Das Relief bei Fredenheim 
M. Sueciae (wenn Acht) flelit den Auguft ald einen Apollo dar, der 
den Bruti Genius belegt, vgl. Schol. Horaz Ep. ı, 3, 17. Bro: 
ve u, 28, 5. U, den Tityos tödtend, Vaſe von Volei, M. IL 
d. Inst. 23. Ann. ıı. p. 225., von Yarigent, tv. agg. h. [Klite 
cöramogr. ıx, 55—58.] U. als Greif mit Giganten Fänpfend, 
Gemme G. M. 20, 52. P. gr. 8. [oder Apollons Greif, und $. 
36554 5 Apollons Hirſch (ft. U. ale Hirſch) ihm beiftehend.] Nio- 
biden $. 126. 417. Kampf mit Herafles in alten Statuengrup⸗ 
pen (8. 89.. U. 3.) umd in erhaltenen Neliefs, Gemmen u. Vaſen⸗ 
gem. des alterthümlichen Styls, 8.96. N. 14. vgl. 99. N. 6., auch 
auf Volcentifchen (Micali tv. 88, 8.) u. fpätern Vaſengem. M. I. d. 
Inst. 9, Ann. 11. p. 205. Die Verſöhnung auf dem Korinthiſchen 
Relief 8. 96. N. 15. Millingen Cogh. 11. 


3. A. als Reiniger, auf M. von Ehalfedon, Perinth, einen 
Lorbeer über einem Altar fengend. Den Lorbeer pflanzend (?) auf 
M. von Metapont, N. Brit. 3, 14. Auf M. von Myrina mit eis 
nem Himation um die Hüften, einen Lorbeerzweig mit Wollebinden 
n der Hand. Sühnung des Dreftes, der am Omphalos figt, Va⸗ 
ſengem. bei Tiſchb. su, 16.5 Miſlin Vases i1, 68. M. 1. 1, 29. 
b.M. 171, 623.; ein drittes herausg. von Thorlaeius, Programm 
ron Kopenhagen, 1826.; ein viertes von R. Rochette M. 1. pl. 35. 
(auf der Vaſe pl. 37. ſitzt U. ſelbſt auf dem Omphalos, und bie 
Pothia auf dem Dreifuß). 


4. Apollons Kampf mit Marſyas (Macons, Maorys), einem 
Phwgiſchen Dämon (Seilenos bei Herodot), deſſen Symbol ein 
Schlauch (oxös) war, den bie Hellen. Sage in eine Trophäe bes 
Siege der Kitharodit verwandelt. Vergl. Böttiger, At. Muſeum 1. 
©. 285., und Millin Vases 1. zu pl. 6. Der Wettlampf auf 
Vaſengem., Tiſchb. x, 83 (in Delphi); ım, 5. (U. in der Pythiſchen 
<tofa) 12.5 Millingen Cogh: 4.; Gerh. Ant. Bildw. 27, 2., [Das 
legte iſt das Urtheil oder die Strafe] Bei Tiſchb. 1, 33. [Elite i, 
6°, Inghirami tv. 327.] heißt der Wlötenfpieler MoAxos, tie Bei 
Flut, Qu. Gr. 28. ein feindfeliger Aulete Molpos vorkommt; vergl. 
Belfer Ann. ıv. p. 390. Die Strafe fon von Zenris gemahlt; 
Marsyas religatus Plin., vgl. Philoftr. d. j. 2. Darnach vieleicht 
das Gemählde Ant. di Ercol. in, 19. M. Borbon. viii, 19. ſTer⸗ 
nen Tf. 7.5 ein anderes Ball. 1841. p. 106.; ein merkwürdiges 
kei Tunmbnll a treat. on anc. painting pl. 18, Ap. figend mit der 
Laute auf einem Felſen, vor ibm der Ueberwundene knieend um 
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Gnade, ein Diener zieht ihn am Halfe zurück, ein andrer ſteht be⸗ 
reit u. zulegt fteht der Scythe mit dem Meſſer, der Entſcheidung ge: 
wärtig. Vaſen von Balermo u. von Malta Gerh. Archäol. Zeit. mi. 
&.87—93. Bafengemählde bei Inghirami Vası fitti sv, 325—31, 
wovon 326 — 329 aus Zijchbein, 330 aus Millingen Peint. de Y. 
A, und in der Elite ceramogr. ı1, 62. 63. 65—71 der Wettjlreit, 
64 u. 75 die Strafe. Darnmter ift unedirt die secchia pl. 63, wo 
M. dem Up. zubört, welchen Nike kränzt; oben fiht Artemis ı. kin: 
ter den Ap. Olympos, betrübt. (Mr. Silen Schlauchträger, ein 
Thyrſuoſchwinger und eine Baccha). Der Tert iſt noch zurüd. An 
einer Vaſe aus Ruvo im Bourbonifhen Mufeum, (Mv. Raub te 
Palladiums), erwähnt Bull. 1841. p. 107 und im Archäol. Intel. 
Bl. 1837. ©. 52 f. Oberhalb Zend thronend, Artemis, Langke 
Feidet mit Bogen u. zwei Speeren ftehend neben ihn. Dem unten 
figenden Apollon fchmebt ein Genius mit Kranz zu, begleitet von ci: 
ner weiblichen Yigur mit Baterı. MAPZETAZ ftügt fi dad Hau, 
indem eine Mufe ihm dad Urtheil vorlieſt; zwei andre Muſen mi 
Flöten u. Lyra; ein Züngling mit einen Bock. ine Vaſe Sant: 
angelo aus Grumentum in der Rev. arch&olog. 1845. 11. p. 631. 
pl.42. Nike reicht dem Ap. den Kranz, Marfyas fit. ine Heine 
Nike kränzt den fiegenden Gott im Kitharödengewand auch Elite pl. 
65, u. eine größere pl. 63. In der Elite 1. p. 95 iſt eine Vale 
mit Ap., Mariyas, Nife und Midas citir, Ry. Hera buch Se 
phäſtos befreit.] Arch auf Vaſengem. U. als tortor, Tiſchb. ıv, 6. 
G. M. 26, 79. Häufig auf Gemmen Lipp. 1, 66. 11, 51 — 58. 
sm, 48. Gemmae Flor. ı. tb. 66, 9. Wicar 11, 7. M. Anis 
nind des Frommen von Alerandria, Apollon auf einem Felten figent, 
Mariyas bängend, Olymp oder der Schthe knieend, Mionnet Suppl. 
T.ıx. zn p. 24. Ueberladne Sarkophag = Vorftellungen, and Villa 
Borgh. 2. 769 b. Wind. M. 1. 42. Bouill. 111, 34. Clarac pl. 
123. p. 273. G. M. 25, 78. [D.A.R. 11. n. 152.] (ãhnliches 
Fragment, R. Rochette M. 1. 47, 3.); auf dem neuentdedten Sarke⸗ 
phag der Sammlung Doria, Gerh. Hop. Röm. Studien S. 110 ı. 
Ant, Bildw, Tf. 85, 15 einfacher aus ©. Paolo fuora di murs 
(Heeren in Welcker's Zeitichr. 1. ©. 137. Hiſtoriſche Werke m. 3. 
185.). Sarkophag Barberini bei Gerh. U. B. Tf. 85, 2. Cardi⸗ 
nali in den Mem. Rom. di antich. Vol. 1. p. 401 (49), Mine: 
fih fpiegelnd und M. zum Schinden gebunden. [Thongefäß aus Ar⸗ 
mento mit Nelief, wichtige Vorſtellung, Bull. 1842. p. 34. Bull. 
Napol. 1844, p. 75. Großes Fragment im DM, Chiaramonti, Gerh. 
Batican S. 64. igentbitmliche Behandlung in einem Relief tet 
Mufeum zu Arles.] Abweichend die Vorftellung auf einer Candela⸗ 
ber-Bafis PCI. v, 4. Nach jenen Reliefs erkennt man bie Eride 
einer großen Statuen= Gruppe, vielleicht derfelben, die das Römilge 
forum zierte (Marsyas eausidicus, A. iuris peritus bei Horaz, Mar⸗ 
tial, Juvenal; ob derfelbe tortor?). Dazu gehören der an bie Fichte 
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gehängte Marſyas, ein anatomifches Studium, zweimal in Florenz 
(M. Flor. sn, 13. Dlaffei Race. 31. G.diFir. ıv, 35. 36. Wicar 
ıv, 17.) u. fonft (im 2. 230. Clarac pl. 313. 541; 6. Giust. ı, 
60 (?)) vorhanden. [In V. Albani, woran der Torſo fehr gut; im 
Caſino dee V. Bamfili, V. Pamphyl. tb. 30, diefe beiden nur halb 
io groß als die in Florenz; in Berlm, Amalthea 11. ©. 366; ein 
Torſo von vorzüglichſter Griechiicher Arbeit, von Vescovali 1844 am 
Balatin ausgegraben u. nach Berlin verkauft] Cobmus von Medici 
erhielt von Rom einen fehr fchönen aufgehängten Mariyas aus wei⸗ 
em Marmor, Lorenzo hatte noch einen weit fchöneren aus rothem, 
Rafari im Reben des U. Verrocchio.) Auch: auf Gemmen, Lipp. 
Suppl. 1, 119. Die Figur des Marſyas mar felbit als Puppe be= 
liebt, Achill. T. zn, 15. Ferner der von Agoftino erfannte Schlei- 
tet, Arotino, M. Flor. ın, 95. 96. Sandrart ıı, 1, 9. Maff. 41. 
Piraneſi St. 3. G. di Fir. 37. Clarac pl. 543,, ein Skythiſcher 
Pelizeiknecht. Für Agoſtini's Auslegung Wind. M. J. aD. Bis 
ſcenti PCI. v, 3. 4, Heeren in Welders Zeitichr. S. 136 5 dagegen 
(efne binlängliche Gründe) Fiorillo Kl. Schriften 1. ©. 252. Der 
Shidel Koſackenähnlich nach Blumenbach's Bemerkung (Spec. histor. 
natur. p. 12.); die Figur von gemeinem Gliederbau und Ausdruck, 
ten auch Philoſtr. d. j. 2. ſehr gut beichreibt. Der fiegeöftolze U. 
tierer Gruppe bleibt noch nachzumweiien, da die Gruppe in Dresden 
Ee Plat 65. August. 11. ©. 89.) ſehr zuſammengeſetzt iſt. Im 
M. Chiaramonti A. die Kithar auf den Marſyas ſtützend, Gerhard 
A. B. Tf. 84, 5. 


Von einem 1790 bei Tivoli gefundenen A. und Hyakinth mit 
Diſcus, Effem. Rom. 1823. Maio. Schorn's Kunſtbl. 1824. N. 23. 
A. u. Hyakinthos bei Hope, Specimens ıı, 51. Hyakinths Toͤdtung, 
Wandgemählde in Pompeji, Archäol. Int. Bl. 1834. n. 53. ©. 
453. [Bon der Hopeſchen Gruppe, auch bei Clarac pl. 494 B. 
2.966 A. u. DAR. 11, 12, 139, iſt nicht. weſentlich verſchieden 
eine zu Berlin befindliche, Archäolog. Zeit. n. If. 16. S. 257. Der 
Dihter Linos, der mit A. wettlämpfte, Tönnte nicht ala Jüngling 
eder Knabe gebildet fein.] U. bei Admet und Alkeſtis, 8. 413. 
11. [Apollo und Kypariſſos, Bonpejanifches Wandgemählde, 
Arellino il mito di Ciparisso, Nap. 1841. 4. Auch in einer Statue 
Barberini, jegt im Haufe Sciarra Eypariff mit feinem getödteten Hirſch 
im Arm, Toxbeerbefränzt. U. u. Daphne, auf Vaſen, früher befann- 
ten und einer unedirten im Muſeum zu Arezzo, aus Valdichiana, von bes 
tendrer Compoſition und fehönem Styl. Ein Lorbeerbaum, U. Iorbeerbe- 
känzt, mit fliegendem Haar, lenkt eine Quadriga, worauf ex eine edle 
che weibliche Geſtalt entführt. Der Quadriga, über der zwei Tauben 
N küſſen, tritt eine Schwefter mit ausgeſtreckten Armen entgegen und 
eine andre Tpricht zu dem abgemandt fiehenden Vater, wie bei andern 
Entführungen. In Billa Borgheſe eine Statue der Daphne im Augen- 
blick der Verwandlung, bei Bin Salona gefunden, nur, 4, des Kata⸗ 
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logs von 1840. Halb Baum, Halb noch Mädchen wurde Daphne ge 
mahlt nach Lukian Ver. hist. ı, 8. A. Idas u. Marpeſſa, Geha 
Etr. Spiegel 1, 80, mit den Namen. das fiihrt Marpeſſa davon, A. 
entfernt ſich, Gerhard Auserlef. V. 1, 46, erlannt von Cd. Zahn Ar 
chäol. Auf. S.54, der auch ©. 47 ff. auf der berühmten Agrigenter Bar 
in München mit dem Df. 8. 143. A. 2, wiewohl diefer auch Ann. ır. 
p-393 diefe Erklärung nur ald zweifelhaft anführt, den Streit zwiſchen 
U. u. Idas u. deifen Schlichtung vermuthet. Thierſch über die bemahlten 
Bafen, Münchner Denkſchr. Philol. ıv, 1. ©. 41 zieht die Erklaͤrunz 
vor, die nach Pindar den Streit des Herakles gegen Apollon u, zwei au: 
dre Götter annimmt.) 





6. Artemis. 


363. Das Wefen der Artemis hat, wie das Ihres Bru—⸗ 
ders Apollon, zwei Seiten, indem fie bald mehr als eine 
Fämpfende, erlegende Gottheit gedacht wird, welche Thätigkeit 
indeß in der gewöhnlichen Auffaffung immer mehr auf das 
Gefhäft der Jagd befchränft wurde; bald mehr als eine Le— 
ben gebende und Licht bringende Göttin (Vorftellungen, die 
in Griechifcher Symbolif fehr eng zufammenhängen), als eine 
Spenderin von frifhem, blühendem Naturleben für Vich 
und Menſchen: auf welche Grundvorftelung ſchon der Name 
der Göttin hindeutet. Bogenund Tadel, das Symbol von Licht 
und Leben, waren daher ſchon bei ven älteften Cultusbildern 
Die gewöhnlichen Attribute. Bel weiterer Entwidelung des 
Artemis» Ypeals legt die Kunft die Vorftellung jugendliche 
Kräftigkeit und Lebensfrifche zum Grunde, und in dem ältern 
Siyle, wo Artemis durchgängig lang und zierlich bekleidet 
(in stola) erfcheint, geht. das Streben befonders dahin, auf 
Durch das Gewand die vollen, blühenden und Fräftigen For⸗ 
men bindurchfcheinen zu laſſen. Später, als Skopas, Pra— 
riteles, Timotheos und Andre das Ideal ausgebildet hatten, 
wird Artemis, wie Apollon, ſchlank und leichtfüßig gebildet, 
Hüften und Bruft ohne weibliche Fülle; die noch unentwi⸗ 
delten Formen beider Gefchlechter vor ver Pubertät erfeheinen 
hier gleihfam feftgehalten und nur zu größerem Umfang 
5 ausgebilvet. Das Gefiht iſt das des Apollon, nur von 
meniger vortretenden Formen, zarter und runblicer; Das 
Haar ift häufig über der Stirn zu einem Korymbos (Kro— 
bylos) aufgebunden, noch öfter aber am Hinterkopf ober auf 
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dem Wirbel nach einer Weife, die befonders bei den Doriern 
gebräuchlich war, in einen Buch zufammengefaßt; nicht fel- 
ten findet ſich auch Beides zufammen. Die Kleidung ift ein 
Dorifcher Ehiton ($. 339, 1.), entweder hoch gefchürzt, oder 
auf die Füße herabwallend, oft auch als Hemidiploidion 
übergefchlagen,; die Schuhe der Yägerin find die ven Fuß 
ringsumher ſchützenden Kretifchen. 


1. Vieles Nutzbare über die Artemis giebt Voß Mythol. Br. 
m, 1. ſVaſen in der Elite c&ramograph. un, 7 — 9. 17 —19. 
90. 92 m. viele, wo fie mit Apollon u. andern Göttern zuſammen 
erſcheint.) 

2. Alte Cultusbilder 8.69.90. U. Lufia iſt auch wohl in dem 
Kol mit dem Polos u. Fackel u. Bogen zu erkennen auf dem Va⸗ 
engem. zu Berlin (Hirt die Brautſchau. B. 1825.). Melampus heilt 
die Brötiden, namentlich feine Geliebte Iphianaſſa; die Kuhhörnchen 
as Virgil E. 6, 48. zu deuten. ſVgl. Panofla Argos Banoptes 
1838. ©. 26. Elite ceramogr. ı, 25.) Andre beziehen es auf 
Hriadne [Hirt] auf So. ſGerhard, Zeus u. Fo, Ant. Bildw. Zf. 115; 
unerfeunbar vgl. Millingen Vases de Sir Cogh. pl. 46, Peint. de 
V. pl. 52. Elite ceramogr. 1, 26. Nach Avellino Opuscoli div. ı1. 
tv. 6. Thoas und Sphigenia.] — Am Kaften des Kypſelos U. be⸗ 
fügelt, [ogl. Nhein. Muf. vr. S. 587.], mit Panther u. Löwen in 
ten Händen, Pauſ. v, 19, 1.5 ähnliche Figuren auf Elufinifchen und 
103. Aegyptiſchen Vaſen. Mit Pantherfell in Volci, Ann. i111. p. 149. 


3. In den anathematifchen Reliefs 8. 96. N. 23. führt U. 
Kadeln in den Händen, mit dem Bogen u. Köcher auf dem Rüden. 
Ju andern alterthümlichen Werken hält fie den Bogen und zieht den 
Sind nach fih, ebd. N. 21. vgl. 22. und die Vaſe des Sofibios 
8. 332, Bouill. m, 79. Clarac pl. 126. Hereculaniſche U. 8. 96. 
2.15. A. auf Greifenwagen N. 30. 


4. Eine U. als ein Zoyos Fxoraderor, Lukian Ler. 12. Von 
Teer. 8. 127. U. 7. Zimotbeos 8. 125. U. 4. 


5. Ueber daB Haar vgl. 8. 330. U. 5. Koumw napaunvaid- 
dr, Ariſtoph. Lyf. 1350. [xovasa auf, Eurip. Hec. 467.] Die 
Sphendone mit Strahlen umgeben, Bompej. Gemälde M. Borbon. x, 
D. vgl. 8. 340. A. 4. Mit dem Haarbuſch auf M. von Athen n. 
Aegion (N. Brit. 7, 12. 14.), von Exetria (Landon 10.), Stym⸗ 
vbalos (ebd. 45. Mionn. Deser. PI.73, 8.), Syrakus (Nöhden 18.), 
Capua (N. Brit. 2, 13.). Auf M. von Stymphalos ift der Kopf 
belorbeertt, wie auf Mafflliichen, mit Hinten aufgeſteckten Haaren, 
Dion, PI. 63, 2. [Glarac pl. 10086. 1007. n. 2788—2793.] Auf 
Vaſen von Volei U. mit hoher Kopfbinde, Micali tv. 84. 


6. Nuda genu nodoque sinus collecta Auentis (Wie bei ber 
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Verfailer Statue) Yen, 2, 320. Crispatur gemino vestis Gorty- 
nia cinctu poplite fusa tenus Claudian Rapt. Pros. ı1, 33. vgl. 
Cons. Stil. ını, 247. Es yosyv ueyps yırava Lorrvoda Asysaror, 
Kal, Art, 11. Pal. Chriftodor 308. Die Anth. Plan. ıv, 253. 
(App. Palat.) erwähnt bie Avxaoreior Erdgonis deßv)ider (die 
Korına nedıle) und den no0s axoms iyvunm yowmıs nenkog älıc- 
cöusrog. ’Erögonides der A. Pollur. [Bi8 zu den Füßen bekleidet, 
den Köcher übergehängt, U. xusnyezıs nach der Beiſchrift, Melief kei 
Baciaudi Mon. Peloponn. 1. p. 163., wie die fpäteren Statuen Gla- 
tie pl. 571, 1220. 572, 1222 u. a.] 


364. Artemis die Jägerin (aygor£ga), welche abır 
oft mit gleichem Rechte als eine kämpfende Gottheit gedacht 
werden kann, wird in vorzüglichen Statuen theils in dem 
Moment, den Pfeil aus dem Köcher zu nehmen, um ihn 
abzuſenden, theils auf dem Punkte ihn abzuſchießen, in be— 
ſonders lebhafter Bewegung, dargeſtellt. Wenn fie im Ian- 
gen Gewande die Hand nach dem Köcher bewegt, ohne Zei⸗ 
chen von heftiger Bewegung, ſanfte Anmuth in den Mienen, 
liegt die Vorſtellung näher, daß ſie ihn ſchließen, als daß 
fie ihn öffnen wolle, und man darf wahrſcheinlich den Nr 
3 men Zurespe auf eine folche Artemis anwenden. Geſchloſ⸗ 
fen fieht man den Köcher und den Bogen auf den Rüden 
zurüdgemworfen in Reliefs, wo Artemis als lebenverleipente 
Lichtgöttin (als PwsPopos, veAusPopos) mit den Fadeln in 
beiden Händen einherfchreitet, welche auch vielen mangelhaft 
erhaltenen Statuen durch Reftauration wiederzugeben fein 
möchten. Sn Zempelbilvern trug nicht felten Artemis fowohl 
den Bogen als die Fadel in der Hand, Licht und Tod ge | 
bend zugleih. Die Jägerin Artemis tft zugleich eine Hege 
rin und Pflegerin des Wildes; oft erſcheint ſie eine heilige 
Hirſchkuh an ſich heranziehend; auch iſt in einem interefjanten 
> Bilde ihre Krone aus Rebböcken gebildet. Nur in kleinen 
Kunſtwerken laſſen ſich nachweiſen: die Artemis Upis, eine 
Opfer und Sühnlieder fordernde Gottheit ‚ welche durch vie 
Geberde der Nemefis bezeichnet wird; und die Syrakuſiſche 
Potamia, die vom Alpheios berübergebradpte Flußgöttin, 
welche durch das Schilf in den Haaren und die Fiſche, die 
fie umgeben, ihre Verbindung mit dem Waſſer anzeigt. Die} 
meerbeherrſchende Artemis ift wenigſtens in ber Geftalt, die 
fie in Leukadien hatte, befannt. | 
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1. Der erfte Moment in der U. von Verſailles, L. 178. 
Schr ſchlank und zierlich, aber Doch kräftig gebaut. Neben ihr die 
upog xepoeson. Auf dem Kopfe eine Stephane. M. Frang. 
ı, 2. Nap. 1, 51. Bouill. ı, 20. Glarac pl. 284. G. M. 34, 
115. Eben fo, Millin P. gr. 10. M. von Philadelphia, N. Brit. 
11, 6. Eben fo die U. in Phelloe, PBelos Ex Yapsrous Auufd- 
rovoa, Bauf. vır, 27, 4 So auch. ald Zödterin der Niobe⸗Töchter 
PCI. ıv, 17. ſu. Elite ceramograph. ı1, 90.] Den zweiten zeigt 
tie PCI. 1, 31. (Hirt 5, 2. 5.); ähnlich Bouill. zur, 5, 3.5; auch Die 
Bronze, Ant. Erc. vı,11.12., die Gemme Lipp. 1, 71., und Lampe 
kei Bartoli ıı, 33. Als Jägerin mit einem Hunde auf Syrakuſ. M. 
Mionn. Deser. Pl. 67, 6. u. a. Als ausruhende Jägerin auf eine 
Einle geſtützt, Lipp. 1, 63 u. ſonſt; mit ſehr gefpreizten Beinen, 
Baris in der k. Bibliothek, Clarac 566, 1266. Schöner Torſo in 
Mantua pl. 558 B. n. 1239 A. [vgl. Elarac pl. 1561 — 1577. 
1579. n. 1237. pl. 1580. Eine Statue der Artemis bei Lord Egre⸗ 
ment, verfchieden won Clar. pl. 564 D. n. 1248 B. zeichnet ſich aus 
durch das Luchsfell, welches das mit einem Gürtel um die Hüfte ges 
ſchützte Gewand zum Theil bedeckt, mie der Bf. bemerkt Amalthea 
m. ©. 250. Nah einem ähnlichen Kell über Schulter und Bruſt 
wird die A. in E. Brauns Marinorwerfe If. 2. für A. Lykeia er⸗ 
Hirt, Zeitichr. f. A.W. 1844. ©. 1070.) 


2. Sp bei der Tieblichen, oft wiederkehrenden, Figur, in Dres- 
dm 147. Aug. 45. Aehnliche in Caſſel; auch die ſchöne, den Pfeil 
tinftedende Specimens 11, 36; M. Cap. zn, 17. vgl. Maffei Racc. 
145. Der gefchloffene Köcher bezeichnet Die 4. Sorzeıpa auf Syra- 
hi. M., Nöhden 16. Mionn. pl. 68, 4., wo auch noch eine Ki- 
tbar beigefügt ift, wie bei Apollon auf der andern Seite. Wahr: 
iheinlich aus einer Zeit, wo die Syrakuſier, von großer Landesnoth 
befreit, dem Apoll und der A. Päanen fangen. Dagegen ſcheint die 
%. M. Flor. zu, 19. wirklich den Pfeil herauszunehmen, fo wie die 
heftig bewegte Diana Sicula in langer Bekleidung auf M. des Au⸗ 
gut. (Hier kommt auch eine hochgeichiirzte A., ſtehend, mit Lanze 
md Bogen, als Sicula vor, Morelli tb. 11, 33—39. Geähel vı. 
p- 93. 108. Eine Lanze [Jagdſpieß] bat auch Die Capuaniſche in 
dem Relief Wind. W. 1. Tf. 11. G. M. 38, 129.), [fo wie viel 
leicht die Statue StoppanisBidoni, in ruhiger Stellung, E. Braun 
Ant. Marmorwerke 1, 2. und gewiß Die bei der Amazonenſchlacht G. 
M. 136, 499.] A. den Pfeil ſenkend — auch ein Zeichen von Be: 
länftigung — eine Badel als Scepter, daneben ein Hirih, auf M. 
von Bizya, SClem. 33, 355.. gl. die Gemme Impr. d. Inst. ıı, 9. 

3. Badeln trug auch Die Pythiſche A., wie die 8. 96. N. 17. 
genannten Reliefs und Heliodor’s ıı, 3. ſchöne Befchreibung der Del- 
phiſchen Priejterin im Artemis Coftüm, welche in der R. eine Tadel, 
m der 2. den Bogen hielt, zeigen. Gine Hauptſtatue ans V. Banfıli 
PCI. ı, 30, Hirt 5, 6. Aehnlich Bouill. ırı, 5, 1. gl. Cap. ııı, 
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16. [18.]; Mon. Matth. 1,44. 9. aus Ball, Colonna in Berlin 31. 
mit Ichönem Kopf, wahrfcheinlich mit Fackeln in beiden Händen, ſchnell 
berbeieilend. Auch die angebliche Terpfihore, Clarac pl. 354. Die 
ſog. Zingarella im 2. 462. (Wind. W. ısı, xıv. BRacc. 79, V. 
Borgh. 8, 5. Bouill. ım, 5, 4. Elarac pl. 287.) und die fih eine 
Art von Peplos umlegende Statue aus Gabii im 2. (Mon. Gab. 32. 
M. Roy. ıs, 17. Bouill. ı, 21. &larac pl. 285.) halte ich für Rom: 
phen der U. 


An Mit Fackel und Bogen die hochgeſchürzte U. Laphria ar 
M. N. Brit. 5, 23. (Diefelbe, aber als Sägerin ohne Fackel auf 
M. Domitian’s, Morelli tb. 20, 7.). Eben fo die A. von Segera, 
cum stola Cic. Verr. ıv, 34. A. mit zwei Fackeln als Sceptern, 
den Köcher auf dem Rücken, lang befleidet, Morelli G. Claudia tb. 2, 1. 


5. So an der archaifirenden Statue von Gabii, in Minen 
85. Sickler's Almanach sn, ©. 141. f. 12. Clarac pl. 566. n. 
124. [Die Krone and Hirfchen und Köchern abwechfelnd, wie dir 
der Göttin von Rhamnus aus Hirfchen und Vietorien, Bauf. ı, 33, 
3, der Kranz der Pandora aus allerlei Thieren, Theogon. 578, be 
der Here aus Horen und Chariten Pauſ. 11, 17, 4] A. als Eultu- 
bild mit einem Reh auf der Schulter und Rehfell auf dem Relief kai 
Gerd. Ant. Bildw, 1, 42, 1. Dft hält U. einen Hirſch bei den 
Hörnern oder Vorderfühen, auf M. und Gemmen, 3. 3. ber alter 
thümlichen Lipp. ı, 70. un, 59 s. 11, 60.5 auf dem Relief bei 
Bartoli Adm. 33. (mit Hippolyt) und andern, 8. 363. A. 3. Auf 
der Hirſchkuh knieend, M. von Epheſos, SClem. 23, 193., Cherſo⸗ 
neſos Taur., AUllier de Haut. 2, 3—9. Auf einen Wagen mit Hir—⸗ 
ſchen, Claudian Cons. Stil. zu, 286., auf Denaren der g. Aelia u. 
Axsia, vol. 8. 119. U. 2. A. mit Faden, von einem Hirih ge 
tragen, M. der Fauftina, Pedruſi v, 13, 3. Vaillaut De Camps 
p- 35. Auf den Denaren der g. Hostilia, mit Strahlenhaupt, in 
der R. einen Hirih, in der &. einen Speer baltend. Diana Plan- 
ciana, Eckhel D. N. v, 275., mit einem Hute; eine Gemſe auf dem 
Meverd. Kopf der A., von Böcken umgeben, filbernes Medaillon 
von Hereulanum. M. I. de Inst. 14 a. Ann. 11. p. 176. 


6. So erkläre ich die Gemme Millin P, gr. 11. gl. Hit, 
Tf. 12, 10. 

7. Für A. Potamia Halte ich auf den Syr. Medaglioni (5 
132. A. 1.) den Kopf mit fchilfducchflechtenem, Hinten aufgeſtecktem, 
einfach georbnetem Haar, von Fifchen umgeben (Nöhden Frontijp, 
vgl. 13. Mionn. Deser. Pl. 67, 3. 5. Empr. 817. 318.), und 
unterfcheide davon den ebenfalls von Filchen umgebnen mit dem Haar: 
neg ımd dem Tünftlich geordneten Saar, von minder edlen und gütt- 
lichen Gefichtöformen, den man bald von der Seite (Empr. 316.) 
bald von vorn (802. 303.) fleht, wo die Aufichrift Aoebooo (Deser. 
Pl. 67, 4.) feinen Zweifel über die Bedeutung läßt. — Dieſe A. 
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Potamia war, wie alle Waſſergottheiten, auch Roffegöttin, Pind. P. 
u, 7., darum fieht man fie auch, mit Köcher und Fackel verfchn, 
anf Syrakuſ. M. (Nöhden 15.) ein Viergefpann lenken. Bei einem 
waſſerſpeienden Löwenkopf, auf der Vorderjeite Frauenkopf mit Schilf 
bektänzt. Steeber Münchner Denkſchr. PHilol.ı. Tf. 2, 1. ©. 134 
ausführlich über Wafler-Artemis. U. reitend mit Yadeln auf M. von 
Pherä, Eckhel 11. p. 147. Voß ad. © 71. Auf M. von Ses 
Im, Empr. 295., lenkt fie dem ſchießenden Apoll die Roſſe. Ar⸗ 
lemis⸗Silene mit Pferden, Ban auf einem Felſen figend, auf M. der 
Col. Patrensis, Streber Tf. 2, 3, S. 155. Auf einem Relief von 
Krannon in Theffalien, Millingen Un. Mon. 11, 16., fteht U. fackel⸗ 
tragend zwilchen Roß und Windhund. 


8. Altes Bild der Leukadiſchen A. auf einer Bafıs mit. Mond 
auf dem Kopf, Apluſtre in der Hand, und Hirſch neben fih, N. 
Brit. 5, 21. Allier de Haut. pl. 5, 21. Rev. Schiff. — tes 
wis Bendis BiAoryos. 

Virbius von Aricia als eine männliche Diana, f. über eine 
kei Aricia gefundne Statue der Art Uhden, Schr. der Berl. Alad. 
1818. ©, 189. Gleicher Bedeutung iſt die archailirende Statue bei 
Quattani M. I. 1786. p.ıxxvi. PCI. nı, 39. vgl. Zoega Bass. 1. 
p 236. Mit jener Statue ift ein alterthiimliches Relief gefunden, 
weldes von Uhden und Sickler (Almanach 1. ©. 85. Tf.) als die 
blutige Wahl des rex Nemorensis, von Hirt, Geh. S. 123., für 
die Etmordung des Pyrthos durch Dreſt erlärt wird. [So von 
Zoẽga, der dieß Relief fiir die ältefte bisher in Italien entdeckte Mar⸗ 
morarkeit, won größerer Härte u. Originalität als irgend eine, erklärt, 
m einem Briefe vom 7. Mai 1791. Daß der Mord des Aegiſth. 
duch Dreſtes vorgeſtellt fei, ift fohon Heidelb. Jahrb. 1810. 11. ©. 5. 
gezeigt: mpori 08 KERuß Erzepa ysocı Auacdeis I. xx, 418. Quint. 
Sm. x, 91. Das fo michtige Denkmal wurde von dem Befiger 
Despuiches nach Sardinien gebracht.] 


365. Als Befchügerin des Epheſiſchen Hetligthums, wel- 1 
ches die Amazonen der Sage nach gegründet, erfcheint Arte 
mis ſelbſt in einem Aftatifchen Amazonen-Coftim. Ihr weit- 2 
verbreiteteg und in fpäterer Raiferzeit in Statuen und auf 
Münzen unzähligemal wiederholtes Cultusbild hängt mit 
den Hellenifchen Artemis-Vorftellungen durch Fein fichtliches 
Land zufammen; ähnlich aber wurde die Artemis Leuko⸗ 
phryne Magneſia's, noch unförmlicher und roher die Per 
gäiſche in Pamphylien gebildet. Ueberhaupt war Kleinaſien 3 
vol von eigenthümlichen und ſeltſamen Artemis-Darftellun- 
gen, welche der Anaitis des Drients näher flanden als der 
Griehifchen Artemis. Das Heine Bild der Taurifchen ober 4 
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Orthiſchen Artemis, daſſelbe, welches die Spartanifhe Prie- 
fterin bei der Knabengeißelung auf der Hand trug, erfcheint 
im Mythus der Iphigeneia ($. 416. A) in der Form ei— 
nes gewöhnlichen altertbümlichen Idols; abweichender ſtellt 
fi) die von einem Stier getragene Tauropolos dar. Sn 
größerer Verbindung ift man gewohnt, Artemis mit Mutter 
und Bruder zu fehn, an deſſen Muftfliebe fie auch Theil 
nimmt, dann im Kampfe mit Giganten, auch in der Dar- 
ftellung des Mythus von Aftäon, den indeß erft die fpäter 
Kunft zu einer Badeſcene benugte, 


1. S. da8 Vaſengem. Millin Vases 11, 25. M. G. 136, 
499., wo Athena und Herafles mit Apollon und Artemis fiber das 
Ephefiihe Heiligthum einen Vertrag zu ſchließen feheinen (Pauſ. vı, 
2, 5.). [ben jo auf eine Vaſe mit Apollon, Hermes und einen 
Süngling mit Lange, Elite esramogr. 11. pl. 88 A.) 4. Phrogiſch 
coſtümirt auf der Vale Tiichb. ıv, 6. [mit Marfyas u. Apollon.] 


2. Oben $. 69. 4. Menetreius Diana Ephesia. PC 1, 
32. M. Borb. vır, 11. G. M. 80, 108.. 109. 111. [Augufl. ı, 
13. Clarac pl. 561. 562 B. 563. 564 C.] Lipp. 11, 62—68, 
Impr. d. Inst. ı, 1. 2. Dft auf Homonden⸗M. und Lampen. Aud 
anf M. Syriens find dieſe der Epheſiſchen U. ähnlichen Figuren zu 
finden; auf den M. von Demetrios zır. mit Aehren umgeben. — 
Leucophryne 6. M. 112. - 


3. Von der A. Priapine auf Kilikifhen M. von Mallos Til 
fen, Kunſtbl. 1. S. 174. 


4. ©. 8. 416. U 2. Die Tevoonolos auf M. von Ikaria 
und Amphipolis (mo fie mit Modins und einem Halbmond binte 
dem Kopfe ericheint, Seftini Fontana tv. 2, 11.), Böttiger Kun 
mythol. ©. 330. Tf. 4. Diptycha G. M. 34, 121. A. mit Rin⸗ 
dern fahrend, Taffie pl. 28, 2039. Bal. Voß ©. 56. 


5. A. gieht ihrem Bruder eine Libation ein, Vaſengem. Ger. 
Ant. Bildw. 1, 9. U. mit der Kitbar auf Vaſen von Volci, M. 
1. d. Inst. 24., und öfter ald Theilnehmerin am Hymenäos. Verl. 
Ann. v. p. 149. Artemis amd Ap. bei der Zuführung der Braut, 
Vaſengem. Panofka sur les verit. noms des vases pl. 8. n. 1. 
Die Deliſche U. fteht, die Gefchofle auf dem Rücken, mit Phiale v. 
Prochus, neben Apoll, auf dem fihönen Vaſeng. Gerh. Ant. Bilte. 
59., vergl. $. 384. U. Angelos? Aun. v. p. 172. — U all 
Hirſch mit Giganten kämpfend, Lipp. 11, 111. G. M. 20, 114. 
Als Bogenfhigin, Hekate zugleich mit Fackeln, Relief M. Chiar. 1, 
17. Mon. Matth. ın, 19. G. M. 35, 113. — Aftäon, Pr 
tope von Selinns, 8 119. 9. 4. Vaſen von Volci, Micali tr. 
100, 1., und Ekoli, Ann. d. Inst. sır. p. 407. tv. agg. d. 2. 
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ven den Hunden gefreffen, Vaſengem. M. Pourtales pl. 21, Bas 
nefka p. 53. über den Mythus (fehlerhaft) u. die Kunftvorftellungen. 
Etruriſches Vaſengem. M. d. I. u, 8 Ann, vr. p. 265 — 273. 
[Elite c&ramogr. ı1, 99—103.] tr. Spiegel, Inghir. in, 46., u. 
Zarkophage, Inghir. ı, 65. 70. Nach fpäterer Auffaffung die Fa⸗ 
bel in vier Alten, Sarkophag im 2. 315. Bouill. su, 49. Clarac 
pl. 118 f. G. M. 100, 405 f. Gemmen bei Lipp. 1, 72. u. fonft. 
Gemählde von Pompeji, Goro Tf. 11. vgl. Appulej. Met. i1. p. 27. 
Statue des Altäon, Brit. M. 11, 45. Clarac pl. 579. 580.] Auf 
N. von Orchomenos (vgl. Orchom. ©. 348.) Seftini Lett. ıv. tv. 
1, 27. (1818.). 


Altar der U. des Lakoniſch-Tegeatiſchen Karyä, 2. 523. (vgl. 
531.) V. Borgh. A, 21 ff. Bouill. ın, 70. Clarac pl. 168. 
(vgl. Zoäga Bass. 1, 20.) mit Den Figuren der Dymänen und Ka« 
tatiden (Pratinas), oder Thyiaden und Karyatiden, bie Prariteles 
nah Blinius bildete. Vgl. Meineke zu Suphorion Br. 42. Dorier 
1.9. 374. ı0 ©. 341. mit Böttiger Amalth. ın. ©. 144. 154, 
md Welcker Ann. v. p. 151., welche bier Hierodulen der Aphrodite 
ſehen. Wie auf jenem Altar, "fo miſcht ſich auch auf dem archaifi- 
tenden Relief des Sofibios Artemis und Dionyfos= Dienft. Eine 
ilhe Spartanerin mit demfelben Kopfpug u. Fackel, Impr. d. J. ıv, 
4. — Altar der A. Phosphoros mit einem ſchönen A.-Kopfe, der 
auf dem des Dfeanos ruht; baneben die Köpfe bes Phosphores und 
Heſperos, Bouill. sır, 69. (U. Phosphoros, vor Eos, Vaſengem. 
6. M. 30, 93.) Dianenaltar mit Jagdſymbolen [u. andern], Ger: 
hard Ant. Bildw. 1, 83. Wagen der U. mit ihren Inſignien, M. 
Cap. ıv, 30. G. M. 2, 32, 


— 





7. Hephäſtos. 


366. Der Feuergott, ein mächtig ſchöpferiſches Wefen 1 
im alten Glauben der Griechen, ver Athena Genoß im At- 
tiihen Cultus und darum auch in dieſem Zwölfgötterſyſtem, 
hat das Geſchick gehabt, die hohe Würde, die ihm hier zu 
Theil geworden war, weder in der Poeſie, noch in der bil- 
denden Kunft der Griechen, behaupten zu können. Jene 2 
ſtellt ihn im Ganzen als tüchtigen und Funftreichen Schmied 
var, aber verwebt damit Züge einer feltfamen Symbolik, 
indem fie ihn ungehenerlich, mißgeftalt, hinkend und in fel- 
nem ganzen Weſen poffierlih, als Hahnrei im Haufe und 
Pifelhering im Olymp, fehilvert. Die bildende Kunſt feheint 3 
ihn in früheren Zeitaltern in Zwerggeftalt dargeſtellt zu ha- 
den: nach der im menfchlichen Gemüthe tiefbegründeten Nei⸗ 


4 


5 


2 
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gung, grade das Urgewaltige im Bilde zwergartig zu faflen. 
Ausgebilvet indeß begnügte fie fih, einen Träftigen, wert: 
thätigen Mann binzuftellen, der, umgekehrt wie andre Gt: 
ter, in der früheren Zeit meift jugendlich, fpäter in ver Re 
gel als bärtiger und gereifter Dann gefaßt wurde. Doch 
vereint ſich damit bisweilen, wie in Altamenes berühmten 
Bilde, eine Andeutung der Lahmheit, welde vie Fräftige 
Figur nicht eniftellte, fondern nur intereffanter machte. 
Deutliher erkennt man ihn in den wenigen Kunſtwerken, 
weldhe von ihm übrig find, an der Handwerfer-Eromis ($. 
337. 4. 3.), der halbeiförmigen Mütze, welche er wahr 
Scheinlih in Lemnos erhalten ($. 338. U 2.), und tem 
Schmievegeräth, 

1. Ueber den Attiſch-Lemniſchen Feuerdienſt Welcker Prometk. 
S. 277 ff. 

3. Vgl. Schelling Gottheiten von Samothrace S. 33. 93. 

4 9. bartlos anf M. von Lemnos, Lipara, Welernia 
(VOLKANOM, M. SCI. 6, 5.), auf dem Gapitolin. Buteal, auf 
Etruskiſchen Pateren und einem Relief bei Athena's Geburt, me 
VBafengemählden. Gruppirt mit Henne? 8. 381. WBärtig ind 
ſchon auf Vaſen von Volci, wie auf den 8. 367. U. 3. aufgeführ: 
ten, ſelbſt auf archaiftiichen. So an einem Hermenkopf, Gerhard 
Ant. Bildw. Tf. 1, 81, 3. Auf den M. der g. Aurelia ber Kepi 
meiſt bärtig, Morelli 3., Doch auch unbärtig, ebd. A 

5. Ron A. H., in quo stante in utroque vestigio atque 
vestito leviter apparet claudicatio non deformis, @ie. N. D. ı, 
30. Val. Mar. var, 11. ext. 3. Auch am Fries des Partbenen 
glaube ih H. (vgl. 8. 118, 2 b.) an dem Halten und Stügen dei 


Knie's durch das Skeptron zu erkennen. Cuphranor's H. ohne Lahm⸗ 
heit Dion Chryf. Or. 37. p. 566 c. Mor. 125. R. @ozinovs. 


6. Bronze bei Hirt 6, 1. 2.5 Borgheſiſche Statue. Gemme 
bei Millin P. gr. 48. Auch auf M. von Methana, wegen Vulca⸗ 
nität der Halbinfel. [M. von Lipari und Aeſernia. Erzfigürchen, 
wein nicht Odyſſens, Specimens ı, 47.) . 


367. In größerer Verbindung fieht man ihm unter 
andern in feiner Schmiede auf Gemmen, wo ihn Aphro⸗ 
bite befucht, und mit ven Kyflopen zufammen auf Nelieft, 
wo er Prometheus Feſſeln fihmievet. Als gekränkten Chr 
mann fiehbt man ihn bei dem Ehebruch ver Aphrodite und 


3 des Ares feine Schande felbft aufdecken. Beſonders artige 
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Kunſtwerke, wovon aber nur Vaſengemählde erhalten find, 
hat der Mythus hervorgebracht, wie Ares den Hephäftos 
wegen der liſtigen Feſſelung der Hera befämpft, und Dios 
nyfog den vom Olymp Geflohenen im Triumph wieder zu- 
rüdholt. Zum Theil schließen fich viefe Darftellungen eng 
an Scenen der Siciliſchen Komödie an, 


1. Vulcans Ball, Relief im M. zu Berlin, Gerhards Ant. 
Bildw. 1, 81, 6. ſH., eine ährenbekränzte Göttin, Dreizad, räthſel⸗ 
kaftes Bruchſtück, M. Pioel. ıv, 11. Kunſtmuſeum zu Bonn ©. 
119.) &ipp. ı, 73.74. 1,71. 72. Inghir. G. Omer. 161. Bei 
Lipp. 1, 75. verſieht H. alle Götter mit feinen Arbeiten. — M. 
Cap. ıv, 25. Hirt 6, 3. G. M. 93, 383.; V. Borgh. 1, 17. im 
L. 433., val. Wind. W. 11. ©. 506. 693. Das Relief &. 239. 
Clarac pl. 181. Schmiede des H. iſt in dem Geiſte des Satyrdra= 
ma's aufgefaßt. Welcker Ann. d. Inst. v. p. 154. — 9. den Schild 
der Athena arbeitend, Millin P. gr. 49. 9. den Schild des Achill 
für Thetis arbeitend, Capitol. Relief, Inghir. G. Omer. 159. 163. 
$. die Bandora bildend?, Relief im 2. 215. Wind. M. 1. 82. 
Elarac pl. 215., vgl. Welder p. 145. Thetis in kummervoller Stel⸗ 
Img bei H. der die Waffen des Achill arbeitet, Kama in die Trom⸗ 
rete blafend (mie bei den Töchtern des Lykomed), Pompej. Gemmen 
M. Borb. x, 18. [ulcan der Venus und zmei Amoren Waffen 
ımiedend, ein Wandgemälde in Tebendgroßen Figuren von trefflichem 
St in Villa Altieri in Rom, aus dem Grab der Nafonen.] 


2. Wind.M. 1.27. (aus V. Albani) G. M. 38, 168. Hirt 
7,5. Sehr ſinnreich iſt dieſer Mythus auf der Ara des T. Claus 
eins Faventinus dargeftellt, Bartoli Adm. 3. 


3. Ueber den Zuſammenhang des Cpicharmiichen Stücks Ayaı- 
0205 xc? ol Kouaozai Dorier ı1. ©. 354. Ueber AchAos Hephaͤ⸗ 
to! Welcker Nachtrag S. 300. — Erfte Scene, Dädalos, für 
Hephaͤſtos, amd Enenalios im Kampfe vor der an den Thron gefei- 
ielten Hera, Bafe von Bari im Brit. Diuf. Mazocchi Tb. Beracl. 
ad p. 138. Hanc, ımı. pl. 108. G. M. 13,48. [Elite c&ramogr. 
1, 36.] (Dahin deutet auch Sappho Fr. 88.Neue: 0 8° Ieevs 
gas 7 zer Apasczoy Ayeıw Bie). Zweiter: Dionyfos den Hephäs 
108 im Thiaſos (wobei auch Marſyas ı. die Komodia) zurückführend. 
Gemählde im AnthefteriensT. Bauf. 1, 20, 2. Tiſchb. m, 9.5; ıv, 
38.5 Millin Vases 1, 9. G. M. 83, 336. Millingen Cogh. 6.; 
Millin n, 66. 6. M. 85, 388.; M. Borb. inn, 53.; Laborde 1, 
52, Stackelb. Gräber, Taf. 40, erhaben. [Welder Kl. Schr. 1. 
8.294. ine erhabene Darftellung auch auf einer Vaſe des Haufes 
Santangelo in Neapel, eine an einer Kylix mit den ausgefühnten 
Prometheus auf dem Boden, Bull. 1846. p. 116. Elite c&ramogr. 
1, 41—49 A. Auch H. mit Hammer und Kantharos auf einem ges 

D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 36 
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flügelten Wagen, in einer Kylix von Volei, dal. Tf. 38. aus Ger⸗ 
hards Auserlef. ®. 1, 57, 1. ſchließt fih an dieſe Darſtellungen an.) 
Auf einem Etr. Spiegel umarmt 9. den Dionyſos (Phuphluns,, 
Dorow Voy. pl. 15. In Bolei H. mit einem Becher auf einen 
Flügelmagen, Ann. ın, p. 142. — Dritte: H. die Mutter le⸗ 
fend im T. der Chalkiökos, Pauſ. um, 17, 3. Auch das Capitel. 
Buteal, 8. 96. N. 16., ſtellt eine Rükführung und Berſöhnnng dei 
H. dar, aber durch Bofeidon. — Bol. fonit 8. 371. (Athena, 
412. 413. (Grichthonios, Hochzeit des Kadmos und Peleus.). 





8. Ballas Athena. 


1 368. Das ſchwer zu ergründende Weſen ver Pallıs 
Athena bat befonders darin feinen Mittelpunkt, daß fie als 
ein dem Himmelögotte engverwandtes reines und erhabnes 
Weſen, als eine Jungfrau aus ätherifcher Höhe gedacht 
wird, welche in viefer Welt bald Licht und Wärme und ge 
deihliches Leben verbreitenn eintritt, bald aber auch feindſee⸗ 
Iige Weſen (namentlih die wunderbar mit ihr zufammen: 

2 hängende Gorgo) vernichtet. Wenn aber ſchon im bier 
älteften Anſchauungsweiſe Phyfifhes und Geiftiges eng ver: 
bunden, und dieſe ätherifche Jungfrau zugleich als Zeus 
Verftand, als die in Zeus aufgenommene und wiedergeborne 
Metis (nah Heſiod), gedacht wurde: fo überwog, dem all 


gemeinen Gntwidelungsgefege des Griechiſchen Lebens ge 


mäß, in der Homerifchen Zeit durchaus die letztre Vorſtel⸗ 
lung; und Athena war die Göttin Fräftigen Wirkens, hellen 
Geifted geworden, eine Befchligerin jedes Standes und jedes 


Menſchen, der Züchtiges mit Befonuenheit angreift und 


3 vollbringt. Die Kunft, welche in früheren Zeiten vie Pal 
las faft vor allen andern Gottheiten ing Auge gefaßt hatte, 
fiellte in ven alten Pallavien ($. 68.), welche mit erhobe 
nem Schilde und gezüdtem Wurffpeer gebildet wurden, br 
fonders die vorkämpfende Gottheit. (aAuA.mousrn) DA; 

4 doch gab es auch Bilder in ruhiger und ſitzender Stellung, 
und neben den Waffen wurde ihr, ‚zur Bezeichnung friedli⸗ 
hen Wirkens, auch Rocken und Spindel in die Hand ge 
geben; auch vie Lampe fiheint ein altes Attribut der Gott 

5 beit. In ven Statuen der vorgefehrittenen alt-Griehifgen 
Kunft erfheint Athena immer in kampfrüſtiger Stellung, 
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mehr oder weniger vorfihreitenn, über dem Chiton mit eis 
nem fleifgefalteten Peplos und einer großen Aegis beffetvet, 
vie bisweilen auch als Schild dienend über dem Iinfen Arme 
ag, oder außer der Bruft auch den ganzen Rüden bevedte: 
dagegen fie fpäter immer mehr zufammengezogen wird. Die 
Umriffe des Körpers haben in Hüften und Bruft wenig von 
weiblicher Fülle, zugleich find Die Formen ver. Beine, Arme, 
des Rückens mehr auf männliche Weife ausgebildet. Das 
Geſicht Hat bereits die eigenthümliche Form, melche die ver- 
vollfommmete Kunſt weiter entwickelte, aber dabei fehr berbe 
und anmuthlofe Züge. 


1. Bergl. Creuzer's Symbol. 11, 640. Des Verf. Miner- 
vae Polisd. aed. p. 1 8qq. Welcker's Prometheus S. 277. Ger: 
hard’ 8 Prodrom. S. 121. 143. Heffter Götterdienfte auf Rhodos 
m E. Rüdert Dienft der Athene [Gerhard Minervenidole 2. 
1844. mit 5 Kpfen. in den Schriften der Akademie. Elite céramo- 
graph. ı, 54 — 90.] 


3. Ueber das Troifche (auch in dem Gemählde Ant. Ere. ıı, 
40.) und das Atheniſche Palladion 8. 68. A. 1. Das Römiſche 
Balladion befchreibt nach einem Relief im T. der Fortuna fehr genau 
Precop B. Goth. 1, 13.; im langen Chiton, die Lanze zückend, mit 
alterhümlicher, angeblich Aeguptifcher, Gefichtsbildung. Faſt hermen⸗ 
artig erſcheint ein Lakedämoniſches Palladion auf M. Gallinus,- Ca⸗ 
dalvene Recueil pl. 2, 35. (mit einem ayxvAoror axorzıom). Aus⸗ 
gebildeter fieht man die U. Chalkiökos, von Doriihen Mädchen um⸗ 
tanzt, ald Verzierung von Panzern und anf der Terracotta, d'Agin⸗ 
ceurt Fragm. en terre cuite pl. 12, 9. Darüber Papazzurri Let- 
tera. R. 1794. 4. Ariſtophanes Lys. 1300, Moda Aazanma — 
xlena Xalxinexov Asarvar. 


4 Sitbilder der A. von Endöos zu Athen u. Erythrä (8. 70. 
4.2), dies hielt nach Bauf. mit beiden Händen den Noden, auf 
tem Kopfe den Polos. Rocken ımd Spindel hielt neben der. Banze 
dad Troiſche Palladion nach 8. 68. U. 1. md hatte nach Cuſtathius 
P-627, 6 einen ridos auf. Marmorne Sigbilder in Athen 9.96. N.9. 
Zueton Calig. 25. infantem autem — Minervae. gremio imposuit.] 
Das alte Holzbild der U. Polias zeigen die 8. 96. N. 24. genanns 
ten Denkmäler als eine ruhig ftehende Figur im Peplos, die Lanze 
als Steptson in der R. haltend. Ob den Schild emporhaltend, wie 
ed nach Wind, M. J. 120. fcheint, ift nach der Gemme, M. Odesc. 
16., zweifelgaft. Die A. Ilias Hat die Lanze auf der Schulter und 
eine Lampe in der Hand; fo ſieht man fie, hetmenartig, ein Rinds⸗ 
eher empfangend, auf M., Cab. d’Allier de Haut. pl. 13, 9., in 
ausgebildeter Form auf andern; Choiſ. Gouff. us. pl. 38. Die 
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Lampe in den Händen dee A. auch Dd. xıx, 34. Zu vergl. if ber 
Halbmond anf den alten M. Athens. 


5. A.⸗Bilder des alt-Griechifchen Style 8.90. U. 3. 96. N. 11. 
13. 14. In Reliefs 8.96. N. 21. 22. Auf den Preisvaſen $.99, 
3. N. 1., vgl. N. 3. 5. 11. Dft in alten Vaſengem. Bei Herakles. 
Etruskiſche 8.172. A. 3. Auf ein altes Cultusbild weiſen auch die 
M. des Antigonos Gonnatas bin (Empr. 489. 490.): A., mit dem 
Peplos bekleidet, deſſen oberer Theil in zwei Zipfeln über die Arne 
fällt, hebt in der L. den Schild und ſchwingt mit der R. den Blitz. 
Die Aegis entipricht beſonders an der Hereulanifchen Statue der 
Homeriſchen Vorſtellung, fie wird um die Schulter geworfen und mit 
den Händen emporgehoben und gefchittelt. Die Schlangen ftellen die 
Ovoaroı der Aegis vor, Herod. ıv, 189. Nah hinten hängt fie oft 
jeher weit herab, Millin P. gr. 13. Impr. d. Inst. ı, 2. Aegis 
mit Gorgoneion auf M. der g. Cordia. Vgl. Facius Goflektanecn 
©. 124. Buttmann Weber die Sternen-NRamen S. 22. NR. Rocheitte 
M. 3. p. 191. pl. 35. Des Verf. Eumen. ©. 112. 


7. Den Köpfen auf den älteiten M. Athens entipricht der Ca⸗ 
meo Milfin P. gr. 14. Bon ftrengerbabner Bildung it der Floren⸗ 
tiniiche Kopf, Wind. W. v. ©. 527. Meyer Geich. Anm. ©. 32. 


369. Seit Phivias das Ideal der Athena vollendet 
($. 114. 116.), find ruhiger Ernſt, ſelbſtbewußte Kraft 
und Klarheit des Geiſtes immer ver Grundcharakter der Pal⸗ 
las geblieben, Ihre Jungfräulichkeit iſt Nichte als die Er 
hebung über alle weiblihe Schwäche, fie iſt felbft zu fehr 
Mann, um fih dem Manne hingeben zu können. Die reine 
Stirn, die lang und feingebilvete Nafe, der etwas firenge 
Zug des Mundes und der Wangen (torva genis), das 
ftarfe und faft edig geformte Kinn, die nicht weit geöffneten 
und mehr nach unten gerichteten Augen, das Funftlos längs 
der Stirn zurückgeſtrichne und in ben Naden herabwallende 
Haar, Alles Züge, in denen die frühere Schroffheit zur 
Großheit umgebildet erſcheint, ſtimmen ganz mit dem Chr 
rakter dieſer wunderbaren idealen Schöpfung überein. Spä— 
tere Verſuche, dieſen Ernſt völlig in Anmuth aufzuloͤſen, 
konnten nur in das Charakterloſe fallen. Der Helm iſt 
Hauptkennzeichen für den Urſprung der Pallasſtatuen, indem 
man mit Hülfe der Münzen leicht den hohen Korinthiſchen 
($. 342, 3.) und den anliegenden Attiſchen Helm unter⸗ 
ſcheidet. 

2. Vgl. Wind, W. 1vx. ©. 116. vii. ©. 119 f. Der de 
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ihreibung des Textes Tiegt befonderd zum Grunde die Albaniſche Büfte 
in Münden 84., Milin M. I. u, 24. p. 196. M. Nap. ı, 8. 
Meyer Tf. 20 A. Aehnlich in der trefflichen, wiewohl zweifelhaften 
Gemme des Dnefimos, Millin P. gr. 58. vgl. Lipp. 1, 34. Bon 
etwas härterem Ausdruck fcheint die Büſte mit den Widderfüpfen am 
Selm, auch an einem Bronzekopf Specimens 11, 47. (die hier wohl 
auf Poliorcetik gehn) aus dem Grabmal Hadrian’s, PCI. vı, 2. M. 
Nap. 1, 13. Hirt 6, 5. Einen wilden Ausdruck Hat die Büſte M. 
Chiar.ı, 15. Gerhard, Belchr. Roms S. 53. Die Büſte im Brit. 
Mur. Spec. ı, 22. von erhabner Bildung ift wegen der hohlen Aus 
gen, und Erzloden, welche angefügt waren, intereffant. Erhabner 
Coloſſalkopf der U. unter den Mengs'ſchen Gysabgüſſen; vol. Wind, 
. ©, 562. vu. ©. 75 der Ann. Meyer Tf. 21 E. [ Münzen 
Glarac pl. 1005. N. 2764—2765.] 

3. So auf M. von Pyrrhos, Empr. 545., von Agathokles, 
331. Gemme des Alpafios, den fpätern Atheniihen M. (und da⸗ 
duch der A. Parthenos) ähnlich, nur noch reicher geſchmückt, Bracci 
129. Stoſch P. gr. Edel P. gr. 18. G. M. 37, 132. Hirt 
6, 6. vgl. Lipp. 1, 29. 30. 81. In, 27. [Die Albanifche U. “des 
heben Styls“, Eavaceppi Racc. di statue tv. 1. Fea's Windel- 
mann 2. tv. 13., Der Kopf in Windelmanns W. ıv. Tf. 6 A.] 

4 Den boden Viſirhelm haben die M. von Korinth u. feinen 
Colonien (8. 132. A. 1.) mit dem Begafos (in Bezug auf U. Cha⸗ 
linitis), auch Syrakus (mit wenigen Ausnahmen), von Agathofles, 
Aerander, Pyrrhos. Dagegen baben die M. Athens fait in allen 
Sormen (vgl. M. Hunter. tb.8— 10. Tychſen Commentt. rec. Gott.V. 
tb, 2.), fo wie die von Velia, Thurii u. anden Orten, den nies 
rigen anfchließenden Helm, mit .einem bloßen Schirm. Daraus darf 
man fliegen, daß die Albaniſche Büſte ı. Velletriſche Statue nicht 
zunächſt Eopieen nach Phidias fein koönnen. 


370. Die Modificationen dieſer Geſtalt hängen eng 
mit der Befleivung zufammen. Athena bat nämlich erſtens 
in vielen Statuen des ausgebildeten Styls ein Himation 
umgerporfen, entweder fo, daß es vorn liberfallenn blos um 
den untern Theil des Leibes Tiegt und fo den majeftätifchen 
Eindruck ver Geftalt erhöht, oder fo, daß es auch den lin⸗ 
fen Arm und einen Theil der Aegis verhüllt, wodurch bie 
Göttin einen befonvers frieplichen Charakter erhält, -Diefe 
Athena hat flets ven Schild am Boden ſtehend over erman- 
gelt veffen ganz; fle wird demgemäß als eine fiegreiche (da⸗ 
her auch die Nike auf der Hand) und ruhig berrfchenve 
Göttin gedacht. Diefer entgegen flehen bie Pallasbilver im 
Doriſchen Chiton mit dem Weberfchlag (Hemidiploidion), 
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aber ohne Himation: eine Tracht, die unmittelbar für ven 
Kampf geeignet ift, zu deſſen Behuf auch bei Homer das 
Dbergewand, es fei Chläna oder Peplos, ſtets hinweg ge- 
than wird. Mit folcher Bekleidung ſtimmt fehr gut ein auf 
gehobner Schild, ver die Palas Promachos des Phidias 
charafterifirte ($. 116. A. 3.), und wahrfcheinlich mehrern, 
nach einem erhabnen Mufter gefertigten Pallasbildern zu re 
ſtituiren tft, welche in dem Fühnen Wurfe der Aegis und in 
der ganzen Haltung des Körpers etwas mehr Kampfbeiwe- 
gung zeigen als gewöhnlih, und fi durch beſonders mäd- 
tige und athletifche Glieverformen auszeichnen. Wo daher 
auf Fleinern Kunſtwerken Athena zum Kampfe eilend over 
ſchon am Kampfe Theil nehmend, vie Lanze erhebend oder 
auch den Blig fchleudernd, erfcheint, hat fie immer dieſe Be 
kleidung. Indeß kommt Athena doch auch in berfelben 
Tracht als eine politiſch thätige, als eine redneriſche (ayo- 
oaia), und ohne Helm oder Aegis, als eine Frieden ſtif⸗ 
tende Göttin vor; und auf Münzen findet ſich auch biefe 
leichter bekleidete Athena mit herabgefeßtem Schild und einer 
Patere in ver Hand, befonders in Bezug auf eben erfor: 
tene ige 


. Athene-Statuen Glarac pl. 457—474. Das zurüdgeichla: 
gene Simation haben die wahrfcheinlicden Nahbildinigen der A. Par⸗ 
thenos, mit Attiichem Helm, 8.114.% U. Bartbenos auf M. von 
Antiochus vır, Mionnet Suppl. T. viii. pl. 14, 1. Aehnlich tra: 
pirt die M. Frang. ıv, 5. Nap. 1, 11. Bonill. ım, 3, 2, Clarat 
pl. 320. Auch die bei Velletri, 1797 gefundne erhabne Statue, 
9%, F. hoch, jegt im 2. 310. Millin M. 1. us, 23. p. 189. M. 
Franc. ı1, 2. Nap. ı, 7. Bonill. ı, 23. Clarac pl. 320. Meyer 
Tf. 21 c. Auch die PCI. 1, 9,5 August. 98. Vgl. Liban. "Exge. 
30. Das den Arm verhüllende Himation hat die U, mit ber 
Schlange, G. Giust. 3. vgl. Meyer in den Horen St. 11. ©. 42. 
im Braccio nuovo des Vaticans; eine ganz Ähnliche, von Velletri, 
gegenüber. Gerhard, Beſchr. Roms ıs, 11. ©. 91. 104. [M. Chia- 
ramonti 11. tv. 4. 5.) Die Buͤſte diefer A. auf Gemmen, Lipp. n, 
81. von Eutyches „Stoſch P. gr. pl. 34. — A. mit eng eingewi⸗ 
ckeltem I. Arm, in mehrern Statuen, Bracci 11. tv. agg. 9. Gerb. 
Ant, Bildw. 1, 8 (wo fie Alea heißt). JDie ſternbeſaͤete Aegis iñ 
das Charakteriſtiſche, der Name Alea nicht nachweislich. Zu den 
vier Wiederholungen ift eine fünfte gefommen, Bull. 1842. p. 169. 
A. mit fternbejäetem Gewand, Pleine Bronze in Wien, Arneth Be 
ſchreibung des k. Minzcabinets S. 83,, was man auch in alten 
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Vaſengemählden findet, Bull. 1830. p. 198.) Min, von Arezzo 
8. 172. 9. 3. 


2. Pallas vietrix im Simation, Bartoli Lucern. in, 37. vgl. 
Seh. Ant. Bildw. ©. 146. N. 11. 


3. Hierher gehört die ſchöne Statue in Dresden 187 u. 206. 
Aug. 14. dgl. Schorn in der Amalth. ır. S. 206., und Die genau 
entiprechende Caſſſer. Bouill. ı, 24. M. Roy. ır, 7. vergl. Völfel 
im Welcker's Zeitſchr. 1. S. 156. Das gejenkte I. Knie, die gehobne 
linke Schulter, welche deutlich zeigt, Daß der I. Arm ſtark gehoben 
war, führen darauf, daß Diefe Pallas eine zu unmittelbarer Abwehr 
gerüftete war. Daran fchlteßt fih Die U. in Dresden 214. Aug. 
48. (Areia nach Haſe Verzeichnig S. 62.); die Etrusfifche, mie es 
Iheint, aus Modena im 2. 398. Bouill.xır, 3, 6. M. Nap. ı, 9. 
Clarae pl. 319.5; die Etr. aus gebrannter Erde, aus Capua?, in 
Bin, Clarac 857. n. 847.; die von Verſailles M. Frang. ıv, 2. 
Nap. ı, 10.; die Min. au collier im &, 522., mit einem etwas al- 
terthümlich behandelten Doriſchen Chiton u. Diploidion, M. Roy. ır, 1. 
Bouill. 1, 25. Clarac pl. 319.5 auch die bei Bouill. sır, 3, 1. 8; 
M. Cap. ını, 10. 11. Hierher auch der Mediceiiche Torſo, Wind. 
Br. S. 550. Tf. 4. C. [M.d. I. au, 13. Anneli Xxii. p.87 
—93. &. Braun] 


4. Der U Promachos ähnelt wohl befonders die Figur der 
Gemme Taffie pl. 25, 1731. Lipp. Suppl. 69. (Diefelbe Figur 
von vorn 92.). Aehnlich, mie es fcheint, zeigt ein bei Aliphera ge⸗ 
fundner Onye d. U. Ayrowworie, vielleicht nach Hypatodoros Statue, 
Leake Morea 11. p. 80. Bon bderfelben Art die A. Kranäa Eoxeva- 
cum og 35 udyns, Bauf.x, 34, 4. 


5. So die mit der Schlange zum Kampfe eilende auf Gem 
men, Millin P. gr. 16. Lipp. in, 34,, U. angreifend mit Schlan- 
gen, ähnlich wie auf Gemmen, Moreli g. Clovia 1.; die M. bes 
Antiochos Philopator N. Brit. 12, 13., von Athen Stuart ı1. vign. 
N. Brit. 6, 14. — Blitzſchlendernd auf. M. von Athen, als Bes 
(hügerin ihrer Heiligthümer, N. Brit. 6, 13., von Makedonien MN 
368. U. 5.), von Domitian, G. M. 37. 136. Die zahlreichen Mi- 
nerven auf Domitian's M. (Morelli Dom. tb. 6 ff.) machen befon- 
ders den Gegenſatz der kämpfenden (auch vom Schiffe herab) im Chi⸗ 
ton, und der ruhig ftehenden im Himation fehr deutlich. U. auf 
Vaſengemählden, kurze Aegis mit Schleier, darunter langes Hemidi⸗ 
ploidion, M. Pourtalès pl. 6. Ä 


6. Eine A. Agoräa .die im 2. 192. Bouill. 111. Buppl. 
Klarae pl. 320. im Dor. ungegürteten. Ehiton nebſt Ueberſchlag, mit 
geringer Aegis, die R. auf die Hüften ftügend, die L. redneriſch and: 
Ntedend, den Kopf mit eignem Ausdruck geneigt. Aehnlich war wohl 
die Geberde der coloffalen A. in Eonftantinopel, Niketas p. 359 P. 
A. als Nednerin, im Himation, den Schild zu den Füßen, Paſſeri 
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Lue. s, 62. [Die Pallas des Antiochos von Athen in Villa Lude⸗ 


viſi, M. d. I. 111, 27, Ann.xıı. p. 54. Die ald Agoräa edirit im 
Balaft StoppanisVidoni in Rom, E. Bram Ant. Marmnomerle ı, 1. 
Aehnlich die Eaffler D.A.K. 11, 20, 210. A. mit Fleiner fchmaler 
Aegis, Marmor, Specim. ı1, 38. Kleine Bronzebüjte von einer 
ganzen Figur, and der Kaijerzeit, friedlicher Ausdruck, daſ. 1, 48.) 
Die Pacifica (vgl. Lulian de domo 27.) bezeichnet der Mangel 
de3 Helms, M. Chiar. ı, 12, fo wie der Aegis, ebd. 12, 14, auf 
die umgedrehte Fackel M. Nanian. 18. G. M. 37, 137. vgl. 138. 
[Stat. reg. Suec. tb. 1.] Auf älteren Reliefs (8. 96. N. 14. 
Wind. W. v. ©. 527.) und Bafengen., wie in dem 8. 365. 41. 
erwähnten, hält A. als Priedenftifterin den Helm in der Sand. Vie 
fchöne Büſte der U. mit entblößter x. Schulter, die von der Aegis 
blos die Schlangen u. von dem Helm blos den Buch bat, auf einem 
Sardonyx in Florenz, Gori 11, 55, 1, Taſſie pl. 25, 1647., ex 
innert an die furchtbare Lieblichkeit mancher Gorgoneen. 


7. A. im Chiton mit berabgefegten Schilde u. Patere auf M. 
von Kyme N. Brit. 9, 20., ebenio mit einer Nike auf ber Hand: 
10, 21. 12, 12. Morelli Dom. 9, 22. 32. Lipp.sı, 33. Surrl. 
95. Als Niumpogos im Doppelchiton, mit niedergeſetztem Schild, 
Schlange Daneben, auf M. von Athen, Stuart ıı, 1. vign., vergl. 
die Victrix G. M.36, 135. [SHefiodus Scut. 339 Nixnvy adavaıı; 
xegoıv Exovon. Die Hopeſche U. mit Nike auf der Rechten Speci- 
mens ı, 25, Clarar pl. 459 n. 850, der Helm nad BPHidias.] 

A. Nike, geflügelt, Ulpian zu Demofth. g. Tim. p. 738. C 
1. 150. Gurip. Son 460. 1545. vgl. Eic. N. D. un, 23. und $. 
334, 2., findet fih auch auf alten Etrusk. Gemmen Impr. d. Inst. 
1, 1. 4, auch auf M. Domitian's, Morelli tb. 7, 37. Nah Se 
liodor, bei Photios Lex., war das Holzbild der A. Nike umgejlügelt 
mb hielt in der R. einen Granatapfel, in der 2. einen Helm (tr. 
x00906). U. als Herrfherin auf eine Kugel tretend, Bronze ki 
Grivaud de Ya Bine. Ant. Gaul. 24 X. als Schiffsgöttin die Acgis 
zum Segel ausfpannend, auf M. von Phajelis, Cckhel Syll. 4, 11. 
A. anf Quadriga, M. der g. Vibia u. a U Archegetis (ren 
Arten), mit dem Känzchen in der Hand, Sihol. Ariſt. Vögel 513. 
wie in einer Bronze in Wien, anch Ant. Ercol. vı, 7, 8. vgl. M. 
Chiar. p. 38. So auch die Attifhe A. auf Vaſen, Tiſchb. ru, 3. 
A. als Ergane mit der Eule auf der Hand, von einem Widder 
getragen, Millin P. gr. 18. Taffte pl. 26, 1762. [DAR m, 
21, 223.] Impr. d. Inst. ı, 6. Pallas mit einem Bode neken 
fih, in eigenthiimlicher Weife, auf M. des Kleomenes von Laledi- 
mon, Mionnet Suppl. ıv. pl. 6, 3. ſErzfigur 8 3. hoch in Fle⸗ 
renz, der Selm platt, ftatt der Aegis wie ein Brufttuch mit Leder 
plätichen, in beiden Händen eine Art Schiffchen und Stränge von 
Wolle, als Ergane erflärt auch von Wicar Gal. de Florence Cah. 1. 
Die drei Ehariten von U. für Kyzikos gemarht als erftes Kunſtwerl 
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nach einem Gpigramm f. NR. Rhein. Muſ. 111. p. 273. Ergane baut 
tas erſte Schiff 8.371. U. 6. Hilft dem Dädalos Flügel, den Epeios 
das Roß machen.) Mit Banther, Reh, auf Vaſen von Volci. U. 
Polias ihre Heilige Schlange fütternd, in dem Relief PCI. ıv, 6. 
Hirt 6, 9. G. M. 36, 134. U. Hygiein (zweifelhaft). G. M. 36, 
140. Bariaudi Mon. Pelop. 11, 155. [A. Hygieia hatte einen Tem⸗ 
yel in der Akropolis von Athen. U. Päonia Bauf. 1, 2,4. 34, 2.) 
A. verhüllt in einer Kleinen Statue der Villa Albani, wie an einem 
Tage der Blynterien in Athen das Bild der Stadigöttin verhilft 
wurde, Clarac pl. 457 n. 903. 


371. Mehrere Mythen ver Palas haben vie ange 
hende Kunſt mehr befchäftigt, als fih in ven vorhandnen 
Werfen ver fpätern nachweifen läßt. Das Hervorgehn der 
geharnifchten Jungfrau aus dem Haupte des Zeus muß ein 
beliebter Gegenftand ver ältern Kunft geweſen fein, veren 
Statuengruppen man fih nad DVafengemählden und einer 
Etrusliſchen Spiegelzeihnung vorftellen kann. Kine An- 
ſchauung des am Panathenaifchen Peplos vargeftellten Gi- 
gantenfampfs, wobei die Göttin auf dem von ihr- erfundtten 
Viergefpann fuhr, fo mie des Streit der Athena mit Po⸗ 
ſeidin um die Schußherrfchaft von Athen, geben jest faft 
nur Münzen und Gemmen. Dur das myftifche Verhält- 
niß zum Erichthonios erhält die Göttin einen Zug von 
mütterlichem Weſen, welcher mit ihrer jungfräulichen Strenge 
eine fehr intereffante und reizende Mifchung bildet; wahr: 
ſcheinlich liegen dem, was fih davon in Kunftwerfen erhal: 
ten hat, geniale Schöpfungen eines Athenifchen Künſtlers 
um Grunde, Wie Athena durch Perfeus, einen engver- 
bundnen Dämon, ihr grauenvolles Gegenbild, die Gorgo, 
elegt, gehört zu ven erften mythiſchen Gegenfländen, an 
denen ſich Die noch rohe und am Frazzenhaften Gefallen 
indende Kunſt verfuchte, weniger leicht ließ fich die Gabe 
Sorgonifcher Locken oder Blutstropfen, durch Die Athena 
ihren Schüglingen Kräfte des Heil und Verderbens mit- 
teilte, plaſtiſch ausdrücken. Häufiger fieht man Athena bei 
Handlungen, wo fie perſönlich weniger betheifigt ift, als 
Ergane bei Schiffsbau und anderen arditeftonifchen Unter⸗ 
nebmungen, fo wie bei weiblichen Arbeiten rathend und hel- 
fend; auch die Erfindung, wie Die Verſchmähung der Flöte 
it Gegenfland finniger Compofitionen. Als vie allgemeine 
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Helferin ver Heroen hat fie in den Darfiellungen aus vielen 
Mythenkreifen überall ihre Stelle. Als Gegenfland bes Cul- 
tus fommt, außer ver vielgefeierten Attifhen Athena, beſon⸗ 
ders die Athena Chryfe, eine Lemniſch-Dardaniſche Göttin, 
vor, welche auch eine Schlange zur Bewahrung ihres Hei 
ligthums hat, wie die Göttin von Athen. Wichtiger indeß, 
als diefe Schlangen, find für die Kunſtſymbolik Eule um 
Hahn, wovon jene, abgefehn von ber urfprünglichen Natur: 
beziehung, das ernfle Nachdenken, dieſer die rege Thätigkeit 
und KRampfrüftigfeit ver Göttin bezeichnet. 

2. Geburt der U. Ueber die alten Kunſtwerke der Aöysa; 
yovas Weller ad Philostr. ıı, 27. p. 548. [ Bafengemählde M, 
d. I. zır, 44. 45. Ann. xıv. p. 90—103 von W. Henzen. Ger 
bard Auserlei. V. 1, 1—4. Elite e6ramogr. ı, 54 — 66., wo p. 
222 auch ein zweiter Spiegel befchrieben it, erwähnt Bull. 1841. 
p- 177.], Gruppe auf der Akropolis von Athen, Pauſ. 1, 34, 2. 
wahrfheinlich altertgümlih. Vergl. 8. 118. U. 2 c. Sehr zo 
Darftellung auf einem Glufinifhen Gefäß, Dorow Notizie tv. 10. 
Micali tv. 79. Volcentiſches 8. 99. N. 3. Die Feine U. auf den 
Knieen des Zeus, Micali tv. 80. Ganz ähnlich bei Laborde pl. 83. 
Etrusk. Patere bei Schiafji De patera Cospiana. R. 1818 ımd je 
ghir. ır, 10. mit Zeus (Tina), Hephäftos (Sethlans), Aphrotite 
(? Thalna), und Eileithyia. (Thana fcheint mir hier file Adara zu 
ſtehn, doch erklären Andre anders.) [Gerhard Er. Spiegel ı, 66.) 
Gemme Milfin P. gr. 56. Lampe Bafleri 1, 52. Rondaniniſcht⸗ 
Nelief Windelm. M. I. ın. vign. G. M. 36, 125. Gemählde tes 
Kleanthes von Korinth, 8. 356. U. 5. Großes hiftoriiches Tabltau, 
Philoſtr. 11, 27. [Philodem meoi svosßeias: zus zur Kpyaiar te; 
önniovoyav zoveo» (T0v 'Eoumw) napsonoren ıp At nowvow al 
Asxvp Exorsa nadanep Ev cp ang Kulxıoixov (von Gitiadas) bei 
Avellino Casa Pompejans 1837. p. 58, der p. 78. auch die Bali: 
ner Vaſe n. 586 anführt, wo Hinter dem fitenden Zeus Gerhart 
zwar den Hephäftos, Levezow aber den Hermes mit Petaſus, Cadu⸗ 
ceus und Chlamys erblict.] 


3. Gigantenkampf der U. an der Dresdner Statue $. 86. 
N. 7. vgl. Schol. Ariftid. p. 115. Fr. Relief des Bronzehelms N. 
Borb. x, 31. Gemme Millin P. gr. 19. G. M. 36, 128.; za 
pl..26. n. 1753. M. von Seleufeia. in Eificin G. M. 37, 129. 
Statuette mit dem überwundnen Giganten am Fuß, M. Franc. m, 8. 
Bouill. ısı, 3, 7. [M. Nap. ı, 12. $. 396. U. 1.] Pallas einen 
Giganten niederftoßend, Stackelberg Zf. 13. X. u. Thphöus, Gruprt 
des Franz. M. Bisconti Op. var. ıv. p.14. A. u. Enfelabos mit 
den Namen, Elite cöramogr. pl. 8, dieſelben pl. 9. n. öfter, aut 
Antiquit6s Pourtalts n. 131, A. gegen zwei Giganten daf. n. 132. 
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133. Indica Antich. d. Acre tv. 22. Elite pl. 11. A. u. En- 
kladod Gerhard Etr. Spiegel ı, 67. U. u. Akraos Tf. 68.— Auch 
Kampf dee U. mit Marfyas dal. Tf. 69. 70.. N. und Entelados 
mit drei Namen, Amphora von Vulci, Gerhard Auserl. Vaſ. 1, 6. 
klite c&ramogr. ı, 8. Andre Vorſtellung dal. 9. A. gegen zwei 
Gig. 10., zu Wagen gegen einen 11.] Kampf mit Bofeidon 
.. 118. U. 2 c. Die Statwengruppe in Athen, Bauf. 1, 24, 3,, 
imdet man wahrfcheinlih auf M. von Athen wieder, Stuart u, 2. 
ign. G. M. 37, 127. N. Brit. 6, 11. Cameo in Paris, Ca- 
binet pl. 15., in Neapel, Zaffie pl. 26. 1768. Relief einer Fi⸗ 
bula von Pompeji, M. Borb. vii, 48. Der heilige Delbaum (eiaie 
zeyxvgos) N. Brit. 6, 12. 13. 15. 

4 A. den Hephäſtos abwehrend, Fragment einer gemahlten 
2bonplatte aus Athen, Bröndfted Voy. 11, p. 299. pl. 62. vgl. Lu 
fin de domo 27. (anderd erklärt von Banoffa, Ann. d. Inst. ı. 
p 292.). A. den Eleinen Erichthonios, welchen Gäa emporhält, in 
tie Aegis aufnehmend, Hepbäftos dabeiftehend, Vaſengem. von Volci, 
M. 1. d. Inst. 10. [Zwei von Elufium, M. d. I. sn, 30. Ann. 
zu. p. 91. und Gerhard Auserl. V. su, 151, Elite cöramogr. 1, 
55. mit intereflanten Verſchiedenheiten. O. Jahn Archäolog. Auf. 
5. 60 ff.] Neliefdarftellungen deffelben Gegenſtandes? M. I. 12. 
Au. 1. p. 298. vgl. Clarae Melanges p. 43. Statue der U. mit 
dem Grichth. im der Aegis, in Berlin, Not. 12. ©. Lange Ilgenio. 
1831. [Hirte Bilderbuh Tf. 22. n. 236. Glarac pl. 462. Cn. 
888 2 Böttigers Amalthea zus, 367.] Crichthonios mit dem Schilde 
der A. auf M. von Magnefia M. d. 1.1. pl.49 A. n.1. R. Ro⸗ 
chette, Tantalod nach Panofka. Ann. v. p. 117—125. 


5. Ueber die Gorgoneia $. 397, 6. Perſeus 8. 414. U. 2. 
X dem Kepheus die ſchützende Locke der Gorgo Übergebend, welche 
Kephens Tochter Sterope in einem Gefäß auffängt (I. Pauſ. vaır, 
47, 4 Apollodor zn, 7, 3.), auf M. von Tegen, Miomet Empr. 
666. M, SClem. 12, 120. Millingen Med. In. 3, 9. vgl. Cadal⸗ 
tene Rec. p. 209. Richtig erflärt in Eckhels N. V. anecd. p. 142 D. 
N. 1, 298. Dillingen bezieht die Darftellung auf U. und Dreſt. 

6. A. beim Bau der Arge, Wind. M. I. vign. G. M. 130. 
417.; Terrac. of the Br. M. 16.; 6. M. 105, 418. DAR. ı, 
21, 238. Campana Ant. opere. di plastica tv. 5, welcher U. Er⸗ 
gane verfteht als Erfinderin des Schiffs bei ber Reife des Danaos 
Marm. Par. ep..9. Plin. Epist. var, 56. Hyg. 168.] Bei dem 
dau des Theaters von Capua, Wind. W. 1. Tf. 11. Bei Hephä- 
08 $. 367. G. M. 82, 388*", Däbalos |. 418. Als Vorſteherin 
weiblicher Arbeit, am forum Nervae 8. 198. U. 3. Wlötenerfins 
hung, Gemähfde, Wind. M. 1.18. @.M.83, 130..Myron fecit Satyrum 
almirantem tibias et Minervam, Plin. vgl. Pauf. ı, 24, 1. Das 
mit fimmt das Relief bei Stuart 11, 3. vign. und die Athen. M., 
Bröndſted Voy. 11. p. 189. 
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7. U. mit Ares kämpfend? Vaſengem. Ingbir. G. Omer. 197. 
Defter neben Helden auf dem Wagen, nder bei der Rüftung, Ann. 
d. Inst, 111. p. 135. A. bei Herakles 8. A410. 411., Theſens 412, 
Belleropbon 414. (G. M. 92, 393.), dem Amazonenlampf 417., 
vor Paris 378., bei den Slifchen Kämpfen 415., Odyſſeus, Dreſte 
416. (auf Aflatiichen M. ift die den Stimmftein zulegende A. Zeichen 
des xowoßovlıor, Heyne Virg. T. vı. p. 785. (1800.); auch Beim 
Haube der Kora 358., der Strafe des Marſyas 362., Kadmos und 
Peleus Hochzeit 412. 413.5 bei Prometheus als den Menſchen ke: 
feelend 396. 

8. U. Chryſe, durch ihren oixovoög Oyıs Philoktetes hindernd, 
Troja vor der Zeit einzunehmen (ein Grundgedanfe von Sophokl. 
Philoktet) auf dem Vaſengem. Dillingen Div. pl. 50. vgl. Bhileftr. 
d. j. 17. Früheres Opfer der Argonauten ebd. pl. 51. Laborde 
pi. 23. Vergl. Uhden in den Schr. der Berl. Akad. 1815. BEil. 
6. ©. 63. Welder bei Diffen Expl. Pind. p. 512. [Opfer der 
Göttin Chryſe, vier Vafenbilder, Gerhard Archäol. Zeit. ım. Tr. 
35.) Panathenäiſche Opfer auf Vaſen von Volci, Levezow Verz. 
626. Scenen aus Attiſchem Pallas⸗Cultus an Metopen des Parthe⸗ 
non, wie es ſcheint. Kuhopfer der Pallas auf Vaſen von Volci, auch 
Züge von Kitharoden und Auleten, Gerhard, Ann. d. Inst. zı. p. 
134. vgl. Prodr. S. 137. A. den Peplos empfangend [wie in Treja 
bei Homer), auf M. von Tegen, tie anf Vaſen von Volci nad Ger: 
hard Ann. d. Inst. 111. p. 134. Die roarzede mit den Preiſen der 
Panathenäen, M. bei Stuart ır, 1. vign. An dem Seflel m, 3. 
Noch find zu erwähnen A. Iton ia, neben Hades figend (Steak.ıx, 
411.), Blorent. Gemme bei Gori 11, 72, 1. Wicar mw, 3. Pie 
Gapitolinifche Minerva 8. 351. U. 7. Verbindung der U. mit Ser 
mes 8. 345. U. 2, 


9. Diinervend Eule (strix passerina, Blumenbach Specim. 1. 
p- 20. Böttiger Amalth. 111. S. 263.), das alte Sinnbild te 
[Noveomıs, auch won Phidias ihr nebſt der Schlange beigegeken 
(worauf auch Demoſthenes Witzwort bei Plut. 26. fich bezieht, ſ. in: 
dei Gerh. Prodr. S. 147.), bisweilen auf Minervens Helm (a 
Denaren des Eordius), fo.mie in ihrer Sand 8.370. U. 7. auf ta 
Deichfel ihres. Wagens M. Borbon. vırı, 14. Ueber die Ende al! 
Mäufetödterin (vgl. Batrachomyom. 185 ff.) Böttiger Amalth. ııı. 
©. 260. Gott. G.A. 1831. ©. 554. vergl. Taffie pl. 23, 1585. 
Dft auf Gemmen.(M. Odesc..30.,. Zaifie p. 137.). die. Eule ſelbſt 
mit Minervenkopf u. Attributen; auch U. won Eulen gefahren (Taſſie 
pl. 2, 1756... Der Hahn, als Sinnbild .chrgeizigen Kamried, 
findet fih und zwar in der. Doppelzahl, faft immer auf den Attiiden 
Preisvaſen, 8.99. N.1. Auch auf M. von Himera, Cales, Curt. 
Vgl. Bauf.vı, 26, 2. [Eigenthümlich den Werfen der Kunſt iſt cin 
Liebesverhältnig der U. zu dem Herakles, welches fich immer nad n 
nach deutlicher heransgefteltt hat. Rhein. Muf. ıv. S. 479. 6. Braut 
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Tages ımd ded Heralles und der Minerva heilige Hochzeit, Dlünchen 

1839 f. Gerhard Trinkſchalen S. 11. 30. Tf. C., befonders die 

Sontanafhe Vaſe Gerh. Auserlef. V. ır, 149. ©. 182. D. Jahn 
Atchäol. Aufl. S. 83—127. H. Brunn Berl. Jahrb. 1845. 1. ©. 
692— 96. Ein dem Fauvelſchen Kännchen bei Stadelberg Gräber 

%.13, 2.3, völlig ähnliches ift im Brittifchen Muſeum in. der Bur⸗ 

genfhen Sammlung aus Athen, wenn nicht daffelbe, was nur nach 

ter Form der Deffnung nicht der Fall zu fein fcheint.] 





9 Ares. 


372. Ares, der Gott des Streites, welcher im Zwölf 1 
götterſyſtem auf bedeutungsvolle Weife mit Aphrodite zufanıs 
mengeftellt wird, war doch feinem Wefen nach zu fehr blo- 
ber Begriff, um ein Hauptgegenftand der plaftifchen Kunft 
zu werden. Auch verehrte ihn Fein Hellenifcher Staat als 
einen Haupt= und Schutzgott, wie er es fpäter von Rom 
wurde, Daher kommt es, daß, obgleich einige ausgezeicdh- 2 
nete Statuen des Gottes, von Alfamenes und Skopas, er- 
wähnt werden, doch über den plaftifhen Charakter des Got⸗ 
td noch jet manche Zweifel obmwalten. Jedoch fcheinen 3 
durchgängig eine derbe und Fräftige Musculatur, ein flarfer 
feifhiger Naden, und ein Furzgelodtes und gefträubtes Haar 
($. 330, 2.) zur Borflellung des Gottes zu gehören, Ares 
bat Heinere Augen, eine etwas flärfer geöffnete Naſe ($. 
335, 2,), eine weniger heitre Stirn, als andre Zeusſöhne. 
Dem Alter nach erfcheint er männlicher als Apollon, der 4 
Delepheb, und felbft als Hermes, der Epheb unter ven 
Göttern, als ein jugendlicher Mann; ven bie ältere Kunft, 
wie faſt alle Heroen, bärtig, vie ausgebilvete Dagegen Lieber 
ohne Bart bildete; doch wurde auch jene Bildung noch in 
manden Gegenden und für manche Zwecke beibehalten, Die 5 
defleivung des Ares ift, wo er nicht ganz unbekleidet er- 
Iheint, eine Chlamys (ein Sagum). Auf Reliefs des alten 
Styls erſcheint er geharnifcht, ſpäter behält er gewöhnlich 
nur den Helm, Gemöhnlich fteht er; ein lebhafter Schritt 6 
bezeichnet auf Römifchen Münzen ven Gradivus; der Legions⸗ 
adler ind andre Signa den Stator und Ultor (Der fie wiederge⸗ 
wonnen); Victorien, Trophäen, ver Oelzweig den Victor 
und Pacifer. Einen ſitzenden Ares bildete Skopas; ohne 
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Zweifel wurde er als ausruhend, in milder Stimmung ge 
dacht, welches auch der Sinn einer noch vorhandnen Haupt 
ftatue zu fein fcheint, in der ung vielleicht eine Copie nad 
Skopas erhalten ift. 


3. 4 Schüner Kopf des U. auf der Gemme, Millin P. gr. 
20. Lipp. 1, 32. Büſte aus Bafalt in V. Giuftiniani, |. Om 
©. 52. Auf M. wird Ares oft ohne Grund angenommen; nament- 
lich ift der behelmte und bärtige Kopf auf M. von Metapont (G. N. 
40, 150. Magnani Misc. Num. un, 25—28.) nah einer Beiſchtiji 
Zenfippos, ein Achäifcher Gründer der Stadt (Strabon). 8. 418 2.2. 
[M. von Metapont u. eine Campaniſche, Clarac pl. 1007. a. 2795. 
2796. Mars bärtig auf Münzen der Römer in Sicilien, Reumann 
N. ined. 1. p. 67 ss. tb. 2, 12.) Auf den M. der Masmertine 
bat ein unbärtiger lorbeerbekränzter Kopf die Beiſchrift Apeos, Tor⸗ 
remuzza 48, 12—14. Gin bärtiger U.sopf auf M. der Bruttier, 
Magnani 11, 4—10., wenn e8 nicht auch ein Stammheros ift. Un⸗ 
bärtig ericheint A. Kopf auf den Römifchen M., nur auf denen ter 
g. Fonteia und Junia mit keimendem Barthaar, Patinus p. 114. 
144. [&dhel, D. N. ı, 224.] A. bärtig, von einer Nike befränt, 
dabei Aphrodite mit Eros auf der Schulter, an dem entipredhenten 
Altar die drei Chariten? Serradifalco gli avanzi dell’ a. Solunt. tr. 4. 


5. U bärtig und geharnifcht am Borgheſiſchen Altar. A. al 
jugendlicher Daun, mit der Chlamys, in dem Relief PCI. ıv, 7; 
[mit Harniſch, Helm und Schild an der .Eapitolinifhen Ars, in: 
“ delmann Mon. ined. Tf. 5.] Bärtig und geharnifcht unter dem acht 
Göttern der Ara, M. Chiar. 19. Ein bärtiger Mars-Hadrianus, 
Statue de8 M. Cap. ınm, 21. Andre Statuen, wie bie im M. Cap. 
ıss, 48,, Racc. 130. vgl. Clarae pl. 636. n. 1440 aus M. Borbon., 
welhe Manche U. nennen, find mehr als zweifelhaft. Auch die Sta 
tue des Herafleides (8. 157*. U. 3.) und Harmatiod, Bouill. ı, 7. 
it nur durch Reftauration ein A. Bon dem Mars Borgbefe 8.413. 
(Achill)); eine bei Oftia 1800 gefundne Statue mit der Lnterfhrift 
Marti ſoll diefer ſehr ähnlich ſehen. Hirt S. 52. Acht Statuen 
Clarac 634 A. 635. [Einen Mars 15 . Hoch, nach Billa d’Eie 
in Tivoli gebracht, erwähnt Slam. Vacca b. Fea Miscell. p. 56. 


5 ©. die Zufammenftellung bei Millin G. M. pl. 39. 40. 
Sehr charakteriftiich ericheint M. Ultor; Morelli N. Impp. 4, 18. 
Schöner U, mit Nike und Lorbeerzweig, Millin P. gr. 21. Al 
Poliorket G. M. 39, 152. Pafferi Luc. i1, 29, [Mars Gradivus 
Tropäen auf der Schulter. tragend, Hirt Bilderb. ©. 50.) 


7. Mars Ludoviſi, Perrier 38. Maffei Racc. 66. 67. Pi 
ranefi Stat. 10. R. Rochette M. I. pl. 11. R. R. p. 37. 413. 
ein trauernder Achill; nach Hirt Bilderbuch S. 51. ein Heros, [übe 
den Kanon ©. 31, Thefeus.] Wenn ein A., iſt es ein friedlich and 
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rubender, worin die Stellung, der Mangel des Helms, der Amor 
unter den Füßen üibereinftimmen. [Nah Spuren von etwas Abges 
brochenem auf der linken Schulter fcheint eine Figur daneben geftan- 
den zu haben, Dieyer zu Windelm. ıv. S. 301.) | 


373. In Gruppirungen erfcheint der Kriegsgott felten 
ald Kämpfer; eben weil er felbft nichts als Krieg und 
Streit ift, gab er Feine Gelegenheit, einzelne Heldenthaten 
von ihm zu preifen. Nur als Gigantentöpter fommt er auf 
Gemmen vor. Dagegen ſieht man ihn mit Aphrodite zu- 
jammen in Gtatuengruppen, die in Stellung der Körper 
und Wurf der Befleivung auf ein berühmtes Original zu- 
rückweiſen. Indem diefe Verbindung des Kriegs und der 
Liebe nicht immer als frivoler Ehebruh, fondern auch im 
ernfteren Sinne genommen wurde, konnte man durch folche 
Gruppen au, in Statuen und Münzen, Römifche Herr- 


Iherpaare verherrlichen. Die Römer fahen gern vie Liebe : 


ded Ares zur Ilia oder Rea Silvia vorgeſtellt; man legte 
bei ver Behandlung oft Griechiſche Darftelungen, nament- 
ih die Meberrafhung ver Ariadne durch Dionyfos, zum 
Grunde. 


1. A. Gigantomachos, Millin P. gr. 22. 6. M. 36, 143. 
[Elite c&ramegr. 1, 7, Vaſe des Prinzen von Canino.] 


2. U. und Aphrodite, Statuengruppe M. Flor. zn, 36. 
Wicar ım, 12. Clarac Venus de Milo pl. 2, Bekleidet, mit den 
Köpfen von M. Aurel (?) und Fauſtina d. j. im 272. V. Borgh. 
6, 3. Bouill. 1, 8. Clarae pl. 326. Aehnliche Gruppe M. Cap. 
um, 20. Reliefs, R. Rocbette, M. 1.7, 2. 0. Giust. n, 103. 
Gemmen, auch in alten Styl, Millin P. gr. 24 ff. Lipp. ı, 89. 
9. 1, 79. Bompej. Gemählde, M. Borb. ııı, 35. (U. im His 
mation); M. Borb. ıx, 9.; Gel N. Pomp. pl. 82. (Gros nimmt 
ihm den Helm ab.) Die Ueberrafhung der Liebenden durch Hephä⸗ 
og 8. 367. U. 2. Ein A. im Netz, das Schwerdt züdend, auf 
einer Münze alten Style, Wind. M. I. 166. Raponi 24, 15. 36, 
1. Zaffie pl. 53, 10127. A. ala Vertheidiger der Hera gegen He⸗ 
phäſtos 8. 367. U. 3. | 

3. Mars zur Rea Silvia niederfteigend (pendens wie bei 
Juvenal) im Giebel des T. Urbis, 8. 191. U. 1. Aehnlich das 
Gemählde, Terme di Tito 31. Mars der Ilia erſcheinend, Impr. 
d. Inst. ıv, 87. Auch Die Ara des Claudius Faventinus, genannt 
Caſali, Bartoli Adm. 5, 1. Vaſe in Bonn. ſKrater aus Bronze, 
in der Nähe gefunden, vom beiten Styl; auf der Rückſeite Mars ges 
gen Hereules über der Leiche des Cyenns kämpfend, Alterthumsverein 
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Bonn 1. Tf. 1. S. 45. Wieſeler, Ztiche. f. A.W. 1843. ©. 484 ff. 
Die beiden Hauptfiguren in dem Relief bei R. Rochette M. I. 7, 2. 
u. auf einer Nöm. Vaſe, G. M. 178, 653., auch Ficoroni Gemmae 
3, 6. Mars die Rea als feine Braut führend, ganz bekleidet, Re 
lief PCI.v, 25. 6. M. 180, 654. Auch das Relief, Gerhard Ant. 
Bildw. 40., ſcheint U. und Rea der Selene mit Endymion gegen: 
überzuftellen. Wieſeler die Ara Cafali 1844. ©. 57 f. Bei Gut 
tani 1788. Febr. tv. 2] 

A. Thron, Ant. Erc. ı, 29. G.M. 42, 147. 2% Waffen 
von Knaben getragen, auf einer dreiſeitigen Ara S. Marco ıı, 33. 
M. Nap. ıv, 15. G. M. 40., einer fehr ähnlichen Brit. M. 1, 6. 
und andern entiprechenden. 





Aphrodite, 


1 374 Der Syrifhe Cultus der Aftarte feheint, indem 
er in Griechenland einheimifihen Anfängen begegnete, ven 
weit verbreiteten und angefehenen Cultus der Aphrodite her 

2 vorgebradht zu haben, Die Grunvvorftellung ver großen 
Naturgdttin verlor ſich nie ganz; das feuchte Element, im 
Orient das eigne Neich jener Gottheit ($. 241. 9. 2), 
blieb immer unter dem Obwalten diefer an Küften und Hi 
fen verehrten Gottheit; beſonders das windflille und im glat- 
ten Wogenfpiegel ven Himmel abbildende Meer ſchien ein 

3 Ausprud ihrer Natur. AS vie Kunſt im Kreife der Aphre 
dite über die rohen Steine und formlofen Idole hinweg war, 
bewegte fie die Idee einer Überall waltenden, mächtig herr 
fhenden Göttin, man flellte fie gern thronend dar, mit 
Symbolen blühender Natur und üppiger Fruchtbarkeit in 

4 ven Händen; die Bekleidung vollſtändig, nur daß etwa Dt 
Chiton die Iinfe Bruft zum Theil frei ließ, und zierlih, in 


dem grade bei der Aphrodite eine affertirte Grazie in Dra— 


5 perie und Bewegung zum Charafter gehörte, Auch dir 
Kunft der Ppiviaffifchen Zeit ſtellt in Aphrodite das Gr 
Ihlechtsverhältnig in feiner Heiligkeit und Ehrwürdigkeit bar, 
und denkt dabei mehr an dauernde, für die Zwecke des al 
allgemeinen Wohls, als an vorübergehende, für ſinnlichen 

6 Genug gefchloffene Verbindungen. Erſt die neuere Attiſche 
Kunft ($. 127.) behandelt die Vorſtellung der Aphrodite 
mit einem rein finnlihen Enthufiosmus, und vergöttert in 
ihre nicht mehr eine weltbeherrfchende Macht, fondern die in⸗ 
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dividuelle Erfcheinung ber reizendſten Weiblichkeit; ja fie fest 
dies von ethifchen Beziehungen gelöste Ideal auch felbft in 
einen entſchiedenen Gegenſatz damit. 

1. Val. Larcher Méem. sur Venus. P. 1775. Manſo Ver⸗ 
ſuche über einige Gegenſtände der Mythol. Leipz. 1794. De la Chau 
Sur les Attributs de Venus. P. 1776. Heyne Antiq. Aufſ. 1. ©, 
115 ff. [Gerhard Venndidole B. 1845. mit 5 Tf. in den Schriften 
der Aktad.) — Ueber den Paphifchen Dienft 8.239. U. 2., 240. U.1, 

3. Zoanon eine A.= Hera in Sparta, der die Mütter bei der 
Verheirathung der Töchter opferten. U. aus Gold und Elfenbein in 
Sityon von Kanachos, thronend, mit Polos, Mohnftengel und Apfel. 
A. auf Eryr, thronend, mit Taube, Eros daneben, auf M. G.M. 
44,181. vgl. 47, 182. A. thronend, mit einem Haſen unter dem Sitz, 
Eces neben ihr, auf M. von Nagidos, Neumann N, V. m, tb. 2, 8. 
N. Brit. 10,16. Sehr ähnlich bei Zoega Bass. 11, 112. — N. ſte⸗ 
bend, mit einer Taube auf der Hand, auf der Borgh. Ara, mit eis 
nee Blume (ſpäter als Spes benugt 8. 406. A. 5.) M. Cap. ıy, 
22.5 PCI. ıv, 8.; Chiar. r, 20, Aehnlich auf Vaſen von Bolci. 
Alterthümlich eine Muſchel in der Sand, in dem Relief M. Borb, 
vi, 10. A. mit Proſerpina als Stütze (nach Gerhard), Fleine Mar: 
morſtatue aus Pompeji, M. Borb, ıv, 54. Eine alterthümliche A., 
der ein Jiegender Bros das Haar ordnet, unter Mäuaden, M. Chiar. 
1,36. Gerhard, Venere Proserpina. 1826, 8. (vgl. Kunitbl. 1825. 
N 16 ff. 1827. N. 42 f.) venm mit dieſem Namen das äfter, 
kejonders als Stüge, vorkommende alterthümliche Idol mit dem Mo⸗ 
dius, die eine Hand an der Bruſt, mit her andern das Gewand auf—⸗ 
nehmend. Maffei Race. 121. vgl. 134., oben 8. 361. A. 

4. Schou Apollon. Rh, 1, 743, beſchreibt Died als Hauptziug 
bei einer Aphrodite, und Viſconti, PCI ur p. 7., bat es als ein 
wihtiged Kriterion von Venusbildern geliend gemadt. So Pat in 
tem ſchönen Relief von Neapel 8.378. U. 4. U. einen Schleier über 
den Kopf und doch die eine Bruſt frei. j 

5.6. Phidlas A. Urania zu Elis, mit den Fuß auf der 
Schildkröte, als oixovoos nah Plutarch; u. U. Urania zu Athen. 
Den Alkamenes U. 8. 117. Skopas Aphroditen, Darımter die Pan⸗ 
demes anf dem Bode 8. 125. U. 3. Praxiteles 127, 4. Andre 
ten Kephiſſedor, Praxiteles S., von Philistos u. a. Von Apelles 
A. Anadyomene 8, 141, 8. 


375. Die. Formen, welche die ausgebildete Kunſt der 
Aphrodite gab, find am meiſten die natürlichen. ed Geſchlechts. 
Aphrodite iſt ganz Weib, in viel sollerem Sinne des Worts, 
als Athena und Artemis. - Die reife Blüthe der Jungfrau 
ft, bei manchen Mobifcationen, vie Stufe ver phofifchen 
Entwickelung, melde in ven Formen des Körpers feftgehal- 

D. Müller’s Archäologie, Ite Auflage. ‚37 
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ten wird. Die Schultern find fhmal, ver Bufen jungfrän- 
lich ausgebilvet, die Fülle der Hüften läuft in zierlich ge 
formten Füßen aus, welde, wenig zu feflem Stand unt 
Tritt gemacht, einen flüchtigen und weichen Gang (aßpor 
Badıoua) zu verrathen ſcheinen. Das Gefiht, in ven äl- 
teren Darſtellungen von einer Junonifchen Fülle und groß- 


artigen Ausbilvung der Züge, erfcheint hernach zarter und 


länglicher; das Schmachtende der. Augen (ro vypow $. 329, 
6.) und das Lächelnde des Mundes (To oeonpsras $. 335. 
U. 2.) vereint fih zu dem allgemeinen Ausdrucke von An 
muth und Wonne. Die Haare find mit Zierlichfeit geord- 
net, bei ven älteren Darftellungen gewöhnlih durch ein Die- 
dem zufammengehalten und in vaffelbe hineingefteckt, bei 
ven entkleiveten Venusbildern der jüngern Kunft aber zum 
Krobylos zufammengefnüpft. 

3. Den großartigern Charakter zeigen nicht wenige ber einzeln 
vorkommenden Büften. So die evaregarog im 2, 221. V. Bargl. 
5, 17. Bouill. ı, 69, 2.; der Kopf bei Egremont, Specim. ı, 45. 
46.; der Dresdner Kopf (Wader S. 163.5 auch der S. 203. nad 
den Herausg. Wind. ıv. ©. 332.). Ueber einen Mantuaniſchen 
u. Caſſler Kopf Wind. ıv. S. 331. 832. 439. Der fchöne Kori, 
M. Chiar. ı, 27. Sidler Alman. ın. Tf. 11., ift dem fpätern Ideal 
gemäß. Auf M. ift der Kopf der U. oft ſchwer zu erkennen; ſicher 


ift der weibliche Kopf auf den M. von Knidos eine A., er bat ein 


Band um die Haare gefehlungen, eben fo wie die Nachbilbungen ber 
Prariteliihen Statue 8. 127. A. 4. Auf Di. der g. Considia (imo 
ber Eryr anf dem Ren.) hat der Kopf der U. einen Lorbeerfrang über 
dem Diadem, wohl ald victrix. Morelli Cons. 5. vgl. Vibia 2. 


376. Auch hier hängen die mefentlichen Modificationen 


2 ver Bildung eng mit der Bekleidung zufammen. Die ganz 


befleivete Aphrodite, welche indeß meift nur einen bünnen 
und den Körper wenig verbergenden Chiton trägt, und das 
hinten herabfallende Obergewand nur ein wenig mit einer 
anmuthigen Bewegung des rechten Arms vom Rüden pers 


überzieht, flammt von der Urania der ältern Künftler her; 


fie wurde in Römiſchen Zeiten als Mutter-Aphropite, 
Venus genitrix, verehrt, und theils als die Stammmutter ded 
Juliſchen Gefchlechts , theils als vie Göttin einer ehelichen 
und gejeglichen, auf. Verlangen nah Nachkommenſchaft ge⸗ 
gründeten Liebe in Zeiten, in denen folde Mahnung Noth 


3 that, durch zahlreiche Abbilvungen gefeiert. Der Styl der 
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Runftperfode, aus welcher dieſe Darftellungsmeife ſtammt, 
md die Aufgabe felbft vereinen fich, dieſer Claſſe von Aphro⸗ 
ditenbilpern rundere und ſtärkere Formen, Fürzere Verhält- 
niffe der Geftalt, und einen mehr frauenartigen Charakter 


zu geben, als fonft bei der Aphrodite gewöhnlich if. Sehr 4 


beſtimmt unterfcheivet fi von dieſen eine zweite Claſſe von 
Benusbildern, welde, ohne Chiton, nur ein Obergemand 
um den untern Theil des Körpers gefchlagen haben, und ſich 
zugleich durch das Emporftellen und Aufftügen des einen Fu⸗ 





ßes auf eine Fleine Erhöhung auszeichnen. In viefen fleht 5 


vie Göttin an Bildung einer Heroine nahe; vie Körperfor- 
men find befonvers feſt und Fräftig ſchlank, der Bufen von 
weniger Rundung als bei andern, das mit ftärfer vortreten- 
den Zügen ausgeflattete Antlitz nicht ohne ven Ausdruck von 
Stolz und Selbftbewußtfein. Wie ſchon alte Holzbilver in 
Sparta die Aphrodite geharnifcht als eine über alle Macht 
und Stärfe triumphirende Gottheit vorftellten: fo muß man 
in dieſer Bilderelaffe eine fiegreihe Aphrodite fehn, 
es fee nun, daß fie den Ares felbft umfaßte, over Ares Helm 
und Schild, oder eine Palme, over auch das GSiegszeichen 
des Apfels [9] in ven Händen hielt. 

1. Glarac pl. 591—632 [—632 H. 634. 634 B. 640.] 

2. Die Bewegung des r. Arms wird wohl bei Ariftänet 1, 15. 
durch z7S Auregorns anpoıs duxzvloıs Eyanroussn Tür x000007 
bezeichnet, und als Zeichen der Scham angegeben, 

3. Wahricheinlich war von dieſer Art Arkefllaos (8.196. U. 2.) 
Venus Genitrix anf dem Forum Cäſar's. U. mit der angegebnen 
Gewandhaltung auf DM. der Sabina, Pedruſi vı, 29, 6. vgl. PCI. 
m, 8, Auf andern M. reicher bekleidet, mit Scepter und Kugel, 
ein Kind wor ihre, mit Umſchrift. G. M. 44, 185. V. felix in 
gleichem Coſtüm, ein Kind auf dem Arme, 186.5 doch ericheint fie 
auch halbbekleidet, fi den Ceſtus umlegend, auf M. Domitian's, 
Pedruſi vor, 27, 4 [U fih den Ceſtus umlegend, fehöne Pleine 
Btonze Ann. d. I. xıv. tv. F. p. 50. Die V. genitrix Avovoe 
sosay Pindar O. vr, 39, uirors dvalveraı, Kallım. in Delum 222.] 
Sie trägt oft auch den Apfel, auch einen Speer, als Römer Mutter, 
md eine Victoria, wo fie in die victrix übergeht. Diefelben Attris 
bute hat aber auch die V. caelestis dr M., f. die Beifpiele aus 
Gefiner und Pedruſi bei Gerh. Neap. Ant. S. 5 ff. Age. nasaya- 
Dog befleidet Boiffard ıv, 116. Statnen: die Verfailler im 2. 
46., PVroportionn, Haar⸗ und Gewand-Behandlung alterthümlich, 
mit durchbohrten Dhren. M. Franc. ıı, 6. Bouill. ı, 12. M. Nap. 
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ı, 61. Clarac pl. 339. Im 2. 185. mit einem bünmen Chiton 
mit Zone bekleidet, ein Amor neben ihr, fonft ſtand Praxiteles daran. 
M. Nap. ı, 62. Bouill. ııı, 7, 3. Clarac pl. 341. Sn Klon, 
Galleria ıv, 1, 18. Clarac pl. 592, 1288, glei ber Giuſtiniani⸗ 
ſchen 594, 1288 A., der Cokeſchen 594, 1449 A., der Pinclemen: 
tinifhen 392, 1289. Bei 2. Egremont, zweifelhaft, Cavac. 1, 5. 
Winck. W. ıv ©. 115: vw. ©. 24. Tanzend und mit Epheu be 
fränzt, PCI. 111, 30. (nah Hirt). [Gerhard Bat. Muſ. S. 203.) 
Sm 2. 420. V. Borgh.4, 1. M. Roy. ı, 18. Bouill. ıız, 8, 3. 
In England, Specimens 11. pl. 54. Deren Gegenflüd ihre Fein 
din, die Tiederliche abortirende, 2. 427. V. Borgh. 4, 13. Bouill. 
Hı, 8, 1. Clarac pl. 341. Visconti Mon. scelti Borghes. 1821. 
tv. 30, als Peribaſia, fehr irrig gedeutet von Zannoni im Giorn. de’ 
letterati, Pisa 1823, ıv. p. 19. Ovid Amor. ı1, 14] Die ste- 
tuetta zu Dresden 119., Aug. 66., neben dem Priap fcheint cin 
ex voto für Yruchtbarkeit der Ehe; immer bleibt bei foldden Bezie⸗ 
bungen das Gewand. Bei Lipp. ı1, 94. lehnt fih A. auf eine Säule, 
worauf ein PBriap, und tengt zugleich einen Schinetterling mit ter 
dem Amor genommenen Badel, alſo eine Lebens⸗ und Todesgöottin, 
V. Libitina. Vgl. Gerhard Ueber Venus Libitina anf Gemmen n. 
Glaspaften, Kunftbl. 1827. N. 69 f. U. im Kolben Gewand, in 
Dresden 245. Aug. 105.; Marm. Oxon. 5. Alterthümlich Venus 
und Juno, Dazwilchen Yama? Collect. de peintures ant. qui or- 
maient le palais etc. 1781. pl. 10. — Auf Vaſengem. erfcheint 
A. in Volci (Ann. 111. p. 44.) u. auch fonft wohl immer beffeibet, 
da nakte Figuren, wie bei Hancard. ım. pl. 123. nur für badende 
Frauen gelten können, Dft auch figend, mit dem Spiegel, das Ge⸗ 
wand über die Schulter ziehend, Millingen Un. Mon. 1, 10. Bgl. 
8. 374.9. 3. — Die Etrusl. Spiegelzeichnungen dagegen ſtellen 
die U. ımter dem Namen Turan nakt dar, Dempfter Etr. reg. &., 
aber auch balbbekleidet, M. I. d. Inst. 1, 6., auch befleidet, Inghit. 
Etr. Mon. ı1, 15 3. 47. Auf einem unedirten Spiegel umarmt Tu- 
ran, unbelleidet, den Gros als einen Züngling. Auch die Thalna, 
welche, Inghir. 11, 10., halbnakt u. mit einer Taube erſcheint, war 
wohl der X. vertwandt, 


4. Eine folge U. von Erz, der marmornen von Arles ähnlich, 
das pägos um die Schenkel, xovasiy nAonuuidag vroopirykasa xa- 
Aurzeon, befchreibt Ehriftodor v, 78.; die Urt der Bekleidung auf 
Artemidor On. 11, 37. 

5. 6. Bon der gehamifchten U. Pauſan. Blut. Nonnds n. 1. 
Eine ſiegreich und martialiſch blickende A., ein Weihgeſchenk des So: 
phiſten Herodes, beſchreibt Damaſkios bei Photios 242. p. 342. 
Bekk.; eine ſich in Ares Schilde ſpiegelnde Apollon Rh. 1. 745. Eine 
ſolche Figur findet man auf den M. der Colonie Korinth, wahrſchein⸗ 
lich aus Julius Cäſar's Zeit, der die V. vietrix verehrte. Damit 
ſtimmt die Statne aus dem Amphitheater von Capua genau überein, 
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welhe den linken Fuß auf einen Helm ſetzt. Clarac pl. 595. 596. 
598. Dillingen Un. Mon..ıs, 4. 5. M. Borb. ın, 54 Gerh. 
Ant. Bildw. 10. Val. Wink. W. vw. ©. 114. (Der ebenda ges 
gefundne Torfo, Pſyche genannt, zeigt einen Ähnlichen Charakter der 
Formen. Dillingen un, 8. Gerhard 62. vergl. E. Wolf, Bull. d. 
Inst. 1833. p. 132). Dieſer ſteht in der Draperie fehr nahe die 
Venus von Melos im &, 232 b. ($. 258, U. 2), ein Werk 
eines Künftlerd von Antiocheia am Mäander, wenn die Inſchr. dazu 
gehört. Schon im Altertfum zweimal (wenn die Hand mit dem ur- 
Los auch ſpäter iſt) reftituirt, das zweitemal barbariſch. Bekleidet die 
A. in Dresden, Le Blat pl. 124, Clarac pl.595, 1301. Von gran- 
tiojer Schänhelt, obgleich nicht. ohne Fehler. M. Roy. ı, 19. Bouill. 
1, 14. Elarac pl. 340. GErklärungsverſuche: Qu. de Quinsy Ser 
la stafue antique de V. decouv. dans Pile de Milos en 1820. 
1821. - Eiarac Sur la st. ant. de V. victrix etc. 1821. Millin- 
gen a. O. Dieſelbe, eben fo geſtellte u. drapirte, Venus-Figur wird 
auch mit Ares [ald deſſen Meberiwinderin] gruppiert 8.373. A. 2. Da: 
bei tritt fie, als Weltbeherrfcherin, oft auf eine Kugel, M. Flor. ı, 
73,5. Lipp. Suppl. 175. 9. auf einen Helm niederichauend, den 
jie m bee R. hält, mit dem l. aufgeſtützten Arın eine Palme oder 
ene Waffe Haltend, auf Gemmen, Millin P. gr. 23. Hirt 11, 
top. 1, 93—95. 11, 80—84. M. Flor. ı, 72, 2—6. (ſtatt des 
Helms anch ein Apfel oder eine Taube). Vielleicht das YAduna Ayo. 
irondo» DER Cäſar, Div C. xurır, 43. Cine ſolche Gemme des 
Wiener Eabinets Hat bie Inſchr. Ayoodsızn 7 arsıunzo u. Veneri 
vietrici. Vgl. M. Augufts bei Morelli. In ähnlicher Stellung die 
V. d’Arles, &. 282., mit beſonders flacher Bruft, von Girardon mit 
Spiegel und Apfel reſtaurirt. Unreſtaurirt abgebildet bei Terrin La 
Y. et Pobelisque d’Arles. Arles 1680. 12.; richtig reſtaurirt Clarae 
pl. 342. Sonft M. Frang. 1, 3. Nap. 1, 60. Bouill. ı, 13; Meyer 
27.7, 6. Eine Copie deffelden Originals iſt die von Hamilton bei 
Dilia gefundne, Brit. M.ı, 8. Specim. ı, 41.3 auch die Bouill. nı, 
7,1.,.[vgl. au V. Borgh. v, 7.) Bin Bompej. Gemählde zeigt 
eine Aphrodite in dem. bier beichriebenen Coſtüm der vietrix, ihren 
Schmuck ablegend und Die Lanze ergreifend, M. Borbon. va, 6. 
[Ton einer andern Venus in Arles der Kopf bei der Ausgrabung des 
Theaters gefunden, ein Abguß im Muſeum zu Bonn N. 157 b.) 
halbbekleideto A.-BVilder von anderm Charakter und andrer Thätigkeit, 
als Porträtſtatuen, oben. d. 205, U, 4. Florentiniſche ſogen. Urania 
M. Flor. ım, 30. Meyer Tf. 11 E. Dal. Die U. mit einem fehr 
ſchönen Kopf, Aug. 104 An der Kleinen zierlichen Statue, Aug. 
43. iſt die Draperie. modern. Die Hope'ſche, Cavac. 1, 22., iſt ſehr 
zweifelhaft. Vgl. 8. 402. U. 1. | 


377. ‚Weniger Fräftig, von mehr Kühle und Rundung, 
iind die Formen mehrerer. Anhroditen-Statuen, welche, beim 
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Bade dargeſtellt, den Schooß mit einem Stücke des hinten 
herumliegenden Gewandes beveden; eine berühmte der Art, 
im Altertum öfter nachgebilvete, war in Aleranvreia Troas. 
Abfichtlihe Weberweichheit und Flüffigkeit ver Formen wird 
bei dem Hetärenbilde der Aphrodite Kallipygos wahrgenom- 
men. Dagegen fand fih vie alte Kunft zu der reinften 
Manfhaltung, zu der tadellofeften Darftellung ſchöner For⸗ 
men aufgefordert, wenn die Göttin völlig enthüllt erfchien; 
vie unberührte Blüthe der jungfräulichen Formen hält dann 
die vollfommne Mitte zwifchen den mehr frauenartigen For: 
men ber matronalen, und den etwas flrengeren und Fräftis 
gern Umriffen der Siegerin Aphrodite; die Kunſt erreicht 
bier in der Darftellung weibliher Schönheit das Höchfte und 
legte Ziel. Wenn aud das Bad urfprünglich als die Ver: 
anlaffung dieſer Enthüllung gedacht wird: fo verſchwindet 
doch hier alle Rüdfiht auf Handlung; vie Statue wird 
ganz Symbol des weiblichen Liebreizes, ver durch die Aeu 


ßerung natürlicher Schamhaftigfeit erhöht wird, und ber 


MWeiblichkeit überhaupt. Andere Stellungen, welde mehr 
Bewegung und Handlung anzeigen, haben ungeachtet der 


befondern Neize, vie fie entfalten, nicht dieſe vurchgängige 


und überall gleiche Fülle der Schönheit, wie die vorher br- 
zeichneten Hauptbilder. Hierher gehören vie im Bade kau—⸗ 
ernde, die fih den Keſtos umbindende, ein Wehrgehenk an- 
legende, ſich beſchuhende. Die Anadyomene, in eigentlichen 
Sinn, iſt kein Gegenſtand für Plaſtik. 


1. Eine den Schooß bedeckende U. im Pall. Chigi, gefunden 
zu Rom auf dem Cäalius, an welcher Augen, Stirn, der Anſatz der 
Haare bejonders ſchön find, Hat die Snjchr.: amo ns Ev Towedı 
Agooßızys Mnrogasrog erzoısı. M. Cap. ır. p, 352. nebſt Kupfer. 
Wind. W. ıv. ©, 329. Mit diefer flimmt die im 2.190. aus der 
Gal, de Versailles. M, Roy. ı, 11. Nop. ı, 57, Bouill. ni, 
6, 4, Carac pl. 343. Sal. Bouill, sm, 7. Clarac pl. 344. Die 
Dresdner mit einem Badetuch, Maffei Racc. 144., Le Blat 133., 
ber Kopf Aug, 61. Die fchöne A. M. Chiar. 1, 26. Glarac pl. 
610, 1356, mit fremden Kopf, bat das Gewand ımter dem ESihcor 
zufammengefnitpft. [Eine Wiederholung ftebt im Hinterhöfchen dei 
Palaſts Borghefe in Rom. Dieſelbe Compoſition in Erz, Antich. 
d’Ercol. vı, 17. Eigentlich eine Anadvomene, |. A. 5. Ueberein⸗ 
flimmend die im Mus. Borb. Efarac pl. 600, 1323, bie Haare ſich 
auswindend. Aehnlich halb bekleidet, aber die Arme nad unten Bir 
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in Sprafus, C. Graf Reife nad Sicilien n.. ©.356. Glarac pl. 608 n. 
1344. Boliti sul simulacro di Venere trov. in Siracusa, Pa- 
lermo 1826. Nur mit der einen Hand bält. da8 Haar die im 
M. Chiaram. 1, 25.] — 2. vorm ganz unbekleidet, Hinten verhüllt, 
6. di Fir. St. 89. Amalth. 1. ©. 288. Bol. Glarac pl. 625, 
1403. 1405. 

2. Ueber die Karlıinvyos die Sage von den Mädchen in Sys 
rakus, Athen. zır. p. 554. vgl. Alkiphron ı, 39. nebit Bergler's 
Noten. Die yslacivos, ebd. p. 255. Wagn., entiprechen dem ⸗⸗ 
z0ig joyioıs Yelocs 8. 127. U. A. Farneſiſche Statue in Neapel, 
mit modernem Kopfe (Finati M. Borb. ır, 255.) bei Biran. St. 7. 
Maffei 55. Clarac pl. 611. [Eine unter den Erzfigürchen aus 
Pompeii nur wenig abweichend, in Arolſen. In einem Vaſenge⸗ 
mählde, wovon Hr. R. Rochette Zeichnung befigt, dieſelbe Stellung. 
Der berühmten Statue in Neapel das von Albaceini fchlecht ergänzte 
Dein berzuftellen, lehnte Canova ab, mie einft in Rom die Mahler 
das zerftörte Bein der Venus von Apelles nicht berzuftellen wagten.] 
Bon einer andern zu Verſailles Wind. W. 11. S. 404. [Xehnliche 
kei Cavall. St. zu, 66 und in Syrakus.] 


3. Hier find zu untericheiden: 1. Die eigentlichen Copieen der 
Knidiſchen 8. 127. U. 4. 2. Die Mediceifhe U. des Kleomenes 8. 
160. U. 3., welche auch auf Röm. M. der Kaiferzeit nicht felten ift. 
Dieier ähneln der Dresdner Torfo nebſt Kopf, Aug. 27 — 30., ſo 
wie der Torſo, Woburn Marbl. 22. 3. Die Capitolinifche, mit der⸗ 
ſelben Haltung der Hände, aber minder zufanımengefchmiegt, und 
frauenartiger gebildet, die Geſichtszüge individueller, hoher Kopfpuß ; 
neben ihr ein Salbgefäß (Alabafteon) mit Badetuch, Wohlerhalten, 
bis auf die Finger. M. Cap. ii1, 19. M. Franc. ıv, 14. Nap. ı, 
56. Bonill. 1, 10. G. M. 44, 180. larac 621, 1384. Gö⸗ 
thes Propyläen nu, 1. S. 151. In destelben Stellung eine von 
8. Hamilton 1764 aus dem Gewölbe des Barberintichen Palaftes 
gezogne, dann in Jenkins, Weddel's, L. Grantham's Händen, Wind. 
W. 11. S. 205. Heyne Vorleſ. S. 313. Andre unbelleidete A.⸗ 
Stahten, M. Flor. ın, 34.; eine vorzügliche in Hope's Sammlung; 
eine Labicaniſche Wind. W. ır. S. 299. Zahlreiche in allen Mu⸗ 
ſeen, oft anmuthlos, und durch die Prätenfion, die fie machen, um 
to häplicher. Der Capitolinifchen ähnlich 2. 171 u. 380., Bouill. 
un, 6, 2. 4. V. Borgh. 5, 2. 5. Clarac pl. 843.5 auch 2. 174. 
Bouill, ını, 6, 3. V. Borgh. 5, 9. Clarac pl. 344., nur daß ein 
Delphin mit einem Amor als Tronk dient; in Dresden 279. Aug. 
86. Vortrefflicher Torſo zu Capo d'Anzo ausgegraben, durch fehr 
verichiedne Hände gegangen, jegt im Brit. Muf., von üppiger Born. 
Nöhden Amalth. 111. S. 3. Tf. 2. Die Stellung war offenbar eine 
ganz andre ald bei der Mediceifchen, und eniſpricht mehr der Knidi- 
hen. ſEiner der ſchönſten Torſe ift aus Florenz 1843 in das Mu: 
ſeum zu Berlin gefonmen.) 
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5. Die kauernde A., Venus accroupie, vielleicht nach Pole: 
charmos V. lavans se, Elarac pl. 827-634. iſt am fehönften PCI. 
1, 10. Birauefi St. 28. M. Nap. 1, 58. M. Roy.ıı, 13. Bor- 
zaLos Errowsı auf der babei gefunden Baſis, vgl. Archäol. u. Kunſi 
©. 169, Eine andre 2. 681., V. Borgh. 2, 4. M. Nap. ı, 59. 
Roy. ı1, 10. Bouill. m, 7, 2. Glarac pl. 345., mit erbobnem 
rechten Arme, zur Artemis reſtaurirt. Gine andre ebd. n. 698. Cla⸗ 
rac pl. 345.5 GC. Giust. 1, 88, Mit Eros hinter ihr, Guattani M. 
1. 1788. p. 57. — . Aehnlich auf Gemmen ein Cros fie abtred⸗ 
nend, eim anderer fie immer wieder .begießend, Impr. d. Inst. Cent. 
ıv, 22. dad Gewand überziehend, Sipp. 1, 82-86.; auf Baten, 
von hinten mit Waſſer begoflen (nenn 23 bier- U. if). 

Den Keflos, 8. 339. U. Z., legt bei Ehriftodor 99, eine nalte, 
u. 288. eine un den Schooß verhüflte U. um die Bruſt (dm oree- 
vor, ups uabois), So bie Bronze Ant. Ero. vi, 17,8. 6. di 
Fir. Stat. 27. Wicar ı, 65. Cl. pl. 626, 1207. IA. mit deu 
Keſtos um, figend, als Hetäre, zierliche Kleine Bronze in Holland. 
Jahrb. des Alterth. Vereins in Bonn vım. Tf. 1. ©. 140. Auf einem 
Basrelief Lancelotti Hält Amor den Eeftus in Händen neben der Venus.) 


A. ſich beſchuhend auf Gemmen und in anmuthigen Bronzen: 
Ant. Erc. vs, 14. (mit werden und reoionelsdes),. eine beſonders 
Ihöne mar bei Payne Knight. Die bei Elarac pl. 610 n. 1354 
(Odesralchi) iſt der Herculaniſchen mfpränglich gleich geweſen. A. ſich 
beſchuhend im Sitzen, Clarac pl..604, 1320. Eine andre grariöie 
Figur. bei Borioni tb. 7. M. Odese. 35, In ähnlicher Handlung 
ein ſehr anmuthiger Kleiner Toro im Brit. Muſ. B. X a. 5. Die 
fipend firh befchuhende, M. Flor. ıı, 33., ift ſtark ergänzt. 

H. nat, fich mit Ares Waffen rüſtend; Eros mit dem fehtweren 
Helme fiherzend, neben ihr. Bon flarken runden Gliedmaßen. 2. 180. 
V. Borgh. 5, 7. Bouill. 1, 16. Clarac pl. 843. 

A. Anadyomene 8. 141, 8, ine Bronzefigm Millin M. 1. 
It, 28. [Magaz. encycl. 1803. ıv, p. 240.]; @. di Fir. St. 89. 
Clar. pl. 626, 1408. [nobile signum, Nuda Venns madidas er- 
primit imbre comas. Bvid A, A. ııı, 223. Man denkt an RNach⸗ 
ahmnng ber Anadyomene des Apellch „Eine vollkommen erhaltene 
Anadyomene in Syrakus gefunden, Mag, encyelop. 1805. 11. p. 167.| 
Fin Relief der Art in Wiltonhouſe. State des Haufes Colonna, 
Winck. W. vr, 2. &, 216. Gemmen, Lipp. ı, 89. 90. In Ter⸗ 
racotta niet oft U. unbekleidet vor einer Mufchel, die gleichiam ihre 
Fittige bildet. Elarac pl. 606 n. 1343. [ Dubnis Voy. em Crimee 
1v. pl. 16, wo aush eine fiehende u. eine figende U. in Terracotta. 
Die Purpurmuſchel murex war der U. in Knidos heilig, Plin ız, 41. 

Nakte U. mit einer Blume, im Ungariichen Mufenn, Cattaneo 
Osservazioni sopra un frammento aut. di bronzu rappr. Venere, 
Milano 1819. ' 

AsHermen Bauf. ı, 19, 2. Ob die verichleierten fogen. Aſpa⸗ 
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ſiabilder folche find, wie Wayne Knight meint? Vol. Amalth. zıı. 
2. 364. Die Verſchleierung der A. (Morpho) beweist Pauſ. su, 
15, 8.5 aber die Architis (Atergatis?) Affyriend, Macrob z, 21., 
gehört nicht Hierher. Die angebliche V. Archytis im Britt. Muf. m, 
30. it nach Clarac pl. 591, 1286 ein junger Hercules od. Theſeus. 
378. In Gruppirungen erſcheint Aphrodite mit ihrem 
Kinde Eros häufig in tändelnden Darftelungen, nah Art 
der ſpätern erotifchen Poeſie; mit den Chariten, wenn fie 
von ihnen geſchmückt wird, nach alter Dichtervorftellung. 
Bedeutungsvoller find Die zahlreichen Darftellungen ver Aphro⸗ 
dite als Seegöttin, in denen die fhönfte Geburt ver feuchten 
Tiefe gern mit den grotesfen Wefen verbunden und in Con- 
traſt geſtellt wird, welche die wilde und wechſelvolle Natur 
des Meers auszudrücken beftimmt find. Unter ven eigenen 
lichesperbindungen der Aphrodite (die mit Ares ift fhon er- 
wihnt 6. 373. A. 2.) hat die Sage von Adonis, welche 
immer viel von der fremdartigen Farbe ihres Urfprungs be> 
hielt, vie Griechifche Kunft der guten Zeit wenig befhäftigt. 
Mehr Kunſtwerke knüpfen ſich an den Zroifchen Mythus an; 
tie Bewerbung um den Preis der Schönheit hat die Künft- 
kr der verfhievenften Gattungen zu mannigfachen Darftelluns 
gen, felten inveg zu Tüfternen, veranlaßt. in fehr vorzüg- 
lieg Bildwerk, Aphrodite die Helena beredend, ihr Verſpre⸗ 
den dem Paris zu erfüllen, liegt mehreren erhaltenen Reliefs 
zum Grunde, Liebenden beiftehend, wie dem Peleus zur Er: 
langung der Thetis, erfeheint die Göttin befonders häufig auf 
—— thronend oder ſtehend, immer aber vollſtän⸗ 
dig bekleidet, da die hüllenloſe Aphrodite der ſpätern Kunſt 
dem Vaſenſtyl fremd if. Nur die Zierlichfeit der Bekleidung 
und Haltung des Gewandes, fo wie die Attribute (Taube, 
Iynx, Hafe, Spiegel, Blume) machen fie hier kenntlich. 
1.. 9 gruppirt mit Eros 8. 376. 377. [Terracotta, wahr: 
ſheinlich A. mit Eros auf dem Arm, Gerhard Ant. Bildw. 1, 20.] 
d. 1. wei Exoten, Clarae pl. 620, 1406. Bon Groten durch die 
Süfte getragen, auf Vaſen, Willingen Un. Mon. 1, 18. Amorn die 
Waffen nehmend, oft auf Gemmen, M. Flor. ı, 73, 1. Mit Eros 
md Pſyche, in einer Gruppe, Aug: 62. U. von den Chariten 
geſchmuckt, berühmte Gemme, M. ‚Flor. 1, 82, 8. ine andre, Win- 
delm. M. 1. 81. Als eine häusliche Scene ftellt diefe Schmückung, 


wohl Brautſchmückung, im Geſchmacke ber fintenden Kunfl, der Cameo 
bei Lipp. Suppl. 140. Taſſie 6424. dar. Eine Herrliche [noch nicht 





1 


2 
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wohl erflärte] . Vorftelung ift Aphrodite mit Eros im Kreiſe von Klee⸗ 
patta, Cunomia, Paidia, Peitho uad Gubaimonia, ‚ Stadelb. Zt. 29, 
an einer Atheniſchen Vaſe. 

2. Die meergeborne Q. als Mädchen von ber Thalanı 
emporgeyauıen, in einem Relief bei Bauf. ır, 1, 7. Bon Tritonen 
emporgebalten, auf Gemmen, Hirt 7, 10. Auf einem Seeftier unter 
Exoten, Gameo des Glykon, G. M. 42, 177. Auf einem Seerone, 
befleidet, nebt Eros, M. der Bruttier, Nöhden 1. Auf Tritonen⸗ 
wagen, M. der Agrippina, G. M. 43, 178. A. Poſeidou's Wagen 
führend, Bafengem. von Volci, Ann. d. Inst. ıv. p. 3875. Als Mi- 
telpunft eines Chors von Nereiden u. Zritonen, V. Borgh. ı, 12. G. 
M. 42, 147. Clarac pl. 224 Auf Schmuckkäſtchen, 8. 311. Q. 6. 
(Zur Grflärung beſonders Claudian Nupt. Hon. 144.) Unter Rerci: 
den in einer Mufchel von Tritonen gehalten, 2. 384. Bouill. ın, 


33, 1. (vgl. 2.). Clarac pl. 224. A. ald Cuplda auf einem Siubl 


mit vor ihr aufgeſpanntem Segel, das ſie fortzieht, Vaſeugem. b. 
Stackelb. Tf. 28. U. in einer Muſchel auf dem Meere, Fächer in 
der Hand, Wandgemählde, M. RBorbon. v, 33. A. als Fiſcherin mit 
Gros, Pompej. Gemählde, M. Borb. in, 18. u. ıv, 4 Zahn 18. 
Gell N. Pompej. 42. Gemme, Taſſie pl. 41. 6316. 

Häufig findet fih in Der alten Kunft eine von einem Schwan 
durch die Lüfte, über Gewäſſer, getragne Frau. Auf Vaſengemählden, 
Millin 11, 54.5 Inghir. Mon. Etr. v, 38.; Millingen Cogh. 21.; 
Zaborde 1, 27. (in Delphi, wie der Omphalos zeigt), beſonders ſchön 
bei Gr. Ingenheim, Gerh. Ant. Bildiv. 44.; Terracotta’, Combe 72. 
[Böttiger Kl. Schr. 11. S. 184. Tf. 3.] (eine Ähnliche in Berlin, wo 
Amor neben der A.); Spiegeln, Inghir. ı1, 32.5 Gemmen, Bracki 
ın, 84. Stoſch Gemmae 43. Taſſie pl. 21, 1187. U. nad Creu⸗ 
zer Abbild. ©. 23 A.; eine Kora⸗A. nach Gerhard, Kunftbl. 1825. 
©. 66. Prodrom. ©. 93.5 nad Andern Leda, auch Kyrene, [fie 
nah Afrika entführt wird, wie Aegina durch den Adler, Europa durch 
den Stier, Rhein. Muf. 1834 ©. 498. vgl. O. Jahn Ann. d. I. 
xvii. p. 863—372. 404.) eine der vielen Weifen, eine fchöne Frau 





zu ehren, nach Böttiger (Urania 1824.). Cine U. mit bloßem Bien, 


ſonſt verhiüllt, auf einen Schwan tretend, giebt Clarac pl. 345. aus 
dem 2. 415, 4 A. mit einen Schwan auf dem Schoos, auf Va—⸗ 
jengemählden, 3. B. M. Blacas pl. 7. 


3. A. in Verhältniß zu Ares u. Hephäſtos 8. 367, 2. 372,2. 
Adonis Zug auf die Jagd, Gemählde Terme di Tito 43. Ben 
Eher zu Boden geworfen und in den Schenfel verwundet, deutlich in 
den Reliefs G. Giust. ss, 116.; 2. 424. Bouill, nıı, 51, 3. Clarac 
pl. 116., vgl. Welder Ann. d. Inst. v. p. 155. In 9. Armen 
fterbend, Gemählde bei Menge, 8. 210. U. 4. G. M. 49, 170.; 
M. Borb. ıv, 17. (mit zwei weinenden Eroten). M. Borb. ix, 37. 
Statue des verwundeten Abonis? PCI. mn, 31. ſ8. 391 A. 1. O. 
Jahn u. de Witte Über die Vorflellungen des A. Ann. xvii. p.347. 
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387. M. d. I. ıv, 23. 24 bis. U. u. Adonis Gerhard Er. Spies 
gel z, 111—117. Der tödtlich vertwundete Adonis E. Braun Zwölf 
Babrel. aus Palaſt Spada Tf. 2, Bull. 1846. p. 56.] Schöne 
Taracstta aus einem Grab in Nifyros, U. u. Adonis(?), U. mit 
Phrygiſcher Mütze u. Gewand über den Rüden. Thierſch Vet. artif. 
up. veterum poet. carmin. optime explicari 1835. tb. 5. Beſuch 
ve. bei Anchifes, Relief von Parampytbia, 8. 311. U. 5. (nach 
Anden A. u. Bari). Auf M. von Slion, Bellerin Rec. u, 134, 
7. Sn einem Gemählde von Pompeji, Zahn Ornam. 28. 


4. Ueber den Wettfampf vor Paris R. Nochette M. I. p. 260. 
Die drei Göttinnen bei Hermes, Schale von Volei, N. Rochette pl. 
49,1. Der Zug nach dem Ida auf alterthümlichen Vaſen, 8. 99. 
N. 5., von Volci Ann. d. Inst. 111. p. 143. 153.5 das Urtheil 
anf neuern (in Volei mit beigefchriebenen Namen), Gerh. Ant. Bildw. 
1, 25. (auch MR. Rochette pl. 49, 2. U. mit Iynx u. Taube), 32. 
(vgl. Hyperb. Röm. Studien S. 155.) 33. (U. mit Schleier n. Eros), 
gewiß auch 43. Ann. d. Inst. v. tv. E. Der Gegenftand verliert 
fh auf Vaſen Unteritaliens ganz in's Unbeftimmte und Willkührliche, 
Sätt. G. A. 1830. S. 2020. 1831. ©. 1483. Auch die Vaſe M. 
I. d. Inst. 57 A. gebört hierher (Artemis Aftratia u. Apollon Ama⸗ 
;enicd nach Ann. v. p. 255. wo auch p. 339 zu tav. d’agg. E.F. 
wunderliche Erklärungen). Mitunter ſtellt fich nur A. dem Paris dar, 
wie Millingen Un, Mon. 1, 17. Das Urtheil des Paris in Wand⸗ 
gen. G. M. 147, 537.; Eins. Sarkophagen, Inghir. G. Omer. 9. 
[it von der Römiſchen Ara des Faventius; an Etr. Sarkophagen iſt 
fein Beifpiel] und andern Reliefs, 2. 506. Clarac pl, 214; R. 
Rocette pl. 50, 1.5 Bartoli Adm. 4.; Etrust, Spiegeln, Gori ıı, 
129%; Ann. d. Inst. v. tv. F.; Lampen, Paſſeri m, 17.5; M. von 
Alerandreia, G. M. 151, 538.; Gemmen, G. di Fir. Int. 22, 1. 2. 
(wo der Gegenftand traveftirend behandelt it). Vaſe mit der Zurü⸗ 
ſtung der Göttinnen zum Gericht im Bull. Napol. 1. tv. 5. 6 u. in 
ten Mon. d. I. ıv, 18. 19, Ann. xvır. p. 132—215, wo 68 Va⸗ 
In, zufammen 116 Monumente Keichrieben find. Gerhard Etr. Spie⸗ 
gel u, 182 — 222.) N. (nebft Peitho) Paris ımd Helena ver- 
einigend auf Dem fchönen Relief des Duca di Caraffa-Noja, jetzt im 
K. Muſeum zu Neapel, Windelm. M. 1. 115. W. ın. ©. 520, vır. 
8.417. G. M. 173, 540. Neap. Bildw. ©. 69. M.Borb. i11, 40. 
Inghir. G. Omer. 10. Entſprechend das ex hortis Asinii Poll. im 
Vatican (mit der Apollon⸗Statue) bei Guattani M. I. 1785. p. xuı. 
Zum Theil auch das Vaſenrelief, wo nur die den Hymenäos auffüh- 
senden Muſen zugefügt find, (Senfins) Le nozzi di Paride ed Elena. 
R. 1775. Tiſchb. Homer v. S. 11. [Specimens 11, 16.] 


5. S. Weller ad Philostr. p. 622., beſonders Millingen Un. 
Mon. 1, 10. u. A, 1. (auch bier mit Peitho zufanımen). 
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6. Thron der A., mit ihren Atteibuten (auch der Spindel) arliz 
geſchmückt, Gemählde Ant. Erc. ı, 29. 





11. Hermes, 


1 379. Hermes fland in der Religion der Urbewohner 
Griechenlands in dem Kreife ver Ehihonifchen Götter, ter 
aus der Tiefe Früchte und Seegen herauffendenden Gewal: 

* ten; diefen Heilsgott fegte das alte Griechenland als den Ge⸗ 
ber alles Guten (duTwp Edwv, Egiouvios, dxaxyrys) auf 
alle Straßen und Wege, auf Aecker und in Gärten, in der 
Form eines mit einem bärtigen Kopfe und einem Phallos 

2 verſehenen Pfahles. Allmählig ward aber der telluriſche Era 
gensgott immer mehr zu einem ökonomiſchen und merkantili⸗ 
ſchen Gotte des Gewinns und Verkehrs (xepdwos) ; vor allen 
verehrten ihn nun die den Verkehr ver Vorwelt vermitteln: 
ben und in mannigfachen Lebensgefchäften gewandten Herolde. 

3 Durch Diefe erhielt er die Geftalt, in der man ihn fich im 
Ganzen auch in der ältern Poefle venfen muß: eines tüdt: 
gen, Fräftigen Mannes mit ftarfem ſpitzen Barte, langen 
Haarflechten, in einer zurüdgefchlagenen Chlamys, dem für 
raſche Bewegung geeignetften Kleive, mit einem Reiſehut, 
Sußflügeln, in der Hand Das oft einem Gcepter ähnliche 

4 Kerykeion (caduceus), Go zeigen ihn die älteren Kunſtwerke 
durchgängig. | 

1. Dben 8. 67. 9.345. 0.2. Wahrfcheinlich ift die Pfeiler: 
bildung des H. fo alt wie der Gott felbfi, da EZpunys deutlich mit 
Zope, Eouas zujammenhängt: woraus erhellt, daß die Urfprünge der 
Religion und der Bildkunft Hier ganz zufammentreffen. Phalliſche 
Hermen von einfachfter Art; oft vor Demeter ftchend; Dann mit Lan 
Hermes mit Caduceus u. Petaſus auf M. von Seſtos MIXVI, ZH, 2A 
Schreiber Münchner Abhdl. Philol. 1. Tf. 3, 5—14. p. 105. Tir- 
rheni Pelasgi (RR.). Der größte Theil der jet meift Dem alten 
Bacchus zugetheilten Herinen muß (nad Zosga de obel. p. 221. un 
Willingen Un. Mon. ız, 11. p. 18.) dem Hermes zugüdigegeben wre 
den [vgl. Viſconti M. PioCl. var p. 101.]; 3.8. der Kopf M.Nap. 
1, 6., mo weder große Fülle weicher Haare, noch eine Kopfbinde, noch 
ein Epheunkranz den Dionyſos charakterifiren, der Kopf mit dem Au: 
bart und der athletiichen Binde, Guattani Mem. v. p. 139., ke 
Brit. M. ı1, 19. Opfer eines Bockes vor einer ſolchen Herme, Va: 
fengem. von Volei, Micali 96, 2. ſHerme bes H. Dolios, baͤrtig, 
mit dem Hut, Pauſ. vır, 27, 1.) Eine Herme auf einen Thron ge 
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ſtellt, M. von Aenos, Alter de Haut. pl. 3, 9. (nicht richtig erklärt). 
Als Bezeichnung des Chthoniſchen Gottes fanden Hermen auch auf 
Sräbern, Cic. de legg. 11, 26. Das Alterthum wandte dergleichen 
Hermen überall an, felbft ald Spinnrocken, ydonr genannt, Pollur 
vır, 16, 78., an Bettftellen, Etym. M. p. 876. vgl. Ant. Ere. vı, 
65., als Träger von Vorhängen, PCI. v, 22. Dreifache Hermen 
8. 67 A. [Die Herme Ehablais, Dionyfos, Hermes, Kora oder Lie 
ber, Lihera u. Mercurius, Gerhard Ant. Bilder, 1, 41. Beichreib. 
Roms u, 2. ©. 258.] 


3. Bel Homer ift H. xoRros, omxos, aber mouroy ummryeng, 


zov eg Yapıeorden nn nur in einer Verwandlung; doch bat dieſe 
Stelle auf die fpätre Kunft großen Einfluß gehabt, ©. Lukian de 
sacrif. 11. Den Keilbart hatten nach Pollux ıv, 138. auch die Bo- 
ten der Bühne. Das Fliegen mit ben mediloıs wird wenigſtens ST. 
xxıv, 845. 847. dem Schreiten auf das beſtimmteſte entgegengefeßt ; 
und ficher find Die Klügelichuhe des dem H. verwandten Perſeus am 
Heſio diſchen Schilde 220. vgl. 8. 334. A. 1. H. mit großen Schul⸗ 
terflügeln, Vaſengem. von Volci, Micali 85. Die Kopfflügel find 
jünger. Der caduceus ift urfprünglich der Dlivenftab mit den oreu: 
po, die hernach in Schlangen auägebildet werden. Böttiger Amalth. 
1. ©. 104, Stellen über H.-Schlangen (zuerſt bei Sophokles, nach 
Heſych 8. v. dodxoren) bei Plum ad. Pers. ı, 113, p. 150. Auf 
Vaſen von Volci hat H. oft eine bloße Ruthe. 


4 So an der Ara Borghefe, der runden Gapitok, Ara (8.06. . 


N.22., das Capitol. Puteal bat eine jüngere Figur des H. aufgenom⸗ 
men), auf der Vaſe des Soſibios ($. 363. U. 3.), auf der Gemme 
des Aetion, G. M. 50, 205. u. andern, Zipp. 11, 117., auf Vaſen, 


g. 99, 3.5. Millin Vases ı, 70. Tiſchb. m, 3. So in allen. 


ven Volci, Ann. 111. p. 44. Der Kopf des bärtigen H. auf M. von 
Gaulos (mit dem Caduceus); eben fo tft der fpigbärtige Kopf mit den 
angebundenen Flügeln auf M. der g. Titis, Morelli 1., zu benennen, 


380, Die höhere Ausbildung der Hermes Geftalt ging 
indeg von den Gymnaſien aus, denen ver Gott, als Spen- 
ver leiblichen Wohlgedeihens, feit alten Zeiten in phallifchen 
Pfeilerbüften vorgeflanden hatte Sie wird wahrſcheinlich 
erft der jüngern Attifchen Schule, nach dem Peloponnefifchen 
Kriege, verdankt. Jetzt wurde er der gumnaftifch vollendete 
Ephebos mit breiter ausgearbeiteter Bruft, ſchlanken aber 
kräftigen Gliedmaßen, welche befonvers durch vie Mebungen 
des Pentathlon (Lauf, Sprung, Difeus) Ihre Ausbildung 
erhalten haben; feine Befleivung die der Attiſchen Epheben, 
eine Chlamys, welde meift fehr zufammengezogen erfheint, 
und nicht felten der Petaſos als Bedeckung des Kopfes, befien 


eis 


2 


ot 
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Haar nad der Sitte ver Jünglinge in dieſem Alter kur; 
abgefchnitten und wenig gelodt erfcheint (x Dior $. 330, 1.). 
Die Züge des Gefichts geben einen ruhigen und feinen Ber: 
ftand und ein freundliches Wohlwollen Fund, welches fich auch in 
ver Teifen Neigung des Hauptes ausfpricht; fie erfireben nicht 
das Edle und Stolze des Apollon, aber haben, bei breiteren 
und flacheren Formen, doch etwas ungemein Feines und An- 
mutbiges. Unter den Statuen unterfcheivet man erftens eine 
Staffe, in welcher das Hermes⸗Ideal fih offenbar am höch— 
ften fleigert; reife Sünglingsgeftalten, voll gediegner Kraft, 
deren Ausdruck im Geficht mit einem fanften Lächeln zuſam⸗ 
menſchmilzt, in fefter ruhiger Stellung, die Chlamys von 
dem Prachtbau der Glieder zurüdgeworfen und um ven lin⸗ 
fen Arm gemwidelt; wo Hermes offenbar als Vorſteher gyın: 
nifcher Mebungen und Ertheiler leiblicher Kraft gefaßt wart, 
wie auch der Palmbaum daneben andeutet. Daran fchliegen 
fih ähnlich befleivete Statuen, wo indeß der Geſtus des er 
hobnen rechten Arms zeigt, dag Hermes als Gott der Reve 
gewandtheit, als Hermes Logios, zu fallen fei: eine Bor 
ftellung,, die fih aus der des Gewinngottes und des Götter 
herolds ſehr leicht und natürlich hervorbildete. Als Ausrichter 
ver Befehle des Zeus fieht man ihn halb ſitzend und halt 
ſchon wieder auffpringend um davon zu eilen; bisweilen in 
Bronzen fih Te durch die Lüfte ſchwingend; auch von langer 
Reife ausrubend, wobei er aber ven Arm nur auf einen 
Pfeiler fügt, nicht über das Haupt fehlägt: eine Bewegung, 
die für Hermes zu weich und nachläffig wäre. Der Beutel 
war in der fpätern Zeit unläugbar ein Hauptattribut des 
Hermes; wenn auch bei Statuen meift ergänzt, findet er fih 
doch an Bronzen, die befonderd aus den Lararien Römiſcher 
Kaufleute und aus dem in Gallien und dem benachbarten 
Zebentlanve fehr verbreiteten Cult des Gottes flammen mö- 
gen, fehr häufig. | 

4. Hermen in Baläjtren, PCI. v, 85. 86. u. oft. Gymnaſti⸗ 
(che Inſchriften daher Häufig auf Hermen. Jugendliche Hermen halten 
auch die regula, dozins, im Hippodrom, Anth. Pal. vı, 259. Caſ⸗ 
fiod. Var. ım, 51. Schol. Juven. vıu, 53. Suidas s. v. vonl. 
Mofait bei Zaborde, Mos. d’Ital, pl. 9. 15, 7. Zwei bärtige Her 
nen in Berlin feheinen eben dieſe Beitimmung gehabt zu haben. Sta⸗ 
tuen Elarac pl. 656— 666. 
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2. Daß Prariteled den H. in jugendlih anmuthiger Geftalt 
bildete, erhellt aus den & 127. A. 2. am Schluffe angeführten Bild- 
werfen. Die Etr. Spiegel zeigen den H. Turms genannt, regelmäßig 
in diefer Form. &. befonderd den, wo ein jugendlicher Zeus, Tinia, 
zwiſchen Hermes u. Apollon fteht, Dempfter Etr. reg. 1, 3. 9. al- 
tetthuͤmlich aus guter Zeit, bärtig, einen Schafbod um den Hals tras 
gend, Clarac pl. 658. n. 1545 B. aus der Pombrokeſchen Sammlung. 


3. 9. als Diſkobol, Impr. d. Inst. 11, 12., als Läufer A. 7. 
— Schöne Befchreibungen des Hermes⸗Coſtüms bei Dvid M. ı1, 734. 
(Cılaemydemque ut pendeat apte, collocat, ut limbus totumque 
apparest aurum) und Appulej. de magia p. 68. Bip. (facies pa- 
laestrici succi plena — in capite crispatus capillus sub imo pilei 
umbraculo apparet — festive circa humeros vestis constricta). 
Dom Betajos des H. Arnob adv. gent. vı, 12. H. mit berabhän- 
zender Chlamys auf Gemmen, Lipp. ı, 137. 138. 142. 143. ı, 
127, 6. M. 51, 206. 

4 [Salen Protr. ad litt. addisc. 9, dori di gpaıdoös uer 
za; Oweıs, Bedopxe BE Spiud.] H.⸗Kopf mit dem Petafos (melcher 
eine gewälbte Form und Feine Krämpe hat) auf der M. (von Siris?) 
N. Brit, 8, 18., und den von Aenos, ebd. 4, 15. Mionn. Suppl. 
m pl. 5, 4., von Katana, mit Aehren um den Petafos, Torremuzza 
22, 15., der g. Mamilia, Papia, Sepullia. Schöner Kopf des H., 
ven jugendlicher Weichheit, bei 2. Landsdown Spec. 51. Reifer, von 
beſonders geichentem Anſehn, Brit. M. 1, 21. Ueber einen andern 
Kopf in England vgl. Wind. W. ıv. If. 7a. Hirt 8, 1. Gems 
menfäpfe, Lipp. », 129—132. M. Flor. ı, 69. 


3. So der fog. Antinoos von Belvedere (T,antin), von Viſconti 


als 9. erkannt, nach der Karnefiihen Statue und dein Gemmenbilde, 
pp. 1, 133. Hirt 8, 4. ©. Race. 3. PCI. ı, 7. vgl. tv. agg. M. 
Frang. ıv, 15. Nap. ı, 52. Bouill. ı, 27. Sehr ähnlih ein H. 
ton Zors Colombaro bei 2. Landsdown; auch der and der Richelien'- 
(hen Sammlung &. 297., M. Franc. ı1, 8. Nap. ı, 53. Bonill. 
1, 26,5 auch der Torſo in Dresden 97. Aug. 54. u. a., vgl. Ger 
kard, Beſchr. Roms ın, ı1. ©. 142. Eben fo auf M. von Adana, 
N. Brit. 10, 14. gl. auch PCI. 1, 6. G. M. 88, 209. [Bier 
Wiederholungen giengen neulich nach England nah Betit Radel im 
Mus. Napol, 1, p. 123, den Bund von zweien bezeugt Mus. PioCl. 
129. Seine Erklärung beftätigt Vifeonti gegen Zoöga Bassir. tv. 2, 
not. 30. (vgl. die Ueberſ. von Welder ©. 38 f.) PioCl. va. p. 92 
u. im Mus. Franc. wo er auch eine der Statue nachgebildete Gemme 
ki Br. Dolce n. 34 anführt. Gleich ift auch ein Erzfigürchen bei 
Eastusr pl. 68.] H. der Athlet, nach Andern Meleager Specimens 
n. pl, 37. 9. bringt eilig Palme und Krauz. Impr. d. Inst. Cent. 
iv, 17. 

6. So der Ludoviſiſche H., Maffei 58. 59., ähnlich dem fog. 
Germanicus, von dem 8. 160. U. 4. Die R. erhebt ber bronzene 
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H. des Wiener Eabinets, aus Klagenfurt, in heroifcher Größe, der 
zwar ohne Attribute iſt (die vielleicht aus Sieber angefügt waren), aber 
ganz die Bildung des Gottes. Vgl. die Herausg. Wind. v. 8.451. 
Auf Gemmen hebt H. oft die Hand bedeutungsvoll gegen das Gefikt, 
M. Flor, ı, 70, 2. Lipp. 1, 134 Auch Hält er eine Rolle, M. 
Flor. ı, 69, 4 


7. Von der erſtern Art ift die vortreffliche Bronzeſtatue, Ant. 
Erc. vi, 29 — 32. M. Borb. mı, 41. 6. M. 51, 207., mit iehr 
langen Schenken, wie wohl im Ganzen oi dgomemos rar Epuur 
(Philoſtr. Her. 1n, 2.) gebildet murden. Aehnlich ſitzt H. oft in Bren⸗ 
zen, wie um eben aufzuſpringen. [vgl. Facins Collect. ©. 183. Die 
ſchöne State auch b. Piroli v, 14. 15. Clarac pl. 665, 1522, T. 
A K. 11. Tf. 28 („in Erwartung eines Auftrags“), Windelm. R.r. 
©. 142. Rathgeber Notte Napolit. Gotha 1842 bezieht die Statue 
anf Fiichfang wie an Der Vale 8. 356. A. 5, was D. Jahn Zilk. 
f. UW. 1844. ©. 183 zu raſch zugiebt. Die Bewegung beider Hint: 
bat den Ausdruck der Ruhe, nicht des Angelns; u. die Gompeitien 
wiederholt fich öfter wie in dem Erzfigürchen von Paramythia Speci- 
mens 11, 21, in emem des Collegium Romanım in Rom, in einen 
mit Attributen Bull. Napol. 1844. p. 121, wobei Minervini die Rat: 
gebrifche Erklärung ablehnt, in einem im Mus. Brese. tv. 4,1. 
p. 142 s. auch in gefchnittenen Steinen, z. B. dreien des Sr. Sm 
in London. An einer Vaſe in Muͤnchen empfängt H. ſitzend den 
Trunk, als eiliger Bote] H. ſitzend anf einem Felſen, mit feine 
gewohnten Attributen, neben ihm ein Ziegenbock u. ein Schafteck mit 
einen geflügelten Genius darauf, der eine Traube Hält, einer Stil: 
kroͤte u. einer Eidechſe, Traumgott; Erzfigürchen edirt non Drti, To 
rona 1834. Bull. 1835. p. 13. Chriſtodor 297. befchveißt einen 
H. mit höher geichten r. Fuß, .an dem er mit der R. den Schub 
heraufzieht, wahrend die 2. fih auf das Anie fügt, Den Blid nat 
oben gerichtet, um die Befehle von Zeus entgegergunehmen; alio gar; 
in der Stellung des ſogen. Jaſon. 

Gin fi durch die Luft ſchwingender, ſehr fehlanfer H. ven felt: 
famer Art bei Dotow Denkm. der Rheiniſch⸗Weſtph. Br. 7. Ein 
laufender ſehr voflftändig bekleideter H. al8 Diener der Fortima, Wan: 
gem. M. Borb,vı, 2. vgl. Petron. 29. Ein ausruhender, mit über: 
einander geichlagnen Beinen lebender und ſich aufitügender H. ven 
zarter Geftalt, M. Flor. sıı, 88. Galler. 130. Amalth. m. 2. 
206. Thierſch Vet. artif. opera cef. th. 6. p. 28, ein ſchöner Sa⸗ 
tyr Ampelos, der Hut if nen. H. in derfelben Stellung, knabenar 
tig, im Magazin des 2. Clarac pl. 349. | 

8. ©. Aut. Erc. vn, 33. 34. und beſonders die wunderſchent 
(doch wohl cher ächte) Bronze, mit der an der 2. .berabhängenten 
Chlamys, bei Payne Knight, Spec. ı, 33. [Hirt bezweifelie num 
Daß Fe bis ins Polykletiſche Zeitalter hinaufreiche.] Statue im S- 
263. V. Borgb. ı, 2. Clarac pl. 317. Lipp. 1, 135. 5 123. 
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124. 9. dem Poſeidon ähnlich auf einer Prora ftehend, Lipp. zı, 
125. 126. Suppl. 200, ift wohl Bott des Seehandels. 

381. Hermes, den Opferanrichter (auch das gehört zu 
dem alten Amte ver Keryken); ven Beſchützer des Viehes, 
beſonders der Schafheerden, welcher mit jenem eng zuſam⸗ 
menhängt; den LeiersErfinder, dem darum die Schildkröte 
heilig if; endlich ven Geelenführer und Wiederbeleber ver 
Zodten, fieht man meift in Kunftwerfen von geringerem Ums 
fange Den Fleinen Rinverbieb aber hat ein Bilvhauer mit 
derfelben Schalfpeit und fchelmifchen Freude an eigner Schlaus 
heit auszuflatten gewußt, die der Homerifche Hymnus fo uns 
übertvefflich ſchildert. In feinen Liebesverhältniffen, wovon 
einige ausgezeichnete aber ſchwer zu erflärende Darftellungen 
auf ung gefommen find, zeigt Hermes viel von ber derb⸗ 
innlichen Art, vie ihm von jeher eigen war. Ueberall zu 
brauchen und ſtets dienftgefällig, ift Hermes auch in größern 
Compofitionen, fo felten er eine Hauptrolle fpielt, als Füh⸗ 
rer, Geleitsmann, Ueberbringer Cbefonvers von Säuglingen 
an ihre Nährerinnen), mitunter auch als fcherzhafter und 
poffierlicher Geſell, eine fehr gewöhnliche und immer ange- 
nehme Erſcheinung. 

1. 8. als Opferanrichter, den Widder herbeiführend, mit Hin⸗ 
tmtung auf ben E. xgiopögos, zugleich eine Patere haltend (mie 
bei Ariftoph. Frieden 431. u. Cic. de div. ı, 23. ald omevdon), Re= 
lief PC. ıv, 4. Der Obertheil diefer Figur in Japis lazuli mit der 
Umidr. bonus Eventus, im Münzcabinet des Brit. Muf. (ob antik?). 
Aehnlich gedacht ift dad Vaſengem. Millin Vases 1, 51 a. 6. M. 
50, 212. vergl. 8. 300. N. 1. H. mit Caduceus u. einem Reh? 
Starabäuß, Impr. d. Inst. Cent. ıı, 6. Einen Widder führt 9. 
au an dem Capitoliniſchen Puteal, Wind. M. I. 5., er trägt ihn 
af der Schale des Soſias, $. 143, 3.). Schöner H., einen Wid- 
terforf auf einer Schale tragend, Lipp. in, 122. Als Opfergott teitt 
d. in den Reliefs bei Zosga 11, 100. M. Cap. ıv, 56. Bouill. 
un, 79, den Zügen andrer Götter voraus, und ſteht dem Altar zu- 
nachſt. Bei Opfern auch auf den Vaſen von Volci, Ann. I1. p. 140. 

2. H. auf einem Widder fitend, fchäne Statue, Gunttani M. 
1, 1786, p. xıv. Clarac pl. 656, 1529.; Lipp. 1, 140. M. Flor. 
1, 71, 8. (mo Aehren fi vor H. erheben... Mit Widdern fahrend, 
&ipp. 1, 139. H. liegend, einen Widder zu Füßen, auf Vaſen von 
Volei, Ann. ım. p. 147. 9. mit Bodshörnern, ein Bock neben 
ihm, ineiner Silberarbeit, Dorom Röm. Denkm. von Neuwied Tf. 14. 

3. Die Leier einrichtend auf einem Bronzefpiegel, Mazois Pom- 

D. Müller'8 Archäologie, Ite Auflage. 38 
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pej. 1. p. 2, Mit der Schildkröte, als Leierärfinder, M. Nap. ı, 
54 Mercure ale Erfinder der Lyra, Statue, ſitzend, mit Laute und 
Plektrum, Nibby Mon. scelti d. V. Borgh. tv. 38. p. 128. Zwei: 
felhaft? Die Schildfröte auf einer Patere tragend, P. M. Paciaudi 
Veber eine statuetta Im Cabinet des Marcheſe del’ Dspital. N. 1747.; 
Impr. d. Inst.ıı, 11. Streit mit Apoll Aber die Lyra7, Vaſengem. 
Banofla Ann. 11. p. 185. ſH. mit Laute und ein Satyr Ogapn- 
zog, Amphora aus Volei, Gerhard Etr. u. Campan. WB. 2.8 ©. 
lauteſpielend zwiſchen tanzenden Panen, M. d. 1. iv, 34. vgl. Ann. xiu. 
tv. N. Kylix. H. mit der Laute daſ. tv. 33. mit tv. d’agg. L.M. 
H. Iautefpielend, ZTernite PBompej. Gen, bei Reimer Heft 3. %f. 3] 

4. Pinchopompos, die Pſyche über Die Styr tragend, Milin 
P. gr. 30. 6. M. 51, 211., und aus ber Unterwelt beraufholmt, 
Bine. M. 1. 39. (mo eine Schildkröte den Petaſos bildet), auch M. 
Flor. ı, 69, 1.; 9. einen Schatten evocirend Impr. d. Inst. zu, 7.8.; mit 
dem aus der Erde oder einer Urne hervorfommenden Serippe, Impr. d. 
Inst, ı, 12.36. Lipp. Suppl. 204—6. Wicar G. de Flor. ıs, 19. M. 
Flor.ı, 70, 6. Taſſie pl. 30, 2398— 2402. gl. G. M. 343. 561. 
Bine eigenthümliche Darftellung des Hermes Pfychopompos ift die ar 
einer Griechiichen Grab-Stele, M. Veron. 51, 9, we EPMHZ ia 
verhüllten Figur der IH den Beutel — bier ald Symbol der Lehmis 
fraft genommen — übergiebt. Ganz dieſelbe Handlung ſtellt das Pom⸗ 
pcj. Gemäßlde dar, M. Borbon. ıx, 88. H. giebt der Fortuna den 
Beutel (1. M. I. r. d. I. ıv, 14. cf. Petron. 2 a.;) ähnlid ein Ser 
mes-Beutel, Banoffa M. Blacas p. 77. Die Perfephone führend, 
6. 358. Bei den Unterweltsgättern, 8. 397. Bei der Darſtellung 
der Menſchenſchickſale, 8. 396, 


5. Schön entworfne, minder gut ausgeführte Statue dei 8. 
als Knaben, PCI. 1, 5. Glarac pl. 655, 1507. Cine Wiederbe⸗ 
fung L. 284. V. Borgh. Port. 7. Clarac pl. 317. Aehnlich auf 
einer Gemme, Lipp. Suppl.ı, 186. Zur Erklärung Philoſtr.n, 26. 
[H. als Kind In die Windeln eingemäntelt, wegen bes Diebſtahls fit 
vertheidigend, nach dein H. in Mercur. 305, Statue Im Balaft Spatı 
zu Mom. H. als Rinderdieb in der Wiege, Kylir im Mus. Gregır. 
sn, 81, 1. 2. Gerhard Archäol. Zeit. ım. Tf. 20.] H. mit Yan 
auf einer Vaſe von Volei, Ann. zır. p. 143. | 

6. 9. im der angedenteten Manier ein funges Mädchen (weh 
Herfe) liebkoſend, ſchͤne Statuengruppe, Cavaler. ın, 30. Guattani 
Mem. v. p. 65. vgl. Wind. ıv. S. 84. Die Gruppe bei Sara 
pl. 667, 1545 A. ſtellt ſchwerlich H. vor. H. einem halbnakten Maͤd⸗ 
chen bei einer Priapus⸗Herme nahend, Pompeſ. Gemählde, M. Borb. 
1,82. (Mercurio e Venere.) H. ein Maͤdchen verfolgend, auf Va 
fen, Millin Vases ı, 70., auch von Volei, Ann. sıı. p. 143. Bl. 
dad Relief 8. 338. Clarac pl. 202. 

7. 9. gruppirt mit Hephäftee (nach Viſconti) 2, 488. 1 
Borgh. 6, 6. Bonuill. x, 22. Cfarac pl. 317. 6. M. 84, 335. 
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Schr zweifelhaft; nach R. Mochette M. I. p. 173. pl. 38, 2. DOreft 
md Bylades, H. mit dem Dionyfosfinde (mach Wrariteles) 8. 384. 
4. 2.; dem kleinen Herafles, in einem intereffanten Vaſengem. von 
Volei, Micali tv. 76, 2., Nelief, PCI. ıv, 37.; dem Pleinen Arkas 
auf M. von Bheneos, Landon ph 44. Steinbüchel Altertfumstunbe 
©. 105. Welcker Zeitſchr. f. a. 8. ©. 518. Pompeji. Wandge- 
mäblde, H. giebt dem Argos? die Sg die kuhförmige So dabei? 
lohne Zweifel], M. Borbon, vııı, 25. ©. $. 351. U. 4 9. als 
Argostödter auf einer Vaſe von Volei, Bröndfied Vases found by 
Campanary 1. Argos ZLANOIIE. Val. Mosho8 ı1, 44. Ann. d. 
Inst. ıv. p. 366. vgl. ni. p. 44. Bei Ares Ehebruch, ald Scherz 
einer, 8. 367, 2. Bei Paris, 8. 378, 4 Bei Altınene, 8. 351. 
A. 5. Als nounaiag, bei Apollon, Herafles, Dreit, Odyſſeus u. A. 
Bei der wugoczraoie, 8. 415. U. 1. In größern Göttervereinen. 
H. Inſignien von Eroten gefahren und getragen, Relief in El» 
fnbein, Buonareoti Medagl. ant. 4. G. M. 51, 214 (Der Hahn 
bezeichnet den dvayanıng, Eipp. ı, 135. ı1, 123. Bartoli Luc. in, 
18.). Bereinigt an dem Altar bei Griv. de la Wine. Antig. Gaul. 
pl. 35., wo auch der Phallus nicht fehlt. H.Mpfer Pafferi Lac. s, 101. 


12. Heſtia. 

382%. Der Heerd, an welchen fih Anſäſſigkeit, häusli⸗ 
ches Leben und geordneter Götterdienft anknüpfen [$. 286, 
6.], war den Alten Symbol des ruhigen Mittelpunfts, um 
den ein wechfelgeftaltiges Leben ſich mannigfach hin und Her 
bewegt. Ihn ſiellt Heftia vor, der ndthwendige Schlußſtein 
des Zwölfgötter⸗Syſtems, in welchem fie fehr paſſend mit 
tem Opfergott Hermes zufammengeftellt wurde. Die Ges 
ſtalt dieſer Göttin, melde auch vorzügliche Künftler [mie 
Skopas] bildeten, ift vie einer Frau in matronalem Coſtüm 
doch ohne Den Charafter der Mütterlichfeit, ruhig ſtehend 
oder thronend, won breiten Fräftigen Formen und einem ern- 
fen Ausdrucke in den Haren und einfachen Gefichtszligen. 

1. M&oo oin@ nar aß Eero, Hom. H. auf Aphrod. 30, 
Dit Hermes verbunden, H. auf Heft. 7. vgl. Pauſ. v, 11, 3. 

2. Die Stätue, G. Giust. ı, 17., mit dem pfeilerartig bes 
bandelten Gewande, iſt von Hirt mit Recht Heſtia genannt worden. 
Veral, Herausg. Winckelm. vır. Tf. 4 a. [von Zoëga Gera: Bastel. 
Synopsin of the Contents nf the Brit. Mas. p. 120, ein ‚junger 
Mann gefränzt von Heſtia und Athene. In Vellefa wurden 1816 
im Juni nach den Zeitungen unter mehreren Statuen zwei ber Vefta 
gefunden. Heſtia unter den zwölf Göttern des großen dreifeitigen 
Candelaberfußes Borghefe und des Gapitolinifchen Mtars.] Büſte des 
M. Capit. Hirt. 8, 9. Zwei Sermen im Caftno Rospigliofi, Ger 


38* 
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hard U. Bildw. 1, 81, 1. 2. An der Schale des Soflas $. 143. 
figt fie verfchleiert neben Amphitrite; ſonſt in Volei, Ann. 111. p. 141. 
Auf Röm. M. mit Palladion und aimpulum. Pedruſfi vı, 29, 7. 8. 
Hirt 8, 11. 12. Eben fo wird auch die VESTALAS Claudia darge: 
ſtellt, Morelli Claud. 3. Kopf der Veſta auf M. der g. Cassia, 
Morelli 1.3 fe G. M. 334, u. a. Tempel 335. 


4 





B. Die uͤbrigen Gottheiten. 
1. Dionyſiſcher Kreis. 


a. Dionyfog. 


ı 383. Der Eultus des Dionyfos hat mehr als die bie 
her genannten den Charakter eines Naturbienftes und zwar 
eines orgiaftifchen behalten ($. 389, 1.). Es ift die dad 
menschliche Gemüth überwältigenve, und aus der Ruhe eines 
Klaren Selbftbewußtfeins berausreißende Natur (veren voll 
tommenftes Symbol der Wein ift), welche allen Dienyfilhen 

2 Bildungen zum Grunde liegt. Der Kreis ver Dionyſiſchen 
Geftalten, welche gleichfam einen eignen abgefonderten Olymp 
bilden, ftellt dies Naturleben mit feinen Wirkungen auf den 
menfchlichen Geift, auf verſchiedenen Stufen gefaßt, bald in 
edleren bald unedleren Formen vor; im Dionyfos felbft ent: 
faltet fih Die reinfte Blüthe, verbunden mit einem afllalus, 
der das Gemüth befeeligt, ohne das ruhige Wallen der Ems 

3 pfindungen zu vernichten. Die ältefte Griechenwelt begnügte 
fih auch bei der Darftellung dieſes Naturgottes mit einer 
phallifchen Herme; und Dionyſosköpfe over auch bloße Mas 
fen ($. 345*, 3.) abgefonvert aufzuftellen, blieb in ver Grit: 

4 chiſchen Kunft immer Sitte. Daraus entwidelt fich die fatt 
liche und majeftätifche Geftalt des alten Dionyfog mit der 
prächtigen Fülle der Hauptloden, welche durch die Mitra zu 
fammengehalten werden, und des fanftfliegenven Barthaars, 
den Haren und blühenden Zügen des Antliges, und dem 
orientalifchen Reichthum einer faft weiblichen Bekleidung, I 
bei in den Händen gewöhnlich das Trinkhorn oder Karcheſion 

5 und eine Weinranke. Erſt fpäter, in Prariteles Zeitalter 
($. 125, 2, 127, 2.), geht daraus ver jugendliche, im Alter 
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des Epheben over Mellepheben gefaßte Dionyfos hervor, bet 
Körperformen, welche ohne ausgearbeitete Musculatur weich 
ineinander fließen, vie halbweibliche Natur des Gottes‘ an- 
kündigen, und die Züge des Antlides ein eigenthüimliches 
Gemisch einer feeligen Beraufhung und einer unbeflimmten 
und dunkeln Sehnfucht zeigen, in welchem die Backhifche Ge- 
fühlsſtimmung in ihrer geläutertfien Form erfcheint. Jedoch 
laffen auch diefe Formen und Züge des Geſichts eine groß- 
artige, mächtig ergreifende Ausbildung zu, in welder Dio⸗ 
nyſos fih als Sohn des Blitzes, als der Gott unwiderſteh⸗ 
liher Kraftfülle fund thut. Die Mitra um die Stirn ($. 6 
340, 4. 4.) und ver von oben bereinfchattende Weinlaub⸗ 
oder Epheufranz wirken für den Backhifchen Ausorud fehr 
vortheilhaft, Das Haar fließt weich und in langen Ringeln 
auf die Schultern herab; der Körper ift, ein umgemorfnes 
Rehfellchen (veßpis) ausgenommen, gewöhnlich ganz naft; 
nur die Füße find oft mit hoben Prachtfehuhen, ven Dionys 
kien Kothurnen, angethan; als ſtützender Scepter dient 
der leichte epheuumrantte Stab mit dem Pinien⸗Konus (Nar⸗ 
tber, Thyrſos). Doch tft auch ein bis auf die Lenden her 
abfallenves Himation dem Charakter des Dionyſos angemef- 
fen; bisweilen ift er auch noch in ver fpätern Kunſt voll 
ſtändig auf weibliche Weife beffeivet. Die Stellung der Dio⸗ 7 
nyſosſtatuen tft meift bequem angelehnt, oder gelagert, felten 
thronend; auf Gemmen und in Gemählven fieht man ihn 
mit trunfnen Schritten wandelnd, und auf feinen Lieblings- 
thieren veitend oder von ihnen gezogen. in begünftigter 8 
Satyr ift Ihm gern zur Stüße beigegeben ; feinen Mundſchenk 
macht Methe. Der StiersDionyfos hat die bildende Kunft g 
natürlich weniger, als vie myflifchen Religionen beichäftigt. 
[Schr reichhaltig die Auswahl von Bildwerfen des Dionvfifchen 
Kreiieg in Wieſelers Fortſetz. der DAR. ı1. Heft 8. Tf. 31—45. 
Gerhard Auserlef. V. 1, 31—39. 47—60 ». 67. 77. Elarac pl. 
673— 740. Eine Reihe der lebenvollſten Bacchiſchen Neliefe, Cam⸗ 
rana Opere di plastica tv. 26—54.; u. fo von Gemählden in Ter⸗ 


nites Bompejaniichen Wandgemählden Heft 2. u. 3. der erften Reihe 
ei Reimer] 


3. Vom D. Phallen fc 8. 67. vgl. 6. 345. A. 2. Aus Die: 


ien ‚überall in Gärten u. auf Aeckern anfgeftellten Holzbildern (&yoo«- 
809 Ayalua) geht der Phales (Evyxmuog Baxyiov Ariftoph.) als 
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eine beiondere Gotiheit hervor, ſ. beſonders Sophron Fragm. 112 
Blomf. Columella x, 31. Zoëga de obel. p. 213. Boͤtliget Ar: 
chäol. der Malerei S. 186. Aufſtellung u. Awargung eines ſolchen 
D. Phales in dem Relief M. Worsley. ı, 15. Ausſchmückung cine 
Dionyſos⸗Klotzes, trophäenartig, durch eine Mänad AIRNH, Ba: 
noffa Recherch. sur les veritables noms des vases pl. 7, 2. Gin 
Mahlerin eopirt eine D,-Herine, Bompej. Gemählde, M. Barb, vıı, 3. 
D. Hermen u. a. Bauill. 1, 70. M. Nap. nn, 5, 7.; Spec.ı, 39. 
[vieleicht die von Windelm. K.G. v, 2, 25. belobte bei Cavacepri; 
andre Specim. ı, 8. 16.] M. Borb. 111, 39.; Combe Terrac. 75. 
vgl. Impr. d. Inst. ı1, 18. Liber cum Libera (oder Hermes mt 
Hekate) Brit. M. in, 37. Chiaram. 1, 32. u. fonft [vgl. 8. 379. A. j. 


4 So wird D. am Kaften des Kypſelos von Pauſ. v, 19, 1. 
beichrieben: iv Asrop xazaxelusros yircın Eros x dan yor- 
gour Erdadvnog wahren yırdva. In dieſer azoly (Aaaangu $. 337. 
A. 2.) erihien D. auf dem Theater, 3. B. in Aeſchylos Lykurges 
in der Hand einen Thyrfos oder Weinranken; ſolche dor bieken 
—5 nach Schol. Aristoph. Equ. 406. Lobeck Aglaoph. p. 308. 
daruͤber trägt er den purpurnen Peplos (von den Chariten auf Narc 
gewebt, Apollon. ıv, 424. vgl. Athen. v, 198 e). Von einn D. 
Statue, die tiber dem purpurnen Peplos eine Nebriden⸗Chlamys hattı, 
Proklos, Brund Anal. ı1. p. A446. A, wayasisng, xaramayer bi 
Diodor, Brifeus, Baſſareus, Hebon bei Macrob, zelsıos Ah. zı, 
484., auf einer Vaſe in Berlin ala Taxxoßç. Schöne Köpfe dieſes 
D. anf M. von Naros, N. Brit. 4, 8. (ſehr Tpigbärtig, Torrem. 53, 
10. 11.), Theben, Mionnet Suppl. ım. pl. 17, 3., Thaſos, Die 
net Deser. Pl. 55, 5. [Meyer zu Windeln. iv. If. 4C. ©. 456), 
auf Gemmen, M. Flor. ı, 84, 31. Thronend, mit Seorpter u. Be: 
er, auf Athenifchen, N. Brit. 7, 8; ftehend auf M. non Galarinı, 
4, 6., Nagidos, 10, 16.; auf Gemmen, Taifie pl. 37, 4193. 4202. 
Auf einem Eſel ruhend, mit Trinkhorn, auf den alten M. von Diente, 
Miennet Empr. 446 c., und Nakoleta, Suppl. 1. pt. 11, 1. Ein 
Banptftatue der fog. CAPAANATLAAAOC. PCI. 2, 41. M. From. 
ın, 8. Nap. ır, 4, Rouill. 2, 28. vgl. Gerhard, Berge. Mom, 
ı. ©, 239. Zoöge in Welders Zeitſche. f. a. K. S. 343, [du 
zu Windelmann sız. p. 512. tv. 21. Cavac. Racc, i11, 27.] ur 
Meliefs bei Ikarios, PCI. 1v, 25.; M. Nap. ı1, 3. Bouill. ım, 58, 
1. 2. Clarae pl. 133. (2. 121.); Brit. M. it, 4. Ueber bie w 
pufcrale Beziehung, Gerhard a. ©. S. 98. Auf Wafengemäblten 
bei Hephaſtos Heimführung 18. 367. U. 3.), tm xcouoc. Millin 1, 
7., u. fonft hänfig; in Volei mit geringen Annahmen immer Bär, 
Aun. ırı. p. 346. uch in Cultusbildern blieb dieſer alte D. immer 
gewöhnlich, f. Pitt. Erc. ını, 36, 1. 38., und das ländliche Boce⸗ 
opfer auf der artigen Gemme, M. Worsl. rı, 22., au PCI. v, 8 
Jedoch dient in Neliefs, auch wohl im fpätern Statuen (München 57. 
Sicklet Alman. ıı. S. 131. If. 9. 10.) eine ſolche alterthuͤrliche, br 
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ionderd forgfältig bekleidete Figur zugleich als ein Weiheprieſter 
des D. 

5. ſZosga Abhandl. ©. 23.) A. yuwsıs, membris mollibus 
et liquoris feminei dissolutissimus laxitate, Amob vi, 12. Nar- 
sig ardei doıxods menü, Hom. H. vır, 8. So M.Borb. ız, 11. Ato- 
von sndug Anakreont. 29, 33. Wind. ıv. ©. 91. D. Haar $. 
330. A. 3. Viſconti PCI. in, p. 56. Etwas von den dinorgapos 
xopas der Mänaden, Cur. Batch. 1114., gebt auch auf D. über, 
Etatue des D. im weiblichen Gewande (Kora?) empfängt Opfer. M. 
Borb. vun, 12. — Den im Text zuleßt bezeichneten Eindruck ma⸗ 
hen ein coloſſaler Kopf des D. in Leiden (Gypsabguß bei Schorn) 
M. d. I. ız, 41. Ann. ıx, 2. p. 151. [mo mehr gerühmt als im 
Original zu finden ifl], und eine Maske in fchräger Anſicht, die 
tuch Gypsabgüſſe bekannt if. — Der Emuriſche Phuphluns der 
Spiegelzeichnungen iſt ber jugendliche. Sugendlicher D.⸗Kopf mit 
Epheu befränzt, auf M. von Thajos, Neumann N. V. ır. tb. 4, 
18., der g. Vibia u. a. [Elarac pl. 1004 n. 2755—2762. Gin 
beſonders fchöner Kopf, vor wenigen Jahren gefunden, war voriges 
Jahr noch in Rom bei Maldura. Ein faft colofjaler, mit der Hand 
auf dem Kopf, ſehr ſchön, in Sarskoe Selo, Köhler im Journ. von 
Rußland 1. ©. 3515; ein anderer 352.] 


6. 7. Hauptiiatuen in V. Lubonifi; 2. 154. aus Schloß Ri 
heim M. Franc. 1, 1. Nap. 1, 78. Bouill. s, 30. Herrliche Sta⸗ 
tie des Bacchuſs, ſtehend, mit verfüliten Schenfeln, in V. Albani, 
Gerhatd Ant. Bildw. Tf. 105, 1. In der Stellung de& Ap. Lycien 
die Verſailler Statue 2. 148. Bouill. 1, 29. Elarac pl. 276. vgl. 
2. 203. Glarac pl. 272.); [Biäconti M. France. ıv, 3, 7. erklärtt 
den halbtrunkenen, bisher nicht in feinem Wert erkannten B. aus 
dem Louvre für die fchönfte Wigır.] Woburn Marbles 17.18. Dem 
Panther eine Traube reichend, oft, M. Chiar. 28. (Lipp. ı, 160. 
u, 139. 140.5 aus dem Karchefion den Wein fließen laffend, M. 
Flor. a, 87..38.). Mit einen Himation um den Unterleib, Raecc. 
146. Ang. 18. vgl. Lipp. 1, 140. Ausnehmend ſchön ift ber ſehr 
weiblich geformie Sturz, PCI. zı, .28. . Herdlicher Farneſiſcher eoloſſa⸗ 
ler Torſo des figenden D. in Neapel, Gargiulo Racc. de’ mon. di 
R. M. Borb. Gerhard Tf. 105, 2. [Meyer zu Windelm v. ©. 
570. Der Bildhauer Schweickle hat diefen herrlichen Torſo hervor⸗ 
gezogen] In Iiegender Stellung (am Monument des Lofifrates) PCI. 
1, 43.; im 2. 74 V. Borgh. 8, 1. Bomill. sn, 9, 2. Glarae 
pl. 278. Thronend (8. 858. U. 7.) auf dem Pompej. Gemählbe, 
Jahn 26, M. Berb. ws, 53.5; auf den Monum. bes Thrafell, "in 
weiblicher Tracht, Stuart ıı, A, 6.5 in den Bädern des Tin (Sick⸗ 
ler Alman. 11. Tf. 3). Wandeind mi trunkenem Christ (odraız- 
vos Alben. x. p. 423 e.), anf Gemmar, 2ipp. 1, 158. ım, 141. 
Suppl. 220. M. Worsl. ır, 10. 11. Auf Paniher reitend, mit 
Panther ımb Lömen fahrend, Lipp. 1, 156. 157. 161. Millin 
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Vases s, 60. Tiſchb. 11, 43. und oft. Auf einem Eſel Liegend, ebd. ı, 
42. Auf einer von Panthern gezognen Hamara fahrend, auf M. ton 
Katana, Torrem. 22, 7. 8.; mit Banther und Bock auf M. von 
Tralles, Mionn. 1114. 


8. D. auf einen Satyr geſtuͤtzt, ahnlich wie in der Gruppe te 
Ariadne, 8. 384. PCI. 1, 42. Gruppe in V. Borgheie Salone 
n. 11. [Canina Pantica citta di Veji 1847. tv. 43. p. 94, der 
Gott ımterhalb bekleidet] Mehr fchreitend und vom Satyr gezogen, 
in der Öruppe des Ball. Mattei, Cavaleriis 1, 74. vgl. M. Flor. 
1, 88, 8. Diefelbe Gruppe ziemlich, bei Megara ausgegraben, im 
Beige eines Privatmannes in Cambridge, bat eine Tiegende Ariadne 
in Relief am Sodel (vgl. Welder ad Philostr. p. 297.). Achnlit, 
St. di S. Marco 11, 26.; M. Flor. 111,48. Galler. St. 41. Kleine 
Bronzegruppe, D. u. Ban, M. Pourtales pl. 19. Wandgem., Gel 
N. Pomp. pl. 78. Impr. ıv, 38. — Auf den in einen Weinfted 
fi) verwandelnden Ampelos gelehnt, Brit. M. ını, 11. Specim. ıı, 
50. Bacchus Trauben in ein Gefäß drüdend, fehr elegant. W. Gell 
N. Pompej. 1, p. 191 Qign. Auf einen Silen mit einer Lyra ge 
fügt, M. Borb. 11, 35., eine Leier baltend,/ auf der Archemorosrar 
vgl. Gerhard ©. 8, mit einem Kruge, im 2. 326. Glarac pl. 274. 
|Sruppe in Berlin gebildet von D., einem Satyr u. einem Ban, M. 
d. I. ıv, 35. Ann. xviii. tv. K. Canina Tusculo tr. 34.) Wit 
Eros gruppirt, bei Hope in London; in Neapel, M. Borb. v; 8. 
Geh. Ant. Bildw, 19. Mit einem Bacchiſchen Exos, mie. es feheint, 
M. Worsl. I, ın, 1. Mit einem alterthlimlich bekleideten Idol eine 
Göttin neben fih, im Chiton und Kothumen, Guattani M. I. 1785. 
p. ıxxı. Racc. 134. [auch bei Montfauc. 1, 2, 151, jeßt bei Here 
Specim. ıı, 53, Canina Tusculo tv. 35. DAR. 11, 33, 372. vl 
Rhein. Muſ. 1836. ıv. ©. 460, eine gleiche Gruppe in Sarskee 
Selo, Köhler Journal von Rußland ı1. ©. 5.] Auf eine Kitharifiria 
(mern zufammengebörend) gelehnt, M. Chiar. 29. Ein D., bem bie 
Methe aus einem Rhyton in feinen Becher ſchenkt (f. C. J. x. p. 248.) 
2. 285. Bouill. u, 70. Clarac pl. 134. 135. Aehnlich ba} 
Atheniſche Relief, Stuart Ant. 11, 2. vign. Bacchus mit Amor u. 
ber Muſe, fchönes rundes Erzrelief in Berlin, Gerhard Ant. Bilde. 
Tf. 88. 8. 

9. Keoarogyuns (Athen. xı, 476. Tibull am, 1. 3.), mit einen 
Miten um die Haare, ein Kopf von faft fatyrartigen Zügen, PCI. vı, 
6, 1. Hirt 10, 8. vgl. die Vign. 28, 2. u. die Di. von Nikaa in 
Crenzer's Dion, 8, 2. ſ8. 388. A. 1. Herme eines jugendlichen ge 
börnten D. M. PioCl. vı, 6, 1. Beſchr. des Vatican ©, 282. N. 
65.] Taveouoeyos (in Kyzikos nach Athen., häufig Plut. Is. 35.) 
mit Epheu ummunden auf Semmen, Lipp. 1, 231. G. M. 256; 
aber Lipp. Suppl. 285. ift bles ein vom Deſtros gefagter Stier. 
Bol. unten $. 403. (Flußgötter) u. 8. 399. U. 2. (Zrüßlingäflier). 
Kumſtvorſtellungen des geflügelten Dionyfos von E. Braun Min 
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den 1839 f. Rhein. Muſ. vı. ©. 592 ff. Seitdem find noch meh⸗ 
rere Vorftellungen zum Vorfchein gefommen, auch eine Methe mit aus⸗ 
gekreiteten Flügeln, eine farbige Zerracotia, die feit 1841 in München 
it. Köpfe des D. BPfilar finden fih 3. B. drei, vier in dem Saal 
der Venuöftatuen des Muſeums zu Neapel in Doppelbermen, eine von 
Kleomened Apoflodoros Sohn, von Athen, auf dem Cälius gefimden, 
it gezeichnet und als Amor genommen von Pircho Ligorio in der 
Vaticana in dem Bande der antichi heroi et huomini illustri p. 5.) 

384. Das ganze wunterfame Leben des Dionyfos, ſo⸗ 
viel davon nicht Durch entfchieden myftifche Richtung fich der 
Darſtellung felbft entzog, läßt fih in Kunſtwerken verfolgen. 
Zuerft Die deutungsvolle Doppelgeburt, aus Semele's ent- 
keeltem Leibe und der Hüfte des Zeus; dann wie Hermes 
das Kindlein fein eingewickelt zu feinen Nährerinnen trägt, 
vie große Geftalt der Erde felbft e8 aufnimmt, die Nymphen 
und Satyın es pflegen, und in heitern Spielen fich feine 
gottoofle und wunderbare Natur entfaltet. Dann wie er, 
vom Getümmel feines Thiaſos umrauſcht, die holde Braut 
Ariadne (eine Kora des Narifchen Cultus) findet, auch dabei 
ohne thätige Theilnahme und wie In einem füßen Zraume 
befangen, und alsdann auf hochzeitlichem Wagen ihr entgegen 
oder mit ihr zufammen fährt (wobei auch an die Hinauffüh- 
tung der Ariadne zum Olymp gedacht werben kann). Die 
Naxiſche Hochzeitfeier felbft wird zur Darftellung des heiter 
fen und feeligften Bacchiſchen Lebens in aller Fülle ver Na- 


4 


turgaben. Aber auch zu feiner aus der Unterwelt emporge- 5 


führten Mutter erfcheint Dionyfos in einem Werke ver beften 


Kunfzeit in einem anmuthig » zärtlichen Verhältniß. Endlich 6 


feht man ihn im Kreife wüthender Mänaden die Frevler und 
Feinde feines Dienftes, Pentheus und Lyfurgos, und durch 
feine kecken Satyrn das Näubervolf ver Tyrrhener erlegen 
und frafen, und in reichen Neliefvarfiellungen (in welchen 
Fätre Makedoniſche Eroberungszüge mythiſch vorgebildet wer- 
den) den Triumph der. Befiegung Indiens feiern. 

2. Zus der Semele erfcheinend, auf Gemmen, geflügelt, mit 
dem Blitze (Thanatos nach N. Rochette M. I.-p. 218.), Wind. M. 
11.2. Taſſie pl. 22, 1147. 1148, Schlichtegrofi 26. [Zeus u. 
S. ſich küſſend Gerhard Etr. Spiegel x, 81, 1. 2.] Semele vom 
Dig getöbtet in dem Nelief 8.853. U. 4.7 D. aus dem Leibe der 
Semele hervortretend, in einem Wandgemählde bei dem Prine. Greg. 
Öagarin zu Rom, Mem. Rom. di Ant. 111. p. 327. tv. 13. Gerh. 
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Hyperb. Röm. Stud. ©. 105 f. vgl. Philoſtr. 1,14. Der Untergang 
der Semde, die Geburt nes D. and der Hüfte de Zeus, und Her: 
med ihn aufnehmend, an einem Sarkophage in Benedig, M. 1. d. 
Inst. 1, 45. Ball. 1831. p.67. Ann. v. p. 210. Die Gent ans 
der Hüfte an dem Er. Spiegel, Inghir. ı5, 1, 16. [Etr. Sp. 1, 82.), 
mit dem aufnebinenden Hermes n. drei Göttinnen (Sileitbyia, Themis?, 
Demeter), PCI. w, 19. G. M. 222. 223. Fragment, Weldn 
Kunſtinuſ. ©. 102. [115. Eileithyia geflügelt entbindst den Zen 
ach in dem Nelief zu Venedig Bull. 1831. p. 67. M. d. I. 1, 452. 
D. A. K. u, 34, 392. Auf zwei Golöpläftchen Cab. Dorand 
n. 2165 f. Nouv. Ann, de PL 1837. pl. A. vertitt Pallas die 
Stelle, auf den einen geffügelt und, wie de Witte p. 870 erkennt, 
mit den Gorgoneion verjeben un. eine Flamme aus dem Haupt ſprü⸗ 
hend. Das älteſte Zeugniß für diefen Mythus überhaupt if dat 
äußert merkwürdige nralte, wenigſtens möglichit rohe Vaſengemuaͤhlde 
des Hr. von Prokeſch in Athen bei R. Rochette Peint. de Pompfi 
p. 73. vgl. p. 76.] Hermes den kleinen D. tragend (nach Praxite⸗ 
les) in fhönen Relief? u. Gemmen, Millin G. M. 226; [D. A. K. 
u, 34, 396.} P. gr. 31., ihn den Nymphen (Ryſa, Hraden) eder 
Kadmostochtern (Ino) Übergebend, in dem ſchönen Krater des Sal⸗ 
pion, 8. 257. U. 4. Reapels Bildw. S. 76., auf Vaſen, 6. M. 
227. 228. Cab. Pourtals pl. 27. Zeus ein Sind Haltend, mi 
einer Ziege, auf M. von Laodifeia, G. M. 225. Die Säa, welcht 
den Heinen D. aufnimmt (Erichthonios? 8. 371. U. 4.), M. Nap.ı, 
75. &. M. 224.; M. Chiar. ı, 44. [M. d. I. 1,12,2. Das rad: 
haltige Vafınzemäßfde, M. d. En, 30. Ann. xır. p. 91 flellt nis 
fchieden die Geburt bes Erichthonios dar, anf melche Gerhard auch cin 
anderes bezieht Auserleſ. V. ur, 51. D.U K. u, 34, 401, neh 
mehreren Monumenten, während O. Jahu Archäolog. Auff. ©. 60 n. 
Athene Kurotrophos, Erichthonios, Dionyſos, das letztere u. demnach 
auch M. d. J. 1, 10 auf Dionyſos⸗-Jacchos dentet.] Ino⸗Leuke⸗ 
thea mit dem kleinen D. anf deu Armen, treffliche Albaniſche Statne 
in Münden 97. ind. M. I. 34. M. Franc. ıı, 9. Bonill. * 
[Cavaceppi Race. ı, 2) GErzichung und Jugendſpiele des D., M. 
Cap. ıv, 60.; Wind. M. I. 52. @. M. 229. (in München 117.. 
Unter Leitung des Seilenos, Gemählde Ant. Erc. ıı, 12. Tewie 
Pompej. Wandgem. bei Reimer in, 3, wo viele Monumeute auge 
führt find.} Hermes den Tleinen Dienyfod der APEATNE überge⸗ 
bend, Vaſe von Agrigent M. d. I, in, 47. Ann. vn. p. 82. lupr. 
d. I. ıv, 37. Silen den kleinen D. ſchwankend, dern eine Ryvmpbe 
eine Traube reicht. M. Borbon. x, 25. [An der ſchönen Vaſe ven 
grigent Vases Luynes pl. 28. Nonv, Am. de l'I. 1,9 T.ı 
p. 357 übergiebt Bew — der Nymphe das Kind. Im Mus. Gre 
ger. us, 26, 1. D. A. K. u, 34, 397, an einem kleinen Krater ven 
Volet im feinften Styl, die Figuren mit Schatten und Licht auf weif- 
lichem Grunde, mas fanft nicht vorkommt, übergiebt Hermes das Dur: 
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Auskind dem Silen, dabei zwer Nymphen, Bv. drei Mufen, Die eine 
mit der Lante, wie anf dem Wandgemählde Mercur fie fpielt u. da⸗ 
bei dad neugeborne Kind fofort feinen Kunſtgeiſt zeigt. An einer Vaſe 
in Muſeum zu Palermo giebt Hermes das Kind einer Dlandde mit 
Thyrſus u. Panther, fie reicht ihm einen ‚Kranz, wonach ed langt, 
ein Altar zwiſchen ihnen, die Gottheit des Kindes anzudeuten; dann 
eine Baccha, ein Satyr, Rv. Midas. An einem noch medirten fchö- 
nen Puteal aus &. Ealtifto in Rom in der W. Humboldtiſchen Samm⸗ 
lung in Tegel Hermes ald Kinderträger zwifchen drei Satyrn, der 
mittlere einem Weingefäß, die andern mit Thyrſus u. auf der. andern 
Seite einer Mänas inmitten eines Satyrs auf Schlauch und Badeln 
u. eines flötblajenden.] D. Lifnites von einem Satyr und einer Nym⸗ 
rbe in der myſtiſchen Schwinge geſchwenkt (Plut. I. 35. Nonnos 
48, 959.) Wind, M. I. 53. G. M. 232.; Gombe Terrac. 44. 
Dachuskind von Korybanten umtanzt, Pan mit einem Buße die Ciſta 
ermend, Silen. Nelief im Vatican Gerhard Ant. Bildw. 2.104, 1. 
[Guigniaut Tf. 148, 554. D. A. 8. 1, 35, 412.] Bacchiſche Kin⸗ 
teöpflege, Relief im Vatican Gerh. Tr. 104, 2. Schäner Kopf des 
Kindes Bacchus im Muſeum Chiaramonti, ähnlich in Pompeji gefun- 
ten Bull, 1837. p. 183. [Kind Zagreus von Titanen getüdtet Zosga 
Bass. 81.) 


3. D. der verlaffnen Ariadne nahend. Eine Hauptgruppe auf 
M. won Perinth unter Severus Alerander, melcher die fogen. Kleopas 
tra des Vatican (PCI. ı1, 44. Race, 8. Piranefi St. 33. M. Frang. 
un, 9. Nap. u, 8, Bauill, in, 9.) ongehörte, wie Jacebs, Mind 
ner Denkichr. v. Phil. Verm. Schriften v, ©. 403, gezeigt hat, wo⸗ 
duch alle Zweifel (Gerh. Beſchr. Roms ın, 11. ©. 174.) befeitigt 
werden. Dieſelbe Figur auf einem verfhieden componicten Relief, 
jegt im Batiean, de Fabris Intorno ad um bassor. rappr. Arianna 
abbandonata. R. 1845. 4. Gruppe eines jungen Dionyſes, der den 
einen Arm anf die Schultern eines Satyrs, den andern auf Den eiges 
nn Kopf legt, mit einer fchlafenden Ariadne am Fußgeſtell in Relief, 
von Megara nach England gebracht, Hughes Trav. 1. p. 224.) An- 
thol, Pal. ıv, 145, Reliefs PCI. v, & G. M, 241. Beſchreib. 
Roms 11, 2. ©. 262. Backhanal u. die fchlafende Ariadne, ehr 
ih, aus dem Vatican, Gerhard Sf. 110, 2; 2. 424. Clarac pl. 
127. Beuill. 111, 38, 3. 39, 1. Pragment einer irdenen Schale 
aus AHihen, Bröndfied Vay. i1. p. 276. pl. 60. Pitt. Erc. m, 16. 
vgl. Philoſte. 1, 15. Gemmen, M. Flor. ı, 92, 1. 93, 3. Mans 
tuaniſcher Cameo, M. Wersl. ıı, 1. — D. im Schoß ber Ariadne 
auf hochzeiilihen Wagen, von Aphrodite (?) Semele? geführt, PEI. 
vw, 24. G. M. 244. vgl. Gerhard, Beſchr. Noms sı, 11. ©. 128,; 
ähnlich, nur daß D. bärtig und Ariadne in feinem Schooß, in Mün⸗ 
den 103. Sickler Alman. mn. &. 107. Tf. 8. D. Uriadne, Her 
mes u. ſ. w. Wale von Eäre, Bull. 1835. p. 150. [Der Gegenfaß 
in der verlaffenen Hypſipyle fcheint nur eingebifdet.] D. u. Ariadne 
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mit Kentaurengefpannen einander entgegenfahbrend, 2. 4. Bonuill. 39, 
2. Clarac pl. 124.; mit Kentauren unter Kitharmuſik bei Zephurch 
Wehen über den fommerlich heitern von ber Galene geglätteten Deean 
(vgl. Addäos, Brunck Anal, ı1, 242.) dahinfahrend, 6. M. 245. 
unvollitändiger, M. Flor. ı, 92, 2. Kora (mit Aehren) an den: 
ben Stelle, 8. 358. U. 6.5 auch der ſchöne Gafaliiche Sarkophag 
PCI. v. c. G. M. 242. D. A. K. i1, 37, 432., ſcheint D. mit Kera 
vereint vorzuftellen, wegen Hermes Anweſenheit (nach Viſec. Semele von 
D. aud der Unterwelt emporgeführt). Welder Zeitſchr. f. a. K. ©. 475. 
[E. Braun in der Beſchr. Roms un, 1, 683.) 


4. Des D. u. der Ariadne ieoos Yapos nach Naxiſchem Eulin! 
in heiliger Laube ftellt das Vaſengem. Milfingen Un. Mon. 26. ta 
(nach der Unterſchrift). Narifcher Eult, Rückteite der Vaſe Pourtalet 
mit Demeter pl. 16., M. Pourt. pl. 17., D. Ariadne, Eros, mit 
Hephäſtos, Komos, Marſyas. D. in Narifher Grotte, mit Ariadıe, 
Daneben Eros u. Bachhifhe Nymphen (Chryſe, Philomele), auf in 
andern Seite Apollon nebit Artemis und Leto bei dem Deliichen Palm⸗ 
baum und von Deliiden Sungfranen gefeiert: fchönes Wafengemählt: 
in Balermo, Gerh. Ant. Bildw. 59. (vgl. Philoſtratos xı, 17. p. 80. 
unten 8. 436.). Impr. ıv, 46. Lieber die Bacchiſche Grotte 8.390. 
A. 5. — Dionyſiſcher Zug, in der alten Weile, Stadelb. Tf. 12. 


5. D. die Semele beraufführend, Epigr. Cyzic. 1. D. ki 
beraufgeführte Semele bei Apollon umarmend, in Beziehung auf das 
Delphiſche Wet Herois, in der Spiegelzeichuung 8.173. A. 8. [Gr 
hard Etr. Spiegel 1, 83.) Hiernach ift die weibliche Figur, melde 
D. rückwärts gelehnt umarmt, in Vaſengem. (Millin Vases u, 49. 
G. M. 60, 233.) wohl auch Semele. Gbenfo liegt D. auf dem Glas: 
Cameo, Buonarroti Med. p. 437., im Schooße einer Frau von Er 
tyen umgeben. [Einführung der S. ımter die Götter, D. Jahn Va 
ienbilder Tf. 3. Rhein. Muſ. vr. ©. 634] Auch Eckhel P. gr. 23. 
ſcheint D. neben feinee Mutter zu thronen; ein alterthümlicher D. ſiebt 
als Cultusbild dabei. M. von Smyma, D. u. Semele thronend, 
diefer gelehnt an den Bufen jener, ein altes Dionyſos⸗Idol dancken. 
Richtig erklärt von Streber Münchner Abhdl. Philol. 1. Tf. 4 3. 


6. Kämpfe des D. mit Pentheus, Bhiloftr. 1, 18. 6G. Ginst. 
ı, 104. G. M. 235.; Millingen Div. 5.; auch R. Rod. M.1.4, 1. 
(Bentheus wird durch den Böotiichen Hut bezeichnet) [D. Jahn Per 
theus u. die Mänaden Kiel 1841. A) Dit Lykurgos, Borges 
ſches Nelief, Zoega’s Abh. 1. vol. Weller S. 353. (dabei, nad 
Zoega, die von Lykurgos ebenfalls mißhandelten Muſen, nach Welde 
die Mören.) [D. A. 8. in, 37, 441.) Corſiniſcher Krater, [jest 
im Palaſt Corſini in Blorenz;] Zammoni Illustr. di un ant. vaso in 
marmo. F. 1826., berichtigt durch Welder in Schorn's Kunftbl. 1829. 
N.15. Watengem. Vases de Canosa 13.; Willingen Div. 1.; Mat 
jonnente 53, auch Neapels Ant. ©. 347. [M. Borb. zu, 29. 
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Große Vaſe von Ruvo, M. d. I. ıv, 16. 17. Roulez Aun. xvıı. 
p. 111. Ein Krater von Ruvo Bull. 1846. p. 88. Eine Kylix 
Lykurgos mit Schwerdt, gedrängt von drei Mänaden, eine mit Schwerdt, 
zwei mit Thyrſen; gegenüber Siegesfeier, Dionyſos umgeben vom 
Thiafod. An einem großen Krater bei E. Braun, Lykurgos, der eine 
Rymphe getöbtet hat, eine andre wird von zwei Perſonen todt weg⸗ 
getragen, ein Jüngling u. fein Pädagog ſtehn erſchreckt. Rv. Pelops 
u Myrtilos.) Mofait, Neapeld Ant. S. 143. Mit Berfeus 
(Teriades), Hirt ©. 83. Millingen Un. Mon. ı, 25. Mit den 
Tytrhenern $. 99. N. 12. 128. U. 6. Philoſtr. 1, 19., daher 
anf Gemmen Delphine mit Thyrfen, Impr. d. lust. in, 17. D. mit 
tem Panther auf dem Arm angreifend, Vaſe von Bolci, M. I. d. 
Inst. 27, 85. — Siegeöpompa, Thriambos, des D. tiber den Drient, 
Jeega 7. 8. 76.5; PCI. 1, 34. ıv, 23.; Cap. ıv, 63.; L. 362, 
Bouill. ısı, 37, 3. Clarac pl. 126.5 2. 725. Bouill. 38, 1. Cla⸗ 
rac pl. 144. Sarkophag aus Kreta, jeht in Cambridge, Waagen 
Kunſtw. in England ı1.. ©. 529. [Baihley Travels in Crete ıı. 
pP 7 ff. mit Abbild. Triumphzug. Bin Abguß iſt in der Akad. der 
Künſte in Berlin] D. als Befleger Indiens, vom Thron richtend, 
der beiihildete Ban neben ihm, Sarkophag im M. Chiaramonti u. 
ähnlich im Dom zu Salerno, Gerhard Ant. Bildw. Tf. 109, 1. 2. 
Zur Erklärung befonderd Lukian's Dionyſ. I—4 D. in orientalifcher 
Tacht und Umgebung, auf einem Dromedar, triumpbirend, Vaſen⸗ 
gem. M. I. d. Inst. 50. Ann. v. p. 99. [Gerhard Archäol. Zeit. ıı. 
% 24, 1. ©. 395, wo eine nächtliche muſikaliſche Proceſſion des 
Königs Midas nach Polyän vor, 5 angenommen if.) — PD. mit 
Bantherfeli gerüftet in einem Götterzuge, Wind. M. I. 6. D. mit 
Breilen bewaffnet, anf M. von Maroneia, mit einem Bfeilbiindel be⸗ 
wafnet und won der Ballas gefränzt, auf M. des Cornelius Blafius, 
Morelli Corn. 1, 1., u. auf einer Gemme, Edel P. gr. 19. Bars 
hiicher Köcher auf den Kiftophoren. [D. mit Giganten kämpfend, 
in den Gigantomachieen $. 396, A u. in einzelnen Gruppen wie in 
Gerhards Auserl. V. ı, 64. (Durand n. 121.), an einer Volcenter 
Amphora Bull. 1847. p. 102; Millingen Uned. mon, pl. 25., wo 
dieſer den Eurytos mit Recht an die Stelle des Deriades feßt. Dem 
Orakel, dag der Gigantenfampf durch Herafles vollendet werden müſſe 
kei Bindar N. 1, 100, feßt der Scholiaft den D. hinzu] [Unerfchöpfs 
lich it der Vorrath der Bildwerke, die den D. u. jein Gefolge dar⸗ 
Rellen in Verbindung mit Apollon (N. Rhein. Muſ. 1. ©. 3 ff.), mit 
Poſeidon (Banofla Bofeidon u. D. B. 1845 mit 2 Kpftf. nach Va⸗ 
in), Hephäftos (8.367. U.3.), Aphrodite, Kybele, Herakles n. f. w. 
Bacchus fept die Komödie ein, Ternites Pompej. Wandgem. 1. Reihe 
bei Reimer Tf. 2.] 





b. Satyın. 
385. Das Naturleben, veflen reinſte Blüthe wir in ı 
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Dionyſos gewahren, erſcheint nun in niedern Kreiſen beſon⸗ 
ders in dem Geſchlechte der „nichtsnutzigen und leichtfertigen 
Satyrn Ecrugoi, Tirvgo), wie fie Heſiod nannte. 
Kräftige, aber durch feine Gymnaſtik veredelte Glieverformen, 
bald ſchwammiger, bald verber; flumpfnafige und ſonſt un 
edel gebildete Geſichter, mit gefpisten ziegenartigen Ohren; 
mitunter auch Knollen (Prosa) am Halfe und bei älteren 
Figuren ein Fahles Vorhaupt; das Haar borſtiger Art un 
häufig emporgefträubt; dazu Schwänzchen, und bisweilen 
thierifch geformte Abzeichen des Gefchlechts , bezeichnen, aber 
in fehr mannigfachen Stufenfolgen, vie Figuren, welche vie 
ächte Sprache der Griechiſchen Poeſie und Kunft, von der 
erft Nömifche Dichter ſich Ausnahmen erlaubten, Satym 
nannte, Bisweilen erheben fich inveffen die Satyrn zu frhr 
edlen ſchlanken Geftalten, welche etwa nur die geſpitzten Ob 
en als foldhe verrathen; man kann bier den Namen Ampe⸗ 
108, Dionyfos Mundſchenk, paſſend finden. Die entigir 
neren Satyrgeſtalten kann man etwa fd vlaffifietren: a. Die 
anmuthig hingelehnten- Flötenſpieler, Indolenz, einen leiſen 
Zug von Muthwillen, aber ohne Rohheit, in ven Mienen. 
b. Die derbe und luſtige Figur des Kymbaliſten. c. Zänzer. 
d. Wild enthuſiaſtiſche Bakchos⸗Begeiſterte. o. Schlank un 
Fräftig gebaute Jäger. f. Behaglih ausruhende Gate, 
mandhmal mit dem Anfpruh auf vollbrachte große Arbeit 
g. Bequem, auch roh und ungeberdig hingeſtreckte Schläft, 
ven Weindunft ausathmend. .h. Ueppige Satyen, Bardan- 
tinnen, auch Hermaphroditen, die Gewänder vom Leibe zie 
hend, mit ihnen ringend. i. Mit ven Arbeiten der Wein 
bereitung, nach ver älteften und einfachſten Manier, beihäl 
tigte, ihre rohe Anfirengung mit einem gewiffen Stolz jur 
Schau ftellende, wobei Geftalten fehr mannigfacher Art zum 
Borfchein kommen. k. Zechende, fih Wein eingießende dr 
guren. 1. Die Befämpfer der Tyrrhener, durch deren Wild 
heit nicht minder eine übermüthige Luftigfeit durchblinkt. Das 
frühere Altertum bildete die Satyrn mehr als Schreckge⸗ 
ſtalten und Caricaturen des bärtigen Dionyſos, und ſtellte 
ſie gern als Nymphenräuber dar; auch hielt die Kunſt in 
ihrer Vollendung eine Zeitlang dieſe bärtigen und reifen 
Satyrgeftalten feft, welche beſonders die Münzen von Naroi 
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in Sicilien mit großartiger Kedheit darfiellen; bie zarteren 
jugendlichen Geftalten, in denen fich mit dem Satyrcharakter eine 
möglihft anmuthige Bildung und eine liebenswürdige Schalfs 
heit vereint, kommen erſt durch die neuere Attifche Schule auf. 
Auch derbe runde Satyrkinder, in denen die Natur Durch eine 
gewaltige Trinkluſt fih ankündigt, find gern gebilvet und 
fogar zum Mittelpunkt einer berühmten Compofttion gemacht 
worden. Allerlei fpecielle Benennungen, welche auf Vaſen⸗ 
gemählden bei einzelnen Satyrfiguren vorfommen (Schwärs 
mer, Stumpfnas, Süßwein), in meiterm Kreife anzumen- 
ven, iſt bis jetzt noch ein mißliches Unternehmen. 

1. Gesner de Sileno et Silenis, Commentar. Gott. ıv. p. 85. 
Herne Antig. Aufl. i1. Voß Mothol. Br. 11, 30 — 32. Lami $. 
301, 3. Weller Nachtrag zur Trilogie S. 211 — 219. Gerhard 
ne dio Fauno e de zuoi seguaci. N. 1825. Kunftblatt 1825. 
N. 104, 

2. Die Körperbefleibung beichreibt ſehr gut Philoſtr. 1, 22. 
(xoıRos rò Togior). Der ſchönſte Kopf iſt der ans der V. Albani in 
München 100. Faune & la tache, ob Acht, wird gezweifelt. Bouill. 
1,72. M. Nap. ıı, 18., ganz ähnlich Lipp. 1, 204. Taſſie pl. 39, 
4510. Ein fehbner Bronzekopf mit hohlen Augen in Minchen 294. 
Ein reiht deutlicher ppıtoxöang oder 09090: (Etym. M. p. 764.) 
Bouill. m, 59, 11. vgl. Wind. ıv. ©. 220. Doppelherme eines 
Satyrs ımd einer Satyra, fie langhaarig, er kurzhaarig, fie mit Epheus 
kan, ee mit Fichtenkranz ımd Ziegenhörnchen, beide mit Spitohren. 
M. Borb. x, 13. ' 

3. Solcher Geſtalt die vortreffliche Statne in Dresden 219. 
(Eopieen 162. 178. 193.) Aug. 25. 26. Diefelbe Stellimg des 
oirordog Hat eine anmuthige Figur bei L. Egremont, wo aber ber 
Schwanz nicht fehlt (Amorkorıog Eros). ©. auch den Satin des 
Coſſutins, Brit. M. ır, 43. Ampelos intonsus Ovid F. ını, 49. 
Ampelos, Exenzer zur Gemmentimde S. 125. [8. 383. U. 8.) 

4. a. Hierher der vermuthliche ©. des Prariteles 8. 127. A. 
2. ind der eben fo oft vorkommende Enabenhafte, Maff. 80. V. 
Borgh. 5, 8. Bonill. 1, 53.; M. Cap. mı, 31.; 2ipp. 1, 212., 
tgl. Agathias Anthol. Pal. Plan. 244. [Der fihöne Satyr aus Erz 
im M. Biscari, ber die Hände zum Blafen ber Doppelflöte Hält.) 
Gine Muſe lehrt einen Satyr die Syrinx blafen, Impr. d. Inst. ıı, 
A. Satyr ruhig figend, mit Flöten zwifchen den Knieen, Denare 
der g. Petronia Morelli tb. 2, 4. Geſchn. Steine Lipp. m, 182. 
Sioſch P. gr. b. M. Flor. ın, 58 (mit ergänztem Kopfe)—Miaffei 
Racc, 35. vgl. Wind. W. ıv. &.281. Im 2.383 ans V. Borgh. 
2,8. M. Roy. 1, 17. Lipp. 1, 211. c. Bon größter Schönheit 
der Meine tanzende Satyr aus Bronze aus der casa del Fauno ven 
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Bompeji. Bull. d. Inst. 1831. p. 19, abgebildet M. Borb. ıx, 42, 
[Bull. 1831. p. 19. Finati M. Borb. p. 154.] Der tangende alte 
Satyr der V. Borgheſe M. d. I. 1m, 59. Bull. 1845. p. 105. h- 
dicaz. d. V. Borghese vırı, 1. p. 24. Ein andrer viel Meinen 
tanzender Satyr unter den Bronzen aus Pompeji.] d. Ant. Ere.ri, 
38. 39. Lipp. 1, 185 ff. Suppl. 246. Beſonders fchön auf ter 
Gemme des Pergamos, Stoſch 49. Wicar mu, 35. e. ©. mit 
Syrinr und Pebum, Statue im Britt. M. Specimens 1, pl. 26. 
Der da8 Häschen dem Panther hinhaltende und ihn nedende Sat 
(vgl. Lukian de domo 24.), herrliches Relief &. 477. Bouill. ı, 
79. M. Frang. ıı, 13. Clarac pl. 178. Der ein Reh (oder eine 
Ziege) auf den Schultern tragende Satyr, ſchöne Statue in Ilde⸗ 
fonfo, Maffei Racc. 122. f. Schöner fitender und das Kinn auf 
die Hand fliigender Satyr, auf Gemmen, Stofh AA. Lipp. ım, 
182. Ein Satyr, der den ermüdeten Herakles 8. 129. U. 2. nach⸗ 
ahmt, M. Flor. ı, 92, 8. Lachender S. eingemäntelt, Bronzeherme 
Dedford aus Pompeji, Specim. ır, 28. g. Satyrus somno gra- 
vatus von Stratonikos, Plin. vgl. Anthol. Pal. vı, 56. Plan. 248. 
Der Barberinifche, eine der großartigiten Statuen, in München 96. 
Piranefi St. 5. Racc. 94. [Tetii Aedes Barber. 215. Montfau. 
1, 147. Le Chauffe 1, 2, 6.] Morgben Prince. 27. Der bronzem, 
Ant. Erc. vı, 40. M. Borb. sı, 21. Guattani M. I. 1787. p 
vi.) h. al. Plin. xxxv, 386, 22. Nonn. xır, 82, Reli, 
Brit. M. ıı, 1., M. Borb. v, 53. Gemmen, M. Flor. ı, 89, 8. 
Laſcive Wandgem. Pitt. di Erc, ı, 15. 16. Satyrn mit Herma 
phroditen auf Gemmen; Statuengruppe in Dresden 317. Ang. 9. 
u. ſonſt. Bött. Archäol. u. Kunſt. 1. S. 165. Sn der Gruppe in 
Berlin 88. nett der Hermaphrodit den Satyr. Gruppen in Dresden 
u. bei Blundell. Clarac pl. 672. Hermaphrodit und Satyr, Grupfe 
in Florenz, daf. pl. 670, 1550, Ban u. Hermaphr. Die Lüflen 
heit der Satyrn drückt auch Dad anocxomsvew aus, Plin. xsır, 
40, 32., ein ſolcher auf dem Relief PCI v c. vgl. 8. 335, 7. Ar 
einer Vaſe de Witte Collect. de vases p. 1837. n. 96. ZKOILAs, 
Satyr in der Rechten eine Keule, macht mit der Linken un geste de 
moquerie, oxow, [vgl. D. Jahn Baſenbilder ©. 24. Das amc- 
oxonsvery beſchreibt Silins xiii, 341 3.) i. G. M. 269. 271. St. 
di S. Marco ır, 31. Nichts fchöner als das Nelief in Neapel, Tel 
der Zeitfhr. ©. 523. M. Borb, ıı, 11. Neapels Ant. ©. 88. 
welchem das Melief der Vaſe in England (?Piranefi Vasi 55. 96.) 
entſpricht. k. S. scyphum tenens Pl. xxxv, 36, 23. Zarvpos gu 
Luxgös Ev 17 debır xodasa xgarav, bei Athen. xı, 484. gan 
wie auf Vaſengemählden. Satyen in mannigfaltigen Stellungen bei 
Weinſchenkens u. Trinken, Arabesken M. Borb. vır, 50-52. 1. €. 
8. 128. U. 6. Gin alter Satyr Beinſchienen anlegend, Eehelmt |. 
Pourtalts pl. 9. cf. R. Rochette M. ined. p. 94. Zafengemählte 


5. ©. die Gruppen anf den Thafifihen Münzen 8. 98. 4 3. 
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u. vgl. die Vaſengem. Millingen Cogh. 1, 16. 18., die Gemme 
Impr. d. Inst. ı, 10. Satyr, lebhaft bewegt, Bacchantin ruhig, mit 
tem Reh und zoöyoos, zufaminengehörige Statuen, im Kunftbandel, 
Gerhard Ant. Bildw. If. 102, 1. 2. Zwei Hermen, Satyr und 
Bacchante, Gegenftüde dal. 3. 4. Satyr und Satyelind, fchöne 
Gruppen zu Rom und Neapel dal. 103, 1. 2. [Die zu Neapel, 
Satyr mit dem Bacchuskind, eine Traube in der Hand, im Naden 
ſitzend auch in V. Albani p. 10. n. 94 der Indicazione.] Sathyr 
und Backhantin, reizende Gruppe im Batican, Gerhard Tf. 103, 3, 
Der Satyr wird zum SKentauren auf den M. der Thrakiſchen Orte, 
Lete u. Orrheokos, 8.98. A. 3. TIrerovgıs Heißt der Satyrnſchwanz 
nach Belt. An. Gr. p. 44 vgl. Welder a. D., S. 217. Der Na⸗ 
riide Satyr, N. Brit. 4, 8. Eben fo Taſſie pl. 38, 4649. Nur 
kärtige Satyrn auf den Vaſen von Voleci, Ann. d. Inst. ıı. p. 41. 
Solche ältere Satyrn find der yaraıınv und zodsös bei Pollux ıv, 
142. [Hochzeiten von Satyrn oder Silenen und Nympben.] 

5, PCI. ıv, 31.; Ant. Erc. ve. p. 47. Gin Satyrknabe, 
den D., auf Ariadne geftügt, trinken läßt, Zahn Wandgem. 35. 
Die Aufziehung eines Fleinen Satyın, in dem vielbefprochenen Gin⸗ 
ftinianiichen Relief, Amalth. 1, 1. [m S. vr. DAR. 11, 40, 482.]; 
tie Satyrohren des Knaben fcheinen nicht mehr zweifelhaft. Viſeonti 
PCI, ıv. p. 61. m. 6. vgl. Gerhard, Beſchr. Roms ıı, ız. Beil. 1. 
Lange Schriften u ©. 282. [M. Chiaram. ıı, 2. als Zeus von 
Amalthea genährt, grumdfalfche Erklärung. E. Braun, der die Sa⸗ 
ytohren ebenfalls bezeugt, vergleicht einen Garniol Vidoni von ganz 
ähnlicher Vorfteling, Ant. Marmorwerke u ©. 7. Das Trinfhorn, 
woraus das Satyrlind getränkt wird, ift außer allem Verhältniß zur 
Amalthea. ES ift ein Genrebild aus dem mythiſchen Waldleben.) 
Auch der Kopf Lipp. ı, 203. | 

7. Köpog (Dor. Küuos, mit der Lyra M. Borb. ır, 45.), 
Olvos, Hövowog, Ziuos, ald Satym, Tiſchb. ır, 44.5 Laborde 65. Mail. 
22.; Lab. 64. Maiſ. 33.5 M. Borb. ıı, 45.; Millingen Cogh. 19. 
R. Rochette Journ. des Sav. 1826. p. 89. Neapel Ant. ©. 254. 
Welcker ad Philostr. p. 214. Ann. d. Inst. 1. p. 398—407. A 
drpaußos Fitharfpielend, tv. E, 3, Kouos, Kıooos, Xopös, Xo- 
eines, Beiayos auf den Bafen von Volci. Vom Akratos $. 345”. 
4.3. Boega Bass. 1. p. 32 ff. Abhandl. ©. 26 f. [D. Jahn 
Vaienbilder 1839, ©. 17 ff. Bull. 1836. p. 122.] 





c. Sifene. 


386. Jene älteren und bärtigen Satyrn werben aud, 1 
wenn von Kunſtwerken die Rede ift, öfter Stiene (Stumpf: 
nafige) genannt, fo daß ein fefter und fichrer Unterſchied 
Beider für Die Kunſt kaum nachzumeifen if. Doc haftet 
diefer Name beſonders an einer ältern Satyrgeftalt, 2 

D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 39 
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welche, gern mit vem Weinfchlaucd verbunden, ſelbſt etwas 
Schlauchartiges hat (daher fie auch gern zur Decoration 
von Wafferfünften angewandt wurde), und in trunkener 
Fülle mehr als andre Begleiter des Gottes einer Lehne 
und Stütze bedarf. Diefe wird ihm bald durch einen tra⸗ 
genden Efel, bald durch eifrig um ihn bemühte Satyrfnaben 
zu Theil, Doc ift diefer feelige Dämon in einer tiefern Den 
fungsmeife, vie befonders durch die Orphiker ausgebilte, 
wurde, zugleidh einer Weisheit voll, der all das raftlofe Men- 
fhentreiben als Thorheit erfcheint; auch die bildende Kunſt 
ftellt ihn in enleren und großartigern Formen als den Pl: 
ger und Lehrer des Dionyfosfindes dar. Pappofilene nannte 
man unter den Figuren des alten Satyrorama’s die gan; 
behaarten und bärtigen Satyrgeftalten. 


2. ©. Heyne: Commentatt. Soc. Gott. x. p. 88. Impr. d. 
Inst. Cent. IV, 39 — 45. 56. Auf M. von Himera oder Thermä, 
Zorrem. 35, 2-6., fo mie auf der Bronzekiſte des Novius, $. 173. 
A. 3., ſteht oder fit Silen bei einer duch einen Löwenkopf bezeich⸗ 
neten Quelle. Auch Heron, Spirit. p. 190. 205., erwähnt Salt 
riöfen mit Schläuchen bei Wafferfünften, fo wie Panisken als ic 
ende Figuren, p. 183. (vgl. Tore. 35, 1.). Nur deswegen, denk 
ich, hießen in Nom (von dem Dorifihen Sieilien ber) Fontänen Silani. 


8. Solche Schlauchiilene, ftehend in Dresden 122. Aug. 71. 
[wo &. 71 drei Klaffen von Silensjtatien aufgeführt werden]; in 
München 99.5 Liegend der Ludoviſiſche, Berrier 99. Auf dem Schlaut 
reitend, Ant. Erc. vı, 44. M. Borb. ini, 28. Auf dem Weinkruge, 
ald Lampe, Amalth. ım, 168. Eine Traube ansdrüdend, PCI. ı, 46. 
[vor ſich haltend, ıv, 26.). Auf dem Efel gelagert, auch einem 
bosenden, oft auf Gemmen und Reliefs. An einen Bock fi hin 
gend, Impr. d. Inst. ı, 9. Der truntene S. von Sathru geitüel, 
PCI. IV, 28.; Zosga 4.5 Guattani 1786. p. XXIV. (menn nidt | 
Herafles); von Eros, Zoega 79. Eombe Terrac. 5. roten unter: 
balten Silen auch mit Muſik, Bracet ur, 71.5 auf einem Cameol 
des Wiezay'ſchen Eabinets wird Silen, kitharſpielend, won Eros auf 
einem Rollwagen geſtoßen. SKitharfpielend, Häufig in Volei. Ad 
Kordartänzer fchildert den S. Lukian Ikaromenipp 27. vgl. Hirt 22, 7. 
Milin Vases ı, 5. Konog von Silenen 8.127. X. 2. Ueber den 
Silen Marfyas 8. 362. U. 4. 367. A. 3. Diefer Marfyas mit 
Schlauch auf der I. Schulter, die r. Hand erbebend, auf M. Roͤmi⸗ 
ſcher Städte als Zeichen der lihertas; vgl. Serv. Aen. rıı, 20. IV, 58. 
(Zwergfilen als Pfeifer beiden Dianennymphen. Zoega Bassir. tv. 120.) 


4. [Silen gebunden vor König Midas, Vaſen, M. d. 1. ıv, 
10. Ann. xvi. tv. D. H. p. 200, Vaſe in Palermo, tv. D. “| 
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andre im M. Gregor. u. aus Chiufi; zur erften vergl. Minervini im 
Bull. Napol. ıv. p. 135 8.) Silen’ figt mit dem kleinen Bacchus 
ipielend auf M. von Sardis, Münchner Denkſchr. Philol. 1. Tf. 4, 
8. S. mit dem Bacchuskinde in der vortrefflihen Borgheſ. Statue 
2. 709. Maffei Racc. 77. Biranefi St. 15. M. Roy. i1, 9. Glas 
rac pl. 333. Vergl. befonderd Calpurnius EC. 10, 27. Won zwei 
ähnlichen in Rom fprechen Maffei und Wind., eine ift im Braccio 
nuovo des Vatican, eine in München 115.5 eine Wiederholung (wo⸗ 
von in Göttingen ein Gypsabguß) hat die Snfchrift: beila manu pa- 
cemque gero; mox, praescius aevi Te duce venturi, fatorum 
arcana recludam, aus Drpbifcher Lehre, in der Dionyſos das 
Iegte glückliche Zeitalter berbeiführt, welches der weiſe Seilenos ver- 
fündet. Kräftige Silensfiguren M. Chiar. 40. 41. Menfchliche Dh⸗ 
on (Gerhard, Beichr. Roms ıı, sr. S. 193.) find bei Silen nicht 
ſelten. Miſchung von Silen, Dionyfos, Satyr, mit willkürlicher 
VBehandlung von Haar, Bart, Ohren, Bekränzung in fpäteren, oft 
vergüglichen Werken, 3. B. Beckers Auguft. Tf. 25. 26, ein treff⸗ 
licher in Eolchefter gefundner Kopf aus Bronze archaeologia L. 
xıxı. pl. 13. p. 44 4.] 

5. IHamnoceiinvog tiix iddos Ompiwmdsoreoos Pollur ıv, 142. 
Statue dieſes bebaarten S. Ficoroni Gemmae tb. 26 fe Sn dem 
Graffito Gerd. Ant. Bildw. 56, 2. 3., am Boden kriechend. [Stas 
hie Gentili Gerhard Tf. 105, 3. Eine im Balaft Giuftiniani in 
Venedig, einige Spannen hoch, Thierſch Reifen in Stalien 1, 258, 
Gine mit dem Dionyfosfnaben, der die Maske hält, auf der Schuls 
ter wınde in Athen in der Nähe des Theaters im April 1840 aus⸗ 
gegraben, abgebildet in U. Schöll's Archäol. Mittheilungen aus Gries 
chenl. Tf. 5, 10. Ein Bappofilen auf einer Vaſe M. Borb. ıx, 29. 
D. Jahn Vaſengem. Tf. 1.] Auf Vaſen bei Dionyfos, Laborde ıı, 
39. Hirt 22, 2.; bier trägt er deutlich den gopraiog ircoy dacvs 
der Siime, Pollur ıv, 118. vergl, Etrusker ı. S. 215. Auch die 
seBois ualloig orspousın, ein mit Wollenbüfcheln beſetztes Rehfell, 
elennt man auf den Vaſen. Weber die aupiuaddos (Uelian V. H. 
in, 40.) und uallozor yırovag der Bacchiſchen Züge Böttiger Ars 
häol. der Mahl. S. 200. Welder Zeitichr. f. a. 8. ©. 634 f. 
[Proleg. ad Theogn. p. xc. Bernhardy ad Dionys. Per. p. 715. 
Silen gogroßauos Zoup Ep. crit. .p. 54. Gerhard del Dio fauno 
p- 46. not. 98.] 





d. Pane. 

387. Weiter in die Thierwelt hinab fteigt das die ge- 
heime Luft und das. dunkle Grauen wilder Walveinfamfeit 
darftellende Gefchlecht des Pan, der Pane, Panisfen. Zwar 
fommt auch hier, und zwar grade im heimathlichen Arkadien, 
eine menſchliche Bildung vor, welche nur durch bie Hirten 
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pfeife (ovay&), den Hirtenftab (AaywßoAor, zaAav- 
eoxb), das gefträubte Haar und etwa auch keimende Höm- 
3 chen als Pan bezeichnet wird, Dieſe iſt auf Münzen und 
Bafengemählven ver beften Kunftzeit die gewöhnliche; jedoch 
warb hernach — mahrfcheinlich Durch die Praritelifhe Kunft 
Schule die ziegenfüßige, gehörnte und krummnaſige Bil 
4 dung die Regel. In dieſer erfcheint Pan als munterer Sprin- 
ger und Tänzer (oxsoryras), als der poffierliche Luſtig⸗ 
mader im Kreife des Dionyfos, der ungeftüme Liebhaber 
von Nymphen, aber auch als ver Lehrer des jungen Olym⸗ 
908 auf der Syrine — Zufammenftellungen zarter Jugend 
fhönhelt mit dem rauhen und herben Waldweſen, für melde 
5 die Griechiſche Kunft eine beſondre Liebe heat, Im höchſten 
Grade naiv find die Gruppen gedacht, in welchen ein gut 
müthiger Panisf einem Satyr (deren Gefchlecht als höher 
geartet ſich mit ven Panen allerlei Scherze erlaubt) den Dom 
6 aus dem Fuße zieht. Pan ift aber auch, als Dämon eine 
dunfeln Grauns und panifchen Schredens, ein tapfrer und 
fiegreicher SFeinvebezwinger; in Athen gab die Marathonilde 
Schlacht befonveren Anlaß, ihn mit Zropäen darzuſtellen. 
7 Als friedlicher Syrinxbläſer bewohnt er die ihm geheiligten 
Felsgrotten (Paneen), wo nicht felten feine Figur unter an- 
muthigen Nymphen in das lebendige Geftein eingehauen ge 
8 funden wird, Erſt fpäterer Mißverftand, der indeß fehr vers 
breitet war, verwandelte den alten Weidegott (mawr, pastor) 
in einen All⸗Dämon, und fein anfpruchlofes Syrinx⸗ Flöten 
in Sphären» Harmonie. 
[1. Hier und da findet ſich ein Panskopf von erſchrecktem, ver⸗ 
wirrtem Anblick, wodurch man vieleicht, wie Zoega bemerkt, flatt 
des Band den paniichen Schrecken außbrüden wollte. So Gemm. 


Flor. rt, 9. CKTAAKO, Stoſch Gemm. sculpt. tb. 58, vgl. Ex 
vaceppi Racc. 11, 10.) j 


2. ©. die Arkabifche M. bei BVellerin Rec. 1. pl. 21. Lan⸗ 
don pl. 43. G. M. 286. 8.132. A. 2. Aehnliche Figur auf M. 
von Pandoſia, N. Brit. ııı, 26., Meffana (mit den Hafen), Cckhel 
Syll. 1. tb. 2, 10., auch Bella SClem. 80, 321. Auch auf M. 
von Paneas iſt Ban in Dienfchengeftalt, als Flötenbläſer dargeſtellt. 
Der Kopf auf M. von Autigonos Gonnatad und Pantikapaͤon if 
zwar ſchon caticirter, aber auch noch jugendlich. Vaſengem. in Wal 
pole8 Trav. pl. 8. Miffingen Un. Mon. 1. pl. A. ſund ſehr viele 
ftellen den menfchlicgen Ban mit Meinen Hörnchen bar.) 
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3. Statuen 2. 506. [M. Capit. ın, 35.) V. Borgh. Port. 
1. Bouill. 1, 53, 1. Clarac pl. 325.; Wicar ın, 40.5; im Brit. 
Muf. u. ſonſt. B. als Telamon Racc. 140. [Der Ban des Gra⸗ 
fen von 2eicefter in Holkham die fchönfte Statue in England, wie zu 
Specim. z, 40 bemerkt if. Gin Baar, zweimal Lebensgröße, gefun⸗ 
den bei der Kicche in Pane e Perna, Fl. Vacea, bei Bea Miscell. 
1. p. 56. ine fchöne Herme bei Spanheim de usu et pr. n. 1. p. 
396. Eine M. Flor. 1. Terracottas of the Brit. M. 45. 46. 
Auf Vaſen iſt Pan in Apulien und Bucanien häufig, in Volei höchſt 
ſelten. Großartige Masken des bärtigen Ban in Terracotta u. Mar⸗ 
mov Pansmaske Impr. d. I. ıv, 56.] 


4. Als Tänzer (yogevens zelewrarog den» Pindar Br. 67 
DH.) zeigt er fih öfter in Bacchanalen, wo fein Buß die myſtiſche 
Ciſta aufichlägt, PCI. ıv, 22. v, 7.5 2. 421. Glarac pl. 128.;- 
Amalth. 111. ©. 247 (darnach ift das Fragment bei R. Nochette M. 
I. xä. zu ergänzen). Ein Satyr thut daſſelbe Bouill. ın, 70. [Tan 
jende Bane zur Laute des Hermes, M. d. I. 1v, 34] Ban einer 
Nymphe, oder einem Hermaphroditen (wie in einer Gruppe ber 
2. Mdobrandini) das Gewand abreigend, PCI. 1, 50. Gerhard, 
Beſchr. Roms n, i1. ©. 168. Achnliche Gruppen, aber mit einem 
Silen, Bull. d. Inst. 1830. ©. 76. Pan kitharſpielend vor einer 
Herme, auf einer Silkerplatte, Ant. Erc. v. p. 269. Die Nyınphen 
den ftierbeinig gebildeten Pan nedend (Homer H. 19.), Relief Gerh. 
Ant. Bildw. 45. M. Borb. vu, 9. [DAS ı1, 44, 549. Ban 
u. Echo 8. 401. U. 3.] Der ziegenbeinige Pan mit einer Nymphe 
tanzend, allerliebftes Vaſenbild, M. Blacas pl.23. Ban mit Olym⸗ 
pos (Plin. xxxvı, 4,8.) in der Ludoviſiſchen Gruppe, Maff. Racc. 
64., der Slorentinifchen, G. di Fir. St. 12. vgl. 73., einer Alba- 
nüichen und andern; auch Aug. 81. ift darnach zu reſtauriren. Wand⸗ 
gem, Pitt. Erc. m, 19. Sn einem andern, 1, 8. 9., it Olympos 
u. Marſyas (vgl. 8. 362: U. 4. Bauf. x, 30.) mit Achill und Chi⸗ 
ren zufammengeftellt, wie in der unfchägbaren Statuengruppe Plin. 
xırvı, 4, 8., nut daß bier Ban der eine Lehrer ift. [Auch in dem 
erſten Gemählde Marfyas, nicht Pan; Marſyas aber bat im erften, 
ah M. Borb. x, 22. Hörnchen; das andre ift auch M. Borb. x, 4. 
Fan u. Olympos, Meine Erzgruppe aus Pompeji in Arolfen, Olym⸗ 
pos mit einer Haarfchleife auf der Stirn.] Ueber Olympos Bhiloftr. 
1, 20. 21. [Schönes Apuliſches Vaſengemählde M. d. I. 11, 37. 
Inghitami Vasi fitt. ıv, 332. Elite ceramogr. i1, 75. (Rv. Raub 
des Palladium), MAPEZTAZ u. 0AOMPOZ, Unterricht des Olym⸗ 
pos im Kitbarjpiel im SKreife von lauſchenden Satyın und Dlänaden, 
ſeht edel aufgefaßt; als Wettitreit genommen, obgleich Marfyas nicht 
einmal ein Inſtrument hat, Ann. viii. p. 295. Bull. 1843. p. 39.] 
Fan mit Olympos ringend, Symplegma von Helioder, Plin. Stoß- 
kampf mit einer Ziege, Pitt. Erc. ı1, 42.; Gemmen, M. Flor. ı, 
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89, I—3. Begattung mit einer foldden in einer Dlarmorgruppe, 
Neapeld Ant. S. 461. 

5. Gruppe bes 2, 290. V. Borgh. 4, 12. @larac pl. 297.; 
Millin P. gr. 37. gl. die Gruppe PCI. ı, 49., Theokrii sv, 54. 
u. das Epigramm auf den jammernden Satyr, Brund Anal. ım. p. 
106. Scherze der Satyın mit den Banen, Guattani M. 1. 1786. 
p. XxXXII. 

6. Pan als Tropäenträger (Anthol. Plan. 259.), in einer 
kleinen zu Athen gefundenen Statue, in Bezug auf die Marathen. 
Schlacht, Wilkins M. Graecia c. v. vign. [p. 71. Mit der Tre⸗ 
päe reftaurirt von Flaxmann; nachher fand man, daß ähnliche Eta- 
tuen Trauben trugen, Clarke Greek Marbles p. 9.] Als vmacmıari; 
bes Dion. Zoega 75. 

7. Pan mit Syrinr und Rhyton über feiner Grotte figend, ver 
welcher Kekrops und feine Töchter (oder Hermes und die Nympkben) 
einen Dpferzug empfangen, Athenifches Relief, M. Worsl. 1, 9. 
Verwandtes Relief non Athen, Baciaudi Mon. Pel. 1. p. 207. 6. 
M. 327. C. 1.455, mit Ban und den Nymphen, welche ein Süng- 
ling führt, darunter die Eleuſiniſchen Göttinnen und der Bereiter Ci 
mon (nah Hirt Geſch. der Kunſt S. 191.) Pan menfchenbeiniz, 
mit der Syrinx, über einer Grotte fitend, in der die Große Mutter 
und die Nymphen (vergl. Pind. P. 111, 78.) ebenfalls eine Pompa 
annehmen, auf dem Bariichen Relief, Stuart ıv, 6, 5. (vergl. 8. 
Roß, Kunftbl. 1836. N. 13. [Reifen auf den Grieh. Inſeln ı. 
&50. DAR. u, 44, 555.] — Banisten als Opferdiener, Tiſcht. 
ız, 40. — [Ban opfernd, zwei Basreliefe des Mufeums zu Padua, 
Roulez Bull. de l'Acad. de Bruxelles T. xıır. n.7. (Faune foo- 
dateur du culte religieux.) Opfer von Pan und Satyren auf ber 
befannten Mantuanifchen Gemme.) 

8. Gemme bei Sit, 21, 5. M. Elor. ı1, 80, 2. 








e. Weibliche Figuren. 


388. Weniger mannigfaltig erfcheinen vie weiblichen Gr 
ftalten, deren Gipfel die anmuthvolle, blühende, epheube 
fränzte, oft reichverhüllte Ariadne ift, die überall von Kora 
zu unterfoheiden, nicht leicht fein möchte. Bon ven Nymw 
phen, deren Wefen nichts Aufgeregtes zeigt, und ven ſelten 
vorkommenden Satyrinnen, unterfeheiden fich durch ſchwaͤr⸗ 
merifche Begeifterung, gelöstes Haar, zurückgeworfenen Kopf 
die Mänapden (Thyaden, Klodonen, Mimallonen, Baflı 
riven, ſchwer zu fcheidende Claffen), mit Thyrſen, Schwer: 
tern, Schlangen, zerrifinen Rehfälbern, Tympanen, flattern 
den und gelösten Gewänbern. Auch hier wiederholt die Kunf 
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gern einmal feftgeftellte und beliebt getwordene Geftalten, unter 
tenen man die Schöpfungen ver beften Zeit der Griechifchen 
Kunft Teicht von ven fpätern noch durchſichtiger befleiveten 
und üppiger ſich bewegenden unterfcheiven kann. Bisweilen 
fiebt man auch Mänaden von ver Bachifchen Wuth erſchöpft 
und, von Schlangen umwunden, in forglofen Schlummer 
gefunfen. Sehr fehwer ift es, die eigentlichen Mänaden von 
den Perfonificationen Bacchiſcher Feſtluſt, Heiterkeit, Muflt 
und Poefie zu unterfcheiden, welche man auf Vafengemählven 
durch beigefchriebne Namen Fennen lernt; und am Ende will 
auch die Griechiſche Kunft, in welcher die Erfcheinung ganz 
zur leiblichen Darftellung einer vämonifhen Welt wird, gar 
nicht, of wir hier durchweg reale und ideale Figuren fchel- 
ven ſollen. 


1. Oben' 8. 384. A. 3. Ob die Statue PCI. ı, 45., und 
der ſchöne Kopf auf dem Capitol, Wind. M. I. 55. (Lenkothea nach 
Winck., ein Bacchuskopf nach Viſconti und den Herausg. Wind. ıv. 
S. 308. 435.), der Ariadne gehört? [Gewiß nicht, obgleich er noch 
kei Bouillon .pl. 77 u. in der Beſchr. Noms un. S. 255. fo heißt. 
S. Kunſtmuſ. zu Bonn S. 73, As männlich ift das Bild auch 
tuch den Hals keuntlich) — Verlaſſne Ariadne 8. 412. A. 1. 
Hriadne neben D. an der Halle.von Theſſalonike, Stuart un, 9, 11. 


2. Nymphen 8. 403. Satyra et Silena (ein Stumpfnäschen) 
Lacrez. Schöner Kopf einer Satyra (7) St. di S. Marco ır, 30. 
[vol fprechenden Ausdruds; ein Abguß im Mufeum zu Bonn]; Tas 
chende Gefichter auf Gemmen häufig. Eine Satyra mit einem Satyr⸗ 
finde fpielnd, M. Flor. ı, 90, 2. [Ein Satyrmädchen bei der Eins 
ſezung der Komödie dich Baccchus, Ternite Pompej. Gemm. b. Reis 
mer Heft 2. Tf. 2) Banin flötefpielend, M. 1, 93, 4.; mit Pria⸗ 
pos [oder Pansherme] auf einer Gemme Lipp. Suppl. 291. Hirt 
21. 3., deren obfcene Vorſtellung auf einem Bacchiſchen Sarkophag, 
Neapeld Ant. S. 459., Gerhard Ant. Bildw. Tf. ru, 2. 3. A), 
wiederkehrt. Bronze, Gori M. Etr. ı, 64. [Panin in Wolfshaut 
gefleidet, Die Tibia blafend (Satiressa), Indicaz. per la V. Albani 
p. 27. n. 242.; eine Banin in Bronze in Florenz im Cabinet der 
Münzen. Zierlich verfchränfte Gruppe, einit in Florenz, wovon Zeich- 
nungen vorhanden find, eine Banin, die an einem Baumſtamm niet 
u. ſich anhängt, mit drei fungen Panchen, eined auf ber Schulter, 
dad zugleich in einem Geflecht voll Blumen figt, eins an ihren Knieen 
büngend, und eins unten an den Stamın gelehut, das weiblich iſt. 
Das erite fcheint fie fich eben anzubängen in einer Art von Tragkorb. 


3. Schöner Bacchantinkopf Eckhel P. gr. 25. und fonft auf 
manchen Gemmen. Oft wiederholte Figuren, welche aus ber ſchön⸗ 
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fien, ächtgriechiſchen Kunſtzeit ſtammen, find die zuuuspogoros 8.125. 
A. 2. (Stopad), u. die entiprechende Figur im 2. 283. Clarac pl. 
135.; vgl. damit V. Borghb. 2, 14. M. Flor. ısı, 56.; M. Chiar. 
86. ($. 374. U. 3.); die &. 365. ©. 531. erwähnten Thyiades et 
Caryatides; die Gemmen Lipp. ı, 184. u. a Ein Ta ton Mi 
naden kühn und ſchẽn, in Attiihen Styl an der Vaſe b. Stackelberg 
Tf. 24 (vgl. die allerliebſten ſchwebenden Tänzeriimen an der ton 
Aegina Taf. 23.). MUeppiger behandelt, als halbnakte Tänzerinnen, 
in dem Relief 2.381. Clarac pl. 140., welches den Hercul. Gemahl⸗ 
ten 8. 210. U. 6. ſehr ähnelt, u. "an manchen Sarkophagen, 8. 390. 
4. 2. In Bacchiſcher Wuth verwunden fih Mänaden ſelbſt; eine 
ſolche Figur anf Gemmen heißt bei Lippert u; Taffie Kallirrhoẽ. Sebt 
hänfig kehrt die auf einem Altar in Ekſtaſe knieende halbnakte Mi 
nade, die eine flötenjpielende Athena (?) emporhält, wieder, auf dem 
Relief des 2. 200. Bouill. ı, 75. Clarac pl. 135. u. in Gemmen, 
Lipp. 1, 194 ff. Suppl. 242. 277. M. Flor. 1, 88, 7. 9.; auch 
ſieht man eine ruhige Bacchante, Lipp. 11, 152., mit demſelben Idel 
in der Hand. [Kunftımf. in Bonn ©. 116 f. 2. Ausg.] Mänate 
auf einem Banther mit Dion, auf einem Eſel von Silen gefüht, 
M. Flor. ı, 91. Auf einem. Bacchiichen Stier über das Meer ſchwim⸗ 
mende Dlänaden, G. di Fir. Gemme 9, 2. u. oft. Auf einen Sec⸗ 
Panther gelehnt, Pitt. Erc. ın, 17. 


4. Erfchöpft ausruhende Mänade (vgl. Blut. Mul. virt. Goxi.- 
des) als fchlafende Nymphe erklärt PCI. 111, 43. G. M. 56, 325. 
[Daher fprichtwörtlih Baxıns zoonor, ini rar ownnAos. 2ap000 
ai Baxyas oıyocı. Diogenian.] ine ähnliche Figur einer Mänate 
in dem Relief G. Giust. 11, 104.5; auch wohl die bei Raoul = Rorkette 
M. 1. 5. (Thetis nah R. R.), obgleich auch unter den Dreft umge 
benden und in Schlaf geſunkenen Erinnyen eine ganz ähnliche Figur 
vorkommt. Auf Gemmen ift eine Tiegende Figur beliebt, Die man 
halb von Hinten, bis auf die Beine enthüllt, mit höchſt anımuthiger 
Wendung des biegfamen Rückens fieht, 3. B. Guatt. M. I. 1785. 
p. ıxxım. Lipp. ı, 1863. M. Flor. ı, 92, 6. Impr. d. Inst. ıv, 49. 
52. Eine folhe Mänade M. Worsl. ıı. p. 49. 50. Dieſe Figut 
fommt auch einen Luchs ſäugend vor (Marlbor. 50.), welches Sije 
Eurip. Bach. 692. erflärt. Auch drüden Mänaden die Mil ta 
ftropenden Bruft in Baschifche Trinkhörner, M. Flor. ı, 48, 10. Lip. 
ım, 165. - 

5. Als Bacchifche Frauen erfcheinen Haile, Taryon, Evdia (die 
nelızdeocn zvdiu Pindars, welche ich der Evoian Viſconti's Hist. de 
PInst. 111. p. 41. verziehen möchte), Eionv7, Orapa (mit DE), 
Oworön; |. Tiſchb. 11, 44. (vgl. 50.); Millingen Cogh. 19.; Laborte 
65. (vgl. Millin Vases 1, 5.) Vgl. Welder ad Philestr. p. 213. 
Xogeiag, Neapeld Ant. S. 365. Bauf. 11, 20. Aubvn ale Dieny⸗ 
108 - Priefterin, Neap. Ant. S. 363., neben einer Mawas. Kasılr, 
der Virgiliſchen copa Abnlich, von trinfluftigen Satyrn angefall, 
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Laborde 64. R. Rochette Journ. des Sav. 1826. p. 95 ff. Auf 
Vaſen von Volci auch Daronn, Eoyvilis als Mänaden-Namen. 
So repwıyden (TEPZIXOMH) M. Pourtales pl. 29. [D. Jahn 
Bafengem. ©. 28.] Die Koumpdia ald Komosgefang $. 367. A. 3.; 
ald Komödie von Dion. mit einer Maske, von einem Satyr mit Sok⸗ 
ten angethan, Pompej. Gemählde M. Borb. ını, 4. vgl. Becchi. Die 
Toaypdia auf einer Vaſe, |. Gerhard, Hyp. Rom. Studien ©. 193. 
Weller Nachtrag ©. 236. vgl. R. Rochette Journ. des Sav. 1826. 
p. 89— 100. Gerhard Auserl. Vaſen ı, 56. Die Lesart- TPA- 
TOIATA ift Über allen Zweifel u. R. Rochette wird felbft nicht mehr 
auf Threnodie beftehn wie im J. des Sav. p. 98 u. Mon. ind. p. 255.) 
Eine Bachante mit Krotalen klappernd, Eraser Ein altathenitches 
Gefäß 1832. Aehnlich die bemahlte Terracotta, mit Bacchiſchen Abs 
zeichen, alterthiimlichen Styls, M. Pourtales pl. 28. Auch Telete 
(neben Orpheus, Pauſ. 1x, 30, 3.) darf man bier vermuthen, fie 
kommt auf einem Relief von Aſtron in Lakonika vor, Ann. d. Inst. 1. 
p. 132. tv. c, 1. vgl. sıı. p. 144. Aber die geflügelte Sungfrau 
mit dem Heroldſtab in Bacchiicger Umgebung, Gerh. Ant. Bildw. 48., 
oder mit Weinranfen, Impr. d. Inst. 11, 14., kann nach Eurip. 
Bach. 3867. beſſer Hofia genannt werden. Bon der Methe $. 
383, 9. Welder ad Philostr. p. 212. Myftis, Zeitichr.ı. S. 508. 
[Ihalia, dais Halsın, Theorie, Welder Griech. Tag. S. 304.) 


— er 





f. Kentauren. 


389. In die Reihe dieſer Wefen dürfen wir auch bie 
Kentauren einfügen, da fie durch die ungebundne Rohheit, 
in welcher fih ein thierifches Naturleben in ihnen äußert, 
dem Dionyfiichen Kreife ſich anzufchliegen ganz geeignet wa⸗ 
ren, und auch die Rolle, welche fie in der Heroenmythologie 
Ipielen, ihnen befonders durch ihre Liebe zum Wein ange- 
wiefen wird. Früher ſtellte man fie vorn ganz als Männer 
dar, denen nad hinten ein Roßleib anwächst; hernach aber, 
etwa feit Phidias, verſchmolz man die Geftalten viel glückli⸗ 
der, Indem man auf den Bauch und die Bruft des Roſſes 
einen menfchlichen Oberleib fügte, deſſen Gefühtsformen, ſpitze 
Ohren und borfliges Haar die Verwandtſchaft mit dem Sa⸗ 
tyr verrathen; dagegen in weiblichen Geftalten (Kentauriden) 
der menfchliche Dberleib mehr dem Kreife der Nymphenbils 
dungen entnommen wurde, und fehr reizende Formen zeigen 
konnte. So ftellen ſich dieſe, urfprünglich bizarren, hernach 
zur vollkommenſten Formeneinheit ausgebildeten Geſtalten in 
einer Reihe vortrefflicher Kunſtwerke dar, bald im Gegen⸗ 
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ſatze edler Heroenkraft, bald als bezwungene Unterthanen der 
Macht des Bakchos, meiſt leidend und mißhandelt, aber in 
dem Heldenlehrer Cheiron auch mit einem ehrwürdigen An- 
ſehn begabt, 


1. Die Kentauren find bauptfächlih alte Büffel- Jäger ker 
Pelasgiſchen Vorzeit (die Theflalifchen Tavgoxadawyır geben die Den⸗ 
tung des Mythus); aber damit vermijcht fih Crinnerung an die Wir: 
ungen der Weineinführung. Kentauren als Dionyfiiche Thiafeten, 
Böttiger Vaſengem. 1, 3. ©. 87. Ein Kent. trägt auf einer Dar 
einen Baum mit Tänien u. Tafeln mit Menfchenbildern, eine Art 
ion, oscilla, Tiſchb. 1, 42. Dft bei Dionyfiichen Pompen, beſen⸗ 
‚ derd ald Zugthiere, PCI. v, 11. 


2. Die ältere Geſtalt (Die auch der Aufoniiche Mares Hatte, 
Aelian V. H. ıx, 16.) auf dem Kaften des Kypſelos (Pauſ. v, 19, 2.), 
Cluſiniſchen Vaſen (Dorow Voy. pl. 1. 4), den Reliefs von Afıcz, 
8. 255. U. 2., wo die Kentauren Stiere jagen; der Bronze bei Got, 
M. Etr. ı, 65, 3., in den Vaſen von Volci beftändig, Micali tv. 95. 
auch Gemmen, M. Flor. in, 389, 1. SKentauren der älteren Yonn 
von Bronze, nakter menjchlicher Vorderkörper, Fleines Pferd Hinten, 
unter dem-Banfchutt des Barthenon Hervorgezogen, Roß Kunſtbl. 1836 
N. 24 Die fpätre beichreibt Kalliſtr. 12.5 Lukian Zeuris ($. 138. 
A. 1.) bemerkt befonderd die oz oarvgndn der Kent. — Säugente 
Kentauriden, wie bei Zeuxis und in dem artigen Gemählde Phileſtr. 
u, 3., auf Bachiichen Reliefs, Bonill. nıı, 39, 4. 43, 2, A. (8. 
472. 765. Clarac pl. 150. 147.), Gemmen, M. Flor. ı, 92, 5. 
Zwei Kentauren ımd eine fchlafende Kentauris, St. di S. Marco ıı, 
32. [Kentaue den Tod feines Weibes an Löwe und Panther rächen, 


Mofait 8. 322. U. A n. 4. Chirond Kentaurenweib, den kleinen 


Achilles auf dem Arm, Apollon. ı, 557.]. Kentauren von Satym 
im Bacchiſchen Zuge überfallen, PCI. ıv, 21. Gerhard, Beſchr. Rems 
ıı, 6. ©. 199. SKentauren mit Mänaden, Kentauriden mit Bac— 
hanten in’ reizenden Gruppen, unter den Herculaniſchen Gemählden 
8. 210, 6. M. Borb. zıı, 20. 21. Backhifcher geflügelter Kentaur, 
Impr. d. Iost. un, 52. 


3. Borghefiicher Kent. im 2. 134., überaus ſorgfältig vollendet 
(der Kopf Laokoon ähnlich), mit einem Bacchiſchen Groß auf dem 
Nitden. Racc. 72—74. (Elarac pl. 737—740.) V. Borgh. 9, 1. 
M. Roy. ur, 11. Bouill. 1, 64. Elarac pl. 266. Diefer Ant. nt: 
fpricht dem Altern der beiden Kent. des Ariftens u. Papias, 8. 203.%.1. 


Kentauren bei der Hochzeit des Peirithoos (Gemählde von Sir 
pys, Athen. xı, 474.) am Thefeion, Parthenon, in Phigalia $. 118. 
119. Vaſengem. Hancarv. ııı, 81. Tiſchb. 1, 11. Millingen Coffh. 
35. 40. Div. 8. (Känend Erlegung, vgl. 8. 119. U. 3.) Pitt. 
Erc. 1, 2. M. Borb. V, 4. (Kaneus den Gurption zichtigend, Ak: 
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lich wie am T. von Olympia 8. 119. U. 2.). Kämpfe mit He⸗ 
takles 8. 410. | 

4 Cheiron ald Rhizotom auf dem Berge Pelion G. M. 153, 
554. Bei Pelens u. Achill 8. 413. — Bantherfampf von Kentauren 
8. 322. U. A. Löwenkampf, Wandgem. M. Borb. 111, 51. [Schule 
tes Chiron, Gemme jpäterer Zeit.) 





4 


g. Dionyfos Thiaſos im Ganzen. 


390, Die aus allen diefen Figuren zufammengefegten 1 
Dionyfifhen Züge und Schwärme in alten Kunftwerfen muß 
man gewiß aus fehr verſchiedenen Gefichtspunften betrachten, 
Theild als reine Vorgänge der Phantafte, etwa wie die Mäs 2 
naden bei dem Zrieterifchen Feſte auf dem Parnag vie Satyrn 
zu erbliden und ihre Muſik zu vernehmen glaubten, ale 
ideale Darftellungen Bacchiſcher Efftafe in allen Abftufungen, 
Theils als Scenen aus Dionyſiſchen Feften, welche überall 3 
in Griechenland mit mannigfachen Mummereien, befonvers 
Repräfentationen des Dionyſos und feiner Thiafoten, vers 
bunden waren, die an den Mafevonifchen Höfen, wie in 
Aerandrien, mit dem unmäßigften Lurus ausgeführt wurden. 
Die Kunft hielt fich ‚hierbei natürlich viel weniger an die 4 
in ten Zempelräumen vorgehenden Cultushanplungen und 
myſtiſchen Darftellungen, wovon fehr wenig nachzuweiſen ift, 
ald an den ungleich günftigeren Stoff, welchen vie öffent 
Ihe Pompa und der trunfene, raufchende Komos gewährten. 
Während auf Reliefs die Darftelung der Dionyfifchen Pompa 5 
vorherrfcht, wobei der Gott auf dem Wagen gefahren wird, 
auch wohl Komodia oder wenigftend ihre Masken auf einem . 
Karren nachfahren: fieht man auf unzähligen Vafengemähls 6 
den, befonder8 der jüngeren Art, den Komos bald von 
yinglingen in gewöhnlihem Coſtüm, mit Kränzen, Fackeln, 
dlötenfpielerinnen, halb im Wandeln, halb im Tanz aufges 
führt, bald aber auch das aus Masken und Leibbinve beftes 
hende Satyr⸗Coſtüm angenommen, und in folher Vermum⸗ 
mung einen von den Komaften als Dionyſos geleitet und 
umtanzt, Endlich fehen wir die auch bei ſolchen Zügen vor» 7 
Iommenven Skurren oder Phlyafen, mit ihren bizarren Mas- 
fen, ausgeftopften, bunten Jacken und Hoſen und phallifchen 
Abzeihen, in regelmäßiger Bühnenvarftellung mythologifche 
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8 Scenen travefliren, wodurch uns die ganze Geflalt ver äl⸗ 
teften Komödie deutlich vor Augen gebracht wird. Doc find 
Masten nicht überall, wo fie in Backhifchen Bildwerken vor: 
fommen, Andeutungen des Drama’s, fondern oft auch deut 
lich Gegenſtände ver Verehrung, gleihfam abbrevirte Dar: 
ftellungen des Gottes und aller feiner Begleiter, und mit 
den myſtiſchen Eiften, vie mit einer geheimen Scheu betrad- 
tet wurden, die bedeutungsvollſten Geräthe des. Eultus. 

2. Macr. S. 1, 18. Solche Darſtellungen in Reliefs, a 
mehrern Urnen, wie ber berclichen Borgbefiiden 2. 711. V. Borgh. 
2, 10. Bouill. ı, 76. Clarac pl. 131. (über die richtige Anordnung 
Welcker Ann. d. Inst. v. p. 159.); PCI. ıw, 19 ff., auch 29. (nıd 
Zoega Bachhifch eingebleidete Bilder fleigender Liebe); Cap. ıv, 58.; 
M.Borb. un, 40.; vıı, 24,; Zoega 83. 84.; Brit. M. ı, 7. Satyrn mü 
Kureten zufanımen tanzen, Gerhard a. Bildw. Tf. 106, 4. [Tymra⸗ 
niftria mit zwei Satyın mit Doppelflöte u. Panther, Specim. ıı, 25.] 

3. Oi apyorzes (Tür A.) ini ans apakıs dia uEons Tns are 
gas olroueror, Ah. x, 428e. Noneo Aosvaiowıs ovmi zür - 
Ans, Hermipp bei den Schol. Ariſtoph. Vögel 1563. vgl. $. 383. 
2. 7. Gin Kahn auf einen Wagen gefeht, darauf der alte D. mir 
Hlötenjpielerinnen u. Satym, Banofla Vasi di premio 4 b. Bei 
der Bompa Ptolemäos des ır. (8. 147. A. 3.) jah man Silene, Sı 
tigen in großer Menge, den Eniautos, die Penteterie, Horen, Vione: 
08 unter einer Laube oder auıas (mie auch in Athen, Photios =. v.), 
Mimallonen, Baſſarã, Lydä, Nyſa, Semele's Brautgemadh, Rum: 
phen, Hermes, Dionyſos auf Elephanten als Sieger Indiens mit 
einem Satyriskos als Lenker des Thiers, Dionyſos Kriegszug, Inde 
rinnen, Acthiopiſche Tributbringer, dann D. von ber Rhea gegen He 
geichügt, Priap neben ihm u. ſ. w. Bol. Schwarz über eine Bacchi⸗ 
ſche Pompa, Opuscula p. 95. Ein fchöner Sklap ftellt im Atben 
den D. dar, Plut. Nik. 3. Bachus mit winzernden Groten, Yan 
mit Sanopuäfrug?, Gerhard Biltw. Tf. 88, 1. Bacchanal von ei- 
nen Sarkophag in Sparta Tf. 106, 1. Heimbringung des Schlaucht 
auf Stangen If. 107. Bacchiſcher Komos, fehr ſchön, von ci 
runden Ara im Vatican If. 108, 1. Bacchiſches Sympofion, Kinder 
dazwiſchen, aus V. Pamfili Tf. 108, 2. Großes Bacchanal aus 
Palaſt Gentili, ob alt? Tf. 110,1. Farneſiſcher Sarkophag in Na: 
pel, D. von Kentanren gezogen, Hetafles, Ban, Gros, Phallophoric, 
Zi. 112, 1. Sackophag vom Marft von Bolſena, wildes Bachanal, 
Ariadne ſchlafend, Herafles trunken, Phallus aus der Kiſte vorſchauend, 
3. 112. 2 37 

4. Weihe eines Kindes in die Bacchiſchen relezui, Aufnahınc 
um weis ag sorias (in Gleufis C. I. 393.), rielleicht in dem Va: 
ſengem. Gerb. Ant. Yildee. 51 dargeſtellt. Welcker Syll. Epigr. Gr. 
& 86. Vachiihe Srier, beſenders ron Ziegen, auf Gemmen, A. 
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Flor. ı, 89, 9. Ländliche Ziegenopfer an D.⸗Phales, Pitt. di Erc. 
vw, 45 ff. M. Borb. vıur, 18. 

5. ©. PCI. w, 22. v, 7. (mit der Komodia auf dem Kars 
ven, vgl. indeß Gerhard, Beichr. Roms 11, 11. ©. 152.); Cap. ıv, 
47. 63.; Cavaceppi Race. ıı, 58. (bei Zandsdoiwn), Woburn Marh. 
12. M. Ehiaramonti 1, 35. Gerhard Batie. S. 84, [Fries eines 
Marmorſarkophags, vier Stüde b. Cayl. 111. pl. 56— 59. Wagen 
mit D. u. Ariadne, Karren mit, Silen, mit Masten, Kamele, Ele⸗ 
phanten, Scherze.) Ueber die Glocken, mit denen Backhanten oft ganz 
kehangen find (PCI. ıv, 20. Cap. ıv,49,), |. u. a. Catull 64, 262. 
— Die größeren Backhanale auf Semmen find meift neue Arbeit, wie 
le cachet de Michel- Ange (Mariette in, 47. Lipp. ı, 350. Hist. 
de Pac. des Inser. 1. p. 270.) wahrfcheinlih von Maria da Befcia; ” 
gleichartig iſt das Relief L. 763. Clarac pl. 138. Der Schlauche 
tanz der Askolien auf Gemmen, Raponi tv. 11. 14. Taſſie pl. 29, 
4867. Köhler Descr. d’un Cam&e du Cab. Farnese. 1810. Dmo⸗ 
phagien, eine Bacchiſche Telete, an einer Vaſe M. Blacas pl. 13-- 
15, der Altar kommt in die Mitte, D. zerreißt den Bock, ayperos 
alu TouRYoxzöror , Guopdyo» xapır, die Uebrigen fliehen voll heili⸗ 
gen Schredend vom Altar weg. Bachifcher Tanz um einen Altar 
Impr. d. I. ıv, 31., Deffnung der Eifta muflica ıv, 47. 


6. Koncborzes Tiſchb. 1, 50. 11, 41. ım, 17. ıv, 83. Mils 
Im 1, 17. 27. u, 42. Laborde 1, 32. Die Vaſen von Volci bes 
zeichnen folche Komaften näher als Kouapyos, Teins (vgl. Phanes, 
Panſ. ı, 7, 6.), Eieönuos (vgl, Androdamas, Pauſ. a. D.). Bae⸗ 
chiſche Convivien, Wind, M. I. 200. Millin 1, 38. Bättiger Aeh⸗ 
tenleie 88. Bekränzung des beiten Trinkers Tiſchb. a1, 33. Eoftüs 
mitung zu Satyrn Tiſchb. 1, 37. 39. 40. 44. Millin 11, 17. Ger⸗ 
hard A. Bildw. Tf. 72. vgl. Dionyf. Hal. vi, 72. D. als Theil 
nehmer des Zugs Tiſchb. 1, 36.5 (auf Eſel) 11, 42. D. thronend 
von Satym u. Bacchen umtanzt, Tiſchb. nr, 46. Maifonn. 22. 
($. 388. U. 5.). Dionufifches arzoos, Tiſchb. 1, 32. vgl. Porphyr. 
de antro Nymph. 20. Creuzer Symb. Tf. 8. (mo der Hafe als 
Apfrodifiiches Thier zu beuten iſt). Liebe des O. u. ber Ariadne, 
Gegenftand eines Syrakufifchen Ballets in Xenophon's Sympoſion 9. 

7. Ein folder Phlyar als Bacchiſcher Kanephor, Tiſchb. 1, 41. 
Darſtellung des Zeus bei der Alkmene 8. 351. U. 5., des Dädalos 
und Ares 8. 367. U. 3., des Profruftes, Millingen Div. 46., des 
Taras oder Arion, Tiſchb. ıv, 57., des Herakles u. der Kerkopen 
9. 411. vgl. Böttiger, Ideen zur Archäol. S. 190 ff. Gryſar de 
Dor. comoedia p. 45 sgg. Man kann dieſe Hiftrionen auch ger- 
rones nennen, welche wahrfcheinlich von ihren Bhallen, den yegdors ' 
Noßiors bei Epicharm (Schäfer Appar. in Demosth. v. p. 579.), ben 
Namen haben. 

8. Die reichſte Zufammenftellumg Bacchiſcher Geräthe u. Mad: _ 
fen giebt die fog. Coupe des Ptolemdes $. 315. A. 5. G. M. 278. 
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Clarac pl. 127. Masten, tragiiche u, ſatyriſche, an Altären Liegen), 
an der Silberichale von Bologna, M. I. d. Inst. 45. Ann. ıv. p.304. 
vgl. 8. 345. U. 3. Aupßerordentlich fchöne Masken an großen Ara 
teren 8. 298. A. 2, 1. Zoëga Bass. 17. Impr. d. I. am, 57. 58, 
Cistae, plenae tacita formidine (Baler. Fl. 11. 267.), beſonderẽ 
auf den Kijtophoren, vgl. Stieglig Ach. Unterh. u. S. 197. [Bar 
chiſche Symbole, Schwinge, Ziegenkopf, Phallus, Basrelief, Gerhatd 
Bildw. Zf. 111, 1. 


_ 





2. Kreis des Gros. 


ı 391. Wenn Eros in Tempelbilvern als ein Knabe von 
” entwidelter Schönheit und fanfter Anmuth der Geberde dar: 
geftellt wurde ($. 127, 3.), und diefe Darftellungsmeile in 
2 den einzelnen noch vorhandnen Statuen des Gottes durchaus 
vorherrſcht: fo zog doch eine jüngere Kunſt, welche mit der 
tändelnden Poefie fpäterer Anafreontifa und den epigramma- 
tifchen Scherzen der Anthologie verwandt war, zu folden 
3 Zwecken vie Rinvergeftalt vor. Als ein unentwidelter ſchlan⸗ 
fer Knabe, vol Munterkeit und Beweglichkeit, "zeigt er ſich 
in den Nachahmungen eines ausgezeichneten Originals eifrig 
4 bemüht, die Sehne an den Bogen zu fügen; in ähnlicher 
Figur kommt er auf Vafengemählvden überall zur Bezeid- 
5 nung des LXiebesverhältniffes vor. In blühender, aber nie 
unangenehm weichgeformter Kindergeftalt fieht man Eros, und 
häufiger Eroten, in zahllofen Reliefs und Gemmen die In⸗ 
fignien aller Götter fortfchleppen, zerbrechen, vie wilveften 
Thiere fohmeichelnd bezwingen und zu Reit» und Zugthieren 
maden, unter Seeungeheuern- Fed und muthrillig umher 
ſchwärmen, und alle möglichen Gefchäfte der Menfchen ſcher— 
zend nachahmen, wobei die Kunft am Ende ganz in em 
Spiel ausartet und alle Bedeutung völlig aufgiebt: eine un 
6 überfehliche Zahl von Bildwerken, welche dadurch noch ver: 
mehrt wird, daß auch wirkliche Kinder gern als Eroten dar: 
7 geflellt wurden. Als Modificationen derſelben Idee find Po 
thos und Himeros, Sehnſucht und Liebreiz, in ähnlichen 
Figuren dargeſtellt, auch mit Eros geiſtreich gruppirt wor⸗ 
8 den. Noch bedeutungsvoller wird Eros mit Anteros zu— 
fammengefteltt, einem Dämon, der Gegenliebe gebietet, ver 
9 ſchmähte Liebe rächt. Dann in einer fehr zahlreichen und 
wichtigen Claffe von Bildwerfen (welche einer ihren erſten 
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Anfängen nach wahrfcheinlich aus Drppifchen Myſterien her 
vorgegangenen allegorifchen Fabel angehören) mit Pſyche, 
ver Seele, die ald Jungfrau mit Schmetterlingsflügeln over - 
gleihfam abbrevirt als Schmetterling erfcheint. Die Kunft- 
werke fcheinen dieſe Fabel in den Hauptzügen noch urfprüng- 
liher und finnvoßler varzuftellen, als es die zum Milefifchen 
Mährchen ausgefponnene Erzählung des Appulejus thut; wie 
ihnen auch fonft die Idee eines die Seele zu höherer Sees 
ligfeit emporziehenven, durch Leben und Tod geleitenden Eros 
nit fremd iſt. 

1. [Properz ıı, 12. Quicunque ille fuit, puerum qui pinxit 
Amorem cet. Eubulos bei Athen. xin. p. 562. Wer dem Eros. 
zuerſt Flügel gab, |. Rhein. Muf. 1839. vr. ©. 585, Gerhard Flü⸗ 
gelftalten S. 6.) Der Amor in Neapel u. Torſo von entocelle 
d. 127. 4.3. vgl. Gerhard, Behr. Roms i1, 11. ©.167. Ein E, 
auh der fog. Genius V. Borgh. 9, 11. Bouill. sm, 10, 2. vgl. 
Winck. (dev ihn zu hoch hielt) W. ıv, 81. 141. Ob auch der fog. 
Adonis (Apolt)? PCI. 11, 32. M. Franc. ın, 3. Bouill. zı, 12, 
[Ann. d. I. xvır. p. 348.) — Gin wejentliches Erforderniß des E. 
fund die Flügel, welche er fchon vor Anakreon (Fr. 107. Voß My—⸗ 
thol. Br. U, 1v.) erhalten. Ein Eros mit Delphin u. Blume in Häns 
den, Balladas Anth. ed. Jacobs 11. p. 688. 


2. Eine reiche Ueberſicht folder Tändeleien bietet Klo Weber 
den Nugen u. f. w. ©. 198. Clarac pl. 641— 651. Nah Epis 
granmen der Anthologie Heyne Commentatt. Soc. Gott. x. p. 92. 
Alkibiades hatte einen bligfchleudernden E. auf feinem Schilde, Athen. 
un 534 — Gin geflügelter Kopf des kleinen E. auf M. von Ans 
tiohos dem vii. Mionnet Deser. v. p. 75. Aechnlich auf M. der 
g. Egnatia. | 

3. Bogenfpannender E. M. Cap. ım, 24. Nap. ı, 63. Bouill. 
1, 19, Franc. ıı, 7. Wind, W. vı, 6.5; G. Giust. 27—28.; M. 
Worsl. 1, 111, 13.; Bonill. sm, 11, 1. 3.; in Beteröburg Clarac 
pl. 646, 14715 Samınlung Demidoff pl. 650. u. 1491; Pembroke 
pl. 650, 1495. Nach Lyſippos? Ganz anderd die State St. di S. 
Marco 1, 21., Clarae pl. 651, 1481. 


4 In Vaſengem. fieht man E. mit einem Lekythos z. B. die 
Jo mit Huld beträufend (Xdowes yAvxt yevar Enıos Brund 
Anal, 1. p. 480.), Millingen Cogh. 46. vgl. Div. 42., gemöhnlis 
Ser mit einer Tania ald Auszeichnung eines zalds, $. 340. U. 4. 
(Mfterienbinde nach Gerh. Ant. Bildw. 55, 3. 4.), auch mit dem 
Reifen, xoixog, zooyös, n. Steden als Kinderfpiel, z. B. an ber 
Vaſe 8. 363. 4.2. N. Rochette M. I. pl. 44, 1. (wie Ganymedes 
Maifonn. 30.); oft auch mit der Lyra. [G. löſt der Andromeda bie 
Lande, geflügelt, veanias d& nao 6 sınde, Philoftr. 1, 29.] 
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5. ErotensScherze, marlorees "Eoores Zenoph. Eph. 1,10. 
Mit Götter nfignien M. Cap. ıv, 30. (Anthol. Pian. 214 sa.). 
Zend Blitz zerbrechend, Gemmen Wicar ıv, 48. Mit Zeus Scepte 
u. Ares Schwerbt, fchöned Relief in S. Maria de Miracoli zu Ve 
nedig, fonft in Ravenna. Bol. 8. 356. U. 5. (Thron des Poſei⸗ 
don), 395. U. 1. (des Kronos), 369. U. 6. (dev Aphrodite), 410. 
X. 7. (Heralles). Eros auf einer Ziege, mie der Feine Zus, M. 
der g. Fonteis. Amor in einen Delphin verflocdhten, M. Borb. 
n. 428., Clarac pl. 646, 1468. fchlafend auf einem Delphin (Meli⸗ 
certes) pl. 647, ohne Fittige, U. als Hercules, in Wien, pl. 647. 
1480 [eingewidelt, mit der Keule des H. etwa der Pleine Hermes, ta 
diefe entwandt Hat?], als Sefangner, im Vatican, pl. 648, 1481. 
Den Lömen durch Kitharipiel befänftigend, Gemme mit dem Ranm 
des Protarchos, G. di Fir. Gemme 2, 1.; mit dem Ramen des Tr: 
phon, Sjonge Notice p. 148. Kol. die M. von Tomi M. 1. d. Inst. 
57. B 9. Arkeſilaos marmorea leaena aligerique ludentes cım 
ea Cupidines Plin.; in Dresden 272. Aug. 73. Scherze Impr. d. 
I ıv, 2536. Schöner Erotenfherz mit einem Hündchen, Deser. 
de Morée in. pl. 49. Verſchiedne Vorftellungen Gerh. U. Bildw. 
ı, 88— 92, Groten in einer Felſengegend Löwen Eindend, Meiif 
M. Borb. vn, 61., zum heil der M. Cap. ıv, 19. entſprechend. 
Gros auf einen Adler, Impr. d. Inst. ı1, 47. ©. in der Purpur⸗ 
mufhel, Millin M. 1. in, 18. vgl. 8. 378. U. 2.; auf Hippolampen, 
M. Kirker. ıs, 13. E. mit dem Dreizack auf einem Delphin, Figur 
eines Gemähldes, Zahn Wandgem. 8. vgl. 8. 378. A. 2. Bartı 
ſche Stroten, PCI. v, 13. vgl. 8. 206. A. 2. Bacchiſcher Eros mit 
großem Skvphos auf einem Löwen, Moſaik M. Borb. vı, 62. Xi 
einem Kentaur $. 389. 4. 3. €. rom Gaftınal fommend, ein ar 
drer als Fackel⸗, ein dritter ala Lumpenträger (awoxexugeas wor 
Aryrogoger Ariſterh. Lyi. 1003.), Gemme, Wink. M. I. 33. vgl. 
Chriſtie Paint. Vas. 3. Groten mit Bechern u. dgl. tanzend, Pitt. 
nn, 54. 35. E. von der Iludıa geichaufelt, Vaſengem. Ball. d. Inst. 
1829. > 78. ’E. waı,ur moocunzior "Hoaxitors swapuea 1 Ti 
zaro; sweoineineros, Buliaen, dies letztre vielleicht M. Cap. mi, 40. 
Achnlihes oft in Gemmem. Groten u. Piyche ftellen die Heimbtin⸗ 
gunz ton Hekters Leichnam dar, Relief E. 429. Bouill. nı, 45,3. 
Slarac pl. 190. G. ala Ganumedes Ueberrinder im Knöcheliriel, 
Apellen 06. iu, 111. Pbilefr. d. j. 8., im einer Statue zu Ber⸗ 
lin, Hitt S. 219. Lerczew Amalth. 1. S. 175. [3zwei andre Grur⸗ 
pen tal. S. 182 5. 189 5], auch nach Hirt Aug. 72. Geoten al 
Krüchteſamuler, Filet. 1, 6., im geiſtreich cemponirten Reliefs 6. 
Giust. u, 128. Zeẽga MW. Bemill m, 46, u. Semmen, Beta 
ad Philestr. p. 238. Als Handwerker, Pitt. Ere. ı, 3436. 
Jagend, Pitt. Ere. ı, 37. ı1, 43. v, 59.; Relief, Bouill. ın, 46. 
Weienterd Haſen u. Kaninchen als Apbrediſiſche Thiere, Vaſengem. 
Gerh. Ant. Piltw. 56, R. Rofette M. L 42, 1. vgl. Phileſt. 
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1,6. p. 12. ©. einen Hafen baltend, auf M. von Kyzikos, M. 1. 
d. Inst. 57. B 5. Ann. v. p. 272, Eros auf einem Rehbock reitend, 
Vaſe and Athen. Stackelb. Tf. 28. [will ein Mädchen verführen, 
oder die Braut entfleiden, Kylie daſ. Tf. 31, gewiß umfaßt nicht 
Gros die Kniee der Aphrodite.) Circnskämpfer, PCI. v, 38 — 40.; 
Cap. ıv, 48.5 G. Giust. ıı, 109.; M. Borbon. vıı, 28; &. 449. 
463. Bouill. ıu, 45. Clarac pl. 190. vgl. Spartian Ael. Ver. 5. 
und die Agones 8. 406. Mit Sazellen, Kamelen, Ebern jahrend, 
Relief 2.225. 332. Glarac pl. 162. Mit Löwen, Panthern, Schwä⸗ 
uen u. dgl, Wandgem. M. Borb. vır, 5. vgl. vum, 48.49. Gegen 
die Beneunung Genien für folche Flügelknaben fpricht mit vollem 
Recht Zoega Bass. ır p. 184. Gin Groten=Neit 8. 210. U. 6. 
„Wer kauft Liebesgötter“, (Göthe) Pitt. Erc. ıı, 7. Neapeld Ant. 
2.425. €. von der Thüre des Geliebten auögeichloffen und übel 
behandelt, Millin P. gr. 62. Stadelberg Gräber Tf. 30, M. Pourt. 
pl. 33. Ersten aus Käfigen hervorkommend, Lefythion, ehmals Bei 
Fauvel; nach Stackelb. Korbarbeit, Adonid darzubringen. [Exotenvers 
kauf Zahn Pompej. Gemählde ı1, 18. 24. O. Jahn Arch. Beitr. 
<. 211. 


Z. 

6. ©. Suet. Ealig. 7. Hierher gehören wahrfcheinlich beſon⸗ 
ders die fchlafenden Eroten, wie der auf der Löwenhaut, mit den 
abgelegten Waffen, der Eidechie, [Grdratte], auch Schmetterlingen, 
Mohnköpfen, PCI. nı, 44. Racc. 151.; Bouill. un, 11, 2.; 6. di 
Fir. St. 63— 66.5; Gerd. Aut. Bildw. 77, 2. [Stat. di S. Marco 
1, 30. Clarac pl. 761. 761 B. 762.] 

1. &, Pothos u. Himeros von Sfopas $. 125, 3. In 
dachiiher Umgebung Himeros mit einem Kranze, Maiſonn. 22., und 
Pethos, finnreich dargeſtellt ala Flötenbläſer, Tiſchb. n, 44. Hime⸗ 
res, mit Tania, und zwei Eroten, mit Kranz und Kaninchen, über 
das Meer fliegend, Vaſengem. von Volci, M. I. d. Inst. 9. [O. 
Jahn Peitho, die Göttin der Ueberredung. Greifswald 1846.) 


8. €. mit Anteros (jener goldlockig und dieſer ſchwarzlockig 
nach Eunap Jambl. p. 15. Boiſſ.) um die Palme kampfend, Paul. 
v1, 23, 4. in dem Relief in Neapel Hirt 31, 3., [ähnlich in einem 
des Palaſts Eolonns, E. Braun A. Marmorwerfe n, 5. 5a.] öfter in 
Gemmen, 3. B. Impr. d. Inst. u, 54., wo eine Nike dabei (zwei 
Niken u. achtzehn Eroten zu Tralles, Class. Journ. ıv. p. 88.). E. 
oder Anteros mit einem Kampfhahne, Taſſie 6952 ff., bei einer gym⸗ 
naſtiſchen Herme, M. Worsl. u, 7. gl. Böttiger vor der ARLZ. 
1803, ıv., Schneider u. Baflow im Xerifon. E. neben Aphrodite 
$. 376. 377., mit Silen 386, 9. 3., mit Ban kämpfend, Welder 
deitſcht. S. 475. Eros ermüdet den Kranz faffend; Anteros ? unters 
fügt den zärteren Knaben, allerliebites Relief. Stadelb. Gräber Tf. 
„1. TR. Rochette M. I. pl. 42. 4.2. ©. u. Anteros, beide trau⸗ 
end auf die Fackel geftüßt und einen Schmetterling haltend mit Ber 
zug auf die Cäremonie eined Paares an einem Altar.] 


D. Müllers Archäologie, Ite Auflage. 40 
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9. Fabel von Amor u. Pſyche, Platoniſcher Mylhud, nad 
Baumgarten Cruſius, Programın der Meißner Schule. Archaͤologiſche 
Beilage von Böttiger (nichts Neues). [D. Jahn Archäol. Beitt. 2. 
121 — 97. über Eros u. Pſyche, Pſyche als zidwAor, ald wrg, 
Schmetterling, u. Mädchen mit Schmetterlingsflügeln u. in beiden Ge 
ftalten mit Amor in Bezug geicht ©. 137 ff.; das Mäbrchen dei 
Appulejus nicht in Kunftwerfen ©. 127, nur in einigen wenigen Me⸗ 
munenten S. 196. Die Gruppe der Umarmung ©. 161 ff. die'elbe 
an Geräthen, Schmudfarhen, Ringen, beionders Sarkophagen S. 163 1. 
Vermählung S. 173 f. Eros als Beiniger S. 177, Amor u. Pirge 
andre Mythen ald Maske Ddaritellend S. 192 ff. Biyche am Beden 
liegend, Die ein Amor mit Füßen tritt, Gruppe im Lateran.] Der 
Babel von E. u. Pfyche Liegt deutlich die Orphiſche Idee zum Grunte, 
Daß der Körper ein Kerker der Seele, daß die Seele hier auf Ertm 
in der Erinnerung an ein glüdtecliges Zuſammenſein mit Eros in u 
bern Aeonen, aber veritoßen von ihm und voll fruchtlofer Echniudt 
Ihr Leben binbringt, bis der Tod fie wieder vereinigt. (Auf Nyſie 
rien deutet auch bei Appulej. vı. p. 130. der Oknos mit dem lahmen 
Eſel [?] in der Unterwelt 8. 397.). Dabei ift es nicht nöthig, einen 
Gegenfag zwei ſich befämpfender Eroten anzunehmen; derſelbe €. a: 
fheint quälend und Bejeeligend, die mildere Natur bezeichnete ſchen 
Pauſias durch die Lyra für den Bogen, Panſ. ı1, 27, 3. Nur we 
Piyche gequält oder geläutert wird, kommen zwei fich entipreikent: 
Ersten vor, indem die Groten, wie fonft in beiteren Spielen, auch 
als quälende Beifter fich vervielfachen können. Vgl. Thorlacins Pro- 
lus. ı, 20. Hirt, Schriften der Berl. Akad. 1812. ©. 1. Lange 
Schriften S. 131. Die Kunftwerke, welche erſt in Römiſcher Zeit 
beginnen (8. 206, 3.), zeigen in langer Bolge Piyche von E. mit 
handelt, als Schmetterling gefengt, zu mühſamer Arbeit verurtheilt, in 
einer Fußangel gefangen (Zafjie pl. 42, 7170.), gebrannt mit de 
Badel von einem, mit ſiedendem Del übergoſſen von einem andem 
Amer in einem Wandgemählde, Hall. L. 3. 1835. Intel. S. 478 
[Ardäol. Int. Bl. ©. 73 f.], das Waſſer der Styr fehöpfend, im 
Stygifchen Schlafe (bei Hirt 32, 6.), durch Muſik von E. daraı 
erweckt, durch Hermes Pſychopompos und den gefeflelten E. beflügelt, 
mit Aphrodite verföhnt, beim Hochzeitmal und bräutlichen Torus (Gemme 
des Tryphon Marlbor. ı, 50.), Sarkophag Brit. Mus. v, 9. von 
E. umarmt in der fehr geiftreich gedachten und wortrefflich angeordneten 
Gruppe (M. Cap. ur, 22. Franc. ı, 4. Bouill. ı, 32.; Flor. 43. 4. 
Wicar ın, 13.5 in Dresden 218. 254. Aug. 64. 65. [Clatac pl. 
652; London 653; in Emkendorf bei Graf Neventlom], vgl. Taſſie 
pl. 43, 7181.) ©. Hirt a. ©. u. Bilderbuch Tf. 32. Creuzer 
Abbild. zur Symb. S. 24 ff. Bi. neben E. knieend, Gruppe 2. 496. 
V. Borg. 9, 9. Bouill. nı, 10, 5. Clarac pl. 265. Kniente 
Bi. 2. 387. V. Borgh. 3, 4. Bouill. u, 11, 4. M. Roy. 1 15. 
Glarac pl. 331.5 in Slorenz ($. 126. A. 4). [O. Jahn ©. 178. 
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Pfoche den fliehenden Eros zurückhaltend Mionnet Suppl. v, 1, 3.] 
E. nah dem Schmetterling fehlagend (joueur de ballon), Bouill. ıı, 
10, 6. (darnach ift auch wohl ein Torſo in Wien zu ergänzen); wohl 
auch Racc.40 orti Medicei; Gemmen Impr. d. Inst. ı1, 45. vgl. 55. 
Zaffte pl. A3, 7064. Amor mit einem Schmetterling fpielend, in 
Rom bei Veſcovali, eigenthümlich, Clarac pl. 647, 1473. Amor 
weint über den Schmetterling, Impr. d. Inst, ıv, 32. U. n. Pſyche 
1,34. Ehe ıv, 35. ©. mit Schmetterlingen pflügend, Zaifie pl. 43, 
7132., auf einem Wagen von Schinetterlingen gezogen (Gori Gem- 
mae astr. ı, 122.), wie fonft Aphr. u. E. von Biychen, M. Borb. 
iv, 39. Taſſie pl. 35, 3116. Ariadne [vorher Aphrodite nach 
terfelben Gemme] von Piychen gezogen, M. Flor. ı, 93, 2. Wicar 
1, 12. M. Borb. ıv, 39. Pſyche unter den Theilnehmern des 
Bacchiſchen Zuges, Sarkophagrelief, |. Hall. ALZ. 1833. Intel. 
N. 5. vgl. 8. 397. A. 2. Pſyche⸗Nemeſis 8. 398. [Prometheuss 
ſarkophage 8. 396. U. 3. Pſyche als Eidolon 8. 397. A. 3] 
Gros fährt auf feinem Köcher oder der Todtenurne als einem 
Ergelfchiff nach Elyſion hinüber, Chriſtie Paint. Vas. 7. Lipp. Suppl. 
439. Zaifie pl. 42., wohl zu Anakreontiſch gefaßt Amalth. ı1n. ©. 182. 
Fros als Todesgenius Clarac pl. 495. n. 964 aus M. Chiaramonti. 
Der himmliſche Eros ala Blötenfpieler (oft auf Gemmen) auf dem 
Mon. Marcellinae ed. C. Patin. Patav. 1688. 4., wie G. Giust. ır, 
107. Zoega Abhandl. Tf. A, 12. E.-Horus 8. 408. Monument 
ten Sınyma, Maffei M. Veron. xLVII, 3. . 


392, Wir verknüpfen mit Eros die Gottheit, welche auf 
Verbindung der Gefchlechter und eheliches Leben Beziehung 
haben, wie Hymenäos, der als ein ernflhafter und grö- 
ßerer Eros erfoheint, und zugleich mit Komos, dem Führer 
des luſtigen Feſtſchwarms, in Verbindung ſteht. in Lieb- 
lingsgegenſtand der ſpätern verweichlichten und üppig ge⸗ 


wordnen Kunſt war der Hermaphrodit — der im Ganzen 


hier nicht als Naturſymbol, ſondern als Künſtlerphantaſie zu 
faſſen iſt, obgleich es auch Cultusbilder von ihm gab — in 
berüßmten Kunſtwerken bald ſich unruhig im Schlafe dehnend, 
bald ſtehend und über ſeine eigne räthſelhafte Natur erſtaunt, 
bald von Eroten im Schlafe gefächelt, oder von verwun⸗ 
derten Satyrn und Panen belauſcht, auch im frechen Sym⸗ 
plegma mit einem Satyr, der ihn für eine Nymphe genom⸗ 
men und erhaſcht hat. Die Chariten find, als der Aphro- 
dite verwandte Gottheiten ver Gefelligkeit, früher in zierlicher 
Bildung, dann Tleichtbeffeidet oder gewöhnlich ganz unver 


büllt gebildet worden, mechfelfeitiges Händegeben over Umar⸗ 
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4 men charakteriſirt ſie. Eileithyia kommt bei Geburten oft 
als helfende Figur vor, doch iſt eine feſte Bildungsweiſe 
dieſer Göttin nicht befannt. 

1. Hymenäod bei Ares Ehebruch, in den Reliefs $. 377. 
4. 2. Bei der Hochzeit der Ariadne 8. 384. A. 3. Wohl au der 
Gros = ähnliche Jüngling bei Paris 8. 378. U. 4. Hym. in einer 
Bronzefigur, mit Roſen um den Hals u. Badel in der R., aus Car: 
dis, Bull. d. Inst. 1832. p.170. [Bei Aufzügen auch auf Gemmen. 
Komos, ein Nachtſtück bei Philoſtr. 1, 2. (zur Erflärung Ben. v, 
177.), auch 1, 25. Nach Zoega auch Bass. 92. vgl. Hirt ©. 224. 
Dagegen Welder ad Philostr. p. 202—215. ken $. 385. 4. 6. 


2. Polykles Hermaphrodit 8. 128, 2. Heinrich Comm. de 
Hermaphroditis. Hamb. 1805. Böttiger Amalth. 1. ©. 352. Cla⸗ 
ac pl. 666 A. 667 — 72.) Liegende Statuen, auf einer Lwer: 
baut M. Flor. nı, 40. Wicar n, 49. (fo auch auf Lampen, Bartcıı 
Lucernae ı, 8. Paſſeri 1, 8., wo Andere Die Nacht oder die Zur 
phale ſehn; auch in einer Silberarbeit von Bernay); auf Bernini'ſchen 
Boljtem 2. 527. Racc. 78. V. Borgh. 6, 7. Biraneft St. 14. 
Bouill. ı, 63. Clarac pl. 303.; anf antifenm matelas 2. 461. N. 
Frang. ıv, 4 Bouill. ım, 15. Clarac pl. 303. Stehender . 
(Chriſtodor 102.), Ichöner Torſo in U. Pamfili; mit einem Tuch um 
den Kopf, Statue in Berlin 111. Caylus i11, 28 — 30. Kımiikl, | 
1824. N. 77. Mit einem über den Kopf fallenden Tuche, einem 
Fächer in der L., Zahn Ornam. 100. Achnlich in dem mierkwürdi⸗ 
gen Relief des Pal. Colonna, Gerhard Ant. Bildw. 42, 1. Ste 
bender H. aus Pompeji mit Satyrobren, Neap. Bildw. S. 118. (Ein 
Einäde trägt einen Kekryphalos, Lukian de merc, cond. 33.). Lian 
Amalth. 1. ©. 342. Auch einer bei Hope. Sitzend auf Gemmen 
Zaffie pl. 31, 2509. Impr. d. Inst. u, 26. Wicar ı1, 24., der im 
Schlafe überrafchten Ariadne ähnlich, Welder ad Philostr. p. 297. 
©. auch Zoega Bass. 72.; Pitt. Ere. v, 32 —34. Dahme 
nen Baum gebimden Gnatt. M. 1. 1785. p. Lxix. Symplegma |. 
385. U. A f.; ein Hermaphrodit von einem folchen in Venedig. Ein 
H., Lüchſe an den Brüften (wie die Mänaden 8. 388. U. 4.) in der 
Blundell'ſchen Semmlung. H. Greif und Panther lenkend, Gros reran, 
Tiſchb. ın, 21. Eros ald Hermapbrodit öfter auf Apuliſchen u. Lu⸗ 
caniſchen Vaſen. Hermaphrodit ? von Bernay, Ann. vr. p. 249 1. 


3. Ueber die Bekleidung der Ehariten 8.336. A.7. Aeltere 
Vorftellungen 8. 96. R. 15. 16. vgl. 8. 359. U. 5. In leichte 
Dekleidung (solutis zonis Miticherlich zu Horaz C. 1, 30, 5.) in 
einem Gemählde nach Ogle Gemmae p. 167. Die Xapıres ge | 
oees (Euphorion Frgin. 66. Meineke) in Statuen 2. 470. V. Borgl. 
4, 34. Bouill. 1, 22. Cfarac pl. 301.5; im WBatican Guattant, 
Mem. v. p. 113. Befchr. Roms n, ıı. S. 97. [Die Gruppe Rui 
poli jegt im Watican, in den Magazinen, die in Eiena in einem 
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Soal der Sakriſtei des Doms. Uralt in Kyzikos 8. 370. U. 7.] 
Wandgemählde in Catania M. d. I. 11, 47. E. Bram Ann. ıx. p. 
177. Pitt. d’Ercol. ıu, 11. [M. Borb. vın, 3.] Als bloße Ber- 
ienifeation des Danks kommen fie fo öfter auf Botivtafeln vor, 8. 
394. Forcellini Lex. s. v. Gratiae. Oft auf Gemmen, M. Worsl. 
15. (Aglaia mit den Hut des Hephäſtos). Als Jahresgöttinnen 
mit Mohn, Blumen, Aehren auf einem Eameo In Rußland, Köhler 
Deser. d’un Camee. 1810. pl. 1. (vgl. M. Borb. vın, 3.) Die 
Chariten unter Hera, Athena und Tyche, ebd. pl. 2. vgl. 8.399. U. 2. 


4. Eileithyia bei der Geburt der Athena 8. 371. U. 2., des 
Dionyſos 8. 884 A. 2. Als Gebärerin anf den Knien, Statue 
aus Mykonos? M. 1. d. Inst. ı, 44., nach Welcker in Hecker's Anna⸗ 
Im xxvun. ©. 132. [Nicht Eileithhia, fondern Leto.) Die Figur 
nit bloßem Bufen, eine Fackel haltend, herbeikommend, and V. Al 
bani bei Clarac pl. 415. n. 719. 719 A. ift wohl Gileithyia, vgl. M. 
Borb. v, 22. [Hier ift Die Fackel moderner. Zujag ii. die gegen den 
Bind heraneilende Figur mit einem Bogen des Peplos über dem 
Saupt gewiß nicht Eileitäyia.] In Uegion als Fackelträgerin, nad 
Pauſ. u. Münzen. Eine die Geburt hemmende Pharmakis af 
aner Gemme bei Maffei, 8. 335. A. 5. Böttiger Ilithyia oder Die 
Here. Häufig Reliefdarftellungen einer Per xovporoogog , welcher 
Kinder übergeben werden, wie das Albaniiche $. 96. N. 19., das 
Zigeihe Choiſ. Gouff. Voy. pitt. n, 38. 





3. Mufen, 


‚393. Die Mufen hatten ältre Künftler fi begnügt, 1 
in der Dreizahl darzuftellen, und unter fie die Hauptinſtru⸗ 
mente der Muſik zu vertheilen; erft als das jlingere Ideal 2 
des Apollon Muſagetes in dem Gewande ver Pythiſchen Diu- 
fer ausgebifvet war, wurde vie Neunzahl biefer ebenfalls 
meiſt in Bühnengewänder gekleiveten Jungfraun, mit feinen 
ſinnvollen Geſichtern, durch Ausdruck, Attribute, zum Theil 
auch durch die Stellung fein unterſchieden, von mehrern be⸗ 
rühmten Künſtlern aufgeſtellt. Beſonders ſcheint es zwei, 3 
von einander unabhängige, Hauptgruppen gegeben zu haben, 
da bei mehrern Figuren, wie ſie in Statuen, Reliefs und 
Gemählden vorkommen, zwei Hauptvorſtellungsarten ſich ſchei⸗ 
den laſſen, doch waren auch dieſe nicht ſo allgemein anerkannt, 
und überhaupt die Rollen der einzelnen Muſen nicht fo feſt— 
beſimmt, daß nicht auch daneben zahlreiche Abweichungen vor- 
Iommen könnten. Die Zevern auf den Häuptern der Mufen 4 


“ 
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werden aus dem Siege über die Sirenen erklärt, welche 
ſelten ganz menſchlich, meiſt als Jungfrauen mit Vogelbei— 
nen und Flügeln, bisweilen auch als Vögel mit Jungfrau— 
enköpfen gebildet und mit verſchiedenen muſiſchen Inſtrumen⸗ 
ten ausgerüſtet werden, und, wegen ihrer Beziehung zur 
Unterwelt, gern an Grabmälern erſcheinen. 


1. Muſengruppe des Ageladas, Kanachos, Ariſtokles mit Fler, 
Leier, Barbiton, nad) Antipatros (Anth. Pal. Plan. 220.) das Dia— 
tonon, Chroma und Enharmonion darſtellend. Gine Muſe mit te: 
Sambyke in Mitylene von Lesbothemis. Alterthümliche Muſen aus 
Athen in Venedig, Thierih Epochen S. 135. 

2. [Neem M. des Prarias im Gichelfelde des Delphiſchen Tem⸗ 
peld], Mufen des Lufippos [?, neun] des Strongylion nebſt Kepki⸗ 
fodotos und Olympioſthenes Kin des Philiskos (72) Plin. Ein 
Hauptgruppe war Die aus Ambralia im 7. des Hercules Muſageia, 
.8. 180. U. 2. (vielleicht von Polykles DI. 102.), deren Figuren man 
ſämmtlich ans den Münzen kennt, Stieglig N. fam. Rom. p. 66 '. 


(wo aber mehrere Biguren- nicht richtig beftimmt zu fein ſcheinen). Gine 


andre Die Muſen im porticus Metelli (Octaviae), deren Cicero ad 
fam. vır, 23. u. Plinius xxxvı, 4, 10. [al von Philiscus] enrik 
nen, Muſenbildung, Stieglig Beiträge ©. 142. Wenig Neues über 
die 761 ber gens Pomponia ©. 163. [Beger Thes. Brandent. 
p- 576. . 

Erhaltne Statuen» Gruppen: 1. die aus der Villa des Gain! 
zu Zivoli, zufammengefunden mit dem Apollon, 8. 125. A. 4., und 


einer Mnemofyne, -aber ohne die, hinzugefügte, Guterpe u. Urania: 


Viſconti hält fie für eine Enpie der Muſen des Philiskos. PCI. ı, 
17—27. M. Franc. ı, 6—14. Bouill. 1, 34 - 42. Beſchr. Rem 
u, u. ©. 213. 2. eine ähnliche Neihe 1826. auf M. Calro in te 
Sabina gefunden, Gerhard, Hyp. Röm. Studien S. 148. ſV. Ber 
gheie, Zimmer der Mufen.] 3. die der K. Ehriftina in Sfdefon. 
Race. 112— 119., alle figend gleich den figenden im Vatican; ke 
Glarac, der pl.497—538 viele Muſen nebit angeblichen Mnemoſynen 
giebt, Die Spanifchen nach de Rolf. 4A. die in Stockholm (jeit Ci: 
ftav um), |. Bredenheim 8. 265.4. 2. Guattani M. 1.1784. Aug. T. 
5. die fog. Töchter des Lykomedes 8. 264. U. 1. [5. Apelle ı. 
die Muſen in Wörlig, gegen 1806 dahin gebracht. Der Schlaf zu 
den Muſen gefelt, M. PioCl. ı, 28. M. Napol. ı, 42. Doch | 
3oäga Bassir. i. p. 212.) — Sehr reftaurirte Muſen des Tuilerien- 
Gartens Clarac pl, 352 — 354. Sieben Dlufen mit Namen, Yai 
von Nola, M. Blacas pl. A, andre auch von Nola mit breien, aud wit 
Namen, dal. p. 18. [Sn den Terracottas of the Brit. Mus. n.1. 
38. 40, 76 vermuthlich Mufen.] Acht Figuren in Herecul. Gemäft: 
den (Euterpe fehlt) mit Unterfehriften, Pitt. Ere. nm, 2—9. Unten 
den Reliefs befonders das berühmte, ehemals im Ball. Eolonna, jet! 
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um Brit. Muſ. (Euper Apotheosis Hom. 1683. Schott Explic.- 
nouv. de l'apoth. d’Hom. 1714. PCI. 1. tv, B.),. welches Homer's 
göttliche Verehrung unter Begünftigung des Zeus, Apoflon Pythios 
und aller Muſen darftellt. [G.M. pl.148, Hirt Tf. 28. Bull. 1844. 
p. 199 ff. Drei Diufen bei Helena n. Baris in dem Basrelief Jen⸗ 
find G. M. 551.] Dann die Sarfophage, PCI. ıv, 14. [Beichr. 
Roms u, u. ©. 127., andre ©. 123. 140.); Cap. ıv, 26, PCI. 
u tr. B. (jegt im 2. 307. Bull. ı, 77. Clarac pl. 205.); Cap. ıv. 
p- 127 vign.; Mon. Matth. .zı, 16. 49, 1. 2.; 6. Giust. ı1, 90. 
114. 140.5; Montfaucon 1, 60, 1, 2.3 Bonill. un, 40.; G. M. 64 - 
(Brit. Muf.); Cavac. Race. u, 58. (Kandsdown); Woburn Marb. 5. 
einer auch in Wien. Knaben die Muſen darftellend, an dem Sarko⸗ 
phage PCI. ıv, 15. G, M. 76. Beſchr. Roms u, ©, 244. [Ei 
ner in Berlin u. einer in Neapel, Archäol. Zeit. ı. Tf. 6.7. ©. 129. 
298 f. 302. Zwei Sarkophagfeiten im Garten der V. Borgheſe, 
Dieyer zu Windelmam v. ©. 613 f. m, unzählige andre.] Einzelne 
Statuen bei Bouill. m, 11. 12. 

3 Polymnia wickelt in der Ambrakiichen Gruppe ftehend den 
t. Arm in den Mantel, wie im PCI. ı., Gnatt.; fonft ftügt fie mit 
terielben Gewandhaltung den Ellenbogen auf den Felſen, wie im 2, 
306. (V. Borgh. 7, 12. Bouill. iu, 12,5. M, Roy. 1,2. Cla⸗ 
rac pl. 327.), in Berlin, der Apoth, Homer's, PCI. ıv, Cap. iv. 
(Meyer Tf. 12. B.) u. ſonſt; auch findet man fie figend in derfelben 
Draperie, in den Auilerien, Clarac pl. 329. [Polyhumnia aus The⸗ 
ken, Brit. M. ıx, 4] Melpomene fand in Ambrakia in breiter 
Stellung mit Keule in’ der R., Maske in der L., ähnlich wie in der 
erbabnen Cofofjalftatue 2. 348. Bouill. ı, 43. M. Frang. ıv, 2: 
(die Geitalt wird Durch den hochfigenden, breiten Gürtel, uaoyalsorıo, 
md die langen Falten des Gewandes noch vergrößert), und PCI. ıı, 
26., auch PCI. ıv, Ant. Erc.; ohne aber den Fuß emmporzuftellen, mie 
PCI ı, Guatt., Cap. ıv. Den Aufſatz Onkos (Pollux ıv, 133. 
Winck. M. 1. ı. p. 250.) fieht man PCI. ıv. u. an den Büften vr, 
10. Geharniſcht ift Melp. G. Giust., Montf. 1, 61., Cap. p. 127. 
Guterpe ſieht man mit Flöten figend, fichend, in Ambrakia fich 
auflehnend; aber auch tanzend (bei Guatt. ſehr ähnlich wie in der Ap. 
Homer's). Die Cut. Borghefe, Rouill. 1, 44. M. Roy. 1, 4., tft 
tine adorans; fehr zweifelhaft M. Roy. ı, 10. 12. [Eine ſchöne Eu⸗ 
terpe mit zwei Flöten im Antifeneabinet zu Win) Thalia (Statue? 
Brit. M. ıu, 5. Gem. M. Borb. vi, 30.) erfcheint ganz abweichend, 
als Bacchante, halbnakt, auf Gemmen, Agoftini n, 8. Montf. 61. 
Millin P. gr. 9. Lipp. ıı, 305. M. Flor. 1, 44, 1. 2. 4. 


4. Die Mufen ınit Federn M. Cap. ıv.p. 127. u. fonft. Kampf 
der Mufen mit den Sirenen G. M. 63.; Wind. M. I. 46.; Gori 
Inser. m. tb. 33. Millingen Un. Men. ı, 15. (Sarfophag in Flo⸗ 
un) — Gine Sirene an Sophokles Grabe nad) der Vita Soph., 
wo Andre eine ads (oder lieber xnAndor) fahen, au an dem 
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des Iſokrates, Blut. V. Isoer. Philoſtr. V. Soph. ı, 17., auf Se 
phäftion’3 Pyra 8.151. 9.2. vgl. Jacobs Anim. Anthol. 1. p. 187. 
Ueber ihre Beziehung auf Tod und Verweſung R. Rochette M. 1. p. 
283. Klaufen Abenth. des Odyſſ. S. 47. Ueber ihre Geſtalt: (Ki: 
caije) Les Sirenes. P. 1691. 4. Schom zu Tifchb. var. Voß An: 
tifymb. 11. (wo entichiedne Sirenen für Harpvien erklärt werten). 
Schorn Kınfibl. 1824. N. 102. 103. Zweiter Jahresber. der Akad. 
©. 62. Laglandiere Ann. d. Inst. 1. p. 286. Sirenen als Vögel 
mit Srauenktöpfen, bei Döyffens, in einem Vaſengem. von Volci, 
M. 1. d. Inst. 8. (ähnlich noch in Bompeji), u. fenft auf Waren, 
Tiſchb. 1, 26. (mit einem Tympanum), auch in einer Terracotta zu 
Derlin. Mit VBogelbeinen auf Gemmen, bei Odyſſens, G. M. 638. 
Tiſchb. Homer va, 2.5 M. Pourtales pl. 2. 23. 24.; Stadelberz 
Tf. 16. (Der Komiter Anarilas nennt die Buhlerin Theano eine ge: 
rupfte Sirene mit Schenteln einer Drofle). S. mit Schwerdt Impr. 
d. I. m, 51. ©. mit Fackel u. Aſchenkrug G. M. 312. Chriie 
Paint. Vases 2.; von einem Grabmal, die Haare raufend, M. Worsl. 
1, 7., vgl. 2. 769. Clarae pl. 349.5; auf M. der g. Petronia mit 
Flöten (Morelli 1. vgl. Spanheim De usu num. ı. p. 253.); in 
einem Wandgen. einporfliegend mit Flöten, M. Borb. va, 52. A 
Frauengeftalten, bei Ddyſſeus, an einem Etrusk. Sarkopbhage. 
Tiſchb. Hom. 1, 6. Zerorv Goyvox Athen. xı, 480., Sirenen al 
goldner Schmuck, fehr zierlich gearbeitet, in Gräbern von Ithaka ge 
funden. al. 8. 852. 9. 4 Anu. d. Inst. vı. p. 245. Sirene 
mit vier Flügeln an einem tr. Henkel. Sirene Ligea u. Sirene Par- 
thenope auf Münzen von Zerine u. Neapel, ein weiblicher Kopf, \chr 
ähnlich nach Eckhel. 

Die Keledonen der Lokriſchen Vaſe beruhen auf falfcher Le 
art; in Delphi waren e8 Vögel. gl. Amalth.1. S. 122. u. ©. 274. 





4 Seilgdtter. 


394. Asklepios, im Eultus ein Gott, obgleich in 
der Poeſie ein Heros, erhielt die in ver Kunft herrſchende 
Form — eines reifen Mannes von Zeus-ähnlihem, nur 
weniger erhabnem Antlitz, mit mildem, freundlichem Aus 
drude, das volle Haar mit einer Binde ummunden, in fir 
benver, zur Hülfe beveiter Stellung, das Himation um ben 
Iinfen Arm unter der Bruft umbergenommen und ftraff an: 
gezogen, den von einer Schlange ummundenen Stab in der 
rechten Hand — beſonders in dem Pergamenifchen Heilig: 
thum durch Pyromachos (DI. 130.). Daneben erhielten ſich 
indeß auch andre Vorftellungen, aud vie eines jugendlich 
unbärtigen Asklepios, die früher gewöhnlicher geweſen war. 
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Mit ihm wird Hygieia, eine Jungfrau von beſonders blü⸗3 
henden Formen, welche meiftens eine Schlange aus einer 
Patere in ihrer Linken trinken läßt, und der Heine ver: 


mummte Dämon verborgener- Lebenskraft, Telesphorog, 
gruppirt. | 

1. Bol. Kalliftratos 10. Retorto Paconium in morem suc- 
cinetus amictu Virg. Aen. xır, 400. vgl. Statius S. 1, 4, 107. 
Panofka Asklepios u. die Asflepiaden B. 1846. in den. Schr. der 
Aad. mit 8 Kpft. und über die Heilgötter (Dämonen und Heroen) 
1845 mit 2 Kpft. Die Epidanrifche Statue auf Münzen von Argos, 
Etreber Num. Münchner Afad. 1835.) larac pl. 545—552. Von 
Pyromachos Askl. 8. 157*. 9. 1. Etwas abweichend iſt die Figur 
auf einer Pergameniſchen M. des Aurel. Vers, Mionnet n. 591., 
wo dad Gewand weiter herabfällt, und die R. den Stab wie einen 
Scepter faßt, nicht abwärts, fondern aufwärts. Auch gab es zu Ver: 
gamon eine thronende Figur, wie die Epidaurifche, Pauſ. ı1, 27, 2., 
die die R. auf den Kopf der Schlange Tegt. Statuen (nach der Per—⸗ 
gamenifchen) in Florenz, Galleria 27,, eben jo M. Cap. ın, 28,, in 
Magazin Des 2. Clarac pl. 346., ähnlich Aug. 1, 16., in Berlin 
Cavae. 1, 34. Mit Telesphoros zuſammen [it. binter ihn einem Tä⸗ 
reden ımd Mole, auf die Antworten des Gottes bezüglich] M. Franc. 
u, 6. Bouill. sıı, 12, 6. [Mus. Nap. 1, 48.] Abweichender G. Fir. 
26. vgl. 22. Die [Ulbanifche] Statue 2. 233. M. Franc. ıı, 15. 
Nap. 1, 46. Bouill. 1, 47. zeichnet fich durch das weit herabhän⸗ 
gende Gewand, den großen Drachen zu Füßen und Die turbanartige 
Kopfbinde (Begiozeior?) aus, die auch die Büſten S. Marco ıı, 3. 
N. Worsl. 9. haben, [Statue, ſtehend, 6. Guattani 1784. Nov. . 
tv. 2.5 eine aus Epidauros, Brit. Mus. ıx, 5. Viſconti M. PioCl, 
vu. p. 97. von der Albaniichen Statue, der beiten, palliolo, rica o 
theristrion, welches den Aerzten eigen ſei;? Hercules bibax bat cs, 
. B. Specimens of anc. sc. in, 31.) Askl. Terracotta, zeusartig, 
M. Borb. vııı, 29. Der Asll. von Thraſymedes auf M. von Epi⸗ 
dauros nachgebildet, Streber Münchner Denkſchr. Philol. 1. ©. 160. 
%. 2, 4. Askl. anf M. von Trikka der Schlange einen Vogel ges 
bend, Fontana tv. x, 11. Schöne eolojfale Büſte & 15. M. Nap. 
1, 47. Bouill. ı, 71. Erhabner Coloſſalkopf des Askl. zu Mielos 
gefunden, Ann. d. Inst. 1. p. 341. [im M. Blaeas, f. Cab. Pour- 
tales p. 51.] Ein herrlicher Kopf Deser. de la Morde mı. pl. 29. 
Auf M. von Nikäa, Mionn. Bith. 226. Vgl. Sprengel Geſch. der 
Medien 1. S. 205. Askl. hat in einem Pompejaniſchen Gemählde, 
M. Borbon. ıx, 47, auch den Omphalos (val. 8. 361. U. 5.) 
uchen fich, der mit dem befannten Neb aus oreuuaza (aiyides za Ex 
or orsuudzov dixzva Harpoke.) umwunden ift. Man fieht daraus, 
daß dieß Symbol von Apollon auch auf feinen Sohn übertragen wor⸗ 
den iſ. Auch auf den M. der G. Rubria, Morefli 1, 7. 8., iſt es 
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nicht ein Ei (wie gewöhnlich angegeben wird), fondern Der Omphalss, 
welcher auf einem runden Altar ftchend von der Aöklepios = Schlange 
umwunden wird. Daß die Schlange des Genius loci ſich um einen 
Dinphalos windet (M. Borbon. ıx, 20.), ift eine andre Webertragung 
von der Pythiſchen Schlange auf Italiſche Eultusweien. 





2. So zu Sikyon von Kanachos, in Gortys von Sfopat, ı. 


in Phlius, nach Pauſan. u. den M. Schöne Statue der Art kei 
Guatt. Mem. vı. p. 137. [Mus. Chiaram. i1, 9. Clarac pl. 549, 
1159; in Rom bei Vescovali daſ. pl. 545, 1145.] Eine Vaſe in 
Berlin zeizt U, jugendlich neben Hygieia. 

3. Schöne Statue der Hug. bei Hope Spec. 26. [aus Efis 


1797.) Hyg. zu Eaffel, von Dftia, Bouill. 1, 48. Welcker's Zur: 


ihr. ©. 172. Sin 2. 84. M. Frang. ı, 15. Bouill. ı1ı, 13, 2. 
Hyg. Domitia, nah Viſeonti, aus Berlin, M. Roy. ır, 2. Bonill. 
sı, 57.; & di Fir. 28.; Bouill. ııı, 13, 3.; S. Marco nı, 15. 16. 
[Sfarac pl. 552—559, fehr viel falſch. Hygiea läßt die Schlange au: 
einem Krater trinfen, Impr. d. I. ıv, 19. O. Zahn Beitr. ©. 221.) 

Diefelbe Gruppe von Askl. u. Hyg. findet fih auf Kaiſer-M. 


von Samos (n. 267.) mit, m. Odeſſa (230.) ohne Telesphoros. 


Askl. u, Hyg. in Relief, große Schlangen nährend, im 2. 254. au) 
V. Borgh. Bouill sm, 41. Clarac pl. 177. [M. PioCl. n, 3, 
Glarac pl. 546, 1151 B. in Gruppe] Schöne Figuren auf dem Dipte: 
hon 8.312. 4.3. Aehnlich in der Silberarbeit Ant. Ere. v. p. 271. 
—Askl. figend, Hyg. ftehend M. Cap. ıv, 41. Beide als Mittelpuft 
des Weltſyſtems auf einer Gemme, Gnatt. M. I. 1787. p. ru. 


Askl. gelagert, in einem fchonen Melief, St. di S. Marco n, 17. 


Dank des Genefenen an Askl., durch die Gratien ausgedrückt, PCI. 
iv, 12. Supplication einer Familie an Askl. und Hyg., Votiviajel, 
Beſchr. Noms ın,ıı. S. 183, Aehnlich Gerhard Ant. Bildw. 113, 4. 
Dpfer an Hyg. M. Cap. ıv, 42. Dft auf Gemmen, Taſſie n. 4141 ff. 
[A. u. H. vom Thierkreis umgeben, Carniol, Guattani 1787. p. 56. 
Telesphoros 2%. 510. Bouill. ııı, 13, 41. Clarac pl. 334. Ke⸗ 
ronis, Asklepios Mutter, auf M. von Pergamon, eine ganz ver: 
bite Figur. Raillant N. Imp. Gr. p. 301. Auf M. von Epidau: 
08, unter Saracalla (in Wien), fiebt man den. Fleinen Asfl. une 
ber Ziege am Berge Diyrtion und den berbeieilenden Hirten Areſtha⸗ 
nas, Pauſ. ı1, 26. Auf Röm. M. der g. Rubria Askl. als Schlange 
um ein Gi gewickelt. Die Ankunft dieſer Aokl.⸗Schlange auf Bronze: 
M. max. mod. von Antoninus, 


+ 





5. Urwelt; Menfhenihöpfung. 


395. Die Griechiſche Kunft konnte es fich nicht zum 
Ziele fegen, die Vorftellungen älterer dem dunkeln Urfprunge 
der Dinge näher flehender Gottheiten zu geftalten; Uranos, 
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Gäa und das von ihnen entſproſſene Titanengeſchlecht 
kommen nie für ſich als bedeutende Kunſtwerke vor, wenn 
auch beſonders die Erdgöttin in Gruppen und Reliefvarfitel- 
lungen ihre Stelle findet. Bedeutender tritt Kronos her⸗ 
vor, welchen die Verdeckung des Haupts, oft auch das ge⸗ 
rade herabhängende Haar, und ſeine Waffe, die ſichelför⸗ 
mige Harpe, bezeichnet. Rhea erhielt eine größere Bedeu⸗ 
tung durch die Vermiſchung mit der Muttergöttin des 
Phrygiſchen Dienſtes; ſchon Phidias bildete dieſe für ein 
Atheniſches Metroon; die Thurmkrone, die Handpauke als 
Zeichen ihres enthuſiaſtiſchen Dienſtes, das Löwengeſpann 
machen ſie kenntlich. Mehr orientaliſch iſt die Geſtalt und 
das Eoflim des wenig in Hellas eingebürgerten Atys ge⸗ 
blieben, Die Kabiren find nur als Localdämonen in ei- 
nige Runftvarftellungen gekommen. 

1. Säa bei Erichthonios Geburt 8. 371, U A. Gäu Kubele 
thronend, M. Borbon. ıx, 21. Gäa mit Stier, Schale von Aqui⸗ 
leja [M. d. I. m, A] Die Erde oft als eine an einen Globus ge⸗ 
Iehnte Figur mit Füllhorn, die vier Jahreszeiten herankommend, auf 
Gemmen, Lipp. Suppl. 66., u. M. (Tellus stebilita), Vaillant 
De Camps p. 49. Aehnlich in gefchnittenen Steinen. — Titanen⸗ 
Maske 8.391. U. 5. Die Titanen u. Zagreus Zoëga Bass, 81. 

2. Kronos mit verhülltem Hinterhanpt und Korn, Wandgem. 
Gel N. Pomp. pl. 74. M. Borb. ıx,.26., auf Gemmen G. M. 1. 
Sein Kopf auf Roöm. Denaren mit der Harpe (val. Bafferi Luc. s, 
9.), die oft auch gezahnt if. Auf Aegypt. Münzen bat fie eine ges 
tade und eine krumme Spite, Böttiger Kunſtmythol. S. 230. Büſte 
PEL. vi, 2, 1. Kronos verhüftter Thron, 2. 156. G. M. 2. las. 
tac pl. 218. Die M. G. M. 3. zeigt Kronos⸗Suchos, $. 232. U. 
Rhea dein Kronos am Phrygiſchen Ida zugeführt, als Zufchauer in 
trei Meinen Figuren die Kabiren (Bull. d. Inst. 1822. p. 189.), 
oder ald vorgreifende Andeutung die drei Kroniden (Schelling. Kunſtbl. 
1833. N, 66.), Pompej. Wandgeın. M. Borb. i1, 59, Gell N. 
Pomp. pl. 41. Inghir. G. Omer. 131. [Vielmehr der Beſuch der 
Hera bei Zend auf dem Ida, N. Rochette Peint. de Pompei pl. 1, 
Zernite Bompej. Wandgem. bei Neimer Heft 3. If. 22.] Verſchlin⸗ 
gung der Kinder M. Cap. ıv,5.6. G. M. 7. 16. 

3. Thronende Statue der Kybele, PCI. 1, 40. Stehende, S. 
Marco ı1, 2. Clarac pl. 395—396 C. 396 E. 410 C. Kyb. thro⸗ 
nend, ein Korybant tanzend, Melief bei Gerhard Ant. Bildw. 22. 
Korybanten⸗Tanz, Nelief PCI. ıv, 9. Beſchr. Roms-ır, ı1. ©. 
211. vgl. 851. A. 1.). Kyb. thronend, mit Löwen neben ſich, ſchöne 
Figur auf M. von Laodikeia, Mionnet nm. 701. Kyb. thronend, eis 
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nen Zweig in der Hand, von Löwen ıungeben, daneben Alys u. eine 
Fichte, M. der Fauſtina, Pedruſi v, 13,2. Vgl. Boiffard ım, 133. 
Kyb. auf Löwen reitend, in einem Gemählde des Nikomachos, mit 
auf der spina Circi. [Villa Pamfili tb. 35. auf einer Gemme, 
Hirt 1, 4. Stehend zwiſchen zmei [chmeichelnden Löwen, Bruchſtück 
einer kleinen Statue, d'Agincourt fragm. en terre cuite pl. 21, 7. 
Thronend zwiſchen Löwen in Statuetten und Reliefen unzähligemal in 
Athen] Mit Löwengeipaun auf M. der g. Volteia u. a. — Zur 
robolien= u. Kriobolien-Altäre, de Boze Ac. des Inser. ıı. p. 475. 
Zoega Bassir. 13.14. Boiffard nıı, 47. v, 33. 34. Paſſeri Luc. 
1, 19. Widderopfer an Kyb., Relief 2. 551. Glarac pl. 214. val. 
Welcker Ann. d. Inst. v. p. 161. Einige andre Monumente de 
Dienftes G. M. 9— 15. Livia al® Magna mater $. 200. A. 2. 
Die große Mutter mit Ban, oben 8. 387, 7. 

4. Atys, Statne AUltieri Gnatt. M. I. 1785. Marzo. tv.3. 
M. Flor. ın, 80. Atys mit der Pinie, Paſſeri Luc. ı, 17. Ani 
mit Pedum und Syrinx auf einem Widder zu einer Pinie getragen, 
Buonarr. Med. p. 375. Atys ſich verjchneidend und andre Darſtellun⸗ 
gen des Dienfted auf den contorniatis, die für Judi (Megalesii) ge 
Ichlagen wurden. gl. Thes. Ant.Gr. 1,5. Archigallus (gemaflt 
von Parrhaſios nah Plin.), Relief des M. Cap. ıv, 16. G. M. 15". 
Abhandlung dariiber von Domen. Georgins. Rom 1737. Herausg. 
Wind. ıv. ©. 269. Kozpayalazıy udork, womit die Gallen &r roiy 
Mrrogoıs gezüchtigt wurden. Plut. adv. Colot. 33. 

5. Kabiren fiher auf M. von Theſſalonike (Kybele auf der 
andern Seite) mit dem Rhyton in der R., dem Hammer in. ber X 
N. Brit. 5, 3. Gonfjinery Macéd. ı. pl. 1, 3—6. Weder Pro⸗ 
meth. zu ©. 261. Auf M. von Syros (nach Seftini) ganz Diodku⸗ 
renartig, Mionnet Suppl. ıv. pl. 12, 2. p. 404. [Die Sieiliſchen 
Paliken, Vaſe jegt im Münzeabinet zu Paris, Ann. d. L ın tv. 
I. p. 245—57, auch im Giorn. d. scienze |. ed a. Palermo 1831. 
xxxv. p. 82, Zeitiche. für die A.W. 1838. ©. 235. Fenuerbach's 
Erklärung von der Werkitatt eines Bildgiehers Kunſtbl. 1845. N.37 
ſcheint bei dieſer Vorſtellung nicht zuläſſig.) 

396. -Der Titaniſche Himmelsträger Atlas wird auf 
Bafengemählven faft ſcherzhaft dargeſtellt, in fpäterer Zeit 
2 als Träger von aftronomifchen Globen gebraucht. Prome 
theus finnvolle Fabel veizte ſchon an fich zur Darftellung, be 
ſonders des angefchmiedeten und befreiten Titanen; in ven 
fpätern Zeiten des Heidenthums wurde fie mit der Kabel 
von Eros und Pſyche, den Mören und manchen Sagen te? 
Heroenthums zufammen zu großen allegorifchen Darftellun 
gen des Menfchenlebens an Sarkophagen gebraudt. Die 
Giganten, vie ald Gegner vieler Götter, befonders aber 
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des Zeus und der Athena erfcheinen, faßt vie ältre Kunft, 
der alten poetifchen Vorftellung gemäß, als ein riefenhaftes 
Heldengefchlecht, erft die fpätere, in Beziehung auf ihre Erd» 
geburt, als felſenſchleudernde Schlangenfüßler. | 


1. Atlas mit Herafles am Kaften des Kypſelos, vgl. Philoſtr. 

u, 20. Inghir. Mon. Etr, v, 17. Paſſeri Pict. nıı, 249. Has 
milton zıx, 9A (68.). Aehnlich in der Epiegelzeichnung Micali 36, 3. 
[M. Gregor. 1, 36, 2., Gerhard Etr. Spiegel ı1, 137.], (mo nur ein 
Segiment des Himmel angegeben it). — Der Farneſiſche Atlas, Gori 
Gem. astrif. T. sır. P. 1. tb. 1—6. M. Borb. 5, 52. Hirt 15 
a. b. 16,1. Als Träger des Zodiacus In der Statue, Guattani M. 
1. 1786. p. 52. Boega Bass. 108. Bgl. Letronne Aun. d. Inst. 
u. p. 161. [Atlas als Himmelöträger, |. Gerhard Archemoros und 
die Hesperiden B. 1838. Tf. 2. ©. 32. vor der Sphinx, Bull. 
Napol. ıv. Tf. 5. ©. 105. Atlas tbronend nach einer Apulifchen 
Sherbe, Gerhard König Atlas u. Die Heöperiden B. 1841.] Atlas 
den Zodiakus obſervirend als Aſtronom, Contorniat bei Patin Thes. 
p. 104. Atlas Bronze von Oberndorf in München. [Der angebliche 
Atlas in Marjeille bei Millin Voy. au midi de la France pl. 36, 2. 
ſcheint nur ein Träger mit einem Schlauch auf den Schultern] Die 
Bildwerke der CandelabersBafis, tv. agg. E., möchten fih ganz auf 
die Pallas beziehen (Eule, Helm und Gigant, offenbar, vergl. die 
feine Statue 8. 371. U. 3., nicht Crichthonios, wie Gerhard Ars 
chemoros S. 38 erklärt.) ſR. Rochette Mem. sur les repr£s. fig. du 
personnage d’Atlas 1835. 8. p. 63 ff. ©. Hermann de Atlante, 
Lips. 1836. 4.) 


2. Brometbens, Feuer dringend, Bartoli Luc. 2. Gemme, ' 
Bröndſted Voy. 11. pl. 45. p. 306. Strafe, Liban. "Eye. p. 1116., 
Gpigr. von Sultan in der Anthol., Bartoli Luc. 3. Befreiung durch 
Herakles, von Enanthes gemahlt, Achill. Tat. 1u1. 8. (ähnlich wie 
anf dem Capitol. Sarkophag). [M. Capit. ıv, 25.] Prometheus (Pru- 
mathe) befreit von Herakles und Kaftor (Culanice d. i. Karlırızog, 
Castur), Relief eines Etr. Spiegels, Micali 50. — Prem. den 
Menſchen bildend, welchen Athena durch den Schmetterling belebt, _ 
8. 322. Clarac pl. 215.5 @. M. 381.; Bartoli Luc. 1.; Brönb- 
ſied a. O. [Promethens am Felſen von Panänos; erdichtete Anekdote 
über Parrhaſios in dieſer Beziehung Zrilog. ©. 46. Alrchaiſche Ky⸗ 
ir, der angefeffelte Br. vom Geier verzehrt und Tityos, Gerhard 
Auderleſ. V. i1, 86. M. Gregor. in, 67, 3. Basrelief aus V. Als 
tieri in Rom, Engravings of the statues cet. of H. Blundell pl. 
108, Schneidewin's Philologus 1. S. 348. Herakles erichießt Den 
Geier, Vaſe von Chiufi in Berlin N. 1837, Bull. 1835 p. 41. 
1840 p. 148. D. Jahn Archäolog. Beite. If. 8. S. 229; auf eis 
non Wandgemählde Zahn 11, 30, D. Jahn ©, 226. Wr. befreit 
con Heralles und Kaſtor, Spiegel Micali Storia tv. 50, 1, Gerz 
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hard Spiegel 11, 138, von Ser. ımd Apollon ıı, 139. Brom. er: 
Icheint verföhnt vor Here, ſehr ſchönes Vaſengemählde Bull. 1846, 
p. 114. Archäolog. Zeit. ıv. ©. 287.) 


3. Die Darftellung des Sarkophags Admir. Rom. 66. 67. 
M. Cap. ıv, 25. 6. M. 383 reiht, von der 2. zur R. laufend, an 
einander bie Trennung der Seele von Eros, Bildung des Menſchen⸗ 
förpers durch Brom. ans den Elementen, Belebung durch Albena, 
Tod und Heimführumg der Seele durch Hermes, u. fügt ale Schluß 
punfte daran, zur R. die Schmiedung der Feſſeln des Prom., zur 
2, die Befreiung durch Herafles, offenbar in Orphiſchem inne. 
[O. Jahn Arhiol, Beitr. S. 169 f.] Verwandte Vorjtellungen PCI. 
ıv, 34. 6. M. 382.; Beſchr. Roms u, ı1. ©. 189; 2. 433. N. 
Borglh. ı, 17. M. Nap. ı, 15. Bouill. rıs, 41, 2. Clarac pl. 
215; 2.768. Millin Voy. dans le midi nr. p. 544. Bouill. 41,1. 
Elarac pl. 216; Gerh. Ant. Bildw. 61. Neapeld Ant. S.52. (Wie 
in den erften Bildwerke das Chaldäiſche in der das Horoſkop anſzei⸗ 
genden Barze bemerklich wird: fo fcheint auch Die altteftamentlike 
Sage von Adam und Eva und der Schlange hier aufgenommen zu 


fein, nach Böttiger, Tagebuch der Br. v. d. Rede ıv. ©. 32; nad 


Panofka Ann. ıv. p. 80 ff. find es Deukalion und Pyrrha). 


4. Giganten als Rieſen in Agrigent 8. 109. N. 20. Selten 


artig in Selinus 8. 90. A. 2., Ephialt 8. 143. U. 1.), an tem 
Peplos der Ballas 8. 96. N. 7. Schlangenfilgig mit Schuppenfär: 
pern und zugleich geflügelt auf Vaſen von Bolci, M. Etr. p. 53. 
n. 530. Schlangenfüßig, bei Zeus 8. 851. U. 2. Apoll $. 362. 
A. 2. Artemis 8. 365. U. 5. Athena 8. 371. A. 3. ſPoſeidon 
8. 356. U. 4 Dionyios 8. 384. U. 6.] Ares 8. 373. 41. 


Am Boden fi wälzend und bäumend in dem Relief PCI. iv, 10. 


vgl. Impr. d. Inst. ı, 63. Ein bronzenes Bildwerk zu Byzanz fellte 
die fchlangenfüßigen Giganten gegen alle Götter mit Felſen ımd Eich— 
bäumen kämpfend vor, nur der dem Eros entgegengejtelfte zieht ſich 
freiwillig zurück. Themiſt. p. 177. Pet. Schlangenfüßige Giganten 
als Zelamonen in einem Etr. Grabe, M. I. d. Inst. i1, 4. Gigs 
tomachie an der fiidlichen Dianer der Akropolis in Atben Ban, 1, 
25, 2. vgl. Plut. Unten. 605 am Schilde der Pallas von Phities; 
auf einer Vaſe von Volei in Berlin, Levezom Verz. N. 1002 [Orr 
bard Trinffchalen Tf. 10. 11.]; an einer Agrigenter Vaſe, Rail 
Boliti la pugna de’ Giganti Palermo 1828 [it die Vaſe M. d. I. 
1, 20; am Peplos der Dresdner Pallasſtatue. Amphora zu lern, 
Zeus mit Herakles anf dem Wagen, Athene, Ares und zwei Gigan⸗ 
ten, Gerhard Anberl. ®. 1, 5. Elite 1, 1. Inghirami V. fittili 
1, 75. Archaiſche Kylir, Kampf zu Wagen umd zu Buß, Gerhart 
Auserl. V. 1, 61. 62; daf. 63 Gigantenkämpfe von Athene u. Die⸗ 
nyſos angeführt; u. 11, 84. 85 Kylix mit rothen Figuren, worin Sr: 
rafles u. ATAIOZ Hauptrolien fpielen; Fried einer Hydria, jchwarie 
Figuren, Elite ı, 25 eine archaiſch-Griechiſche Amphora bei Micali 
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N. ined. 1844. tv. 37, die Erklärung berichtigt von Cavedoni Os- 
serv. cr. sopra i Mon. ined. Modena 1844. p. 23. Fries einer 
Hydria mit rothen Figuren Elite ı, 3, Kylix, 1, 4, aus M. Chiu- 
sino 174, Pojeidon u. fünf andre Figuren. ine zweite große Ky= 
lir deö Berliner Muſeums N. 1756 Achäol. Zeit. n. ©. 264 ff. 
von dem Mahler Ariftopbanes, Töpfer Erginos, mit den Namen der 
Streitet. Wie auf der Kylir N. 1002 Zend zu Wagen, Herakles, 
Athene und Hermes, Bofeidon, Hephäſtos je einem Giganten gegen 
überſtehen und am einer ded Duc de Luynes (vorher Bengnot), Vases 
Luynes pl. 19. 20. Ann.xıı. p. 251. Gerh. Trinkſchalen Tf. A. B. 
Hephäſtos, auf den Klytios zwei in der Zange gefahte Glühmaſſen 
ihleudert, Poſeidon Die Inſel Niſyros auf den Polybotes wirft, Ars 
temis ihren Gegner mit Bogen und Speer angeht (wie Millingen 
Uned. Mon. 9.), und Apollon yovoawog (diefer fcheint gemeint) den 
Gpbialtes mit dem Schwerdte niederhant, Dionyſos jeinen Gegner mit 
Weinreben verſtrickt, Athene den Enkelados durchbohrt, fo ift bier Ahnı- 
liche Anordnung. Ganz eigenthümlich tft Die grandiofe Compofition einer 
großen Vaſe von Ruvo im Beſitz des Baron Lotzbeck, die zugleich den 
Atchemoros und den Dreſtes enthält, Zeus mit Nife in der Quadriga 
(wie an der Tiſchbeinſchen Vaſe 8. 351. U. 2.), Athene u. Artemis 
aus gleicher Höhe, Herafles unten kämpfend, Minervini im Bull. Na- 
pol. ı. p. 105. tv. 6, ııı. p. 60, ©. Braun im Bull. d. I, 1845. 
p. 100 — 104. Eins der eriten Denkmäler binfichtlich der Kunſt iſt 
ein Bruchſtück eines fehr großen Krater? aus Ruvo von der Ichönften 
Molaniichen Fabrik, von fehr geiftreicher Compofition und Erfindung, 
die Kämpfer nicht panrweile, Ares, Hephäſtos, Satyr und Mänas, 
ein Satye in Triegerifcher Rüftung, Upollon auf einen Riergeipann, 
die Sonne vorauf, die Giganten in XThierhäuten, darunter ENKE- 
AAAOZ. Vermuthlich ift in Die Gigantomachieen der Vaſen viel 
ihergegangen von dem Peplos der Panathenäen, Procl. in Tim. p. 
26 extr.] 





6. Unterwelt und Tod. 


397. Der Herrfcher des Schattenreiches, Hades, un- 
tericheivet fich Durch flärfere Bekleidung, ausgenommen wenn 
er als Räuber ver Kora in raſcher Thätigkeit erfcheint, 
dur das in die Stirn hereinhängende Haar und fein düſt⸗ 
res Anfehn genug von feinen Brüdern; neben ihm thront, 
mit entfprechendem Charakter, Perſephone als Stygifche 
Hera. Darftellungen viefer Gottheiten und der gefammten 
Unterwelt find indeg auf Vaſen, ZTodtenurnen und Sarko⸗ 
phagen nicht fo häufig, als ınan erwarten follte; das Alters 
tum Tiebt durch Scenen aus ganz andern Mpthenfreifen 
beitere Vorftellungen vom jenfeitigen Leben und Hoffnungen 
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einer Palingenefie zu ermweden, und benugt dazu beſonders 
den Bacchiſchen in der durch die Orphiker gegebnen Auffaſ— 

3 fung. Die freundlihe Anficht von Grab und Tod, welde 
fih Das Alterthum zu erhalten fuchte, bewirkt auch, daß wir 
Shlaf und Zod in feinen Kunftwerfen nicht zu unter: 
fcheiven vermögen, wenn nicht. überhaupt der fcheinbare To- 
desgenius immer blos ein Schlafgott ift, und Die eigentliche 

4 Darftellung des Thanatos eine ganz andre if. Die zaube 
riſche und gefpenftifhe Hekate ift hin und wieder für Cul— 
tusberarf, und zwar fchon feit Alkamens mit Drei Körpern, 
dDargeftellt worden, aber jest faft nur in Fleineren Bronzen 

5 erhalten. Das ältefteBild, in welchem eine durch Entfegen 
töptende dämoniſche Gewalt von den Griechen verförpert wur: 
de, dad Gorgoneion, behält in ver ficher erft feit Praxi⸗ 
tele8 zu erhabner Schönheit umgebildeten Form nur einen 
unter Anmuth und Luft tiefoerborgenen Ausdruck von ver: 
nichtender Todesangſt. 


1. Für den einzigen ächten Kopf des Hades Hält Viſcout 
eine treffliche Büfte des Prine. Chigi PCI. ı1, A. 9. [vgl. Diever zu 
Windeln. 17, 317.) Doch it wohl auch der Baſaltkopf vı, 14. 
mehr Hades ald Serapis. Statue (Serapis nah Zoega) PCI. ı, 1. 
[In Billa Ludoviſi ftcht hinten an der Mauer ein Pluto, der Kopf 
ergänzt nach dem zu feinen Füßen Tiegenden Widderkopfe. In derſel⸗ 
ben Villa eine Büfte des Pluton mit breitem Band um das Haar. 
Vielleicht auch August: Tf. 39. Ein thronender Pluton aus de 
Zeit der Antoine, Nibby M. scelti d. V. Bergh. tv. 39. p. 127. 
Einer, Halb Tebensgroß, in den Thermen des Titus 1811 gefunden 
und in das Capitol gebracht, F. Schlegel Deutih. Muſ. 1812. ©. 
458. Wandgemählde aus einem Grab in Vulei M. d. I. u, 54. 
Ann. x. p. 249.] H. thronend auf Kaifer-M. von Kyzikos, auf 
Zampen, Bafferi nur, 73. 74. Bartoli sı, 6. 8., kaum von Sea: 
pis zu fcheiden. Ein Zeus⸗H. auf der Bentinckſchen Gemme, Cannes 
gieter de Gemma Bent. Traj. ad Rh. 1764. Schönes Relief PCI. 
[Beichr. des Vatican ©. 122] (mo neben dem Doppeltbron Gros ı. 
Biyihe, oder ein weiblicher Schatten, ſtehn)ſ. H., Kora, Hermes 
an einer Ara, G. Giust. ın, 126, 3. Gemäßlde G. M. 343. Die 
vollſtändigſte Darjtellinng der Unterwelt, H. als Zeus der Unterwelt, 
Kora mit Fackel, Die Todtenrichter, die feeligen Heroen, Tantalos, 
Siſyphos, Orpheus, Herakles als Beiucher des Schattenreichs, Vases 
de Canosa 3. cf. M. d. 1. ıı, 49. 50. Ann. x. p. 19. Vajſe 
mit Orpheus und Bellerophon. Aehnlich die ebenfalls Apuliſche Date 
bei R. Rochette M. 1. pl. 45. p. 179, wo die Unterwelt und bie 
Beier des Todten dich Darbringungen in ein Ganzes zujammengse: 





Schattenreich. 641 


gen ſind (oben die Quaal des Ixion). Landung in der Unterwelt, die 
Mören, Leibe den Trank reichend, G. Giust. 11, 126,2. PCI. ıv, 35. 
[Reichhaltige Vorftellung der Unterwelt an einer Vaſe in Carlsruhe M. 
d. 1. 17, 49, Archäolog. Zeit. 1. Tf. 1.5 bier If. 12 die Vaſe von 
Canoſa, ı1. If. 13 eine Vaſe zu Neapel, Tf. 14 die aus M. Blacas 
pl.7, 25.15 eine aus Ruvo mit Thefeus u. Pirithous; ırı. Tf. 25 eine 
Etruriſche Todtenkifte; zwei andere find beſchrieben 1. S. 191.) Charon 
auf einer Baje von Aegina, von den Seelen als Fleinen Flügelfiguren um⸗ 
geben, Mag. encycl. 1811. ır. p. 140. [Stadelb. Gräber 21.47. 48.] 
Bezahlung des Obolus an Charon, Bartoli Luc. ı, 12. Charon die 
Ume mit einer Klepfydra überfahtend, Gemme bei Ehriftie, Paint. 
Vases 5. Wiedererfennung in Elyſion, Bartoli Pitt. del Sep. dei 
Nasoni 7. Danaiden und Oknos, Symbole des thörichten und 
trägen Sinnes, bei Polygnot 8. 134. U. 3. (vgl. über Oknos Kra⸗ 
tinod bei Suidas s. v. Ovov nor, Diod. 1, 97. 8. 391. U. 9.). 
Beide nah Viſc. in dein Relief PCI. ıv, 36. [Bier Danaiden ge= 
flügelt (als Seelen) fhöpfen Waller in ein Faß, Siſyphos wälzt den 
Stein, Etr. Vafe, Inghirami Vasi fitt. 11, 135. Dknos und cine 
Danaide an dem Fries eines Grabe, Campana due sepolcri R. 
1840. tv. 11 C. und vor B. p. 10. Dknos in den noch amedirten 
Wandgemählden eines Columbarium der V. Bamfili, wovon Copicen 
in München ſind.) Andre Strafen der Unterwelt PCI. v, 19. - 
(Zantalos, Siſyphos, Srion); Bartoli Sep. 56. (Srion, Tantalos, 
Atlas). [Der Sarkophag bei Bartoli iſt derielbe wie der im PCI. 
v, 19, und die das einemal Atlas genannte Figur ift Sifyphos, ähn- 
Ih mie bei Gerhard Auserl. V. 11, 86. Siſyphos dal. auch Tf. 87. 
D. Jahn Archäol. Bei. S. 230. Tantalos nach Waſſer ſchnap⸗ 
pend, Gemme bei Micali Storia tv. 116,9.)- Der Stromgott Ach e⸗ 
ron Bartoli Sep. 57. 


2. Namentlich durch den Raub der Kora (xadodog u. &v0dog); 
die Dioskuren (Wechfel zwiſchen Licht und Grab; darum neben Bades 
auf der Lampe, Bellori 11, 8. vgl. 8. 414.); Endymion (füßer Schlaf, 
dabei erjcheint Luna im Zeichen Des Krebſes, in Bezug auf die Ster- 
begeit, an dem Sarfophag in München 197. Gerh. Ant. Bildiv, 1, 
37., auch tragen die Perſonen Bildnikköpfe, Gerh., Beſchr. Roms ı. 
5. 329.); Eros u. Pſyche (endliche Beſeeligung); das Schickſal des 
Proteſilaos, der Alkeitis und des Hippolytos (Rückkehr in's Leben 
und Balingenefie); Nereidenzüge (die Reife nach den feeligen Inſeln, 
wohin Thetis den Achill geführt); Herakles den Kerberos aus der Un⸗ 
terwelt heranfholend (Befuch der Unterwelt und Rückkehr). Schon die 
Etrusk. Urnen Spielen manche diefer Mythen abfichtlich in's Allgemein⸗ 
Menſchliche hinüber. Das Relief, G. di Fir. St. 153., zeigt zu⸗ 
gleich Die Kora von Hermes und Alkeſtis won Herakles emporgeführt, 
beide mit der Hora (vgl. 8. 358. U. 3. und Die Orph. Hynin. 43, 
6 ff.); auch dem Todten wird feine wow. zu Theil werden, Daß 
Bacchiſche malte an den Sarkophagen, die zum Theil auch aus - 

D. Müller’3 Archäologie, Ite Auflage. 41 
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Keltergefäßen hervorgegangen (Viſconti PCI. ıv. p. 57. $. 801. A. 5.), 
beſonders vor, vgl. 206. U. 2. Der Miythus des Proteſilaos, wel: 
cher Wiedervereinigung der Geliebten verheißt, ift in dem Relief PCı. 
v, 18. entfchieden Orphiſch behandelt worden; indem die von Prete⸗ 
filao8 befuchte. Laodamein als eine Theilnehmerin Bacchiicher Drigien 
bezeichnet wird, vgl. 8. 345*. U. 3., ganz wie die Charite Appulej. 
Met. vıır. p. 169. Bip. Un der Ara PCI. ıv, 25. Zoẽga Abs 
handl. Tf. 3. 4. Beſchr. Noms, 11. &. 98 ff. werden das Mahl 
des Ikarios und Kentanrenziige mit der Läuterung der Pſyche verbuns 
den; vgl. 8.391. U.9. Andre Lieblingävorftellungen find Reiien zu 
Lande oder zu Wafler (Paſſeri de animarum transvectione, Thes. 
Gemm. astrif. 111. p. 113.), oft höchſt ſinnreich ausgebildet, z. ©. 
‚wenn die Urne von einem Delphin nach den Inſeln der Seeligen ge 
tragen wird, Lipp. Suppl. 465. Vgl. 8. 431. 

3. Leſſing Wie die Alten den Tod gebildet haben (als Ge 
nius mit der Fackel). Herder Wie die A. d. 2. g., in den Zer⸗ 
ftreuten Blättern (mittelbar durch den Schlaf), Ein Jüngling mil 
geneigtem Haupte jchlafend PCI. ı, 29. Mit den Armen über dem 
‚ Kopfe, an eine Cypreſſe gelchnt (Thanatos nah Bife., Hypnos nıd 

Zoega), ſchöne Figur im 2. 22. M. Frang. ı, 16. Bouill. ı, 19. 
Clarac pl. 300; ebenio PCI. vır, 13.5; [in einer ſchoͤnen Bronze ;u 
Florenz, Wicar 1. pl. 85.) beim Raube der Kora, Welder Zeitihr. 
©. 38. 461. Mehr tnabenartig, geflügelt, auf Die Fackel gefügt 
und die Hände dariiber gekreuzt Bouill. sm, 15, 4.; Zoega Bass. 15. 
Hirt 27, 5. (mit der Beifchrift Somnus) u. oft. Todesgenius ut 
der geſenkten Fackel, Gerhard U. Bildw. ı, 83. vgl. Nareig. Auf 
die Fackel geftügt, die Hand an der Wange, daneben ein Schmetter: 
ling, R. Rochette M. I, 42 A. [Gruppe von S. Ildefonſo.] Ein 
Sarkophag im Vatican ftellt zujfammen die Genien mit den Armen 
über dem Haupt und Flügelknaben mit Badeln, die auf Masten hir 
weiſen, Belchr. Noms ı, 11. Beil. ©. 4. Die fihlafenden Exoten 
8. 391. U. 6. | 

Morphens als Greis, geflügelt, aus einem Horn soporife 
rum odorem auögießend, auf den Endymion-Reliefs. Aehnlich di 
Figur Zosga Bass. 93. Morphens-Kopf? PCI. vı, 11.; Gemmen 
tv. A,5. 6. M. 352. Schöne Beine Bronzefigur, mit Kopfflügeln, 
nat, ein Horn ausleerend, Somnus nach Zannoni Gel. di Firenze 
Statue ımı, 138, nicht Mereur. Overpog, geflügelt, eine Frau ver⸗ 
folgend, auf einer Vaſe, Ann. d. Inst. 11. p. 323. Vermählung be} 
Hypnos mit der Bafitbea? 8.210. U. 6. 

Thanatos, als Opferpriefter, Eurip. Al. 74. Serv. ad Aen. 
1v, 689., auf Etrusk. Urnen. Schwarzgeflügelt, Schol. Eur. Alte. 
843. Bärtig und geflügelt, auf Vafen, eine Frau raubend (ngl. Be⸗ 
read), R. Rochette M. J. pl. 44 A. B. p. 217. fit Boreas; Thanates 
mit ausgebreiteten Flügeln, gegen ihm tiber Nike, auf ber fhenen 
Eifta mit dem Kampf zwifchen Amykos und Polydenkes an der Cie 
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des Coffeg. Romanım. Thanatos ein Weib um den Leib umfaffend, 
Ann. xv. p. 393. tv. O. n. S.]) Mit Keule und Wage auf geflüs 
gelten Rädern, Fragment einer Mofait R. Rochette pl. 43,2. Tha⸗ 
natos als Kind mit verdrehten Füßen neben Hypnos am Kaſten des 
Krpieloe. Keren, wiedererfannt in Figuren auf Vaſen (Tiſchb. ıı, 20. 
Millin G. M. 120, 459.), welche die Getödteten auszuſtrecken fchels 
nen (x7085 Tasınleyeos Bavaroıo), N. Rochette M. 1. p. 229. Wel⸗ 
der Rhein. Muſ. ı1. ©. 461. Der Eir. Mantus mit dem Hatte 
mer. Auch Männer oder Sünglinge, welche Bleinere Figuren auf den 
Sihultern tragen (nah R. Rochette die Dioskuren, welche die Leu⸗ 
firpiden rauben), kommen auf Etr. und Römiſchen Sarkophagen als 
zodeögenien vor. M. Cap. ıv, 44. R. Rochette M. I. pl. 74, 1. 
2.75. Fragment eines Todesgenius, der anf eine Pſyche tritt, im 
Rıtican, Gerh. Ant. Bildw. 77, 3. R. Rochette pl. 77, 3. (wel⸗ 
her p. 424. damit Wind. M. I. p. 152. verbindet). 


Die Pſyche oder das Eidolon ericheint von Sterbenden bins 
wegſchwebend auf der Vaſe Ann. d. Inst. v. tv. agg. d 2., bei der 
Biechoflafe G. M. 597.; flügello8 auf der Gemme G. M. 602.; ale 
feine geharnifchte Flügelfigur auf der Vale 8.99. N. 7.; ald Vogel 
mit Menſchenkopf bei dein Tode der Profris, Millingen Un. Mon. ı, 
14. Hermes Pſychopompos trägt fie Bald als Feine Menfchenfigur, 
bald als weibliche Figur mit Schmetterlingöflügeln, 8. 881. U. 4. 
vergl. 301, 9. 


4 Hekate auf Vafen als eine Artemis Phosphoros, 8. 358. 
A. 4. R. Mochette M. I. p. 136. Hecate triformis im Muf. von 
Hermanftadt, mit Reliefdarftellungen eines myſtiſchen ägyptiſirenden 
Dienſtes. P. v. Köppen Die dreigeftaltete Hecate. Wien 1823. 4. 
[Tie in Leiden, Archäol. Zeit. 1. Tf. 8. S. 132, die des M. Chia- 
ramonti Clarac pl. 563; die im Brittiihen Muf. Clarac pl. 558 B. 
n. 1201 C.] Sonft St. di S. Marco u, 8. Canſſeus Rom. M. 
ı1, 20—22. [Cfarac pl. 564 B.] Pafferi Luc. m, 76—78. Bei 
Paſſeri Luc. ı, 97. als einzelne Figur neben Artemis und Selene. 
Hekate in der Figur von Keriſch? Vergl. 8. 311. U. 6. Luvnes 
Etudes numism. 1835, beionders über Gorgo u. Hekate. [Gerhard 
A. Bildw. Tf. 314, 1—10.] 


5. Bon den alten Gorgoneen $. 65. U. 3. Der Verf. über 
Levezows Gorgonenideal, Götting. Anz. 1835. ©. 122 ff. Böltiger 
Furien-Maske S. 13. 107 ff. Auf alten M. oft fehr graff, Mion⸗ 
nt Suppl. an, pl. 7, 5. Auf den M. von Koroneis, Millingen 
Ane. coins A, 8. in Beziehung auf den Mythus von der Jodama, 
Pauſ. ıx, 34, 4. Die Gorgonein der Phidiaſſiſchen SKunftperiede 
iind im Weſen die urſprünglichen, nur mit gemäßigtern Zügen. Das 
große Gorgeneion der Burg, Hunter tb. 9, 19. Das Gorgonis os 
pulcherrimam (ic. Verr. ıv, 56.) ift jet die Rondaniniſche Maske 
in München 133. mit Kopfflügeln, Guattani M. I. 1788. p. 35. 
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(Söthe Were xıvrı. ©. 244. XXIX. ©. 40. 328.) No rei⸗ 
cher umwallt ift das Gorg. der Farneſ. Onyrichale, Millingen Un. 
Mon. ıı, 17. Profilkopf auf der Strozziſchen Gemme mit Solens 
Namen, M. Flor. ıı, 7, 1. Wicar ıv, 38. Mit gebrochnen Augen, 
auf der Gemme des Sokles, Stoſch 65. vergl. M. Borh. ıv, 39. 
Taffie pl. 50. Eckhel P. gr. 31. Lipp. ı, ı1, 70—77. Shin 
Zerracotta (mit beworiprießenden Hörnern) aus Athen, Bröndfted Voy. 
ss. p. 133. Großartiges Wandgem. von Stabiä, Zahn Ornam. 58. 
[Zernite, zweite Reihe Tf. 9. vgl. 10. 11.) al. 8. 414 (Berka). 





7. Schickſal und Weltordnung. 


1 398. Die Scidfalsgottheiten boten der Plaſtik wenig 
Stoff dar. Bei ven ernſten Mören begnügte man fi frü- 
: ber mit einer allgemeinen Anveutung der Herrichaft; hernach 
2 ſcheidet man fie durch allegorifche Bezeichnungen. Bei ver 
Tyche wird dur Attribute entweder lenkende Gewalt, ober 
3 Flüchtigfeit, oder Reichthum an Gaben hervorgehoben; vie 
Römer, bei denen der Dienft der Fortuna alt und fehr aus 
gevehnt war, häufen alle Attribute auf eine Yigur, doch Te, 
4 daß im Ganzen die ernftere Anficht vorberrſcht. Bei ver 
Nemefis ift die Aphroditen- ähnliche Darſtellung alter Zeit 
von ber allegorifhen Figur der fpätern Sinnbildnerei zu 
ſcheiden. Bei ven Erinnyen find die Gorgonen ⸗ähnlichen 
Grauengeftalten ver Aefchylifchen Bühne ver bildenden Kunft 
5 fremd geblieben, welche ſich begnügt, in Vaſengemählden und 
auf Etruskiſchen Sarkophagen die Vorftellung der raſchen 
hochgeſchürzten Jägerinnen hervorzuheben. 
1. Mören als Matronen mit Seeptern am Borgheſ. Altar, 
8. 96. N. 22. Ett. Atropos (Athrpa) geflügelt, einen Nagel ein 
ſchlagend, in der Spiegelzeichnung 8. 418 (Meleagros). Die hänufigen 
Schickſalsgottheiten der Etr. Spiegel [Gerhard Er. Ep. Tf. 31—36.] 
pflegen den Griffel und eine Art Lekythos zu haben. Später wird bie 
Klotho als ſpiunend, die Lacheſis als das Geſchick am Globus bezeich⸗ 
nend, die Atropos ſchneidend dargeſtellt. So in dem Humboldlſchen 
Relief, Welder Zeitſchr. Tf. 3, 10. ſSchincke Leben m. Tod oder die 
Schickſalsgöttinnen mit dem Humboldtiſchen Parzenmarmor 1825. Te 
obere von Rauch reſtaurirte Theil iſt wieder aufgefunden worden, R. 
Rochette M. inéd. p. 44.], und Ähnlich zum Theil in den Prome⸗ 
theus= Reliefs 8.396. N. 3. Lachefis findet man auch ſchreibend oder 
eine Rolle Haltend, Atropos die Stunde an einer Sonnenuhr zeigen?, 
oder die Wage haltend, M. Cap. ıv, 29. (Aber Cap. ıv, 25. zeigt 
die Lejende wohl das Zodtengericht an). S. Welder S. 197 fi. [vgl. 
D. Zahn Archäol. Beitr. S. 170f. Die drei Mören anf einer Tate 
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von Kertſch, R. Rochette Peint. ant. ined. p. 481. 452; auf einer 
Jattaſchen Vaſe von Nola, Avellino Bull. Napol. nı. p. 17— 26. 
tv. 1. vgl. H. Brunn Berl, Jahrb. 1846. 1. ©. 630 f. 734. Klotho, 
fitend in dee Mitte, fpinnt, die zwei ovvedgos umflehn fie, Lachefis 
ar den Wollkorb gerichtet, wie es fcheint, ald ob file die Fortdauer 
des Fadenziehens bejtimmte, die andre aber ift nicht des Abreiffens ges 
wirtig, indem fie beide Hände nicht frei bat. Auch die zwei Biguren, 
welhe dem Zeus u. der Hera bei der Tödtung des Argos M. d. 1. 
1, 59. die Hand auf die Schulter Tegen, als ob fie Gewalt über fie 
hätten, nimmt Anellino fir Mören, vgl. Minervini Bull. Napol. ııı. 
p. 43 f Auch unter den vielen Figuren einer fchmerveritändlichen 
Vale Vases Lamberg ı1, 4. p. 7. find die drei Parzen nicht ohne 
einigen Schein vermuthet worden. Auf einem Carniol die fpinnende 
ſtehend, eine figende laͤßt den Baden durch die Finger laufen, die dritte 
hält wie einen Stab auf der Schulter, zu den Füßen Plutus, ein 
Knäbchen mit Füllhorn. Bull. 1847. p. 89.) 


2. Zoẽga Tyche u. Nemeſis, Abhandl. S.32. Bei der Tyche 
untericheidet Artemidor 11, 37. die Vorſtellung mit dem Steuerruder 
(kann ift fie mehr Providentia) und auf dem Rade, xvAwdoog (als 
Zul). Den Bolos u. das Füllhorn erhielt fie in Smyrna von Bus 
palos, Paul. ıv, 30. Auch BPrariteles ſtellte eine Aya9n Toyyn und 
einen Ayados daiuo» dar (fo ijt wohl Bona Fortune u. Bonus 
Eventus bei Plin. zu faffen), dieſen auch Euphranor. Ueber deſſen 
Darftellung, dem Triptolemos und Hermes ähnlich, mit der Patere 
in der M., Aehren und Mobn in der 2., oft auf Gemmen, Böttiger 
Baiengem. 1. S. 211. Diefelbe Geftalt führt auf M. der Salonina 
die Beiihrift zö dyador "Eysoior. Bol. 8. 381. N. 1. 359. N.7. 


3. Ueber die Romiſchen Bortunen Gerhard Ant. Bildw. Tf. 4. 
Foriuna als Weltbeherricherin im Sternen- Mantel, gekrönt, mit 
Scepter u. Ruder, Wandgem. M. Borb. vırı, 34. [Xebnlich xı, 38, 
beide mit einem dritten Gemählde u. einem Carniol M. d. I. sm, 6. 
An. xı, 201, mit einem Genius (Zoozyg?) neben der Wortuma.] 
Statue PCI. 11, 12. Häufig in Bronzen (Gauffeus ır, 27 ff. Ant. 
Erc, vı, 24 ff.), auch Sfisartig, und in Panthea übergehend. Mit 
Füllhorn und Ruder thronend, Bartoli Luc. ıı, 46. Brei Fortunen, 
mit Wagen, oft auf M. Auch Bafferi Luc. 1, 41. Die zwei Ans 
tialiſchen Fortunen haben als Meerbeherrſcherimen auch Delphine. Fort. 
P. R,, ein Haupt mit einem Diadem, auf DM. der g. Arria u. Si- 
einia. Tychen der Städte 8. 405. Tyche mit Greif, Coll. Pourta- 
les, Clarac pl. 450. n. 841 A, andre pl. 454— 56. Portuna mit 
Juſtitia auf der Hand, Impr. d. 1. ıv, 10. Sehr viele angebliche 
Abundantise, Glarac pl. 451 — 453. Sors, Frauenkopf mit einem 
Kalten für die Loofe, M. der g. Plaetoria. Morelli 1. 


4 Bon der Rhammufifchen Nemefis 8.117. Die auf M. ſehr 
häufigen Smyrnäiſchen haben theils die fpäter charakteriſtiſche Haltung 
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des r. Arms, wodurch der zyyvs als Maaß (Mnder umso 26 uerger) 
hervorgehoben wird, theils führen fle Schwerdter. G. M. 347—350,; 
fie fahren auf Wagen mit Greifen, Creuzer Abbild. zur Symb. f. 5,5. 
Das Rad der Rem. (f. Mefomedes Hymnud, vgl. Kopp Palaeogr. in, 
p. 260. R. Rochette M. 1. p. 214.) liegt vor ihren Füßen auf N. 
von Tios (Neusoıs Tıiaror). Bal. die M. von Side Buonarr. Med. 
tv. 12, 3. p. 241. In Bronzen hält Nem. auch den Finger an den 
Mund, Eaylus ıv, 72, 2, 3., in Dresden 411. (nach Haie). Rem. 
mit Attributen der Thche, Hirt ©. 985 einen Zweig emporhaltent, 
Impr. d. I. ıv, 18. Die Statue 2. 318. M. Roy. 11, 20. Clara 
pl. 322. ift ſehr zweifelhaft. Nem. und Elpis einander gegenüber 
(wie in einem Gpigramm Anal. zus. p. 173. n. 117.) anf der ra 
im Florent. Mufeum, welche Uhden, Muf. der AlterthumsW. 1. S. 
552., beichreißt, und dem Srater=Helief, welches auf der einen Seite 
finnliche Freuden, auf der andern die Prüfungen der Seele ausdrückt, 
Guattani M. I. 1784. p. xıv. Boega’s Abhandl. Tf. 5, 13. IE. 
Jahn Archäol. Beitr. S. 149 ff.] Pſyche mit dem Geft der Remeſi 
(als Ausdruck der Selbftbefchränkung) öfter auf Gemmen; mit einem 
gebimdenen Amor, M. Flor. ı, 76. Zoega Abhandl. ©. 45. 

5. ©. Leſſing's Laofoon, Werke ıx. S. 30. 158. Böttigers 
Burienmasfe. Weimar 1801. S. 67 ff. Milſin's Oresteide pl. 1.2. 
(Winckelm. M. ined. 149. M. PioClem. v, 22. Millin Mon. incd, 
1, 29. Vafengemählde]) Merkwiürdig ift der Spiegel, als Sombel 
der Crinnerung, ‘den die Erinnys in einem Vaſengem. dem Oreſt ver 
hält, R. Rochette M. 1. p. 187. vgl. 8. 416. Das Bafengen, 
Tiſchb. 1, 48. ſcheint Die Erinnyen als die Boozooxozoı Mawals 
(Aeſchylos) darzuftellen. Ob nicht manche ſogen. Diedufenföpfe die 
Eumeniden oder Atheniſchen Semnä darftellen follen? 





8 Zeit. 


ı 399. Die Dämonen ber Zeit ermangeln, je mehr der 
nafte Begriff ver Zeit erfaßt werden fol, um fo mehr der 
Darftellbarfeit. Bei den Horen, melde in der Kunft mei 
ihre phufifche Bedeutung fefthalten, tft Die Folge von Dli 

2 ben und Reifen das Charafteriftifche, “Außer ihnen werden 
die Jahreszeiten auch durch männliche Figuren, bald Knaben 

3 bald Zünglinge, bezeichnet. Aber auh Tage und Jahre 
und Pentaeterivden und Jahrhunderte murven gebil 
bet, jedoch nur als durch beſondre Zwecke bedingte, und mit 
biefen wieder verſchwindende Schöpfungen. | 


1. Auf Kunftwerken laſſen fih eben fo die Drei Horen, die m 
deß nicht eigentlich Sahreszeiten find, denn der Winter war nie eine 
Hora, nachweiien (8. 96. N.16. Zoega Bass. 96.), als eine Bier: 
zahl, welche den gewöhnlichen Jahreszeiten entipricht, Zosga 9. 
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Sonbe Terrac. 23. 51.; mit vier männlichen Figuren verbunden im 
Grabmal dee Nafonier, Hirt 14, 5. Vgl. Zoega ın. p. 218. Drei 
Heren um eine Säule fih drehend, ohne Attribute, im Vatican, 
Slarac pl. 446. n. 815. Quatuor anni tempora, Bellori Arcus 14, 
ınten vom Bogen des Sept. Severus. Die zwei Attiichen Horen, 
Thallo u. Karpo, an der Schale des Sofas? 8. 143. 3.). Früh⸗ 
Iingehoren Gerhard U. Bildw. 1, 87. Es gab balletartige KHorenz, 
wie Chariten=, Nymphen= und Backhentänze, welche auf Kunftdar- 
teflungen eingewirkt zu Haben fcheinen (Kenoph. Symp. 7, 5. Phi⸗ 
loſtt. Apoll. av, 21.). Eine tanzende Hora im leichten Ehiton, Impr. 
d. Inst, ıs, 31. Allein kommt die Frühlings» Hora, Die Ve vor⸗ 
zugsweiſe, mit dem Schurz voll Blumen, öfter vor, oben $. 358. 
A. 3. 1. 397. U. 2. vgl. Neapels Antiten S. 2. Statuen M. Flor. 
m, 63.; Guattani M. I. 1788. p. 46.; Clarac pl. 299. Pompej. 
Gemälde M. Borb. vır, 40, Zeus öffnet den Horen dad Olympi⸗ 
\he Thor, M. des Commodus M. Flor. ıv, 41. [Die vier Horen 
dem Peleus Geſchenke zur Hochzeit bringend, Campana Op. di pla- 
stica tv. 61. 62. vgl. Zoega Bassir. tv. 52.) 

2. al. Dvd. M. in, 27. Den Dionyios umgebend, auf 
mandhen Sarkophagen, wie G. Giust. i1, 120.; 2. 770.; Bouill. zıı, 
37,1. Clarac pl. 146.; in Caffel (Bouill. sır, 37, 2.1) Sn der 
Umgebung der Erde 8. 395. U. 1. Ein Herbiigenius, mit dem’ 
Schurze des Säemannes und reicher Sagdbeute, Gemme, M. Worsl. 
u, 12.; Ant, Erc. vi, 37.2 Gin fchönes Gemmenbild ift der Fruͤh⸗ 
Iingäftier, welcher mit den Chariten auf dem Haupte das Jahr etöffe 
net, Köhler Descript. d’un Camée. 1810. pl. 3. Hirt 16, 4. Gr 
ideint aus dem Dionyfo8=- Stier, den die Eleiichen rauen riefen mit 
den Ehariten herbeizufommen, Blut. Qu. Gr. 36., hervorgegangen zu fein. 

3. Hirt ©. 119. Die Bompen des Ptolemäos und Antiochos 
waren reich an ſolchen Biguren, 8. 390. A. 3. Den Eniautod meint 
Hirt in dem Alpheios, 8. 350. U, 5., zu erkennen. Der Aeon 
ſpäter Superftition (eine der beiden Statuen des Vatiean ift unter 
Commodus verfertigt) PCI. ı1, 19. . Zoöga Bass. 41. Böttiger 
Kunſtmhihol. S. 267. Chronos auf der Apotheofe Homer's. Vom 
Kairos Hirt Bilderb. S. 107. Welder zu Calliſtratus vr Daß 
bon Phidias Occasio u. Metanoes gebildet (Auſon Epigr. 12.), 
ſcheint mir zweifelhaft; es iſt wohl nur eine Verwechſelung mit Lyſipp. 





| 9. Licht weſen. 

400. Der Sonnengott war, abgeſehn von dem Sol 1 
Phoebus der Römifchen Zeiten, nur in Rhodos ein bedeu⸗ 
inder Gegenftand ber Bilonerei, wo die Münzen feinen Kopf 
meiſt son vorn mit runden Formen und firahlenförmig flie- 
genden Haaren zeigen. In ganzer Figur erſcheint er meiſt 
gefleidet,, auf feinem Wagen, vie Roſſe mit ver Peitfche res 
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2 gierend. Selene, in ihrer gewöhnlichen Bildung von ver 


Artemis nur durch vollftändigere Bekleidung und ein bogen: 
fürmiges Schleiergewand über dem Haupte unterfchieden, il 
3 befonderd durch die Endymion⸗Reliefs befannt, Eos er: 
feheint entweder felbft auf einem Viergefpann in prächtiger 
4 Geftalt, oder als Führerin ver Sonnenroſſe. Unter ven 
GSeftirnen hatte der Hund Sirius, als wermeinter Urheber 
der Glut des Sommers, und die Boten des Tages und der 
Naht, Phosphoros und Hefperos, am meiften Bedeu- 


5 tung im Griehifchen Eultus und Mythus. [Dioskuren 6 
414,5.] Aber eine fehr bedeutende Claſſe bilven unter ven ſpä⸗ 
tern Runftwerfen, auf Gemmen und Münzen, die aftrologe 


Shen Darftellungen, Horoffope und fehlende Zeichen von 
Perfonen, Städten, Ländern, welche aus Zufammenftellungen 
der Zeichen des Zodiacus und der Planeten zu beftehn pfle⸗ 
gen. Für diefen Zwed begnügt man fih, ven Götterfiguren, 

6 zur Unterfheivung, einen Stern beizufügen. JIris iſt aus 
einer Lichterſcheinung des Himmels ganz zur leichtbeſchwingten 
Götterbotin geworben. 


1. [Gerhard über die Lichtgottheiten nach Denkmälern B. 1840. 
4 Kpfft.] Auf den M. von Rhodos bei Mionn. Pl. 52, 1. 2. fieht 


man den Kopf des Helios auch von der Seite, mit der corona ra- 
diata; Ähnlich auf Röm. M. der g. Aquillia. Den großen Kopf in 


Capit. Muſ., Bouill. 1, 71., fprechen Viſconti und Hirt dem Sol zu, 

‚ die Herausg. Wind. vi. S. 200. ab. Deutlich Helios ift das ren 
Cl. Biagi Sopra una antica statua singolarissima. R. 1772. edit 
Bildwerk; am Kopfe fieht man die Löcher für die Strahlenkrone. Sta⸗ 
tue 2. 406. V. Borgh. st. 2, 3. Clarac pl. 334. Biſconti so- 
pra la statua del sole 1771. Büjte mit fieben Strahlen, Geſicht ı. 
Haar den Apollon ähnlich, dem Englischen Eonful in Livorno gehe: 
tig, bei Guasco de P’usage des statues pl. 3. p. 44.) Helioè- 
Torſo mit Zodiacus am Köcherriemen, R. Rochette M. 1. pl. 46, 3. 
Helios nakt mit Strahlenkranz, der Peitſche, und einer Kugel In ber 
Hand, Wandgen. M.Borb. vıı, 55. Gin Sol⸗Apollo bogenſchießend, 
M. von Philadelphia, N. Brit. 11, 7. 


Sonnenaufgang, am Barthenon 8. 118. 4. Schön Va⸗ 
fengem. (Helios auf der Quadriga, Eros vorausgehend und deu Drien 
(na Andern den Kephalos) verfolgend, die Sterne in Knabengeſialt 
verſinkend, Ban den Morgen verfündigend, Selene auf einem Einzel: 
roß untergehbend) Banofla Le lever du Soleil. P. 1833. M. Bla- 
cas pl. 17. 18. R. Rochette M. 1. pl. 73. vgl. Welder Rhein. 
Mu. ı1, 1. S. 133. [Elite c&ramogr. ıı, 141. 112, vgl. 1124. 
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u. 113 Helios mit Quadriga.) R. Roh. M. I. pl. 72. A. 2, Se 
lied aufs Selene niedergehend, dazwiſchen die drei Bapitolinifchen Göts 
tee. u. die Dioskuren, Basrelief. Helios u. Cos [Selene], von Ban 
Photphoros geführt, erheben ſich mit ihrem Geſpann von einem Schiffe, 
Paſſeri Pick. Etr. sm, 269. Maifonn. 1. [Windelm. M. ined. 22. 
Gerh. Lichtgottheiten Tf. 3, 2. ©. 8. Elite i1, 114. Sonnenaufs 
und Untergang, Sabineruafe M. d. J. 11, 55. ©. Braun Ann. x. 
p. 266. Welder xıv. p. 210. Klite c&ramograph. un, 59.] Die 
Sonnenpferde aus dem Meere tauchend, Millin 11, 49. Helios Haupt 
aufwärts gerichtet, Mond u. Sterne auf dem Rev., Morelli N. Con- 
sul. tb. 32, 24. Helios u. Selene auf Zwei⸗ und Viergefpann, Fi⸗ 
bula von Pomp. M. Borb. vır, 48. Helios und Selene als Einfafs 
fung von Götterreiben, von Phidias, Pauſ. v, 11, 3.5 fo die Capi⸗ 
toliniichen Götter u. Dioskuren einfchließend, in den Relief PPI. ıv, 
18.5 R. Rochette M. I. pl. 72, 1. — Kindheit des Helios u. der 
Selene als Bildwerk, Claudian de raptu Pros. ı1, 44. ANATOAH 
und ATZIS Medaillen von Damascus, Steinbüchel Notice sur les 
med. Rom. en or tb. 2 f. d. p. 28. | 

Phaethon's Kal, Philoſtr. ı, 11., in Reliefs L. 766 b. 
Bouill. sıı, 49. Clarac pl. 210.5 G. di Fir. St. 97.; in Gemmen 
Bicar u, 8 Die Heliaden in Bappeln verwandelt, auf einem Denar 
ter g. Accoleja. 


2. Sarkophage mit Endymion M. Cap. ıv, 24. 29.; PCI. 
ıv, 16. Beſchr. Roms u, u. ©. 275.5 G. Giust. 11, 110. 236. 
2, 437. 438. Bouill. ıu, 34. 35. Clarac pl. 165. 170.5; Wo- 
burn Marb. 9.; Gerhard Ant. Bildw. 36— 40. Sehr einfach das 
Relief von Cilli, Wiener Jahrb. xuviiu. ©. 101. Tf. 1, 2. [Die 
ſchöne Diana vor dem Endymion M. Chiaram. ıı, 7.) Luna in 
mulo, Fest. p. 172. — Pitt. Ercol. sm, 3. M. Borb. ıx, 40., 
Selme, faft naft, mit Hefperog, zu Endymion. Mehnliches Wand- 
gemählde M. Borb. xıv, 3.] Endymiond= Statue? Guatt. M. 1. 1784. 
p. vi. [Seßt im Mus. R. Suec. Stat. 14., die Erklärung unzwei⸗ 
felbaft.] — Luna untergehend am Triumphbogen Conſtantin's, Bels 
lori Areus 41. Am Himmel ſchwebend, Gemme bei Hirt 16, 3. — 
Selene mit Rindern fahrend, Statue zu Antiochien, Malalas p. 261., 
wie in dem Relief Elarac pl. 166. vol. 8. 365. 9. 4. Gtatue ber 
Selene? M. Borb. v, .22. wohl Ilithyia. Artemis⸗Selene im Zie⸗ 
genfell, wie Juno⸗Lanuvina, Bafferi Luc. ı, 94. 

Deus Lunus oder Mr» viel auf M. in Phrygiicher Tracht 
mit Halbmond binter den Schultern, M. SClem. 21, 146. Hirt 11, 
8.9, Deus Lunus zu Pferd, ein Altar von zwei Badelträgern wie 
die der Mithräen umgeben, auf M. von Trapezus, Münchner Denk⸗ 
(hr. Philol. u Tf. 2, 10. Der verwandte Bharnakes erfiheint 
wahrſcheinlich auf M. von Pharnakes als ein Hermes⸗Bakchos mit 
Sonne, Mond und Blig. Ein Palmyreniſcher Monbgott Aglibul 
M. Cap. ıv, 18. | 
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3. Eos zu Wagen, Inghir. Mon. Etr. ı, 5: Millin Vases 
de Canosa 5. Vases ı, 15. 11, 37.; vgl. U. 1. IGerh. Anscdei. 


Vaſen u, 79. Elite ıı, 109 A., M. Gregor. n, 18, 2., HEOE 


eine Quadriga bei einen Dreifuß vorbeilenkend; Gerh. Ti. 80., Elite 
pl. 109. Cab. Durand n. 231., HEOZ wngeflügelt lenkt zwei Flũ⸗ 
gelroſſe; Elite pl. 109 B. 110 vieleicht Eos, ungeflügelt, mit einer 
ungeflügelten Quadriga pl. 108 A. AOZ KAVE, aus Millingen 
Anc. ınon. pl. 6., ſchwebt mit einer Kanne fehöpfend, mit der andern 
ausgießend. Eos den Kephalod verfolgnd, Gerh. Etr. Spiegel n, 
179. Kephalos im Arm der E03 dai. 180. M. Gregor. 1, 32, 1 
u. M. d. 1. nıı, 23, Ann. xıı. p.149., wo ähnliche Vorſtellungen. 
Eos (Beifchrift) mit der Fackel u. bogenförmigem Gewande ein Rob 
Pegaſos 7 führend, auf M. von Alerandrien, Eckhel Syll. 7, 3. Schol, 
11. vı, 155. Schol. Eurip. Or. 1004. yovoxwlos Ads. Bier 
Helios⸗Roſſe führend auf M. der g. Plautia. Schöne Gemme mit 
der die Noffe anfpannenden God, Cab. d’Orl&ans 1. pl. 45. Bgl. 
8. 413 (Kephalob), 415 (Memnon). Cos emporfahrend auf Etr. 
Spiegeln, R. Rochette M. I. pl. 72 A. p. 398. 400. not. 1. 


4 Sirius als Sternenhund auf M. von Keos (Bröndfte 
Voy. 1. pl. 27.), auf Gemmen, Bracci 1. t. 45. Phosphoros 
(bonus puer Phosphorus in Röm. Inſchr.) und Hefperos als 
Knaben mit Badeln herauf= u. berabfliegend A. 1. Heſperos vorrei- 
tend der Selene (Nur), nach Braun, an der Archemorosvaſe, welche 
Gerhard S. 21 ganz falich für Phosphoros und Helios nimmt. 
[Phosphoros und Heſperos an der Ara Mon. ined. 21, von Win 
ckelmann nicht wichtig genommen] In Bruftbildern 8. 365. 9. 5. 
Untergehende Sterne U. 1. Sog. Orion $. 97. U. 3. Ann. d. 
Inst. 1835. p. 250. Der angeblihe Krater mit Dionyfos u. den 
Bleinden im 2. 783. iſt als nichtantit anerkannt. Bon den übrigen 
Sternbildern, welche kaum in diefen Kreis gehören, Hirt ©. 135. 
Die uriprüngliche Vollsvorftellung entwidelt oft mit Glück Buttmann 
Ueber die Entſtehung der Sternbilder, Berl. Alad. 1826. 

5. Bol. 8. 206, 6. Hirt Sf. 16. Gori Thes. gemm. astri- 
ferarum, mit Comm. von J. B. Paſſeri. F. 1750. 3 Bde f. Au⸗ 
gut Hat den Capricornus. Landichaften oder Städte Haben auf M. 
das Zeichen, unter deſſen beſonderem Einfluß fie Tiegen, wie Antic- 
chien den Widder, Kommagene den Skorpion. Ueber die Alerandrini 
ſchen M., welche den Stand der Planeten im Anfang einer Sothi- 
ſchen Beriode angeben, Bartheleny Mem. de P’Ac. des Inser. xtı. 
p- 501. Satum mit Sichel auf einen von Schlangen gezognen 
Wagen n. die Zeichen des Gapricorn und Aquarius, Impr. d. J. iv, I. 
Amphitrite? auf dem Seebock, wohl aftrologiih? vr, 11. vgl. 12. 
Ein Borgheſ. Altar verbindet die Planeten Supiter, Mars u. Venut 
mit den Zodiacalzeichen der Herbitmonate (Wage, Skorpion, Schüke), 
Wind. M. 1. 11. Bouill. ın, 67. Clarac pl. 201. 202. vol. T. ır. 
p- 186. (die Wage von emer Jungfrau gehalten, der Storpion als 


End, Sterne, Iris. 654 


eine Art Seeungeheuer, mie der Krebs in einem Gemäßlde von Porz 
tii, der Schüge ald Kentaur). Die fchöne Mofait von Boligny, 
welche Bruand 1816. herausgegeben, ıft ein Horoſkop. Cine aftrolo= 
giiche Gemme des Cabinets Bontchartrain, die Baudelot 1710 edirt 
und fchlecht erflärt (vgl. Ac. des Inser. 1. p. 279), vereinigt die füuf 
Planeten mit dem Sternbilde des Schügen (Kentauren). Ajtrologifche 
Gemmen, Kopp Palaeogr. ııı. p. 325. 


Atlas mit Globus 8. 896. A. 1. Zeus im Zodiae auf Atlas, 
Abaniicher Marmor, Guattani M. I. 1786. p. 53. vgl. 8. 350, 6. 
Planiſphhär im L. nebft den Planeten und 36 Decanen, von Bians 
hini herausgegeben, nach Letronne aus dem 2ten Jahrh. n. Chr. 
Glarac pl. 248 b. Thierkreis nebſt den Planeten, im Pronaos des 
T. zu Balmyra, Wood pl. 19A. Der Zodiacus auf dem Cal. ru- 
stium, M. Borb. ı1, 44. Die einzelnen Zeichen’ oft auf Gemmen, 
wie Impr. d. Inst. ı1, 7. der Schüße, 11, 8. ber Waffermann- (deffen 
ſchöne Figur mit dem Chemmitiſchen PBerfend-Ganyınedes des Herod. 
ı, 91. und Pindar Fr. inc, 110., deſſen Fußtritt den Nil ſchwellen 
macht, zufammenzuhängen ſcheint). Skorpion, Fiſche u. Krebs, nı, 
96, der Widder m, 97. Die acht Götter der Wochentage an 
einem bei Mainz gefundenen Altar, Schrift von Buche. Mainz 1773. 
Ideler Handb. der Ehronol, u. ©. 183. 623. [Der- planetarifche 
Sötterkreis von 2, Lerih Sahıb. des Vereins von Alterthumsfreunden 
in Rheinlande ıv. ©. 147. Tf. 3, 5. v. ©. 298. viu. ©. 145.] 


6. Tou als Botin von Patroflos Tode an Achill, geflügelt mit 
einem Caduceus u. einer Blume, Bafengem. von Volci, Inghir. G. 
Omer, 256. Iris (?) die Waffenüberbringerin, Tiſchb. 1, A. Böt⸗ 
iger Vaſengem. ı, 2. ©. 68. Mit dem mooyovs (mie bei Hefiod. 
Theog. 784.) auf Gemmen, Hirt 12, 2. Ginem Apollon Kitharo⸗ 
d08 die Libation einfchenkend, Vaſengem. Aan. d. Inst. v. tv. B. 
Nie. — Hirt Bilderbuch 1. ©. 93. D. Jahn Telephos ©. 79. 
Fris bei Apollon, Idas und Marpeſſa, Gerhard Auserl. V. ı, 46. 
Diefelbe mit Kerykeion und dem moöyoog entichwebend, daſ. ı1, 82. 
Dit dem Namen bei der Botfchaft des Neftor und Antilochos an 
Achilleus Vases de Luc. Bonaparte pl. 11. Die Here begleitet fie 
kei dem Beſuch des Zeus auf den Ida 8. 395. U. 2, die Thetis 
als fie ihr-Kind in den Styr taucht, W. Gell Pompej. ıı. pl. 73, 
hinter der verlaffenen Ariadne fteht fie Pitt. d’Ercol. i1, 15, Böttis 
gers Archäol. Hefte 1, 1.) 


Hemera u. Nyx ſind noch nirgends mit Sicherheit nachge⸗ 
wieſen, obgleich die letztre im Alterthum, beſonders grade im frühes 
ten, Öfter gebildet worden if. Hit ©. 196. Nocturnus, nad 
8. F. Hermann flatt Uranos, M. PioCl. ıv, 18 u. Windelm. 43, 
Archäol. Zeitung v. S. 95.] 
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10. Winde 


401. In den Geftalten ver Winde, befonders am Mo⸗ 
numente des Adronikos Kyrrheſtes (F. 160, 5.), jeigt Die 
alte Kunft ihr Vermögen, fein und fiber zu charakterifiren, 
auf eine vorzüglihe Weiſe. Don einzelnen läßt fih fonft 
nur Boreas, als Räuber der Oreithyia, mit einiger Gi- 
cherheit nachmweifen. Die im Windsgebraus dahinraffenven 
Harpyien (gefährlihe Winpftöße, welche allein von dem 
Geſchlechte des Tuftreinigenden Nordwinds überwunden wer- 
ven Fönnen) erfcheinen bald als geflügelte Weiber, bald mehr 
Vögeln ähnlich gebildet, da die alte Sage ihre Geftalt fehr 
unbeftimmt lieg. [Echo 5.403 A. 4,] 

1. Boreas (rauh), Käkias (Hagel bringend), Apeliotes (warme 
Luft), Euros (Gewitter), Notos (langen Regen), Lips (Hitze, bie 
Safe in den Hafen), Zephyros (ſchönes Frühlingswetter), Skiton 
(Kälte). 

2. Boreas dabei mit Schlangenfüßen am Kaſten des Kypſelos, 
Pauſ. v, 19, 1. Als doppelt geflügelter Mann, Tiſchb. un, 31. 
vgl. 8. 397. 9. 3. [Die fchönfte Darftellung an einer Vaſe jept 
in München, Welcker Nouv. Ann. de la Sect. Frang. de PI. ar- 
ch&ol. pl. 22. 23, Vol. ıx. p. 358 — 396, eine jehr bedeutende in 
Berlin daſ. pl. H. u. in Gerhards Etr. u. Campan. Vaſen Tf. 261. 
©. 38, zwei andre in deſſen Auserleſ. V. u, 152. ©. 8—15 um 
eine Rolanifche in der Archäol. Zeit. m. Tf. 31. Allein das Dinieo 
Borbonieo beſitzt dieſe Vorftellung, nicht zweis fondern dreimal.] Chlo⸗ 
ris durch Zephyros geraubt? Hirt 18, 1. [Das vielbefprochne Pom⸗ 
pejanifche Bild Aun, 1829 tv. D. 1830. p. 347. Bull. 1832. p 
186, in den DAS, 1. Tf. 73, 424 gewiß nicht richtig als Hppnes 
u. Bafithen erklärt, ift ala Chloris u. Zephyros anerfannt, wie ven 
Hirt, Welder, E. Braun, fo von Avellino, Saneli, Mingrini, 
Ruaranta u. U. Zephyros die Chloris mit Kranz verfolgend, Qu 
ſengem. Bull. 1844. p. 99. Zephyros die Thyia mit bedecktem Haupt 
verfolgend, wie Boreas die Dreitbyia, Vaſengem. Archäol. Zeit. un. 
Tf. 31. ©. 97. Die gleiche Figur, jugendlih, nat, beflügelt, 
welche Hirt Bilderbuh 18, 1. ©. 148 für Zephyros, Die Chlerid 
verfolgend, nimmt, braucht daher nicht mit Gerhard S. 98. Not. 5 
für Amor genommen zu werden] Die Aurae velificantes sus 
veste, Plin. xxxvı, 4, 8, bleiben noch nachzumeifen. [Gerhart 
vermuthet an einer Vaſe Campanari Aura, welche dem Bacchus die 
beiden Zwillinge reiche, Bull. 1834. p. 178. Apoll u. Thyia, Fu: 
nofka Antifenkranz 1845. ©. 9. 12. Dreithyia und Thyia Gerhard 
Ach. Zeit. m. ©. 97 f. Tf. 31] Typhoeus als geflügelter Gi 
gant auf einer Paſte, Hirt 18, A. 8. 851. U. 2. Ueber Bronte 
und Aftrape $. 141, 5. 





Rinde, Harpyien. Thetis, Zritonen, Nereiden. 653 


8. Das Bafengem. Dillingen Un. Mon, ı, 15. flimmt ganz 
mit Aeſchylos Cum. 50. überein. Ueber die Vogelgeftalt Böttiger's 
Furienmaske ©. 112. vergl. 8. 334. A. 1. Die von Heyne Virg. 
Aen. III. Exec. vii. aufgezühlten Harpyien⸗Denkmäler find meiſt zweis 
felhaft. [M. d. I. iun, 49. Ann. xvii. pr 1—12. Die de Luynes. 
Harpyin au den Grabmonument von Xanthos in London $. 90*. 
Grazer zur Archäol. um. S. 241, erllärt die von den geflügelten 
Jungfrauen getragenen Kinder auch fir geflügel. Die Abbildungen 
enthalten bet diefen keine Spur von Blügeln.) 


11. Das Element des Waffers. 


402. Die Dämonen des Meeres gehen von der erhab- 
nen Gewalt des Poſeidon, der Schönhelt der Amphitrite und 
Thetis, Durch mancherlei Mittelſtufen in die phantaſtiſch ges 
formten Ungeheuer der See über. Kinen ſchönen Contraft 
bilden auf ver einen Seite die fiſchgeſchwänzten, oft mit 





2 


Seepflanzen überwachſenen, Satyr- und SKentaurenartigen 


Zritonen (denen Aegäon, Glaukos, Nereus, Phor- 
kys, Proteus ähnlic find); auf der andern die meift menſch⸗ 
Ii4 gebildeten Nereiden, in der frühern Kunft leicht beflei- 
bete, dann gewöhnlich unbekleidete, ſehr anmuthige Mäd⸗ 
chengeſtalten, deren geſchmeidiger Körperbau ſich in mannig⸗ 
fachen Lagen und Windungen reizend entfaltet: ein Thiaſos 
des Meeres, der auch durch die Umbildung der dem Dio⸗ 
nyſos (geweihten Thiere zu Seeungeheuern ein ganz Bacchi⸗ 
ſches Anſehn gewinnt, und beſonders in Beziehung auf Achil⸗ 
leus Bewaffnung ‚und (nah Skopas Vorgange $. 125, 5.) 
fine Heimführung nach Leufe gedacht wurde, Unter den 
übrigen zahlreichen Perfonen ver See find ohne Zweifel noch 
Entdeckungen zu maden, da bie Feinheit der Bezeichnung 
nis alten Kunft von der Kunfterflärung noch Feineswegs er» 
reicht i 

—VD oben 8. 125, 5. 856, 1.2. Thetis xupxivog zy9 
palm Ssaarepıs, Schol. Ariftid. bei Mai Coll. ı, 3. p. 42. 
Solde Köpfe auf M., 4. B. der Bruttier, Beger Thes. Brand, 1. 
p. 340. Schöne Statue der Thetis (? nach Andern der Aphrodite 
Guplöa) 2. 120. Bouill. 1, 47. Clarac pl. 386. Windeln. W. 
vu ©. 312. Auch die fogen. Aphrodite Anadyonıene M. Borb. vır, 
26. fünnte wohl eine Thetis fein. Vgl. A. 3. u. $. 413. (Peleud). 
[Thetid auf einem Seepferd im Vatican Clarac pl. 747, 1805, fchös 
ner in Neapel nach einem neueren Bund; in Florenz pl. 746, 1804. 
Daſelbſt zwei andre Seegöttinnen.] 
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2. Die Tritonen erkennt man am fiherften, mo fle cum 
buccinis find, wie im Giebel des Saturnustempels, Macrob S. ı, 
8. (vgl. Virg. Aen. x, 209. Ovid M. a, 8.), wobei fie seltene 
jugendlih (Tritan, Inghit. Mon. Etr. v, 55, 8.) als bärtig er⸗ 
fcheinen, Bartoli Luc. ı, 5. [Auf dem Windethurm in Athen cin 
blajender Triton, nah Vitruv, Stuart 1. ch. 3. pl. 3. Eine ſebt 
ſchöne Exzftatue vor Jahren bei Cav. Maglia in Wien.] Ein Triten 
als ein jugendlicher See-Satyr PCI. ı, 35. [Clarac pi. 745, 1808. 
Gruppe, T. eine Nymphe raubend daj. 34. Triton Halbiifh, einen 
Fiſch Haltend, Gerh. Auserlef. V. 1, 9.] Neben den fiichichwänzigen 
icheint e8 auch menfchenbeinige zu geben (Voß Moth. Br. u, 23; 
die mit Vorderbeinen eines Pferdes kommen bei Dichten und in 
Kunftwerken öfter vor, Bouill. ı1, 42. (Krebsicheeren im Haar) 43. 
[vgl. die Erzbüfte Specimens ı, 55. Ein Zritonsfopf zwiſchen zwei 
Eroten auf Delphinen. Terracottas of the Brit. Mus. pl. 4. Ein 
Waſſergott, Wafferpflanzen und Delphine ftatt Haare, einen Yilker: 
korb auf dem Kopf, Milin P. gr. pl. 44] Tritonensfamilie (Tui: 
ton u. Kymothoe de nupt. Hon. 144.), herrlicher Amethyſt in le: 
renz, Wicar u, 34. Meyer Tf. 29. Lipp. 1, 123. Triton: Maste 
bei Waſſerkünſten, Properz un, 32, 16. Bil. PCI. vi, 5. Ae⸗ 
gäon auf M. von Cumä (Solin 16.), Millingen Med. in. ı, 3. 
Glaukos als ein geharnifchter Triton auf DM. von Herakleia, N. 
Brit. 3, 13. Millingen Anc. coins ı, 20., von Syrafud, Torrem. 
72, 9., u. Etrusk. Gemmen (Lanzi Sagg. ıı, 4, 8.). Bon Öl. im 
Meere verfommner Geftalt Philoſtr. u, 15. Der Fiſchſchwanz fehlte 
felbit beim tanzenden Gl. nicht. Vgl. Voß n, 24. [Gl. Fiſch mit 
Menichengeficht, ſ. Groſſon Antiquit6s de Marseille 4.] Seine Licke 
zue menfchlichen Skylla, Hereulan. Gemählde, M. Worsl. ı, p. 103. 
Ein ähnliches Ilngeheuer auf M. von Itanos, Allier de Haut. 7, 3 
[E. Vinet le mythe de Glaucus et de Scylla, M. d. I. m, 52 
53, Annali xv. p. 144.] Nerens mit. Herdfles auf alten Vaſen⸗ 
gem., Millingen Div. 32. Un. Mon. ı, 11.5; auf einer Vaſe ron 
Volei ſteht HEPAKAEOZ u, TPITONOZ datei. [$. 410. 4.5] 
Perend in Tritonengeftalt, aber bekleidet, bei dem Raube der Thetis, 
M. 1. d. Inst. 37. Nereus? in Tritonengeftalt M. Pourt. pl. 15, 
Nereus? in Tritonengeftalt mit Trident M. Blacas pl. 20 [io mit 
einem Delphin, was feinen Unterfchied macht, Gerh. Auserleſ. 8. ı, 
9, in Berlin a. 1586; Nereus in menfchlicher Geftalt, mit meißen 
Bart und dem Dreizad reitend auf einen Seepferd, Gerhard Tf. 8. 
. Cab. Durand n. 209. Elite ceramogr. ıı, 2. (pl. 1 ift äfnlic 
wie M. Blacas 20.] Auf Vaſen von Volci auch in ganz menihlis 
her Figur bei dem Kampf mit Herakles, Ann. d. Inst. zır. p. 185: 
[al8 Großvater des Achilles, 8. 356, 4.) Von Phorkys Sqhel. 
Apoll. ıv, 1610. Proteus als Hirt der See, Pitt. Ere. ı1, 9. 
Dfeanos (oder Pontos?) [oder Triton] Riefenhaupt auf Nereiden: 
Reliefs, Elarac pl. 267. [Gerh. A. Bildw. C, 4.] Die Artemis⸗ 
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Phosphoros oder Selene ftügend 8. 365. U. 5. Auf geichnittenen 
Eteinen, Rathgeber, Hall. Enchkl. u, u. ©. 352. [Kopf an der 
Ara Mon. ined. 21. Vfeanosfoloff M. Chiaram. ı1, 1, font Mars 
ferio 8. 261. U. 1., M. Capit. um, 1. Lor. Re scult. 1. p.33, 1. 
Statue Farneſe Montfauc. ı, 6. D. im Batican Clarac pl. 745, 
1800, der Eapitoliniiche m. 1801. pl. 749 B, zwei in Neapel und - 
ein dritter. An Sarkophagen D. gegenüber der Tellus G. M. 383. 
Geh. Bildw. If. 36. 39. 40.) ' 


3. Die Nereiden negi xunacı, Banyevovoas, bei Orpheus 
vgl. Viſconti M. Piocl. ıv, 33. Feuerbach Apoll. S.161. Schilde 
tragende Nereide anf einem Triton M. Borb. x, 7. Nereiden mit 
Waffen (für Achill): auf M. von Lampſakos (Choif. Gouff. Voy. 
pitt. az, 67, 33.); Reliefs (unbekleidet) PCI. v, 20.5 [Campana 
Op. di plastica tv. 9. 10, mit Exoten]; der Präneftiniichen Gifte bei 
R. Rochette M. I. 2. pl. 20. vgl. Kunſtbl. 1827. N. 32.5 Gemmen 
(meiſt halbbekleidet, auf Tritonen, oft üppig behandelt), Inghir. G. 
Oner. 165. Eckhel P. gr. 15. Wicar ın, 25. (ald Andeutung 
jegreicher Rüftung); Vaſengem. (befleitet), Hancarv. un, 118. Mais 
ionn. 36. M. Pourtales 41. vergl. Millin 1, 14. Anch Die fogen. 
Zumarete (Hemflerhuid Lettre sur une p. grav. du Cab. de Smeth) 
auf der Gemme des Dalion ift wohl eine auf. einen Hippokampen fich 
ſchwingende Nereide mit Waffen, Eine Nereide auf einem Hippokam⸗ 
yon, Florent. Marmorgnıppe, Wicar u, 25. Meyer Tf. 10, a.; 
leorzüglich ſchön eine im Muf. zu Neapel, 1843 gefunden, womit 
cin Bruchſtück im Vatican in der offnen runden Gallerie übereinftimmt.] 
Bartoli Luc. 1, 4.; Gemmen, M. Flor. ı1, 48. Wicar ıv, 5.5 auf 
See⸗-Widdern, Böden, Stieren, in Reliefs; einem See= Banther, 
Pitt, Erc. su, 17.; einem Seegreif M. Borb. x, 19. Nereiden auf 
Ztitonen u. Seeftieren mit Venus in der Mufchel in der Mitte, Ger⸗ 
hard Ant. Bild. If. 100, 1. N. auf Zritonen mit der Maske eis 
us Flußgotts in der Mitte, Tf. 100, 2, Earkophagreliefe in Rom. 
Cine Nereide von einem Triton geraubt, ſchöne Gruppe des PCI. 1, 
31.5 von ihm umarmt, in einem Dedenrelief von Palınyra, Caſſas ı 
pl. 91., auf Gemmen, Taſſie pl. 31, 2633. Tritonen u. Nereiden 
in beiterem Schwarm, oft mit Muſik, über dad Meer ziehend (nach 
ten ſeeligen Inſeln 8. 397. 4. 2.), M. Cap. ıv, 62. Bouill. ı, 78. 
M. Franc. ıv, 10.; G. Giust. sı, 98.102. 144. 146. 148.; Bouill. zır, 
42. 43, Clarac pl. 206—209. Prächtige Züge bon Tritonen, xijrn, 
Bandgemählde, M. Borb. vım, 10. Nereiden bei dem Raube der 
Thetig (Rymothoe, Pſamathe, Speo, Kymatolege u. a. in Volci) 
3. 402. A. 2. [Statuen flüchtender Nereiden zwiſchen den Säulen 
des Siegsdenkmals in Zanthos 8. 128*.] Auch fiſchgeſchwänzte Ne⸗ 
tciden find nach Schriftſtellern (von Plin. ıx, 4. an, vgl. Voß ıı, 
26.) nicht zu läugnen; doch wird man folche Figuren in Reliefs, G. 
Ginst, ı7, 142, u. fonft nah 9. 2. beffer Tritonen= Frauen 
nem, Alterthümliche Tritoniden auf Etrusk. Bronzereliefs, vgl. M. 





1 


656 Mythologiſche Gegenftände ber b. 8. 


1. d. Inst. pl. 18, 1. Laglandiere Ann. 11. p. 63. Künf Die 
niden, mit Okeanos, Thetis, Palämon, Ino u. einem Triton, mit 
beigeichriebenen Namen, auf einer in Frankreich (Dep. Haute Garonze) 
gerundenen Moſaik. Mosaiques de St. Rustice pres Toulouse Bull, 
1834. p. 157. Hannov. Zeitung vom 10. De. 1833, 


4 Bon Melitertes-Balämon $. 252. U. 3. [anf tem 
Delphin, München Glyptoth. 112. Clarac pl. 749 A. n. 1841.) 
Philoſtr. m, 16. G.M. 401. 402. Balämon? mit Symbolen, ſche⸗ 
ner Cameo, Impr. d. 1. ıv, 13. Auf der M. 404. fteht neben Pa⸗ 
lämon ein fiegreicher Iſthmiſcher Athlet. Manche auf Delpbinen tu⸗ 
bende Knaben gehören hierher; auf dem Delphin reitend, in München 
112. [Bei Pacetti nah M. PioClem. vır. p. 100., der Koyf u. 
tv. A. n. 13. mit der Kopfhaut eined Secthierd u. tv. A. n. 13] 
Balämon= Kopf, nah Viſe. M. Franc. ım, 12. Ino⸗Leunkothea 
bat dad Kredemnon (das fefte Kennzeichen, Klemens Protr. p. 96.) 
dreimal um den Leib gewunden, in einer Moſaik im Vatican, Ger: 
hard, Beichr. Roms n, u. S. 89. Ihr Sprung auf M., dabei der 
Dämon des Felſen Moluris ımd der Delphin, melcher den Knaben 
aufnehmen will, G.M. 400. Morelli Domit. 16, 3. vgl. Thes. Ant. 
Gr. 1, Au. Galene in Korinth (Bauf.), auf der Gemme $. 384. 
A. 3. durch das zuſammengeſunkne Seegel u. die Lage auf ebner 
Fläche charakterifirt, |. Tölfen Kunftbl. 1. ©. 8. vgl. Addäos Anthol, 
Pal. ıx, 544. [Sie glättet mit der Hand den Waſſerſpiegel auf cs 
nem Cammee G. myth. n. 245.) Eup!lda? geflügelte Figur mit 
Apluftre, Millingen Un. Mon. 1,29., nach Welder Ann. d. Inst. in. 
p. 420. [Berl. Vaſen n. 835., mo Levezow und mit ihm Gerkad 
eine Victoria mit Apluftee erfennen. Eine ſolche ift in einem Bat 
relief bei Avellino Casa di Pompei 1840, der p. 64 f. an ber Cr 
plöa der Vaſe nicht zweifelt, fo wenig ale D. Jahn Archäol, Beitr. 
S. 377. Not. 51.] — Stylla auf M. von Agrigent, von Cumi 
(Millingen Med. in, 1, 4. abiveichend), der g. Pompeja. [von Li⸗ 
pari, (mit Hephäftos) reitend auf zwei Sechunden, ganz menihlid 
gebildet, die Rechte ausſtreckend, mit der Linken in die Saiten eine 
Lyra greifend, Seftini Descriz. d’alcune med, Grech, del Principe 
Christ, Feder. di. Danimarca p. 11. Stylla, originelf und fing 
an einem Rhyton der Sammlung Satta, Revue arch&ol.? Annee ıı. 
pl. 36. p. 418 — 20.) Tiſchb. Homer ıv, 6. G. M. 638%. Gen 
M. Etr. 1, 148. 


403. Die Flußgötter werden, je nach der phyſ⸗ 
fhen Größe und der poetifchen Würde des Stroms, bald als 
greife Männer bald als Jünglinge, mit Urnen, Füllhorn, 


2 Schiff gebilvet; und an die rein menfchliche Bildung reift 


ſich befonders in ven älteren Bildungsmweifen, mit mannigfal 
tigen Abwechſelungen oft bei vemfelben Fluſſe, die Stiege 
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alt, theils durch bloße Hörner, theils durch einen Stierfeib 
mit Menfchenhaupt, theils durch völlige Stierbildung an. Die 
Natur des Landes, die Schickſale des Volkes, welches Dem 
Fluſſe anwohnte, beftimmt Bildung und Attribute genauer, 
wie bei der großartigen Statue des Seegenfpenders Neilos, 
welhen Die Dämonen der Nilüberfhwemmung nach ihren 
ſechzehn verſchiedenen Graden (Ilyxeıs, Cubiti) umfpielen, 
und des machtvoll gebietennen Tiberis, ven die Wölfin 
mit den Zwillingen bezeichnet. Den Nerelven des Meeres 
entfprechen die Naia den des Landes, die als halbbeffeivete 
Mädchen, häufig große Mufcheln vorhaltenno, oft auch mit 
Pan zufammen, und in Beziehung auf warme Quellen mit 
vem Athleten Herafles verbunden bargeftellt werben. 


1. Ueber die Bildung der Flüfſe Yelian V. H. i1, 33, Va⸗ 
cius Colleetaneen. ©. 186. Voß u, 34. Feſt. taurorum, ef. intpp. 
Wie man in Delphi Akragas als einen Knaben von Elfenbein ſah, 
wie Meles nach Philoſtr. u, 8. ale Epheb gemahlt war (fo auf 
M. von Amaftris N. Brit. 9, 8.): fo erfcheinen jugendlih Kydnos 
anf M. von Tarfos (G. M. 307.), Drontes von Antiochela. (G. 
M. 369), Hermos auf M. von Sardes, Temnos, Kadoe (N, 
Brit. 11, 16.), Byramo8 von Hierapolis (Millingen Med. in. 4, 4.), 
Billäos u. Sardo, diefer weiblih, auf M. von Tios, und fo 
viele andre auf Kleinaſiatiſchen und Syriſchen Katfermünzen, ſ. Vail⸗ 
lant N. Imp. Gr. p. 342. ed. sec., auch Hypſas und Selinos 
von Selinus 8. 132. A. 2. Torrem. 65., Iliſſos am Parthenon (8. 
118. A. 2.), und Inopos (?) von Delos im 2., Bouill. sm, 24, 
8. Rhyndakos auf einer M. von Apollonia, Mionnet Suppl. v. 
p. 292. m 76. Hipparis auf M. von Kamarina (Möhden 4.) 
it ein Juͤngling mit Teimenden Hörmern, wie Aefaros auf Kroto- 
nigtiichen (vgl. Millingen Anc. Coins ı, 25.) und Gelas, Zorrem. 
33, 12. 18, Als Greis ſieht man Jsmenos, anf einer Vaſe, 
Villingen Um. Mon. ı, 27., Alpheios 8. 350. U. 5., Rhenus, 
Iſttos oder Danubins auf M..(G.M. 309.310. Col. Traiani), 
(Rhenns Spanheim de usu et pr. n. 1. p. 359. Statue im Nas 
tan] Stamandros auf Jliſchen (Choiſ. Gouff. u. pl. 88, 7.) 
wie in den Miniaturen zu Il. xxı., Rhodios auf Dardaniſchen 
MR. (pl. 67, 27.), Keteios u. Selinus auf Pergameniſchen (pl. 
5, 19.), Marſyas auf M. von Apameia u. a. m. Der Umbri⸗ 
de Elitummu8 fland -in einer Präterta in feinem T., BPlin. Ep. 
vum 8. Ueber den Chryſas von Aſſoros Eckhel D. N. I. p. 198. 
Rehend mit Stierhaupt. Tempel u. Statue, Cie. Verr. u, 41. 44: 
Eurotas von Eutychides Plin. xxxıv, 8;.19. Flüſſe anf Münzen 
mit Namen Mionnet 1x. p. 169.) Die beiden Flüſſe Lykos u. Ka⸗ 
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pro8 bei Laodikea bezeichnet durch Wolf u. Eher, Streber Münchner 
Denkſchr. f. Philol. 1. If. 4, 10. 

2. Als gehörnter Greis mit Schilf und Batere erſcheint Ace 
1008 auf einer Silber M, des von Urfprung halb⸗Aetoliſchen Meta⸗ 
pont, die zu dem Preiſe eines yo» zularzınios gehörte (ABAUN 
AXEAOIO, Aysıyov), Millingen,: Trans. of the Roy. Soc. of 
Litterat. ı. p. 142. Anc, Coins ı, 21. vgl. Dſaun, Kunſtbl. 1831. 
N.16. 17, [Gr meint mit Dillingen, Die eine Münze ſei der Freie. 
Acheloos auf Alaman und Ambrak. M. tbeil® als Stier, theilä 
menichlih mit Hörnern, Strab, x. p.458.] Dagegen erſcheint' Ache⸗ 
loos auf den M. von Akarnania und Deniadä (4. DB. Seilini Med. 
del M. Fontana 4, 9. 10, 12. Mionnet Suppl. nı, pl. 14.) 
und einem Vaſengem. von Girgenti (Trans. R. Soc. 11, 1. p. 95.) 
in der Geſtalt eines Stier mit einem Manuedantlig und langem, 
benegtem Barte (Soph. Trac. 13.). Auch Die ganz ähnliche Figur 
des fog. Hebon, anf den M. Eampaniens und Siciliens, Tann als 
Blußgott kaum verkannt werden, 3. B. als Gelas auf denen ton 
Gela. S. Millingen's Auseinanderſetzung, Med. in. p. 6. Trans. 
R. Soc. ı. p. 142 ff., wogegen Avellino's (Opuacoli div. 1. p. 81.) 
Cinwürfe wohl zu beſeitigen find, vgl. Rathgeber Hall. Cueykl. in, 
u. &94. Münchner Gel. Anz. 1836. N. 96. 97. Vorleſung ven 
Streber über den Stier⸗ Dionyſos (den Stier mit Mannesantlißz.) 
Auch Alpheios bei Eurip. Iphig. Al. 276. iſt fo zu denken, und 
die Gemme Milin P. gr. 46. darnach zu erklären. Ganz ald Stier 
wird wohl Kephiſſos bei Gurip. Son 1276. gedacht, wie Gelas 
nah Schol. Pind. P. ı, 185. ſu. Akragas nah einem Bruchſtück 
des Zimäod. Flußgötter mit Hömern M. Hunter. tv. 26, 19. Tor | 
remuzza tv. 32, 13—16. oder Stierhanpt Zoeöga N. Alex. p. 204.) 


3. Bon den Ilngeıs Philoſtr. 1,5. vgl. Welder p. 234. Cie 
tue des Nil im T. Puecis, aus Baſanit; entfprechende aus weißem 
Diarmor, PCI. ı, 38. Bonill. ı, 64. vergl. St. Victor im Comm. 
[Die Vatieaniſche Glarac pl. 748, 1811; mit Kindern auch m. 1813 
ans dem M. Wordley u. pl. 745, 3812 und Giuſtiniani; oßne wr- 
zes der Nil ME Scult. Cnpit.ı, 11, eine Pamfiliſche Statue Clatac 
pl. 749 A. n. 1817 u. eine Eofeiche pl. 749. m. 1814 A. Aehnliche 
Statuen von andern Flüſſen pl. 745, 1823, 74B. 749. 749 A. n. 
1821 C. 749 B. n.1821.D. 751. n. 1825.) Aehnlich auch auf M, 
Eckhel N: anecd. 16, 1. Pedruſi vi, 28, 8. Zoäge N. Aeg. imp 
16, 7. Anders PCI. ım, 47. [NU, Ne Scult. Capit. 1, 11.) Se 
menda des Mil und Tiber, auf DM. des Antoniuns Pius, Cckhel 
Syll. vır, 3. Ziber PCI. 1, 89.; 2. 249. Honill. 62. M. Bor. 
1, 20; [Re Scult. Capit. 1, 12. Clarac pl. 749, 1819.) Tigrie! 
‚ PCI. ı, 37. Marforio 8. 261. A. 1. Schoener Kopf eines Ylai- 

gette& (oder des Dfcanos) mit funzen Hörnern, Delphinen im Bart, 
Xrauben im Haar, PCI. ve, 5. Bauill. 1, 65. vgl. 73. Zwei Ki 
pfe junger Flußgötter M. Horb. su, 56. Bärtiger, ıv, 52. 


Naiaden, Quellnymphen. Eilvan, Flora, Priap. 659 


4. Raiaden bisweilen ganz befleitet, in Atben 8. 887. U. 7. 
G.M. 327., and 328., meiſt nue mit einem kurzen Gewand um 
tie Senden (Loune« Langos p. 7. Sch.) und Muſcheln wor den 
Schooñ haltend, G. M. 329. 476. 530.3 2. 3854. Clarac pl. 209. 
egl. Hirt If. 20. Statue der Urt PCI. 1, 36. Die Quellnymphe 
Arethuſa auf M, von Syrakus 8. 364. 9. 7. [Die Quelle 
Kyane, Ael. V. H. m, 33. Eine Quellnymphe Zoäga Bassir. tr. 
74, Dirte b. Eurip. Bacch. 519.] Die Seenymphe Kamarina 
af M., Nohden 4. Die unbekannten Nymphen Jsmene, Sulais, 
Eranno, Telonneſos mit den Ehariten zufammengeftellt in einem Res 
lif M. Borb. v, 39. Die Aqua Virgo auf einer Gemme, die Chi⸗ 
fletiuß edirt hat. Schlafende Nymphe in Relief Boiſſard vı, 25.5 
Etatue 2, 491. Glarac pl. 324, mahricheinlih von einem Nym⸗ 
phäon. Nymphen, Clarac pl. 749 A.—754. Genies des fon- 
taines pl. 755. 756.] Vergl. 8. 388. U. 4. (Ichlafende Mänade). 
Auch $. 414 (Danaiden), 413 (Andromache), 417 (Hylas). Die 
im Altertum öfter gebildete Nyınphe Echo (Anthol. Pal, Plan. 
158 ff.) iſt noch nachzuweiſen. Echo, Pauofka M. Blacas, zu pl. 
23. Aber nirgends ſicher. [Echo an einem Puteal in die Darſtel⸗ 
lung des Narkiſſos und Hylas gezogen, zu Philoſtr. Imag. p. 344, 
welches nebſt zwei Wandgemählten M. Borb. 1, 4. vii, 4 abgebildet 
und erflärt ift in Wieſelers Programın die Nymphe Echo, Göttingen 
1844, wo auch über Ban u. Ehe.) 





12. Die Vegetation des Landes, 


404. Unter. den Göttern von Wald, Wiefe, Feld und 
Garten find Silvanng und VBertumnus erft Stalifcher 
Herkunft; jener ift an ven Werkzeugen des Baumpflegers 
kenntlich, Diefer noch nirgends mit Wahrfcheinlichkeit erkannt 
worden. Ihre Flora fehrinen die Römer nicht fowohl aus 
der Chloris, welche in ver Kunft nicht nachweisbar iſt [ę. 
401.9, 2.], als aus der Frühlingshora ($. 399.), 20 
mona (vielleiht) aus einer Herbſthora gebildet zu haben. 
Der Land» und Gartenbefhüger Priap iſt nur eine in 
Yampfafos üblich gewordne Form des. alten Dionyſos⸗Phal⸗ 
In ($. 383. 9. 3.). Ueberhaupt erfegt in Griechenland der 
Kreis des Dionyfos und der Demeter dieſe Felddämonen 
völlig, Die Gebirge fommen, .abgefehn von ihren Ge 
wäſſern und der Vegetation, blos als Bezeichnungen des 
Lorald genommen, nur als Nebenfiguren in Compofitionen 


ver alten Kunſt vor. 
1. Silvan mit Gartenmeſſer, jungem Baumſtamm u. Fichten⸗ 
franz in Relief G. M. 289 ſjetzt in einem Palaſt auf Play Navona 
42” 
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in Rom, an der Treppe, mit deutlichen Spuren rothen Anſtrich.] 
2. 458. Clarac pl. 224.5 auch wohl 8. 293. Clarac pl. 164. 
Darnach ift auch die Statue 2. 466. Bonill. ı, 58. larac pl. 
345. (G. M. 291. als Vertumnus) ein Silvan. In Gemmen, 
Taſſie pl. 15, 776. Ara des Silvanns u. Hereules, der Fortuna 
u. Spes, Diana u. Apoll, Mars u. Mereur, M. Chiar. 18 — 21. 
Silvan als rothe Satyrfigur, M. Kirker. 11, 6. Panartig mit einer 
Muſe (ohne Belleidimg?), Boiſſard vı, 30. vgl, ıv, 134. ſithuphal⸗ 
liſch u. mit Hippe, Bartoli Lucern. 2, 26. Banartig, mit Pinien- 
franz, Bell auf der Bruſt geknüpft, vorzuügliche Statue, Specim. ı1, 
27.) — Vertumnus war vielleicht nur eine Etrusk. Urbildung des 
Dionyfos, f. Strusfer nm. S. 52. [RBert. Früchte im Scheoß Mus. 
des Aut. 1, 58. Auguſt. ı1, 82. Aed. Pembrock. uattani 1787. 
p. 48—54. tv. 2] Clarae pl. 446 ff. 

. 2. Kopf der Flora, blumenbekränzt, auf M. der g. Servilia 
u. Claudia. Die Farneſiſche Flora (?), ein coloffaler ſchön drapirter 
Sturz, Kopf, Extremitäten amd Attribute ergänzt, Race. 51. Pira⸗ 
nei St. 12. M. Borb. i1, 26. Neapels Ant. S. 63. [Hebe, N. 
Rhein. Muſ. ni. ©. 461.] Rondaninifhe Statue, Guattani M. 1. 
1788. p. 46. Borgheſiſche, Stanza vı, 5. apitolinifche, im Mus. 
Franc. u. Mus. des Ant. wo Bisconti, der fie ehmals mit Win- 
ckelmann und Meyer zu Windelm. W. ıv. &. 347 für eine Muie 
nahm, anführt, daß fle nach Ficoronis Zeugnig Blumen in Händen 
gehabt habe.]) Angebliche Floren Racc. 133. Clarac pl. 439—441. 
450. [1004. n. 2748— 2750.] — Herme der Pomona (?) M. 
Kirker. Aenea 11, 9. Pomona Glarac pl. 441. n. 804. 442. n. 
806. Deutlich Herbfihora pl. 450. [Die Figuren an den Gen 
vieler Sarkophage, vgl. M. Capit. 111, 36.] Auch die facta agresti 
lignea falce Pales, Tibull ıı, 5, 28., ift noch nirgends nachgewieſen. 

3. PriapossHermen find auf M., Vaſen, Neliefs zur Bezeich⸗ 
nung eines Tändlichen Locals Häufig; gewöhnlich fängt aber Die Herme 
erft unter dem Phallus an. Der Oberleib Kat die Stellung der 
10080015, fo daß man auch den Namen Lordon brauchen kam, 
M. Flor. ı, 95, 1—3. Defter auch mit einem Mantel (tie auch 
Hermen 8. 67. A.), ueldyriaıwog bei Moschos. Herme mit iurban⸗ 
ähnlichem Kopfputz, Gerhard A. Bildw. Tf. 102, 6. Inſchrift von 
Dſtia, Archäol, Intell. Bl. 1834. n. 9: Hortorum custos pene de- 
stricto deus Priapus ego sum: mortis et vitae locus. ſgriap als 
Stüge einer Venuöflatue, Auguft..u, 66. ©. 61. Seine von Ey 
unter den Hercnlanifchen Alterthiimern und fonfl. Eine Statue im 
Mufeum zu Air, auch zwei Infchriften. Ternite Pompej. Wandgem. 
bei Reimer n, 4b.] Als Gartengott Hat er einen Fruchtſchurz wie 
Blora, PCI. 1,51. Gal. myth. n. 288. vgl. Petron 60. Priapus⸗ 
Dpfer, oft von nakten Frauen verrichtet, auf Gemmen, Caylus ın, 
50, 5. Bracei 1. tv. agg. 22, 1. M. Flor. ı, 95, 4—8. Priapt 
Geburt und Erziehung, |. Hirt ©. 173. Boäga Bass. 80. p. 167. 


m 


Berge, Städte und Häufer. 661 


Auf DR. von Nikäa ſteht Ban mit einem Pileus, eine Opferkeule in 
der 2, eine Pflanze, wie es fcheint, in ber R. haltend, neben einer 
Herne des Briap (eines Bithyniſchen Hauptgottes), Cab, d’Allier de 
Haut. pl. 11,5. ®. Knight On the worship of Priapus. L. 1786. 

Noch find unter dieſen bänslich-ländlichen Göttern zu erwähnen: 
ter Hermensäßnlihe Terminus auf Denaren; die in den Stälfen 
gemahlte (Sven. 8, 157. Appulej. im. p. 66. Bip.) Epona 
(von epus, equus) bei Bianconi Circhi 16., Bronzebild im Unga⸗ 
riſchen Muſeum, Cattaneo Equejade 8. 265. A. 38. Acta Mus. 
Hungar. 1.; der Mühlendämon Cunoſtos, auf einer Gemme bei 
Gori, Soc. Columbar. 11. p. 205. Ariftäos fommt nur im Aus 
tinoos -Ariftäod, 8. 203. A. 3., als Arkadiſcher Landmaun vor. 
Wohl auch Racc. 126. Ariftäusfopf, ähnlich dem Aesculap, Stofch 
P. gr. nı, 77, nach Tölfen Verzeihnig S. xıvı f. 


4. Berge in menſchlicher Form, wie Kithäron bei Philoftr. 1, 
14., find auf M. nicht felten; z. B. Hämos im Jäger⸗Coſtüm, M. 
SClem. 27, 269., Rhodope ald Nymphe auf M. von Bhilippopolis, 
* u. Sipylos auf Lydiſchen. ſViſconti zu M. PioCl. iv, 16. 
v, 16. 





13. Land, Stadt und Hand. 


405. -Die Griechiſche Kunft geflaltete, weit über das 1 
in Cultus und Poefie Gegebne, nach einer ihr eigenthümlich 
zuſtehenden Befugniß ($. 325.) Länder, Städte, Völ⸗ 
fer als menfchliche Individuen: viel häufiger freilich in Der 
Mafenonifchen und Römifchen Periode ($. 158. A. 5. 1099. 
2. 9.), als in ver älteren republicantfchen Zeit. Indem 
man in den nach Alexander gegründeten Städten eine: folche 
Städtegöttin eigentlich als ein heilbringendes mit der Stadt 
gebornes dämoniſches Weſen, als eine Tyche, betrachtete, 
wurde dabei auch die entfprechende Vorftellung einer reichbe- 
Heideten Frau mit einer Thurmfrone, einem Füllhorn und 
vergleichen Attributen des Heils und Seegens Die gemöhn- 
liche: jedoch findet bei mythifcher Begründung oder befonders 2 
hervorſtechendem Charakter ver vargeftellten Collectioperfon 
auch oft eine eigenthümlichere Darftelung flatt; wie unter 
vielen andern die befonvers ſcharf ausgeprägte Bildung der 
Pallas-ähnlichen, nur minder jungfräulihen Roma. Grups 3 
pen, worin eine Stadt die andre, eine Stadt einen König, 
oder Arete und ähnliche allegoriiche Figuren die. Stadt krän⸗ 
zen, waren im Altertbum häufig. Auch wurden Demen 4 
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5 (Bürgerfcpaften), matürlih als Männer, Senate und der 
gleihen Verſammlungen bildlich vorgeſtellt. Beſonders war 
viel Anlaß, die Gottheiten ver Agonen⸗Orte, oder auch 
der Agonen-Berfammlungen felbft, als Frauen mit Palmen 
und Kränzen darzuftellen; gewiß find auf dieſe Weife zahl- 
Iofe Eränzende oder Tänien umlegende Figuren auf Bafen zu 

6 erklären. Die Römifchen Genii locorum erfcheinen als 
Schlangen, welche bingelegte Früchte verzehren, während 
der einer Perfon zugehörige Genius — eine rein Staliihe 
Vorftellung, die in ver neuern Kunftfprache mißbräuchlich 
auf Griechiſche Kunftaufgaben übertragen worden if — 
meiftentheild als eine Figur in der Toga mit verhülltem 
Haupte, Füllhorn und Patere in den Händen, gedacht und 

7 abgebildet wird. Die Laren des Römiſchen Cultus erſchei⸗ 
nen ald Opferdiener; die Penaten als den Dioskuren ver: 

8 wandte Weſen. Selbſt Plätze, tie der Campus Martius, 
Straßen, wie die via Appia, werben in der Alles yperfoni- 
fieirenden Kunft zu Menfchenfiguren. 


. 1. ©. Hit Tf. 25. 26. ©. 176—194. 6. M. 364—380. 
- Sparta [in Amyklä Paul. u, 16, 3.], als Frau mit der Leier, um 
Dlſymp. 94. aufgeftellt, Pauſ. ı, 18, 5. Kopf der Pelorias auf 
M. von Meffana, Torrem. 50, 5.6. Cab. d’Allier de Haut. pl.1, 
18.5 wonach der ähnliche Kopf der Artemis, 8. 364. A. 7., von 
Manchen Sikelia genannt wird. OyBr mit Mauerktone n. Schleier, 
Valengem. Dillingen Un. Mon. 27. [vevoaomıs, Pind. I, ı, 1. 
evapnare ygvooyizow, iegazazoy ayulue fr. 207., auch in Olym⸗ 
pia Pauſ. v, 22, 5 nm. Korkyra) — Hetolia, in der 8. 338. 
A. A. beſchriebenen Tracht, auf erbeuteten Schilden figend, N. Brit. 
5, 23 — 25. Mitlingen Med. in. 2, 9. p. 39. [In Delphi Arte: 
lia als bewaffnetes Weib Pauf. x, 18, 7. Aetolia auf dem Basr. 
mit Meleager in V. Pamfili.] Aehnlich die Amazonenartige Bithr- 
nia auf M. Nilomedes 1. Viſc. Icon. Gr. pl. 43, 4. (Artemis 
nah Fröhlich u. Viſconti). Ueber die Tyche Antiocheia's 8.158. 
1.5.5 fo trug noch Eonftanttn in einer Statue die Tyche von Epel, 
Anthuſa genannt, auf der Hand, Malalas p. 322b. Eine beionbre 
Tyche des Hippodrom von Cpel ſcheint Niketas e. 10. zu beichreiken. 
— Stalia, behelmte Kran mit einem Stiere, auf den M. der Sta 
lifer, Millingen Med. in. 1, 19. p. 31., als Frau mit Füllhorn aut 
M. der g. Fusia et Mucia mit der Roma Bund fchliegend. Biel 
jolche Seflalten kamen bei Leichenzügen u. Triumphen ber Römer ver, 
- noch in der Kaiferzeit (Wald zu Tae. Agr. 13.). S. die Figuren 
Enropa's u. Aliens, Phrygiens, Armeniens, Africa’ 
(mit einem Elephantenhelm, Skorpion u. Aehren, Pedruſi vı, 29, 1. 
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einen Kaiſer befränzend in dein Trivulziſchen Cameo, |. Mazzuchelli's 
Corippus Zitelvign., ide Kopf mit Ammonkopf auf Gemmeun vereint, 
P. Knight Priap. 12, 7.) u. andrer Provinzen, von Röm. M. meilt 
aus Hadrian's Zeit, G. M. 364-380. Pedruſi vı, 28. 29. Nicht 
bei Millin Mauretania, Pedr. vı, 29, 2.8. Dacia vı, 29, 6. 
Cavaeeppi Racc. 49. Aftiea, Büfte.] . Berühinter Kopf dar Hiſpa⸗ 
nia (? vgl. Pedruſi vi, 28, 5.) auf ben Borgheſ. Relief 2. 40. 
Bonill. ı, 74. Clarac ph 255. In den alten Bildern bei der No- 
titia dignitatum erfcheinen die Roͤm. Provinzen als Frauen mit Schüſ⸗ 
ſeln vol von Goldſtücken. — Kleinafiatifhe Städte (zum 
Teil Amazonenartig, wie Smyrna auf M.) an der Bafls von Pu⸗ 
teoli; andre von der Portiend des Agrippa 8.199.X.9. [Die zwölf 
Etruriſchen Städte von der Bafis einer Statue, wovon eine Seite in 
Gäre gefunden wurbe, Vetulonenses, Vulcentani, Tarquinienzes, 
Anuali xıv. tv. C. p 37., Bull. 1840. p. 92, jegt im Lateran. 
Zwei in männlichen Figuren, nach dem Genus der Stadt, die mitt 
Ire weiblich. Vgl. auch 8. 199. A. 9. Auf einer M. des Sept. 
Se. von Tarſus, Iſauria, Karina, Lykaonia mit Thurmkronen, wo⸗ 
von eine den Demos der Stadt kränzt, Raſche n, 2. p. 1902. Fle⸗ 
bende Völker vor Luc. Verus, großes Relief Marmi Torlonia ı, 12.] 
Schöne Figuren Orientaliiher Städte, Relief des 2. 179. Bouill. 
1, 106. Alerandreia mit Achten, Caduceus, Schiff auf M. der 
g. Caecilia ımd fpäteren. Die Städte, welche das Neokorat eines 
Heiligthums haben, pflegen ein Idol oder den T. in der Hand zu 
halten. Vgl. N. Brit. 9, 24. 25. 10, 3. 12. 19. Hellas m. 
Salamis von Panänos, letztere mit dem Apluftre, auf Die große 
Schlacht deutend. Die Lindier weihen der Athana u. den Zeus 27» 
launporaryv nargida vv xaln Pudos, Inſchr. N. Rhein. Muſ. ıv. 
S. 189. Rhodos, welcher Artemifia Brandmale aufdrückt, Vitruv 
n, 8 Magneſia ſchmückt ihren Kitharöden mit dem Purpur des 
Zeus Strab. xır. p. 648. Drtygia Strab. xıv. p. 639f. Ly 
dia mit golduem Gewand, der alten Reichthümer des Landes wegen, 
Philoſtr. Im. a1, 9., Theſſalia mit Delkranz, Aehren u. Bohlen 
u, 14, Oropos als SZüngling von Seenmnphen nmgeben ı, 27, 
Iſthmos, wie auch Lechdon, als Süngling ur, 16, de genus 
wegen, weßhalb Zifchbein 1, 17 eine bärtige Figur mit Schilfrohr in 
der Linken nicht den „Genius bes Peloponnes“ bedeuten kann, Sky⸗ 
ros dunkelblau, ald Inſel, mit Binſenkranz, Del⸗ u. Weinzweig 
Philoftr. d. j. 1. Kalydon mit grY0s (quercus escul.) gifränzt 
def. 4, Arkadia mit Eichenlaubkranz u. langem Knotenſtab Pitt. 
d' Ercol. 5, 6. Nyſa in der geoßen Dionyſiſchen Proceſſion zu Ale⸗ 
randria bei Athenäus, Curopa un. Afia auf dem Chigiſchen Relief 
mit der Schlacht bei Arbela, Troja als Gefangne fitend Libanius ıv. 
p. 1098. Statue einer Stadt . Elarac pl. 762 c. n. 1906 c. Bon 
den alfegorifchen Perſonen der Art, über welche Tölken Vom Unter⸗ 
ihiede der ant. u. mod. Mahlerei am Iefenswertheften, find Die mythi⸗ 
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ſchen, dämonifchen zu unterfcheiden, wie eine Kamarina, Kyrene, Dr 
tygia u. a. bei Pindar, Meſſene, bie Tochter des Triopas, welche 
Tempel u. Statue bat, Pauſ. ıv, 81, 9, Aegina geweiht In Del 
x, 13, 3, oder Nemea unter den andern Xöchtern des Aſopos v, 22,5, 
während z. B. bei Aeſchylus Nemea ald Mutter des Archemoros alle 
gorifch zu verftehn if. Vgl. au R. Rochette sur quelgues objets 
en or im J. des Sav. 1832 Janv. nach Avellino.] 


2. Roma (Tempel 8. 190. 9. 1. n.), nach Amazonenat 
coftümitt, exerta mamma (Eoripp laud. Instin. 1, 287.) in der 
Statue PCI. 11, 15. [Elarac pl. 767, 1905], in Reliefs, Hirt 16, 
2. 25, 16. Vollſtändig befleidet in dem berühmten Barberiniſchen 
Gemählde, Sickler's Alman. 1, 1. S. 241. [Böttiger KT. Schr. u. 
Tf. 6. S. 236.] Roma? Bal. Giuftiniani. Racc. 84. Coloſſale 
Büfte V. Borgh. st. v, 27.); Crozat Recueil d’estampes. P. 1729. 
1,2. Statue im Pallaft der Conſervatoren. [Clarac pl. 768, 1904.) 
Mit Auguft, Eckhel P. gr. 2. vgl. 8. 200. U. 2. Auf Spolim 
fitend, Zoega Bass. 831. Auf Denaren der g. Fabia den apex de 
Bontifices haltend. Andere M. N. Brit. 1,24, 11, 11. G. M. 662. 
663. Roma u. Conſtantinopel auf einem Intereffanten Dipte 
chon (jegt in Wien, die Inſchr. gewiß fpäter) bei Gori m. p. 177. 
tb. 3. p. 258. tb. 9. 


3. Hellas von Arete gekränzt, Gruppe von Cuphranor; ber 
Demos der Rhodier von dem Demos der Syrakuſier, Polyb. v, 88.; 
der D. der Athener von dem D. ber Byzantiner und Perinthier, De 
mofth. de cor. p. 256. [Diffen zu feiner Ausg. p. 255.]; die Tyche 
Antiochiens von Selenkos und Antiochos 8. 158. A. 5. oma ge: 
fränzt von der Ilorıs Aoxgos auf M. Ann. d. Inst. ır. p. 11. 


4 Der Demos u. die Demokratie von Athen, Pauſ. 1, 3, 2. 
vol. 8. 188. U. 2. Demm G. M. 368. N. Brit. 10, 2. 24. 1l, 
6. 14. 16. Zeus u, Demos von Euphranor, Pauſ. ı, 1, 3. De 
men von Attifa, dafür Heroen, Marathon von Milton. [Demos der 
Athener auch von Parrhaſios, Ariſtolaos, Leochares, Lyfon. AHMOZ 
AAOAIKERN Mionnet v. p. 316.] Die iepa ovyxineos auf M. 
von Cumä, ebd. 9, 20. 23., von Lamia M. I. d. Inst. 57, Bi. 
Vom Senstus Dig Caſſ. 68, 5. 

5. Dlympia erfcheint, mit diefer Umſchrift, Die nicht Die Com⸗ 
müne, welche die M. fchlagen Tieß, anzeigen Tann, da es Feine Olym⸗ 
pier gab, als Profilkopf auf Eleifhen M., Stanhope Olympia pl. 17. 
Auch in ganzer Figur auf biefen M., als geflügelte Jungfrau, figend 
oder eilend (Allier de Hanteroche pl. 6, 16.), mit einem Stabe ober 
Kranze. S. Gött. G. A. 1827. ©. 167. [Hellas u. Elis, jene 
den Antigonos Dofon und Philipp ıu., diefe den Demeirios Polior⸗ 
ketes n. Ptolem. 1. kränzend. Baufan. vı, 16, 8.] Dlympias, Iſth⸗ 
mias 8. 850. U. 5. Aglaophon mahlte den Alkibiades auf den 
Schooße ber Nemea, und von Olympias und Pythias bekränzt, Alben. 
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zu. p- 5334d. Nemea, Hirt 25, 14. [An dem Albaniichen Mar⸗ 
morgefäß mil den Thaten des Herafles, das ähnliche Figuren mehr 
hat, Nemea mit der Palme, den Buß auf einen Felſen ſetzend, von 
Nikind Nemea mit der Palme auf einem Löwen, adstante cam ba- 
culo sene, nemlich pastore, auf den Namen, veusx, anfpielend.] 
Eine Aſiatiſche Agonengöttin, Gemmae Flor. m, 52. 


6. Genii locorum, Pitt. Erc. ıv, 13. Gell Pompej. 18. 76. 
Winck. W. 1. Tf. 11. Auch auf Eontorniatn, Eckhel vuı. p. 306. 
Bol. Viſconti PCI. v. p. 56. Ueber die Darſtellung des Genius 
publicus Ammian xxv, 2 So in Statuen, Bronzen, Münzen, 
Ant. Erc. vı, 53. 55. 56. Gori M. Etr. 1,49. Der Genius Ro- 
mae ſehr werichieden, Stieglig Archäol. Unterh. in S. 156; ficher iſt 
das bärtige Haupt: mit der Stirnbinde (G. P. R.) auf M. der g. 
Cornelia. Dft mit dem Kaiſer identificitt, Eckhel v. p. 87. Genius 
Augusti PCI. ın, 2. Galbae 6. M. 670. Doch auch der genius 
Aug. als Schlange, Boiffard ıv, 137. Beſondre Arbeiter, geniarii, 
in Inſchr. 

7. Die Lares (cinctu Gabino, Schol. zu Perl. v, 31., bul- 
lati Betron) in hochgefchlirzten Tuniken, mit övzois, $. 299. N.7.k., 
und Schalen oder Kannen, um einen Altar, Bartoli Luc. ı, 13. 14. 
Ant. Erc. vı, 52. 54. 57. God M. Etr. 1, 96. ıu, 4, 1. Ger 
hard Ant. Bildw. 64. So die Lares Augusti, Boiffard ıv, 68, 
‚PCI. ıv, 45. [Guattani 1785. p.33. Middleton Ant, Mon. tv. 9. 
Caussei M. R. ı, 2, 48. Hirt Tf. 26, 12. Montf. mı, 1, 59. 60. 
Raſche u, 2. ©. 1495.] G. di Fir. St. 144. vgl. 1455—149. Die 
Kinder mit der bulla geben fie nicht? an. Ueber die Benaten Dio- 
nyſ. 1, 68.5 als bekränzte, bisweilen mit Dioskurenhüten verfebene 
Sünglingsföpfe (D. PP.) auf vielen Familien⸗M.; auf den Denaren 
der g. Caesia fißende Jünglingsfiguren mit Speeren, ein Hund nes 
ben ihnen, darüber Vulcanshaupt (nah Andern die Lares). Bol. 
[Raide ıu, 2. S. 825.], Gerhard Brodr. ©, 40 ff. 


8. ©. Sit S. 186. Tf. 16, 2. 26, 5. 10. 26, 6. (Circus). 
Viſconti PCI. v. p. 56. Der Iſthmos wird finnreich durch Ruder 
iu beiden Seiten auf M. bezeichnet, Millingen Anc. Coins. pl. 4, 15. 





14. Menſchliche Thätigkeiten und Zuftände. 

406. Unüberſehlich ift die Claſſe ver an die Alfegorie 1 
anftreifenden Perfonificationen menfchlicher Eigenfchaften und 
Verhältniffe; auch die Erfinder Römifcher Münztypen, welche 
die meiften darbieten, bevienten fih nur der ver Kunft von 
jeher zuftehenven Befugniß. Bei den Griechen ift vor allen 2 
die der Athena verwandte und dadurch am meiften perfün- 
lie Nike, dann Hebe, Arete, Cirene (mit dem Plu- 
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t08), Eleutheria, Eunomia, Euthenia und verwandte See 
genswefen, Limos, Momos, Pöne, Oeſtros, Paläftre, 
Agon, Polemos, Demos und Phobos und andre gebildet 
worden: Doch mehr als den Hauptgevanfen des Künſtlers 
erläuternde Nebenfiguren in größeren Darftellungen, unt 
weniger unabhängig für fih, als in ver Römifchen Sinn 
3 bilonerei. [6 385. U. 7. 388. 9. 5.] Neben ver allgeme 
nen Auffafjung von Honor, Virtus, Concordia, Fides, Ae- 
quitas, Pudicitia, Victoria, Spes, Salus, Libertas, Pax, 
fhienen auch die befondern Beziehungen Constantia und Pru- 
videntia Augusti, Concordia exercituum, Fides cohortium, 
Spes Augusta, Securitas Augusia, Gloria exercitus, sae- 
4 culi, Romanorum u. dgl. varfiellbar. Die Attribute find 
bier meift leicht zu deuten; Das Füllhorn wird ven meiften 
Figuren der Art gegeben, indem alle guten Cigenfchaften 
dem Menfchen zum Seegen gereichen; beflimmte Körperfor⸗ 
men und Stellungen charakterifiren nur wenige; bisweilen 
werden auch alte Darſtellungsweiſen Griedifcher Götter fol 
5 den allegorifchen Figuren zum Grunde gelegt. Bon durd- 
gebilveter GSeftaltung dieſer [fo wie auch der Griechiſchen] 
begriffsartigen Figuren zu feften Kunftformen läßt fih eben 
deswegen, weil der bloße Begriff ven Keim einer vollftän: 
digen Anfchauung nicht enthält, wenig nachweiſen: doch iſt 
die gefchiekte und geſchmackvolle Anwendung der meift aus 
früher Zeit überlieferten ſymboliſchen Ausprüde immer noch 
fehr zu preifen. | | 
41. Hirt Tf. 12. 13. ©. 103 ff. G. M. 355—362. Gekel 
D. N. v. p. 87 ff. 


2. Ueber die Nike (bejonderd Die fchöne Eaffler Bronze) Bit: 
tigee Hall. 23. 1803. April. Bött. Kl. Schr. u. ©. 173. 2. 2, 
Früher fligellos 8. 334. U. 2., fo auf M. von Zerina, Millingen 
Auc. Coins pl. 2, 2, vgl. pı 23: [Ach in Vaſengemaͤhlden haͤufig 
ohne Flügel. Ann. xvii. p. 174.) Zahlloſe Nifen mit Zropäen, 
Schildern, Candelabern, Kränzen, Palmen, auf M., Lampen, in 
Bompej. Gernählden; oft fegen fie Infchriften auf Helme oder Schilde 
(Mionn. Deser. pl. 68, 3., auch Tiſchb. ıv, 21.). Nike ald Tre 
päophor, PCI. ıı, 11. Ant. Erc. ıv, 50. vı, 10. Oft auf Wagen, 
Siegern die Zügel führend. Nike Bovßvzovc« in Gemmen Taſſie 
pl. 45., in Reliefs in München 214.5 Zoega Bass. 60.; 2. 223. 
Bouill. 111, 47, 2. Clarac pl. 224.; Combe Terrac. pl. 24. 26. 
Statuen in Berlin; 2. 435. Clarac pl. 349. 686-638. Vicioria 
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von Manta in Mailand ausgeſtellt, Rumohr Reiſe in der Loubardei 
S. 137. Impr. d. I. iv, 7—9. NIKH dem Zeus über dem Altar 
libirend, Stadelberg Tf. 18. [Nife mit Kerykeion dem Apollon Kir 
tharodos eingießend, Luynes Vases pl. 26, Ann. xıı. p. 257. NIKH 
mit Kerpleion, einem Krieger eingiehend, Der zu feinem alten Vater 
beimgekehrt if, Gerhard Auserleſ. V. n, 150. Elite c6ramograph, 
1,91. NIKH einen Dreifuß fränzend, aus M. Pourtales pl. 6., 
tgl. M. Blacas pl. 1.; 92 N. libirend auf einen Altar, aus. V. 
Cogbill pl. 22, 2; 98 deßgleichen, ein Thymiaterion im der andern 
Sand; 9A eine Tropäe errichtend, aus Tifchbein ıv, 215 95 daflelbe 
Etruriſch; 97 N. auf Quadriga vor einem Dreifuß, Plutos, Chryfos, 
eine weibliche Figur, aus Stackelb. Gräb. Tf. 17; 98. 99. Flügels 
fgur mit Kitbar aus Laborde n, 37 u. Tiichbein u, 7 (37), ziveis 
telbaft, jo wie auch 100 u. noch mehr 96. Die herrliche Victoria 
des Mus. Brescian. tv. 33—40. Journ. des Sav. 1845. p. 533 ff. 
6%. hoch, es fehlen nur drei Finger der Tinten Hand, ehmals ver 
goldet nach einer Spur an der Hand, ein Dlivenkranz war ron Sil⸗ 
ber eingelegt, fie iſt fchreibend, wie bie an ber Trajandſäule, Die 
Stellung bequem, das feinfaltige Gewand fait nachläffig, Die Leichtig⸗ 
feit und Natürlichkeit meiſterhaft, die Schwingen groß. ine“ vergols 
dete Bronzeflatue gegen A F. hoch, auf der Mantuaniichen Grenze 
1830 gefunden, in Berlin, woran Löcher zum Einfegen der Flügel 
ſpäter entdeddt wurden, Ann. xi. tv. B, Urlihs p. 73.] Hebe be⸗ 
kleidet m. beflügelt auf der Schale des Soſias; beffeidet, mit Zweig 
in der 2,, mit der R, dem Zeus eingiehend, Taſſie pl. 22, 1306.; 
ſonſt faſt unbekleidet, mit Schale. Dal. 8. 851. U. 4. (Europa), 
41 (Herakles). Die Heben bei Hirt ©. 92. find wohl Niken. Ges 
gen die Flügel der Hebe Panoffa M. Blacus p. 80. Hebe geflü- 
gelt den Adler liebkoſend, Schlichtegroll Gemmen If. 33. Winckel⸗ 
mann Kunſtgeſch. ıx, 3,7. führt zwei Stoichiiche Steine u. einen an⸗ 
dern an, Gebe naft mit der Schale. Die Statue des Naukydes ne⸗ 
ben der Hera. Eris, Gerhard Flügelgeftalten Tf. 2, 1—6. S. 17f.) 
Arete, ſ. 8. 405. 9. 3. und A114 (Herakles). Welder Ann. d. 
Inst. ıv. p 885. npöconor doszug an einem Goldktanze, Athen. v. 
pP 211b. Limos Athen. x. p. 452. Momos als entkräfteter 
Greis, Anthol. Pal. Plan. 265. Phthonos Tiſchb. ı, 57 (52 
nah Welcker R. Rhein. Muf. 1, 413. Ev&vuiag ayalın in Hera⸗ 
!lea von Dionyfioö, Memnon e. 5. Girene von Kimon oder Ti⸗ 
motheos zuerit errichtet, nach Blut, u. Nepos. [Statue der Eirene 
mit Plutos im Arm von Kephiffodot in Athen. Pauſ. ıx, 16, 1. 
Cirene geflügelt, mit Kerykeion, den Meinen Plutos tragend, Ger⸗ 
hard Auserleſ. V. un, 83. ©. 15. Das Kerykeion hat auch Zi- 
onen Aoxocõ⸗ auf M. der Epizephyriichen Lokrer, fo wie auch Feli⸗ 
citas, Bnonaroti Medagl. tv. 18. p. 808. So au Eirene an einer 
Vaſenzeichnung, die von Ariftophanes auszugehn feheint (mie eine andre 
ton den XBespen, Bull 1847. p. 103, und Xanthias vor Herakles 
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Cab. Pourtales pl. 9. von den Brötchen), Vases Luynes pl, 30. 
Ann. xır. p. 258. Die Eintraht (Homonoia) und die Kremt: 
Ichaft malte Habron.] "Eisvdegin mit einem Kranze auf Gold: M. 
von Kyzikos, M. I. d. Inst. 1, 57 B 4. vgl. Aun. v. p. 279. Pa⸗ 
noffa, mit wunderlichſter Beziehung auf Liber. Europa Tele, 
ein Demeter = ähnlicher Frauenkopf, Dillingen Anc. Coins 2, 10. 
Ann. d. Inst. 11. p. 313. Evdnsia eine bingelehnte Frau, auf eine 
Sphinx geſtützt, Mohn u. Aehren in dr R., auf MD. von Alan 
drien, Boöga N. Aegypt. 10, 1. G. M. 379., als eine Frauenfigu 
mit einer großen Schale auf dem Relief von Thyrea, Ann. d. Inst. ı. 
tv. C. 1. Zooinolıs ald Frauenfigur, den Gelas kränzend, auf. 
von Gela, Torrem. 82, 2. vgl. 31, 1., als männlicher Genius in 
Elis, Bauf. vi, 20. 25. Hoſia $. 388. 4.5 Padia f. 391. 
A. 5. Böne, Bauf. n 43, 7. vgl.'x, 28, 2. vielleicht Bei Lykur⸗ 
908 $. 384 A. 6. Deſtros Vases de Canosa 7. Baläjtra 
Bhilofir. n, 32. Ayaves oder IInimiouare, Bhiloftr. n, 32., 
fcheinen die Zünglinge mit Kampfpreifen auf dem Relief bei Stuart Ant. 
1, “A. vign., auch die in ber Regel flügellofen Knaben, welde die 
verfiebenen Kampfarten zeigen, L. 455. Rouill. un, 45., Clara 
pl. 187.; G. di Fir. 120.; G. Giust. ı1, 124., und mit Kampi⸗ 
hähnen fich vergnügen, L. 392. Glarac pl. 200. vgl. 349. "Exur- 
vos ald Flügelknaben, Lufian Rhet. Praec. 6. Phobos $. 65. 
Banofla Hyp. Nöm. Studien S. 245. Deimos u. Phobos, in Row 
Pallor ı. Pavor, jener mit berabhängendem, diefer mit gefträubten 
Haar, anf Denaren der g. Hostilia, G. M. 158. 159. Bolemsö 
mahlte fon Apelles mit auf den Rüden gebundnen Händen. Enyo 
(Bellona) auf DM. der Bruttier u. Mamertiner, Magnani u, A ff. i, 
36. Hama auf M. des Demetrios Boliorf. mit Trompete und Lanyı, 
Eckhel N. anecd. 6, 9. ZTrompetenblafend, Stuart ın, 9, 13. 
83—5. Fides u. Honor (auf Familien⸗M.) Haben den Lorbter⸗ 
franz, Libertas benjelben, auch dei Hut, Virtus bat den Helm 
(Virtus Augusta ein Amazonenartiges Goftim), Triumpus auf M. 
der g. Papia Lorbeerfrang u. Tropäon, Pietas. den Storch (Pietas 
Augusta mit Kindern, die ſich am fie drängen, aber auch, in andere 
Bedeutung, als betende Frau); Pudicitia (auch Concordia) den 
- Schleier, Pax den Delzmeig (auch zündet fie Waffen an), Providen- 
tia deorum einen Augurien= Vogel (Pedruſi vı, 36, 4.), Aeternitas 
bat Sol und Luna in den Händen (Morelli Vesp. 5, 31.), Hilaritas 
P. R. auf Hadrian’s M. Füllhorn, Palme, Kinder umher (Pedrun 
vi, 85, 4). Die Annona wird finnreih mit einem Kalathos und 
einem Getraidefchiff verfeben, und trägt die Roma auf der Hand, Fr 
drufi vi, 16, 2. Aequitas u. Moneta haben, aus verſchiednen Grün 
ben, die Wage. (Am Himmel ift die Wage blos ala Attribut der 
Jungfrau ale Dike ımd Zeichen des Aequinoetiums in den Thierkteis 
gefommen, da lange die Scheeren des Skorpions die Stelle ausfill: 
ten. Umgekehrt ftelit die Sache Hirt vor, ©. 112.). Die Secarı- 
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tas ſtuͤtzt ſich auf eine Säule oder fchlägt den Arm über das Haupt 
(Zeichen der Sicherheit u. Ruhe). — Die Spes, verſchieden von der 
Elpis 8. 398, 4., leiſe fehreitend, mit der Blume in der Hand, im 
alten Venus = Eoftüm, findet fich auf den M. feit Claudius (als Spes 
Auguste), Pedruſi vi, 6, 16. Eckhel vi. p. 238. M. Chiar. 1, 20. 
iEine ähnliche Figur iſt die Heöperide einer Dietope des Theſeion, 
Stuert 111. ch. 1. pl. 14. n. 18.] Anders ift Die Spes in dem Re⸗ 
lief Boiffard ıv, 130. als Verkünderin reicher Erndten gefaßt, vol. 
Tibull 1, 1, 9. Die Salus u. Valetudo (auf M. der g. Acilia) ift 
der Hygieia nachgebildet. Mitunter ftchen auch mehrere Berfonen für 
eine Figur, wie die Teemporum felicitas durch vier Knaben mit den 
Früchten verfehiedner Jahrszeiten dargeftellt wird, Buonarr. Med. tv. 
7,9 Boſſière Med. du Roi pl. 15. Abundantia Racc. 723. 
(t 398. U. 3.) Die fog. Mediceifhe Statue des Schweigens 
wird von Mongez, Me&m. de I’Inst. Nat. v. p. 150., mit Recht für 
eine Nation von einem Tropäon erklärt. 





15. Alt⸗Italiſche Götter. 


407. Die den Italiſchen Völkern eigenthümlichen Göt⸗ 
terdienſte enthalten ſehr wenige Geſtalten, welche original 
Jtaliſch ſind und ſich zugleich in plaſtiſcher Beſtimmtheit ven 
Griechiſchen nähern. Wo dies ven Schein hat, findet man 
doch meift eine Griechifche Kunftform zum Grunde liegend, 
wie beim Janus und Vejovis. 


1. ©. an andern Stellen Jupiter Anxur, Juno Lanuvina, 
Saturnus, Fortuna, Mantus, Silvanus, Vertumnus, Flora, Ge- 
nius, Lar. 

2. Janns auf M. von Volaterrä mit zwei bärtigen, aber auch 
jugendlichen Köpfen, und von Nom, mit zwei bärtigen (auf den M. 
ter g. Fonteja mit feimendem Barte), erſt fpät einem bärtigen und 
einen jugendlichen Geſicht. Janusherme, Impr. d. J. iv, 86. [Forch⸗ 
hammer in der Zeitſchr. f. die AW. 1844. ©. 1074— 77. Die 
Doppelherme in E. Brauns Ant. Marmorwerken ı, 3. erklärt auch 
K. F. Hermann Götting. Anz. 1844. ©. 344 für Janus.]) Er iſt 
Griechiſchen Doppelhermen nachgebildet, dergleichen man auf vielen M. 
Helleniſcher Städte findet, Athen. xv, 692. vgl. Stieglitz N. famil. 
p. 30. Vierköpfig auf M. Hadrian's. S. Bütliger Kunftmyth. ©. 
257., befonders über den Schlüffel des Janus. Vejovis (Apollo 
nachgebildet) auf M. der g. Caesia und Licinia, Stieglitz p. 36. 
Etrusker u. S. 60. 

Die angeblih Etruskiſchen Gottheiten bei Gori find durch⸗ 
aus unzuverläſſig. Dea Vacuna Sabinorum, bei I a Mem. 
ene. vi. 9.29. ſGerhard über die Gottheiten der Etrusker B. 1847 


mit 7 Kpftf.] 
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16. Fremde, orientaliihe Goͤtter. 


1 408. Die Maffe der in ven Griechiſch⸗Römiſchen Cul⸗ 
tus aufgenommenen fremden Götter hat, je nachdem die Ve 
riode der Aufnahme früher oder ſpäter war, vorzügluhere 

2 oder ſchlechtere Kunſtwerke Griechiſchen Styls erzeugt. Die 
beften wohl, nad dem Kyrenäifchen Zeus Ammon, ver Ale 
randrinifhe Serapis, ein Unterwelts- und Gonnengott, 
deſſen Bildung, ein undurdpringliches Gemifh von amzie 
benver Milde und einer geheimnißvoll ſchreckenden Gewalt, 

3 ven Charakter fpäterer Religiofität ſchön repräfentirt.- Die 
Yfisftatuen in dem Coſtüm Römiſcher Iſisdienerinnen, 
mit der fteifgefalteten Zunica, dem gefranzten und auf 
der Bruft gefnoteten Obergewande und der Lotosblume, find 

4 felten vorzüglihe Werke; die Horuss oder Harpofratet 
Knaben, mit vem Zeigefinger auf dem Munve, dem Yüll 

5 horn im Arme, meift Heine Bronzen, Amulete. Die Sy— 
rifhe Göttin, ver Phrygifchen Großen Mutter ähnlich, 
erfcheint bisweilen in Statuen aus der Zeit der Syriſchen 
Kaiferinnen; andere Weſen des Naturvienftes ver Semiti— 
fhen Völker, die ihrer nationellen Ubenteuerlichfeit nicht fo 
entfleivet find, laſſen ſich nur in einigen untergeordneten 

6 Runftwerken wiedererfennen. Der für Afiatifche Religions 
gefhichte noch nicht ausgenubte Schatz der Städtemünzen 
läßt auch die Hauptgötter Kappadokiens in helleniſitter 

7 Form erkennen. Der Bilvertreis des Mithras enthält 
außer der bunvertfach wiederholten, ven Phrygiſchen Zaure 
bolien nabeverwandten Hauptoorftellung des Stieropferd ned 
manche dunffere Darftellungen theils aus ver myſtiſchen Ge— 
fchichte des Gottes, theils aus dem mit Gebräuchen fer 
überladnen Cultus, im Ganzen von der roheften Ausfih— 

8 rung. Den Schlug bilden Compofitionen, in denen bır 
Glaube der alten Welt feine Schranken zu fprengen fudt, 
und dabei nothwendig aller geſunden Form entfagt, woraus 
in Alcrandrien vie Abraras- Steine, Denkmäler der pan⸗ 

9 theiftifchen Jan» Religion, in Rom die Panthea heworge 
ben, in denen meift ver Begriff einer weltherrfchenden For⸗ 
tuna die Vorftellungen aller andern Gottheiten verſchlingt. 


1. Sirt Tf. 11. ©. 87. Bu 
2. gl. 8. 158. A. 1. Schöne Scrapistäpfe PCL vi, 1. 
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Bouill. 2, 66. mit Modius und fieben Strahlen; Bonill. ı, 67. auf 
Gameen, M. Borb. ıv, 39. Serapis ald ein Hades auf einem Kro⸗ 
todil, Paſſeri Tue. i11, 73. Schlangen= Serapis ın, 70. Ral. 
Guigniaut Le dieu Serapis p. 9. [Stehend Mus. Veron. p.ıxxrv, 5, 
Sitzend, Erzfigütchen aus Epirus, Specimons of ane. sculpt. 1. 
pl. 63. Zwei Köpfe Windeln. W. ıv. 2. 5. ©. 437. Moutf. 
u, 4121. Suppl. ı1, 42.] on 

3. Iſisſtatuen der Art, Montfaucon Supp!, ss, 40. M. Nap. 
iv, 51. Glarac pl. 307. 308. [986—994.] Ifis mit dem Yligels 
rot mn die Lenden, 2. 375. Clarac pl. 306. Bülle, PCI. vo, 
16. Porträtfiguren, M. Cap. su, 81. Barberiniſche Gruppe ven 
Is und Horus, jet in Münden 180., Hirt 11, 10. Iſisceult 
PCI. vii, 19. Pitt. Erc. sı, 59. vgl. Böttiger Sfisvelper, Dlinerva, 
Taſchenbuch fir 1809. Möm. Sfispriefterin, mit naktem Buſen, in 
Gemmen, Wicar ıv, 6. Zahlreiche Beziehungen auf Iſis⸗ u. Seras 
riö-Gult auf Rom. M., beionders in Commodus u. Garacallad Zeit, 
Eckhhel D. N. vii. p. 128. 213 ff. Vota pnblica aus Julian's und 
anderer Kaijer Zeit, mit einem Anliauns-Serayis, einer Sfis-Helena, 
Eckhel vum. p. 136. SINE fit bier Häufig auf dem Sirius, welcher 
nah Griechifcher Manier als Hund (Aegyptiſch als Kuh) dargeſtellt 
wird; als Faria hält ſie öfter ein Seegel, der Pharus ſteht dabei. 
Der Kopfaufſatz der Iſis kommt ſchon auf M. der Seleuciden von 
Antiochos⸗Sidetes vor (Vandamme pl. 47.). Bol. 8. 232. A. 3. 


4. Harpokrates Montf. u, 105.123. M. Cap. mii, 74. Cu⸗ 
pet's Harpocrates. Beſonders viel als Amulet, Montf. u, 108. 
123. Mit Keule, Herakles Ähnlich, als Semphukrates, z. B. Zoëga 
N. Aeg. Impp. tb. 9, 4. Impr. d. I, ıv, 20. vgl. 8. 436. A. 3. 
Horus⸗Eros in Gemmen, Impr. d. Inst. ı1, 44. Auch Horus⸗Eros⸗ 
Herakles trifft man vereinigt. Anubis. Monif. ıı, 128. Boiſſard 
v, 78. Ganopus M. Cap. 1, 82.; 6. di Fir. St. 57. 

3. S. 8 24. A. 2 Gin Zeus⸗Belos auf M. Antioches 
de vum. Die ſog. Büſte des Hebon auf Gemmen, Milin P. gr. 
49. Taſſie pl. 36, 4179., iſt gewiß eine Form des Baal. Aus 
ter Babyloniſchen Mythologie ſtammt mohl die mit einer Filchhaut 
überjogne, einen Korb tragende Figur auf einer Gemme ( Wiener 
Jahre. ABI. xxix. ©. 25. N. 5.) und in einen Relief des Wirs 
ner Antiken⸗Cabineis (Dannes ?). 

6. Die Enyo von Komana auf M. mit Strahlenfranz, Schild 
u. Keule, Dillingen Anc. Coins 5, 4. vgl. Cab. d’Allier de Haut. 
pl. 8,4 Men 8. 400. U. 2. Auch Aleranders des Pſeudomantis 
ner Gott Glykon it durch M. von Abonoteichos genau bekannt, 
Eckhel zn. p. 883, vgl. die M. von Nitomedien, Cab. d’Allier de 
Haut. pl. 11, 10. 

T. Unter den zabllofen Schriften über die Mithriaca, nad 
Philipp a Turre Monum. vet. Antii,‘ gehört befonders hierher Zosga 
Ueber die den Dienft des Mithras betreffenden Kunſidenkmäler, Abs 
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bandl. S. 89 — 211., nebft Welcker's Ann. S. 3894. Val. Crenzer 
Symbol. 1. ©. 728. %f. 3. 36., bei Guigniant pl. 26. 27. 27b. 
Eichhorn, Comment. Soc. Gott. rec. 1814. 1815. Seel Mithra⸗ 
geheimniſſe. 1823. Niklas Müller Mithras. Wish. 1833. RW. Ham: 
mer Mithriaca. P. 1833. Clarac pl.538A.— 560. Das berühm: 
tefte diefer Bildwerke ift das im 2. 76. Montfaucon Ant. expl. 1. 
pl. 217, 1. Bouill; 111, 47. Clarac pl. 204. mit der Inſchrift see 
oeßesıoy, aus dem .Eapitolinifchen Speläon, demſelben wahrfcheinlic, 
welches 377. zerftört wurde. Vgl. F. Zajard Nour. Observations 
sur le gr. basr. Mithr. P. 1828. [Derſ. Sur deux basr. M. qui 
ont été decouverts en Transylvanie P. 1840. 4. mit 6 Tf. vor⸗ 
ber zum Theil gedruckt in den Nouv. Ann. publ. par la Section 
Franc. de P Inat. arch£ol. T. ır. p. 1. Sur une urne ciner. du 
Musée de Rouen dal. ır. p. 397—445 u. Sur un basr. Mithr. qui 
a et& decouv. à Vienne Ann. d. J. xıır. p. 170. tv. 36. Die 
demnächſt erfcheinenden Recherches sur Mithra werden auf 105 Krfif. 
gegen 800 Monumente enthalten.] Clarac Melanges p. 45. Andre 
PCL vii, 7. Bonuill. ın, 48. Clarac pl. 203. 204. Die Zabl 
derfelben ift ſehr groß, auch Sübdeutichland, Frankreich, England, 
Ungarn, Siebenbürgen Tiefen deren viele. Mithras Felſengeburt 
(Creuzer u ©. 773.) Montf. 1, 218. 6. Giust. u, 62. u. in den 
Bildwerfen des Mithräon von Heddernheim, welche den wollftändigiten 
Cyklus Mithriſcher Bildwerke gewähren, |. Habel, Annalen des Ber: 
eins ($. 264 A. 2.) 9. 1. un ım Creuʒer das Mithreum von 
Neuenheim bei Heidelberg 1838, auch in deſſen deutſchen Schr. 2. 
Abth. m. S. 277. vgl. 526.] Die Büßungen und Prüfungen in 
den Geitenfeldern des Heddernheimer und eines Tyroler Mlithras: 
Opfers. — Statuen Mithrifcher Fackelträger, PCI. ım, 21. Voll 
ftändige Symbole des Cultus, Gemmae Flor. ı, 78. 


8. Ueber die Abrarass: Semmen befonders Macarii Abraxas 
— cum comm. Jo. Chifletii. Antverp. 1657. Prodromus iconi- 
cus sculptilium gemmarum Basilid. de Musaeo Ant. Capello, V. 
1702. Paſſeri Thes. gemmarum astrifer. T. ın. p. 221. Bell: 
mann drei Brogramıne Über die Abraras⸗Gemmen. B. 1820. Te: 
rom, Kunftblatt 1824, N. 105. Matter Hist. crit. du Gnostieisme. 
Kopp's Palaengr. T. sm. Ron den eigentlichen Abraras, welche den 
Gott der unter Trajan und Hadrian entſtandenen Sekte der Baſilidia⸗ 
ner vorftellen (obgleich auch Dies noch zu bezweifeln ift), unterſcheidet 
Bellermann Abraroiden und Abraxrafter, welche verwandte Dämonen⸗ 
Figuren und Vermiſchungen mit andern Gottheiten (Briap, Anubis) 
darftelen. Für den Zuſammenhang der Abraxas⸗Gemmen mit der 
Alerandriniichen Theurgie tft befonders die Etelle des Bapyrus bewei⸗ 
\end bei Reuvens Lettres & Mr. Letr. 1. p.24. [Morgenften übe 
eine noch nicht bekannt gemachte Abrarad = Gemme, Dorpat 1843. 
Brogramm.] 

9 Ein Pantheon (phalliſch) ſchon auf M. Demetrios II. 
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von Syrin, Mionnet v. p. 58.5 auch auf DR. der g. Plaetoria u. 
lulia. Minerva Pantheos, Millin P. gr. 57. Bacchus Panthens, 
in Inſchriften und Auſon. Epigr. 30. Tyche Pantheos oft auf Gem⸗ 
men, vgl. Drelli Inscr. 21113. Auch Die ſwamderliche] im Grabe 
des Feſtus (8. 205. A. 5.) gefundne Bronze ſcheint eine ſolche. 
[Hirt Bilderb. u. S. 116. Tf. 13, 20, Fortuna aus dem M. Rom. 
1, 31. 32. Brunck. Anal. u, 90, 28 Ban nach dem Kopf, Herakles 
nach Bruſt u. Leib, Hermes nach unten (Fußflügel) in Einem Leit.) 





Ge. Heroden. 


409. Die Feftigfeit und Beftimmtheit individueller Cha⸗ 
rakteriſtkk, wie fie an den Hauptgöttern der Griechifchen 
Kunft wahrgenommen wird, erfivedte fih auch über die 
Hauptheroen. Wir wiffen, dag man auch diefe in Griechi⸗ 
(hen Kunſtwerken nicht blos durch Attribute und Handlung, 
ſondern fhon an der Geftalt und Bildung des Körpers ers 
kannte. Jetzt Fennen wir indeß nur fehr wenige Heroen, 
faft feinen außer Herafleg, auf eine fo beſtimmte Weiſe, 
und können auch Faum zu einer genaueren Kenntniß gelans 
gen, da ftatt der zahlreihen Bronzeflatuen und Gruppen, 
Verfe.der vorzüglichften Künftler, welche das Alterthum bes 
ſaß, nur Reliefs, und meift von Sarkophagen, wo der My⸗ 
thus mit befonderer Rüdfiht auf ven Anlaß des Bildwerks 
behandelt wird, und Vaſengemählde ung vorliegen, deren 
leichte und freie Zeichnung wenig von jener Charakteriftif 
zuläßt. Man pflegt vaher in ver Regel nur nach) dem In» 
alt ver Handling, welche vorgeftellt wird, zu deuten, wo⸗ 
bei oft die Wahl zwiſchen fehr verſchiednen Hervenkreifen 
bleibt. Die allgemeinen Veränderungen im Geifte ver alten 
Kunſt ergriffen auch die Heroenbildung ; namentlich wurden 
die bärtigen und gewöhnlich vollſtändig geharnifchten Figuren 
der älteren Bildner und Mahler meiftentheils durch jugend- 
Ihe Bildungen, mit geringer Andeutung der Bewaffnung, - 
verdrängt. | 

1. Höchſt wichtig und belehrend ift die Stelle in Plutarch Arat 3. 
Kanoniſche Bildungen von Parrhaſios 8. 138, 2., und CEuphranor 
$. 129. A. 2., qui primus videtur expressisse dignitates heroum. 
Dei Philoſtratos, Heroika, erfiheinen Die Heroengeſtalten durchaus 
biz in die feinſten Züge charakteriſtiſch, vgl. F.415. U. Auch gehen 

D. Muͤller's Archäologie, Ste Auflage. 43 
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wohl die Signalements, welche die fpäteren Pragmatifer, Bares, 
Dit „Malalas, von den Heroen geben, zum Theil auf Bildjäulen 
zurück. 

2. ©. z. B. die vielen Heroenſtatuen aus Bronze, welche Cbri⸗ 
ſtodor beſchreibt; eine Anzahl davon ſcheinen zuſammen eine große 
Gruppe zu bilden. 

4. Hyakinthos am Amyllätichen Throne bärtig, bei Nikias ſeht 
jugendlich, Pauſ. ın, 19, 4. Eben fo unterſcheiden ſich die Vaſen⸗ 
gemählde ältern und ſpätern Styls; die Volcentiichen haben meiſt bär⸗ 
tige Heroen, Ann. d. Inst. 111. p. 146. Ueber die vollſtändige Rü- 
ftung der alterthümlichen Vaſengemählde Ann. d. Inst. 111. p. 49. 





1. Herakles. 


410. In der höcften Potenz erfcheint das Heroen- 
Seal ausgeprägt in Herafles, ver vor allen Helleniſcher 
Nationalheld war. Durch Anftvengung geftählte und ke 
währte Seraft Ift ver Hauptzug, ven bereits die alt⸗Griechiſche 
Kunft in ihren Bildungen anveutete, aber befonders Myren 
und Lyſippos zu einer Form entwidelten, die nicht mehr 
überboten werden konnte. Schon in ven oft überaus evlen 
und anmuthigen Bildungen des jugendlichen Herafles meldet 
fich dieſe zufammengedrängte Energie in der gewaltigen Stärke 
der Nadenmusfeln (8. 331, 2.), ven dichten Furzen Loden 
des Fleinen Hauptes ($. 330, 2,), den verhältnigmäßig fer 
nen Augen, der vorgedrängten mächtigen Unterftirn, und der 
Form fämmtliher Gliedmaßen. Deutlider aber tritt ber 
Charakter des Vollenders ungeheurer Kämpfe, des mühbe 
ladnen (aerumnosus) [Tovagoraros xui agıaros] Heros in 
der gereiften Geftalt hervor, wie fie Lyfippos ($. 129. 9.2.) 
mit befondrer Liebe ausbilnete, in ven aufgehligelten durch 
unendliche Arbeit hervorgetriebenen Muskel⸗Lagen, den mäd 
tigen Schenkeln, Schultern, Armen, Bruft und Rüden, ſo 
wie in den ernften Zügen des zufammengebrängten Antlizzes, 
in denen der Eindruck, melden Mühe und Arbeit gemagt, 
auch durch eine vorübergehende Ruhe nicht aufgehoben wird. 
Beide Geſtalten laffen fi nun in einem faft unüberfehbaren 
Eyflus von Abenteuern und Kämpfen nachweifen, und tie 
Entwidelung des Heros von dem fehlangenbändigenden Kinde 
aus durch alle Ereigniffe des Lebens hindurch verfolgen. Für 
die befonders viel gebilveten Zwölfkämpfe, beren Beſtand 
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und Folge fich zwar nie. völlig gleichmäßig feſtſtellten, aber 
doch eine gewiſſe früh fanctlonirte Ordnung durchblicken lafe 
fen, bifpeten fich zeitig. gewiffe befiebte Darfiellungsweifen, 
doch für manche auch mehrere, die nach Gegenden und Zei⸗ 
ten verfchieden gebraucht murden., Bon der Unzahl anderer 5 
Thaten findet man die Giganten: GErlegung befonvers auf 
Vaſen alten Style; von dem mehrfach wiederkehrenden Kens 
taurenfampf kommen hier auch weniger befannte Sagenge⸗ 
falten vor. Die eigentlichen SKriegsthaten wurden weniger 6 
Gegenftand der bildenden Kunft als ver äftern Poeſie; daher 
auch nur in ver Alteften Kunſt Herafles das gewöhnlide Hel⸗ 
dencoſtum trug, wie er. es bei Heſiod bat, und bagegen 
(don feit frühen Zeiten Löwenhaut, Keule, Bogen als Die 
gewöhnliche Bewaffnung des Helden vorkommen. Andre Sek 7 
ten des Charakters enthüllt das Verhältnig zur Omphale, 
der Held im weiblichen, röthlich durchſcheinenden Gewande 
pinnend, vie üppige Grau in heroifcher Naktheit mit Keule 
und Löwenhaut; heitre Spiele von Eroten knüpfen fi Daran 
an. Dann Das väterliche Verhältniß zu dem von der Hin« 8 
din gefäugterr, wiederaufgefundenen Sohne Telephos, wobei 
die Kunſt, die den Gegenftand beſonders in der Zeit ber 
Intonige behandelte, zum Theil andern Quellen gefolgt fein 
muß, ale Der gewöhnlichen mythologifshen Erzählung. Rei⸗9 
nigungen und Slibmungen;, deren ber leicht in: Muth ‚gefegte 
Heros viel bedurfte, Fonnten nur angedeutet werben; es iſt 
aber wahrſcheinlich, daß der Fitharfpielende Herafles ans ver 
Vorſtellung des gefühnten und befänftigten hervorging (vgl. 
$. 309. 361.). Bu 0 

1. Beger's Hercules ex antiquitatis. relig.: delin. 1703. ift 
wenig zu brauchen, Göthe Kunft u, Alterth. u, 4. ©, 107-148. 
Gurlitt's Fragment einer archänl. Abhandlung über H., Archäol. Schr. 
©. 343. [Comment. Spciet. philol. Lips. ar. p 58-64.) Zur 
Kunſtgeſchichte des H. 8..57. U. 2. WO. U. 2. 96, N. 14. 15. 19. 
46. 4118. U. 2. 119, 2. 122, 4. 129,2, — Sn Gir, 
Spiegelgeichnungen heißt H. (fonft Horcle genannt) Calanice, d. i, 
Koldisızog, Micali 36, 3. 50, 1. [Gerb. Str, Spiegel n, 138. 


Statuen bei Clarac pl. 781—804 B., Köpfe nad) Münzen pl. 1007, 
n. 2798-2810.) 

2. Junger H. des Ageladas, Pauſ. vı, 24,2. Schöne Sta⸗ 
tue bei LRandsdown Spec. 40. Kopf Brit. M. ı, 46. [Specimens 
u, 42, coloſſal, eines der beften]; wit zerſchlagnen Ohren Brit. M. 
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u, 46, PCI. vı, 12; Abulih M. Chier. A3. M. Nap. ıı, 82. ıv, 70. 
zugleich mit einem mit einer Tänie umwundenen Pappelfran, Km: 
liche Köpfe auf Geumnen (H. Strozzi) Bracci tv. 49. Lipp. 1, 240. 
Impr. d. Inst. 1, 67. vgl. 8. 412. 9. 1. (Theſeus); auch auf M., 
wie auf denen von Kroton, mo er ($. 329. A. 7.) auch belorbeert 
(wie auf den Bruttifchen, N. Brit. -3, 23.) und fafl mm durch das 
furze Haar und den Stiernaden von Apolion verichieden erfeheint. H. 
jingendlich beim Dreifupraub, 8. 362. U. 2.; auf dem Relief E. di 
Fir. St. 104. beim Löwen, der Hyder, dem Eber, der Hirſchkub, 
dann bärtig; oft indeg auch bei den SHeiperiden, wie ihn Chriſteder 
"137. befchreibt. Bronze des Brittiichen Muſ. H. fung mit Heſperi⸗ 
denäpfeln, Specim. ır, 29. 9. goıdodert, sevgwöns, Blem. Al 
p- 26. Pott. oripsa euzayn x. 2.4. Philoſtr. V. S. m, 4. 


4 9. Geburt? PCI. vw, 837. G. M. 429. H. von Hermes 
getragen 8. 381. A. 7. Die Säugmg dur Hera, in Etrusk. Pa⸗ 
teren, Bianeoni tv. 10. Erziehung PCI. ıv, 38. 39. 6. M. 431. 
432. Der Schlangentampf (Bund mu. p. 209.) in Statuen, wor: 
ımter eine lorentinifche ausgezeichnet. Herausg. Wind. ıv. ©. 303. 
Meyer Tf. 23. vgl. Bouill. ım, 16, 4. M. Borb. 1, 8.; eine Dres⸗ 
dner 250. Aug.89. (nach Hate); auf DM. von Theben, Tarent (Mil⸗ 
lingen Med. In. 1, 13. 2, 15.) n. fonft; in Gemählden von Zeurt, 
Blin. xxxv, 36., Philoſtr. d. j. 5. Ant. Erc. 1, 7. G. M. 430. 
M. Borb. ıx, 54. Die Kämpfe, @d4oı, im T. der Athena Chal⸗ 
kiökos, am Thefeion. 8. 118. U. 2., am Dlympiſchen T. 8. 119. 
A. 2., im Giebel des Herafleion zu Theben von Brariteles, zu Aly- 
zia von Lyſipp, auch in Pergamos, Brunck um p. 209. Eine jet 
vollfländige Reihe der Herakleskämpfe geben die Vaſen von Volci, 
Ann. d. Inst. 111. p. 47. [Sehr. viele in Gerhards Auserleſ. V. u, 
93—148. 11, 183. 192. J. J. Dubois Catal. de la coll. Pan- 
coucke 1835. Heracleide n. 58—79. De Witte Catal. Durand 
1836. n. 264, 332 (ausgewählte Vaſen) und fpätere Kataloge da 
Ad. Gerh. Etr. Spieg. u, 125 — 168.] Bufammenftellungen M. 
Cap. ıv, 61. Meyer Tf. 6. (in Myron's Styl?); PCI. ıv, 40. 41. 
42.; M. Borh. ı, 8. 9.; Zosga Bass. 61—63.; G.di Fir. St. 104.; 
2. 469. 499. Bouill. ısı, 50, 1. 2. Clarac pl. 196.5; ©. Giast, 
1, 135.; Piranefi Vasi 11, 75. vgl. G.M. 433 —446. 453. Ste 
tuen von Djtia, H. mit Diomedes, Geryon, Kerberos und dem Eber 
(nicht dem Dreifuße), PCI. i1, 5—8.. E. A. Hagen de Herculis 
laboribus. Regim. 1827. [Bier unedirte Monnmente mit den Tha⸗ 
ten des H. find Ann. xve. p. 179 angemerft, zwei Sarkophage, 
eine Ara, von P. Decimins Luerio geweiht, u. ein Bruchſtück jet 
im Bateran. Hierzu kommt noch eine Sarkophagfeite in V. Ludoviſi 
mit neun Thaten und ein Sarkophag mit zehn Athlen u. Nebenſeiten 
in den Marmi — nel pal. Torlonia rı, 2.] Die gewöhnlichfte Folge 
feheint ungefähr (G. M. 453. Cap. PCI. 42. 2. 469.): Zöme, Hodra, 
Eher, Hindin, Stymphaliden, Augens, Stier u. Roſſe, Geryoncus 
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u. Amazonen, Heſperiden u. Kerberos, womit die in Olympia u. am 
Thefeion (Hier, wie es fcheint, Löwe, Hydra, Hindin, Eber, Roffe, 
Kerberos, Kyknos 7, Amazonen, Geryoneus, Hefperiden) in den mei⸗ 
ten Punkten übereinſtimmen. Bgl. Welcker Rhein. Muſ. 1. ©. 507. 
[Kleine Schr. 1. ©. 83.] 


Ueber den Löwen bergeivorfen, aufalten Vaſen, befonders M. Blacas 
pl. 27. Micali tv.89. ; [Diele alte Sompofition der Bafen ift fpät übergetra= 
aen in Tebensgroßes Relief, in S. Maria fopra Minerva in Rom, €. 
Braun A. Marmorw. u, 7.3 eben fo in einer Kirche Hinter dem Hy⸗ 
mettus; von gleicher Größe ift H. Asorzomorog an der Gartenfeite 
de3 Palaſts der V. Medici;} ihn stehend erwürgend, alterthümlich Gort 
M. E. ı, 73., in ſchönem Styl am Xhefelon, in Statuen, M. Flor. 
m, 65., auf M. von Herakleia, der g. Poblicia und fonft; über 
ihm flehend u. ausrubend, in Dlyınpia. ſLöwe, Hydra, Stier, in 
(hönen Eompofitionen, Campana Opere di plastica tv. 22 — 24, 
wovon mehrere Wiederholungen vorhanden find.] Die Hydra be: 
Kimpft er mit der Kerle, Pfeilen (f. Hagen), auch mit einer Harpe, 
In den Metopen des Delphifchen &. (Eurip. Son 158. vgl. Gött. 
8.9. 1828. ©. 1078.), wie bei Millin Vases 1, 75., während 
Jelaos den Krebs tödtet, [Alte Vaſen M. d. I. 11, 46. Ann. xıv, 
p. 103. Eine auch In der Bibliothek der Dominicaner zu Girgenti; 
von einem Fries in gebrannter Erde im M. Gregoriannm zu Rom, 
in geichnittnen Steinen, die Hydra, fechd=fiebenzzehnköpfig, nach al= 
ten Zeichnungen der Bibl. Cappon. im Batican n. 3103. fol. 7.70. - 
72. Den Eber auf den Schultern tragend, theils ohne Euryſtheus 
(Lian. Ekphr. 12. Beterfen de Lib. i11.), theils mit dem im Faſſe 
ſteckenden Euryſtheus (8. 48.4. 3.), an Vaſen, |. Maijonneuve 66.; 
Campanari Mem. Rom. ı1. p. 155. Panofka M. Bartold. p. 69 f. 
Micali tv. 92.5 ebd. tv. 85. M. Pourt. 12.5; R. Rochette J. des 
Sav. 1835. p. 217 f.; in Wandgem. Pitt. Erc. ıu, 47, 1.; in 
Reliefs Elaräc pl. 196., mo der Kopf des Euryſtheus als eine Altar- 
Flamme werzeichnet it, .yıch am Theſeion, mie e8 ſcheint. Auf Der 
Arkadiſchen Hindin knieend, 8. 96. R. 25. Die Stymphali⸗ 
den (von deren Geftalt Voß Diyth. Br. 1, 32.) verjagt H. Bald 
friend (auf M. von Stynphalos., Cab. d’Allier de Haut. pl. 6, 
22.), bald ſtehend (auch auf diefen M.) mit Bogen, aber auch Keule. 
Den Diomedes erſchlägt er mit der Keule, M. Antonins bes 
Kommen von Alerandria, Mionn. Suppl.ıx. pl. 8.p.24. H. Stier 
bändiger. Stadelb. Gräber If. 14. (Theſeus nach Stadelb.). Mit 
Gerygoneus (TAPTFONEE auf einer Vaſe von Volci, Ann. d. 
Inst. v. p. 231.) als dreifahem Hopliten kämpfend. [De Witte 
Mem. sur H. et Geryon. Nouv. Anu. de la sect. Franc. de Pinst. 
arch&ol. 1838. 1839. p. 107.270.] Auf die Umazonenfünigin . 
ben Fuß fegend, am Thefeion, auch in Olympia, wie es foheint. 
[Der Augenfchein lehrt, daß H. die auf den Leib geworfne Amazone 
inter den Achſeln mit den angeflemmten Beinen feithielt; das Frag⸗ 
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ment aber iſt mißverflanben morden u. war 1841 in Paris Im Ahaus 
mit einem andern falſch zufammengefegt. Kımflmaf. zu Bonn ©. 160 
— 162.] Dit einer berittenen Amazone kämpfend, auf Kaiſer⸗M. 
Herakleias, Pedrufi vn, 82, 6. Auf Vaſen von Wolei kämpft H. 
befonderd mit der Amaz. Andromahe. Den Kerberos zieht H. meil 
nah fih; anders an den Vaſen von Volci, R. Rochette M. 1. pl. 
49 a. Die Heſperiden⸗Aepfel von eines Jungfrau empfangen) 
oder felbft abpflücdend, Wale des Aſteas von Bäftum, Miikin ı, 3., 
eine andre von Bern, Quaranta herauögegeben, Kunftbl. 1824. 0. 6. 
vgl. auch Hancarv. 1, 98. Auf Gemmen erſchlägt H. den Draben, 
die Heiperiden fliebn, M. Borb. vır, 47. Das Heiperidens und A: 
Ia8 » Abenteuer verknüpfte der Kaften des Kypſelos u. die Gruppe des 
Theokles, Pauſ. vi, 10, 1. vgl. v,.17, 1., ähnlich wie Pherebitet, 
Ueber Atlas 8. 396. Atlas und bie Heſperiden an einer großem 
Apuliichen Vale, Gerhart Archemeros Tf. 2, andre Heſperidendenlm. 
©. 41. [H. buͤckt fich mit einem Körbchen vor dem Baume erwarten, 
dag ihm die Hepfel bineingelefen werden; Hermes, Jolaos; Amphera 
bei &. Braun; Gerhard le vase de Midias B. 1840. pl. 2. ©.41. 
76. Zoëga Bassiril. ı1. tv. 64 Moſaik 8. 322. U. 4) ©. 
mit Untäot, Brunck sm. p. 210. Gruppe in Florenz, Mapri 
Racc. 48., Fragment von Aquileja, Wiener Jahrb. xuviu. ©. 101. 
Tf. 1. 1., in Volei M. I d. lost. 1, 26, 2. [3 Mus. Gregor. ıı, 
16,2. Antäos, ehemals „Caces“.) Gemählde, Nason. 13., Gens 
men. Belonders viel Kämpfe auf M. von Perinthos; auch (n, 273. 
Mionn.) der mit der Cchidna, vgl. Zoega 65. 


5. Gigantentlampf auf den Kaften des Kupfelos, Pau. 
ım, 18, 7. Alkyoneus Tod 8. 897. U. 3. G. M. 468. 450. Nil 
lingen Div. 81. Ann. d. Inst. v. p. 306. Kentaurentämpit 
in Statuengnipben, M. Flor. st, 60., auf Vaſen von Volci, Micali 
tv. 95., und andern, G. M. 438.; Hancarv. ıı, 124.; Milin 1, 68. 
Mofes 1.5 Millingen Div. 88., wo Deramenos gegen die gemöhr: 
liche Fabel ein feindlichen Kentaur if. H. tödtet einen Kentauren 
Impr. d. 1. ı1, 66. Die Gefihichte mit Neſſos, in ältefter Mahlere, 
H. et Neasus, peint. d’un Vase de Tenée, Progr. Athen, 1835. 4. 
Zeitſchr. f. AW. 1836. ©. 1157. Philoſtr. d. j. 16., eigen beban⸗ 
delt in einem Pompej. Gemählde, M. Borh. vi, 36.; bie geraubte 
Deianeira auf Vaſen, G. M. 456., Reliefs, Brit. M. 1, 18.; Te 
ianeira von H. getragen, Etr. Spiegel G.M. 457. [Gerhard Etr. Spiegel 
u, 159. vgl. 160. Volcenter Vaſen Gerhard Anserleſ. V. m, 117, 1. 
Cab. Durand n. 821.; Gerh. nı, 3, auch bei Micali iv. 760 - 76. 
Delanira den Heimen HTAAOZE auf dem Arm, Herafles, Athene 1. 
Denens, Gerh. Zf. 116.] H. das Faß des Pholos äffmend, af 
ber Bafe G. M. 439, vgl. Micali tv. 99, 6.; Stackelb. Gräber @'. 
41.; [deei andre Wafengemäplde, Gerb. Auserlei. V. m, 110. 120.) 
anf Gemmen, ebd. tv. 116, 7., wuter den Kentauren trunken, in 
Volei. Kampf init Acheloos (Gruppe des Dontas, Paul. v, 17,1. 


Herakles Abenteuer. 679 


1, 19, 9.) 8. 403. A. 2. Millin Vases ı1, 10. dgl. Philoſtr. d. 
j. 4& [Bafe.von Girgenti 8. 403. U. 2. Eine von Sam. Birch in 
den Transact. of the Soc. of litter. Sec. Series ı, 1843. p. 100 
—107 u. von Gerh. Auserlef. U. u, 115. edirte Vaſe Hielt Millin⸗ 
gen fr einen Betrug. Mit dem Leib eines Triton ift ein Dienfchens 
kepf mit einem Korn als Acheloos verhimden.] Mit Triton käm⸗ 
pfend, auf Vaſen von Volei, Weder a. D. ©. 521. vgl. 8. 402. 
% 2. H. eine Meergoitheit, Nereus oder Proteus beftagend vor 
dem Raub ber Aepfel, Impr. d. I. ın, 17. [Bull. 1838, p. 88. 
Herakles m. Triton Welder Kl, Shen ©. 84. M. Gregor. ıı, 
44, 2., Vaſe von Vulei 18355 Gerh. Auserlef. V. ı1,.114., Cab. 
Dur. n. 302., jeßt Cab. Pourtales n. 196.; Hydria Pizzati, Bull. 
de ’Acad. de Bruxelles xı. p. 407. edirt von Roulez; Lekythos 
ad Agrigent. 1833 gefimden, Politi Lettera al.Sgr. Millisgen 
Palermo. 1834.; bei Baleggio in Nom 1841. 9. u. Triton, Rrv. 
zwei Rymphen je mit einem Delphin; bei demſelben Rv. Dionyſos u. 
Ariadne, Apollon, Artemis, Hermes; u. noch grandiofer H. Zriton, 
Athene u. a. Figuren; ein ſchönes Eremplar Bei Cav. Campaua in 
Rom 1845; eines im Muſeum zu Neapel, der Seegott in. zwei 
Schlangen u. zwei Hunde ausgehend, von dem befchildeten und bes 
ſchirmien Herakles angefallen, darüber Dädalos u. Ikaros, Rv. Vers 
ſens; eines in. Wien, Arneth das k. Münz⸗ u. Antiken⸗Cab. ©. 14. 
n. 77. Auch NEPETZ heißt der mit HEPAKAEZ tingende Gott, 
dabei ſteht Protens oder Poſeidon mit Scepter u. weißen Saar u. 
AM®ITPITE. Notice d’une coll. de vases peints — de feu 
le Pr. de Canino P. 1843. p. 7. n. 11.; äßnlih n. 8, u. halb 
Menſch, Halb Fiſch, wie Triton, it NEPE aud allen, M. Blacas 
pl. 20 u. mit den Nereiden M. d. I. 1, 38. vol. D. Zahn. Archäol. 
Auf. S. 64 f. Minervini Bull. Napol. ıv. p. 88. 113. Ginfchläs 
Bige Vaſen verzeichnet Gerhard Auserlef. V. ı1. ©. 95. Not. 12. 
Rerend in menſchlicher Geftalt mit H. ringend, Gerh. Tf. 112. 113. 
©. 99., Cab. Durand n. 304. 805. 9. den Sergott bewältigend 
in den Briefen von Aſſos M. d. 1. zu, 34., auch in Fellows Asia 
Minor p. 48.] Mit dem Sesungehener der Heflone $. 322. U. 4. 
Mit den Hippokontiden (Ligurern nach Zoega) PCI.v,15. Vor 
Slion 8.90. 9. 3. Mit Kyknos 8. 99. N. 6. 175. A. 2. 
Vaſe von Vulei Bull. 1835. p. 163. [Gerh. Auserlef. V. u, 121., 
zugleich mit einer andern]; Bull. 1837. p. 89., [die eine der bier ber 
Wriebenen bei Gerh. Tf. 122. 123.; eine Nolaniſche Tf. 124. An 
dre im Muſeum Gregorianum, in dem zu Syrakus u. an vielen ans 
dern Orten. ine Sammlung von Zeichnungen bei E. Braun] Mit 
Buſiris (im Geiſt des Drama Satyrikon) Millingen Dir. 28., 
wit vortrefflicher Zeichnung der Aegyptier an einer Volcentiſchen Vaſe, 
Micali tv. 900.; von zwei andern Vaſengem. Panofka Hyp. Nö. 
Studien ©; 296. GSerl. Vaſen u. 1763 u. a] H. Buzyges, 
Erbachſche Vaſe Ann. var. p. 98. tv. C2 (Creuzer). H. u. Ballas 
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beim lingeheuer, Helios nach Stadelberg, Gräber 3.15. H. verar, 
RPallas zu Wagen, bei einem Dreifuß [wie Eos $. 400. A. 3.) tw. 
Tf. 15, Nüdgabe des Dreifußes nah Stadelterg??. H. vor dem 
Zuftralbrımnen Impr. d. I. nıı, 19. 20. [H. treibt einen Stier in 
dem er ihn mit einem Pfeilbündel Ichlägt wie Eros bei Theokrit 29. 
den Eber, ein Baum, Bafengemählde Bull. 1842. p. 187. An emır 
ſchönen Kylir des Hr. Zoly de Bammeville in Paris H. der die 
Weinreben padt, mit folder Gewalt dag fie die Wurzeln nad cken 
fehren, gegenüber H. der den Syleud würgt. Auf dem Boden cu 
Dirne mit Kamme u. Schale vor einem Altar. 

6. In alten Holzbildern erfchien H. geharniſcht, Straben xv, 
688. vgl. 8. 77. A. 1. Am Kaſten des Kypſelos erkannte man ihn 
an feinem gewöhnlichen oyrua, 8.57.U.2., womit auch das Schwerdi, 
Bauf. v, 18, 1., nicht flreitet, das in manchen Vaſengem. (M. 1.d. 
Inst. ı, 26, 10. Tiſchb. u, 20.) [Dkicali tv. 90. 100, 2. 3. La⸗ 
borde u, 22. Politi zulla tazza dei’ amicizia, 1834.] mit den 
fonft gewöhnlichen Coſtüm verbunden ift, wie auch der Böctifche Shift 
8. 99. N. 6. Der Bogen des H. tft der doppelt ansgebogene, Sfr 
thiiche (die maliszose Fon Aeſchyl. Choeph. 159.), Paſſow in Bit: 
tiger's Arch. u. Kunſt ©. 150. Die Lömmbaut if befonders in Et. 
Bronzen nicht blos mit den Vordertatzen über der Bruſt, fonden auf 
mit einer Schnalle über dem Leib befefligt, Micali tv. 835, 6. 14. 

7. 9. u. DOmpbale, Barnefiihe Gruppe, Neapel Ant. ı. S. 
24. Gerhard's Aut. Bildw. ı, 29. M. Borb. ıx, 27. Reie 6. 
M. 453. Der fpinnnde H. in der Mofail 8. 322.4. 4. 63. 
454.; von ähnlichen Gemählden fpricht Lukian de hist. conser. 10. 
Ueber die Caſſler Statue Bouill. nı, 8. Völkel in Welcker's Zeitikr. 
®. 177. 9. von Omphale gefämmt, G. M. 453". Omphale im 
Coftüm des H. auf M. von Sardis, in Gemmen. Zulia Doms 
als Omphale, Gnattani Mem. enc. v. p. 120. ſGroße Statue der 
Dmphale in diefem Coſtüm bei Veſcovali m Rom.] Kopf der Om 
phale? &. 193. M. Frang. u, 11., anf vielen Gemmen, ſ. bein 
derd G. di Fir. v. tv.27. H. u. Sole? berühmte Gemme des Teu⸗ 
fro8, M. Flor. ır, 5. G. di Fir. v, 26, 1. G. M. 455. Jul. 
Minervini il mito di Ercole e di Iole Nap. 1842, 4. vermuihet in 
einem Pompej. Gemählde. R. Rochette Peint. de Pomp. pl. 7. p. 
91—107. Cavedoni im Bull. Napol. 1. p. 53. E. Bram Bull. 
1842. p. 185. Auge verjteht mit Banofla O. Jahn Archäol. Beir. 
S. 233.] 9. von Eros gebändigt, $. 129. N. 2. Alterthümlicher 
behandelt, Lipp. 1, 282. G. di Fir. v, 6, 4. Wicar u, 23. H. 
bringt Eros (Epeur) gefangen vor den Thron des Zeus, Eir. Eric 
gelgeichnung, M. 1. d. Inst. i1, 6. roten mit H. Waffen ſpielend, 
G. M. 472”. u. oft. Eros⸗Herakles 2 265. 297. Bouill. ıı, 
10, 1. 3. larac pl. 282. Millin G. M. 482°. Der fog. Fie 
lemäos-Mulctes, ein Herakles zu Kos, in weiblicdem Coſtüm, nad 
Köhler Descr. d’une amethyste. 1792. 
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8 9. u. Telephos (nach Viſeonti, Aias nach Lind.) in 
der ſchönen Gruppe Racc. 5. PCI. 11, 9. Bouill. 11, 3. Glarac 
pl. 3802. vgl. Beſchr. Roms nı, 11. ©. 227. [Daf. S. 154.] und 
Gerhard U. Bildw. Tf. 113, 1 im Basr. H. mit Telepho8 anf dem 
Am u. Bacchus. Andre Gruppen R. 450. Bouill. a1, 2. Guat⸗ 
tani M. 1. 1788. p. xxıx. [H. mit dem kleinen Telephos auf ber 
Hand, m. der Hirſchkuh zu feinen Füßen; ähnlich eine ganz Heine 
Statue im Antitenlabinet zu Wien] Gaetano b’Ancora Illustraz. 
del gruppo di Ercole colla Cerva scoperta in Pompei nel 1805. 
An einem Athenifchen Denkmal, M. Nan. 190. vgl. Paciaudi Mon. 
Pelop. Epim. 8. 3. Eckhel P. gr. 26. 27. Schönes Gemählde der 
Wiederauffindung bes el. Pitt. Erc. ı, 6. G. M. 451. M. Borb. 
ıx, 5. vgl. var, 50. M. von Bergames, Choiſ. Gouff. Voy; pitt. 
1,9, 3., Midäon, Vaillant De Camps p. 63., Zarios, G. M. 
450., des Antonin Pius 8. 204. A. 3.. Antonini Imp. ısı, 67. 
Ter Adler dabei wie in dem Wandgemählde. Telephos allein als 
Kind unter der Hirſchkuh, auf M. von Tegea, Cab. d’Allier de 
Baut. pl. 7, 2.5 als Süngling, Diosturenartig, mit der. Hirſchkuh 
an der Halle von Theſſalonike. Auffinding, M. von Gorme, Münch⸗ 
ner Denkichr. fe Philol. 1. Tf. 8, 2. [D. Zahn Telephos u. Troi⸗ 
I08, Kiel 1841. 8. und Archäol. Aufl. S. 160— 180. Telephos 
an der Hirſchkuh u. H. Campana Opere di plastica tv. 25. Da 
in dem schönen Melief Wisconti Mon. scelti Borghes. 11, 9. D. 
Zahn S. 62 eine‘ Dienerin das eingewickelte Kind der Auge auf den 
Schooß legt, fo Kann dahin auch das Gemählde der Titusbäder bei 
Thierſch Veterum artif. op. tb. 1 gedeutet werden nach Panofka 
Dal. 23. 1836. Aug. S. 490—92, wo Auge ald Priefterin bes 
kränzt it, obwohl das Motiv des Schwung, den die Magd ſich 
giebt, dunkel bleibt. Auge in Myſien, Auge, Teuthras, Aphrodite, 
Gerhard Etr. Spiegel rı, 169 u. ſ. w.) H. Sohn, Glenos, auf 
einer Vaſe von Volei, f. Commentat. Soc. Gott. rec. vii. p. 102. 


9. Auf den M. von Kroton fieht man 9. fi erpiirend, und 
beim Wein ausruhend, ſ. Dorier im. S. 449. H. in reuiger Trauer 
wegen der Maferei, Gemählde des Nikäarch, Plin. xxxv, 40, 36. 
In Delphi gefühnt? Laborde Vases 1, 34. Auf der alten Dale 
Lab. ı, 7. hat Athena dem H. die Keule genommen, und er fteigt 
fitbarfpielend eine Stufe hinan. H. Kitharodos, oft in Volei, 
mit Athena, auch Hermes und Dionyios, Micali tv. 99, 8. Ann. 
d. Inst. zn. p. 135. Auch Pafferi Luc. ı1, 6., auf Gemmen M. 
Flor. ı1, 44, 2. Lipp. Suppl. 335. 336., und unter den Muſen 
von Ambrakia, 8. 393. U. 2. G. M. 473. "Hoaxiti zo Mov- 
carry, Relief, Boiffard ıv, 63. [Sn Gymnaſium H. und bie 
Mufen verehrt nach Snfchriften.] 


_ 411. Eine neue Reihe von Herakles-Vorftellungen er- 1 
Öffnet der Oetäiſche Scheiterhaufen (deſſen Leiden gewiß Höhn 
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felten zur Darftellung Famen) und die Apotheofe Man fickt 
den Helven in fhönen Bafenbilvern durch vie ihn beſchützen— 
den Götter auf einer Quadriga vom Scheiterhaufen empor 
nah dem Olympos geführt, gewöhnlich jugendlich, indem 
vie Verjüngung zugleich mit der Apotheoſe eintritt, und im 
2 Olympos mit ver Jugenpgöttin, Hebe, felbft vermählt. Eine 
andre Borftelungsweife läßt Herakles zunächft in ven Thia— 
ſos der Bacchiſchen Begleiter eintreten, und feherzt mit dem 
Gegenſatze des gewaltigen und ungefügen Heros, und feiner 
3 muthwilligen Geſellen. Einen folchen im behaglichen Iwi— 
fchenzuftande ausruhenden Herafles flellte auch das berühmte 
Meifterwert dar, der Zorfo von Belvedere, deffen Stellung 
ganz mit ver des unter den Satyrn ruhenden Helden übe: 
ein fommt. Herakles ruhte hier auf dem rechten Arme, 
worin er wahrfcheinlih ven Skyphos (6. 290. N.7 d.) 
hielt, und hatte ven linken über das Haupt gefchlagen; ein 
feeliges Behagen hat ſich Hber die Muskeln des erhabnen 
Körpers ergofjen, ohne das Gepräge ver höchſten Kraftfülle 
4 zu verwilhen. Den Spielen Dionyſiſcher Feſtluſt folgen, 
behandelte auch die Kunſt ven Herakles gern komiſch; feine 
Abenteuer mit Pygmäen und Kerfopen gaben Dazu vie beſte 
5 Gelegenheit. Den Eultus des Herakles bezeichnen fein Opfer 
tier, ver Eber, auch der Herafleifhe Skyphos, In gewiſſer 
Beziehung fommt ihm auch das Füllhorn zu. Dabei miıt 
er gern mit niedern Land- und Feldgöttern zuſammengeſtellt 
($. 402. 403, 1.), denen er auch in einer niebern Form 
feiner Bildung, wobei das Derbe und Rauhe feines Weſens 
6 hervortritt, ziemlich nahe ſteht. Die allegorifche Fabel von 
Herafles am Scheivewege ift dagegen für die Kunft nur 
‘von geringem Belange. 


1. Ein Teidender H. (H. babitu Oetneo ?) [solo eo ha 
bitu Romae] folk im Barberiniſchen Pallaſte ſein; ein Kopf von ſol⸗ 
chem Ausdrude in Gemmen, Spence Polym. pl, 19, 3. ur. 
Suppl. ın, 491. [Schöne jugendliche Büſte mit leidendem Arstruf 
Galer. di Firenze ııı. tv. 117.) Ueber die Apotheofe Bttige 
Hercules in bivio p. 87. NRelief.am Amykläiſchen Thron, Paul. st. 
18, 7. Gemählde Artemon’s, Plin. xıxv, 40. Schönes Vaien⸗ 
gem. bei Gerhard, Ant. Bildw. 31. vgl. Welder, Hyp. Röm. Str 
din S. 301., Nike kutſchirt, Hermes leitet, Apollon bewillkomm⸗ 
‚net, Pdas nimmt den Köcher hinweg, eine Nymphe löſcht die Pyra, 
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wie fonft des Bach Dyrad. H. auf Athena's. Viergeſpann emporfah⸗ 
rend, anf mehreren Vaſen von Volci, Ann. i11. p. 151.; ſonſt Mil⸗ 
lingen Div. 36.; G. M. 462.; Moſes pl. 69.; [de Witte Vases 
peints de PEtrurie n. 96., darunter der Scheiterhaufen, den bie 
augdevor omPEopopoı Xretfuja u. ZIPEMNOZIA auölöſchen) 8. 
jugenblich den Trank von Hebe empfangend, Relief, Guattani M. I. 
1787. p. 47. 9. im Kreiſe mehrerer Götter der Hebe vorgeftellt, 
af Etr. Spiegeln, z. B. Micali tv. 49. . Hebe mit Hera u. Athena 
ber Nuadriga des H. enigegenkommend, in Volei, Ann. st. p. 152. 
Olympiſche Hochzeit des H. und der. Hebe (aber mit. der räthielhaften 
Inſcht. ZOAE R. Rochette M. I. p. 271.), herrliches Gemaͤhlde ei⸗ 
ned großen Krater von Nola in Berlin. Mpotheoſe des: H. Berliner 
Vaſen m. 3031, Kylix von Tarauinii, Gerhard Triukſchalen Tf. 5. 
u. n. 1708— 1711. Amphoren; Dubois Vases Pancoueke n. 70.5 
Auswahl Lutian Bonapartifher Vaſen Archaeologia L. xxur., 
Nile zur Rechten des H. unter einer Säulenhalle, der Pforte des 
Dlymp, ihm einen Kranz veichend, links Zeus mit geflügelten Blig, 
Ry. Quadriga von einen gefränzten Weibe gelenkt, ein andres mit 
Becher und Laute; im Muſeum zu Neapel aus Ruvo. H. auf der 
Quadriga in den Olymp geführt, Rv. Gefecht; Vasi Feoli n. 18. 
9. mit Athene auf der Quadriga, geleitet von Apollon mit der Hins 
fin, ohne Bogen, Rv. Dionyſos mit zwei Satyın; n. 19. Amphora 
aus Yulei, daſſelbe nebft einer dem Apollon entgegentretenden Figur; 
Mus, Etr. n. 1635, Miecali Storia tv. 89. zu den Füßen des ges 
Ingerten 9. (im Olymp) AAAMENE. Altmene im Olymp Gets 
bard Studien u ©. 304. Mot. 6. Schr zweifelhaft fcheint Gerh. 
Trinkſchalen Tf. 5. Alkmene und daß fie, die vom Som eingeführt 
werden müßte, den Zeus um deffen Aufnahme bitte. Vaſe des Py⸗ 
thon Nouv. Ann. de l'l. Dillingen T.x. p. 487. pl. 10, Alkmene 
anf dem Scheiterhaufen, an welchen Amphitryon u. Untenor Fackeln 
anlegen, oben in Halbfigur Zeus u. Aos, dieſe alle mit Namen, u. 
zwei Hyaden, die aus ihren Krügen Ströme ausgiepend die Flammen 
auslöichen, während zwei Blige auf den Boden gefahren find von 
Zus, der fo Alkmenen der Unfterblichkeit bejtimmt, wie er ſie auch 
durch Hermes aus dem Grabe fichlen läßt. Drum ſtreckt fie ihre 
Rechte nach oben empor. Rv. Dionyfos zwifchen zwei Mänaden und 
Semele zwiſchen Satyr u. Silen.] 


2. So das Parnefifche Relief (Zosga 70. Corſini Herculis 
quies et expiatio in Farnes: marmore expressa), deſſen Sinn of⸗ 
ſendar der iſt: Im 58. Sabre der Hera⸗Prieſterin Admete wird 9. 
apotheoſirt; er eanpfängt durch die Prieſterin aus Hebe's Hand den 
Trank der Unfterblichkeit (auf dieſen Trank ift auch Gerh. Ant. Bildw. 
1, 47. zu beziehn), und gelangt nun ald aranzauöuerog zunächſt in 
die Kreiſe der Bacchiſchen Dämonen. Sonft fieht man H. im Bacchi⸗ 
hm Thiaſos ſchon auf den Vaſen von Volei, wie an der Tazza bei 
Zoega 71. 72. An Bacchiſcher Pompa neben Dionyſod auf dem 
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Wagen, PCI. ıv, 26. Woburn Marbl. & Unter Satym floten⸗ 
fpielend, Laborde-ır, 41. Beim Gaſtmal mit Dion. und Ariadne, 
Millin Vases ı, 37. Trinkkampf mit Dion, anf einer goldnen Scale 
des Cab. du Roi, 6. M. 469. Zechend, Bosga 68. PCI. v, 14. 
M. Worsl.ı, 2., in altertfümlichen Gemmen, Impr. d. Inst. ı, 17 fi. 
sıı, 21 ff. Seegel babei (Andeutung der Fahrt über den Dkeanos) 
Trunken (Brund Anal. 111. p. 210.), Impr. d. Inst. 11, 29:; bin 
fintend, Zoöga 67. Gerh. Ant. Bildw. 1, 30. vergl. Neapels Ant. 
&. 59. Statuette von Velleja, M. I. d. last. 1, 44 c. vgl. Lope; 
Ann. ıv. p. 71. Auch Pitt. d. V. Negroni. vergl. $. 386. 9. 3. 
H. Kopf mit Ephen bekraͤnzt, G. M. 470. [mit Weinlaub, Herm, 
Brit. Mus, ı1, 46.] Als der gaftliche Heros die Rechte hinhaltend, 
SsFuouussos, in. vielen Bronzen, 6. di Fir. St. 113. 114. Aut. 
Ere. vı, 20. H. trunfen, Bronze aus Xetolien Spec. ıı, 31. 32. 
H. mit einem Heros auf einem Etr. Spiegel, Iscr. Perug. T. ı. 
tv. 5. n. 1., Bull. 1830 p. 163. 1836 p. 41. 


3. Ruhe des H. ſchon auf Vaſen von Volci, Aun. ım. p. 
152. Man fteht ihn Hier beim Mahle Liegend, von Athena bein, 
Hermes und Allınene dabei, Micali tv. 89. Die Stellung auf dem 
Ellenbogen fehreibt Lukian Lapith. 13. 14. dem H. bei Pholos zu. — 
Torſo PCI. m, 10. Bouill. ı, 4. Racc. 9. vergl. Windeln. ı. 
©. 267. Beſchr. Roms ı1, 11. ©. 119. Zur Zeit Julius m, im 
Campo del Fiore, wo dad Theater des Pompejus fand, gefunden. 
Ueber die Inſcht. u. den Meifter 8.160. U. 5. ſR. Rochette in den 
Mem. de P’A. des inser. xv, 1. und in feinen Mém. de Numisa. 
et d’Antiqu. 1840. p. 120 — 166. Conjectures sur le groupe 
ant. dont faisait partie le torse de Belved. nimmt Auge als zu⸗ 
gehörige Figur an, vergl. D. Jahn Ztſchr. f. AW. 1843. ©. 857. 
Hıtr H. und Sole nimmt Minervini die Gemme des‘ Teufrod, mito 
‚di E. ed lole p. 32— 36. Der Bildhauer Jerichau, der ter 
wenigen Jahren een ähnlichen H. arbeitete, behauptet, geieipe 
Muskeln erlauben nicht einen erhobenen Arm und alſo eine — 
—anzunehmen. Dies kommt der Vermuthung Heynes zu Statten 8. 
129. A. 2, d.) Ron dieſer ewigen Ruhe unterſcheidet ſich ſehr die 
nnmittelbar nach der Arbeit, 8. 129. U. 2. — Aehnlich der P. 
invictus, Boiffard mi, 103. Sene göttliche Klarheit charafterint 
auch manche Köpfe, bejonderd die mit der gewundenen Haarbinde, 
wie den Bouill. 1, 71. (Herc. vietor genannt). Grandieſer H⸗ 
Kopf Lipp. 1, 247. Suppl. 312. Zeusartige State des Herafles, 
Bronze, die Augen von Silber, in Bavay gefunden, f. Dur. de Quincy, 
Ann. d. Inst. 11. p. 59. M. I. 1, 17. Specim. ıı, 33. 

4 H. unter Pygmäen, Philoſtr. n, 22. Zoega 69. Eli 
Pygmäe (Sophron's Hovxaoc) und mit Kranichen — * Tiſhk. 
u, 18. vergl. 7. Millin 1, 63. 72. M. Pourtales 8. Bygmicz 
Kämpfe oft auf Vaſen, auch von Volci und Tarquinii. Die Fr: 
gmäen merden auf ben Wafen genau fo wie bei Stteflad. Ind. il. 
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dargeſtellt. Kerkopen⸗Abenteuer 8.90. U. 2. [Drei Vaſenge⸗ 
mälde ſ. über den code Eyclus S. 409 f. Ein andred Cab. 
Durand n. 315 bei Gerhard Auserlef. V. m, 1410; ein neueſtes 
Bull. 1843. p. 65. Schwarze Figuren auf gelbem Grund, die Ker⸗ 
foren Tang u. fihmächtig, die Haare Hängen lang nach unten.] Mil⸗ 
fingen Div. 35. —[71 Tiſchb. nu, 87. [7] Durch Phlyaken darges 
ſtellt, Hancarv. ım, 88. (Dorier u. ©. 457.) Bergl. Böttiger 
Amalth. u S. 318. 


5.. H. mit‘ Zeichen feines Dienfles, PCI. ıv, 43. G. M. 480, 
(Ftonton eines kl. T. bei Tibur); Chiar. 1, 21. Altar mit Attribus 
ten des H. Gerh. A. Bildw. Tf. 114, 1—4 H. ruhend an Säu⸗ 
lencapitälern 114, 5. 6. Hermes bringt dem H. und der Athena 
eine Sau zum Opfer. Daſ. Tf. 86, 1. Unter Landgöttern Bouill. 
um, 70, 1. H. als Aufſeher von Rinderheerden, Wind. M. 1. 67. 
Herenles Placidus mit dem Füllhorn (vergl. Photios Bibl. Coisl. 
xvn. p. 347.), Ban neben ihm, Boiffard ıv, 71. Mit Füllhorn, 
PCI. ı1, 4., es Zeus veihend, G. M. 467. Zeus [PBlnton] mit 
Füllhorn tragend 468. Ihn über das Waffer tragend, von Hermes 
gerührt, Sori M. Etr. n, 159. Chriftie Paint. Vases 15. Milline 
gen Div. 35.; eine, auch nach ben Erflärungen von. Bättiger at 
chãol. Aehrenl. ı, ©. 4. Millin Vases un, 10. [G. M. 468.) Mil 
lingen Div. p. 56. Gerhard, Kunſtbl. 1823. ©. 205., noch räthe 
ſelhafte Darftellung. — Hermherakles Bouill. 111, 17, 3. 4. Cla-⸗ 
tac pl. 347.5 nebſt Hermathene Paſſeri Luc. 11, 8. Poſeidon, He⸗ 
taffes, Hermes fiſchend, G. M. 466, von D. Jahn Zeitſchr. f. AW. 
1838. S. 319 unwahrſch. auf Die Komödie Hebes Hochzeit bezogen. 


6. Eine ſichere Darftellinng‘ giebt allein die Goldmünze Has 
drian's, von Gates, Eckhel D. N. vr, 506. Ann. d. Inst. ıv. tt. 
F, 2. Millingen Ann. vi. p. 332. Von Vafengem. möchte ih & 
M. 460. Tieber Hierher rechnen (Millin's Eeres=Priefterin als Arete 
nehmend), ald Maiſonn. pl, 4 Ann. tv. F, 1. Böitiger Hercu- 
les in bivio. Lips. 1829. Welder Ann. ıv. p. 379. Sthulzeit. 
1831. N.84. [Eine fire Darftellung giebt die ungemein gelımgne 
Compofition der Vaſe aus Dubois Maifonnente Ann. ıv. tv. F, 
vergl, in Bezug auf Millingens unbedentende Zweifel Rhein. Muſ. 
iv, S. 479 f. vgl. v, S. 137. vi, ©. 610, auch Feuerbach Ann, 
xv. p. 248., Gerhard Apuliſche Vaſenbilder Tf. 12. Not. 12. 13,, 
der nun die Hedone auch If. 14 bei H. und Omphale annimmt.] - 





2. Die übrigen Heroenkreiſe. 


412. Theſeus Heroengeſtalt wurde, wie in der My⸗ 
thologie, fo auch plaſtiſch ſchon von ver Phiviaffifchen Schule 
der des Herakles nachgebildet: ex erhielt indeß einen minder 
gedrungenen, beſonders auf Gewandtheit im Ringen hindeu⸗ 
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tenden Körperbau, eine weniger zufammengebrängte, anmu⸗ 
fhigere Gefihtsbilvung, und kurzgelockte, aber weniger krauſe 
Haare; fein Coſtüm if, mit Ausnahme der die allgemeine 
Heroentracht fefihaltenden Vaſengemählde, gewöhnlich Löwen 
haut und Keule, bisweilen auch Ehlamys und Petaſos nad 
2 Art Attifher Epheben. Ungleih fpäter wurde, nah den 
Schilderungen der Tragödie, die fohlanfe und edle, ver Ar- 
temis verwandte, Bildung des Hippolytos von der Kunfl 
3 feſtgeſtellt. Die Böotifhen Helden werden öfter durch 
die in ihrem Lande übliche Kopftracht (xuvfj Bowria $. 
338. U. 1.) bezeichnet; fonft ift von charafteriflifchen un 
ausdrucksvollen Bildungen aus dem reichen Thebaniſchen 
Mythenkreiſe nichts auf uns gekommen, das ungleichartige 
4 Brüderpaar Amphion und Zethos ausgenommen... Ya 
foms erhabne und anmuthoolle Helvengeftalt kann fchwerlid 
in zer fonft trefflihen, aber Nichts von heroifcher Größe 
darſtellenden Statue des Sauvalenbinders, deſſen Stellung 
font bei Hermes vorkommt ($. 380. A, 7.), erkannt wer 
den; nad alten. Schilverungen fheint ein Pardel⸗ oder & 
wenfell zu feinem vollftänvigen Coſtüm zu gehören, doch be⸗ 
zeichnet ihn auf Vaſengemählden auch die Thefſſaliſche Tracht 
5 des Petaſos und der Chlamys. Medeia erſcheint theils in 
"einfachem Griechiſchen Coſtüm, theils mit orientaliſchen Ge 
wändern, beſonders in dem übergehängten Aermelrocke Kan 
dys (8. 246. A. 5), in Bewegung und Miene die’ zuſammen⸗ 
gedrängte Leidenſchaftlichkeit ihres Gemüthes ausſprechend. 

1. Attiſcher Mythus. Erechtheus die Chthonia opfemt: 
an dem Marmorſitz in Siackelbergs Gräbern S. 33. Kekrops und | 


feine Töchter 8. 387. U. 7. Herſe mit Hermes g. 381.9 6. 
Erichthonios Geburt $. 371. U. A. vgl. 8. 384. A. 2. Grie 


bung? (Hephäftos mit Hera nach Viſe., mit Thetis nach Zoäga) PÜ. 


ıv, 11. Panofka Ann. d, Inst. ı. p. 303. vgl. Clarac Melanges 
p. 44. Beſchr. Roms u, u. ©. 228. Wagenlenfend $. 118. 4.2. 


Dreithyia $. 401. U. 2, [Alope u. Kerkyon, Windelm, Moos. 


ined. 92. Nouv. Annales de l’Inst. arch£ol. 1. p. 149—60. pl. C. 
Bruchſtück, Indicae. dei mon. del M. Estense .di Catajo p. 9°. 
n. 1151) Terens und Progne, an einer Vaſe von Volci, Ann. 
u. p. 152. [an einer von Ruvo im Burboniſchen Muſenm, Keule; 
in den Nouv. Ann. de Inst. arch£ol. rı. p. 261. pl. 21., vgl. 
Minervini, Avellino, Welcker im Bull. Napolet. ı. p. 12. 81. %e 
geus die auf dem Dreifuß figende Themis fragend, Kylir in Ger 
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hards Winckelmannd⸗ Programm 1846.] Thefeus, Statue, net bes 
helmtem Kopf, die Deutung zweifelhaft, Specimens 11, 19, [eben fo 
die eined Atbenifchen Reliefs, mo Thefeus verehrt wird (vormals in 
Anpelofipos bei Athen) M. d. I, ıv, 22B. Ann. xvır p. 234., 
Archäol. Zeit. u. Tf. 83., Clarae ın pl. 224 A. Bull. 1845. p. 8.] 
Aethra von Boleidon geraubt, in Volci, Commentat. Soc. Gott. 
rec. var. p. 103, Theſeus des Aegeus Waffen unter dein Stein her⸗ 
vorbolend, häufig in Volci, Aun. su. p. 47., auf M. von Athen 
(nah dee Gruppe Pauſ. 1, 27, 8.) N. Brit. 6, 16.; Impr. d. Inst. 
1, 69.53 Wind, M. 1. 96.; Zoega Bass. 48.; Gell N. Pomp. pl. 16. 
M. Borb. i1, 12. Ron Aethra fich trennend, auf M. von Trözen, 
Milingen Anc. coins 4, 22. [Gerhard Auserleſ. V. zu, 158.] 
Acht Kämpfe des Theſ. am Theſeion 8. 118. U. 2., nämlich die 
Krommyoniſche Sau (auch auf M., N. Brit. 6, 23.), Skiron, Kew 
yon (dargeftelt wie Antäos, ſ. Platon Gefege vu, 795.), Pexiphe⸗ 
tes?, Sinis?, Pityofamptes (auch Tiſchb. ı, 6. Millin Vases ı, 34, 
Botiiger Vaſengem. 1. S. 134.), der Marathonikhe Stier (vgl. G. 
N. 485.; M. Borb. vııı, 13.), Mingtaur, Der Kampf mit Pros 
kmſtes in Vaſengem., Millingen Div. 9, 10. (Theſ. im leichten 
Chiton), ale Poſſenſpiel dargeftellt, ebenda 46. Der Tod des Ski⸗ 
von u. des Patroclus, Vafenbild des k. Muſ. von Panofka, mit 4Tj. 
B. 1836. 4. Darauf Vaſen in Etrurien gefunden Annali vrır.p.313. 
[eine edit M. d. I. 111, 47. Ann. xıw, p, 113.) Theſ. durch Ae⸗ 
geus von Medeeng Gifttrant zurüdgehaltn, Wind. M. I. 127. 
Combe Terrac. 20, (Machaon nah U). . Theil, den Minotaur 
bezwingend, auf einer fehe alten Gemme, R, Sor. of Litt. un, 1. p. 
95., mo Millingen den Achelons fieht, font Stoſch Gemmae 51. 
Eckhel P. gr. 32.; N. Brit. 6, 18—20.; Hanearv. nı, 86. G. M. 
490, 491. 8. 99. N. 2. Lanzi De’ vasi ant. diss. wu; Gori M, 
Etr. 1, 122, Theſ., Minos, Ariadne u. Minotauros ( Thevpoc), Va⸗ 
ſengem. pon Volei, Bull. d. Inst. 1830. p. 4. Der Minotamm, 
Scarabee u. Carniol Impr. d. I. cent. ın, 11, 12, als Kentaur Im 
Labyrinth, Gemme, M. ‚Fler. ı1, 35, 1. [Der Kampf zwiſchen Th. 
u M. von 2. Stephani Leipz. 1842 fol. Statue des Theſeus, den 
Minotaur bekämpfend, fehr mohl erhalten, 1740 zu Genzano ‚gefuns 
den, C. Fea, Miscell. x. p. 152. Th. den Minotaur bezwingend 
an einem Sarkophag in Cäln, Berein der Ultertbumsfreunde Bonn 
vu. Tf. 3. ©. 115.5; ſehr Häufig in Mofaikfußböden, in Pavia in 
der Kirche S. Michael, in Orbe, Kunftbl. 1845. S. 383, in Air, 
Salzburg, Gaeta, Neapel] Thef. unter den dankenden Knaben und 
Mädchen Athens, Mofail ans dem Lande der Marrucini, Allegranza 
Opusc. erud. pl. ıy. ». 5. p. 232. Wandgem, Pitt. Erc, ı, 5. 
Theſ. bei Poſeidon, 8. 356. U. 4 [Die Thaten des Theſeus, in 
Atiiher Cphebentracht, fieben, fünf, ſechs, vier, zwei, find fehr häu⸗ 


fg an Trinkſchalen, in rothen Figuren, deren mehrere verzeichnet find 


in Gerhards Auserleſ. V. m, ©. 33. Not. 9. Davon ifl a. von 
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der feltenften Schönheit, f. Bull. 1846. p. 106, Archdolog. Zeit. 
ıv. S. 288. und jet bei E. Braun, b. mit ſechs Thaten de Bitte 
Cab. Etr. p. 65 bei den Die de Luynes, c. mit filnf, Cab, Dr- 
rand n, 348. nun im Brittifchen Muſeum, d. hier abgebildet Ti. 
234., nach dein Umſchlag des Heftes aus der Durandichen Samm⸗ 
lung ind Brittifhe Muſeum verſetzi. Wenn Dies richtig wäre, io 
müßte dieſelbe Vorftellung wiederholt dahin gekommen fein aus Siena 
1843, wo fie fi, ‚völlig übereinftimmend, an einer Kylix unter n. 
Eye 183. unter den Humdert von dort an bad Brittiſche Muſeum überges 
gangenen Vaſen befand. In einer Fleineren damals zugleich in Siem 
befindlichen Saumlung eines von Lucian Bonaparte penfimmirten Mab⸗ 
lers, waren an einer Tleinen ſchönen Kylix innen u. auſſen wieder⸗ 
bolt (wie in a.) Vrofruftes auf dem Bett, Th. mit dem Hamur 
auf ihn zufchlagend, Kerkyon, die Sau nebft ihrer Nymphe Phia, 
welche abwehrt, Sinis, ein Bärtiger, auf melden Th. ein Gefir 
ſchlägt, der Stier: auſſen ift der Ringkampf anegelaffen. Peer ii 
e., aus der Reserve Etr. n. 3. jetzt in Ptünchen, nun bei Gerhard 
if. 232, 233. f. Stier, Sins, Sau, Periphetes; innen Th. nud 
Antiope. g. Sinis, Sau, innen paläfteig. 1. eine Amphora kai 
Cardinal Feſch mit Prokruſtes ımd Stier. Ginzelne Thaten bei Ser 
hard Tf. 159. Prokruſtes und Sinis vergl, ©. 35. Not. 16. 18. 
Tr. 160. 161. Minotane 162, 1. Stier 162, 3. Su. An 
ner Kylix im M. Gregor. 11, 82, 3 a. b. der Kampf mit dem Stich, 
dazu Athene und ein Waffengenoffe, gegenüber ein Gefecht von fin’ 
Kriegern ; innen ein Kentaur. Stier und Kentaue Campana Op. di 
plastica tv. 64. 65. Ariadne entführend und verlaffend: dieſe 
Cyklus giebt die Salzburger Mofait in Wien, Wiener Zeitſchr. 1817. 
N. 74. Creuzer Abbild. zur Symb. Tf. 55, 1., Die Verlaſſung 
die Pompej. Gemählde bei Zahn 17. 21. Gell N. Pomp. pl. 43. 
49.; Pitt. Erc. ıı, 15. M. Borb. vıu, 4 Impr. dı I. in. 68. 
Ariadne nachichauend, Dresdner Stahre 402, Aug. 17.5 bieic 
Figur in Venedig, Bull. d. Just. 1831. p. 61. vgl. Cavaler. 50. 
G. Giust, 142. Theſ. von Athena geführt und Dionyfos Ariatne 
umarmend, zufammen auf. einer Vaſe von Volci. Verz. von Leve⸗ 
zow n. 844. Gerh. Etr. u. Eampan. Vaſ. Tf. 6. 7. Theſ. md 
Ariadne D. Jahns Archäol. Beitr. ©, -251—800.] Theſ. im Ken: 
taurenfampf, am Phigaliſchen Briefe kenntlich, Stadelberg Tf. 29, 
wie beim Amazonenkampf, Tf. 14. vol. ©. 53. Theſ. Kampf und 
Ziebe mit der Amaz. Antiope, auf Vaſen von Volci, Ann. um. p 
152.5 er entführt fie mit Hülfe von Phorbas (nach Pherekydes, nl. 
Comment. p. 103.) und Peirithous, M. I. d. Inst. 55. Theſ. ven 
Antiepe geführt, Millingen Un. Mon. ı, 19., nach Welder Het. 
Röm. Studien S. 305. Theſ. mit der Amaz. Hippolyte kämpfend 
6. M. 495; Vaſe in M. Pourtalès pl. 35. 36 mit Erflärung ren 
Visconti p. 1. [Millin Vasen ı, 10. Rhein. Muſ. 1835. m. ©. 
489—494.) Th. und Hippolyte Welder Bonner Kunſtmuſ. ©. 17. 
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A. 3. [S. 36.] Impr. d. I. 1, 86. [Th. u. Hippolyte (nicht Ans 
tiope) fänpfend Gerh. ım. Tf. 163. 164. 165. 168., befonders die 
prächtige Vaſe von Ruvo, Quaranta Annali civili del regno delle 
due Sicilie, Luglio e Agosto 1842. p. 129. Th. und Hippol., 
fie zu Pferd, der Heros zu Buß, oben Hermes, Athena, Aphrodite; 
M. d. I. n, 13. Ann. vii. p. 66. Hochzeit des Th. und ber 
Amazone Antiope in Athen, in Gegenwart des Aegeus, Ann. d. I. 
xvııe. Eine Amazone Loxias (vergl. die Hyperboreerin Loro) neben 
Theſ. Wagen, Vafengem., Ann. d. Inst. v. tv. A. The. Liebe zur 
Helena, an einer prächtigen Vaſe von Volci. - [Die Entführung 
am Amyfl. Thron, die Befreiung durch die Diosfuren am Kaften 
des Kypſelos, mo Helena die Acthra mißhandelt. Das Erſte an der 
kon dem Verf, gemeinten Vaſe aus Volei, Mus. Etr. 1941. Gers 
hard Auserl. V. ın, 168. (Rv. Theſeus und Antiope.) OEZEVZE 
trägt ZEAENE davon. TIEPITOQVZ ſchaut ſich nach Verfolgern 
um, eine ftattlide Yigur, ZEPEZ will die Entführung hindern — 
Here, zur Andentung, daß ihrem Sinn die That entgegen ſei — und 
KOPONE, Namen ohne Figur, die meilten andern an falicher Stelle 
geichrieben. Daſſelbe archaiich Gerhard Tf. 167, auch Vases Luynes 
pi. 9. 10. Cab. Durand n. 383, wo der Wagen bereit Hält und 
mit Peirithoos noch Phorbas zur Abwehr rückwärts gewandt ift (Rv. 
Achilles und Memnon, nicht die Apharetiden). Das Andre Helena 
von den Dioskuren wiedererobert de Witte Cab. Durand n. 861. 
(Rv. Käneus) 362. 471, deſſelben V. peints (de Luc. Bonap. n. 
118. Bröndfled Thirty-two Vases (Campanari) pl. 12. Bull. 
1832. p. 114 ımdb M. Blacas pl. 31 gehören nicht Hierher.] Theſ. 
in der Unterwelt feflfitend, Etr. Gemme, &. M. 494. Opfer an 
Theſ., wie es icheint, St. di S. Marco ı, 49. The. Kopf auf M., 
N. Brit. 6, 22. 23., darnach auch anf Gemmen von Herakles zu 
untericheiden, Lipp. ı, 239. 41. 45. 46. 1u, 205. Stuart ıv. p. 
10. Mit der Lömwenhaut darüber, auf M. von Nikäa (Onoen Ni- 
xaseıs). Vergl. dad Vaſengem. Millingen Un. Mon. ı, .18. Me: 
neſtheus auf M. von Elia ald Gründer, Eckhel N. anecd. p. 203. 
Akamas und Demophon, mit ihren Pferden Phalios und Kafli 
phora, Vaſe des Exekias, Berliner Vafen n. 651 [wo den [AE])MO- 
DON Levezow und Gerhard Sophon, Panofka Ann. var. p. 231 
Mophon lejen. Akamas die Polyrena zum Opfer führend an einer 
Kylix mit der Iliuperſis mit beigefchriebenen Namen. Bull. 1843. 
p. 71. Akamas u. Demophon die Aethra zurüdführend M. d. I, ıs, 
25. Ann, vor. p. 292. Kodros in einer Kylir vom fehönften Utz 
tischen Styl Bei Hr. Palagi in Mailand, KOAPOZ u. AINETO2, 
auf dem Boden, umher Athenaia zwiichen Lykos, Ajas, Meneſtheus 
Melite und Medeia zwilchen Aegeus, Theſeus, Phorbas und Aethra. 
€. Braun Teseo, Ajace e Codro R. 1843 und minder prachtvoll 
Gotha 1843. Die Schale des Kodros und für deren Erkl. uch 
H. Brunn Berl. Jahrb. 1845. 1. ©. 701—3. Anders D. Jahn 
D. Müller’3 Archäologie, Ite Auflage. Ab 
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Archäͤologiſche Auffäge 181. - Th. Bergk Zeitichrift |. AB. 1844. 
&t. 107 f. 

2. ie Kabel von Phädra und Hippolyt ift möllig deut: 
lich auf dem Agrigentiniſchen Sarkophag 8.25. A. 47. [Eeop. Schmit: 
in Gerh. Archäol. Zeit. 1847. ©. 5. Tf. 5. 6.]; vorm erhält Hipp. 
in der Mitte feines Jagdzugs den Brief der Ph., Hinten ficht man 
ihn bei der Eberjagd, rechts und links Die liebekranke Ph. und den 
vom Wagen berabgeitürzten Hipp. Darnach erkennt man dieſelbe Fa⸗ 
bel bei Zoega 49. (50 ift zweifelhaft), auch G. di Fir. St. 91.: 
2.16. Glarac pl. 213.5 Gerh. Ant. Bildw. 26.; Woburn Marl. 13.; 
auch Edhel P. gr. 33.; Terme di Tito 43. (Thierſch diss. vet. artif. 
opera vet. poet. carm. optime explicari tb. 4. p. 21.); Pitt. d’Erc. in, 
15. Gel N. Pompej. pl. 77. M. Borb. vısı, 52. Ginige dieſer Re 
Vief8 haben eine biftoriihe Beziehung, Roma führt das Pferd da 
jagenden Kaiſers; vergl. 8. 427. U. 1. Hipp. tauro emisso expa- 
vescens , bon Antiphilos nah Plin., auf Etr. Umen, Micali 32. 
33. (nach der Altern Ausg.) vergl. Bhiloftr. u, 5. Hippolhyt und 
Virbins 8. 364. U. 5. 8. Hippolyt ald Orphifer M. Blacas pl.7. 
vgl. Götting. Anz. 1835. St. 176. Theſeus u. Phädra, vor Apol: 
Ion Daphnephoros M. d. I. ı1, 16. Ann. von, p. 70, ſehr zweite: 
baft. [Bhädra leidend, Etr. Spiegel Memorie per le belle arti R. 
1805. p. 149; nicht bei Gerhard, Hippol. und Phaͤdra D. Jahn 
Archäol. Beil. S. 300— 330. FEDRA unter den ſechs tragiſchen 
Heldinnen auf Tor Maranciano im Vatican, den Strid in ka 
Hand haltend. R. Rochette Peint. Ant. pl. 5. Phädra, die Amme 
und eine Dicnerin, nach dem Theater, Pitt. d’Ercol. I, 4, nad 
Feuerbach Vatic. Apollo S. 386 f. ſehr wahrſcheinlich.] 


3. Thebaniſcher M. Kadmos vom Schiffe ans Land 
tretend, bewaffnet, M. von Theben, Millingen Ano. coins 4, 12. 
mit der Kuh als Gründer Thebens, M., G. M. 396. Drachen⸗ 
Fampf auf M. von Thrus, Gemmen bei Millin Vases p. 1. M. 
Flor. ı1, 4 ıv, 32, Vaſengem., Millin M. 1. 11, 26.; R. Ro 








cette M. I. pl. 4, 2.; Millingen Un. Mon. ı, 27. ganz wie ki 
GEurip. Phön. 673., die Bbotiſche zur bezeichnet Kadmos, wie 
Pentheus bei Milfingen Div. 5. Hochzeit mit Harmonia [ihn 


Vaſe aus der Euccumella in Berlin Bull. 1841. p. 177—183. Gr 
hard Etr. und Campan. Vaſen Tf. C. Schöne Waſe mit dieſer 


Hochzeit 1828 bei Ruvo mit 21 andern in demſelben Grabe gefun⸗ 
den, Gran musaico Pompej. Tombe di Ruvo, Nap. 1836. p. 4. 
(mit Beziehung auf Myſterienlehren), Zoäga Bass. 2, G. M. 397. 
Semele 8 384 9. 1. Aktäon 8. 365. 9. 5. 

Laios den Chrufipp zu Wagen entführend (Apollod. m, 5, 
5.), auf einer großen Vaſe zu Berlin [n. 1010. Gerhard Apuliide 
Vaſ. Tf. 5. Leber eine andre aus Rupo wird Apellino fchreiben] 
Dedipud als Kind dem Hirten Euphorbos übergeben, in Vaſen von 
Volei. M. d. 1. ı1, 14. Ann, vır p. 78. Die Sphiur The 
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nüche Junglinge niedertretnd, auf vielen Gemmen, wie am Thron 
zu Olyınpia. [D. Jahn Archäol. Beite. ©. 112 ff.] Dedipus den 
Laioo tödtend, Inghir. Mon. Etr. ı, 66. [Zölfen Genmen ıv, 1. 
n. 12.) Dedipus mit der Sphinr oft auf Gemmen, G. M. 502—5. 
und Vaſen, Tiſchb. ıı, 34.5 Pafleri Luc. i1, 104.; Bartoli Noson. 
19. (Bei Inghir. 1, 67. exicheint die Sphinr wohl als geflügelte 
Kentaurin). Ded. erhält Zeirefiad Verkündigung feines Untergangs 
(nah Sophofles), Vaſengem. bei R. Rochette M. 1. pl. 78. (eine 
Kinmeihungss Scene nah R. Rochette), [der feine Erklärung vertheis 
tigt Nonv. Ann. de l'l. p. 183.] Ded. Blendung (nad der Erzähs 
lung in Euripides Dedipus), Inghir. Mon. Etr. ı, 71. Giamb. 
Zannoni Illustr. di due Urne Etr, F. 1812. vgl. Rathgeber, Hall. 
Encyhkl. u, m ©. 394. Ded. ausgeſtoßen? G. M. 506. Guat⸗ 
tani M. 3. 1788. p. xır. tv. 2. [Zoẽga dachte bei Mon. ined. 
103. (G. M. 506.) an Teireſias, der im Krieg der Gpigonen mit 
Manto und andern Thebern fliehe. Daß Winkelmann den Sinn 
verfehlte, beinerfen Biseonti und Millingen Div. p. 43.) Ded. mit 
Antigone auswandernd? Dillingen Div. 23. [Atrend und Thyeſtes, 
Welcker Griech. Trag. S. 683.] Ded. auf Kolonos? Relief, Wind. 
N. 1. 104. M. Borb. v, 23. (Zwei verfchiedne ſehr ähnliche Res 
life, Neapeld U. Bildw. S. 130. Nah H. Brunn Son 23. 1846, 
S. 963.] Pitt. d’Ercol. ı, 3. Aber |. Welder Hall. 23. 1836 
Apr. ©. 590. Panofka dal. Aug. ©. 493. Attiſche Sünglinge bei 
Dedipus Grabſtätte (Er voazw noAdynv Te xal dopodslör KoAvpı- 
for, sono Ö Oibdınodar Akiov vior E&yo) Millingen Un, Mon, ı, 
36. Bi. Borb. ıx, 28. Zug der Sieben: Adraſtos u. Am⸗ 
rbiaros, eielacia, Hauptthema der Thebais, auf der Vaſe 8. 99. 
9.8, auch bei Millingen Div. 20. 21. Fünf der fieben Helden 
berathend 8. 175. A. 2. Zuſammenfaſſende Darftellung der ganzen 
Erpedition, in den Panfiliſchen Relief, R. Rochette M. 1. pl. 67 A. 
426. Tydeus m Polynikes vor Adraſtos, Nolaniiche Vale äl⸗ 
teiter Zeichnung, Ann. xi. tv. p. 255 Ubelen. draft, Ampbiaraos, 
Indeus mit den Namen Ann. xv. p. 215. tv. F. Gebhard Etr. Sp. ır, 
178. Amphiaraos Abfchied nehmend won Eriphylen, Vaſengem. 
M. d. I. m, 54. Ann. xv. p. 206. tv. F Spiegel, Des U, Ab⸗ 
fahrt Amphora ans Cäre 1836 Mus. Gregor. ıı1, 48, 2a, fürer 
Gerhard Auserleſ. V. u, 91. Nolaniiche Hydria b. Bafeggie Ann. 
x. p. 261. not. 7. A. reicht gerüftet Eriphylen die Hand, ähnlich 
eine Meine Vaſe aus Cäre Bull. 1844. p. 35. Die Erzfigur in Tii- 
bingen 8. 96. n. 3. Baton, Jahrb. des Alterthumoͤvereins des Nhein- 
landes x. ©. 74. Relief von Oropos and der beten Zeit, des U. 
Niederfahrt M. d. 1. iv, 5, copirt in einer Zeichnung auf Marmor 
aus Herculanum Zahn nm, 1. .Ann. xvı. tv. E. p. 166. Ginige 
andre Monumente O. Sahn Archäol. Aufl. S. 152—159.)] Aw 
chemoros Tödtung durch Die Schlange, Boiffard 1,78. 81. Mil 
fingen Anc. coins pl. 4, 14. draft die Schlange erlegend, Wind. 


44* 
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M. 1. 83. G. M. 511. Tod bes Archemoros, Vaſe des Bourbeni⸗ 
schen Mufeums, &. Braun Bull.1835. p. 193. . [Gerhard Archem. u. tie 
Heöperiden B. 1838. Tf. 1. ©. 28, auch Nouv. Ann. de PI. pl.5. 
6, des Archem. moodecıs. Große Vaſe von Ruvo, die Leiche dei 
Archem. Die Helden tödten den Dracden, Bull. Napol. ıu. tv. v. p. 
90. 111. p. 60. Archäol. Zeit. ı. S. 378. ‚Opheltes vom Drachen un 
wunden Mus. Gregor. u, 62. 79. Das Windelm. Relief bei Braun 
Zwölf Basrel. Tf. 6, nebſt einer Vaſe des Baron Lopberg als 
Vignette. Ampbora aus Ruvo im Mufeum zu Neapel, Hypſ. um 
Gnade bittend vor Curydike, Helden, Gerhard Apul. Vaſen Ti. E, 
410. Hypſip. den Lykurg flehend, Helden Inghir. Urne tv. 80, das 
Kind von der geflügelten Pflanze umichlungen tv. 79. Pitt. d’Ercol, 
‚ıv, 64 zwei Kämpfer gegen den Drachen, Hypſ. in Verzweiflung, da: 
MWaflergefäß, vom Kinde nur der Kopf Übrige. Das Kind von bee 
Schlange umtingelt öfters auf Römiichen Grabeippen.] Is mene von 
Zydend getödtet, auf Vaſengem., Tiſchb. ıv, 18. (Maiſonn. 51.). 
Millingen Div. 22. nach Welder, Schulzeit. 1832. S. 144. [Get, 
Vaſ. u, 92.] zybeus verwundet, Ettr. Gemme, G. M. 508. 509. 
Micali tv. 116, 3. Kapaneus vom Blitze die Treppe herakge 
ſtürzt, oft auf Gemmen, Gaffini ıv, 29. Caylus mı, 86. © N. 
510. Micali tv. 116, 10. 11. berabgeftürzt Impr. ıuı, 27, cf. 28, 
enporfteigend ın, 69. [berabgebligt v, 32. Tölken u, 2, 142. ıv, 1. 
32. 33.]; Winck. M. 1. 109, Zoega Bass. 47. Kampf vor Ze 
bend Thoren, Inghir. 1, 87. 88. 90. Micali tv. 108. Bruder 
kampf (Liban. "Expo. p. 1119.), G. M. 512. Die‘ Brüder an 
den Altären der Erinnyen Sterbend, Oedipus Geftalt fleigt den Fluch 
wiederbolend aus dem Boden, Inghir. ı, 93. vgl. 94. [De Br 
derfampf von Pythagoras von Rhegium, von Onatas. Häufig in Ba 
fengemälden, wie G. M. 568, u. Etr. Umen, Mus. Gregor. ı, 93, 
2. 4 M. Chiusino tv. 189. 190, in Leiden n. 15. 16. 17. In⸗ 
ghirami Urne tv. 92 aus Gori ı, 33. An dem langen Sarkophag 
aus Zarquinii M. Gregor. ı, 96, 3. zur rechten Seite des Bruder 
fampfs Eteokles die Herrſchaft zurücfodernd von Polynikes, zur lu 
fen Dedipus. Tölken Gemmen ı, 1, 46. ıv, 1, 30. 31.) Am 
phiarans (deſſen Asklepiosähnlicher Kopf mit Lorbeerkranz auf M. 
bon Dropod, Gadalvene Rec. p. 168.) hinabgeriſſen, Inghir. ı, 84. 
Alkmaäon's Rache, an Etr. Urnen. DManto nah Delphi geweiht, 
Gerhard Ant. Bildw. 21., auch wohl M. Borb. vn, 19. — Be 
thos u. Amphion, die Thebaniſchen Dioökuren als zwei Jünglinge, 
die fich Die Arme auf die Schultern legen, der eine hat die Kitkar, 
der andre die Keule, auf einer Gemme des Wiener Gabinetd; die 
Diele ftrafend 8. 157. U. 1. 2., auch auf Eontorniaten, dem Eir. 
Sarfophag, Dorow Voy. pl. 14., u. a. Weber den ungleichartigen 
Charakter der Beiden |. Denkmäler, Text N. 215. [Die Brüder 
im Geſpräch, mit Bezug auf eine berühmte Scene der Antiope bei 
Buripides, E. Braun Zwölf Basrel Tf. 3. Im der Vigneite day 
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das Melief des Parifer Mufeums mit ZETVS, ANTIOPA, AM- 
PFIFON, dad mit andern Namen in Reapel, ohne Namen in V. Al⸗ 
Bart wiederholt iſt. Die Mutter zwilchen den Söhnen auch an einem 
Spiegel, Roulez; Amphion et Zethus, Liege 1842 (nicht bei Ger- 
hard). An einer Etr. Urne M. Gregor. 1, 95, 2, wo der eine ein 
Schwert hat, liegt Dirke niedergeworfen, wenn dies nicht Klytämme⸗ 
stra mit Oreſtes u. Pylades fein fol.) 

Theſpiſcher M. Narkiſſos an der Quelle verfchmachtend, 
ſich hineinſtürzend, Pitt. Erc. v, 283—31. M. Borb. ı, A. ı1, 18. 
(Eros Fackel wird dabei zur Todesfackel); Lipp. ı, m, 63. M. Flor. 
zu, 36,2. Impr. d. Inst. 1, 73. (die Blume Nareiſſus dabei). [S. 
zu Philoſtr. Imag. 1, 23. Erzfigur der k. Bibl. in Patis, Clarac 
pl. 590. n. 1281. Barberin. Statue Caussei Rom. Mus. ı, 2, jr 

Drchomeniſcher M. Athamas opfert eins feiner Kinder au 
einem großen niedrigen Altar (G. M. 610.; biöher anders erklärt). 
Ath. ſelbſt geopfert, Vafengem., R. Roc. M. I. 28. (nah R. Ros 
iHette der Mord Agamemnon's). Ath. die Ino verfolgend , Kalliftr. 
14., oben 8. 402. A. 4. Ein reuiger Ath. von Ariſtonidas. Bhri- 
ros u. Helle fliehend, Pitt. Erc. ıı, 23. M. Borb. i1, 19.; vı, 19. 
Zahn's Wandgem, 11. Helle allein, Cab. d’Allier de Haut. pl. 4, 1. 
Tiſchb. Vafen ıu, 2. Phrixos vom Widder getragen u. ihn opfernd, 
auf M. von Gela, Torrem. 33, 3—6. 6 änı Ilslie ayav, Peleus 
ıe. Atalanta ringend (Apollod, ın, 9, 2.) auf Etr. Spiegeln u. fonft. 
&. Braun Ball. 1837. p. 213. [Gerhard Anserlef. V. u, 177. 
Etr. Spiegel m 224. M. Gregor. ı, 35, 1.) 

4 Jolkiſcher M. Neleus nu. Pelias ihre mißhandelte 
Mutter Tyhro auffindend, Epigr. Cyzic. 9. Etr. Spiegel, Inghir. 
u, 76. 6. M. 415°. Safon, alte Schilderungen, Pind. P. 4,79. 
Philoſtr. d. j. 7. Der fog. Eineinnatus, nach Winckelm. xı, 2, 4. 
ein Safon, im &. 710. Maffei Raecc.70. Bouill. 11,6. M. Franc. 
sı, 15. Elarac pl. 309. (mit neuem Kopf) [nach Viſconti M. PioCl. 
va. p. 101 f. Der Kopf von anderm Marmor, aber antilj; Wie⸗ 
derbolung aus Hadrian’d Villa bei Tibur, in Miinchen 150. [auch in 
England, Böttiger Amalthea ı. ©. 242, in Shelnburnhouſe, Göde 
Reiſe nah England ıv. ©. 43, auch im Landsédownehouſe in London, 
ſ. au M. Capit. ın, 51, die einfache Beſchuhung iſt Kennzeichen, 
Philoſtt. Epist. 22. Rifconti im Mus. Franc. bemerkt dieſelbe Stel- 
fung in zwei Figuren des Parthenonfrieſes Stuart ır. ch. 1- pl.30A.] 
Achnlich die statuetta PCI. 111,48. u. M. Franc. ıv, 20. Glarac pl.814. 
vgl. 8.157*.U.3. Argofahrt, Flangini L’Argonautica di Apollonio 
Rodio T. ı.ı1. Vignetten. Bau der Argo, G.M. 417. 18. auch Zoëga Bass. 
45. [Campana Op. di plasticu tv. 5.] Argos das Schiff bauend 
Impr. d. 1. sıı, 64. Jaſ. (Easun) als Baumeilter,. Etr. Gemme, 
Micali 116, 2. Die fahrende Argo, G. M. 419. 420. Millingen 
Div. 52. Kampf des Polydeukes und Amyhkos 8. 173. A. 3. G. 
M. 422. 22°. [DAR 1, 61, 309. Der Spiegel in der Ciſta, die 
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nun auch durch E. Braun herausgegeben wird, 310. Gerhard Etr. 

Spiegel n, 171.) Phinens und die Harpyien, Atheniſche Vaſe Mil⸗ 
lingen Anc. uned. mon. pl. 15, und bei Stackelb. Ti. 38, der [n- 
zig] ald Agamemnons Tod erklärt. [Großes Vaſengemählde M. d. 1. 
zu, 49. Ana. xv. p. 3.) Opfer der Ehryfe 8. 371. A. 8. (ai. 
dabei im Therfaliichen Coſtüm 8. 338. U. 1.) Argonauten?, Vaie 
von Volci, Bull. 1835. p. 183. [Arhäol. Zeit. 11. Tf. 35. S. 
161. Gerhard Vaſen u, 155, wo der APXENAVTHZ als Se 
rakles gedeutet und das Opfer an Chryſe auch von andern Waſen ab⸗ 
gebildet fit.) Ankunft der Argonauten bei Aeetes, einer bringt ikm 
eine gaftliche Teffera von Siſyphos (In Bezug auf Aeetes Korinthice 
Herkunft), Sal. und Medeia fchliegen ihr Liebesbündniß, Maiienn. 
44. Sal. erhält die June durch Hermes, Combe Terrac. 53. Jai. 
die Stiere bändigend und ſich mit Medeia verlobend, 2. 373. Bouill. 
nut, 51, 1. Clarac pl. 199.5 Die Stiere bändigend und ben Dra- 
hen mit Medeens Hilfe tödtend, Nelief in Wien. [In Billa Lu: 
doviſi in Rom Safon gegen den Drachen anſtürmend, melden Mes 
dea durch einen runden Kuchen einzufchläfern bedacht iſt. Jaſon ge: 
gen den Drachen andfallend und drei unthätige Nebenfiguren, Cam: 
- pana Opere di plastica tv. 63, wozu das fehlende Stüd fih im 
Brittiihen Muſeo befindet.) Das Stil der Stirrbändigung aut 
lang. u, 199. Gavaler. u, 2, M. Veron. 223, 5. G. M. 424. 
vgl. die M. Nero's, Pedruſi v, 3, 6. af. beim Altar des Laphr 
ftiichen Zend, wo das Hanpt und Fell des Widderd, Wlang. ı, 434. 
G. M. 424°. Bol. Gerhard Jaſon des Drachen Baıte B. 1835, 
S. 6. Diee Kylie ans Cäre ſtellt Adıt den vom Drachen verihlun 
genen und andgelpieenen Jaſon dar, Welcker Rhein. Muſ. ım, 503, 
auch ijt er nachher in den M. d. I. zu, 35. Ann. vırı. p. 289 ale 
campato dal dragone gegeben. [Eine Vaſe in Perugia fteilt dm 
Jaſon den Drachentödter vor, der fich mit gezogenem Schwerdt und 
vor das Geſicht gezogenem Mantel in den offuen Rachen des Lnge 
heuers ſtürzt, fo wie er dort fich vorfichtig wieder hervorwindet, nach⸗ 
dem er es von innen getödtet hat, weil es von auffen undurchdring⸗ 
li war. Bull. 1846. p. 87.] Sal. an eine Säule, um bie fih 
der Drache windet, den der Vogel Synr? bekämpft, dabei das Pit: 
derfell, Impr. d. Inst. ı, 75. 76. Medeia befänftigt den Drachen, 
Eombe Terrac. 52. Jaſ. tödtet den Drachen (in Theſſaliſchem Co: 
ſtüm), Milfingen Div. 6. Jaſ. als Drachentödter, Medeia, die Be: 
readen ımd andere Urgonauten dabei, Maifonn. 44. Jaſ. dad Vließ 
herabnehmend, Klang. n, 480. Sat. bringt Pelias das Vließ, Me 
deia neben ihm, der Dreifuß der Verjüngung im Hintergrunde, Mil 
lingen Div. 7. [Tod des Talos, übereinftimmend mit Apollonins, 
Vaſe von Ruvo, eins der merkwürdigſten Gemälde aus dem Alter: 
thum, Die Arge, Kirke, Medea, Poſeidon, Amphitrite, die Diosku: 
ren ‚wiefach, Bull. Napol. nit. tv. 2. 6. ıv. tv. 6. p. 137. Ge 
hard Archäol. Zeit. ıv.. Tf. 44. 45 unvollſtändig.) 
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5. Medeens Schickſale. Böttiger Vaſengem. 1, 2. ©. 164. 
lleberredung der Peliaden, G. M. 425. WAmalthea ı, 161 fi, Ges 
ichenke von Kreufa, PCI. vor, 16. Die tragifchen Scenen aus uris 
pides Medeia, nach deinfelden Driginal, in drei Reliefs: zu Mantua, 
Garfi [Dissert. due, sull’ impresa degli Argon. e] Sopra un ant. 
bassor. rappr. la Medea d’Eurip. 1785. G. M. 426.; 2.478. Ad- 
mir. 55. Bouill. un, 50, 8. Clarac pl. 204.5 noch vollftändiger 
in dem Lancelottiſchen Relief, jebt im Vatican, Wind. M. 1.90. 91. 
Das Melief bei Beger Spicil. p. 118—131. (nach Pighius) verbins 
tet Damit die obigen Scenen der Stierbändigung, Drachentödtung 1. 
Berlobung, die auch urfprünglich zu demfelben Ganzen ‚gehören. Das 
Schlußſtück, Medeia mit den Kinderleihen auf dem Drachenwagen, 
auch Gori, Inser. Etr. ıı, 1. tb. 13. vgl. R. Rochette Journ. des 
Sav. 1834. p. 76. Der Untergang Kreuſa's in prächtigem Vaſenſtyl 
behandelt, Vases de Canose 7. [Archäoleg. Zeit. 1847. Tf. 3. O. 
Jahn ©. 33—42. Medea den Widder Fochend Gerh. Vaſen u, 157, 
zweĩ Vorſtellungen; Kylir des Mus. Gregor. ı1, 82, 1. Gerh. Ar⸗ 
häol. Zeit. ıv, 40. S. 249., zwei Scenen. Das ſchoͤne Relief im 
Pallaſt der Maltheier in Rom, Böttiger Amalthea 1. ©. 161. Tf. 4.] 
Med. ala Kindermörderin in der Gruppe von Arles, G. M. 427.; 
[die Kinder verkriechen fih vor dem Schwerdt, womit die Mutter fie 
vorher fchon geichredt hat, u. dieſe ſtarrt zögernd im Augenblick der 
Ausführung zur Seite: mit Unrecht erflären bie Künftler des Orts 
die Statue für eine Mutter, die ihre Kinder beſchütze.] ähnliche ſchei⸗ 
nen 2ibaniod Exgye. p. 1090. u. Kalliſtr. 13, zu beſchreiben. Timo⸗ 
machos Gemählde 8. 208. U. 2. vgl. au M. Flor. 11, 34, 8. 
Impr. d. Inst. ı, 77. [Ann. 1829. tv. D3. p. 245. not. 7.) und 
das Gemählde bei Lukian de domo 31. Med. von den Drachen da⸗ 
von getragen, R. Nochette M. 1. pl. 6. - 


413. Unter den Thaffalifchen Herven ift Peleus in 1 
der Kunft nur durch fein Verhältnig zu ver Nereive Thetis 
merfwürvig, die ſich meift gegen ihren Räuber fträubt und 
ihn durch Ungeheuer von ſich abzuwehren ſucht. Zum 2 
Achilleifchen Charakter gehören nach alten Zeugniffen, 
mit denen unter den Monumenten wenigftens die fihern und 
forgfältiger behandelten einftimmig find, vie mähnenartig 
emporgebäumten Haare, auch vie von Muth und Gtolz 
geblähten Nafenflügel (uuxräpes), ein ſchlanker fteiler Na— 
den, und durchaus edle und gewaltige Körperformen, auch 
eine gewiffe heldenmäßige Stellung, wobei das eine Bein 
Icbhaft vorgefegt wird, und das Himation nachläſſig fiber 
den Schenkel dieſes Beins fällt, wird wenigſtens häufig bei 
Achilleus angebracht; wenn er figt, if das Himation ähnlich 


m 
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3 wie bei Zeus um die untern Theile der Figur gezogen. Me 
leagros erfcheint in einer berühmten Statue als ein ſchlan⸗ 
fer, kräftiger Süngling mit breiter Bruft, hurtigen Shen 
feln, Eraufem Haare und einer zurüdgefchlagenen und nad 
Art der Jäger ($. 337. A.6.) und Xetoler ($. 338. A. 4.) 
um den linken Arm gewidelten Chlamys; er ift der Jäger 
unter den Heroen; der Eberkopf, auf ven er fi fügt, be 
zeichnet ihn unverkennbar. Mit ihm kommt Atalante vor 
in Artemisähnlihdem Coflim, das Haar auf dem Scheitel 
einen Buſch bildend. Der Thrakiſche Orpheus erſcheint 
als begeiſterter Kitharöde von einer gewiſſen Weichheit der 
Bildung, früher in ziemlich rein Helleniſchem Coſtũm, erit 
in fpäterm Zeitalter erhält er Phrygifche Tracht. 

1. PhHeräifher M. Schidfale der Alkeſtis, G. M. 428. 
Gerhard Ant. Bildw. 28. (Alk. ift Porträt). vgl. Hop. Röm. Stu⸗ 
dien ©. 150. Bartoli Nason. 10. Waſe, Bermiglioli le ieroga- 
mie di Adm. e di Alc. Perugia. 1831. 4.] 


Stonifher M. Brotefilaos u. Laodameia, auf Sarkophagen 
(8. 397. 9. 2.), Bartoli Adm. 75—77. Wind. M. I. 123. PCı. 
v, 18. 19. G. M. 561. vgl. Beſchr. Roms un, u. ©. 255. [Sur 
kophag in S. Chiara in Neapel M. d. I. i11, 40. A. Ann. xır. 
p. 82.) Auf Etr. Sarlophagen, Inghir. 1, 19. u. oft, aber wenig 
beitimmt bezeichnet. [Nah Grauer M. d. I. ıı, 40 B. Ann. zır. 
p- 40. der Tod der Alkeſtis. M. Gregor. ı, 94, 1. Laodamia 
auf dem Lager, welchem der Schatten naht.] Eckhel P. gr. 36. auf 
. freche Weile dargeftellt (zweifelhaft ob alt). 

Phthiotiſcher M R. Mochette M. I. 1. Achilläide Be 
leus Raub der Thetis, am Kaften des Kypſelos, an dem Barkerini: 
ſchen Gefäß 8. 316. A. 2. vgl. Dillingen Memoirs of the Soc. of 
Litter. 11. p. 99., in den Vaſengem. Walpole Trav. p. 410. (au 
Athen), vielen aus Volei (Ann. zır. p. 153.), beſonders dem ſchẽnen 
M. 1. d. Inst. 1, 38. mit den Nereiden= Namen; fonft M. I. d. Inst. 
37. 8. 143, 1. (zur Erklärung 3. de Witte Ann. v. p. 90 ff., der 
dabeiltehende Cheiron suugpevos Nnosos Höyaron Pind. N. 8, 57.); 
Millingen Un. Mon. ı, 10. Div. 4. (Beleus mit Theffaliihem Hut); 
Maiſonneuve 70. R. Rocette pl. 1.53 Vaſe von Volei Levezew 
Verz. 1005.; [Vases du duc de Luynes pl. 34.; Gerh. Auserle. 
V. ıu, 178—182.] auf einem Etr. Spiegel, Dempfter u, 81., und 
den Reliefs Mon. Matth. mı, 32. 33. Wind. M. I. 110., Bil: 
werfen, welche eine vornehme Hochzeit feiern follen, daher Hera Jr 
gia zu oberft thront, und Das Zeichen der Wage (vestra aequali sus- 
pendit tempora libra, Berl. 5, 47.) emporgehalten wird. Pel. 
and dem Waſſer zurückkehrend, Etr. Gemmen 8. 175. U. 2. lupr. 
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d. I. ui, 30. Bel. bringt die Thetis zu Cheiron 8. 143, 1). Die 
Götter bei feiner Hochzeit 8. 143. U. 3). Hochzeitgeſchenke, G. M. 
551. (Eris wird hinausgeſtoßen). 

2. Achilleus Leben, G. M. 552. Bad in der Styr, Geil 
N. Pomp. T. ı1. p. 42. 74. R. Rochette pl. 48. Uebergabe an 
Eheiron, Vaſe von Volei, Micali tv. 87. M. 1. d, Inst. 27, 40. 
Etziehung bei Cheiron, [Pindar N. 8, 43.], Phlloftr. 1, 2., beſon⸗ 
ders im Kitharfpiel. [Pelens übergiebt das Kind dem Ehiron, Mus. 
Etr. p. 46. n. 314. Gerhard Auserlef. V. ın, 183. Hydria bei 
Baſeggio in Rom 1841., Bel. übergiebt das Kind dem Kentauren, 
Thetis fteht Hinter dem Peleus, der von einem Hunde begleitet iſt; 
vieleicht daſſelbe Gefäß. Achilleus nimmt Abfchied von Nerens 8. 402. 
4. 2., der eben fo auf feinem Thron fit, einen Fiſch in der Hand, 
wo die Schweftern ihn bitten der Entführung ber Thetis duch Peleus 
keizuftimmen, Gerhard Vaſen um, 178. 182.] Ad. in Skyros auf 
dem Sarkophag von Jos, f. Fiorillo und Heyne Das vermeinte 
Grabmal Homer's, auch Pitt. Erc. ı, 8., G. M. 553; M. PCI. v, 17. 
G. M. 555.; bei R. Rochette M. I. 12. [Gal. Om. 180.]; Woburn 
Marb. 7.; Sarkophag von Barile, R. Rochette Ann. d. Just. ıv. p. 
320. tv. D. E. Gemählde des Athenion, Plinius xxxv, 40, 29. 
vgl. Philoſtt. d. j. 1.; in Pompeji, Sell N. Pomp. pl. 69. M. 
Borb. ıx, 6. Der fog. Clodins der Billa Panfili ein verkleideter 
Achill, Herausg. Wind, vi. ©. 309.5 ein Achill mit Ohrringen ftand 
zu Sigeion, Serv. ad Aen. 1, 34. vgl. Zertull. de pall. 4 Die 
Darfteflungen auf dem fog. Sarlophag des Severus Xler., herandge= 
geben von Mid. Wenuti 1765. M. Cap. ıv, 1. Bartoli Sepolcri 
80. Inghir. G. Omer. 22. (ald Streit der Yürften), und dad ent- 
ſprechende Relief &. 117. Wind, M. I. 124. Bouill. sm, 13, 2. 
Slarac pl. 111. G. Omer. 23. vereinigen Achill's Auszug von Sky⸗ 
ros mit dem aus der Heimath zu dem allgemeinen Bilde eines fich 
(osreigenden, in den Kampf flürzenden Kriegerd; die Greiſe fcheinen 
Belens u. Mendtios, wie auf dem Vaſengem. $. 143, 4). Achill's 
fernere Thaten 8. 415. — Zu Achilleus Charakter gehört dad xo- 
ur, dvayazilser vv »önv nach Philoſtt. mn, 7., d. j. 1. Libanios . 
Ergo. 6. Heliodor Aethiop. n, 35 (die Hauptftelle). AriovAos war 
Ach. in einer Statue bei Chriftodor 261., doch wohl nicht durchgäns 
gig. Vgl. auch Philoſtt. Her. 19, 5. Charakbieriſtiſch ift die Stel 
fung und Lage der Draperie, G. M. 555. M. Cap. ıv, 1.; und Die 
Zeräßnliche Bekleidung in dem Bilde bei Zahn 7., To wie in der 
Ambrofianijchen Ilias durchweg, beſonders tv. 47. Ob der Achill. 
Borgheſe (V. Borgh. 1, 9. Bouill. i1, 14. [Xifconti M. scelti 
Borghes. 1, 5.], (durch Polykletiſche Proportionen [?] und eine ges 
wiffe Härte der Behandlung kunſthiſtoriſch intereffant) wirklich Achill 
fei, ift noch zweifelhaft; Haltung und Alter entſpricht den atatuis 
Achilleis bei Plinius xxxıv, 10., und das drzuogpugior iſt wohl An⸗ 
dentung ber Panzerung. Die Büſten in Dresden 386. Ang. 35., 
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in München 83. M. Nap. us, 59., M. Worsl. ı,7., Tiſchb. H. 1,5. 
[it von der Borgheflihen Statue] u. p. 40., Hängen auf jeden Yall 
mit Der Statue zufammen und fordern gleiche Deutung; in allen ifi 
ein gewiifer janfter und melancholiicher Zug, der für Ares am wenig⸗ 
ften paßt, aber dem Achill wohl von einem Künfller gegeben jein 
könnte. Bon einer Reiterftatue des Achill, Malchos p. 273. ed. Bonn. 
Pharſaliſches Weihegeichent: Achillens zu Rob, Patroklos nebenher: 
fchreitend (Bauf. x, 13, 3. Cod. Mosc.); darnach ift der Reuter auf 
den M. der Stadt zu benennen. Achill's Kopf auf M. des Pyrrhos 
und ſpätern Theſſaliſchen, R. Rochette p. 245. 415. vign. 15. Cab. 
d’Allier de Haut. 5, 17. 


3. Aetoliſcher M. Meleagros Statue, Racc. 141. PCI. 
n, 34. Piran. St. 2. M. Nap. 11, 56. Bouill. n, 7. (von dem 
Sagdipieß, den die I. Hand bielt, find Spuren am Boflament). [Die 
ſchönſte Statue, 1838 bei Marinella gefunden, jeht in Berlin, M.d. 1. 
sm, 58. Ann. xv. p. 237 — 265. A. Feuerbach. S. auch Tiik. 
Kunftbl, 1838. N. 60. Vorzüglich fchön auch die mit Mercur ver 
wechfelte Statue Specim. i1, 37., nicht bei Glarac pl. 805—7. 809. 
1811 A. 812B. Gine au in V. Borgheſe Salone n. 8. der neuen 
Sammlung.]) Meleagros,? M. von Epheſos, Münchner Dentiche. f. 
Philol. 1. Tf. 3, 141. Auch der Heros auf M. Aetoliend, mit der 
um den I, Arm gewickelten Chlamys, die Kaufla am Naden hängend, 
an einen langen Knotenſtock gelchnt (Landen ı, 34.), ift wohl Melea⸗ 
gros. Kalydoniſche Eberjagd (Bhilofte. d. j. 15.), auf Vaſen ron 
Volei, mit vielen Heroen-Namen, Bull. d. Inst. 1830. p. 4. Ann. ır. 
p- 154.5; mit Namen auch Levezow Verz. N. 524. [Gerhard Ett. 
u. Campan. Bafenbilder Tf. 10, 1. 2., wo zugleich 3. A eine andre 
ohne Namen. Gerh. Apnliihe 8. Tf. O. Berliner Vaſen n. 1022.] 
Kalyd. Jagd? M. Pourtales pl. 11. in Reliefs, G. M. 411 — 13. 
M. Cap. ıv, 50. Woburn Marb. 8. 10. (wo Mel. auch die zuruͤc⸗ 
geichlagne Chlamys Hat) u. oft, auch an Etr. Urnen. Mel. vor den 
Schweinskopfe ſtehend, Gemmen, M. Flor. ıı, 36, 3. Impr. d. Inst. 
1, 17. SKalyd. Jagd, Artemis dabei figend, Sarkophag in Salerne, 
Gerhard A. Bildw. —Tf. 116, 1 — 3. Meleager den Bruder da 
Althäa tödtend, Nelief in V. Pamfili, daſ. 116, 4. Mel. u. Aa 
lanta nah Zannoni auf einer Vaſe von Perugia Ann. vr. tv. 6. 
Grffärung Ann. v. p. 346. [Surkophag der Villa Pamfili, vom die 
Sagd, am Dedel die Beitattung, auf den Seiten der Streit mit den 
Oheimen,: ähnlich wie bei Gerhard 116, A, u. Atalanta, ©. Bram 
Ant. Marmorw. ı, 6a. b. -D. Jahn Bull. 3846. pn. 131. pie 
gelzeichnungen, wo Mel. der Atal. den Eberfopf übergiebt, Gori M. 
Etr. 1, 126. Inghir. 11, 61. ſGerh. Etr. Spiegel ı, 175. Zwei 
andre 174. 176.] Mofait von yon, G. M: 413°. Kampf‘ mit den 
“ Mutterbrüdern und Tod des Mel., M. Cap. ıv, 35. G. M. 415.; 
2. 270. V. Borgh. 3, 12. Bouill. ıı, 51, 2.; Clarac pl. 201.; 
Zoega Bass. 46. (ähnlich Bouill. 51, 3.); blos der Tod, 2. 256. 
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Clarac pl..201. Intereſſante Spiegelzeichuung, Vermiglioli lser. 
Perug. tr. 1. Inghir. 11, 62. vgl. 8. 398. U. Verbrennung desd 
Leichnams u. Selbitmord der Althäa, Barberinifches Relief, Admir, 
Rom. 70. 71., ein andres fragmentirtes, M. Cap. ıv, 40., ähnlich 
us Es M. 1. 88. G.M. 414. [Ida8 u. Marpefia $. 362. 
. 2. | 
2 ofrifher DM. Der angreifende Held auf den ſchönen M. 
ven Dpus ift wahrfcheinlih Aias, Dilens Sohn, der ähnlich von 
Chriſtodor 209. beichrieben wird (Rathgeber, Hall. Encykl. ın, ıv. 
©. 283.). Ein ähnlicher auf denen von Trikka, N. Brit. 5, 11. 
Kepballenifh-Attifher M. Boſſet Essai sur les medail- 
les de Cephalonie, pl. 1. n. 1—5. Kephalos bei der getödteten 
Brofris, Millingen Un. Mon. ı, 14. [Snghirami V. fitt. sıı, 205.] 
tgl. 8. 397. U. 3. Keph. mit herabhängenden Haaren (uuyurpos 
ale Mordflüchtiger) auf M. von Pale, N. Brit. 7, 22. 23. Keph. 
von Eos geraubt, oft auf Nolaniichen Vaſen, Tiſchb. u, 61. ıv, 12. 
Millin 11, 34. 35 (mit Beiſchrift). Millingen Cogh. 14. Kylir des 
Öieron M. d. I. 11, 38. ©. Braun Ann. ıx, 209. [Gerhard Aus⸗ 
erleſ. Vaſ. ui. ©. 39. O. Zahn Archäol. Beitr. ©. 93 ff.) 


4 Thrakiſcher M. Lykurgos 8.384. 4.6. Orpheus 
in Helleniſcher Tracht, Pauſ. x, 30, 3.5 in der Pythiſchen Stola, 
Virgil Aen. vi, 645. Voses de Canosa 3. (mo nur eine Phrygiſch⸗ 
Thrakiſche Tiare dazufommt, wie bei Kalliſtratos 7. vgl. den j. Phi⸗ 
loſtr. 6.); in einer fich Dieier annähernden, aber doch eigenthiimlichen 
Tracht, im der ſchönen ächt-Griechiſchen Reliefgruppe mit Eurydike 
und Hermes, (in Neapel, mit Grieihiichen Beifchriften, Neap. Antik. 
©. 67.; in ®. Albani, Zoega 42.; in V. Borgheſe, 8212. Wins 
deln. M. I. 85. Clarac pl. -116., in Latein. Beiichrift irrig Am⸗ 
phion, Zethus u. Antiopa benannt). Aehnlich als Thierbezähmer 
(worüber Welcker ad Philostr. p. 611.), in der Moſaik von Grand⸗ 
fon, 6. M. 423., eine ähnliche ſchöne Moſaik ijt neuerlich bei Rott⸗ 
weil gefunden worden, [Röm, Alterth. in der Umgegend von Rottweil 
Ehrttg. 1832. ©. 62 ff. mit Abbild. Eins aus Cagliari iſt in Turin 
Acad. des sc. de T. xiu. p. 13., della Marmora Voy. de Sar- 
daigne ır. p. 521. eine b. Jul. Val. res g. Alex. 1, 57.] D. unter 
den Thieren auch auf einer M. Aurels von Alerandrien, Mionn. Suppl. 
ıx. pl. zu p. 24. Drpheus in Phrygiſchem Anzug mit Muſen, Vaſe, 
Neapels Ant.Bildw. S. 379. N. 2004.; Gerhard Myſterienvaſen. 
D. faft nadt, Lantefpielend, auf jeder Seite ein Thraker mit Diantel 
u. Stachelmütze, in königlicher Würde zuhörend, Vaſe bei Barone in 
Neapel 1845.. D. ähnlich geffeidet M. Blacas pl. 7., wo er in der 
Unterwelt den. Kerberos bält.] Später in derfelben Handlung in Phry⸗ 
giſchem Coſtüm mit Anarpriden, im Vatican. Virgil und Katakomben⸗ 
Bildern; vgl. Caylus ım, 13, 1. ıv, 48, 1. Als Kerberos » Befänfs 
tiger, unbekleidet, Gemme bei Agoftini u, 8. im Himation auf der 
Bafe mit Hippolyt, oben. Von einer Mänas umgebracht, Vaſengem. 
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M. 1. 4 Inst. 5, 2. Rdief in der Semmlumng dei R. nem Gartı- 


. 2 
eine Baecha, mit dem Beil nah Drphens mit ber Laute, der ihr in 
L. > 


Beitr. ©. 101.) Thamyras M. d 1. ıı, 23. Ama. 
vis. p. 826. [Bull. 1834. p. 202. Greger. 
lingen Cogbill pl. 42. verfolgt die Muſe geilügelt den Thauwras, 
der fliehend die Laute über dem Haupt erboben hält, zur Wehre, nickt 
um fie zu zerichlagen (Feuerbach Apollo ©. 272.), wie nad der Sia⸗ 
tue auf dem Helikon u. Polygnots Gemählde, wie der Dxrpbeus M 
d. 1. 1, 5, 2. Die gejlügelte den Thamyras ichwebend verfolgent: 
Figur M. d. I. 1, 5, 3. nennt Millingen Ann. ı. p. 270. Remejii. 
Warum nicht au Muſe? Go deutete Zoẽga die ähnliche Vorſtellung 
d’Hancarville ıv, 61.] Angeblicher Thamyrad eine Gir. Spiegel? 
M. d. I. ıs, 28. Aunm. var. p. 282. AINOZ Leveʒows Ver. a. 
855. O AINOZ M. Etr. de Luc. Bonap. n. 1434. [Mujäcs, 
der Atheniſche, als Schüler der Terpfihore u. der Meledoſa, ſebt 
ſchönes Vaſengemählde, Bull. 1845. p. 219—223. Und dieſer ric- 
leicht cher als Thamyris zu verfiehn Bull. 1840. p. 54, Rr. Apel⸗ 
Ion. Ob der Thrakiſche Säuger mit zuhörenden Muſen im Muſeum 
zu Neapel Orpheus oder nach Ann. var. p. 232. Thamyras fei, ik 
ungewiß, da das Gemählde mit den Namen M. d. I. us, 23 uch 
dunkel bleibt.) i 


1 414. Unter den Peloponnefifhen Helden Fennt man 
Bellerophon durd den Zufammenhang mit Pegafos und 
2 Chimära. Die Danaiden von Argos ftellt vie Kunfl, ganz 
der urfprünglichen Intention des Mythus gemäß, als eine 
3 Art Nymphen mit Waflergefäßen var. Perfeus erfcheint 
in Körperbildung und Coſtüm dem Hermes fehr ähnlich; 
eine fpätre afiatifche Kunſt fuchte ihn durch eine mehr orien- 
4 talifhe Tracht ihrer Heimath zu vindiciren. Pelops hat 
eine Lydo⸗-Phrygiſche Tracht und die weichen Formen, bie 
5 damit verbunden zu fein pflegen. Den Diosfuren, tie 
immer fehr viel von ihrer göttlichen Natur behalten haben, 
fommt eine völlig tadellofe Jugendſchönheit, ein eben fo 
ſchlanker wie Eräftiger Wuchs, und als ein faft nie fehlende 
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Attribut die Halbeiform der Hüte, oder wenigſtens ein auf 
rem Hinterhaupt anliegendes, um Stirn und Schläfe mit 
ftarfen Locken hervortretendes Haar zu, wie es an der Co⸗ 
Ioffalgruppe auf Monte- Cavallo wahrgenommen wird. Die 
Unterfcheivung des Fauſtkämpfers Polyveufes und des Kaftor 
im ritterlichen Coftüm findet fih nur wo fie in beroifcher 
Umgebung, nicht wo fie als Gegenflände des Cultus, als 
vie Athenifchen Anafes und als Genien des Lichts in feinem 
Aufs und Untergange (wodurch fie auch eine Beziehung auf 
menfchliche Lebensſchickſale erhalten), vargeftellt werden. 


1. Korinthifher M. Medeia 8. 412, 5. Bellero- 
phon Den Pegaſos reitend, Gemme bei Hafe Leo Diacon. p. 271., 
bändigend, Tiichb. zu, 38., [G. M. 392.) auf Korinthiichen Kupfer 
M. und Denaren der g. Tadia, G. M. 39%. ; ihn tränfend, G.M. 
391., auf Gemmen, Stuart ın. p. 43.; den nivaf nruxzos des 
Vrötos dem Jobates dringend, Maifonn. pl. 69. vgl. G. M. 302.; 
anf dem Pegaſos die Ehimära bezwingend, in den Meliichen Relief 
8. 96. N. 29., Vaſengem., G. M. 393.; Korinthifchen M:, Millin⸗ 
am Med. in. 2, 18., Sardonir von Volei Impr. d. I. ım, 9. M. 
der g. Cossutia; abgeworfen, der Pegaſos fliegt zu den Dlyinpifchen 
Höhen, G. M. 394. Guigniaut pl. 170, 618.] Böttiger Vaſen⸗ 
gem... &. 101. ſGuigniant Bel. de Pantiqu. pl. 157. 170—176.] 
— 1) 3. nimmt Abfchied von Prötos, von dem er den Brief em⸗ 
piängt, ‚die Königin, die den B. Tiebt, fit ‚gegenüber gedankenvoll, 
eine Zofe Hält einen. Schirm über fie, Vaſe im Mufeum zu Neapel 
M. d. 1. ıv, 21, 2ongperier Ann. xvır. p. 227.; an einer andern 
deſſelben Dufeums (Ser. 4. n. 182.), wo B. ben Brief empfangen 
bat, ſteht Stheneböa Hinter dem Gemahl mit zärtlichem Glückwunſch 
auf Die Reife, indem fie die Arme über die Bruft Iegt, fo daß. fie 
mit einem Finger den Hals berührt, darunter Sünglinge und Mäd⸗ 
hen, zwölf Figuren, Ry. Scenen unter Männern u. Frauen; das 
Erſte ift gerade fo bei Dubois Maijonn. pl. 69 (nit B. den Brief 
übergebend dem Jobates,) wo über die Vaſe u. den Ort nichts bemerkt 
it; an einem Krater and Apulien, aber mit Nolaniicher Zeichnung, 
bei dem Engliſchen Gefandten Temple in Neapel, giebt B. das Roß, 
wie immer, neben fih, dem mit Wogelicepter thronenden König bie 
Hand, Sthenebda ftehend dem B. den Abfchiedötranf, an der Kanne 
it eine Figur gemahlt, Ry. Amazonenkampf; abgekürzt reicht nur Prös 
tod dem B. zum Abſchied Die Hand, der Brief ift ausgelaſſen, Tiichb. 
un, 38. G. M. 392. (weder Bändigung des Pegaſos, noch Abichied 
ven Jobates.) 2) B. von Pegaſos begleitet, begrüßt den Jobates, 
zwei Frauen, von denen eine eine Eiita u. eine Lanze trägt, betrach⸗ 
ten ihn mit Erſtaunen, Vaſe von trefflicher Zeichnung im Bourbonis 
ſchen Mufeum; Bull. 1836. p. 117., wenn nicht vielleicht auch bier 
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der Abichied won Prötos fich herausſtellt. vgl. Cab. Durand a. 247. 
Rrv. (die andre Seite, jo wie m. 246. 250. 317 Rv., wo der Per. 
ſos feblt, icheinen anderöwohin zu geheren.] 3) B. kefämpit die Ebr 
mära am Amyfl. Thron, am Thron des Aöflerios in Epidaures, au 
Metopen des Delphiſchen Tempelö u. der Nordieite des Rartbenen, 
an Vaſen, archaiſch angeblid an zweien des Prinzen ron Ganme, 
Gerhards Rapporto not. 419°, woron Die eine jegt im Pariſer Mu⸗ 
forum, Dubois Maif. 34, ſehr plump, nur den B. darſtellt den Fe 
gaſos treibend; in rothen Figuren Tiſchb. 1, 1. G.M.393, Guiani⸗ 
aut pl. 157, 617, und Jobates u. Atbene zugegen; bei Sant = Angeie 
in Neapel nur Athene u. ein Krieger; im einer Zeichmung E. Brauns 
B. zwifchen der figenden Athene u. dem ftehenden Roieiden, blickt anf 
die Ehimära herab u. Hält noch die Lanze zum Stiche; an einer Vaie 
im Burboniihen Muſeum (Ser. 6. n. 1342.) hält er die Lanze gegen 
die Ehimära, bier mit Löwen⸗ u. Ziegenkopf, neben einen Baum, 

Die einen geiunfnen Krieger mit den Lömentapen fat, mährend fimt 
andre zu beiden Seiten gegen fie fämpfen, Rv. vier nadte Jünglinge, 
Neapels A. Bildw. ©. 264; Cab. Durand n. 248. an einer Saki⸗ 
niihen Vaſe ift B. auf dem Pegaſos mit Strahlen umgeben n. eine 
Dioskurenmütze ift aufgehängt, wie auch M. d. I. ıv, 21., von ter 
Ehimära find nur der Löwens u. der Ziegenkopf fichtbar, Rv. Spbinr 
zwifchen zwei Satyrn Ann. d. I. x. p. 274. Figurenreiche Comre⸗ 
fitionen an der Vaſe Lamberti, jetzt in Carlsruhe, M. d. 1. 11, 50, 
Ann. ıx. p. 219., wo die Ehimära drei Köpfe Hat, u. au der in Der 
lin n. 1022., Gerh. Apul. Vaſen Tf. 8., Relief an einem Graf in 





Tlos 8. 128%. 4) Gegen die Feinde des Sobates fiht B. an einem 


nur halb erhaltuen hohen fchinalen Krater auf weißem Flügelroß mit 
Schild u. Lanze, von den fünf Kriegern erreicht einer unter ibn g6 
büdt den Bug des Thiers, während ihn ein andrer mit feinem Schilde 
det, über diefem bedroht ein andrer den B. mit dem Schmerdt, bie 
zwei auf der rechten Seite fehlen, ein Schwan beißt bei der Hand in 
die Lanze, unten ein Panther, Rv. Kämpfer. Kampf gegen die Se⸗ 
Iymer auch Cab. Durand n. 249. 1374% 5) B. nach Argos zurüd- 
gekehrt, Krater In Bourbonifhen Muſeum, mit zwei Lanzen bewaffnet, 
tft vor der Thüre, worin Sthenebön fteht, einen Spiegel in ber Hand: 
Died das Wiederiehn nach Guripides, Grieh. Tragödien S. 780 !. 


ZTiichbein zu, 39., Rückſeite des Abichieds des B. von Prötos Tr. 38, | 


Sthenebda erhebt in Verwundrung die Hände, da der Jüngling wie⸗ 
der vor ihr fteht, eine Säule drückt den Palaft, ein zielender Eres 
die Liebe der Sthenebda aus. Böttiger KL. Schr. u, 256 veritckt 
Die frühere erfte Ankunft des B., aber für die ihm noch fremde Kran 
it der Empfang des Gaſtes meniger geeignet. 6) B. bat auf dem 
Pegaſod die Liebende entführt, um feine Tugend noch höher als bie 
alte Kabel that zu treiben, die Liebe zu ihm zu firafen mit Erſaufen, 
der alten Strafe untreuer Weiber; kopfunter ift fie ſchon binabgeftünt 
u. der Nitter Halt, auch er ſelbſt nicht ungerührt, die Hand ver die 
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Augen. Die in Großgriehenland gefundne, wahrfcheinlich Luecaniſche 
Vaſe ift vielfarbig, wie der Ylammentod der Alkmene $. 411. U. 2, 
zwei Kalydoniſche Sagden u. |. w. u. gehört dem Marchefe Rinuceini, 
Inghirami Vasi fitt. 1, 3. Gr. Trag. ©. 782. 7) B. tränft den 
Pegaſos an einer Quelle, nach deren Auffindung, wie Hygin P. A. 
u, 18. jagt, er fih in den Himmel erheben wollte, (es muß ihm der 
Wahn mitgeteilt worden fein, daß eine gewiſſe Quelle die Siraft habe, 
vo wunderbar zu flärfen, vgl. Griech. Trag. ©. 787.). €. Braun 
Zwölf Basrel. Tf. 1. 8) DB. vom Pegaſos abgeworfen, auf dem 
oben angeführten gefchnittenen Stein, nicht aber Cab. Durand n. 249 
Bv. da das Pferd nothwendig gepflügelt fein müßte. 9. Megapenthes, 
der Sohn der Stheneböa will den vom Pegaſos auf der Fahrt in den 
Himmel berabgeftürzten B. ermorden u. diefer wird von feinem Eohn 
Glaukos gerettet. Eins der Baöreliefe am Tempel in Kyzikos Anthol, 
Pal.p. 63.n. 15.] Pegaſos von den Nymphen gepflegt, auf Korins 
thijſchen M. und Gemmen, Thorlacius de Pegasi mythol. 1819. Bartoli 
Nason. 20. vergl. R. Nochette Ann. d. Inst. 1. p. 320., auch 8. 
252. U. 3. Chimära, Etruskiſche 8. 172. Q. 3. M. von Si⸗ 
fvon 8. 132. U. 1. [Auf einigen hundert Denkmälern, bemerkt 
Visconti bei Clavier Apollod. ı1. p. 522, von der ebernen in los 
renz an, geht durchgängig der Kopf, der Ziege aus dem Rücken des 
Thiers hervor: anderd die Dichter, |. Heyne ad Apollod. p. 114.] 

2. Argiviiher M. So 8. 351. A. 4 So auf M. von 
Jotape Bull. 1835. p. 188. Die Berliner Vale mit Zeus und Jo 
Gerhard A. Bildw. Tf. 115. So uud Epaphos, che zweifelhaft, 
M. Borb. ıx, 48. Statnen der Danaiden und Aegyptiaden auf 
den Balatin, Peterſen Einleitung S. 97. Schol. Per. ı1, 56. ſO. 
Jahn Archäol. Aufl. S. 22— 30.] Danaide aus den Thermen des 
Agrippa in Berlin, mit orientalifirender Haartracht und ſerzichem 
Ausdruck; fie hielt ein Gefäß vor den Schooß. Aehnlich PCI. ı1, 2. 
Zu jener "Gruppe gehörte wahrfcheinlich auch die Ancdirrhoe (wahr⸗ 
ibeinfih Name einer Argiviichen Duelle am GErafinos) der Blundell⸗ 
hen Sammlung; PCI. ın. tv. agg. A, 9. p. 73 [&arac pl. 750. 
0. 1828], welcher die Statue &. 73. Bouill. 1, 87. Clarac pl. 
324 ſehr ähnlich ift, und manche andre. Kanſbi. 1839. S. 211, 
in V. Albani, Indicaz. n. 434.; im Palaſt Altieri in Rom, lebens⸗ 
groß, in Tegel bei Berlin] Wagenkampf um die Danaiden? G. M. 
385. Vgl. Gerhard Archemoros S. 47 f. [und Notice sur le vase 
de Midias au Mus. Brit. B. 1840. 4. und in den Transact of 
the Soc. of litter. Sec. Series ı. p. 192. Der Name des Mah⸗ 
lers iſt nemlich zum Vorſchein gelommen.] Prötiden 8. 363. A. 2. 
Danae 8. 351. A. 4 

3. Perſens, von Pythagoras mit Flügelſchuhen gebildet, wie 
auf dem Heſiod. Schilde. Anf Gemmen dem Belved. Hermes 8.380, 
5. ſehr ähnlich, Lipp. 1, 52— 54. Sehr vollfländig coftümirt auf 
Pontiſchen M., 3. B. von Amaſia, M. SClem. 25, 236. Sich ber 
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flügelnd auf dem Scarabius, G. M. 386. Kopf mit der Meta 
als Helm, Hochrelief, Specim. 11, 44. vgl. Hunter N. vett. tb. in, 9. 
Perſeuskopf mit Vogelkopf ala Helm Impr. d. I. 111, 63. Kepf ix 
P. auf M. von Siphnos Mionnet pl. Lı, 6.] Leresow das Gere 
nenideal B. 1833. Der Gorgonenkampf, immer als Kẽpfung 
in alten und hieratiſchen Reliefs 8. 90. A. 2. 96. N. 29.; auf Va⸗ 
fen, beionders alterthümlichen, Dlicali tv. 88, 5. Ann. d. Inst. mi. 
p. 154.; [zwei aus Vulci bei Gerhard Ausetleſ. V. u, 88. 89, 3.% 
. eine Nolaniſche Tf. 89, 1. 2.) an Elnfinifchen Thongefähen, Wi- 
eali tv. 22.; in einer Eir. Bronze, Gori M. Etr. ı, 145.; an einem 
Dreifuß (vgl. 8. 361. U. 5.) in Dürand’3 Sammlung. Bft fit 
man dabei den fpiegelnden Schild der Athena (wie in dem Gemäblde 
Zulian de domo 25. vgl. Apollod. in, A, 2.), Eombe Terrac. 13., 
auh 71[7] Gori M. Etr. ı, 31. ©. di Fir. Intagl. 15, 3. 6.M. 
386 ff. Aſiatiſche Darftellungsweifen anf M. von Sinope (Fa. 
über der. Medufa ftehend, Rev. Pallas mit dem Gorgoneion auf dem 
Helm, Neumann N. V. i1. tb. 1, 1.), Kabera (auf beiden Peri. mit 
Phrygiſcher Diüke und Tanger Ehlamys) und Tarſos (Perſ. naft). 
Der. von den Gorgonen verfolgt, am SKaften des Kupfelos und in 
alten Vaſengem., Levezow Gorgonens deal Tf. 2, 24. Daher tie 
alterthümliche Bronze, Perjens vierflüglich, arabeskenartig, M. Pour- 
tales 40. (Ker nach Panofla.) Ber. mit der Harpe Taufend, au 
dem Rev. des Gorgonelon, auf M. von Seriphos, Gadalvene Re- 
cueil pl. 4, 27. Berfeus das Gorgoneion mit Pallas durchſtechend, 
Etr. Spiegel, G. M. 386*, [Gerhard Etr. Spiegel u, 123, wo auf 
121 Berfeus allein mit Harpe u. Kibiſis, 122 P. mit Dienerva, Aplu 
u. vermathlich feiner Schwefter, 124 P. u. Menerva mit Sufchriften], 
und Dabei rüdmärts gewandt, Gemme, M. Flor. 34, 5. Berl. ter 
Pallas das Gorgoneion übergebend, Singhir. Mon. Etr. ı, 55.; Fer: 
feus die Segnerin haltend, Impr. d. I. sm, 15. [P. mit dem Gor⸗ 
goneion in der Hand, Campana Opere di plastica tv. 56.; das 
Ungeheuer befämpfend tv. 57.] Vaſengem. M. Borb. v, 51, Mai⸗ 
fon, 46. Berl, Polydeltes das Haupt bringend, wie in dem Ge 
mäblde Bauf. 1, 22, 6., nach der andern Seite die verfolgenten 
Gorgonen und Poſeidon, Millin Vases 11, 8. 4. vergl. Millingen 
Div. 3. [Eine eigenthümliche Vorftellung an einer archaiſchen Vaic 
ift befchrieben im Archäolog. Intell. Bl. 1837. ©. 52.] Ber. An- 
dromeda vom Bellen berabführend, ſchönes Relief des M. Cap. ıv, 
52., wie in dem Epigr. bei Brunck. n. p. 172, 13 und bei Lucian 
Diel. D. marin. 14. Statuengruppe in Hannover (vergl. Gott. 64. 
1830. ©. 2013.), ganz der auf M. von Deultum Cab. d’Allier 
pl. 3, 10. entipredend, Gruppe in Ikonium, Beterfen Einleit. €. 
129. [P. der 9. das Gorgoneion im Spiegel ber Quelle zeigend, 
viermal Pitt. d’Ercol. sm, 12. M. Borb. ıx, 389. xm, 49-51, 
bon Guattani: Memorie v. p. 67. Hermes und Nymphen genannt; 
vgl. Zernite zweite Reihe Heft 2. Tf. 11. Not. 1.) Berl. Dazwi: 
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ichenkunft, Gori M. Etr. 1, 123. Inghir. Mon. Etr. ı, 55. 56. 
Gemählde von Cuanthes, Achill. Tat, nm, 7. 8. vgl. Lukian de domo 
22., Philoſtr. 1, 29 md Pitt. Erc. ıv, 7, 61. M. Borb. v, 32. 
vs, 50. ıx, 39. Gell Pompej. pl. 42. N. Ponip. pl. 67.; Va⸗ 
ſengent. R. Rochette M. I. pl. 41. Berl. Schwerdt, Die Harpe, hat 


anf den M. von Tarſos und manchen Geunnen eine grade und eine 
frunıme Spiße. | 


4. Bifatifher M. Pelops von Rofeidon mit dem Vier 
geſpanne beichenkt, Philoſtr. 1, 30. Vielleicht auch auf dem Velletri⸗ 
ben Relief. 8. 171. A. 3. Bel. ein Pferd führend, auf M. von 
Elis, M. SCim. 9, 127., feine Pferde tränkend, auf dem fchönen 
Cameo, Millin M. K 1, 1. Vorbereitungen zum Wettkampf mit 
Denomaos am Dlympifchen T., Bauf. v, 10. Denomaos vor dem 
Wettlampf der Artemis Alpheioa opfernd, intereffantes Vaſengem., 
Maijonn. 30. Jughir. Mon. Etr. v, 15. Neapel! Ant. ©. 342. 
vgl. d. j. Philoſtr. 9. Pel. neben Hippodamein auf den Wagen, 
teine Peolepfis?) Combe Teerrac. 34., fo den Denomaos befiegend, 
Philoſtt. 1, 17. Bel. u. Denom. Apul. Bafe, Gerh. Archem. Tf. 3. 
ſGroße Vaſe von Ruvo Ann. d. J. a. xır. tv. N. O. p. 171. von 
Ritſchl. Bull. 1846. p: 56. Vaso di Pelope e Mistilo M. d. J. 
iv, 30. H. Brimn: Ann. xvum.] Bel. und Denomaos Wettkampf 
in Etr. Reliefs, Uhden, Schr. der Berl. Afad. 1827. ©. 211. [Mus. 
Gregor. ı, 95, 1.]; als Eireuörennen gefaßt an einem Nöm. Sarko⸗ 
rhag im Watican, Guattani M. 1. 1785. p. ıx. G. M. 521*. Res 
lief des &. 783. Glarac pl. 210. Denomaos Toͤdtung durch Pe⸗ 
leps, an Etr. Umen, Mieali tv. 105. 106. vgl. Uhden ebd. 1828. 
©. 233. Rathgeber, Hall. Enchkl. u, n. S. 99 fe Atrens 
und Thyeftes, Vatic. Vaſe bei Millingen Div. pl. 23. Welcker Zeit 
ihr. für AW. 1838. S. 2383. Melioniden? Bull. 1834. p. 46. 

Arkadifher M. Kepheus $. 871. U 5. Telephos 
$. 410, 8. (Heralles) und $. 415. (Zroiicher Krieg); Atalanta 
und Hippomenes? Gruppe, Maffei Rucc. 96. 

[Meſſeniſcher M. Merspe, die gegen ihren nicht erkann⸗ 
tn Sohn Apytos das Berk ſchwingt, zurückgehalten von dein Alten, 
nah Enripides im Kresphontes. G. M. 614. 615. Griech. Trage 
din S. 835.} | 

5 Amykläiſcher M. Leda 8 351. U. 4. Geburt der 
Diosturen, G. M. 522. Raub der Reutippiden, die Aphas 
retiaden widerflehend, PCI ıv, 44. 6. M. 523. G. Giust. ın, 
438, vgl. Böttiger Arhäol. der Mahl. S. 291 ff. [&ampana Opere 
di plastica tv. 55.] Das Forttragen der Leukippiden öfter auf Er: 
Umen, in Bezug anf Tod, R. Rochette M. I. pl. 75. Figuren der 
Diosk., ihre Köpfe, Sternenhilte u. dgl. von M., G. M. 524—29. 
Schöner Diosfurenkopf, Impr. d. Inst. 1, 8. Als Renter auf vielen 
M., Balmen Haltend, mit Beiſchrift, anf M. von Tarent, Millingen, 
Anc. eoins 1, 12. Auch auf Rom. Denaren gen als Reuter, nebens 

D. Müller's Archäologie, Ite Auflage. 45 
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oder auseinander reitend (ige Loos führt fie mad enigegengeichten 
Seiten). Die beiden Pierbebändiger iswers mapmsigersı, Ipkig. 
Aul. 1154. von M. Eavallo — 18 Au bo, herrliche Figuren in 
Lyſippiſchen Proportionen [?] in Rom, mahriheinlich nad Auguſtue 
nad Griechiſchen Originalen gearbeitet, die Smichriiten ohne Bedeu⸗ 
tung, die Roffe ald Barerga behandelt; über die Auffiellung Lettere 
von Gancva und B. Vivenzio, Sickler Alman. u. S. 247. :t. 19. 
20.; ſonſt Bacc. 11 — 13. Piranck Stat. 4. Morghen Prine. 25. 
26. Herausg. Wind. v. ©. 463. vi, n. ©. 73. Dia Som 
„1. 6©. 42 Wagner Kunſtbl. 18264. N. 93 ff. — werben beſen⸗ 
ders an der Haarbildung ald Dioskuren erfannt; ſKunſtiuſ. zu Bean 
©. 183 —150. Fogelberg Ann. xır. p. 194, Ruhl Bierbebiltung 
antifer Plaftit 1846. ©. 33. 46. Der Schwede Fogelberg jo wie 
Tied in Kuglers Miſenm B. 1836. ©t. 6. ſetzt Die Koloſſe umter 
Tiberius; des Phidias alter colossicns mudus war in Rom.] Sebt 
ähnliche Figuren auf Genimen, Raponi P. gr. t. 5, 9. und in Re 
liefö, 3. B. R. Rochette M. I. pl. 72. Die Capitolinifchen Rone: 
bändiger find minder vorzüglich; Polydenkes wird Hier durch Zeue 
Lockenhaar und Pankratiaſten⸗Dhren unterfchieden. Die Roſſeführen⸗ 
den Diosf,. in dem Relief M. Chiar. 9. Haben faſt Phrygiſche Pin: 
gen, vergl. G. di Fir. 98. und dad Wandgem. M. Borb. ıx, 36. 
[Cabott Stuechi figur. tv. 2, fiehend neben den Bierden, über ihnen 
Genien mit erhobener und geſenkter Fackel.) Die Atheniichen Anakcs 
als fpeerbewaffnete Jünglinge um einen Altar fichend, Cayl. vı, 47. 
Catal. de Chois, Gouff. p. 34. vergl. C. 1. m. 489. Aehnlich M. 
Nun. 234., wo ein Halbmond über ihren Altar. In Chlampten 
mit Parazonien, auf einem Sardonyr ald Amulet, Cckhel P. gr. 28. 
Als bewaffnete Jünglinge oft auf Etr. Spiegeln; in ber Heroengeſell⸗ 


ſchaft, Inghir. u, 48. G. M. 400°, wmtericheidet ſich Kaftor durch 


ritterlichen Schmud von dem nakten Fauſtkämpfer Polydeukes (vergl. 


8. 412. 9. 1. Statue de3 fanitlämpfenden Pol? Bonill. 1, 1.) 
Polydenkes als Fauſtkämpfer, Bronze von Paramythia, P. Knigbt 
Specim. ı1, 22. Costur mit Graburne, Starab. Impr. d. 1. mii, 5. 
In Etr. Bronzen z. B. Micali tv. 35, 13. mit Schwanenföpfen über 
den Hiten (fo zeigt fie, mit Beilchriften, ein Etr. Spiegel nah Ger 
hard's Mittheilung). [Diosfuren Gerh. Etr. Spiegelı, 45 — 54. 58. 
59.] Auf Lampen die Diosk. neben Hades (8.407. U. 2.), Barioli 
11, 8.; bei Darftellingen der Menſchenſchickſale als Bezeichnungen von 
Auf und Untergang, 8. 397. 4. 2. und 3. 8. 400. 4. 1. Wi 
Symbole der Diosf. zwei fhlangemumenndue Urnen auf Lakedämoni⸗ 
fchen M., N. Brit. 8, 1. Dank eined der Seegefahr Tutronnenen 
bei einem Anakeion, auf einem Melief ausgedrückt, welches 1710 kei 
Efte gefunden, jegt in Verona (aus dem Museum Silvestrium) if, 
wo die Diosk. durch Jünglinge mit Eihüten und zwei Dioten bezeich⸗ 
net werden. Com. Cam. Silvestrii Rhodigini in anaglyphum Gr. 
interpretatio posthuma. R. 1720. Vergl. Thierih Reiſen S. 70. 
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Die fog. Kabiren, fleife Figuren mit Cihüten, nennt ınan auch beſſer 
Anakten, Ant. Krc. vı, 23. 


415. Beſonders beliebt war in der alten Kunft ver 
Mythenkreis des Trojaniſchen Krieges, und größere 
Zufammenfaffungen famen felbft an Fußböden, an Pokale, 
an Waffen, mie fpäter auf Relieftafeln, vie mit ihren klei⸗ 
nen Figuren und beigefchriebenen Namen eine Art antiker 
Bilderfibel vorftellten, vor. Die Kykliſchen Dichter, welche 
die Ilias einleiteten und fortfegten, wurden dabei eben ſo 
benutzt wie Homer ſelbſt. Die alte Kunſt charakterifirte eis 
nen jeden Haupthelden, indem fie die Züge ver Epik mit 
der Freiheit und Sicherheit, die ihr eigen war, in eine Ger 
falt aufammendrängte; jegt erfennt man an folchen charaftes 
riſtiſchen Zügen, außer dem Adhill, befonders noch den Te⸗ 
lamoniſchen Aias; und doch konnte grade in einer ſchon im 
Alterthum oft wiederholten, höchſt bewundernswürdigen 
Hauptgruppe der löwenartige, gewaltig zürnende Aias mit 
dem ungleich ſanfteren und ſchwächeren Menelaos verwechſelt 
werden. Bei Diomedes iſt friſche aber wenig veredelte 
Heldenkraft, bei Agamemnon ein würdevoller königlicher 
Charakter zu erwarten. Unter den Troern ſind Hektor 
und Priamos weniger nach ihrer plaſtiſchen Ausbildung 
bekannt, als Paris, zu deſſen weicher Bildung auch eine 
ſchmuckreiche Phrygiſche Kleidung paſſend gefunden wurde, 
während ſonſt nur untergeordnete Figuren dieſe Aſiatiſche 
Tracht, die Haupthelden dagegen durchaus das allgemeine 
Heroen⸗Coſtüm tragen. Von ven Frauen dieſes Mythen⸗ 
kreiſes ſind Helena, die Aphrodite unter den Heroinen, 
und Hekabe vorzügliche Gegenſtände der bildenden Kunſt 
geworden, deren von Kummer tiefgefurchtes Geſicht doch die 
angeborne Heftigkeit und Leidenſchaftlichkeit des Gemüths 


nicht verläugnet. 

1. S. von der Moſaik in Hieron's Schiffe 8. 163. N. 6. 
Seyphi Homerici Sueton Nero 47., dahin gehören die von Bernahy 
8. 311. A. 5. Theodoros (gegen Dr. 120.) bellum Iliacum pluri- 
bos tabulis Plin. Entſprechende Gemählde aus ben fogen. T. der 
Venns von Pompeji, Steinbüchel Atlas Tf. vn. B. C. D. [Das 
Hans des tragifchen Dichters, fehicklicher das Homeriſche, |. Ternite 
zueite Reihe Heft 3. Tf. 22.] 

Troiſcher Krieg. Tiſchbein's Homer nach Antiken gezeichnet; 

45* 
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feche Hefte von Heyne, drei von Schorn eommentirt. Br. Inghirami 
G. Omerica. 1827. 2 Bde. — Antehomerica Bari Hir⸗ 
teuleben, Millingen Div. 43. Baris ımd Denone, Terrac. bei Mil 
fingen Un. Mon. ıı, 18. Bari Kampf mit den Brüdern und Wie 
dererfauung durch Karlandra (nach Sophokles und Ennius Aleranter) 
auf Str. Satkoph. Uhden, Schr. der Berl. Akad. 1828. ©. 237. 
N. Rochette M. I. pl. 51. p. 256. [D. Zahn Telephos und Trei⸗ 
(cd 1841. Mus. Gregor. ı, 95, 4.) Hermes bei Paris, Spiegel: 
zeihnumg (in Berlin), G. M. 535. Die drei Göttinnen vor Paris 
.378 4.4 Menelaos wirkt um Helena, Spiegelgeichwung, 
azbir. u, 47. [Gerhatd Er. Spiegel u, 197.] Agamenmneon und 
Menelach wehmen Abſchied von Helena, bei der Paris eingefehrt ik, 
Su. Spitagel, M. I. d. Inst. ıı, 6. [Ann. vı. p. 183. 241. Gerh, 
Su. Zpiead n, 181. N. Rhein. Muſ. 1. S. 416—420.] Paris 
gaälihe Aumahme bei Selma, ımd die Heimführung der Helena 
uch Fand m Priames Haus, Rv. Der gleichzeitige Kampf der 
Tieiluren wit den Apbarctiaden, M. Blaeas pl. -30. 31, Göttin. 
nz. 1835. S. 1754. Wie die Prasıt dem König von zwei Lanz 
wen, vo werd Der Bräutigama, gerelgt von ſeinen Rofien, von der 


n 


in Treja ne Hechzeitz wehl mẽglich, daß dies gemeint if. Cm 
yane; des Thecut uud der Antiepe in Atben wurde oben bemerkt. 
Raris femmt zu Oclena. Baſengem. Gerb. Ant. Bildw. 34. (Fire: 
nah Gert.) Gre3 zewimet Selma für Paris, Miillingen 

Bir. 42. Dar! Aut, aui Vairn ren Delci, Ann. d. Inst. ıı. 
m 133, an Su. Umen Kun Ts. ı, 4. Vermãhlung 8. 378. 
a 4 Tietemi sat Palamedes Aan. d. I. vor p 249. Ipbi—⸗ 
xcnciad Ip, Ute, Ste ter Berlin Mat. 1811. ©. 74. 
Tome! Alt $ 158. 3 Gel N. Pompeji. pl. 46. N. 
% DUR. ı, 44, 206.]; Ara im Florem 
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vielleicht Eros, abgewandt von ihm, entgegenſtrebend, den Arm wie 
zn den Göttern erhebend) Aias und Tenkros Abſchied von dem 
Greiſe Telamon, Vaſengem., R. Rochette pl. 71,2. Telephos 
Kampf mit Achill, Millingen Un. Mon. 1, 22,2 Tel. mit Ahle 
Lanzenroſt geheilt, Gemme bei Raponi 36, 8. Spiegel bei Bians 
coni 1. Inghir. n. 39. [Nach den Snichriften Philoktet und Mas 
chaon, während andre Spiegel die Heilung bed Tel, darſtellen. D. 
Jahn Teleph. md Troilos ©, 8 f. und Archäol. Aufl. ©. 179 f. 
Gerhard Etr. Spiegel n, 220. Thaten bed Telephos D. Jahn U, 
Auf. S. 164 ff. Velephes in Anlis erkannt ergreift den kleinen 
Dreſtes und rettet fich auf den Altar, an Er. Altären, D. Jahn Tel. 
und Troilos 1841, und an gemahlten Vaſen, U. Aufl. S. 172 ff. 
Ange, Tonthras, Aphrodite] Patroklos von Achill verbunden 8.143. 
AH. 3. Proteſilaos Tod 8.143: A. 1. Balamedes und 
Proteſilaos? würfelipielnd (Em. Ivyh. Aul. 190.), Waſengem., 
ſ. Panofka, Hyp. Röm. Studien S. 165. vergl. Ann. d. Inst. i11. 
p- 133. Bull. 1832. p. 70. Wind imd Achilleus M. d. I. 12, 22, 
Aun. ver. p. 228. Welder Rhein. Dinf. 111. &. 600. Monomachie 
des Achill und Hektor (nach den Kyprien?) 8. 148. A. 2, 
vgl. Welcker Ann. v. p. 219. [Riar und Heltor? Grotefend Ann. 
vır. p. 220. Achill ind Sektor eifen nicht zun Zweikampf, ſondern 
ſie ſcheiden daraus, noch nadben er anfgehoben iſt, unwillig. Sie 
kämpften aber nicht über die Leiche des Troilos (O. Jahn Tel. und 
Troilos S. 90 f.), die nicht da iſt und was überhanpt kein Zwei⸗ 
kampf wäre, ſondern um, ſtatt durch eine Schlacht, den Krieg zu 
enticheiden, was nur in die Kyprien paßt. Tod des Troilos, 
worauf mehrere unten auf Aſtyanar bezogne Memimente gu -beuten 
ind, DO. Jahn Tel. und Troilos S. 70 ff. In den Vafengemähls 
den tft zus untericheiten Verfolgung des Tr., welche anfangend mit ber 
nguren = und namenteichen Vaſe des Klitias und Ergotimos, wenig⸗ 
tens fünfzehn, Ermordung, melche wenigſtens drei, And Kampf um 
die Leiche des Tr., welche zwei Vaſen darbieten. Das .Erfte ift abs 
gebildet in Gerhards Vaſen des k. Mut. Tf. 18, 6. 14. 20. E, 
1. 3. 7.70. Auserleſ. Vaſ. , 14. m, 185. Das Andre M. d. I, 
34 (von dem Vf. hanbichriftlih als Tod des Achill bemerft nach 
Campanari Bull. 1834. p. 234 ff., duch mit Verweiſung auf Rhein. 
Mu. m. S. 627); ©. Jahn Tel. u. Troilos Tf. 2, Gerh. Vafen des k. 
Maui. Tf. E, 3.; Auberl. Vak. in, 224—26; das Dritte Geth. ıu, 223. 
Das Erſte auch an Etr. lien. Mus. Chius. tv. 25.147; Singh. M. Etr. 5, 
83; WVermiglioli Iseriz. Perug. ı. p. 166; Gori 1, 184. Dempe 
Ner ı, 68. Cavedoni Indicaz. per il Mus, di Catajo p. 16. n. 1. 
p- 84. n. 859; Bull. 1846. p. 163, wo der Sim verfehlt iſt; auch 
im Muſenm zu Florenz und an einer Camee in Mantua, M. Worsl. 
tv. 30, 14 (Mailänder Ansg.)] Tod des Palamedes von einem 
Vaiengemählde Welder Tri, &. 469. BZifehr. f. AW. 1838. ©; 
218. Palamedes ZOIMLAT und Philoktetes? Impr. d. 1. au, 
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32. [Die Heilug des Philoktet if ipäter als der Tod des Pa⸗ 
(anıcdes. 


Homerica. Homeriſche Scenen, Erganzung von Inghirami 
Gal. Omer. Welcker Hall. A223. 1856. ». 75 ff. [jegt wieder vie 
fach zu ergänzen auf vielen Punkten.) Iliſche Tafel im M. Cap. 
ıv, 68. 6. 4. 558. Tiſchb. vr, 2: die Begebenheiten ber Iliae 
und die folgenden bis zur Aubwanderung de Aeneas, in Bezug auf 
Kom als RNeun⸗Troja. Zur Ecklirung Beger's Bell, Trojanum. 
1699. Welder Anm. d. Inst. ı p. 227. Gin Stüd einer gam; 
ähnlichen Tafel bei Choiſ. Gouff. Voy. pitt. ı1. p. 346. Inghir. 
6. Omer. 5.; anders das bei Montiaucon Suppl. 1. pl. 37, 2. 
Maffei M. Veron. p. 468. ZJughir. 6. vgl. Böll. GA. 1834. Et. 
93. auch 8. 416. U. 1. Miniaturen der Ambroſian. Handichr. 8. 
212. 9. 3., wozu Göthe Kun ımd Alt. m, 3. ©. 9. Caſaliſche 
Ara des T. Claudius von Faventia, mit Reliefs aus dem Trojan. 
Kriege und Roms Urgeſchichte, Barioli Admir. tb. 4. Dr. Dxlanti 
Ragg. sopra un’ antica ara. |%. Wicſeler bie Ara Caſali Got. 
1844. 9. Brunn Berl. Jahrb. 1845 1. ©. 71 f.) Vignetten in 
Heyne's Ilias. — ſKalchas, geflũgelt, Cingeweide beſchauend, 
M. Gregor. ı, 29, 5. Gerhard Etr. Spieg. i1, 223.) Abbolmg 
der Brifeis 8. 210. A. 6. M. Bork. ı1, 58. [Brijeid u. Achil⸗ 
lens, mit den Namen Gerh. Vaſen ın, 181. 184.] Räckfuhrunz 
der Ehryfeis zum Ghryies, Pompej. Gemahlde, M. Borb. rı, 57. 
[R. Rocpette M. 1. pl. 15.) 6. Omer. 21. Gefandtihaft zu Achill. 
R. Roh. M. IL. pl. 13. M. Berb. ıx, 12. Neapels Antiken S. 
242. Der kitharfpielende Achill, ſchöne geichnittene Steine , Bracci 
n, 90. G. M. 567. 6. Omer. 99.; 100. Dolon's (im Wollt: 
fe) Grlegung und GErbeutung der Roſſe bed Rheſos auf Gemmen, 
Tiſchb. m. 6. M. 570— 74. Impr. d. Inst. 1, 80. 81. (ma 
nicht Tydens mit Melanippos Haupt); a, 35.36. auch wohl Tiſcht. 
ıx, 5. (vergl. €. 1. 5.). An dem Gefäß von Bernay, R. Rochette 
pl. 52. vergl. p. 284. Leprevoſt M&m. sur la coll. de Vases ast. 
de Bernay. Dolon im Wolfefel von AIOMEIEZ u. OATTET 
überrafcht, Ayliv von Cuphronios M. d. 1. in, 10. Ann. vi. p. 295. 
[Here beſucht den Zeus auf dem da, Metope von Seinmmt, Ser 
tadifalco n, 833. M. Berb. ıı, 59. Zemite, zweite Reihe ın, 22. 
Leiche des Sarpedon, von Tod und Schlaf entführt Gerhard Te 
fen 11, 224.) Hektor die Schiffe ſtürmend, auf Gemmen, Impr. 
d. Inst. ı, 82., mit Yadel, G. Omer. 137.; Aias Vertheidigung 
136. 138. 6. M. 575. 576. Odyſſeus ımter Aias Schilde, 
Tiſchb. y. Kampf um Patroklos Leichnam 8. 90. U. 8., Be 
fengem. G. M. 580., M. der Slier, m. 237. Mionnd. Kampf um 
Palroklos Leichnam n. Verſohnung des Achill 8.143. A. 1). [Ger 
Vaſen u, 199.] Antilohos Votbihaft, Ichöner Cameo, Tick. 
ıxz, 4 6. M. 584. 6. Omer. 157. vgl. 31. nach Welder Tri 
ud Pylades in Taurien, nad) dem Basrelief Grimani; G. M. 584 
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Mon. Matth, ın, 34. G. Omer, 158. Der trauernde Achäill, anf 
Sermmen, M. Flor. u, 25, 3. W®icar au, 33. G. M. 566.5 R. 
Rochette vign.15, 1.; Impr. d. Inst. ı, 78. mi, 37. 38. 39. 72. 
vergl. 8. 372. U. 7. Nüdgabe der Beileid, G. M. 587. 8. 311. 
A. 5. (die Wegholung der Briſeis, nach Lange in Welcker's Zeitſchr. 
5. 490.). Achill's Bewaffnung durch Thetie 8. 402. U. 3. Achill 
ich Die Beinichienen anlegend, Etr. Gemme, G. Omer. 183. Impr. 
sıı, 73. Apollon am Skuiſchen Thore Die Troer reitend, auf Gem⸗ 
men, Cahlus v, 53. Natter Traite 34. 6. Omer. 73. Achill zu 
Wagen in Skamandros Wellen wüthend, an einer Etr. Urne, mo 
Skamandros ald ein Peiner Triton ericheint; an einem Sarkophag 
vor Sparta, R. Rochette-M. I. pl.'59.% Hekior's Abichied von Anz 
dromache, in Vol. Aias, Hektor, Aeneas, kämpfend M. d. I ii, 
38, Vaſe aus Eire mit Namen, Ann. viii. p. 306. (Hektor zwi⸗ 
ichen Priamos und Hekabe, die ihm den Helm auffetzt; ber Mahler 
Enthymides HOIIOAIO, Gebhard Vaſen ıı, 188, Hektors Abs 
ſchied, dieſelben Berfonen, auch bier mit den Namen, Tf. 188; 
Hektor und Achill im Kampf, zwiichen ihnen Athene If. 201, Kampf 
derielden vor der Maner und den Skaäiſchen Thor Tf. 203, zwiſchen 
Athene und Apoflon Tf. 202. dreimal und Tf. 204. Kampf bei 
den Schiffen Tf. 197, 1. Des Patroklos Schatten über einem 
Schiff erichemend Tf. 198, 1.) GSeelemmwägung über Hektor und 
AH, Etr. Spiegel, Wind. M. L 3388. Hektor's Schleifung 8. 
99. NR. 7. Bartoli Admir. 4., auf Gemmen (um die Stadt), M. 
Flor.ıı, 25, 1. 6. Omer. 204. 205. Impr. d. Inst. ı, 85.; Bar 
toli Luc. sn, 9.5 Waſe von Bernay, R. Rochette pl. 53. Andro⸗ 
mache'& Trauer, fchöne Gemmen, G. M. 609. 6. Omer. 246. Pa⸗ 
troklos Leichenopfer anf der Gifte 8.173... 3.. [Rennipiel um fein 
Grab Geh. Vaſen nıı, 198, 1.) Hektor's Löfung, Vaſe von Volci, 
(Achill bartig auf dem Ruhebette), G. Omer. 238.; [Adi auf bem 
Seifel, bärtig bei rothen Figuren, Gerh. un, 197.) Relief von 
Epheſos, G. Omer. 212.; andere M. Cap. ıv, & 6G. M. 589., 
entiprechend 2. 206. Bauill. 111, 53, 3. Clarae pl. 111.; and 
ziemlich 2. 418. G. M.590. Bouill. ııı, 54, 3. Clarac pl. 194.; 
Genme, Guattani 1786, p. uxv.; Priamos zu Achilles Füßen Impr. 
u, 76. 77. Moſaik, 1823 zu Varhely im Hunyader Eomitat ent 
beit (IIgsauos, Aysllevs, Avsousdor), |. Abbildung von zivei al 
ten Moſaiken. 1825. Die PBhryger mit Krateren, zwei Farneſiſche 
Statuen, und eine ähnliche PCI. vır, 8. find vielleicht aus einer ſol⸗ 
hen Gruppe knieend um eine Laft zu übergeben?) Aufwägung von 
Hektor's Leichnam (nach Aeſchylos Phrygern, Schol. SI. xxii, 851.) 
an dem Silbergefäp von Bernay, R. Nochette M. I. pl. 52. [He 
ktors Beflattung, Windelmaun M. 1. 136, dazu das fehlende Stüd 
ig Palaſt Colonna, E. Braun U. Marmorw. 1, 9 a. b.] 
Posthomerica. Die Amazonen nah Hektor's Tode zu 
Briamos. kommend, daher in den Neliefs Wind. M. 1. 137. 6. M. 
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32. [Die Heilung des Philoktet it ſpäter ald der Tod des Pa⸗ 
fantedes. ] 

Homeriea. Homeriſche Scenen, Ergänzung ven Ingbirami 
Gul. Omer. Welder Hall. ALZ. 1886. on. 75 ff. [jet wieder viel⸗ 
fach zu ergänzen auf vielen Punkten) Iliſche Tafel im M. Cap. 
ıv, 68. G. M. 558. Tiſchb. vor, 2: die Begebenheiten der Ilias 
und die folgenden Bis zur Auswanderımg des Aeneas, in Bezug auf 
Kom als Neu⸗Troja. Zur Erllärung Beger's Bell. Trojanum. 
1699. Welder Ann. d, Inst. z. p. 227. Gin Stüd einer ganz 
ähnlichen Tafel bei Choiſ. Gouff. Voy. pitt. m. p. 346. Inghir. 
E. Omer. 5.; anderd das bei Montfaucon Suppl. u. pl. 37, 2. 
Maffei M. Veron. p. 468. Inghir. 6. vgl. Gott. GA. 1834. St. 
93. auch 8. 416. U. 1. Miniaturen der Ambrofian, Handſchr. 8. 
212. U. 3., wozu Göthe Kunſt ımd Alt. m, 3. ©. 99. Caſaliſche 
Ara des T. Claudius von Faventia, mit Meliefö aus dem Trojan. 
Kriege und Roms Urgefhichte, Bartoli Admir. tb. 4. Dr. Drlandi 
Ragg. sopra un’ antica ara. ſF. Wieſeler die Ara Caſali Goͤu. 
1844. 9. Brunn Berl, Jahrb. 1845 1. ©. 71 fe] Vignetten in 
Heyne's Ilias. — ſKalchas, geflügelt, Eingeweide beſchauend, 
M. Gregor. ı, 29, 5. Gerhard Etr. Spieg. 11, 228.) Abholung 
ber Briſeis $. 210. A. 6. M. Borb. ıı, 58. ſPBriſeis u. Achil⸗ 
les, mit den Namen Gert. Vaſen ıu, 181. 184] Rückführmg 
der Chryfeis zum Chryſes, Pompej. Gemäßlde, M. Borb. ıı, 57. 
[R. Rochette M. I. pl. 15.) G. Omer. 21. Geſandtſchaft zu A ill, 
R. Roh. M. I. pl. 13. M. Borb. ıx, 12. Neapels Antiken ©. 
242. Der Eitharfpielende Achill, ſchöne geichnittime Steine, Bracci 
u, 90. G. M. 567. 6. Omer. 99.; 100. Dolon's (im Wolf: 
fell) Erlegung und Erbeutung der Roſſe des Rheſos auf Gemmen, 
Tiſchb. m. G. M. 570— 74. Impr. d. Just. 1, 80. 81. (wem 
nicht Tydeus mit Melanippos Haupt); u, 35.36. auch wohl Tiſchb. 
ıx, 5. (vergl. C. 1. 5.). An dem Gefäß von Bernay, R. Rochette 
pl. 52. vergl. p. 284. Leprevoſt Me6m. zur la coll, de Vases ast. 
de Beruay. Dolon im Wolfsfel von AIOMEAIEZ u. OATTET 
überrafcht, Kylir von Cuphronios M. d. 1. ı1, 10. Ann. vi. p. 295. 
[Here befucht den Zeus auf dem Ida, Metope von Selimmt, Ger 
radifaleo ıı, 33. M. Berb. 11, 59. Ternite, zweite Reihe an, 22. 
Leiche des Sarpedon, von Tod und Schlaf entführt Gerhard Va⸗ 
fen ıı, 221.) Hektor die Schiffe ſtürmend, auf Gemmen, Impr. 
d. Inst. ı, 82., mit Yadel, G. Omer. 137,; Atlas Vertheidigung 
136. 138. @. M. 575. 576. Odyſſeus unter Was Schilke, 
Tiſchb. y. Kampf um Patroklos Leichnam 8. 90. A. 8., Bas 
fengen. G. M. 580., M. der Stier, u. 237. Mionnet. Kampf um 
Patroklos Leichnam u. Verföhnung des Achill 8. 143. U. 1). [Ger 
Vaſen m, 190.) Antilochos Bothichaft, Ichöner Cameo, Tiſchb. 
ız, 4. G. M. 584. 6. Omer. 157. vgl. 31. nah Welder Dre 


ud Pylades in Tanurien, nach dem Basrelief Grimani G. M. 584. 
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Mon. Matth. zır, 34. G. Omer. 158. Der trauernde Achill, anf 
Gemmen, M. Flor. i1, 25, 3. Wicar u, 383. G. M. 566.; R. 
Rochette vign. 15, 1.; Impr. d. Inst. ı, 78. 1, 37. 38. 39. 72. 
vergl. 8. 372. A. 7. Nüdgabe der Briſeis, G. M. 587. $. 311. 
a. 5. (die Wegholung dee Briſeis, nach Lange in Welcker's Zeitſchr. 
5. 490.). Achill's Bewaffnung din Theis 8. 402. A. 3. Achill 
ſich Die Beinſchienen anlegend, Etr. Gemme, G. Omer. 183. Impr. 
ın, 73. Apollon am Skäiſchen Thore die Troer rettend, auf Gent 
men, Gaylus v, 53. Natter Trait6 34. G. Omer. 73. Achill zu 
Wagen in Sfamandros Wellen wäthend, an einer Etr. Urne, wo 
Stamandros als ein Meiner Triton ericheint; an einem Sarkophag 
von Sparta, R. Rochette M. 1. pl.’59.% Hektor's Abſchied von Ans 
dromache, in Volti. Aias, Heltor, Aeneas, kämpfend M. d. I. ıı, 
38, Vale aud Eäre mit Namen, Ann. viii. p. 306. [Heftor zwi⸗ 
hen Priamos und Hekabe, die ihm den Helm aufiegt; der Mahler 
Euthymides HOIIOAIO, Gerhard Bafen un, 188, Hektors Abs 
ſchied, Diefelben Berionen, auch bier mit den Namen, Tf. 188; 
Heltor und Achill im Kampf, zwifchen ihnen Athene Tf. 201, Kampf 
derielben vor der Maner und dem Skätichen Thor Tf. 203, zwiſchen 
Athene und Apollon Tf. 202. dreimal und Tf. 204. Kampf bei 
den Schiffen Tf. 197, 1. Des Batroflod Schatten über . einem 
Schiff erſcheinend Tf. 198, 2] y Fegenwäginz über Hektor und 
Adi, Etr. Spiegel, Wind. M. L 133. Sektor's Schleifung 8. 
99. N. 7. Bartoli Admir. k, auf Gemmen (um die Stadt), M. 
Elor. ıı, 25, 1._G. Omer. 204. 205. Impr. d. Inst. ı, 85.; Bars 
toli Luc. sıı, 9.5 Waſe von Bernay, R. Nochette pl. 53. Andro⸗ 
mache’8 Trauer, ſchͤne Gemmen, G. M. 609. 6. Omer. 246. Pa⸗ 
troklos Leichenopfer anf der Gifte 8.173. A. 8. [Rennipiel um fein 
Grab Serh. Vaſen rır, 198, 1.] Hektor's Löfung, Vaſe von Volei, 
(Achill bartig auf dem Ruhebette), G. Omer. 238.; ſAchill auf dem 
Seel, bärtig bei rothen Figuren, Gerh. un, 197.) Relief von 
Gpbeiod, G. Omer. 212.; andere M. Cap. ıv, & G. M. 589,, 
entſprechend 2. 206. Bouill. zıı, 53, 3. Clarac pl. 111.5 auch 
ziemlich 2, 418. G. M.590. Bouill. ııı, 54, 3. Elarac pl. 194.3 
Gemme, Guattani 1786. p. u.xv.; Priamos zu Achilles Füßen Impr. 
ın, 76. 77. Moſaik, 1823 zu Varhely in Hunyader Comitat ent> 
det (TIgsauos, Aysddevs, Avrousdor), |. Abbildung von zwei als 
ten Moſaiken. 1825. Die Phryger mit SKrateren, zwei Farneſiſche 
Statuen, und eine ähnliche PCI. vır, 8. find vielleicht aus einer ſol⸗ 
hen Gruppe [Eniemd um eine Laſt zu übergeben?) Aufwägung von 
Hektor's Leichnam (nach Aeſchylos eiehgenn, Schol. SI. xın, 351.) 
an dem Silbergefäß von Bernay, R. Rochette M. I. pl. 52. [Se 
ktors Beflattung, Winckelmann M. i. 136, dazu das fehlende Stück 
in Palaſt Colonna, E. Braun A. Marmor. 1, 9 a. b.] 
Posthomerica. Die Amazonen nah Hektor's Tode zu 
Priamos kommend, daher in den Reliefs Wind. M. I. 137. 6. M. 
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592., und Würd. 138. G. Omer. 244. Andromache wit: Der Urn 
dabeifigt. [So am einer Amphora von Vulei mit der Schleifung bes 
Hektor auf der andern Seite die Aufımft der Auiazonen, Gerhard 
Auserlef. V. ın, 199.] Verbindung der Ilias u. Aethiopis. Gamer, 
G. M. 591. Schlacht, G. M. 580. Pentheſileia's Tod Ayu- 
ledg areyar avıyv, Pauſ. v, 14, 2:), in Gemmen, M. Flor. ıı, 
38, 2. 3. Impr. d. Inst. 1, 86.;.arı Sarkophagen, PCI. v, 21. 
ind. M. I. 139. @. M. 595.; Bomill. nı, 52. Glarac pl. 112.; 
R. Mochette. 24. (mit ſepuleraler Veziehung); Bellori Lue. ım, 7. 8.; 
Tiſchb. Vaſen n, 5.; M. d. I. 1, 11. Pentheſileas Tod? Spiegel 
mit den Namen, Urchäclog. Iutell. Bl. 1835. N. 2. [G. Braun. 
Beide Kämpfer eiienbeffeidet, ähnlich im Styl der Gruppe auf dem 
Boden der Schale des Soſias. Gerhard Etr. Spiegeln, 233. Ad. 
züdt hier das Schwerdt auf P. wie er fie in der Kylir M. d. I, in, 
41. mit dem Speer durchbohri. Eben fo Gerh. Vaſen nı, 206, wo 
die Nanien beigefihrieben find. Daſ. If. 205. kämpfen fie ber einer 
geſunknen Amazone.] auf Gontorniaten mit Beiſchrift. Memnen 
kommt nach Ilion, Dillingen Un. Mon. 1, 40: Priamos [cher Mem⸗ 
nond] Wagen, von einem ethiopen geführt, Relief, M. Borb. v1, 
23. Antilochos todt auf Neſtor's Wagen gehoben, tr. Lime, 
Tiſchb. Homer 1,6. G. M. 596. vgl. Bhiloftt. u, 7. Kampf Diesmncn'? 
mit Achill, in Volci (über Antilohos Leichnam, Eos und Thetis da⸗ 
bei), Ann. ur. p. 154.; $. 99. R. 9.;.G. M. 597. (die Piychoſta⸗ 
ſie); Dillingen Div. 49.; Zo&ga Buss.55 (wo Eos fie trennen will). 
Pſychoſtaſie auf Vaſen M. d. I. n, 105. Zeus, Hetmes wägend, 
eine Göttin. ſAch. u. Menmon kämpfend, Thetis, Cos, mit den Ras 
men Gerhard Vaſen ıu, 205, 3 u. 204, auf‘ der erſten über der 
Reiche des Antilochos, auf der andern ohne diefe; ohne die Leiche, mit 
den Goͤttinnen u. je einem Kampfgenoffen 211; über der Leiche zwi 
fügen Sphiuxen 220; vieleicht auch au der Amphora aus Veji, Canina 
Pant. Veji tv. 36. 37, Kampf über einer Leiche zwiſchen zwei weib⸗ 
lichen Figuren, die eine mit einem vothen, Die andre mit einem ſchwar⸗ 
zen Ringel, nach p. 78. Kränge den. Gieger zu fränzen, Brv. cin 
Kriegswagen, vier Paare Mann und Frau. Thetis u. Cos fleben 
den Zeus, mit den Namen, Waſe, R. Rochette Peint. de Pomp. 
p- d., obne bie Ramen, mit Athene, Spiegel Mus. Gregor. ı, 31, 1. 
Doch für dieſe Poeſie, mie für den ganzen Troifchen Kreis find die 
ſeither bekannt gewordiien Denkmähler zu zahlreich, als daß fie füg⸗ 
lich einzeln nachzutragen wären] Troilos von Achill beim Altır 
bes Thymbrãiſchen Apoll getödtet, Ann. 111. p. 153., im Xempd, 
Maiionn. 14. Die Troaden dein Troilos Leihenopfer bringend, Mil 
lingen Div. 17. [Teoilos zu den Antehom.] Uluche u. Ahle, Ef 
tab. vgl. Welser Zeitihr. f. AB. 1886. N. 12. [Der Streit wi 
ſchen beiden nach Odyas. vr, 72.] Achilleus in die Ferſe verwun⸗ 
bet, Impr. d. Inst. 1, 87. (altetpämmlig) 88—91. m, AD. 78. 6. 

B801., an einem Gilbergefäße, R. Rochette pl. 53.; von ie 
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beſchützt, pr. 84., von Aias weggetragen, Etr. Gemme, G. Omer. 
13. G. M. 602., Vaſe von Volei, R. Rochette M. I. pl. 68, 1. 
Kampf über Achill's Leichnam, Volcent. Vaſengem., M. 1. d. Inst. 
1, 51. vgl. Sit, Ann. v. p. 225.; Gemme, G. M. 588. (wo der 
Leichnam eben fo an einem Seil gezogen wird). Achill's Tod, im 
Beiſein Des Neoptolemod, Vaſengem. von Volei, Ans. ım. p. 154 
SHE Zug nah den jeeligen Inſeln 8. 402. Ad. m. Helma von 
den Mören vermäßlt, Gruppe auf der Inſel Lake, Philoſtr. Her. 16. 
Streit um die Waffen 8. 311. U. 5. G. M. 629. G. Omer. 110. 
Römiſches Basrelief M. d. 3. 11, 21. 8. Mevtr Ann. viii. p. 22. 
Andre Denkmäler p. 25. 26. Ddyffans mit Achills Waffen Impr. d. 
l. sıı, 42, Od. VAIS bewaffnet u, 48. Der zornige Aias von 
Timomachos $. 208. A. 2., Tab. Iliaca, Paſte bei Tiſchb. vu, 6. 
vgl. Libanios ıv. p. 1091., Erzſtatue Des wahuſtiunigen Aias. Aias 
Selbſtmord M. d. 1. i1, 9. Aun. vi. p. 272. Philoktetes in 
Lemnos verlaften, Zoäga Besa. 54., die Wunde nut einen Geier 
flügel fächelnd, Gemme (BOHOOT) €. Omer. 51. G. M. 604; 
Impr. d. I: ı, 83., mit Obyſſens u. Neoptolem (nach Sophofles) anf 
Er. Umen, R. Rochette pl. 54. 55. 6. Omer. 49. Balladiem 
taub. Eevezow über den Raub des Ball. 1801. Millin Euleve- 
ment du Pall. 1812. G. M. 562—65*. Er findet fih in allen Mes 
menten,, auch des Streites mit Odyſſeus, auf Semmen; noch zu er⸗ 
Hären iſt bie Vorſtellung M. Flor. ıı, 31, 4. G. di Fir. Int. 25, 
2. (1. indeß R. Rochette M. 3. p. 200.); auf Vaſen, Millin x, 14, 
(wo des Raub der Fahrt nach Lenke gleichzeitig geſetzt wird) und Mil 
lingen Us, Mon. ı, 28. (wo Diomed und Odyſſ. zwei Palladien raus 
ben, wie auf einem Terracotta⸗Relief in Berlin, und nach Piolem. 
Sepb. bei Photius p. 148 B.); Aun. d. Inst. ı1. p 95. tv. d.?; 
R. Rochette M. I. pl. 53. 56.7 Balladienraub auf Vaſen von Ruvo, 
Intel. der Hall. 23.1837. n.30. Od. bei dem Palladienraub Impr. 
d. I iu, 80. Dd. und Diomedes? ın, 79. Diomeds Palladien⸗ 
taub und Od. mit Namen bei Helena EA. Vaſengem. M. d. I. ım, 
36. Ann. vi p. 295. [Griech. Trag. 1. ©. 147f. D. Jahn 
in Schneidewins Philologus 1. ©. 55. Kine Vor⸗ oder Zwilchens 
ſeene ftellt eine Vaſe vor in D. Jahn's Vafenbildern Tf. 3.) 


JIlion's Untergang $. 134 U. 3. Gemählde beichrieben 
von Betron. 89. Hauptgruppen an einem Helm, Neapels Ant. ©. 
216. Sinnreich in der Figur einer Trojanerin dargeftellt, Liz 
banios p. 1093. Epeios nebit Hephäſtos arbeitet das Trojan. 
Pferd, Etr. Spiegel, Micali tv. 48. inbringung bes hölzernen 
Dierdes, am einer Vaſe von Volei, in Reliefs, Merm. Oxon, 1, 
147.; an Etrusk. Urnen, R. Rochette pl. 57, 1. 2.; Pitt. Erc. ui, 
40. vergl. 8. 385. U. 9. Die ausfteigenden Helden, G. M. 606. 
Laofoon 8. 156. Der Frevel an Kaſſandra, auf Vaſen (Böttie 
ger und Meyer über den Raub der Kaſſandra. 1794.), befonders 
Laborde 11, 24. Maifonn. pl. 16. NR. Rochette pl. 60. 66. (zus 
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ſechs Hefte von Heyne, drei von Schon eommentirt. Br. Inghirami 
G. Omerica. 1827. 2 Bde. — Antehomerica Paris Hir⸗ 
tenleben, Dillingen Div. 43. Paris ımd Denone, Terrac. bei Mil: 
fingen Un. Mon. ıı, 18. Bari Kampf mit den Brüdern und Wie 
dererfennung durch Kaffandra (nach Sophokles und Ennina Alerander) 
auf Etx. Sarkoph. Uhden, Sch. der Berl. Alad. 1828. ©. 237. 
N. Rocheite M. I. pl. 51. p. 256, [O. Jahn Zelephos und Trei⸗ 
los 1841. Mus. Gregor. ı, 95, 4.] Hermes bei Baris, Spiegel: 
zeichnung (in Berlin), G. M. 535. Die drei Göttinnen ver Paris 

8. 378. A. 4. Menelaos wirbt um Helena, Spiegelzeihmung, 
Inghir. u, 47. [IGerhard Br. Spiegel nn, 197.) Agamenmon und 
Menelans nehmen Abſchitd vom. Helena, bei der Paris eingekehrt im, 
Str. Spiegel, M. 1. d. Inst. ıı, 6. [Ann. vi. p. 183. 241. Ger. 
Etr. Spiegel u, 181. N. Rhein. Mur. 1. S. 416—420.] Paris 
gaftliche Aufnahme bei Helena, ımd die Heimführung der Helena 
durch Paris in Priamos Haus, Rv. Der gleichzeitige Kampf der 
Diosfiren mit den Apharetiaden, M. Blucas pl. -30. 31, Götting. 
Anz. 1835. ©. 1754. [Wie die Praut dem König von zwei Lanz 
nern, fo wird ber Bräutigam, gefolgt von jeinen Roflen, von ker 
Königin empfangen. Su den Kuprien feierte Paris nach der Ankunft 
in Troja feine Hochzeit; wohl möglich, daß dies gemeint it. Cm 
yanos des Thefens und der Antiope in Aihen wurde oben bemerkt. 
Baris kommt zu Helena, Vaſengem. Gerh. Ant. Bildw. 34. (Pre 
teftllaos nach Serh.) Eros gewinnt Helena für Par, Millingen 
Div. 42. Helena's Raub, anf Vaien von Volci, Ann. d. Inst. ııı. 
p- 153., an Etr. Urnen häufig. Tiſchb. 1, 4. Vermählung 8. 378. 
A. 4. Odyſſens und Palamedes Ann. d. 1. vor. p. 249. Ipbi— 
geneia'3 Opfer, Uhden, Schr. der Berlin. Akad. 1811. ©. 74. 
Timanthes Bild 8. 138. U. 3. Geil N. Pompej. pl. 46. [M. 
Borb. ıv, 3. Zahn 1, 19. DAR, ı, 44, 206.]; Ara in Floren; 
(Kisouerns énotei), mo Kalchas ihr die Haare abichneidet, Agame⸗ 
mnon ſich verhüllt abwendet, Lanzi Op. post. ı. p..330 f. R. Ro: 
chette M. 1. tv. 26, 1. p. 129. (anders erklärt: L'ara d’Alceste, P. 
Pisani incise. 1780.); Mediceifche Vaſe, Tiſchb. v, 3. G. di Fir. 
St. 156. 157.; Etr. Urmen, Micali 70. 71. (der frühen Ausgabe), 
R. Rochette pl. 26, 2. (dabei der Schlangenumwundne Omphalos); 
[Braun im Giorn. scientif. di Perugia 1840. 1. p. 50—65; An⸗ 
tiquarium zu Mannheim ı. ©. 8; Mus. Gregor. ı, 94, 5; an ben 
großen Sarkophag von Zarquinii daſ. 96, 2, wo Doch eher das 
Dpfer der Polyrena anzunehmen it, neben dem Tode des Allyanar 
96, 1.] Vaſengem., wo die Stellvertretung der Hirſchkuh ſchön aus 
gedrüdt it, R. Rocheite pl. 26 b. [MWandgemählde Tf. 27. D. 
Jahn Archäol. Beite. S. 378—398. Gin 1835 entdedites Bildchen 
bei Zahn 11, 61 ſtellt Iph. dar, welcher Kalchas die Spike einer 
Haarflechte abichneidet; vor dein Thalamos fügt Achilles in Betrübniß, un: 
bärtig, mit der Lanze, in den Mantel geichlagen, abgewandt und 
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vielleicht. Gros, abgewandt von ihm, entgegenfirebend, den Arm tie 
zu den Göttern erhebend.]) Aias und Teukros Abichied von dem 
Sreiſe Telamen, Vaſengem., R. Rochette pl. 71,2. Telephos 
Kampf mit Achill, Millingen Un. Mon. ı, 22. Tel. mit Achill's 
Lanzenroſt geheilt, Gemme bei Raponi 36, 83. Spiegel bei Bian⸗ 
coni 1. Inghir. n. 39. [Nach den Snichriften Philoktet und Ma⸗ 
chaon, während andre Spiegel die Heilung des Tel. darſtellen. D. 
Jahn Teleph. nud Troiſos ©, 8 f. und Archäol. Aufl. S. 179 fi 
Gerhard Etr. Spiegel n, 220. Thaten der Telephos D. Jahn U. 
Aufl. S. 164 ff. Telephos in Anlis erkannt ergreift den kleinen 
Dreites und reitet ſich auf den Altar, an Etr. Altären, D. Jahn Tel. 
und Troilos 1841, und an gemahlten Vaſen, U. Aufl. ©. 172 fi. 
Arge, Tonthras, Aphrodite] Patroklos von Achill verbunden 8.143. 
U. 3. Proteſilaos Tod 8.143; A. 1. Palamedes und 
Broteiilaos? wiürfelipielend (Em. ph. Aul. 190.), Vaſengem., 
ſ. Banofla, Hyp. Rom. Studien S. 165. vergl. Ann. d. last. mt, 
p- 333. Bull. 1832. ». 70. Wins und Achilleus M. d. 1. 11, 22. 
Ann. var. p. 228. Welcker Rhein. Muf. 11. &. 800. Monomachie 
Des Achill und Hektor (mach den Kyprien?) 8. 148. U. 2, 
vgl. Welder Ann. vi p. 219. [Hier und Heltor? Grotefend Ann. 
von. p. 220. Abit und Hektor eifen nicht zun Zweikampf, ſondern 
fie fcheiden daraus, noch nachdem er aufgehoben ift, unwillig. Sie 
fäimpften. aber wicht über die Leiche des Troilos (OD. Jahn Tel. und 
Troilos &. 90 f.), Die nicht da iſt und was Aberhampt Fein Zwei⸗ 
fampf wäre, fondern um, ſtatt durch eine Schlacht, den Krieg zu 
entfcheiden, was nur In die Kuprim paßt. Tod des Troilos, 
worauf mehrere unten auf Altyanar bezogne Monumente zu deuten 
find, D. Jahn Tel. und Troilos S. 70 ff. In den Batengemäßl- 
den tft zu unterfcheiden Verfolgung des Tr., welche anfängend mit der 
figuren = und namenreichen Vaſe des Klitias und Ergotimos, menigs 
ſtens fünfzehn, Ermordung, welche wenigſtens drei, and Kampf um 
die Leiche ‚des Tr., welche zwei Vaſen darbieten. Das -Erfte iſt ab⸗ 
gebildet in Gerhards Vaſen des k. Mır. Tf. 13, 6. 14. 20. E, 
1. 3. 7. 20. Anserbeſ. Vaf.ı, 14. m, 185. Das Andre M. d. 1, 
3A (von dem BF. handſchriftlich ale Tod des Achill bemerkt nach 
Campanari Ball. 1834. p. 234 ff., duch mit Verweiſung auf Mhein. 
Muf.ım. S. 627); ©. Jahn Tel. u. Troilos Tf. 2, Gerh. Vaſen des k. 
Mil. Tf. R, 5.; Auserl. Vaſ. ĩu, 224—26; das Dritte Geth. 1u, 223. 
Das Erfte auch an Etr. lien. Mus. Chius. tr. 28. 147; Ingh. M. Etr. ı, 
83; Vermiglioli Iscriz. Perug. ı. p. 166; Gori 1, 134. Demp⸗ 
ter ı, 68. Cavedoni Indichz. per il Mus. di Catajo p. 16. n. 1. 
p- 84. n. 859; Bull. 1846. p. 163, wo der Sim verfehlt iſt; auch 
im Muſeum zu Blorenz und an einer Camee in Mantua, M. Worsl. 
tv. 80, 14 (Mailänder Ansg.))] Tod des Palamedes um einem 
Vaiengemählde Welcker Tril. S. 469. Ziſchr. f. AW. 1838. ©, 
218. Palamedes ZOAMLAT und Philoktetes? Impr. d. 1. am, 
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32. [Die Heilung des Philokter it Ypäter ale der Tod bei Pa⸗ 
(amedes. ] 

Homeriea, Houeriſche Seenen, Ergänzung von Inghirami 
Gal. Omer. Weller Hall. ARZ. 1886. n. 75 ff. [jet wieder viel- 
fach zu ergänzen auf vielen Bımtten.] Iliſche Tafel un M. Cap. 
ıv, 68. G. M. 558. Tiſchb. vu, 2: Die Begebenheiten der Ilias 
und die folgenden 6i8 zur Auswanderung des Aeneas, in Bezug auf 
Rom als Neu⸗Troja. Zur Etklärung Beger's Bell. Trojanum, 
1699. Welcker Ann, d. Inst. 2. p. 227. in Stüd einer ganz 
ähnlichen Tafel bei Choiſ. Gouff. Voy. pitt. se. p. 346. Inghir. 
G. Omer. 5.; anders das bei Montfaucon Suppl. 1. pl. 37, 2. 
Maffei M. Veron. p. 468.. Jughir. 6. vgl. Gött. GA. 1834. St. 
93. auch 8. 416. U. 1. Miniaturen der Anbroflan, Handſchr. 8. 
212. U. 3., wozu Göthe Ktunſt md Alt. u, 3. ©. 99. Caſaliſche 
Ara des T. Claudius von Fayentia, mit Reliefs ans dem Trojan. 
Kriege und Roms Urgefhichte, Bartoli Admir. tb. 4. Dr. Orlanti 
Ragg. sopra un’ antica ara. [®. Wtefeler Die Ara Gafali Gütt, 
1844 9. Brunn Berl. Jahrb. 1845 1. ©. 71 f.] Vignetten in 
Heyne's Ilias. — [Kalchas, geflügelt, Bingeweibe beſchanend, 
M. Gregor. 1, 29, 5. Gerhard Etr. Spieg. 11, 223.) Abholung 
der Brifeis $. 210. A. 6. M. Borh. ı1, 58. [Brijeis u. Achil⸗ 
lens, mit den Namen Geh. Vaſen ın, 181. 184.) Räckführnng 
dee Ehryfeis zum Ehryies, Pompej. Gemählde, M. Borb. 11, 57. 
[R. Rosette M. I. pl. 15.) G. Omer. 21. Gefandtihaft zu All, 
MR. Roh. M. I. pl. 13. M. Borb. ıx, 12. Neapels Antiten ©. 
242. Der kitharſpielende Achill, fchöne geichnittene Steine, Braci 
ul, 90. G. M. 567. 6. Omer. 99.; 100. Dolone (im Wolfjs⸗ 
fell) Erlegung und Erbeutung der Roſſe des Rheſos auf Genmen, 
Tiſchb. iu. G. M. 570—74. Impr. d. Inst. 1, 80. 81. (wenn 
nicht Tydeus mit Melanippos Haupt); ırı, 35.36. auch wohl Tiſchb. 
ıx, 5. (vergl. ©. 1. 5.). An dem Gefäß von Bernay, R. Rochette 
pl. 52. vergl. p. 284. Leprevoſt Mém. sur la coll. de Vases ant. 
de Bernay. Dolon im Wolfsfel von AIOMEIEZ u. OATTET 
überrafcht, Kylie von Cuphronios M. d. 1. ıı, 10. Ann. vı.. p. 295. 
[Here beſucht den Zeus auf den Ida, Metope von Selimmt, Ser 
radifalco ır, 83. M. Borb. ıı, 59. Ternite, zweite Reihe ın, 22. 
Leiche des Sarpedon, von Tod und Schlaf. entführt Gerhard Va⸗ 
fen ıı, 221.) Hektor die Schiffe ſtürmend, auf Genmen, Impr. 
d. Inst. ı, 82., mit Fackel, G. Omer. 137.; Alias Vertheidigung 
136. 138. G. M. 575. 576. Odyſſeus unter Aias Schilde, 
Tiſchb. v. Kampf um Patroklos Leichnam 8. 90. U. 3., Va 
fengem. G. M. 580., M. der Ilier, u. 237. Mionnet. Kampf um 
Patroklos Leichnam u. Verfübnung des Achill 8.143. A. 1). ſGerh. 
Vaſen um, 199.) Antilochos Bothſchaft, Ichöner Cameo, Tiſchb. 
ix, 4. 6. M. 584. 6. Omer. 157. vgl. 31. nad Weleer Oreſt 
ud Pylades in Taurien, nach den Basrelief Grimani; G. M. 584. 
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Mon. Matth. us, 34. 6. Omer. 158. Der trauernde Achill, anf 
Genmen, M. Elor. in, 25, 3. Wicar su, 33. G. M. 566.; R. 
Hochette vign. 15, 1.; Impr. d. Inst. ı, 78. mi, 37. 38. 39. 72. 
vergl, 8. 372. U. 7. Rückgabe der Briſeis, G. M. 587. 8. 311. 
A. 5. (Die Wegholung der Briſeis, nach Lange in Welcker's Zeitſchr. 
S. 490.). Achill's Bewaffnung durch Thetis 8. 402. U. 3. Achill 
ich die Beinſchienen anlegend, Et. Benme, G. Omer. 183. Impr. 
nı, 73. Apollon am Sküuiſchen Thore die Troer rettend, auf Gens 
men, Caylus v, 53. Natter Traite 34. G. Omer. 73. Achill zu 
Wagen in Sfamandros Wellen wüthend, an einer Etr. Urne, mo 
Stamandros als ein kleiner Triton ericheint; an einem Sarkophag 
von Sparta, R. Rochette M. 1. pl. 59. Hektor's Abichied von Anz 
dromache, in Volci. Aias, Hektor, Aeneas, kämpfend M. d. I. ın, 
38, Vaſe aus Gäre mit Namen, Ann. viui. p. 306. (Hektor zwi⸗ 
ihen Priamos nnd Helabe, die ihm den Helm aufſetzt; der Mahler 
Eutöymides HOIIOAIO, Gerhard Bafen in, 188, Sektors Abs 
Ihied, dieſelben Berionen, auch bier mit ben Namen, Tf. 188; 
Hektor und Achill im Kampf, zwiſchen ihnen Athene If. 201, Kampf 
derielben vor der Dinner und dem Stälichen Thor Tf. 203, zwiichen 
Athene und Apollon Tf. 202. dreimal und Tf. 204. Kampf bei 
den Schiffen Tf. 197, 1. Des Patroklos Schatten über einem 
Schiff ericheinend Tf. 198, 1.) GSeelenwägung über Heltor und 
Achill, Str. Spiegel, Wind. M. L 138. Hektor's Schleifung 8. 
99.0. 7. Bartoli Admir. 4, auf Gemmen (um die Stadt), M. 
Flor. ii, 25,1. 6. Omer. 204. 205. Impr. d. Inst. ı, 85.; Bars 
toli Luc. an, 9.5 WVaſe von Bemay, N. Rochette pl. 53. Andro⸗ 
mache's Trauer, fchöne Gemmen, G. M. 609. G. Omer. 246. Bas 
troklos Leichenopfer anf der Ciſte 8. 178. A. 3. [Rennipiel um fein 
Grab Gerh. Vaſen rır, 198, 1.) Hektor's Löfung, Vaſe von Volci, 
(Achill baãrtig auf dem Ruhebette), G. Omer. 238.; [Achill auf dem 
Seſſel, bärtig bei rothen Figuren, Gerh. u, 197.) Relief von 
Epheſos, G. Omer. 212.; andere M. Cap. iv, 4. G. M. 589., 
entſprechend 2. 206. Bouill. sıı, 53, 3. Clarae pl. 111.; anch 
ziemlich 2, 418. G. M.590. Rouill. ııı, 54, 3. Clarac pl. 194.; 
Gemme, Guattani 1786. p. Lxv.; Priamos zu Achilles Füßen Impr. 
un, 76. 77. Moſaik, 1823 zu Varhely im Hunyader Comitat ent 
det (TIpiauos, Aysılevs, Avsousdor), f. Abbildung von zwei als 
ten Mojailen. 1825. Die Phryger mit Krateren, zwei Farneſiſche 
Statuen, und eine ähnliche PCI. vır, 8. find vielleicht aus einer fols 
hen Gruppe [Iniemd um eine Laft zu übergeben?] Aufwägung von 
Hektor's Leichnam (nach Aeſchylos Phrygern, Schol. SI. xxii, 854.) 
an dem Sübergefäß von Bernay, R. Rochette M. I. pl. 52. [de 
kiors Beftattung, Winckelmann M. I. 136, dazu das fehlende Stud 
ig Balaft Colonna, &. Bram U. Marmor. ı, 9 a. b.) 
Posthomerica, Die Amazonen nah Hektor's Tode zu 
Briamos. kommend, daher in den Relief? Wind. M. 1. 137. G. M. 
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592., und Würd. 138. G. Omer. 244. Andromache mit der Urne 
dabeiſitzt. ISo an einer Amphora von Vulei mit der Schleifung des 
Heltor auf der andern Seite bie Aufunft der Amazonen, Gerhart 
Auderlef. V. ın, 198.) Verbindung der Ilias u. Aethiopis. Gamer, 
G. M. 591. Schlacht, G. M. 580. Benthefileia’s Tod (Ayıl- 
levs ariyor avınm, Pauſ. v, 14, 2.), in Gemmen, M. Filor. nm, 
38, 2. 3. lupr. d. Inst. 1, 86.; an Sarkophagen, PCI. v, 21. 
ind. M. 1. 139. G. M. 595.; Bomill. ni, 52. Glarac pl. 112.; 
R. Rochette. 24. (mit ſepuleraler Beziehimg); Bellori Luc. ın, 7. 8.; 
Tiſchb. Vaſen m, 5.; M. d. I. i1, 11. Pentheſileas Tod? Spiegel 
weit den Namen, Archäolog. Sntell.= Bl. 1835. N. 2. [G.. Braun. 
Beide Kämpfer eitenbefleidet, ähnlich im Styl dee Gruppe auf dem 
Boden ber Schale bed Soſias. Gerhard Eir. Spiegel ı1, 233. Ad. 
züdt bier das Schwerdt auf P. mie er fie in der Kylir M. d. I, in, 
411. mit dem Speer durchbohrt. Eben fo Gerh. Vaſen nı, 206, wo 
die Nanien beigefchrieben find. Daſ. If. 205. kämpfen fie über einer 
geſunknen Amazone.] auf Contorniaten mit Beiſchrift. Memnon 
kommt nad Ilion, Dillingen Un. Mon. 1,46: Briamos [cher Man- 
nond] Wagen, von einem Aethidpen geführt, Relief, M. Borb. vı, 
23. Antilochos todt auf Neſtor's Wagen gehoben, Ete. Lime, 
Tiſchb. Homer 1,6. G. M. 596. vgl. Bhiloftt. u, 7. Kampf Diemnon'! 
mit Achill, in Volci (iiber Antilochos Leichnam, Eos und Thetis da 
bei), Ann. i11. p. 154.; $..99, N. 9.3 G. M. 597. (die Pſychoſta⸗ 
fie); Millingen Div. 49.; Zoëga Buss.55 (wo Eos fie trennen will). 
Pſychoſtaſie auf Vaſen M. d. I. n, 10b. Zeus, Hermes wägend, 
eine Göttin. [Uch. u. Memnon kämpfend, Thetis, Goö, mit den Nas 
men Gerhard Vaſen ıı, 205, 3 u. 204, auf der erſten über ter 
Leiche des Antilochos, auf der andern ohne dieſe; ohne die Leiche, mit 
den Gottinnen u. je einem KRampfgenoffen 2115 über der Leiche zwi 
figen Sphluren 220; vicheicht auch an der Amphora aus Veji, Canina 
Pant. Veji tv. 36. 37, Kampf über einer Leiche ziwiichen zwei weib⸗ 
lichen Figuren, die eine mit einem rothen, die andre mit einem fchmar- 
zen Ningel, nah p. 78. Kränze den. Sieger zu Tränen, Br. ein 
Kriegswagen, vier Paare Mann und Frau. Theis n. Eos flchen 
den Zend, ınit ben Namen, Bafe, R. Nocheite Peint. de Pomp. 
p- d., ohne die Nam, mit Athene, Spiegel Mus. Gregor. 1, 31, 1. 
Doch für dieſe Borfie, wie für den ganzen Troiſchen Kreis find die 
feither befaunt geworduen Denkmähler zu zahlreich, als daß fie füg- 
lih einzeln nachzutragen wären] Troilos von. Achif beim Altar 
des Thymbräiſchen Apoll getödtet, Ann. sur. p. 153., im Tempel, 
Maifonn. 14. Die Troaden dem Troilos Leichenopfer bringend, Mil- 
lingen Div. 17. [Troilos zu den Antehom.] Uluche u. Achle, Sta 
tab. vgl. Welder Zeitihr. f. AW. 1886. N. 12. [Der Streit zwi: 
fchen beiden nach Odyas. var, 72.] Achillens in die Ferſe verwun⸗ 
det, Impr. d. Inst. ı, 87: (alterthümlich) -88—91. i11, 40. 78. 6. 
M. 601., at einem Silbergefäße, NR. Rochette pl. 53.; von Aias 
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beichiigt, Impr. 84., von Aias weggetragen, Etr. Gemme, G. Omer. 
13. G. M. 602., Vaſe von Volei, R. Rochette M. 1. pl. 68, 1. 
Kampf Über Achill's Leichnam, Volcent. Vaſengem., M. I. d. Inst. 
1, 51. vgl. Hirt, Ann. v. p. 225.; Gemme, 6. M. 584. (mo der 
Leichnam eben fo an einem Seil gezogen wird). Achill's Tod, im 
Beiſein des Neoptolemos, Vaſengem. von Volci, Ann. sm. p. 154. 
Achill's Zug nah den ſeeligen Anfeln 8. 402. Ad. m. Helena von 
den Mören vermäßlt, Gruppe auf der Inſel Leuke, Bhiloftr. Her. 16. 
Streit um die Waffen 9. 311.4. 5. G. M. 629. G. Omer. 110. 
Römiiches Basrelief M. d.. 3. 15, 21. K. Meyer Ann. viii. p. 22. 
Andre Denkmäler .p. 25. 26. Doeyſſens mit Achills Waffen Impr. d. 
l. ııı, 42. Sb, VAIZ bewaffnet u, 43. Der zornige Aiſas von 
Zimomachös 6. 208. U. 2., Tab. Iliaca, Paſte bei Tiſchb. vu, 6. 
tgl. Lifanios ıv. p. 1091., Erzſtatue des wahuſtunigen Aias. Aias 
Selbſtmord M. d. 1. 11, 9. Aun. vi. p 272. Bhiloftetes in 
Lemnos verlaſſen, Zo&ga Bass. 54., die Wunde mit einem Geier 
flügel fächelnd, Gemme.(BONOOT) ©. Omer. 51. G. M. 604; 
Impr. d. I.mı, 83., mit Odyſſens u. Neoptolem (nach) Sophokles) auf 
Er. Umen, R. Rochette pl. 54. 55. G. Omer 49. Palladien⸗ 
taub. Levezow über den Raub: des Ball. 1801. Millin Enleve- 
ment du Pall. 3812. G. M. 562—65*. Er findet fih in allen Mo⸗ 
menten,, auch des Streites mit Odyſſeus, auf Genmmen; noch zu ers 
Hören if die Vorftelimg M. Flor. ıı, 31, 1. G. di Fir. Int. 25, 
2. (1. indeß R. Rochette M. 3. p. 200.); auf Vaſen, Millin x, 14. 
(wo der Raub der Fahrt nach Leuke gleichzeitig geſetzt wird) und Mil 
Iingen Us. Mon. 1, 28. (wo Diomed und Ddyfl. zwei Palladien raus 
ben, wie auf einem Terracotta⸗Relief in Berlin, und nah Ptiolem. 
Heph. bei Photius p. 148 B.); Aun. d. Inst. ı1. p 95. tv. d.t; 
R. Rosette M. I. pl. 53. 56.? Balladienraub auf Vaſen von Ruvo, 
Intell. der Hall. 23.1837. 0.30. Dd. bei dem Palladienraub Impr. 
d. 3. 111, 80. Dd. und Diomedes? um, 79. Diomeds Palladien⸗ 
taub und Od. mit Namen bei Helena EA. Vaſengem. M. d. I. i1, 
36. Ann. viii. p. 285. [Griech. Trag. 1. ©. 147f. D. Jahn 
in Schneidewins Philologus 1. ©. 55. Eine Vors oder Zwilchen- 
jene ftellt eine Vaſe vor in D. Jahn's Vaſenbildern Tf. 3.) 


Jlion's Untergang $. 134. A. 3. Gemählde beichrieben 
von Betron. 89. Hauptgeuppen an einem Helm, Neapels Ant. ©. 
216. Simmreih in der Figur einer XTrojanerin dargeſtellt, Li⸗ 
banios p. 1093. Epeios nebſt Hephäſtos arbeitet das Trojan. 
Bierd, Etr. Spiegel, Micali tv. 48. inkringung des hölzernen 
Pferdes, an einer Vaſe von Bolei, in Reliefs, Merm. Oxon, 5, 
147.; an Etrusk. Urnen, R. Rochette pl. 57, 1. 2.; Pitt. Erc. ım, 
40. vergl. 8. 385. U 9. Die ansfteigenden Helden, G. M, 606. 
Raofoon $. 156. Der Frevel an Kaſſandra, auf Vaſen (Bötti⸗ 
ger und Meyer über den Raub der Kaſſandra. 1794.), beſonders 
Laborde 11, 24. Maiſonn. pl. 16. NR. Rochette pl. 60. 66. (zu⸗ 
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gleich andre lächtende Frauen md Greile); auf Spiegeln, bei R. 
Mochette 20. val. p. 321; Gemmen, M. Wersl. ıv, 23. Impr. d. 
lost. ı, 92. (Kaffandra nad der Entehrung, M. Fler. sı, 31, 2); 
Meliefs, 2. 288. Wind. M. I. 141. Gflarac pl. 117. (vgl. Ann. 
d. Inst. v. p. 158.), Gerhard Ant. Bildw. 27. (ähnlich der knieen⸗ 
den Mänade 8. 388. U. 3.). Priamos Tödtung Mon. de’ conti 
Giusti, Verona tr. 3. f&erbard Vaſen ım, 218. u. Pyrrhos ſchleu⸗ 
dert gegen ihn ben getödteten Aſthanax Tf. 214] Aſtyanar am 
Altar des Thymbräiichen Apollon getödtet, Vaſe von Volci, M. 1. d. 
Inst. 84. vgl. Ambrofh Ann. 1113. p. 361. (Troilos Tod? Weder 
Ann. v. p. 253.) ſ8. 99. U. 3, 10.]. Farneſ. Statnengruppe (ſog. 
Commodus), Eavaler. 1, 29. R. Nochette pl. 79. Hektor, der dem 
Achill die Leiche des Troilos entriffen, nach Weder Zeitichte. f. Al 
tertb. 1834. ©. 54.) Moſaik von Tivoli, NR. Nochette p. 325. 
Atyanar Beitattung? G. M. 611. Hekabe (des Curipides) u. Poly⸗ 
meflor M. d. I. ıı, 12. Ann. vır. p. 222. [Auswandrung bes 
Aencas Gerhard Vaſen ın, 215 — 217 u. fehr oft auf Waien.] 
Bolyrena’s Opfer, öfter gemahlt, Paul. x, 25. Auf ber Gifte von 
Bränefte, wo zugleih Aftyanar geopfert wird, 8. 173. A. 3. Sta 
tuengruppe, Libanios p. 1088. Walz Rhet. ı. p. 395. Stoſchiſche 
Gemme (Biyche des Achill dabei), Wind. M. I. 144. Menelaos 
mit der Helena verföhnt, Tiſchb. v. (Vaſen ıv, 50.) imd Millingen 
Un. Mon. ı, 82. Aias des Lokrers lUmntergang, ein Gewitter: 
gennälde, vielleicht nach Apollodoros, Philofir.r, 18. Anbromake 
als Sefangne Waſſer tragend (nach SI. xı, 457.), auf M. von La⸗ 
riſſa, bei Reale. Aethra 8. 412. A. 1. Streit der Atriden? Mil 
In Vases 1, 66. Welder Beitihr. f. AW. 18386. m. 29. 


2. Im Alterthum kannte man Odyſſeus ard zov orevgrov 
xar Eyonyoporog, Menelaos zov zufgov, Agamemnon roẽ Er- 
Deov, Tydens durch die Zievdeoin, Aias Tel. das BAoavpor, 
Aias Dilens ©. das Zrosuor, Philoſtr. mn, 7. — Die enwäßnte 
Gruppe des Aias u. Patroklos eriftirt als Pasquino in Rem 
(anonyme Abhandlung von Cancellieri über Marforio und Pasquino, 
Fiorillo im Kunſtbl. 1824.. N. 47), zu Florenz im Pallaſt Pitti 
und auf Ponte Vecchio (Maffei Race. 42. Tiſchb. Hom. v.) [lu 
race pl. 825. n. 2084.] treffliche Fragmente aus Hadrian's Villa kei 
Tibur im Vatican, PCI. vı, 18. 19., nämlich Aias Kopf ımd Pa⸗ 
troklos Beine und Schulter mit der Speermunde. in ganz ähnlicher 
Kopf bei Egremont Spec. 54., auch Brit. M. 2, 23. vgl. Morgken 
Princ. 5. Was bei Tiſchb. 1. v. ald Agamemnons⸗ und Menelao!: 
Kopf abgebildet ift, ijt eigentlich derfelbe. Die Gruppe auch auf einer 
Gemme bei Mariette, Millin Vases ı, 72, A. vgl. G. Omer. 150. 
Der den Leichnam rettende Held entipricht mir dem Zelamoniichen 
Aias, und die Handlung it den Bebingungen der plaftiihen Kunſt 
gemäß mehr eoncenteirt als bei Homer; derfelbe Held ſchuützt und trägt 
fort. Aias und Patroklos? RBajengemählde M. d. 1. zı, 11. (Ge 
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wig Aias und Achilles, wie ‚auch Ann. vı. p. 297 erklärt if. Und 
dieie eilt auch die berühmte Marmorgruppe dar, ſ. Kunſtmuſeum zu 
Bonn 1841. S. 75—80. Gerhard (über dies Buch Preuß. Staats⸗ 
zeit. 1841.), indem ex übrigens von diefem Ausweg angeiprochen wurde, 
fand use noch in der Verwundung des Achilleus am Knöchel Schwie⸗ 
tigkeit. Allein dieſe beruht nicht auf alter Erfindung, und war darum 
nicht allgemein zu berücfichtigen. Auf M. ZPETTIRN iſt derſelbe 
ihöne Kopf. Rv. Athene, Nike und eine Tropie m. a] PDiome 
des Kopf, Tiſchb. zu. aus dem PCI., it zweifelhaft. Im Britt. 
Muſeum, Specim. n, 30. Auf den Gemmen hat er die Chlamys 
fait immer auf Aetoliſche Art, 8. 338. U. 4., um den I, Arm ges 
wickelt. Hektor auf Iliſchen M., N. Brit. 9, 18. 19. Cboiſ. 
Gouff. Voy. pitt. ızn. pl. 38. Pedruſi v, 17, 3. Dlionnet Suppl, 
v. pl. 5, 1., auf einem Viergeſpann, Nike auf der Hand, vgl. Phi⸗ 

loftr. Her. 2, 10.; als Hoplit auf M. von Ophryneion, Cab. d'Al- 
lier pl. 13, 12.; fein Bärtiger, behelmter Kopf, pl. 13, 11. BPrias 
mos töronend, M. von Sion, Cab. d’Allier pl. 13, 8.; mit feis 
nem Namen, Maiſonn. Vases 63. Gemmentöpfe, Lipp. ı, ı1, 13, 
Baris am %. von Aegina 8. 90. A. 3. im Phrygiſchen Coſtüm 
(feine weiten und bunten Beinkleider und goldnen Halsihmund erwähnt 
ſchon Burip. Kykl. 182.) mit dem Apfel in der Hand, fißend, PCI, 
ı, 37. Racc. 124. Altemps, Piran. 24.5 ftehend, Guatt. M. I. 
1787. p. 37. (aber PCI. mı, 21. als Mitbrifcher Diener erklärt). 
Kaſſlſer Statue (Aus, Ganymed?), Welders Zeitihr. S. 181, 
Schöne Baris-Büften in Walpole Travels (von Tyrus); Guattani 
1784. p. 76.5; M. Nap. 11, 57. [Pariöftatue aus Guattani Elarac 
pl. 827. n. 2085, die Vaticaniſche figende pl. 829. n. 2078, eine 
heine ftehende bei Smith Barry pl. 833. n. 2077 A., eine ähnliche 
im Muſeum zu Neapel pl. 833 C. on. 2081 B., die in Dresden pl. 
828. n. 2076., eine figende in Berlin pl. 833. a. 2082., die ber 
Sammlung Torlonia u, 45. pl. 827. n. 2077., eine ftehende der⸗ 
ſelben 1, 38. pl. 828. n. 2079., drei andre pl. 830. Stehend ift 
Raris auch im Pallaſt Landsdowne in London, die rechte Hand auf 
die Stũtze, die Finke unter der Hüfte aufgeſetzt, das rechte Bein über: 
geihlagen, finnend feitwärts blidend, fein aufgefaßt. Köpfe find 
häufig, Specimens 11, 17., mehrere in England. Die Ichöne Gemme, 
welche Natter beſaß, Windelm. N. 42. ift nach Zoẽga Russ. 1. p. 98. u. 
Viſconti M. PioCl. vır. p. 99. Attys, nach R. Nochette I. des Sav. 
1831. p. 340. von Natter ſelbſt, TAPOT, mie bei einer Wicders 
holung deifelben Werks beigefügt fei. Skarabäus APIE, den Bogen 
ſpannend, Guattani 1784. p. 88. tv. 3. Kopf des Aeneas auf 
einer Makedoniſchen M. des Franzöſiſchen Kabinett, R. Rochette 
Nouy. Ann. ı. Lettre a Mr. Grotefend p. 36.] Helena, Erz 
ftatue, die Haare bis zu Den Hüften wallend, Nifetas de stat. 9.; 
in dünnen Chiton der Aphrodite, mit flatterndem Obergewande 
an der Halle von Theſſalonike, Stuart 111, 9, 7. ELINA in alt 
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eteusfiihen Styl, geflügelt, Cckhel P. gr. 40. Toilette der He⸗ 
lena (bei Polygnot) auf Vaſen, R. Rochette M. I. pl. 49 A. 
Die Troiſchen Greiſe, welche die Selena anflaunen, Sf. m, 154., 
Melief in Münden, f. Thierſch, Sahresber. der Akad. u. ©. 60. 
Hekabe, Statue, M. Cap. sıı, 62., nach Wind. und N. Rochette 
p. 312. [vieleicht eine klagende Barbarenfürftin; eine Ähnliche Figur 
it an den Sarkophag Amendola im Capitol.) Büſte in V. Albani 
pl. 57 A. Agrigent. Vaſe ebend., Hekabe in die Gefangentchaft ges 
führt, al. Bartoli Pitt. 27. 


416. Befonders fein hat die alte Kunft ven Charakter 
des. Od yſſeus ausgebilvet, jedoch in der Geitalt, in wel- 
her wir ihn kennen, wahrſcheinlich erſt zu Alexander's Jei⸗ 
ten; die koniſche Mütze und der hochgeſchürzte Chiton, welche 
zur Schiffertracht gehörten, ſo wie der mehr kräftige als 
ſvelte Gliederbau geben ihm ein Anſehn von entſchiedener 
Tüchtigkeit und reger Gewandtheit; natürlicher Verſtand und 
gereifte Erfahrung ſprechen aus den Zügen des Geſichts. 
Oreſtes, welcher ohne Zweifel in Hauptwerken der alten 
Kunſt durch das verdüſterte Anſehn des flüchtigen Mörders 
ſcharf charakteriſirt wurde, wird in den Kunſtdarſtellungen, 
welche wir beſitzen, nur an ven äußern Attributen des Blut⸗ 
befleckten und Schutzflehenden erkannt. 


1. Obyſſeus Tracht, R. Rochette M. I. i11. Odysséide, nameut⸗ 
lich das mıLion (S. 338. A. 2. Cato beim Polyb. xxxv, 6.) fell 
ihm erſt durch Nikomachos (F. 139.) um Ol. 110. gegeben ſein, Plin. 
xxxv, 36, 22.; andre Nachrichten (Cuſtath. u. Schol. zu Il. x, 
265.) nennen Apollodor, DI. 93., als den Erfinder des Dhyſſeue⸗ 
Hutes; fiher iſt, daß Die Vaſeugemählde ihn im Ganzen nicht Eennen. 
Eine Ausnahme bei R. Rochette pl. 64. Dagegen eriheint Od. we⸗ 
nigitens mit einem ähnlichen Hute auf der ziemlich alten Etr. Gemme, 
Ingh. G. Omer. 176. Auf Denaren der g. Mamilia Od. in feinem 
gewöhnlichen Eoitlim mit dem Hunde Argos, Edel D. N. v. p. 242. 
Morelli Mam. 1. 2. Schöne Büſte bei Lord Briſtol, Tiſchb. u, 1. 
Auf einem Cameo, Millin M. E 1, 22. Auf M. von Ithaka, kei 
Boffet (G. M. 639°), u. Eumä, bei R. Rochette p. 253. — Die 
Scenen der Odyſſee ziemlich vollſtändig, Tiſchb. u. ıv. vr vum. 6. 
M. 627—42. Pragment einer Tafel, wie die tab. Hiaca (Od. kei 
der Kirke), G. M. 635. — ODd. affeftirte Raferei, Lukian de domo 
30. Od. Abentener zur See, Moſaik im braccio nuoro des Vati⸗ 
can, Beſchr. Noms n, ı ©. 89. Polyphem mit einem Genoiln 
des Od. unter den Füßen, Gruppe im Eapitol, [Clarac pl. 835. n. 
2091.) ähnliche Bronze kei Gr, Pourtalès, R. Rochette pl. 62, 2. 
Od. Polyphem den Becher reichend, Mich. Arbiti Ulisse che — si stadia 
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Wimbriaear Polifeme, illustr. di un bassor, in marmo detM.Bor- 
bonieo. N. 1817.. Derielbe Gegenftand %. 451. Clarae pl. 223. 
[833 A. u. 2087 A. Ddyſſens miter den Widder, Statuen in V. 
Pamfili u. V. Albani 833 A. n. 2087 B. 833 C. n.2027C. Stas 
tue des D. in Wien pl. 832, in Venedig, der dem Rheſes im Duu⸗ 
fl entgegen jehreitende 'pl. 831. 2. 2088.) Eir. Urne, MR. Rochette 
pl. 62, 4. Impr. d. I. 11,85. Polyphem's Blendung, altes Vaſen⸗ 
gen, M. I. d. Inst, 7, 1. vgl. Ann. 1. p. 278. vgl. Cent. ıı, AS, 
Er. Urne, N. Rochette pl. 62, 3. Basrelief zu Catania, pl. 63. 2. 
Dd. unter dem Widder entrinnend, in Vaſengem., M. I. d. Inst. 7, 
2. 3.; oft auch in Etr. Bronzen. Polyphem feine Liebe fingend, 
Zoẽga 57. Pitt. Ere. ı, 10. Philoſtr. u, 438. (Leber das Mate 
tei'jche Relief bei R. Rochette M. 1.7, 3. vgl. das p. 412. angeführte 
Zeugniß, wonach man «8 nicht mehr zux Babel. des Polyphem vechnen 
darf). Od. mit Aeolos Winden im Schlauch, auch Paſſeri Imc. a, 
100. Kixke, welche einem Genofen des Dd. den Becher reicht, im 
Sotim eines fpätern Jongleurs, Wandgen., Gell N. Pomp. pl. 72, 
Die Verwandlung öfter auf Etr. Urnen, R. Rochette pl. 61,2. Dd. 
mit dem Kraut Moly, G. M. 636. Dd. Nekyomantie, Vaſe von 
Nola, R. Rochette pl. 64. M. Pourtales pl. 22.5 nach Panofla 
la Terre et le fossoyeur. Od. bei Teirefias, ſchönes Relief des 
2. 298. Clarac pl. 223. G. M.637. Er. Spiegel, Od. vor Teis 
reſias Schatten, erklärt ven BP. Secchi Bull.:1836. p. 81. (nichts 
Ueberzengendes.) [M. .d.: I. a5, 29. Ann. va. p. 65. 170. 1840. p. 
58. NM. Gregor. ı, 83, 1. Gerh. Etr. Sp. n, 240. Das meiſter⸗ 
bafte Gemaͤhlde an dem Krater aus Piſticci mit dem Parisurtheil M. 
d. I. iv, 19. Am. xvır. p. 210.] Dd. bei den. Sirenen, 8. 393. 
1.4 Mit Weglaſſung der Strenen, Bellori Lue. ıır, 11. Rol. 
Berger Ulysses Sirengs ‚praetervehens. Stylla, 8. 402. U. 4. Dd. 
ein Schiff bauend, Impr. d. Inst. 1, 95. Od. als Bettler finnend, 
un 85. ſOd. 1. Nauſikaa bei. der Wälche, Gerhard Vaſen un, 
218.) Od. von Alkinoos Abichied nehmend, G. M. 639. Die Hirs 
ten dem Od. ein Mahl bexeitend, Tiſchb. vau, 8. Od. mit Dem Hunde 
Argos, G. M. 630, Tiſchb. vum, 3—5. Od. als Bettler bei der 
Benelope, Wandgem., Gell N. Pomp. pl. 15, ne bekiimmerte 
Penelope, 8. 96, U, 12. [Clarac pl. 834, 2000. R. Rochette M. 
. p. 162 f} Homer u. Benelope R. Mochette M. 1. pl. 71, 1. 
Welcker Rhein. Mat. om. S. 620. Fußbad der Curykleia, G.M. 642. 
— Od. (ohne Pilion) an Telemachos Grabe (xuLag Tykspazas) nach 
einem dunkeln Mythus, bei Maitom. 72. Dd. axardoniyit Wels: 
cker Bull, d. Inst. 1833, p. 116. (Inghirami Vasi fitt. 11, 136, 
117. Die Bedentung iſt einleuchtend. Gin Bruchſtück mit TILAE- 
TONOE KIPKII Bull. 1843. p. 82. von Baron Gindica in Palaz⸗ 
zuolo, jegt in Rom.) 


2. R. Rochette M. 1. 11. Orestöide. Dreſtes von Rathgeber 
in der Enchklop. v. Erſch u. Gruber ım, v. ©. 104. Mythus, Kunſt⸗ 
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werke. Agamemnon's Mord, auf Vaſen, M. I. 614. 18. (nad 
Toölken's Kunſtblatt ı. S. 70., Merope, die den Aepytos morden 
will). Verbinding Aeg iſt h's mit Klytämneſtra, Millingen Div. 15. 
Elektra mit Oreſt's Aſchenkruge, auf Vaſen, Millingen Div. 16.; 
Raborde 1, 8.; R. Rochette pl. 84. Dreft u. El. an Ag. Grabe, 
Clarke Trav. ı1, a. pl. 1.5 Dillingen Div. 14.5 R. Rochette pl. 34. 
Dr. u. El. (nach Wind.) In der Gruppe von Menelaos ($. 196. 
N. 2), Maffei 62. 63. [Slarac pl. 836. m. 2094.], wahrſchein⸗ 
Ticher in der etwas alterthüämlichen Gruppe, M. Borb. ıv,8. N. Ro- 
chette pl. 33, 1. [Clarae pl. 886. m. 2098.] Todtung der Klytãm⸗ 
neſtra und des Aegiſth (auf Agamemnon's Thron), M. PCI. AS. G. 
M. 618. Tödtung des Aegiſth, ſſehr altes Relief 8. 364. A. 8. 
Gemählde, Lukian de domo 23., an einer Wale von Voleci, Ana.d. 
Inst. ııı. p. 154. [An dem beim Opfer der Sphigenia erwähnten 
Sarkophag von Taraninit m. A. die Leiche der Kihtämneſtra ausgelegt 
in der Mitte, unter der Elektra trauernd figt, rechts die des Aegiſtbes 
u. Pylades, links Dreites u. zwei Furien. Dreſt den Aegiſthos dinch⸗ 
bohrend, Klytämneſtra mit dem Beil beiſpringend, mit den Namen, 
Gerhard Vaſen des Berliner Muſ. (n. 1007.) Tf. 24.) Dr. mit 
Aegiſth's Haupt auf Etr. Urnen (Eurip. EL. 860.) erklärt von Uhden 
u. R. Rochette. Die Tödtung der Klyt. und Verfolging des Dr. 
durch die Erinnyen nach Delphi in dem Vaticaniſchen Relief, Heeren 
Hiſt. Werke nm. ©. 121. PCI. v, 22. G. M. 619., ganz ähnlich 
G. Giust. 130. Barbault Mon. aut. pl. 56, 3., mehr zuſammen⸗ 
gezogen in dem Relief des Muſ. Ehkaramenti, R. Rochette M. 1. pl. 
52, 2.; die Mittelgruppe, Eckhel P. gr. 20. vgl. Welder Zeiticht. 
&. 433, Werwandt Das Relief 2. 388. Bouill. un, 56. Clara 
pl. 202., vgl. des Verf. Eumen. S. 111. Derielbe Gegenfland Etrus⸗ 
kiſch behandelt, Micali 109. vgl. Drioli Ann. d. I. vr. p. 164. Oret 
von den Grinnyen verfolgt (8. 398. U. 5.), oft auf Etrusk. Umen 
md Vaſen, Tiſchb. sn, 32. Millingen Cogh. 29. Dr. von Pyla⸗ 
des gehalten, in den Accoramboniſchen u. ähnlichen Reliefs und ter 
Bräneftinifchen Ciſta, Guattani M. 1. 1787. p. xxv.; von Glektra, 
auf gefchnittenen Steinen. Dreſt in Delphi, an Vaſen, 8. 362. 
A. 3.3 auf einer Lampe, R. Rochette p. 155.5; dem Diomedes mit 
den Palladion höchſt ähnlich in dem Relief N. Borb. ıv, 9. R. 
Nocette pl. 82, 2. p. 198.5 vor der Athena, G. M. 622. [von 
Dubois untergeſchoben, um Millin zu täufchen) Dreſt in Clektras Ar⸗ 
men, G. M. 621. O. bei dem Dreifuß Impr. d. I. zur, 25.; von 
der Ath. Archegetis (|. 870. U. 7.) beichiemt, Tiſchb. mu, 33. Die 
Scenen in Delphi u. Athen vereinigt, auf der Waticanifchen Laie, 
Diss. Acc. Rom. ır. p. 601. R. Rochette pl. 38. Caleulus Mi- 
nervae, G. M. 624. (8. 196. U. 3.) 6. Giust. 11, 132.; Belleri 
Lue. i1, 40. Eckhel P. gr. 21. Iphigeneia in Tauris, Bil 
von Timomachos, Plin. xxxv, 40, 30. Tanriiches Opfer, in dem 
Aecoramboniichen Relief, jegt in Münden 230., Winck. M. I. 149. 
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G. M. 626., genauer bei Uhden, Schr. der Berl. Alad. 1812. 13. 
©. 85. Mehr zuſammengezogen in den. Reliefs 2. 219. Clarac pl. 
199.; Zoöga Bass. 56. Zwei Grimaniſche Reliefs bei Millin, P’Ore- 
steide. pl. 3. 4. vgl. Schorn's Kunflbl. 1828. ©. 169. Welder 
Hein. Muf. ıv. ©. 602. (Griech. Tragöd. ın. ©. 1164—1176. 
(Die DBasreliefe Grimani auch Mon. dell Mus. Grimani public. nell 
anno 1831 Venezia.) Das Melief zu Berlin S. 1174 in Gerharbs 
Arch. Zeit. u. Tf. 23. ©. 367. Das zu Bom ©. 1175. Jahrb. 
des Vereins der Alterthumsfreunde zu Boun 1. Tf. 8, 3. S. 61. von 
Urlichs, vgl. Wieſeler Ziichr. fe AUW. 1843. ©. 483.) Dr. u. Py⸗ 
lades alö Opfer knieend, Impr. d. Inst. 2, 96. ızı, 70. 713% - Zum 
Opfer geführt, Zucaniiche Vaſe, R. Nochette M. I. pl. 41.3 Gemählde, 
Pitt. Erc. ı, 12. (vgl, tv. 41. Anm. d. Inst. 11. p. 134.) Dr. u. 
Pylades nebft Iphigeneia unter dem Beiftande der Tauriſchen Artemib 
(in halb⸗ Phrygiſchem Coſtüm, mit Lanze u. Bogen) entfliehend, Mai⸗ 
ſonn. pl. 59. 2aborde u p. 15.5 Sphigenia in Tauris, Amphora 
ton Ruvo M. d. 1. ıı, 43. Aun. ıx, p. 198. [Eine ımter fünf Bas 
vu, Den einzigen von Miſarra in Apulien, in der Sammlung Sans 
tangelo zu Neapel enthält ſehr ſchön die beiden Gefangen vor Iph. 
vorgeführt] Ermordung des Pyrrhos in Delphi, Etr. Urne, R, Ros 
chette pl. 39. Wicar ıv, 24. (Das Rad, welches Pyrrhos hält, 
it nach R. Rochette der xuxAos des Dreifußes, nach Creuzer, Wie⸗ 
ner Jahrb. Lıv. ©. .157., dad Rad ber Nemeſis). Dr. u. Neopto⸗ 
lemos auf Nolaniſcher Vaſe? R, Rochette pl. 40. Dreſt u. Neopt. 
in Delphi (Dr. u. Machäreus nach Panofka.) Rv. Dreſt vor der 
day des Arcopags nah Panofka, M. Pourtales pl. 7. 


417. Abgeſehn von diefem Helden » Eyflus erfcheint 
Afien auch in mythologiſcher Hinficht meift als vie Heimat 
weichlicher Figuren, wie der Lieblingsfnaben des Zeus und 
Herafles; aub vie Amazonen ftellen fi in den Vaſen⸗ 
gemäßlven dem Eoftüm und der Bewaffnung nad als Afia- 
tinnen, und mit einer gewiſſen WVeichheit der Formen dar, 
obgleich die Statuen und Reliefs zum größten Theil die ein- 
fahe und leichte Tracht, und die Fräftig runden Formen der 
Glieder fefthalten, die ihnen vie Polykletiſche Periode gegeben. 

1. Bon Troja find noch die mythiſchen Figuren zu bemerken: 
Dardanos, auch Anchiies, auf M. von Sion, R. Rochette M. J. 
p. 246. Elektra, Dardanos Gemahlin, mit Phrygiſcher Mütze, 
figend, das Balladion fällt vom Himmel, auf einem gefchnittnen 
Stein des Wimmer Cabinets. Laomedon von Bojeidon verfolgt, 
Etrusk. Bronzearbeit, Inghir. in, 17. Anchiſes n. Aphr. 8. 378. ° 
A. 3. Telamon die Heſione rettend, Wind. M. J. 66. vgl. Pitt. 
Erc. ıv, 62. Ganymedes, 8. 351. A. 6. — Hylas von den 
Numphen geraußt, G. M. 420°, (M. Borb. 1, 6.) 475.; Mon. Matth. 
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ın, 31.5 Paciaudi Mon. Pelop. Ep. 2. Mit Narkiſſos zuſammen, 
an dem Puteal, Gnattani M. 1. 1805. p. xxxix. 

2. Sprimgfertige Amazone des Phidias, verwundete des Kte⸗ 
filaos $. 121, 2. [Die Wınazone mit über den Kopf erhobenen 
linken Arm, mehrmals im. Vatican u. im Capitol, m Rom in ken 
Balditen Paceiti Elarae pl. 813. n. 2034 u. Giuftiniani m. 2037, 
Zorlonia pl. 812 B. n. 2032 B. auch im Palaft Colonna, bei Lerd 
Ggremont EI. pl. 808, 2031. und Landadomme pl. 833 B. n. 2032 C.; 
auch war fie. aus V. Aldobrandini ar Camuceini gekommen. Gine 
Meine Bronze des Florent. Muſeums wiederholt dieſe merkwürdige 
Compoſition authentiſcher als die Marmorſtatuen, Viſconti im Cab. 
Pourtales p. 11. not. 39. Auch Elarac pl. 567. n. 1208 B. aus 
B. Pamfili ift nicht Diana, ſondern dieſe Amazone) Zu Roß, in 
Bronzen, Ant. Erc. vı, 63. 64. Amaz. vom Roſſe ſinkend, Mars 
morſtatue, M. Borb. ıv, 21. [&latac pl. 810 B., 2028 B.; eine 
andre im Hof des Palaſts Borgheie in Rom] Amazonen in velle 
Rüſtung Griechifcher Helden, auf einer Vale von Bolei, M. 1. d. 
Inst. ı, 27, 24.; eine bdarımter bläst in eine Trompete (in Bezug 
auf deren Lydo⸗Tyrrheuiſchen Urſprung), wie die Phrygiſch bekleideie 
Amaz., Mieali tv. 108. [Am. zu Pferd u. zwei Feinde, M. Gre- 
gor. i1, 18, 1.) Kämpfe mit Herakles 8. 410. U. 4. Böttiger 
Vaſengem. au. ©. 163. [S. 170 ff. Reihe der Amazonenbildungen], 
Theiens 8. 412. U. 1., um Troja 8.415. A. 1. (Priamos zu Pferte 
gegen die Amazonen ziehend, auf einer alten Vaſe, ſ. Millin M. 1. ı. 
p. 78.), bein Epheſ. Tempel 8. 365. U. 1. IAmazone Kyıne auf 
M. Münchner Denkſchr. Philol. 1. Tf. 3, 8. Amazonenſchlachten, 
ſehr häufig auf Vaſen, Hancarv. m, 65. 126. Tiſchb. ır, 1. 8. 10. 
Millin 1, 10. 23. Tomh. de Canosa 9. Millingen Div. 37. Un. 
Mon. ı, 38. Laborde 1, 20. In Gerhards Auserleſ. V. 11, 103 
Riüftung. 102 Zug. 104 Kampf. Sn Reliefs in Bhigalia 8. 119. 
A. 3., in Halikarnaſſ 8. 151. 9. 1., am T. der Artemis Leufe- 
phryne in Magnefia, [jegt in Paris, Glarac pl. 117 0. — 1171. 
vgl. L. Roh Hellenifa 1. S. 57.] Beſonders ſchön iſt der Sarkophag 
(aus Lakonika) in Wien, Bouill. ı, 93. Moſes pl. 133., wo ic 
Amazonen Röcke mit leeren Aermeln tragen, $. 246. U. 5. Ben 
einem andern Sarkophag in Sparta, Abereromby Trant Narrative of 
a jeurgey thr. Greece. L. 1830.[?) Sarkophag von Maszarı, 
Scucl ı. pl. 15.; M. Cap. ıv, 23. Pompejan. Wandgem. von Zafı 
12. 13. Vgl. Böttiger Archäol. der Mahl. S. 256. 


Niobe $. 126. Neiefs, PCI. ıv, 17. Fabroni tv. 16.; in 
München 213. V. Borgh. ı, 16. Ein minder umfaſſendes, aber ieh 
außgezeichneteö, PCI. ıv, 17. vgl. Welder Zeitihr. ©. 591 ff. Fa⸗ 
milienbefuch bei der Leto (Aura xal Arößa nal pr pllaı nour 
sraienı Sappho), die Töchter fpielen mit Aſtragalen, G. M. 515. 
[Die Statuen Elarac pl. 581—590. Basreliefe zu den in der Zeit: 
ichrift zufammmengeftellten n. ben 1824 gefundnen Sarkophag in Mun⸗ 
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hen, bas ſchöne Bruchftüd in Bologna Thierſch Reifen nach Stalien 
S. 361; der jetzt im Lateran befindliche, 2. Grifi interno ad un 
sepoleroe dissoterrato nella vigna Lozano R. 1840 tv. (and den 
Atti del? Acad. Rom.). SKmiftbl. 1839. R. 34. H. Brunn Kunftbl. 
1844. ©. 822 f. Bull. 1839. p. 3. 39.; ein Etruriſcher in Tos⸗ 
canella, Garten Campanari, mit darauf liegender männlicher Bortrait- 
tgur, Bull. 1839. p. 25. Bin Vaſengemählde Cab. Durand n. 19, 
R. Rochette Mon. ined. letzte Seite, ein andres von Ruvo Bull. Na- 
pol. 1848. tv. 3. p. 71. ef. p. 111.5 eines mit Apollon, einem 
Niobiden, Vrtemid n. dem Pädagogen, de Witte V. peints de Mr. 
M*. p. 9.; ein Wandgemählde in den Columbarium der V. Rante 
fli, Bull. 1838. p. 4, 1830. p. 38. Niobe im Augenblist ihres 
Todes, Stadelb. Gräber Tf. 64. Welcker Griech. Trag. 1. ©. 295. 
Zerraesiten einer Gruppe der Niobiden in Faſano gefunden, Bull. Na- 
pol. v. (1847) p. 41. tv. 8.) 


418. Die Infeln, das altberühmte Kreta ausgenom- 
men, find wie alle diejenigen Gegenden, welche vie Hellenen 
nicht feit Urzeiten bewohnt haben, arm an Mythen und 
darum an Gegenfländen für die Kunſt. Colonteen ver 
herrlichten bisweilen in Statuen und auf Münzen ihre erften 
Urheber, welche, wenn nicht felbft mythologifche Perſonen, 
doh ihnen zunächſt flanden. Rom's Macht verfchafft der 
Gefhichte Des Aeneas manche bildliche Darftelung, und er- 
wirbt den Gründungsfagen der Stadt einen Plab neben ven 
Sriehifchen Mythen; doch kann man nur der Gruppe der 
Zwillinge unter der Wölfin ein wahrhaft plaftiiches Leben 
nachrühmen. 


1. Kretiſcher Mythus. Europa. $. 351. A. 4. Talos (mit 
Beiſchrift) auf M. von Phaſtos, Cab. d'Allier pl. 7, 5. vgl. Ann. 
d. I. vor. p. 154. Minotaur u. Ariadne 8.412, U. 1. 384. 
A. 3. Dädalos u Paſiphae, 2.71. Wind. M.1.93. Bouill. 
un, 52, Clarac pl. 164. 6G. M. 487. vgl. 486.5 Gemaͤhlde, M. 
Borh. vii, 55.5 häufiger Gegenftand der. Kımft, Virg. Aen. vı, 24. 
Petron. 52. Bhiloftr, 1, 16. [Campana Opere di plastica tv. 59. 
D. Jahn Arhägl. Beitr. S. 241. -Pafiphac mit dem Heinen Minor 
taur auf dem Schoof, Kylir von Vuleci Bull. 1847. p. 128. Reliefe 
D. Jahn ©. 239 ff. Wandgemählde D. der tbronenden Bafiphne 
den Stier vworführend (gegenüber Ariadne dem Theſens den Knänel 
twihend). Mus. Borbon. xıv, 3. Zahn u, 60.] Ikaros Beflüges 
lung, Sarkophag in Meſſina, Houel n. pl. 75. Hirt, Tölken's 
Kunſtbl. 0. ©. 73.5 Zoëga Bass. 44. Windelm. M. ined. 95.; 
Deti Mon. Giusti tv. 1, 2. Bruchſtück. [Das Eranplar der V. Als 
kani auch bei E. Braun zwölf Bastel, Tf. 12.5 wo noch ein zweites 
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derſelben Villa abgebildet iſt; ein andres iſt nach Petersburg gekom⸗ 
men. Vaſengemälde M. Borh. xiii, 57. Dödalos ſtehend befeſtigt 
die Flügel unter dem Beiſtande der Athene. Darunter Protens und 
Menelaos, Br. Perſeus u, die Gorgonen.) Cameo, M. Borb. ıı, 28. 
(Kreta in leichter Jaͤgertvacht Dabei. ſitzend). [Auf der andern Seite 
arbeitet eine meibliche Figur mit Hammer, ia Scultura?, an einem 
Ende des Flügels. Dädalos hält Dabei den mit .auögebreiteten Flü— 
gen erhöht geftellten Iſaros am Arm zurück; der Augenblid ſcheint 
gemeint, wo an die Schwingen die. Iehte Hand gelegt wirk n. Ikaroe 
ſich eben aufichiwingen ſoll. Der Flug, G. M. 489., aus Pitt. 
d’ Ercol. ıv, 63. 

2. Taras u. Phalanth in einer Statuengruppe, Pauſ. x, 
13. Zaras auf Delphin auf Tarentiniſchen, ſ. beſonders Prokus ad 
Virg. Georg. ıı, 176. Byzasd auf Byzantinifchen DM. vgl. Millin 
P. gr. 47. Kydon auf M. von Kydonia. Tios auf Tianiſchen, 
Viſc. Icon. Gr. pl. 43, 16.; Adramyttos(?) ebd, pl. 43, 15. 
Kyzikos auf M. der gleichnamigen Stadt, G. M. 421. :Eurtrr- 
108, König der Keteer, auf M. von Pergamos, Mionnet Suppl. v. 
pl. 4, 1. Pergam.os .xzisene ebenda, Monomachie auf M. Ca: 
vedoni Ann. 1835. p. 269. Athymbros auf M. von Nikäa, Mi⸗ 
das mit Phrygiſcher Mübe auf M. von Midaion u. Prymneſſod. 
Bon Leulippos $. 372. U. 3. Avellino, Opusc. div. 1. p. 199. 
Auf Syrakuſ. M. Leukaſpis, Torrem. tv. 78. 11—14., auf Mi 
fanifhen Pherämon, ebd. 50, 6., M. von Tyndaris Agathhrnoeö, 
fe Die de Luynes, Aun. d. Inst. 11. p. 308 ff. Willingen Anc. 
Coins 2, 9. Ein reifiger. Heros auf M. von Segefta, mahricheinlic 
Egefted von Troja, Nöhden 8. Dagegen Milingen Anc. coins 
p- 8. , Epidius Nuneionug auf M. von Noceria (nach Avellino), 
Millingen Med. In. pl. 1, 7. p. 14. So noch hiſtoriſche Stätte 
gründer, wie Gorgos, Periander's Bruder, auf D. ven Ambrafia, 
N. Rochette Ann. d. Just. 1..p 812. M. I. pl. 12, Dokimos 
auf M. Dokimeia's. Wal, Valllant N. Imp. Gr. ed. sec. p. 305. 
N. Nochette p. 245. | 

8. Aeneis, Cod. Virg. G. M. 645 — 652. Sheljtratet 
Virgil. L. 1750. Heyne's Virgil, befonders in der zmeiten Ausg. 
Aeneas Anchiſes tragend, auf JIliſchen, Segeſtaniſchen (Torrem. 
tv. 64, 2 ff.) u. Römifchen Münzen, Contorniaten, Lampen (Bellori 
ın, 10.), ®emmen, M. Fior. in, 30, 23. Impr. d. Inst. sı, 62., 
Vaſengem., Micali, tv.. 88, 6. R. Rochette pl. 68, 2. 8., [n. ms 
zäblige Andre] Marmor von Turin pl. 76, 4.5 auf einem Serculani: 
ſchen Gemählde durch Affen dargeſtellt, Pitt. Erc. ıv. p. 312. Aencas 
bei Dido mit einer intereffanten Darftellung Carthago's u. feiner 
Schußgötter, in einem fpätrömifchen Relief, PCI. vır, 17. vol. De 
ſchr. Roms 11, 11. Beil. S. 9. Barberiniſche u. Vatieaniſche Statue 
ber fih enmordenden Dido, PCI. ır, 40. B, 10. Ganz anders die 
Statue Anthol. Pal. Plan. ıv, 151. Bgl. über die Bildungen ter 
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Dido Herne Virg. T. vı. p. 762. Dido von dem hinmwegfeegelnden 
Aeneas verlaffen, neben ihr ienende Grauen und die Figur der Africa, 
Pompej. Gemählde, M. Borb. ıx, 4. (Cleopatra nad Cirillo). 
Rom's Urfprünge an der Ara des Claudius 8. 415. A. 1., und 
der State des Tiber 8. 403. A. 3. Glarac pl. 176. Sarkophag 
im Dom zu Amalfi, Mars zur Ilia; alle Götter dabei, auch die aus 
der Unterwelt; auf einer Seite die Wölfin mit den Zwillingen. Aeneas 
und die Sau von Alba, auf dem Vaticanifchen Altar (des Auguſtus), 
N. Rochette pl. 69. Die Sau mit den dreißig Ferkeln, auf Gem⸗ 
men; auch wohl PCI. vır, 32. Aeneas, im Eoftüm eines fpätern 
Imperator, die Sau opfernd, Relief, G. di Fir. sıı, 119. (nach dem 
Herausgeber). Nea Silvia 8. 378. A. 3. Romulus u. Re 
mund unter der Wölfin (lupa tereti cervice reflexa, Virg. Yen. 
vu, 638.), auf M. von Rom u. Slien, N. Brit. ı, 19. 9, 18. 
8. 182. U. 1.5 auf Gemmen, G. M. 655. Impr. d. Inst. i1, 64. 
65. (der Hirt Bauftulus in der Siſyra u. Roma dabei) ; Relief, G. 
M. 657.5 Statue 8. 172. A. 1. Die M. von Capua, N. Brit. 2 

14., beuten auf eine ähnliche dortige Localſage. Wie lauſchenden 
Hirten, G. di Fir. Iutagl. 36, 1. Paſſeri Lue. ım, 1. 2. Rome 
lus spolia opima, G. M. 658. Die Tarpeja von den Sabinern 
mit Schifden überfhüttet, auf M. der g. Tituria. Sabinerinnen 
Raub auf M., 6. M. 88‘. m. des Conſtantius, M. Flor. ıv, 100, 
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II. Gegenflände bes Menſchenlebens. 
| A. Individueller Art. 


“ 1. SHiftorifche Darftelflimgen. 


1 419. Die Griechiſche Kunft if in ihrem Weſen fo fehr 
eine aus dem Innern bervorgehende Produktion, und hängt 
in ihrer gefchichtlichen Entwickelung To fehr mit Religion, 
Mythologie und Poefie zufammen, daß die Darftellung des 
außern erfahrungsmäßigen Lebens immer nur eine unterge 
ordnete Stelle in ihr einnehmen fonnte Und au, wo äu⸗ 
Bere Erfahrung dem Künftler Stoff giebt, find Darftellungen 
beftimmter einzelner Fafta viel feltner, als eine Auffaffung 
ver Erfcheinung in ihren allgemeinen Zügen. In Griechen 
land nahm indeß die Mahlerei durch das Zufammenfallen 
ihrer Entwidelung mit den Perferkriegen, und den geringeren 
Zufammenhang ihrer Werfe mit dem Cultus ($. 73, 1.) 
öfter als die Plaftik ihre Richtung auf Verherrlihung hiſtori⸗ 
her Begebenheiten, fiegreicher Kämpfe ver Gegenwart [$. 99. 
A. 1. 109. A. 3. T. der Nike Apteros.] ($. 135, 2. 140,0. 
163, 6.); aud das Leben der Weifen und Dichter wurde in 
3 diefen Kreis gezogen. In plaftifchen Kunſtwerken find, wenn 
man von der Andeutung gefchichtlicher Ereigniſſe durd vie 
Wahl ver Mythen ($. 89, 3. 90, 3.) abfieht, hiſtoriſche 
4 Darftellungen vor Alexander fehr felten. Doch giebt es eine 
gewiffe Zahl auffallender und wunderbarer Gefchichten von 
großer Pietät, Liebe und dergleichen, wie die von den Kata— 
näifchen Brüdern, Hero und Leandros und einige andre, 
welche in ver bildenden Kunft, wie auch in ver Poeſie, fait 
5 die Rechte von Mythen erworben haben. Häufiger wurden 
eigentlih Hiftorifche Darftelungen bei ven Römern, wo an 
Triumphbögen und Ehrenfäulen große Kriegszüge der Kaiſer⸗ 
zeit vollftändig entwidelt, und auch auf den Münzen manche 
Greigniffe, früher als Auszeichnungen einzelner Gefchlecter, 
dann als Ehrenthaten ver Kaifer, nicht blos mythifch anges 
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deutet, fondern auch unmittelbar, vorgeftellt wurden; doch 6 
finden ſich auch in Rom hiftorifche Gegenflände außer diefem 7 
Kreife von Denkmälern felten. Die Apotheofen kann man 
kaum zu den hiftorifchen Begebenheiten rechnen, fie bilven 
wenigfiend den Uebergang von der finnlichen Erfcheinunge- 
welt zu einer geglaubten göttlihen. — Wie bei den Kriege- 8 
darfiellungen jener Chrenmonumente auch den Germanen, 
Dartern, Sarmaten ihr nationaler Charakter gegeben wird: 
fo muß an diefer Stelle bemerkt werden, daß auch in der 
Bezeichnung fremder Raßen die alte Kunft viel Sinn für 
genaue Auffaffung eigenthümlicher Bildung: zeigt. 


1. Diele Einficht wird größtentbeils Winkelmann verdankt, 
welcher die Herakliden- Wanderung als den jiingiten Gegenftand ber 
bildenden Kunſt betrachtete. Und auch bier kann man zweifeln, ob die 
drei Helden bei der Urne, auf Gemmen, die looſenden Herafliden 
ud. Wind. W. nn ©. xxvu. 


2. Bei Philoſtratos kommen Panthia, Rhodoguime, Themiſtokles 
in Perſien, Pindar als Knabe, auch Sophokles, als Gegenſtände von 
GSemählden vor. Nach Lukian de morte Peregr. 87. wurde So⸗ 
krates Geſpräch mit ſeinen Freunden im Kerker oft gemahlt. So⸗ 
krates u. Alkibiades? Impr. d. I. ıv, 83. [Sokrates den Giftbecher 
leerend, vermuthete in dem Relief Mon. de’ Couti Giusti Verona tv. 
1, 1. der Verf. Götting. Anz. 1837. ©. 1956, fo wie auch ber 
Herausg., obwohl des Sokrates Porträt nicht ausgedrückt ift u. alio 
ein Arzt gemeint fein könnte. Sokrates auch an Sarkophagen mit den 
Muſen. D. Jahns Deutung eined Bronzereliefs auf Sofrates und 
Diotima Aun. xım. p. 272 wird mit. Hecht beftritten von Avellino 
Bull. Napol. ı. ©. 62 ff. u. R. Rochette Peint. de Pompäi ı. p. 
105 f. So ift auch ficher das Grabrelief M. di Mantova ırı, 16. 
nicht Aristoteles mit bein Pleinen Alerander. In einer Wiederholung 
dieſer BVorftellung im Muſeum zu Brefeia, wo man ebenfalls fagt 
Aristotele e suo scolare, bat der Kleine die Formen eines Ausge⸗ 
wachienen u. jiheint Daher cher ein Sklave zu fein.] Hochzeit des 
Mafiniffa u. der Sophonisbe, Herculan. Wandgem. Viſc. Icon. 
Rom. pl. 56. M. Borb. ı, 34. Alexander 8 Hochzeit 8. 211,1. 
— Kröfos auf dem Scheiterhaufen (den Göttern vertrauend, Die den 
Brand löſchen werden), Vafengem. von Voleci (das einzige der Art), 
M. 1. d. Inst. 54. Welder Rhein. Muf. u. S. 501. Arkeſilaos 
8. 427. X. 6. 


3. .Gerchichtliche Gruppen und Neliefs 8. 118. U. 2, a. u. an 
Ende, $. 129. A. 3. 157%, 2. 3, Ditbryades auf Gemmen, 
wem er es tft (vıc), 2ipp. 1, m, 66. 67. u. ſonſt. Die Argiviſche 
Tichterin Telefille fih rüſtend, Ban. ı1, 20, 7. Die Deutung 
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der Etruskiſchen Relief [Zoſga Bassir..te. 40.) Ingh. Mon. Etr. 
1, 63, 64., auf den Marahhoniſchen Echetlos ift ſehr zweifelhaft. 
Arion mit der Laute auf dem Delphin M. Borb.x, 7. (wie Zarat), 
als Seitenſtück einer Nereide auf dem Triton. [Diitrephes von 
Pfeilen durchbohrt, Pauſ. 1, 23,4. Den Timotheos mahltn die 
Mahler fcherzhaft ſchlafend im Zeit m. Tyche Über ihm die Städte in 
einem Netz fangend, Aelian V.H. xiti, 48. Suld. Plut. Apophih. 
Harmodios n. Ariſtogeiton, Gruppe auf Atheniſchen Münzen u. 
an dem Thronſitze Stackelberg Gräber S. 33 Vign. nur nicht Die von 
Praxiieles, Wenn es die von Zerres geraubie und von Alexander, 
Seleukos oder Antiochos zurückgegebene war, fondern e8 muß dic äl- 
tefte der drei in Athen gearbeitetn, die von Antenor gervefen fein. 
[$. 88., oder wenn nicht Die zurüdigegebene, dann Die von Kritioß 
oder die von Praxiteles. Eine dieier Gruppen auf der Agora Ari- 


- ftopf. Eceles. 713., Ariftot. Rhet. 1, 9. Der marmorne Thron if 


ohne Zivelfel derfelbe, welchen Stnart n. ch. 4., die Deuticde licher 
ſetzung u. S. 438. aus dem Memorandum Über Lord Elgin erwähnt, 
indem nur das Opfer der Grechtbeustochter Tod der Lena genanıt wird.) 
Eleftron- Schale (8. 312. U. 3.) mit Alerander 8 ganzer Geſchichte. 
Relief aus gisilo antico von Laurentum mit einer Andeutung ter 
Schlacht von Arbela, Bea zu Wind. in, 441. G. M. 564. Meran 
der und Diogenes, Zoëga Bass. 30. vgl. au Boiffard 1. eb. 81. 
Diogenes in der Tonne Impr. &. I. ıv, 8%. Demoftbenes am 
Altar von Kalauria, Terracotta⸗Relief, Bea zu Wind. m. p. 256. 
[Die Reiterſchlacht des Agathokles herrlich auf Tafeln gemahlt, Cic. 
Verr. ıv, 2, 56.] 

4. Die Katandlfihen Brüder am. der Apollonis $. 157. 
A. 2., auf M. von Katana (Torrem. tb. 23.) und des Sertus Pom⸗ 
pejus. Statnen befingt Elaudian Kidyll. vır. [Kleobis u. Biton 
in Argos mit ber z7ßewvog angethan, Poll. vn, 61., das Zichn ber 
Mutter nach dem Tempel dargefteflt in Argos, Pauſan. u, 20, 2. 
in Delphi Herod. 1, 31 m. Kyzikos in einem der Stylopinakien des 
Tempels der Apolionis n. 18. der Epigramme. Bin Basrelief, ch: 
mals im Pallaft Sacchetti Icheint mobern, fo wie ein andtes ten 
andrer Compoſition bei einem Nömifchen Antitenhändler 1845. in 
Stein |. Tölken geichn. Steine S. 312,7. Das von Beger Spicil. 
p. 146 u. Montf. 1, 24, edirte Relief, jebt in der Marcusbibliotbet 
in Venedig iſt zum Theil dunkel, aber nicht auf irgend eine antır 
Geſchichte zu beziehn, wie Böttiger Kunſtmyth. ıc S. 282. meint.) 
Der von der Pero gefäugte Kimon, Valer. Mar. v. 4. ex. 1. (be 


huius facti pictam imaginem ermähnt), Wandgem. M. Borb. 1, 8. 


[Ternite Pompej. Wandgem. 2. Reihe ı, 8.) Die Geſchichte von 
Hero u. Leandros findet ſich auf M. von Seſtos (Mionn. Suppl.i. 
pl. 8.) u. Abydos v. pl. 5, 3., Gemmen (Lipp. i, ın, 62.) u. Con⸗ 
torniaten auf diejelbe einfache Weiſe vorgeftellt. [Auch in einem Pom⸗ 
pej. Gemälde, Journ. des Sav. 1845. Febr. Ball. Nupol. 1. p. 20.) 
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5. ©. 8.198, 2. 202, 2. 204. 9. A. 205, 6. 207.4. 4. 
Fragment eines Kampfes von Römern mit Daciern, mie es fcheint, 
2. 349. Clarac pl. 144. Größere Stücke and ähnlichen Kriegfcenen, 
G. Giust. ı1, 71. 72. Kampf von Römern u. Marcomannen, (Bla⸗ 
die Ann. d. Inst. su. p. 287. [Nibby sarcofago scoperto entro 
la vigna Amendola R. 1839.] Pergamenern u. Galliern nach R. 
Rochette, Bullet. univ. Sct. vii. 1830. p. 868:) an dem Sarkophag 
der Vigna Ammendola, M. 1. d. Inst. 30. 31. — Huf Deharen 
der Republit Lönnen nur Andeutungen gefchihtliher Fakta Platz ha⸗ 
ben, wie Yemilius 2epidus, der Btolem. v. das Diaden auffcht 
(Moreli g. Aemilia 8.), der gebundne Sugurtha (g. Cornelia), 
die Unterwerfung des König Areta8 u. des Judäer Bacchins in Ara⸗ 
bien (g. Plautia et Aemilia), Stieglitz p. 97 ff. Auf Kaifermünzen 
mird befonder das Gedächtniß der munera congiaria und opera 
publicn gefeiert; aber auch andre Unternehmungen der Kaifer, Trajan’s 
Heerzüge, Hadrian's Reifen. — Alimentariae Faustinianae, Zoega 
Bass. 32. 33. Die Mithridatiſchen Kriege gemahlt, Sidon. Apoll. 
carm. 22, v. 158. Zu vo. 


6. Der Curtius, V. Borgh. st, 1, 18., Maffet 88, tft von 
Bernini; nur das Pferd antit. Die gefchnittenen Steine mit Cocles, 
M. Scäunla, Curtius M. Flor. 11, 56. find offenbar nen; die mit 
Kleopatra's Tod (vgl. 8. 311. U. 5.) zweifelhaft, der mit Cälar’s 
Ermordung, Lipp. ı, m, 279., gewiß nicht antik. Auf Sulla's Sie 
gelting mar die Auslieferung Jugurtha's vorgeftellt, Plut. Sulla 83, 
Rofeind, mie er 618 Knabe von einer Schlange umwunden wurde, 
war and Silber cälirt, Cie. de div. ı, 36. Domitian's Bedrängniß 
duch Die BVitellianer, in einem Relief Dargeftellt, Tac. EL sn, 74. 
AVG als bewaffneter Heros mit dem Römiichen Adler u. dem Palla⸗ 
dium, Impr. d. J. mi, 89. Commodus Iſis Eult, in einer Mofaih 
porträtartig dargeftelt , Spartian Pescenn, 6. Ebenſo Elagabal's 
Götterdienft, in einem Gemählde, Herodian v, 5. — Sonterefrat iſt 
die zuſammengedrängte Darſtellimg der Schickſale der Leg. XI. CI. 
P. F. auf einer Gemme, M. Flor. i1, 19. Lipp. 1, u, 451. — 
Die mitunter ſchönen Statuen Barbariſcher Könige als Gefaugner 
(3. B. Maffei Racc. 56. vom forum Traiani, vgl. Monif, ıv, 148. 
&larac pl. 330.) waren wohl immer Nebenfiguren an Chrenmonumen⸗ 
ten. [Elarac pl. 852 — 854 C.] Tirldat? 2. 446. Clarac pl. 336. 
Bol. 8. 406. 9. 5. (Silence). ' 

7. Weber Die Eonferrationen dee Kaiſer ftellt die G. M. 671— 
684. die Hauptdenkmaͤler zuſammen; die Kaiſer trägt. ein Adler, Die 
Kaijerinnen ein Pfau gen Himmel; Hadrianus erhält in Dem Melief 
PCI. v, 26. (wie Herakles) die LUinfterblichkeit in einer Schale. Auf 
M. des M. Aurel bedeutet ein Suno=- Thron die Eonfecration der 
Fauſtina, Pedruſi vin, 18, 5. Auf eine fpätre Apotheoſe, nicht die 
des Romulus, bezieht fich auch das Diptychon &. M. 659... Auf der 
ara Augustea zu Ravenna (Gori Gemmas astrif. 111. p. 137.) ſcheint 


1 
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Claudius nuter die Götter des Juliſchen Geichlechtd aufgenommen zu 
werden. vgl. 8. 199. 9.6.8. 200. 9. 2. 204. A. A. 


8. ©. darüber Blumenbach Commentatt, Soc, Gott. xvi. p. 
175. Sehr vortrefflih find die Aegyptier ſchon er) einer Vaſe 
von Volei, Micali tv. 90., gezeichnet. Die Statue des trunkenen 
Anders, Kalliſtr. 3., war etwas mohrenartig; vgl. Philoftr. Apol- 
Ion. u, 22. In einem Kyrenäiſchen Sepuleralgemählde wird ber Le⸗ 
benzlauf einer Negerſklavin dargeſtellt. Pacho pl. 54 Neger 
(duch Reitauration) 2. 354. Clarac pl. 322, Aetbiopifcher Bades 
knecht, PCI. sm, 35. Negerin, Kopf von Bronze M. Pourtales pl. 
19. Hingelnieter Mohr ala Lampe daf. 30. 





2. BPorträtbildungen. 


420. Die Porträtbilder (dvdosavres), aus dem Be 
fireben, Sieger in heiligen Spielen zu ehren, hervorgegan- 
gen, alfo urſprünglich ebenfo wie andre Bilder mit dem 
Dienfte der Götter in Verbindung flehend, wurden, bei dem 
Verſchwinden des Achten Nepublicanismus, durch ven politi⸗ 
fchen Ehrgeiz und die Schmeichelei fpäterer Zeiten zu unge 
beurer Zahl vermehrt (ſ. $. 87. 88. 121,3. 128, 5. 129,3. 


2 158. 181, 2, 199 ff.). Meift waren fie aus Erz, weniger 


aus Marmor; neben der ganzen Figur wird Die Form der 
Büſte und des Schildbildes gebräuchlich, befonders für Auf 
ftellung in größeren Reiben, Mahlerei, gewöhnlicher für 
Privatbeftelung, ift doch nicht ohne Beifpiel bei öffentlichen 


3 Chrenbildern. Urſprünglich freiere Darftelungen des Förper- 


lihen und geiftigen Charakters der Individuen, kommen ci 
gentlihe Porträtftatuen erſt fehr allmählich auf ($. ST. 


4 123, 2. 129, 5). Zugleih wurden von Männern frühes 


rer Zeiten , auf eine ähnliche Weife wie von Herven, aus 
‚tbrem befannten Charakter, ihren Sprüchen, Poeſieen her: 
aus, Porträtbilder erfchaffen, wie der im höchſten Sinn ge 
dachte Homeroskopf, die Statuen der fieben Weifen und br, 
nad Platon's Symyofion, aus dem Silen geſchaffne heitre 


5 Sofratesfopf. In der Zeit der gelehrten Studien Griechen⸗ 


lands bildeten die Porträte der Schriftfteller, befonders ver 
Philofophen, einen fehr bedeutenden Zweig der Kunft, auf 
den manche Künftler fich faft ausſchließlich legten, beſonders 
weil man in Mufern und Bibliothefen möglichft vollſtändige 


Portraͤtbildungen der Griehifhen Kunft. 729 


Reihen davon zu bilden beftrebt war; auch zeigten Die Künſi⸗ 
ler dabei ein bemundernswürdiges Talent, das eigenthümliche 
Studium und den Iitterarifhen Charakter dieſer Männer bis 
in die Yingerfpigen hinein auszudrüden. Auch von ben 
ausgezeichneten Staatsmännern Athens ift ung mande ſichre 
Düfte erhalten; dagegen von den im Altertbum fo viel ges 
bildeten und auf allen Stufen ivealifirter und gewöhnlicher 
Menfchengeftalt ($. 158. 199.) vargeftellten Fürſten, ven 
großen Alerander ausgenommen, fehr wenig übrig ift, haupt 
ſächlich, weil man in Römifcher Zeit Feine Sammlungen: 
davon machte. Dagegen geben die Münzen, von Alexander 
abwärts, eine reiche Lieberficht der aus Griechifchem Stamme 
bervorgegangenen Dynaftieen fowohl, wie der orientalifchen, 
welche fi jenen in ihren Sitten zu nähern fuchten. 


1. Merkwürdig If, dag auch nach Hygin f. 104. Laodameia, 
um ein Dild bes Proteſilaos bei fih zu: haben, einen Gottesdienft 
finuliet, vgl. Ovid Her. 18, 152. Bilder als Erſatz entfernter Ge⸗ 
liebten fegen Die Tragiker in Die heroiſche Zeit, Aeſch. Ag. 405. Eur. 
uf. 349. [Dikängenes in den Kypriern, Ariflot. Poet. 16. Welder 
Gried. Trag. S. 204), vgl. Viſconti u p. 2. Lobeck Aglaoph. 
1002, u. 1007. (Daß die Zopagpodızor, Theophr. Ehar. 16., 
maiorum utriusque sexus effigies cubiculares sub specie Herma- 
rum biformium consecratae gewelen, ift wenig wahrfcheinlich). — 
In Athen wurde Demoſth. zufolge nach den Tyrannenmördern, 8. 88., 
zuerft Konon anfgeftellt; dann Chabrias (außer Nepos Chabr. 1. f. 
Ariſtot. Rhet. m, 10.), Timotheos und viele andre. Iphikrates 
Nede gegen Harınodios, einen Nachkommen des Tyrannen= Mörders, 
(Ariſtot. Rhet. nn, 23, 6. 8.) fcheint Dadurch veranlagt worden zu fein, 
dag Diefer jenem die Ehre der Statue beftritt, Die nur ihrem Gefchlecht 
gekühre, vgl. Demoſth. g. Lept. p. 462: Sonſt A. Weftermanu de 
publ. Ath. honor. p. 14 ff. avöguarzodnxes, C. I. n. 2749. 


2. Daher ardgıasronouoi, statuarii, für Erzgießer ſteht. Was 
man aus Marmor bat, ift meift Nömiiche Nachbildung. Bon den 
Büften 8. 345, 3., den Schildbildern 8.311. A. 3. 345*, 4. Porz 
trätgemählde als Chrenbilder, beſonders in Stleinaflen, wie das des 
Kitharöden Anarenor im Purpurmantel des Zeus Sofipolis zu Mas 
gnefia, Strab. xıv, 648. Val. 8. 208, 3. 


3. Die berühmte Vorfchrift, daß Die Athletenflatuen nicht grö⸗ 
Ger ale im Leben fein durften (ſ. u. a. Lukian pro imag. 14.) foflte 
einen durchgängigen Unterſchied gegen die gewöhnlich größer gebildeten 
Heroen fegen. Die doouerorros andgıarees im Schwur der Attiſchen 
Archonten hängen auch damit zujammen. Davon find aber die st, 
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iconicae beſtimmt zu ſcheiden, genane Porträtftatuen, bie man, na⸗ 
türlich erſt nach Lyfifirates, dreimaligen Siegern febte, 8, 87. 4.2. 

4. Pariunt desideria non traditi [traditos] vwultus, 
sicut in Homerg evenit, Plin. xxxv, 2. Der berrlihe Farneſiſche 
Kopf des Homer (Tiſchb. Hom. ı, 1.) zeigt dad yAvad yipas, 
Chriſtodor 322.5 die Eapitolintichen bei Viſe. 1, 1. find des Heros 
Homer weniger werth. Doch geben auch die DI. von Amaſtris (M. 
SClem. tb. 6, 9.) und Jos, und die Contorniaten verichtedne Köpfe. 
Die Homerifchen Denkmäler oben $. 311, 5. 393. U. 2. ©. M. 
543—549. Einige zweifelhafte Bildwexrke, R. Rochette M. I. pl. 70 
(Dank einer Familie an Asfleplos und Hygieia?) und 71, 1. p. 
420. Dann gehören zu den, non traditi' vultus ohne Zweifel 2x: 
fippo8 Sichen Weiſen ınd Aeſop (Antk. Pal. Plan. 382), we 
nach die Hermen aus ber Billa deB Caſſins, mit Unterſchrift, und 
der Aeſop der V. Albani, ohne folche, werfertigt fein midgen. Auch 
Solon's Bild in Salamid, welches Aeſchines für fehr alt ausgab, 
war noch nicht 50 Jahr vor Demoftbened gejebt, de falsa leg. p. 
40. Von Lyſtppos Sokrates, Diog. 2. ıs, 48, vgl. Viſconti pl. 
18. (Ueber die meift allegoriichen oder grillenhaften Sofrates = Ge 
men Chifflet's Socrates). Den Reichthum der Griechen auch an 
Statuen diefer frühen Zeiten zeigt beionders Chriſtodor und die Auf- 
zählung von Frauenſtatuen Griechifcher Meifter bei Tatian adr. Er. 
52. p- 168, on 

5. Ueber Gelehrten⸗Bildner Plin. xxxv, 2. xsxıv, 19, 26 I. 
vergl. 8. 121, U. 3. Gelehrten Büften als Schmuck der Muſeen, 
mahricheinlich ſchon in Alerandıria und Pergamon, wie isn dem des 
Afınius Polio, danı auch in Privatſammlungen, Ber. Pol. 5. 
Su. u, 4 vu, 29. Lipſius de biblioth. 9. Gurlitt S. 240. vergl. 
8. 305. U. 4 — lieber bie feine Auffaffung bes Charakters |. be 
fonders Sidon. Apollin. Epist. ıx, 9. Der Geometer Cuklid murde 
mit auseinander gebognen, der fingerrechnende Ehryfipp mit zuſammen⸗ 
gektümmten Fingern, Arat als Sänger der Geſtirne (obzwar nn 
nah Büchern) mit übergebognem Naden gebildet. Die beiden Ich 
ten’ ficht man fo auf M. von Soli (Bife. pl. 57, 1.), den Eh 
fipp erkennt Viſe. darnach in einer Büſte der V. Albani. 


Don Philoſophen keunt man duch M. Pythagoras (Ivde- 
yoons Zamwr, Cab. d’Allier pl, 16, 16. vergl. 8. 181. A. 1.) 
Heraklit und Anaragoras (Viſe. pl. A, 2.), duch ſichre Bũſten Co: 
Prates, Platon, Karneades, Theon von Smyrna, Arijtoteles (Statut 
im Ball. Spada), Theophraft, Antiſthenes, Diogenes ( intereffant 
Statue in V. Albani), Zenon den Stoiker, (deffen Büſte in Nearel 
Viſc. für den Eleaten nimmt, und dem Stoiker eine andre unbregrün⸗ 
dete giebt; Leukippos, Avellino Opuse. 1. p. 198.) die treiflihe Sta 
tue eines Altern. Diannes im Tribon, M, Cap. ı, 90. Banuill. i, 
26., gehört keinem von beiden), Chryſipp, Poſeidonios, Crikur und 
Metrodor, Herman. 
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Bon Dichtern findet man auf M. Alkäos, Sappho (die Bü⸗ 
jten find unſicher, und Die von Steinbichel Wien 1821, Dillingen 
Un. 33. 34. WMaijounamwe 81 herausgegebne Waſe in Wien, wenn 
die Inſchrift Acht, [ein Thnnrelief von Melos im Brittifhen Muſeum 
ſtellt dieſelbe Scene dar] doch für kein Borträt zu achten, welches da⸗ 
gegen bie von Alter de Hauteroche, Notizie intorno a Saffo di 
Ereso, 1822., berauögegebne Bronzemünze liefert, vgl. Plehn Les- 
biaca p. 189 fi, Gerhard, Kunſtbl. 1825. N. 4. 5. Brönditeb 
Voy. ıı. p. 281.), Anakreon, Stefichoros (genau nach ber von Eic. 
Verr. zı, 35. erwähnten Statue). Mnakreon mit jeinem Hündchen, 
Vaſe im Britt. Muſ. Sam. Bird, Archaeologia 2. xxxı p. 256. 
Wiederholung in Rom, Bull. 1846. p. 81. Kydias, mit einer 
Zaute, XAIPE XAIPE KTALA2, an einer Vaſe Catal. Magnon- 
cour, bergl. Götting. Anz. 1840. ©. 597 ff. Zwei Statuen um 
Montecalvo 1836 gefunden und mahricheinlich zu ben neun Muſen 
gehörig find Anakreon und wahricheinlih Zyrtäus, beide im neuen 
Borgheſiſchen Muſeum. Angebliche Büſte des Anakreon Neapeld Ant. 
Bildw. S. 100. nm. 343. Cine andre M. Worsl. ui, 3.] Sn 
Marmorwerken Sophoflee (aud dem Prytaneion von Athen? M. 
Worsl. ı, 2, 1.), [die herrliche Statue im Lateran und Bilder M. 
d. I. ıv, 27. 28. Ann. xvuı. tv. E p, Seitdem ſoll 1846 eine 
Statue des ©. in Athen für das Franz. Muſ. erworben worden fein.] 
Guripides (Titterariich wichtige statuetta 2. 65. Wind. M. I. 168. 
Clarac pl. 294.) [Statue fiehend Chiaram. ı1, 23, ſitzend in Dres⸗ 
den, Leplat pl. 111. Clarac pl. 841. n. 2098 D, viele Büſten, 
mehrmals ift Guripides auch in Doppelbüften mit Sophokles vereint ; 
auch in Relief in einer Trinkichale aus Athen Bull. 1842. p. 172.) 
Menandros und Poſeidippos (Statuen voll Leben und Wahrheit, aber 
einer gewiffen Weichlichleit und Schlaffheit, PCl. u, 15.16. Bouill. 
ur, 24. 25. [Clarac pl.841.] Schlegel Dramat. Borfie ı. am Schluß), 
Moſchion. [Clarac pl. 840 D. n. 2122 A.) 


Von Rednern Büften des Iſokrates, Ayfiad, Demofthened und 
Aeſchines (auch bei Dillingen Un. Mon. n, 9.; Statue des Deus 
fihenes, jebt im Vatican, G. M. Wagner Ann. d. I. viii. d. 159. 
[M. Chiarom. ıı, 24. Ueber eine Büfle Avellino 1841 vergl. R. 
Rhein. Muf. zır. p. 274. Schröder über die Abbild. des Demofth. 
Braunfchweig 1842.) man erfennt in ihm eben jo rör xalor ar- 
deıdsza, wie in Demofthenes den feurig bewegten Patrioten), Leo⸗ 
damas, Hiſtoriker: HSerodot und Thukydides. Rbetoren: 
Gpaphroditos, Aelius Ariſtides. (Ueber die Vaticanifche Statue des 
APIZTIdEZ ZMYPNEOZ {. Mai script. vet. nova coll. 1. p. Li. 
Gerhard, Beſchreib. Roms ıı, ır. S. 330.). in flegreicher Rhetor 
von Alexandreia, Amalth. 111. Tf. 8. Herodes At. von Marathon, 
M. Pourtalès pl. 37. Aerzte: Hippokrates, Asklepiades und An⸗ 
dre (beſonders in Miniaturen). Der Aſtron om Hipparchos auf M. 
von Nikäa, mit dem Globus, Mionnet Suppl. v. p. 91. [Visconti 
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Iconogr. Gr. pl.26. Mit dem Girkel auf dem mit ben Kreiſen der 
Elliptit und des Aequators veriehenen Globus meflend, Urliche drei- 
schn Gemmen aus der Sammlung der Frau Merten s Schaafhanien, 
Bonn 1846. n. 8.] 


- 6. Unter den Atheniſchen Staatsemännern giebt es fihre 
Porträte von Miltindes (vgl. Pauſ. x, 10.), Themiſtokles (Boch iſt, 
was Viſconti beibringt, noch zweifelhaft; Ehrenſtatue eines Staats⸗ 
manns, ſitzend, bei 2. Egremont, Specim. rn, 7, dagegen auf Sta⸗ 
tern von Lampſakos ein bärtiger Kopf mit Shiffemmüge und Lor⸗ 
beerfranz, von individuellen Zügen, ohne Zweifel Themiſtokles iſt, 
ber ehemalige Herr von Lampſakos), Perikles (na Kteſilaos $. 121, 
der Helm bedeckt den Epigfopf, eine Bilite im München 186 zeigt 
auch noch Die Joniſche Haartracht der ältern Athener), der in feiner 
Zeit viel gebildete Alkibindes, deſſen Herme, PEI. sı, 31, Pen 
Ruhm feiner Schönheit wenig entfpricht, vergl. Welder Zeitſcht. S. 
457. Aſpaſia iſt die erfte Frau, von der eine fichre Abbildung in 
einer Büſte des PCI. vı, 30 vorhanden. Die edle Figur M. Borb. 
1, 50. Neapels Ant. S. 105. wird willkührlich Ariſteides genamnt. 
Es ift Aeſchines, |. Vescovali im Bull. 1835. p. 47. Die Tau 
tung ber fihönen Statue PCI. 11, 43. Bouill. i1, 23 auf Phokien 
hat Viſconti felbft aufgegeben, vergl. vır. p. 100. — Die Statue 
des Spartaniichen Lykurg PCI. ını, 13. iſt ſehr zweifelhaft. Ueber 
Alexander 8.129, 4.158, 2. ſClarae pl. 837—840 A.) Ar 
rander's Bild wurde ſelbſt als Amnlet viel getragen, Zrebell. Trig. 
414. Kapfel mit Uler. Kopf in Deſſan (mit Widderhoͤrnern und Dia⸗ 
dem), Kımftbl. 1830. N. 47. Die Eontorniaten ſtellen auch jeine 
Zeugung durch den Drachen dar. 

7. Die M. von Gelon n. Hieron find entweder fpäter zur Ehre der 
alten Tyrannen geprägt worden (nach Viſe.), oder gehören ganz Hieron ıı. 
1t. Gefon ı1., dein Sohne Hieron’d nı., die dem Theron zugeſchriebenen jin? 
theils verfäficht, theils falſch erklärt. Avellino Opuscoli 1, su. Die 
Bilder. der Makedonifchen Könige vor Alexander läugnet Vie. 11. p. 
79. wohl mit Recht; er erklärt, was man dafiir Bielt, für Heron: 
köpfe. — Für die Köpfe Der Könige Mafedoniend, Thrakiens (erñ 
aud der letzten Zeit der Unabhängigkeit, denn der angebliche Lofimadıes 
iſt Alerander), Epirns, Illyriens, der Bäoner, der Sieiliihen Tyrannen 
(Sparta laſſe ich aus, da der Kopf des Kleomenes ſehr unficher iſt), Ter 
Fürſten von Bergamon, Bithynien (davımter der unbekannten Königinnen 
Drodalis und Muſa-Orſobaris), der Kappadofiichen, Bontifchen (von 268 
vor bis 40 n. Chr.), Bosporaniichen (von 289 v. bis 320 un. Ehr.) u. Ar⸗ 
meniſchen Könige, fo twie einiger Heinen Dynaften in Kilitien, Der Sc 
fenciden, fo wie der fpätern Könige von Kommägene und andern 
Syriſchen Landichaften, von Dirsene, Meiopotamien und Charafene, 
Der Herodiaden, der Arſakiden, der Griechiſchen Könige von Ba— 
Etriana, der Judo⸗Helleniſchen und Indo⸗Skythiſchen Herrſcher (. 
Todd Trans. of the Asiatic Soc. 1, u. p. 313. Tochſen Com- 
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mentat. rec. Soc. Gott. vr. p. 3. Köhler Méd. grecques de rois 
de la Bactriane. Pet. 1822. Suppl. 1823. Mem. Rom. ıv. p. 82. 
Schlegel N. Journ. Asiatique 1828. p. 821. R. Rochette Journ. 
des Sav. 1834 Juin, Juill. 1836 Fevr. Mars. . Notice sur quelques 
med. Grecques ined, de la Bactriane P. 1834. Supgl. ı. den- 
xieme Suppl. extrait du Journ. des Sav. 1836 .[3 Suppl. Ferr. 
1839. 1844 p. 108.) vergl, Grotefend Zeitſchr. f. AW. 1835. ©. 
836. U. Bumes Travels in Bokhbara Vol. 11. p, 457. pl. 3. 4. 
Grlänterungen von -Wilfon und Briniep, Götting. Anz. 1835. ©. 
397 ff. Hannöverſche Blättex f. Münzkunde 1834 n. 11. [1836 
n. 26.] . Münzen des Kadfiſes Bull. 1834. p. 240. Lieber die 
Minze des Generals Allard Journ. Asiat. 111. 5. T. 1. N. 2. p. 122.), 
der Ptolemäer, und ſpätern Kyrenäiſchen und Mauretaniichen Fürſten 
verweiſe ich ganz. auf Viſconti's Hanptwerk. [Bet Elarac, der dars 
aus pl. 1023—1028 die andern Köpfe ‚beriihutter Griechen mittheilt, 
und 1078—1081, find die Könige pl. 1029-1042, die Arfariden 
pi. 1043 — 45, die Saftaniden. 1046—51. Lenormant sur le elas- 
sement ‘des medailles qui peuvent appartenir aux treize preaniers 
Arsacides Nous. Annales de Plust. ıı. p- 191-236.) .Untiochuß 
vırı. nnd Kleopatra feine Dritter auf einem Onyr des Mus, Fran- 
cianum, Fröhlich tb. 41.) Der Bi. sui ritratti dei 1. e 2. Pto- 
lomeo in monete e cammei Ann. xır. p. 262. Xrfinne Philadel- 
phi, nad dem Die de Luynes, Marmorkopf des Grafen Pourtalès 
aus Alerandria, M. .d. I. zu, 38; Ann. xıu. p. 296. Birch Un- 
edit. coin of Demetrius ı. Numism. Chron. Vol. pl.5. p. 78.7 


421, In Rom mögen vie Abbifvungen von Königen 
und Männern aus der frühen Nepublif nad ven Wachs⸗ 
bildern .in, Atrium entworfen fein; welche felbft wieder theils 
reine Idealbildungen, wie bei ven erften Königen, theils 
von den Samiltenzügen der Nachkommen abfkrapirt find. 
Eihre Büflen von einem entſchiedenen Porträtcharafter 
fheint man zuerſt von Seipio Africanus dem älteren zu 
baben.: Auf die Münzen wurde bei Lebzeiten zuerft Cäſar's 
Bild gefegt, befonders in ven Provinzen; dieſem Beifpiele 
folgen die Mörder Cäſar's und die Triumvirn.. Die Iko⸗ 
nographie der Römiſchen Kaiſerzeit iſt als Hauptquelle ver 
Kunſtgeſchichte der Zeit oben ($. 199 ff.) berückſichtigt wor⸗ 
den, ſie liegt in großer Vollſtändigkeit vor; während Büften 
Römifcher Dichter und Gelehrten in viel geringerer Anzahl 
erhalten. find, als von den Griechen. Wie zahlreiche Chren- 
ftatuen und wie vortreffliche darunter — unter. vielm Fa⸗ 
brifarbeiten — auch Römifche Municipien errichteten, lehren 
die Herculaniſchen Entdeckungen. 
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4. Auf den M. der Geſchlechter Köpfe des Romulus, Xatius, 
Numa (auch eine Büfte). und: Ancus, bei Wife., vergl. Stieglis N. 
fam. Rom. p. 96. $. 181. 9. 1. Daun Zunius Brutus, Bello: 
mins Negillenfis u. A. Seipio's Büften kennt man an ber Trans 
förmigen Schramme auf der Stirn. Hannibal, Bife. Icon. Gr. pl. 
55. 6. 7. Impr. d. I. , 86% Quinctins Flaminin 8.160. 4.4. 
Auch Sulla kommt nur auf DM. des D. Bompejus Rufus, Pompe⸗ 
ju8 auf denen feiner Sohne vor. M. Anton der Triumdir Impr. d. 
I. ıv, 91. Pompejus herdiſche Statue im Ball. Spada, Maffei 
Race. 127. [Elarac pl. 911.], Beftritten von €. Sen, Osserv. 1812., 
wertheidigt von G. U. Guattani 1818, auch von Bile 1. p. 118. 
Bon Eäfar befonders eine Farneſiſche und eine Eapitoliniiche Büſte, 
feine in Berlin und eine im Palaſt Eafali in Rom, Statue des 
Agrippa in Venedig Im Palaſt Grimani.] — Edm. SFigrelius de 
statuis illuste. Romanorum. Holmiae 1656. 

2. Ju den Suiten der Kaifer firebie man wahrſcheinlich ſchon 
im Altertum nach Vollſtändigkeit, fo daß auch von Domitian, ren 
den nur ein Bild der Zerflörmg entgangen fein ſoll (Procop. hist. 
arc. 9. p. 206.), doch. bald wieder mehrere eriftitten. Vgl. $. 199. 
A. 4 5. Vitellius Büſten find nad. Visconti aus dem fedhEzchnten 
Jahrh., doch wird die im Muſ. von Mantun für Acht gehalten, au 
wohl die Koloffalbüfte zu Wien. [Kaiferfkatuen von Cäſar bis auf 
Eonftantin, Elarac pl. 9141980. Köpfe pl. 1054 ff.] 

8. Sichre, aber wenig genaue, Bilder son Terenz [nach dem 
Eontorniaten in Gotha], Accius, Salut, Horaz, Apellonius ron 
Tyana, Appulejus geben die Eontorniaten; von Virgil nur die Mi- 
niaturen der Vatican. und Wiener Handfchr. vgl. Behr. Roms ız, n. 
©. 347. (die Büfte in Manta, M. Nap. ıv, 73., iſt umädt). 
Büften von Terenz [ein Zerentius, mit einer komiſchen Maske auf 
der rechten Armbiegung {fi 1839 .in das Capitoliniſche Muſeum ges 
fommen, Annali xu. tv. G. p. 97. Koloſſale Büfte des Mäcenas 
in einem Privathaus zu Nom, in Marmor copirt im Mufeum zu 
Neapel, Di un busto di C. C, Mecenate, Parigi 1837.], ®. 
Hortenflus, Cicero (fehr viel faliche, die im Haufe Mattei, jegt Wels 
lington, vertheidigt Viſe. gegen S. Elemente, eine ähnliche iſt in 
München 224, vergl. Beſchr. Noms ın, u. ©. 8.), Im. Ruſticus 
dem jüngeren... Seneea (Maffei 128) ift ſicher befannt durch die in V. 
Mattel gefindne Doppelherme. Lor. Re Seneca e Socrate, 1816. 
und in den Atti d. Acc. Arch. au. p. 157. Eine Gemme giebt den 
Kopf des Lucrez (Lver.), Impr. d. Inst, ı1, 78, 

4. Bamilie des Balbus 8. 199. A. 6. M. Borb. i1, 38— 
43. Hereulanerinnen 8. 189. 9. 7. Das Coſtum der Alten kehrt 
genau fo an der Julia Domma, M. Frang. ımı, 18., wieder; 
die andre wird nach altem Kunſtgebrauch (Pauſ. x, 25, 2. Ba: 
ler. Marim. va, 3, 10.) durch den unverhüliten Kopf als Sungfran 
bezeichnet. Ordinaͤre Municipalſtatuen in vielen Mufeen, z. B. Ela 
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race pl. 351. [pl. 891—910.] Statuen von Alltagsperfonen waren 
nicht fo felten, ala Manche annehmen (Behr. Roms 1. ©. 332.); 
Jedem ftand daſſelbe frei, wie dem Herodes Atticus, der feine Zög⸗ 
Iinge als Säger in zahlreichen Statuen auf feinen Landgütern aufs 
ſtelte, Philoſtt. V. Soph. ıı, 1, 10. — Arminius oder Deeebalus 
Specimens zı, 42, [nach Böttling Thusnelda und Thumelicus, Siena 
1843 f. Der Sohn des Arminius umd feine Gattin die col. Statue 
in der loggia de’ lanzi zu Ylorenz.] 

Zur Litteratur der Ikonographieen. Die älteften waren Die 
Barroniihe, 8. 322, 7. (fie beftand aus 100 Hebdomaden, jedem 
Bilde feheint ein Epigrammı beigegeben geweſen zu fein), und die ähn⸗ 
lich eingerichtete des Atticas, Plin. Nepos Att.18. Illastrium ima- 
gines ex ant. marmoribus e bibliotheca Fulvii Ursini. 1569. 70: 
Hlustr. virorum ut exstent in urbe expressi vultus caelo Augu- 
stini Veneti. R. 1569. Illustr. Imag. del. Th. Gallaeus. 1598. 
(Vermehrung des erften Werks.) Commentar von Jo. Faber dazu. 
1606. Iconografia — da G. A. Canini, ed. M. A. Canini. R. 
1669. (fer unfeitifch). Illustr. vet. philosophorum, po&tarum etc. 
imagines cum exp. 1. P. Bellori. R. 1685. Gronov's Thes. Ant. 
Gr. T. 1. 13. sıı. (wenig. brauchbar). E. Q. Viſconti Iconographie 
Grecque. P. 1811. 2 Bde 4. Icon. Romaine. P. 1817. T. rn, 


fortgejegt von Mongez T. ı1. 1821. m. 1826. ıv. 1829. Gm - 


lit's Verſuch über die Biftenfunde (1800.), Archäol. Schr. ©. 189. 
(ter Eor 23 der erhaftenen WVorträte iſt jetzt fehr zu Tichten.) Hirt 
über de Bildniß der Alten, Schr. der Berl. Alad. 1814. ©. 1: 
[Grieche wıds Schriftfieller ımd a. merkw. Männer nah Antiken ges 
zeichnet 1—4 Lief. Leipz. 1828. 29. 4. unwiſſenſchaftlich.) Darſtel⸗ 
Iungen au dem Leben auf Vaſen, mit bedeutungsvollen Namen auf 
Vaſen, M. d. I. 11, 44, E. Braun Ann. ıx. p. 189. 


u 





B. Darſtellungen allgemeiner Art. 


1. . Eultushandlungen. \ 

422, Unter den aus dem gewöhnlichen Leben genomme⸗ 
nen, ab* allgemein gehaltenen, Bildwerken beziehen fich aus 
Gründen, welche in der Geſchichte der Kunft Tiegen, bei weis 
tem die meiften auf ven Dienft der Götter und auf die an 
dieſen Dienſt ſich anſchließenden Handlungen und Spiele — 
Eultusjeerlichfeiten werden auf Oriechifchen Reliefs einfach 
und zuffmmengezogen, auf Römiſchen Bildwerken ausführs 


2 


licher ud mit mehr Bezeichnung des Details vorgeftellt. In 3 


Vaſengenählden werden befonders Libationen, Darbringungen 
aller % und die Umwindung und Schmüdung von Götter 
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- bildern, immer aber mit Griechiſcher Freiheit in der Be 
handlung des wirklichen Borganges, vorgeftellt. Beſonders 
oft finden ficb hier Die meift verfannten Zodtenopfer; 
indem Cippen, 6. 286.), oft mit Namen. befchrieben, mir 
Helmen, Gefäßen befegt, auch Säulen oder ganze tempel- 
artige Heroa ($. 294, 8.), in denen Waffen hängen, Ge 
fäße ſtehn, Zweige aufgeftedt find, und oft auch vie Geftalt 
des Hingeſchiednen Feibhaft vorhanden ift, durch Tänien⸗Um⸗ 
windung, Oel⸗Beträufung, Weinſpenden aus Phialen und 
Karcheſien ($. 298. 299.), und Darbringungen aus Kirk 
den (xara $. 300.) und Käſtchen (ißwrıa $. 297.), 
befonvers von den Frauen der Familie, forgfältig geehrt wer: 
den. Die Darftellung des BVerftorbenen als Heros, mit U: 
tributen aus dem gymmaftifchen und Jäger⸗Leben, mie fie 
auf Bafengemählden gewöhnlich iſt, kommt auch an Grab: 
pfeilern ſchon in Reliefs des alt⸗Griechiſchen Styls ver. 
Intereffant iſt au, die Aufftelung (devoss) von Hermen 
und Bilvfäulen in alten Kunſtwerken, namentlich Gemmen, 
veranfchaulicht zu ſehen. Perſonen, welche beim Opferdienſte 
thätig waren, wurden, beſonders wenn ihr Geſchäft eine be— 
deutſam gefällige Stellung herbeiführte, auch in Statuen ji: 
tig dargeſtellt ,‚ oft in. einem feften dafür beftimmten Style, 
wie die Kanephoren und andre in Heiligthümern fungirende 


Mädchen. 

2. Beiſpiele bei Athena, Dionyſos, Pan, Priap. Dabin ge⸗ 
hören auch die Gemmen, woranf cine Frau mit naktem Scheeße 
Tauben darbringt, Wicar m, 40.). Sehe naiv dargeſtellt find Lie 
Ländlichen Opfer im L. 163. 762. Bouill. ur, 58, %& 97,1. 
Glarac pl. 217. 223.; M. Worsl. ı, 22, . Zändliches Opẽer an He⸗ 
rakles u. Priap (8. 411. U. 5.) von großer Wahrheit, aus Fall. 
Rondanini in Münden 131. Wink. M. 1. 67. Guatuni 1788. 
p. sır. DBachns=Tpfer 8. 390. A. 4. Dpfer an Libers, feine 
Relief, L. 159. Clarac pl. 217. Schöne Reliefs, Freuen einen 
Opferftier führend (wie in Hermione) PC. v, 9.3 Wie ıv, 29. 
vgl. das Vaſengem. Gori M. Etr. ı, 163. Häufig ficht man auf 
Gricchiſchen Reliefs Züge von Menſchen, welche die Arme; einwidein 
und an den Körper drücken, die Gottheiten, welche fie enpfangen, 
ericheinen riefengroß. M. Worsl. ı, 1. 9. 10. 11.; 2.26). Bouill, 
sıı, 57, 2. Clarac pl. 212. Viele Opfervorfteflungen auf Geinmen, 
Lippert 1. S. 313 — 344 Cuppl. ©. 100 — 108. M. Fler. ıı, 
72—77. Römiſche suovetaurilia an der col, Traian: St. 8*. 
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Marco ı, 50.; ®&. 176. 751. Bouill. ız, 97. in, 63, 2. Clarae 
pl. 219. 221. Gapitolinifhes Opfer, E. 41. Bouill. ın, 62, f. 
Clarac pl. 151. Opfer ald Vota publica auf M. „ DB. Vaillant 
De Camps p. 43. Vollſtändiges MRömifches Opfer, Bafferi Luc. ı, 
35. 36. Strues et ferctum auf einem Zifche vor Jupiter, ebd. 1, 31. 
Haruſpicin, Wind. M. I. 183. 2. 439. Bouill. ırı, 60, 3. Glarac 
pl. 195. vgl. PCI. vi, 33. Auſpicien, Relief, G. di Fir. St. 142. 
Boiſſard ıv, 68., vol. des Verf. Etrusfer ı. ©. 125. Defter auf 
Ren. Familien⸗M. Leber den Lind Clarke Archaeol. Brit. xix. 
p- 386. Das angeblih Dodondiiche Opfer, &. 551. Clarac pl. 214, 
it ein Kriobolion des Phrygiſchen Cultus (die am Baum hängen- 
ten Glocken flimmen damit überein), vgl. 8. 395. U. 3. Scenen des 
Aegyptiſchen Götterdienftes an Roͤm. Altären, M. PCI. vii, 14., 
und in Wandgemählden, u. a. M. Borb. x, 24. 


3. Wenn auf Bafengem. eine weißgefärbte Figur von andern 
auch weiblichen gewöhnlicher Farbe umtanzt und geihmüdt wird (3.8. 
Zaborde ı, 9.): fo ift dies gewiß ein Elfenbeinbild, wie bei Pbi- 
fojtr. x, 1. eine elfenbeinerne Aphrodite in Müyrten= Lauben von ihren 
Hierodulen gefeiert wird. So iſt auch wohl Maiſonn. 23. eine elfen⸗ 
keinerne Aphrodite won Hierodulen umgeben zu erkennen, vor ihr ein 
Baſſin mit einer Gans. Dei Millnigen Div. 41. macht fich eine Tem: - 
pelftatue der Aphrodite durch den reihen Schmuf an Thron und Ge⸗ 
wand und dad vor ihr ftehende Thymiaterion kenntlich. — Luſtratio⸗ 
nen 8. 362. U. 3. Amphidromien (Luftration eined Kindes um den 
Erennenden Herd) auf Vaſen von Zolci, Ann. nm. p. 155. De 
Dämon Amphidromos in Etr, Bronzen, nah R. Rochette M.I. 42, 2. 
p- 229. [Banathenäiicher Feſtzug, archaiſch, Gerhard Etr. u. Cam⸗ 
pan. Vaſenbilder Tf. 2. 3.] 


4. S. z. B. Tiſchb. 11, 15. 80. u, 40. Millingen Cogh. 26. 
45. 439. Div. 14. 16. 17. 18. 19. 39. 48. 58. Un. Mon. 37. 
Millin 1, 16. 21. Laborde 1, 13. Auf der Vaſe bei Millin u, 38. 
(der bier Myſterien des Jaſion fieht, wie auch u, 82.) fteht ein Focoç 
der Art im Tempelchen, welchem Fächer, Spiegel, Kleiderfäftchen ge⸗ 
kracht werden, ohne Zweifel feine Freude ald er lebte Tomb. de 
Canosa pl. 4. figt der Heros mit einem Stabe in der Hand in ſei⸗ 
nem Tempelchen; ein Züngling tritt mit Phiale u. Prochus ($. 298. 
A. 2. 3.) hinein um zu libiren; Andre bringen die xzegiouar« bon 
außen herzu. N. Rochette M. I. pl. 80.: ein Heron mit pyramidali⸗ 
chem Dache, darin die Stele, Vaſen von fchwarzer Farbe dabei, Bers 
fonen mit Darbringungen umher. Vgl. pl. 45. 8. 397. A. 1. Mais 
ſonn. pl. 10. figt der Zodte bei einer Joniſchen Grabiänle, 8.54. A. 3., 
ud empfängt Libationen. Heroon eines Kitharoden, Mailom. 38. 
Auf dem Gefäße von der Geſtalt einer HochzeitsQafe, M. Borb. vır, 
23. Inghir. Vasi fitt. 42., fteht die Todte als Aphrodite bei einer 
Vaſe von genan derfelben Geftalt in einem Heroon (wahrfcheinlich ein 
als Braut geftorbenes Mädchen); auf dem Revers ein Cippus, umber 
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Darbringungen. Heron auf Lampen, Paſſeri un, 44. Leichenopfer 
durch Knaben vorgeftellt, dabei Hahnenkämpfe, auf einen Sarkophage, 
Bouill. ı1, 44, 4. 

5. Zu den äfteften Darfiellungen eines Verſtorbenen als row; 
gehören die beiden, auffallend übereinftimmenden Stelen eines Orche⸗ 
meniers, Dodwell Tour 1. p. 243., und eines GCampaniichen Meddir 
[die Inſchrift gehört nicht zu der Stele und if jegt davon getrennt], 
N. Rochette M. 1. pl. 63. (als Ddyſſeus), wo der auf einem Stab 
rubenden Figur des Verftorbenen gymnaſtiſche Attribute u. ein Hu 
beigegeben find, oben $. 96. N. 22. 


6. Solche consecrationes (vgl. 8.66, 2. 383. 9. 3.), Raponi 
P. gr. 5, 5. Bartoli Luc. a1, 28. Die Brau, welche eine Blumt 
mit Tänien umwindet, Tiſchb. Vaſen ıı, 49., ift aus Theokr. 18, 48. 
zu erflären: "Eievag gvros eini. Vgl. Gerhard Ant. Bildw. 57, 2. Yon 
mantiſchen Gebräuchen war die Weiffagung aus Thrien (Lobeck de 
Thriis, jegt Aglaoph. p. 814.) bejonderd darftellbar, Villingen Dir. 
29. Die Bytbia 8. 362. U. 3. 

7. Kanephoren des Polyklet, Amaltb. un. S. 164. Mn 
der V. Appia gefundene, von Kriton u. Nikolaos von Athen, in Villa 
Albani, Wind, W. vu, 1. ©. 202. Drei in ®. Albani, Gerbard 
A. Bildw. Tf. 94. SHarac pl. 442. 443. Andre dal. u. 444. Bon 
andern bei Frascati gehindenen (Bavaccppi nı, 28.), ebd. v. ©. 21. 
332. u. font, Im Brit. Muſenn Terrae. pl. 29. Sn Münden 
166 ff. Jungfrauen and Bronze, in ächts Attiicher Tracht ($. 33%. 
A. 4.) u. in den Style von $. 96. N. 11., mit der den Karyatiden 
8. 365. U. 5.) eigenen Handbewegung nach dem Kopfe und ähnlichen 
anf Cultus bezüglichen, M. Borb. in, 4 — 7. Mädchen, von derſjel⸗ 
ben Tracht u. Bildung, auf ein Heiligthum zugehend, in dem Relief 
G. Giust. ıı, 64. Zu einer ähnlichen Proceifion gehört das alter: 
thümliche Relief, Cavaceppi nı, 13. Banathenaiihe SJungfrauen am 
z. der Boliad 8. 109. U. 4.; eine davon im Vatican? Belchreibumg 
Noms 11, 11. S. 105. I[M. Chiaram, ı, 44. Daß dieje nicht vom 
Pandroſeum berrühre, Hat fih an Ort und Stelle ergeben. ine gute 
ähnliche Statue fteht überſehen im Hof des Pallaſts Giuftiniani in 
Rom.] — Bronzeſtatue, 1812 bei Piombino gefunden, aus alter 
Peloponnefiicher Kunſtſchule (Lippen, Augenbrauen und Bruftwarzen 
waren verfilbert) ſſ. 8. 306. U. 3.], von großer Naturwahrheit ımd 
Individualität, ein Lampadephor nach R. Rochette, Ann. d. Inst. v. 
p. 193 ff. 323. M. d. I. x, 58. 59. [Clarac pl. 482 A. Bull. 
1832. p. 196. Der Verf. in der Hall. U.2.3. 1835. Jun. S. 186. 
Inſchr. auf dem Fuß SOuran dexarar. Nach Letronne Apollon Phileſios 
Ann. vs, p. 198—236., Patroos nach Panofka daſ. p. 233., ähn- 
liche Statuen tv. d’agg. D. E. Letronne Explication d’ une in- 
scription trouvee dans l’interieur d’une st. ant. en bronze P. 
1843. 1845. 4 R. Rochette Questions de l' hist. de Part. 1846. 
p. 191—210., ftreitet gegen Apollon, indem er cinen jungen Sieger 
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in den Spielen annimmt, und filr alte, nicht archaiſtiſche Arbeit, fo 
wie für das dieſer gleichzeitige Alterthum der Suichrift, worin doch 
mebrered anf fpätere Zeit, bis zum. erften Jahrhundert vor Chr. be⸗ 
ſtimmt genng zıi denten fiheint. Zwei lange Locken find allerdings zu 
einem berrichenden Kennzeichen des Apollon geworden (191 — 201.); 
doch iſt Die ganze Stellung der ſchönen Statue mit dem Diileflfchen 
Arollon Specimens ı, 12., Miller D. A. K. ı, 4, 21. Clarac pl. 
483. n. 930. zu übereinftimmend, um an Apollon zu zweifeln. Auch 
ind dieſe langen Haarflechten nichts ausjchliegend Bezeichnendes und 
reblen an den Apollon Nani oder Ponrtales, an dem in den Spe- 
cimens ı, 5., Brit. Mus. ıı1, 4. D. A. K. 1, 4, 22 und an dem 
Mileſiſchen Apollon dal. Tf. 15, 61., Millin P. gr. pl. 6., an der 
Statue im Brittifhen Muſeum, Specim. ıı, 5. Auch der Koloß des 
Apollo in Delos hatte Die Fülle des im Nasen herabhängenden Haard 
md die Einfaffung der Löckchen vorn, Tange über die Bruft herab⸗ 
bingende Loden fchwerlih. Die aus dem Auge der Statue gezogene 
Bleiinſchrift, zwei Rhodiſche Künſtlernamen unvollftändig enthaltend, 
die man Aufangs als einen Betrug des Hr. Dubois verdächtigte, ge: 
hören zwar möglichermeife, doch nicht wahrfcheinlich einer ipäteren Zeit 
als das Werk ſelbſt an. Für nachgeahmt alten Styl zeugt auch E. 
Curtius im Kunſtblatt 1845. S. 166., vorzüglich nach der im Vers 
gleich der abfichtlih vernachläſſigten WBorderfeite trefflich modellirten 
Rückſeite, ‚die nach Letronne den Ginfluß der Schulen des Prariteles 
und Lyfipp zeigt.] Cine Daduchos (lieber Selene) M. Borb. v, 22. 
— Statue eined die Cingeweide des Opfers bratenden Sklaven $. 121. 
A 3.; derjelbe Gegenftand in einem Vaſengem. von Micali tv. 97, 2., 
vgl. 96, 2, — Priefterin der Geres, PCI. u, 20. Dpferdiener 
der Eeres, mit einem Schweinchen üßer den Schulten, bei L. Egre⸗ 
mont, Spec. 68. Gine Frau bringt Nauchopfer auf einem Hyarz- 
orov dar, Eros [hermaphroditifh, wie der fogen. Myfteriengenius] 
bringt eine Tänia. Stackelb. Tf. 35. Hellenifche Weile den Opferftier 
zu bändigen, Eurip. Hel. 1582 (1561) ff. zavoos apraneiv EI. 821. 
ſBanbo, Millingen Annali xv. tv. E. p. 72] Camillus im 
Pal. der Eonjervatoren, eine anmuthige Figur von Bronze, Maffei 
Rucc. 24.; ähnliche, 2&. 739. 740. M. Borb. vı, 8. Veftalins 
nen find an der witta zu erfennen, G. M. 332. 33., vgl. Viſe. 
PCI. ıır, p. 26. Kopf eines Prieſters mit der Müge Aper, in Dlün- 
hen 193. Fecialen auf M. des Staliichen Reiche, Mieali tv. 115, 
15., von Capua, N. Brit. 2, 9., u. Rom, auch auf gefchnittenen 
Steinen, namentlich einem tin Samnium gefundenen, mahrfcheinlich 
aus dem Ringe eined Anführers der Staliter, Micali tv. 117, 16, 
vgl. Impr. d. Inst 11, 67. Ancilia, Wicar iu, 22. Wrchigallus 8. 
395. A. 4. BPrieiterin der Kybele, mit Inſchr. PCI. vii, 18. Iſis⸗ 
Priefter, wie bei Appulefus, PCI. vır, 19. Mon. Matth. rn, 24. 
Römiſche Dama oft im Goftim von Afls-Prieiterinnen, auch mit 
beweglichen Haarputz, PCI. vı, 16. Maff. 93. Schöne Statue 
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eine adorans femina (Plinius) mit eigenthũmlichem Gewand, 
PCI. nı, 47. (Pietas), Bonill. ıı, 29. md oben 8. 393. 9. 3. 
Bronze, Ant. Erc. vı, 83. M. Borb. v, 21., vgl. Böttiger Kun: 
mythologie S. 51. Zur Geſchichte des Weihrauchs Haie Paläclogı; 
©. 76. [Statuen von Prieſtern Clarac pl. 768 B, Priefterinnen 
pl. 762 C.] 





2. Agonen. 


1 423. Die Seite des Griedhifchen Lebens, welche wegen 
der natürlichen Verwanptfchaft, in der fie zur plaftifhen Kunft 
ſteht, fib am vellfiänvigften in ver Kunſt abfpiegelt, iſt die 
Oymnafil Zwar ift vie vollkommenſte Webertragung 
gymnaſtiſcher Geflalten auf die Stoffe ver bildenden Kunfl, 
jener Wald von Erzbildfäulen der Sieger in ven Tempelhö⸗ 
fen Olympia's und Pytho’s, uns verloren gegangen, und nur 
einige trefflihe Nefte der Art geblieben; inveg läßt ſich aus 
Marmor»Copieen, Reliefs, Bafengemäplden und Gemmen 
noch ein fehr vollfländiger Cyklus von Borftellungen zuſam— 
menfegen, und aud in die Kunde der oxrtuara oder Wei 
fen und Handgriffe der alten Leibesübungen gewiß nod tiefer 
2 eindringen als bisher gefhehn. Kurzgelodtes Haar, tüchtige 
Glieder, eine Fräftige Ausbildung der Geftalt und verhältnig- 
mäßig Fleine Köpfe charakterifiren die ganze Gattung von Fi⸗ 
guren; die zerfchlagnen Ohren ($. 329, 7.) und vie bervor: 
getriebnen Muskeln insbefonvere die Fauftfämpfer und Pan: 
3 fratiaften. Die befondere Körperbildung und die harafteriik- 
Shen Bewegungen der Kampfarten, die oft aud in ven Eh- 
renftatuen der Sieger angedeutet wurden (6. 87, 3.), mit 
vollfommner Wahrheit darzuftellen, war eine Hauptaufgabe 
4 ver alten Kunſt; eben fo häufig aber werden die Athleten auch 
in Handlungen, welche allen gemein find, wie bei dem Ein⸗ 
falben des Körpers, dem Gebet um Sieg, der Umwindung 
des Haupts mit der Siegsbinde, und fehr häufig in ganz 
5 einfacher, ruhig fefter Stellung gebildet; meift hielten wohl 
dieſe früher oft faljch benannten Bilder (3. B. Genius prae- 
stes) Kränze in den Händen; auch Palmflämme dienen, wie 
6 bei Hermes, als Hinweifung auf ihre Bedeutung. Unter 
den zahlreichen Figuren, welde als Vorfteher der Uebungen, 
befonders auf Vafengemählven, vorkommen, darf man am 
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meiſten erwarten, bie Alipten oder Lehrer der Gymnaſtik zu 
finden, deren Ruhm mit dem ihrer Zöglinge innig verbunden war. 

41. Mereurialis de arte gymnastica gicht von alten Denkmälern 
wenig Zuverfäffiges. Krauſe Gymmnaſtik u. Agoniftit der Hellenen aus 
den Schriften u. Bildwerken 1. 2.3. 1841 mit 28 Kpftf. Derf. die 
Pothien, Nemeen u. Iſthmien aus den Schriften u. Bildw. 1841 mit 
Kpf. Die Olympien 1838 ohne Bildwerke.) 

3. [Athleten Elarac pl. 854 Dff.] 2äufer 8.122, 3. Ant. 
Erc. vı, 58. 59. M. Borb. v, 54. (nad Andern Ringer oder Diss 
koboſe). Auf den Vaſen von Volei laufen die Stadiodromen zu vier 
nah der Rechten, die Diaulodromen zu drei oder fünf ebenfo, die Do: 
lichodromen dagegen nach der Linken, Ambrof Ann. d. Inst. v. p. 64. 
Der Lauf wird dabei mehr conventionell als naturtren bezeichnet. Die 
Statue PCI. ıı, 27. ift wohl eher einer Wettrennerin aus Domis 
tian’3 Zeit (Dio Eafl. ıxviı, 8.), als einer Spartanerin geſetzt wor: 
den. Springer auf Vaſen, Tiſchb. vw, 43. M. Borb. nıı, 13. 
Gerhard Ant. Bildw. 67. (mit Springgewichten und Springftangen, 
die Andre file Wurfipieße nehmen). Gemmen, Taſſie pl. 46, 7978. 
Caylus ıı, 21, 4 Dlicali tv. 116, 16. Ueber die dArzjoss Wels 
der Zeitfhr. 1. ©. 238., u. den Sprung wit der Lanze $. 121.4. 2, 
Sprung durch dad Seil, Grivand Antig. Gaul. pl. 23. Sprung über 
Andre hinweg, Gemme, Caylus m, 86. Taſſie tv. 46, 7980. Sprung 
über Pfähle, mit Halteren, ebd. 46, 7978. Das eigentlihe aoxo- 
Audbew, oxwAoßarilews, Epicharm. Disktobolen: der werfende des 
Myron $. 122. U. 3., vgl. Nonnus xxxvii, 682 ff. [in der Samm⸗ 
Img Landsdowne Clarac pl. 829. n. 2085 A., im Britt. M. 859, 
2194 b., im Haus Maffimi 863, 2194 a.] der fich zum Kampf ans 
ſchickende, auch in mehrern Greimpfaren, PCI. ui, 26. Bouill. ıı, 
17.; Borgh. 7, 9. im 2.704. Bouill. um, 17, 5.5 bei Mr. Dun⸗ 
cembe in Yorkſhire. Impr. d. Inst. ıv, 69. Auf Gemmen, Impr. 
d. Inst. sı, 87. Wandgem. M. Borb. ıx, 52.. Auf Vaſen meift 
antretend, Tiſchb. 1, 54. ıv, 44. Maifonn. 25.; im Anfange der 
Wurfbewegnng, Gerhard Ant. Bildw. 68, 1. Siegreicher Diskobol 
mit aflen Zeichen des Siege, Gemme, M. Flor. n, 17, 2. Weber 
das Bentatblon auf den Vafen von Volei (durh Sprung, Wurf⸗ 
ſpieß u. Diskos dargeftellt,) Ambroſch p. 84. Die Sünglinge ınit Has 
den, welche bei den Uebungen des Bentathlons vorkommen, 3. ®. 
Maifonn. 25., Feftuß s. v. rutrum tenentis, beziehen ſich auf die 464 
Woot ded oxauue fir Die Springer (f. Diffen ad Pind. N. v, 20., 
etwas verfhieden deutet fie Welcker, Zeitſchr. S: 257. Rhein, Muſ. 1. 
S. 77.) Ringer axpoyspıböuero: auf DM. von Selge, Mionnet 
Deser. pl. 57, 3.6., Vaſen, Tiſchb. ıv, A6., Basreliefs, Guatt. 1785. 
p. zn. Viſe. PCI. vi, 37. Bonill. ın, 46, 9. ' Ringergruppen in 
Bronze von einem Wagen, Gerhard Ant. Bildw. Tf. 119,13. Rin⸗ 
gende Knaben, Ban oben. Impr. d. Inst. ıv, 65. Ringer a la An- 
taeus, Grivaud Antig. Gaul. pl. 20. 21. Ringkampf eined nalten 


742 Gegenftände des Menfchen-Lebens. 


Mannes u. einer Frau (mit Schamgürtel), auf Vaſen von Volei, Am: 
brofch p. 78. Die Statue eines Ringerd im höhern Mannesalter von 
gewaltiger Musculatur bejchreibt Chriſtodor 228. Pankratiaſt en⸗ 
Kuaben in dem berühmten Symplegma in Florenz, G. di Fir. St. 
121. 122. Maffei Racc. 29. $. 126. U. 4. (keine nalmorar, kei 
denen das Niederwerfen enticheidet, (vgl. dad Ringen bes Bacchos nnd 
Ampelos 5b. Nonnus x, 365 ff.); die Bankratiaften aber ringen haupt: 
fächlih am Boden). Eine ähnliche Anaklinopale auf den M. des Con⸗ 
ftantin, Pedruſi v, 26, 5. Polyklet's awonrepritor, 8.120. A. 3. 
it nah Stuart 1. ch. 4 pl. 13. und zur. ch. 13. pl. 11. zu denken. 
Ueber andre oyrpeza aalns Ambroſch a. D. ©. 76. Fanſt käm⸗ 
pfer, Statuen, Bouill. au, 19, 2. 3. Cäſtnarius un Pallaſt Gen: 
tili in Rom, Gerhard 68, 3.; in Dresden 295. Aug. 109. (ans 
grünem Marmor); Torſo's, 1739. auf dem Quirinal gefunden, be⸗ 
fehrieben von Ficoroni. Arne, Ant. Erc. vı. p. 1. vign. Reliefs, 
2.736. Glarac pl. 200.; PCI. v, 36., wo fie das Haar im Scherf 
gebunden Haben, wie die Aycoyeç $. 406. U. 2. Vaſen, Tiſchb. 1, 
55. 56. Denkmal eines Cäſtuskämpfers, bei Montf. su, 168. nad 
Fabretti. Lampadedromie, mit Tellern an den Fackeln, wie auf 
M. von Amphipolis (Mionnet Deser. pl. 49, 6.), Vaſengem., Tiſchb. 
ı1, 25. in, 48. [Dubois Voy. en Crimee ıv Serie pl. 13., Vai 
von Bantitapdon, vier Jünglinge, zwei mit Fackelu, wovon einer von 
Nike gekränzt wird:) Lampadiften im Gymnaſium zu Elis von Pur 
rhon gemalt, Diogenes 2. ıx, 11, 62. Reliefs mit Inſchriften, Bar: 
gas⸗Maceciucca Spiegazione di un raro marmo Gr. 1791. C.1, 287.: 
Eaylus Recueil 1. p. xvii. 117. C. I. 242. Moſaik, Gerhard Ant. 
Bildw. 63, 1. Glaspafte mit einem Aaunadias, Bröndited Voy. ıı. 
vign. 36. Vaſe Cab. Pourtales pl. 5. p. 28. Lampadedromie zu 
Dferde, an der Pergamenischen Vaſe, Ehoifenl-Gonff. Voy. 11. pl. 4. 
[jegt in Paris. Antike Paſte, Fackelläufer; Bröndfted Reiſe u. €. 
289.] Hadrian als Sphärift in zwei Gruppen (nah Haſe's Deu 
tung), in Dresden 364— 67. Aug. 57. 108. Statuen von Epbi- 
riften Vitr. vii, 5. M. Borb. vı1,47, 8. Gemme mit einem Eybi- 
tiften. Dlenine Essai sur le costume et les armes des gladiateurs 
Article ıv. [Statuen von Sphäriften Gibelin in den Mém. de Plust. 
‚ Nat. ıv, 49255.) Weiblicher Kämpfer mit einer Flötenfpielerin, fräte 
Atheniſche Hydria, ſſeltſamer Scherz], Stadelb. If. 22. Hahnen⸗ 
kämpfe, in Reliefs, 2. 392. Clarac pl. 200., Bafengem. (in Win) 
n. Geminen, $. 391. U. 8. (Eros), Impr. d. Inst. ıv, 16, vgl. g. 
381. U.7. (Hermes). Hähne als Symbole der Kämpfe oft auf Va⸗ 
fen von Volci; auch ein Hahn als Herold, Ann. iu. p. 158. Kob⸗ 
let L’alectryophore, deser. d’une statue aut. Petersbourg 1835. 
THahnenfämpfe, D. Jahn Archäol. Beitr. S. 437.) 


4 Sic falbender Alhlet, treffliche Statue in Dresden 400. 
Ang. 37. 38. Aehnlich auf Gemmen, Natter pl. 25. Taſſie tv. 47, 
7933. Rapouni 49, 3. Brarci ı, 51. 52., vgl. die Statuen tv. agg. 
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26. Bouill. ın, 19, 4. Ano&vonero: 8. 120. U. 3. 129. 4. 1. 
175. A. 2. Millingen Cogh. 15. Sünglinge mit Badegeräthen, oft 
anf Gemmen (Impr. d. Inst. ı, 42.) u. Vaſen, vgl. 8.298. 9.2, 4. 
Um Sieg flebender Athleten-Knabe (vgl. §. 87. U. 3.) and 
Bronze, in Berlin. Levezow de iuvenis adorantis signo. Bouill. 
ıı, 19. M. Frang. ıv, 12. Tänien-Darreichung, oft auf Va⸗ 
ten, Zaborde 6. Die Frauen, welche fie umbinden, find wohl oft als 
die Orte des Spiels zu erklären, vgl. oben $. A405. A. 5. Bekrän⸗ 
zung eined Athleten, Stadelb. Zf. 12. Polyklet's Diadumenos 
$. 120. A. 3. Guattani Mem. enc. v. p.81. Die Preisvaten find 
oft deutlich zu fehn, anf Vaſengem. Xoborde 1, 8., Gemmen, M. Flor. 
ı, 85, 2. Raponi 59, 4., Lampen, Bafferi 1, 98. 99., Dliinzen, 
wo fie auf den Tiſchen der Agonen ſtehn. Ueberwundenet Kämpfer, 
Impr. d. Iust. ıv, 71. Sieger 72. Opferpompa eines Siegers im 
xeins ſehr unterrichtend. Sarkophagdeckel im Pallaſt Gastani, Ger⸗ 
bard Ant. Bildw. Tf. 119, A. 

5. Ruhig ftehende Athleten, G. di Fir. St. 93, 124— 129. 
Bouill. a1, 19, 5. Hierher gehören befonders manche alterthiimliche 
Statuen, wie der Eapitolinifche junge Athlet, Wind. W. v. S. 550., 
der bronzene und marmorne ded Florent. Muſeums, Herasg. ©, 446. 
560. (beide über Lebensgröße), der fog. Genius von Pelaro, M. Flor. 
45. 46. Wind, W. m. ©, 189. 393. u. a.m. Schreitender Athlet? 
Statue, M. Borb. vır, 42. Zwei Athleten= Statuen, als Gladiato⸗ 
ten ergänzt, M. Borb. vııı, 7. 8., von emer gewiſſen Myronifchen 
Alterthümlichkeit. Schöner Bronzekopf eines. Athleten mit einer Tänie 
um dad Haar (Augen hohl, Lippen vergoldet), in München 296. M. 
Nap. ıv, 74. 

6. Sünglinge mit Kosmeten, Sophroniften, Bibyern, ober wie 
man fie nennen mag, auf Vafengem., Böttiger Hercules in bivio 
p. 42. Stele von Kriſſo (Xpvoo) mit einem Agonotheten, figend, 
eine Rolle in der Haud, Kithara vor ihm, darüber aufgehängt ein 
Kranz, Strigel mit Lekythos, Sphära umflochten (?), Stadelb. Gräber 
2. 2,3. [Denkmal eines Zünglings, der geiftig u. in der Paläſtra 
fih auögezeichnet, oder der als Kitharöde gefiegt hatte u. früher auch 
im Athletiſchen ausgezeichnet gemweien, wie Platon u. A.] Uebungen in 
Gegenwart der Alipten, Vaſen von Voki, Ann. 111. p. 157. Ueber 
den Linterfchied zwiſchen Agonotheten (in ruhiger Haltung) und Maſti⸗ 
gophoren (Tieber Alipten, in mannigfacher Thätigkeit), Ambroſch ©. 80 ff. 
Die Zenssähnlichen Figuren, mit Kothurnen, auf M. der Makedoni⸗ 
hen Zeit (3. B. den Bithyniſchen, Viſconti Icon. Gr. pl. 43, 3—8.), 
iheinen Alytarchen, welche in Antiochien in dieſem Coſtüm auftraten, 
Malalas p. 286. 310. ed. Bonn. — Gymnaftiihe Züchtigungen auf. 
Bafen, auch Gemmen, z. B. Taffle tv. 46, 8031. Doppelruthe. Arzt 
Jaſon einen Kranken befühlend, M. Pourtales pl. 26. C. I. n. 606. 

424. Mit ven gymnifchen Agonen wurden Die Spiele ı 


mit Roſſen feit alter Zeit gleicher Ehre gewürbigt, und von 
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2 Sriechifchen Künftlern mit Geift und Leben targeflellt. Die 
Nömer fahen ihre Circusſpiele gern auch gebildet und 
gemahlt, befonvers in Moſaik; die begünftigten Kutſcher ver 
Factionen erhielten auch, ungeachtet des widerſtrebenden Co⸗ 
ſtüms, Ehrenſtatuen; und es giebt mande Werke ver Art 
noch aus dem fpäteften Altertbum und im allerroheften Styl. 

3 Die Kämpfe ver Gladiatoren, obgleich auch deren Eoftüm 
Griech iſchem Kunftfinne wenig zufagen Tonnte, gaben doch 
wenigftens untergeorpneten Künftlern, welche Wände bemahl⸗ 
ten und Grabmäler verzierten, zu thun; man darf annehmen, 
dag foldhe an Gräbern ausgebauene over auf Grablampen 
ausgedrüdte Gladiatorkämpfe mitunter die wirflichen vertreten, 
und anflatt der vollen Todten⸗Ehre dem Geſtorbnen ein 
Scheinbild verfelben gewähren follten. 


1. Alte Pferdegebiſſe M. Borbon. vırı, 32. Dlenine [Essai sur 
le costume et les armes des Gladiuteurs] Article v. p. 27., eincä 
and Stalien pl. 12. Eavedoni über einige Münzen, die fih auf Olym⸗ 
piſche Siege beziehen, Bull. 1837. p. 154. Leber Dreffirrpferde u. 
Kunftreiterei bei den Alten, Hafe Paldologus S. 53. Paßgang €. 
64. Keilnrilorrss anf M. von Kelenderis und Vaſen, Tiichk. ı, 
52. u, 26. Der Lauf der aan, fcheint ed, ebd. ı, 53. Das 
Wettrennen der Apobaten 8. 118, 2b. Zweigefpanne, Vier 
gefpanne oft auf M. (überaus herrlich) und Vaſen, befonders Preis⸗ 
vafen. Auf beiden flieht man belonders den wichtigen Moment, we 
die Meta umbogen wird, wobei der den meiteften Kreis beſchreibende 
dsfröcerpog, das mildefte Roß, ſchoͤn in die Augen fällt. Auf Qaien 
von Volei fteht auch Athena, den Wagen ſchützend, dabei. Die Ein: 
richtung des xeyzgor und der paorıE mit den Klapperblechen (val. 
Sophofl. El. 727. Anth. Pal. vı, 246.) fieht man bei Miflingen 
Un. Mon. 1, 2.5; das Zeug der Pferde befonders deutlich, ebd. 21. 
Theile des Wagens, auf VBafengem., Ambroſch a. DO. S. 73. Bgl. 
das nur zum mweitichichtige Werk von Ginzroth Die Wägen und Fahr⸗ 
werke der Gr. u. Römer. 1817. 4. beionders ©. 111. Die Pferde 
in Agonen haben auf Vaſen häufig Zeichen, in Volei ein Keles ein 
(cangpooas). Das Striegeln und Befchlagen der Pferde it, wie cs 
fcheint (ungeachtet Beckmann u. Andre ein folches Alter des letztern 
Gebrauchs Täugnen), auf einem alten Attifchen Vaſengem. abgebiltet, 
Walpole Mem. p. 321. pl. 3. Bgl. Classical Joum. T. xxxir. 
p- 206. Ancient horsemanship. Tarentiniiche Münze 138. Weber dir 
aufgebindnen Pferdeſchwänze Dienine pl. 16. p. 38. Das Auffteigen mit 
bem Bügel an der Lanze, auf einer Gemme (Wind. M. I. 202. Taſſit 
tv. 44, 7585.), ift offenbar ein anderer und jpäterer Gebrauch als der 
von Xenophon beichriebne, wo die Lanze mır als Voltigierflange diente. 
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— Tavpooxadawıa zu Pferde, Relief, Marm. Oxon. i1, 58. 
Gemme (foviel zu erkennen), Iwpr. d. Inst. ın, 76.5 zu Buß, auf 
M. von Lariffa, Mionn. Suppl. ım. pl. 12, 2., von Krannon? M. 
1. d. Inst. 49, AB. 

2. S. Montfancon m, 161 ff. Die Contorniaten geben de- 
cursiones, venationes, pugilatus, scenica, mit vielen interefjanten 


Details, Edhel viu. p. 292 ff. Ueber die statuae aurigarum ſ. 


Anthol. Plan, v. ind, vı, 1. S. 321. 373. PCI. m, 31. Gin 
fiegreicher, triumphirender Auriga in dem Relief Wind. M. I. 203.; 
andere auf DM. des finfenden Reichs und Gemmen der fpäteften Kunſt, 
G. di Fir. 24, 3. Die Mai'ſchen Miniaturen der Ilias ftellen die 
Wagenrenner bei Batroflos Leichenſpielen in den gegitterten Gewändern, 
mit den engen Müßen und breiten Gurten der Circusfahrer dar, tb. 55., 
vgl. p. 23. Die pompa Circensis auf einer M. des Gordlanne Pins, 
Buonarr. Med. 14,5. Pompa des Kaifers als Alytarchen, auf einer 
Perinthiſchen M. des Earacalla, ebd. 9, 5., (processus consularis 
nah p. 185.). Cireenſiſcher Feſtzug, Sarkophagdeckel in ©. Lorenzo 
vor den Thoren, Wagen mit Clepbanten, auf Tragbahren Kybele, 
Victoria, Gerhard U. Bildw. Tf. 120, 1. Mariminns bei Cireus⸗ 
ſpielen, der Circus fehr genau, aber abichenliche Perſpeetive, lehrreich 
für Runftgefchichte, Sarkophagrelief, Gerhard Tf. 120, 2. Cireubren⸗ 
nen in Relief, G. Giust. 11, 94.5 G. di Fir. St. 99. wit Beige: 
Ichriebenen Namen; Gemmen, M. Flor. i1, 79. Lipp. u ı1, 472. 73.; 
Terracotta des Brit. Mut. 60.5 Lampen bei Bartoli t. 27. Paſſeri 
us, 26. (ſehr genau); Moſaiken, Zaborde Mos. d’Italica p. 27 ff. bei. 
pl. 18. Artaud Deser. d’une mosuique repr&s. des jeux du Cir- 
que, d&couv. à I,yon. 1806. Amores circenses $. 391. U. 5. 
Dad mappam mittere ficht man deutlich bei D. A. Bracci Diss. so- 
pra un elipeo votivo spett. alla famiglia Ardahuria, trov. 1768. 
nelle vic. d’Orbetello. Lucco 1774. Die Meta eines Beinen Cir⸗ 
end, mit ihren Zierden, Zoëga Buss. 34. 


3. ©. 8. 211. U. 2. Pompejaniſches Gem., wo ein Kreis . 


für das Gefecht umichrichen wird, Gell Pomp. pl. 75. Kyrenäiſches, 


Pacho pl. 58, 1. Aber befonderd genan ift die Moiait Wind. M. 
1. 197. 198., vgl. Fabretti Col. Trai. p. 256 syg. Anh das 


Relief an einen Pompej. Grabmal des Caſtricius Seaurns (Mirmil- 
lones, Secutores, 'Thraces, Retiarii, auch gladiatores equites), 
Mazois ı, 32. Steinbiüchel Atlas 17. 18. Gladiatoren (mie be- 
stiarii, ludii, aurigae) härfig anf Grablampen, Paſſeri ım, 8., und 
Semmen, Lipp. 1, 11, 475. Zwei verwundete imd fallende Gladia⸗ 
toren? Statuen, M. Borb. v, 7. vr, 25. [Clarac pl.854C.D. 
865—72. cestiarii pl. 856. 858. Gladiatorenrelief ans Pompeji, 
das michtigfte von allen, Bull. Napol. ın. p. 86 ff. ıv. tv. 1. 
vgl. Henzen Bull. d. 1.1846. p. 89. 9. Brunn Berl. Sahrb. 1846, 
1. ©. 724 ff. Moſaike 8. 322 a. 4. Kampf mit wildeg Thieren, 
großes Basrelief, M. d. I. xıı, 38. Henzen Ann. xıv. p. 12.) Gla⸗ 
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Diatoren-Boftütin Dlenine pl. 1. 10, über M. Borb. vır, 25. p. 14. 
Harte Arbeit. — Auch anf Etr. Urnen find Kämpfe bei Grabdenktmi- 
lern als Bezeichnung der Iudi funebres zu nehmen. Wahrſcheinlich 
kommen fie auch ſchon auf Griech. Vafen, nad Campaniſcher Sitte, 
vor, 3. B. Maijonn. 23. 


425. Die nahe Verbindung, in welder Tanzkunſt 
und Plaftif ehemals ſtanden ($. 77, 2.), iſt im Einzelnen 
noch wenig mit Sicherheit nachgewiefen worden; manche alte 
Tanzweiſen laſſen fih indeß auf Bafengemählven ziemlid 
wiedererfennen. Muſiſche Wettftreite, fo wie theatra- 
liſche Darftellungen reisten in den guten Zeiten der Kunft 
nicht eben zur Nachahmung, da das Coftüm verfelben in 
ver Regel eben fo prunkvoll und weitläuftig war, wie bie 
bildende Kunft es einfach und natürlich fordert (F. 336, 3.). 
Nur ſolche Zweige der Kunft, welche von den firengeren 
Grundfägen nadlaffend das Leben in größerer Auspehnung 
nachahmen, wie Vafengemählde, Miniaturen, Mofaiten, ge: 
währen Scenen der Bühne in bedeutender Anzapl. 


1. Man erkennt auf Vaſen ungefähr von den Tänzen bei Athe⸗ 
näos die xegrogöpos, ardene, xaladıanös, yep om (Laborde ı, 
78.), oxaıp oder axomos (8. 385. U. A h.), xöodak (Laborke ı, 
68. 8. 386. U. 3.). Die Kernophoros auch auf Wandgemählten, 
nach den Heraudg. der Pitt, Ere. m. p. 154. Kvßiornzijoss in Bron- 
zen, Micali tv. 56, 2—5. ältere Ausg.; weibliche anf Vaſen, Tiſchb. 
1. am Ende. Die fog. Horen, 2. 20. V. Borgh. 1, 14. Bosill. 
ı, 95. Clarac pl. 163., find tanzende Dorierinnen, mit aufgehäfel- 
ten Chiton, 8. 339, 1. Gin Chortanz, wobei ein Heiligthum ge⸗ 
ſchmückt wird, L. 24. Clarac pl. 163. Ein jimges Mädchen, wel: 
ches im Teichten Kleide tanzt u. Caſtagnetten fchlägt, Vaſengem., Ger: 
hard Antike Bildw. 66. Tänzerin, OPXHCIC aus der Vatican. 
Handichrift des Kosmas in Windelmans W. vır. Tf. 8 C. [Tin 
zerinnen in Terracotta Clarac pl. 776) — Tanzende (Chinefen ähn⸗ 
liche) Galli, Beine Kyınbalen und Tympanen fchlagend, Moſaik ven 
Dioskurides, M. Borb. ıv, 34. 


2. Siegreiche Kitharoden oft auf Vafen, 3. B. Gerhard An. 
Bildw. 58., vgl. 8. 96. N. 17., auch 99. N. 1. Herrliche Figur 
eined die Kithar fpannenden Mädchens, auf der Genme des Oncſas, 
Wiear in, 43. Kithardde vor einem Grabe, Impr. d. I.ıv, 80. Ca: 
ricatur eines infibulirten Kitharoden, Bronze, Wind, M.1. 188. Miu: 
ſiſche Virtuoſin auf einem ftehenden ımd liegenden Saiteninſtrunient 
zugleich fpielend, M. Borb. 1, 30. Schönes Vaſenbild einer Ber 
fammfungevon Flöten⸗, Eithers und Trigonen⸗Spielerinnen nebſt Sän⸗ 
gerinnen (vom Blatt), Maiſonn. 43. Bine Flöten⸗ umd eine Kithar⸗ 
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ipielerin vor einem Athlotheten ‚ Zaborde 1, 11. Einen doppelten Agon 
von Auleten und Kitharoden im vollen Coſtüm zeigt das fehr intereſ⸗ 
jante Gemählde aus der Nekropolis von Kyrene, Pacho pl. 49. 50. 
Die drei Figuren auf Vaſen mit hoher Stephane (öyxos?) ſcheinen 
Statuen im Bühnen=Bojtün von Heralles, Hermes und einem Drits 
ten. Vergl. damit Pitt. Erc. ıv, 42. M. Borb. ı, 31., beionders 
den treu bdargeftellten Blötenfpieler. Das Panfiliſche Nelief bei Wind. 
N. 1. 189. deutet die bei einer Leichenfeier von Valeriauus Patereu⸗ 
Ins gegebnen Büpnenipiele unter andern durch einen Herakles im Büh⸗ 
nencoſtüm an. 


Eine Scene des Attiihen Theaters jtellt mut dem Theater felbft 
die bei Aulis gefundne Vaſe dar, Millin u, 55. 56. Das tragie 
ihe Coſtüm lernt man fonft ans der 8. 322. U. 4 N. 7. erwähn⸗ 
ten Moſaik am beften kennen. Tragiſche Scne, Sell N. Pomp. 73. 
Unteritaliihe ,Barcen, 8. 390. U. 7.5; Gerhard Ant. Bildw. 73. 
[Schanfpieler Clarac pl. 873 — 874 D.) Komiſche Hiftrionen in 
Statuen, PCI. in, 28. 29., in Gtrusfifchen Bronzen, Gori M. Etr. 
1, 186., auf Grablampen, Bartoli 34 f. Bafleri m, 21. Impr. 
d. 1. ıv, 59. 60. 61.? Gin Zanthias vor Heralles, nach den Frö⸗ 
ichen des Ariſtophanes, Etruriſch [Dsciich], M. Pourtales pl. 9. Sces 
nen der. fpätern Komödie, Pitt. Erc. ıv, 33. 34. M. Borb. ıv, 33. 
vi, 21. Gell N. Pomp. pl. 76. Aus Terenz $. 212, 2. Bahn 
Wandgem. 31. M. Borb. ıv, 18., etwa Terenz Ennuch. ın, 2. 
|E&ine Samınlung wird von Wiefeler erwartet] Picoroni de larvis 
scenicis et figuris comicis. R. 1754. ed. 2. Seenen des tragis 
ihen, komiſchen und Satyr⸗Drama's als Zimmerverzierung $. 150. 
4. 2. 209. A. 4. Coflümirung der Schanfpieler zu einen tras 
güchen und fatyrifchen Agon, unter Aufficht eines alten Didaskalen, 
Mofait von Pompeji, M. Borb. ıı, 56. [Zurüjtung zu einen Sa⸗ 
tyrörama, Vaſe des M. Borbonieo eriten Rangs, M. d. I. ım, 31. 
Ann. zu. p. 303. Bull. 1837. p. 97. D. Sahıı Acchäol. Aufl. 
S. 143 fi] Gell N. Pomp. 45., vgl. Bull. d. Inst. 1833. p. 21. 
Bacchus, von feinen Thiafoten umgeben, unter denen Komodia mit 
Maske und Soeens eoſtümirt wird, M. Borb. sn, A. Das Relief, 
Buonarr. Medagl. p. 447., neigt einen tragiſchen Schaufpieler in 
Dionvſiſcher Tracht auf der Bühne figend, einen kleinen Floͤtenblaͤſer 
und eine Zictoria, wie es fcheint, neben ihm. M. Peurtales pl. 38, 
Romiſche Seulptur, nach Panofka ein dramatiſcher Dichter und 20008:- 
Suoxakos, vergl. Visconti M. Pioel. 1. tv.6. Dramatiſche Dialer 
werden oft Masken betrachtend dargeftellt, in Reliefs, Wind. M. I 
192., und Gemmen, M. Fior. ı, 44, 8. Dichter der Komödie mit 
Maöfe, Pedum, Serinium , Thalia neben ibm, Gell N. Pomp. 17. 
Ein tragiicher Dichter, der den Anichlag feines Stückes macht, Pro⸗ 
tagonift, Pitt. Erc. ıv, 41. Philoſoph vor der Sonnenuhr Impr. 
d. I. ıv, 81. 


Sin mathematischemufifcher Unterricht, Tiſchb. ıv, 69. Eine Schule 
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mathematifcher Philoſophen, Moſaik bei Wind. M. 1. 185. Darfid: 
lungen arbeitender Künftler 8. 305. A. 7. 310. U. 1. 319. 4. 4. 





| 3. Krieg. 

426. Darftellungen des Kriegs hängen natürlich am 
meiften mit biftorifchen Begebenheiten zufammen, befonvers 
in der Kunft der Römifchen Zeit, wenn auch namentlid 
Scenen, die fih auf Kriegsglüd beziehen, oft in allgemei- 
nerer Beziehung, mehr als Verheißung denn als Geſchichte, 
dargeftellt wurden. Kaum aber kann es für eine anfchauliche 
Kenntniß der Römifchen Legionen, Prätorifchen und Auri- 
liar⸗Kohorten nach Tracht, Bewaffnung und Feldzeichen eine 
wichtigere Duelle geben, als die Triumphaldenkmäler. Selbſt 
Serfhlachten liegen fich bei dem Prinzip der Alten, vie 
menfchlichen Figuren hervorzuheben, die leblofen Maffen als 
Nebenwerk unterzuordnen, plaftifh in geringem Raume auf 
anzichende Weife behanveln. Statuen von Kämpfern in in 
tereffanten Stellungen mögen auch meift urfprünglich in grö⸗ 
Beren hiftorifchen Gruppen ihre Beftimmung erfüllt haben, 


dann aber auch als befonvere Leiftung aufgeftellt worden 


fein. Anders ift es mit den zahlreichen Scenen auf Bafen- 
gemählven, welche dem Kampfe vorbergehn, ihn begleiten 
oder ihm folgen, wobei man ſchwerlich überall an Begeben- 
heiten der heroifchen Zeit denken, aber auch Feine fpeciell hi: 
ftorifchen Ereigniffe vorausfegen darf. 


1. Montfaucon ıv, 1. Oben $. 419. 4.5. — Tropaͤoun⸗ 
Errichtung, Pitt. Ere. nı, 89.; an dem großen Bronzehelm, M. Bork. 
x, 31. Ein Römiſcher Krieger ein Tropäon tragend, von einer Rike 
befränzt, Bompej. Gemäßlde, M. Borb. ıv, 19. Gin Röm. Feld: 
here, vor den Gefangne gebracht werden, Sarfophagsfelief, PCI. v, 
31. Triumphe auf Er. Umen, Gori ı, 178. 179, Kaijermünzen 
max. moduli, an den Zrinmphbögen, vergl. das Fragment bei Haſe 
Leo Diac. p. xx. — Röomiſche Soldaten, welche den Legions⸗Adler 
adoriren (die Signa waren eine Art Gottheiten), Impr. d. Inst. nı. 
68. — Ferentarii equites (mit Wirfwaffen), Gemählde, Varro 
I. L. vın 8. 57. Prätorianer? 2. 752. Clarac pl. 216. Ein 
Puniſcher Clephantenführer, Mionnet T. ıx. pl. 9. m. 5. 


2. Montf. ıv, u. Schönes Brüuchſtück einer Seeſchlacht, S. 
Marco ıı, 50. [Davon ein Abgũß in Bonn n. 385 d, erflärt als 
die Flucht der Achäer aus Myſien. Durchaus ähnlich ift ein andre 
Bruchſtück M. Bresciano tv. 51. itrig als Schlacht von Marathon er⸗ 
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klaͤrt, von einem Sarkophag, nicht Fries, hergeleitet] Größere Dars 
ftellungen in dein Relief, Montfaucon tb. 142. Kriegsſchiffe auf Da⸗ 
rien, in genauer Abbildung Mionn. Suppl. vin. pl. 19, 3. M. 
von Gadara, Tripolis und andern Städten in Bhönizien (M. SClem. 
28, 275. 284 ff.), Byzanz (Cab. d’Allier pl. 3, 7.), Kpzikos (aus 
Römifcher Zeit); Vaſen von Volei, Micali tv. 103. Römiſche Kriegs- 
ſchiffe mit den Zeichen der Gohorten darauf, auf Gemmen, M. Flor. 
1,49 f. Die genaneite Darjtellung eines Schiffs _gieht Das Präne⸗ 
itin. Nelief mit einer Bireme, Wind. M. 1. 207. Beſchr. Roms ır, 
1. Beil. ©. 11. Dazu Le Roy Mem. de lust. Nat. Litt. i11. 
p. 152. Für die Nudereinrichtung ift das Nelicf M. Borb. sn, 44. 
wichtig; das vela contrahere kann das Pompej. Relief, Mazois 1. 
pl. 22, 2. Goro 6, 2., nebſt Bartoli Luc. ın, 12. bejonderd Deuts 
id machen. Schiffe Impr. d. Inst. ıv, 77. 78. inrichtung der 
alten Ruderſchiffe Antichita di Krcolano. 

3. Borgheſiſcher echter 8.157,3. Sterbender Fechter 8.157, 2. 
Ein gebimdner Gallier von einer Trophäe, eine trefflihe Bronze, bei 
Grivaud Ant. Gaul. pl. 23. Gin ftürzender Kämpfer, mit Phrygi⸗ 
(her Müge, PCI. ın, 50. Bouill. in, 17, 6. Kämpfer, der auf 
ein Knie geſunken fortfämpft, M. Flor. m, 77.; 2. 50. Clarac pl. 
280. Sterbender Barbariicher Kämpfer, M. Borb. vı, 24. 

4 Auf Vaſen: Růuſtung (Miltin 1, 39.), Abichied und Liba⸗ 
tion dabei (Millinen, 13. 41., vergl. das fchöne Griech. Nelief, St. 
di S. Marco ı, 48.), Zug in's Feld zu Wagen nud fonft, Kämpfe 
von Kriegern (mit Dabeiftehenden Keryken), Krieger mit der Nike auf 
dem Viergeſpann (Diillin 1, 24.) u. dgl. Hopliten⸗Reihen im Anz 
griff, auf Vajen von Volei, Micali tv. 96, 1. Reuter auf einer 
Stelez für den Zügel aus Bronze Löcher zur Befeitigung. Stadel- 
berg Gräber Tf. ır, 1. — Uebung im BPfeilichießen nach einem Hahn, 
Vaſengem. M. Borb. vıı, 41. Dlenine Article 111. p. 16 =. pl. 10. 
11. 13. Schleuderer im Act des Schleuderns, fehr genan auf M. 
von Selge, Mionnet Descer. Pl. 47, 3. 6. Aenianiſche Schleudern 
auf M. Bröndited Voy. ıı. Vign. 48. p. 303 ff. missilibus den lin⸗ 
fen Fuß vor. Veget. de re milit. p. 29 ed. Schwebel. 


Gerichtöhandlungen (wie auf Achill's Schilde) kommen beach 
faum vor; die Provocation wird auf M. der g. Porcia angedentet. 
Stiegliß N. fum. p. 107. 
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427. Jagden find in alten Kunſtwerken ziemlich häufig 1 
vorgeftellt worden, befonders die dem Kriege an Gefährlichkeit 
naheftehenden Saujagten und ver befondre Behendigkeit und 
Geſchicklichkeit erforvernde Haſenfang. Die Gefchäfte des 2 
ländlichen Lebens werden felten durch unmittelbare Nachah⸗ 
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mung der Wirffichfeit vorgeftellt, da ein fo mannigfaltiger 
mythiſcher Ausdrud dafür im Cyflus der Demeter und des 
Dionyfos gegeben war; mwenigfiens mifcht die Kunſt gern Sa⸗ 
tyın, Eroten und andre mythiſche Figuren als dabei thätige 
Perſonen "ein. Länvliche Einfalt und Derbpeit lag indeß nicht 
außer dem Kreife der alten Kunſt; auch die kurze Statur, 
das Vierfehrötige, das Älteren Figuren der Art gegeben wird, 
it ver Darftellung eines fohlichten bäurifchen Weſens förder⸗ 
lich. In jugenplichen Geftalten gewinnt. diefer ländliche Che- 
rafter ven Ausdruck harmlofer Unfhuld und Naivetät. So 
war auch ein von langer Arbeit in ver See abgemagerter, 
fonnverbrannter, alter Fifcher ein Gegenftand, welchen plafti- 
fche Künftler, wie Dichter, des Alterthums mit großer Natur: 
wahrheit ausführten. Zu mannigfaltigen Darftellungen von 
Handwerken und Handel gaben Reliefs und Gemählde Ge 
legenheit, welche bie Beſchäftigung ver Hausbewohner an 
kündigen follten. 

1. Montfaucon ıu, 165 f- Phiſoſtratos beſchreibt 1, 28. ein 
Dild, Zvoongm Phil. d. j. ein andres, Avrıyeraı. Statue eine 
Jägers, in Rot und Chlamys von Wellen, mit gefangnem Geflügel 
und Hafen, M. Borb. vır, 10. Schlummernder Jäger, ſehr ſchönes 
Relief des M. Cap. ıv, 53. Auf Vaſen alten Style kommen ürter 
Sanjigden vor, zum Theil in Bezug auf dunkle mythiſche Geſchich⸗ 
ten, 8.75. A. 2. 99. N. 4., vol. Bauf. ı, 27, 7. Welder, Jahn's 
Jahrb. 1829. 1. ©. 254. Ein Wildfchwein zurück gebracht, Millin 
Vuses ı, 18. Gerh. Ant. Bildw. 70. Hatenjagd, ſchön auf Va⸗ 
ſengem., Millingen Un. Mon. 18. Die Löwenjagd der Reliefs: GC. 
Giust. it, 136.; Mon. Matth. 111, 40, 1. 2.; Caylus ıv, 119.; 
Guattani Mem. enc. vır. p.12.; &. 423. Bouill. ini, 64, A; Lo⸗ 
wen⸗, Hirſch⸗ und Eberjagd, Sarkophag Neapels A. Bildw. n. 185] 
Verkäufer erlegten Geflügels, Impr. d. Inst. sır, 49. Clarac pl. 151. 
mifcht unter hiſtoriſche Figuren eine Roma, wie bei Triumphzügen. 
Vgl. 412. A. 2. Löwenjagden, oft auf ipätern Kaiſer⸗M. u. Gem: 
men, vergl. 8. 207. U. 7. Zäger, welche den Zigern ihre Jungen 
abjagen, Bartoli Nason. 15. Ludi funebres, Tiger, Löwen mit 
beiteflten Kämpfern, Mazois Pompej. 31. 32. Bartoli Nason. 27. 
Luc. 31. Montfaue. in, 165. Herodes Att. feßte in Wälten 
und Velden Statuen feiner Pflegeſöhne in allerlei Stellungen des 
Jägers. Bhiloftr. v. 8. ır, 4, 10. [Die Genrebildnerei in Str 
tuen und Reliefen muß überhaupt nach den vielen Weberreften der: 
felben in Rom, Neapel u. a. D. in fpäteren Zeiten in hohem Grade 
belicht und ausgebreitet geweien fein. Auch in Wandgemählden feblt 
es nicht an Proben diefes Kumftzweigs, der in den Vaſengemählden 
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einer früheren Periode ebenfalls eine nicht ganz unanfehnliche Stelle 
einnimmt.) 

2. 3. in Pflüger mit dem alterthümlichen Hakenpfluge, Etr. 
Bronze, Micali 114. [Bafengemälde des Nikoſthenes, in Berlin n. 
1596.] Auf einer Gemme, M. Flor. ı, 42, 3. BPflüge von Schinets 
terlingen, Bienen gezogen, auf Gemmen. Vgl. Ginzroth Wägen und 
Fahrwerke If. 18. Arbeiten der Weinerndte (Stampfen der Tranben 
mit den Rüben, Giehen des Moſt's in die Winterfäſſer), Zoëga 26. 
Glarac pl. 136. (2, 478.). Paſſeri Luc. n, 48. 49. Gärtner, 
welche Dfiven vom Baume jchlagen, Vaſengem., Micali tv. 92, 2. 
Dlivanerndte, Vaſe aus Eäre Mon. d. I. 11, 44, b, Ritichl Annali 
ıx. p. 183. vergl. ©. Hermann Zeitiehrift für AW. 1837. n. 103. 
Ein Geipräch, wie bier, auch auf der Vaſe mit der Wiederkehr der 
Schwalbe, M. d. I. 11, 24. Ann. vır. p. 238. [Olivenerndte von 
lieben rauen an einer Aınphora der Münchner Sammlıng. Trau⸗ 
benlefen, Vaſengemählde Bull. 1843. p. 80. Zwei Männer fchlagen 
die richte eines Delbanms ab, die in einen Korb von einen Sinaben 
geſammelt werden, Berl. Vaſen n. 638.] Ninderheerde unter dein 
Schuge von Landgöttern, Basrelief Rondinini, Ouattani 1788 San. 
tv. 3, jegt in Miinchen [Mon. ined, 67, E. Braun Zwölf Basr. zu 
2%. 7.) Melken einer Kuh, Nelief, PCI. vu, 23. (nach Viſe. fir 
rriefterlichen Gebrauch). Ein Bauer ein gefchlachtetes Thier ausweis 
dend, treffliche Figur, 2.340. Bouill. 111, 19. 6. Clarac pl. 287. 
Fine ländliche Scene, Bauern die einen Wagen beladen, beichreibt Li⸗ 
banios p. 1048 R., eine Ähnliche enthalten die Terme di Tito. Ein 
alter Bauer, G. Giust. ı1, 45. Gin Hirt in einer Eromis von Fell, 
PCI. ırı, 34. Ein Baner, der eine Ländliche Schdue mit einer um 
ſeinen Stab gewundenen Natter fchredt, idylliſches Gemählde en ca- 
mayeu, M. Borb, ıx, 49. 

4. Eine Darſtellung aus dem Landleben von wahrhaft rühren 
der Einfalt ift der Dornausziehende Knabe, der jogen. Spinarius im 
Sapitol, aus Bronze, Maffei Race. 23. M. Frung. nı, 21. Dft 
wiederholt. Ach die mit Gänſen ringenden Knaben (nach Boethos 
infans anserem strangulans, von Bronze), namentlich ber Gapitolis 
niſche, Morghen Princ, 10. Bouill. i1, 30, 1. M. Franc. 22, 
gehören bierher. — Knaben mit Amphoren anf den Schultern als 
Brunnenſtücke. 

5. Der ſog. Seneca L. 595 aus ſchwarzem Marmor, ſehr ergänzt, 
iſt nach Viſe. ein Afrikaniſcher (2) Fiſcher, Sandrartır, 1.6. V. Borgh. 
3, 10. Bouill. i1, 65. Clarae pl. 325. Bgl. den yoınevs, ali- 
zovzog yegor Theokr. ı, 39. Aehnliche Figuren, PCI. ın, 32. 8. 
611. Bouill. ıı, 19, 7. Gfarac pl. 325. Ein junger Fiſcher von 
Bronze, M. Borb. ıv, 55. Schlummernder Fifcherfnabe, PCI. nır, 
33. ſFiſcher Elarae pl. 881. 882. Ein Fiſcher und ein Knabe mit 
einer Ente bei Gargiulo Race. tv. 50. Hirten Clarac pl. 741. 742.] 

6. Wild-Marlt, G. Giust. 11, 112. Buden der Wild Vers 
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fänferin, des Garkochs, Zoega 27. 28. Wein⸗Verkauf (er wird aus 
großen Schläuchen auf dem Wagen in die Amphoren eingefüllt), M 
Borb. ıv, A. v, 48. Gel N. Pomp. 81. Rerfauf-Marft, gan 
wie der Bonpejanifche, in einem Wandgem., Zahn Ornam. Tf. 42. 
Wollen⸗Verkauf, unter Aufjicht eines Magiftrats , Arkeſilas (nach An⸗ 
dern der Silphion-Handel von Kyrene), Vaͤſengem. von Volci, M.1. 
d. Inst. 47. Ann. v. p. 56. [Rhein Muſ. v. ©. 140. Panojka 
Bilder antilen Lebens Tf. 16, 3. Micali M. ined. tv. 97. Jngbi⸗ 
rami Vasi fitt. sur, 250.] — Geichäfte des Fullo, Wandgem. aus 
"der Bullonica von Pompeji, M. Borb. ıv, 49 f. Gell N. Pomp. 51. 
— Die ſchöne Spinnerin, Böltiger Vaſengem. ın. ©. 37. Sticke⸗ 
rin, Vaſengem. M. Pourtales pl. 34. Weberinnen? 33. Die Kımft 
der Blumenflechter (Korari) durch geflügelte Kinder bargeftellt, Wand⸗ 
gemäßlde M. Borb. .ıv, 47. — Banerdmann der feine Produkte anf 
den Markt bringt, Relief, M. d. I. ı1, 27. 3. M. Wagner Ann. 
iv. p. 47. — Schweineſchlachten Impr. d. I. ıv, 53. Mühle mit 
Eſeln iv, 79. [Schweinefieden, Gruppe, Neapeld Ant. Bilde. n. 26. 
Des Frachtſchiffers Heimkehr, &. Bram Ant. Marmor. ı, 10. ogl. 
Glarac pl. 192. u. 352. Grab des Bäckers CEuryſaces M. d. 1. 

58. D. Jahn Ann. x. p. 231. Un ciuem Sarkophag in ®. 
Mievicis eine Mile von einem Pferd gedreht, fo an einem großen 
Basrelief im M. Ehiaramonti, an einem andern ein Efel die Mühle 
ee Erzgießerei 8. 306..%. 5. vgl. Bull. 1835. p. 166. Aun. 
ıx. p. 184. Ein Quienfabricant 8. 321. U. 3. Werkſtätte eine 
Bildhauers, Bruchſtück eines Basreliefs Niccardi in Florenz, Roule 
Bulletins de l’Acad. r. de Belgique T.13. n.9. Mablerin Pitt. d’Er- 
col. 1, 5; eine andre unlängft entdedt. Bull. Napol. 1846 p. 12.] 





5. Häußliches und eheliches Leben. 

1 428. Häufiger find Darftellungen von gefelligen Mah—⸗ 
len, da der fefllihe Charakter verfelben fie beſonders für 
Kunftvarftellung eignete;, es fehlt dabei nicht an muſikaliſchen 
und orcheſtiſchen Ergöglichfeiten (dxpoduarte) und durchſich⸗ 

2 tig befleiveten Hetären. Wie aber die einfachen Familien⸗ 
mahle auf Griechiſchen Leichenſteinen deutlich als Mahle der 
Todten, die dabei ſelbſt als Unterweltsgottheiten erſcheinen, 
gefaßt werben: fo ſollen auch jene Feſtgelage auf den Afchen- 
tiften und Bafen Italiens wohl zum großen Theile das fee 
lige Loos der Geftorbenen ausprüden, welches Griechiſche 
Hyınnendichter durch ein unausgefegtes Schmaufen an voll 

3 befegten Tafeln und eine ewige Trunfenheit bezeichneten. Bei 
fo finnliher Ausmahlung des Loofes der GSeeligen würden 
felbft vie Freiheiten, welche vie Säfte dieſer Mahle ſich mit 
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buhleriſchen Flötenfpielerinnen (Griechifchen Huri's), nehmen, 
nicht unziemlich erfcheinen dürfen. 

[Böttiger Al. Schr. n. S.308— 341. Tf. 7. das Menfchen- 
feben. 1. Erzeugung und Geburt. 2. Sehnſucht. 3. Weigerung u. 
Schaam. 4. Beſeelung. 5. Geburtsſtunde. 6. Guter und böfer Ger 
nnd. Panofka Bilder antiten Lebens mit 20 Kpftf. B. 1843. 1. 
Erziehung. 2. Gymnaftifche Spiele. 3. Weltrennen. 4 Muſik. 5. 
Jagd. 6. Krieg. 7. Heilkunde. 8. Bildende Kunſt. 9. Tanz. 10. 
Spiele. 11. Hochzeit. 12. Gelage. 13.Opfer. 14. Landleben. 15. 
Seeleben. 16. Handel und Gewerbe. 17. Härdliches Leben. 18. 
19. Srauenleben. 20. Lebensende, Derſ. Griechinnen und Griechen 
B. 1844. 3 Kpftf. Statuen von Kindern Glarac pl. 875 — 881, 
883. 884.] 

1. Sole Selage anf Etr. Umen, Micali tv. 107. Vaſen⸗ 
gem., Hancarv. zu, 62.5 Tiſchb. 1, am Ende (mo ein Hoplomach ır. 
ein weiblicher Kybifteter dabei find); n, 55. (mit einem Kymbaliften 
und einer Blötenipielerin); zu, 10. (die balbnakten Frauen find He⸗ 
täten); Millingen Cogh. 8. (die lötenfpielerin ift, wie die Attifchen, 
zugleich Hetäre); Laborde 1, 62. (die Blötenfpielerin erjcheint im durch⸗ 
fichtigen Gewande) ; Maiſonn. Ab. Auf einer Vaſe aud Agrigent, 
Gerh. Ant. Bildw. 71., haben die Zecher und bie Ylötenfpielerin bei⸗ 
geichriebene Namen. in fchöned Vaſengemählde mit einem foldhen 
Hetiren= Mahl wird in Neapels Ant. ©. 341. fehr lebendig beſchrie⸗ 
ken; abgebifdet M. Borb. v, 51. Die durchfichtigen Gewänder chas 
rafterifiren Mädchen, mie die Rhodiihen Sambyfiftrien, Athen, ıv, 
129. Eine Hetäre in einem foldhen Gewande u. Haarnetz, mit Eros 
dabei, in dem Wandgem. M. Borb. vun, 5., vergl. 1, 23. und die 
Statue zu Dresden 245. [Kylix im M. Gregor. ı. tv. 81a. b. Ges 
lag umber, und einer, dem ein Weib den Kopf hält, übergiebt fich; 
er hält die Finger als ob er fie eben zuvor in den Hals geſteckt hätte. 
Gine andre Kylir deſſelben Muſenms iſt nur angeführt, nicht abgebil⸗ 
det, von Epiktetos, mo eine Mediein nach beiden Seiten wirkt, und 
ber Kranke mit Widerfireben Pillen zu handhaben ſcheint. Vgl. Bul- 
lett. 1841. p. 137.) 

2. Bamilien-Mahle der Art bei Maffei M. Veron. 49, 1.; 
Wind. M. I. 19. 20.; Zoega 11.5 Hobhoufe Travels pl. 1.; M. 
Worsl. 1, 12; Glarac- pl. 155 ff.; "Wiener Jahrb. xuviii. If. 2.; 
Gerh. Ant. Bildw. 76, 2. Veſoꝛders M. Oxon. ı. tb. 51, 135 — 
140. Basrelief zu Merbela in der Ebene vor Argos Exped. de la 
Moree ır. pl. 62. [2e Bas Mon. d’antiqu. fig.2. Cah. P. 1837. 
p. 85— 245, Letronne L. a Mr. Le Bas sur les ‚sujets funeraires 
qu’on croit &tre des repas funeruires et des scenes d’adieu, Re- 
vue urch£ol. ıı, 18465 p. 214 =. p. 85. Gerhard N. Bildw. Tf. 
315, 1-6, auf 2 und H mit Darftellungen aus der Unterwelt, vgl. 
Beſchr. Roms 1. S. 323.] Der Mann liegt, die Frau fißt auf der 
alten nnd hat ein Boariov (vol. R. Rochette M. I. p. 145.) unter 
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den Füßen, ein miniſtrirender Knabe ſteht häuſig dabei. Ourch ein 
Fenſter fieht man einen Pferdekopf (der Tod als Reiſe, vgl. R. Re⸗ 
chette p. 96.)5 eine Schlange trinkt Hie und da aus der dargehaltenen 
Schale (Oxon. 1, 135. 11, 67.); und wenn, wie Biter, der Mann 
einen Modius auf dem Kopfe bat, fo fieht man deutlich, daß das 
Mahl des Hades und der Perſephone nachgebildet wird. Auch nabet 
öfter ein Zug bon Betenden, bisweilen mit einem Opferſchwein oder 
Schaafe, z. B. Maffei M. Veron. 130, 6. 6. Giust. ı1, 93. Bei 
Caylıs u, 74, wo die Namen darüber ftehn, werden die Speiſenden 
bekränzt. Am einfachften und altertgümlichiten ift die Vorftellung In⸗ 
ghir. M. Mon. Etr. vn. ty. c ff. 

3. So iſt 3.8. das Vafengem., Tiichb. u, 52., wohl ein Tod⸗ 
teumahlz die Efienden genießen die Gier der gewöhnlichen coenae fe- 
rales; und Doch ift auch bier eine nakte Flötenſpielerin dabei. 


429. Unter den Scenen des ehelichen Lebens licht 
die Griechiſche Kunft ver Vaſengemählde befonders bie Her: 
beiholung des bräutlihen Bades und vie Heimführung ver 
Braut zu Wagen ald Bezeichnung einer Hochzeit zu gebrau- 


2 hen. Eine auf Vaſengemählden fehr häufige Vorſtellung 


eines Epheben, ver ein Mäpchen verfolgt, möchte auf vie 
weityerbreitete Sitte des virginem rapere zu deuten fein. 


3 Aber auch die Uebergabe der Braut durch die Ehegöttin Hera 


liegt in- verfchiedenen Kunftwerfen fo vor, wie fie ein Künſt⸗ 


4 ler ver beften Griechifchen Zeit gebilvet haben muß. Auf 


ähnliche Weife, durch die die Gatten vereinigende Juno Pro: 
nuba, ftellen auch Römiſche Sarfophage die Ehe dar; fonft 
werden Aphrodite und Peitho, und im fpätern Alterthum 


5 Eros und Pfyche, als Nebenperfonen eingeführt. Weiter fehlt 


es nicht an Bildwerken, welche das Leben des Kindes durch 
Die Periode der Erziehung und des Jünglings bis zum männ- 
lichen Alter in ven Hauptmomenten andeuten, 

1. Attiſche Mädchen das Brautbad von der Kalirrhos holend, 
anf Vaſen von Volei, 8. 99. N. 13. (deren richtige Erklärung ſchon 
Gött. GA. 1831. S. 1331. gegeben war, und hernach durch die In⸗ 
fchrift KALIPEKPENE beftätigt wurde), auch auf Gemmen, Lipp. 
nt, 388. 89. Süngling im Bade, alt-Griech. herrliche Arbeit, ans 
Volei, Impr. d. Inst: sm, 46. Der Brantzug zu Wagen, wie ibn 
Homer und Hefiod befchreiben, nebit dem durch Apollon als Kitharo⸗ 
den kargeftellten Hymenäos, vereint mit dem Komos des Dionyſos — 
auf vielen alten Vafengem. (ein Siciliſches Yerausgegeben von Mag: 
giore) [1832], befonders von Volei, Ann. ııı. p- 162. Brautfüb- 
rung nach dem Haufe des Bräutigams, Apollon und Artemis voran 
Stadelb. Tf. 32 (auch bei Milingen Peint. de V. 43.) Bymenäcs 
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ſehr vollftändig b. Stackelb. Tf. 42. Poll. imn, 40. Heſych. ayoyn.] 
Ueber andre hochzeitliche Gegenftände dieſer Vaſen (Kuͤſſe, Geſchenke, 
Kitharſpiel) Ann. 111. p. 58. Die Campaniſchen und Apuliſchen Hoch⸗ 
zeitvafen ſtellen beſonders die Schmückung der Braut unter Aphrodite's 
Walten dar. Die Sriechifche Braut im Pupgemah, Böltiger Va⸗ 
ſengem. 1. ©. 139. 

2. Mehrere Vafen der Art giebt R. Rochette M. J. i. als Raub 
der Thetis. SZünglinge, welche Mädchen auf Wagen entführen, Mils 
lingen Cogh. 1 ff. Kol. Gerhard Prodr. ©. 76. 

3. Die llebergabe der Braut, in AchtsAttifchem Style, Lipp. 
Suppl. 394.5 damit meist dad Nelief Adm. 57. auf daffelbe Drigi⸗ 
nal zuriick ; in dem bei Guattani 1785. p. xxxı. ift Hera mweggelaf- 
fen, aber Weberbringer von Hochzeitgaben find, aus Griechiichen Com⸗ 
pofitionen, Hinzugefügt. Hochzeitgaben, ſchönes Relief bei Guattani 
p. ıxi. [R. Gironi Le nozze de’ Greci, Milano 1819. Vaſen⸗ 
bild, auch in der Bibl. Ital. 1819 Mär, (wo 1820 Febr. ©. 228 
ein andres mit Hochzeitichremonien bei Santangelo in Neapel beichrie= 
ben it); der PBaranyınphos führt Die Braut an der Hand, die von 
der Pronnba dem mit Lanze beiwehrten Gatten zugedrängt wird; Apol- 
Ion mit Lorberaft, Artemis mit Bogen und Köcher, und ein Weib 
die zu dem Belpeerten fpricht, vielleicht die Mutter‘ der Braut.) 


3. Romiſche Reliefs, auf denen Juno Pronuba die Gatten 
zuſammen führt oder hält, Admir. Rom. 56.:65., mie Commodus 
und Criſpina auf M., Vaillant De Camps p. 45, 1. Eben fo an 
einem großen Watican. Sarkophag, Gerh. Ant. Bildw. 74. [Gros 
Ber Sarkophag von Monticeli M. d. I. ıv, 9. Ann. xvı. p. 186 
E. Braun] Vermählung aus fpäter Röm. Zeit (dabei ein Knabe 
nit einem Fruchtſchutz), 2. 492. Clarac pl. 203. Hochzeitliches 
Opfer mit glüdlichen Zeichen, Adm. 58. Wicar sm, 16. Fußbad 
der Braut (nach wahrfcheinlicher Deutung), Adm. 59. . Zoäga Bass. 
12.; 2. 766. &larac pl. 203. Die Aldobrandinifche Hochzeit (8. 
319. U. 7.) vereint die Braut im Thalamos, welche Charis gefalbt 
bat und Aphrodite (Peitho) beredet, mit der Burichtung des Babes 
n. der Vorbereitung zum Hymenäos. Vgl. 8. 378. A. 4. Die Ries 
derfunft, Adm. 65. Geburt eines Kindes, die Parzen ftellen das 
Horoſtop, 8. 459. larac pl. 159. [vergl. Die Nicdertunft der Al- 
kmene, der Leda in Basreliefen.] — Zwei Neſter ınit Kindern auf 
einem Baum, PCI. vır, 9.5 Wandgem. in Pompeji, W. Gel N. 
Pomp. 48., ein Idyll nach Hirt, Ann. d. Inat. 1. p. 251. — Groß 
und Pſyche auch auf dem Sardonyr⸗Gefäß $. 315. A. 5., vergl. 8. 
391. 4.9. — Kadmos u. Peleus Hochzeiten dienen ala mythologiſche 
Repräſentanten wirklicher hiftoriicher. [Zoega Bassir. ı. p. 252.] 

5. Thom. Bartholini Antiqu. vet. puerperii 1675. Bars 
bringung bes Kindes an eine xovgozgopos Der 8.96. N.13. Bass 
telief von Sigeion, Ion. antig. 1. vign. 2.; von Troas, im 2. 521. 
Panofka Ann. d. Inst. ı. p. 395. tv. 9. farac pl. 203; Sarko⸗ 
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nhageelic im Campo Santo zu Piſa, Roſſellini Ann. vi. p- 236. tv. 
d’agg. F. Ehe u. Kinderzucht hal dem Sarkophag, Guattani 1784. 
p. xLum., vgl. R. Rochette M. 3. p. 406. Lebenslauf eines Kintes, 
R. Rochette pl. 77, 1. 2. Erziehung und Unterricht, Wind. M. 1. 
"184. Sünglinge in das männliche Himation gehüllt, Rückſeite wieler 
Bafengem., Böttiger Vaſengem. ıı..©. 37. 8. 337. 4.5. Auch 
mit Waffen, auf Vaſen von Volci, Ann. 111. p. 156., in Beziehung 
anf die folenne Waffennahme der Epheben. Ein Rom. Süngling be 
fommt die toga pura, ſcheint es, in dem Relief Wicar ıv, 16. See 
nen im Frauengemach, Stickrahmen, Laute, Spiegel, Spinnen Sta⸗ 
delb. Tf. 33. 34. Frauenbad, Douche Tf. 36. [Dame und Zofe, 
Zernite Bompej. Wandgem. 2. Reihe Tf. 3, ein dichtendes Mädchen 
Tf. 1 uf w. Banofla Griechinnen und Griechen. Griech. Frauen⸗ 
leben mit 56 bildl. Darſtell. B. 1844. 4] 


Liebeszauber, Tiichb. in, AA. — Anhangeweife muß Hier auch 
der großen Anzahl obfeöner Vorſtellungen (befonders der Veneris figu- 
rae, auf Gemählden, Gemmen, Münzen, lasciva numismata Mar: 
tial viii, 78.) gedacht werden, zu denen auch die Mythologie viel 
Gelegenheit gab, 1. 8.137. 4. 3. Merfwürdig, daß die Vaſen voun 
Volei objcöne Gegenſtände gerade im Alteften Style darzuſtellen pfle⸗ 
gen. on den Bornographen der fpätern Zeit 8. 163, A. 


430. Aber auch andre Scenen des häuslichen Lebens, 
wie dag Bad, welches der üppigeren Kunft der ſpätern Ba- 
fen und Etrugfifchen Spiegel befonvers zufagt, fo wie allerlei 
Spiele und Ergöglichfeiten liegen, beſonders wenn fie einer 
eigenthlimlichen Entwidelung menfchliher Charaftere Raum 
geftatten, nicht außerhalb des Kreifes ver alten Kunſt; welche 
dann freilich ganz aus ihrer Beftimmung beraustritt, wenn 
fie — wie in Pompejanifchen Gemählden — die in der Wirk: 
lichfeit fehlenden Bibliotheken, leckern Gerichte, ven Haushund, 
an vie Wand mahlt, und fo zu einem bloßen Surroget der 
Realität herabſinkt. 


1. Knaben, welche in einem öffentlichen Bade, AHMOSIA, 
baden, Tiſchb. 1, 58. Ein Privatbad wird auf einer andern Ya’ 
eben fo durch ZATA bezeichnet, R. Rochette M. I. p. 236. Bad ı. 
Paläftra find an den Vaſen öfter verbinden. Badende Frauen, Tiſchb. 
ım, 35. und oft, auch mit dienenden Eroten, in Vaſengem., wie a 
Spiegelzeihnungen. In Vaſengemälden was Archilochos ſagt fr. 
rovoa OaAAor uvpoivng dreonero, bodjs ze xalör ündos. —* 
im Bade im dicken Mantel, Impr. d. l. ıv, 73. Die Leiter, welche 
bier und oft in den Händen badender ımd fich ſchmückender rauen 
vorkommt, ift wohl nur ein Geräth Bänder aufzubewahren oder ehras 
Aehnliches. Douche⸗ Dad, Vaſengem. von Volei. Römiſche Vaͤder 
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$. 292. A. 4 Das Anpinieln des Geſichts, Tiſchb. n, 58, Mais 
jonn. pl. 16. — Das Mädchen beim Knechelſpiel, eine dozpaye- 
—XRX (vergl. 8. 120. A. 8. 417. U. 2.), if in mehrern Crem⸗ 
plaren, im Brit. Mufeum [1, 28, Elarac pl. 578, in Berlin daf. 

Gerh. Berlins U. Denkm. u. 69.], Paris 2. 686.,. Dresden [Au- 
gust. Tf. 106], der Wallmodenſchen Sammlung, vorhanden. Bouill. 
ı1, 30, 2. M. Franc. ıv, 9. Glarac pl. 323. [Eins im Palaſt 
Golonna, fhöne Arbeit, die Tinfe Hand aufgeſtützt, Die reihte erho- 
ben als ob fie eben geworfen hätte; fehr hübſch ift das Hemdchen ge⸗ 
arbeitet. Das ältere Griechiſche Vorbild aus Tyndaris in Neapel, 

Bull. 1843. p. 60. Serradifalco Antich. d. Sicilia V. p. 52. So 
ivielt Arme auf M. von SKierion Miliingen Anc. Coins pl. 3, 12, 
13. ieoroni dei tali d. Antichi R. 1734.] Der Heine Bogen au 
der Plinthe (nach Andern eine Schlange) fol wohl eine der jünge- 
ren Nymphen der Artemis bezeichnen WBgl. Beer Auguft. Th. mi. 
S. 21. Levezow, Amalth. 1. S. 193. Bretichaufel auf Raten, 
Gerh. Ant. Bildw, m, 53.; Strickſchaukel, ebend. 54.; Sitzſchaukel, 

55. Wiillingen Un. Mon. 1, 30. Vgl. über dieſe ige, oscilla, 
v. Köhler. Masten ©. 16. Spiel mit dem Trochos, Wind. M. J. 

194 — 195. Taſſie tv. 47, 7981. 84. vgl. R. Rochette M. I. p. 

233., 8. 391. U. 4. (@r08?); [auf Vaſen eigen dem Ganyınebes] 
mit großen Ballons, Tiſchb. u, 61. 62. Gottabus, Jacobs Verm. 
Chr. vo S. 106, in Kunſtwerken noch zu ſuchen. Wermuthlich 
Mon. ined. 200. Weller Kl. Schr. u. S. 225.] Das Spiel En- 
fotyle (aber doch nicht genau dargeltellt auf Vaſen,) M. 1. d. Inst. 
47 B. Ann. ıv. p. 336. SKinderfpiele der Saturnalien, nah Mel; 

chiorri, auf einem Vatic. Relief, Diss. d. Acc. Rom. ı1. p· 147. 

Gerh. Ant. Bildw. 65. 


Zwerge ala Römiſche Luxndartikel, in Bronzen, Ant. Erc. vı, 91. 
92. Gori M. Etr. % 76. Pitt. Erc, v, 56 agg. (ald Pygmaen). 





6. Tod. 


431. Directe Darftellungen des Todes und der dabei 1 
beobachteten Gebräuche find in der Griechiſchen Kunft felten; 
der todte Leib hört auf, Ausdruck des Lebens, und eben da⸗ 
durch, Gegenſtand ver Kunſt zu fein... Zu den andeutenden 2 
Borftellungen gehört, außer vielen ſchon erwähnten, theils 
aus ver Mythologie ($. 397. A. 2.) theils aus vem Leben 
($. 428. A. 2.) genommenen, das einfache Bild eines Ab⸗ 
ſchieds, einer Reife ohne weitere Bezeichnung des unbekannten 
Ortes, wohin fie gerichtet iſt. 

1. Conclamatio Relief, L. 182. (eine Imitation der Antike. 
Caylus ırı, 73. Bouill. su, 60, 1. Clarac pl. 154. Planctus 2, 


> 
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459. Bonill. 60,2. Clarac pl. 153.5 Umen von Cluſium 8. 174. 
A. 2., vgl. Gori M. Etr. nn, 3. 1.20—23. Austragung der Leiche, 
ſonderbares Gemählde, beichrieben von Gell N. Pomp. 11. p. AB. 
Beilegung des Todten im Grabe, Stadelberg Tf. 38. [Belonders 
wichtig die drei Atheniſchen Vaſen M. d. 1. zıı, 60. Ann. xv. p. 
276. W. Henzen. Berl. VBafen nach Gerhard n. 1847—49. Aehn⸗ 
ih auf einem Kantharos von Volci, Bull. 1844. p. 33.) 


2. Ueber die Vorftellungen, meift Abſchiede, und den fchönen 
Styl Griechiſcher Grab⸗Stelen, E. Wolff u. Gerhard Ann. d. Inst. 
1. p- 134 ff. Schöne Stele Stadelberg Gräber 7.1. ©. die Ma- 
rathoniſchen Vaſen 2. 705 ff. Elarac pl. 152 f. und M. Worsl. ı, 
6. 14. Eaylus vı, 49 ff. Dabei iſt richtig bemerkt worden, daß 
nicht die flehende, fondern die figende Berfon der Todte fei (Rinck, 
Kunftblatt 1828. N. 42, 7.), |. au M. Veron. 49, 2. 51, 11. 
Deser. de la Morse ııı. pl. 16. ®aftmal, der Mann liegt, er ill 
der Geftorbne, die Frau giebt ihm die Hand. Vgl. pl. 14. 18, 2. 
19, 1. 20,2, der Sigande der Todte. [Rgl. Roulez Basr. funer. 
d’Arezzo p. 13. not. 1. Le Bas Mon. d’antiqu. fig. p. 142 s.] 
Dft it auch ein Pferd dabei, 2. 695. Clarac pl. 152.5 R. Ro- 
chette M. 1. 46, 1. p. 126. Marm. Oxon. ıı. n. 63. (ein Attiicher 
Eippns, oben eine Sirene 8.393. 4.). Hierher gehört auch das Re: 
lief Wind. M. 1. 72. mit der Schlange Hinter dem Abſchied nehmen: 
den Süngling, vgl. Gerhard, Beſchr. Roms u, u. ©. 6. [Sunft- 
muf. zu Bonn 1841 ©. 122 Schlange um den Baum C. I. ım. m. 
8366 ıumd n. 2322 b 86 und b 94] Der 7005 reitet auch ſelbſt 
auf einen vonder Schlange umwundenen Hefperidben-Baum ( Synikol 
einer in Dunkel und Schreden gehüllten Seeligfeit) mit einem Altare 
zu, Maffet M. Veron. 49, 8. Doch verwirft dies Symbol Gerkard 
Archemoros ©. 68. Der 7g05 in feinem Heroon auf Vafen, gerade 
wie er an Stelen erfcheint |. Stadelberg zu If. 2,2. Nah den Res 
liefs müffen die Abſchiedsſeenen auf Vaſen wohl auch größtentheils ge 
faßt werden. Auf Etr. Afchenkiften gebt der Abſchied oft‘ vor eine 
Grabfäule, mit einer Pinien⸗Frucht, gewöhnlich vor einer Thür vor; 
ber Mantus oder Dreus baut zu. Auch bier iſt der Abichiednehmente 
öfter zu Pferd; eine Amphore liegt am Boden, eine Schlange kommt 
hervor; Genien der Unterwelt Führen das Pferd. Vgl. 8. 174. A. 3. 
— Frauen, melde bie rechte Hand an das Kinn, die linke an bie 
Bruft legen (tie bei den Römern Gefangne bargeftellt werben), fcheis 
nen den ewigen Abſchied (VPadıen supreme) zu bezeichnen. R. Ro: 
chette p. 132. und befonders Die Stele im L. pl. 46, 3. umd das 
ſchöne Bruftbild von einem Grabdenkmal bei Stadelb. Gräber 1 Abtb. 
©. 44 Schlußvignette. 


Die Lutrophoros auf Attifchen Gräbern von unverheirathei Ge⸗ 
ftorbnen, Statue in Berlin, Gött. EA. 1830. ©. 2016. Eine Lu: 
tropfhoros M. Chiaram. ı, 11. Clarac pl. 407. n. 703. OAIAI- 
MO2. [Rovzgogoögos reis. G. Hermann de duabus inser. Gr. 1835. 
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p.13.] — Grab eines Jägers (ein Hirſch verzehrt die hingelegten 
Brüchte), Relief von Degara in Wien, Wiener Zeitichr. 1832, N. 144. 

432, Gfelette (oxeAeroi, larvae), worunter bei den 1 
Alten im Ganzen nur fleifchlofe, zu Haut und Knochen zu- 
ſammengeſchrumpfte Geftalten zu verfiehen find, kommen, fo 
wie Zodtenföpfe, erft in fpätern Zeiten und auf Fünftlerifch 
unbedeutenden Denfmälern als Bezeichnung des Todes vor. 
Ein filbernes Geripp mahnt bei Trimalchio's Mahl an Le⸗ 2 
bensgenuß, und Appuleius wurde befchulvigt, eine Larve (lar- 
valis imago, sceletus) als Amulet oder Zaubermittel bei ſich 
zu tragen. 


1. Mehreres ſtellt Welder Sylloge p. 98. zufammen. Der 
Grabitein mit der dort angeführten Infchr. u. einer larva darunter war 
1822 in den Souterraind des Brit. Mufeums zu fehn. Auf einem 
Grabmal von Pompeji ein Relief mit einem Skelett, das eine Frau 
mit Bändern ſchmückt, Mazoid Pomp. ı, 29. - Eippus in Neapel, 
mit einem Skelett, beflen Munde ein Schmetterling wntichwebt, Nea= 
pels Ant. ©. 61. Ein Stelstt aus der Urne entfliebend (über Stes 
Iette in Amphoren vergl. Steinbüchel Alterth. S. 67.), indem Eros 
bineinleuchtet, Impr. d. Inst. ı1, 58. Gin Skelett tanzt nach Silen’s 
Flöte, Wicar ıı, 28. S. auch Oori Inser. 1. p. 455. und die 
Gemmen bei Ehriftie Painted Vases 4. 6. (Gerippe mit Laternen). 
Ueber die Stelette von. Kuma (8. 260. U. 1.) Schriften von Sorio, 
Sickler, Blumenbach, Gött. GA. 1823. ©. 1243. Göthe Werke 
Lv. ©. 194. Dlfers, Schriften. der Berl. Akad. 1830. ©. 1: 
Tf. 1—4 [Stadelberg Gräber S. 16: „Leine tanzenden Gerippe, 
fondern bagre dürre Menſchenkörper.““ Die Schatten verlaffen die 
Gräber larvali habitu, nudis ossibus cohaerente, Seneca Ep. 24, 
ossea forma, Ovid Ib. 146. So die zwei Figuren an einer Vaſe, 
Mus. Chiusino 11. tv. 168.] Verzeichniß der Skelette in der alten 
Kunſt ebd. S. 3Z0 ff. Tf.5. Eine larva, aus Haut und Knochen beſte⸗ 
hend, aus Erz, ſollte Hippokrates nach Delphi geweiht haben, Pauſ. x, 2, 4. 

2. Die larva argentea bei Petron. 34., sic apta, ut arti- 
culi eius vertebraeque laxatae in omnem partem -fleoterentur, 
‚war biernach ein förmliches Gerippe. in Skelett bei einem Feſte 
auch auf dem Nelief im 2.25. — Appulej. de magia p. 68. Bip. 





II. Gegenflänvde aus der übrigen Natur. 


1. Thiere und Pflanzen. 
433. (434.) Die Meifterhaftigkeit ver Alten in ter Dar⸗1 
fellung ver edleren Tpierarten geht aus ihrem feinen Sinne 
für charakteriftifhe Form hervor. Das Pferd fchlog fih in 2 
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Griechiſchen Siegerftatuen und Römiſchen statuae equestres 
zunächſt an die Menfchengeftalt an; obzwar felten fchlanf und 
bochgebaut, find die Roffe Griechifcher Kunftwerfe doch fehr 
feurig und lebensvoll, die Römiſchen ſchwerfälliger und maf- 
ſiver; ihr Schritt if häufig der Fünftlich ihnen eingelernte, 
fchaufelnne Zelt over Pag (ambling, tolutim), Für einen 
feine Wunde leckenden Hund auf dem Capitol cavirten vie 
tutelarii nach Plinius mit dem Leben, weil er unſchätzbar, 
noch giebt es ausgezeichnet fchöne Thiere der Art; fo wie 
Wölfe, Stiere, Widder, Eber, Löwen, Panther, in denen 
zum Theil die Formen viefer Thiere eben fo großartig ent- 
wickelt find, wie die menfchlichen in Göttern und Heroen. 
Kräftig entworfene wilde Thiere, befonders im Kampfe mit 
einander, darzuftellen, war eine der erften Aufgaben ver alt- 
Griechiſchen Kunft. | 

1. Windelmanı W. ıv. ©. 236. 

2. Ikoniſche Roſſe, Aelian V. H. ıx, 32. Salamis Pferde, 
8.112,2. Marcel de Serres Ueber die Thiere der alten Kunft, Bibl. 
univ. 1834, Mars p. 231 ff., .untericheidet vier Pferde-Raßen, tie 
Africaniſche, Appuliſche, Theſſaliſche, Siciliſche. Derſelbe zulegt über 
die Thiere der Moſaik von Paläſtrina, Froriep Notizen 1834. N. 922ff. 
Biel Verkehrtes im Ganzen. Berühmt find die Köpfe vom Parthenen 
8. 118, 2, c., Die Venetianifchen Pferde (mit jenen verglichen von 
Haydon, 2. 1818. u. Göthe Werke 1. ©. 118.) St. di S. Marco 
1, 43 fi. $. 261. 9. 2., die von M. Cavallo $. 414. A. 4., das 
von M. Aurel 8. 204. U. A. Palconet Oeuvres ır. p. 1., vgl 1. 
p- 157., die der Nonier $. 421. N. A., eins in Florenz, Gall. St. 80. 
(vgl. 81—86.). Hereulaniſche Duadriga von Bronze, Ant. Erc. vı, 66. 
Pferdekopf vom Pallaſt Eolombrano in Neapel, Göthe W. xxvmi. 
©. 34. M. Borb. nı, 10. [Cicognara Storia d..scalt. 111. tv. 19.] 
Schöner Pferdefopf aus Bronze, vergoldet, in Augsburg (Raifer $. 264. 
A. 2) Winder- Pferd (Boozonovs) auf M. von Nikäa, Mionn. 
Suppl. v. tb. 1, 2. p. 148. n. 861., vgl. Sueton Caes. 61. Seht 
Ihöne auf Theffaliichen und Steilifhen M. Die Begriffe der Alten 
von Pferdeichönneit Ternt man aus Xenophon, Virgil, Columella, Op⸗ 
pian. Erklärung der Muskeln und der Basreliefs an E. Mattbärs 
Pferdemodelle von Seiler md Böttiger. Dr. 1823. Vgl. oben$.424,1. 
[Ruhl über die Auffaffung der Natur in der Pferdebildung antifer 
Dlaftit, Caſſel 1846. 4] Maulthiere beſonders auf Siciliſchen 
M. (Eutychos mit feinem Eſel Nikon, die Octavian in Nifopoliä 
zum Andenken glüdlicher Vorbedeutung durch ihre Begegnung in Gr; 
bilden ließ, Plut. Auton. 66. in den Hippodrom in Conſtantinepel 


verjegt nach einem Schol. der Pfälzifchen Handichr. Creuzer zur Ar⸗ 
chäol. 1. S. 47.] . 
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3. Ein vortrefflicher Hund, der fih am Ohre krazt, in Nea⸗ 
pel. Herrliche Moloſſer, Cavae. ı, 6. Mon. Gab. 43. Wolf von 
Delvedere, ein riefenmäßiges Thier. Myron's Kuh 8. 122, 2. vgl. 
PCI. vii, 31. Toro Farnese $.157., Bronze in Venedig, S. Marco 
1,47. Bronze in Dresden (nach Strongylion?) Meer Geſch. Ti. 9 c. 
Schöne Stiere auf M. von Epeiros, Gortyna, $. 350. U. 5. 351. 
A.4. Stiere, die gleich den Kamelen xaurzas auf dem Rüden haben, 
Ariſtot. H. A. vır, 29, gibberes, wie die Kypriſchen, Serv. Georg. 
1, 138., Syriſchen, Kariſchen, Plin. va, 45., deformis scapulis 
torus eminet, Calpurnius vır, 61., vgl. eine Minze des Gordian zu 
Epheſus b. Triſtan T. a1. Der Bol, der in der Maledonifchen Ur⸗ 
geihichte vorkommt, ift auf M. prächtig dargeſtellt, Mionnet Suppl. 
m. pl. 9, 4—6. Giuftintanifcher Bock. Schöne Bronze einer Gems, 
M. Borb. ı, 51. Cherne Widder zu Palermo, Söthe W. xxvum ° 
©. 121. [beide aus Syrakus, völlig gleich und zwei ähnliche follen 
nah Spanien geſchickt worden ſein, in der Zeit der Spaniſchen Regie⸗ 
rung.) Ueber den aries gutturatus, in Florenz und Rom, eine Schrift 
von Ad. Fabroni. Kalydoniſcher Eber, in Byzanz von Niketas p. 357. 
erwähnt, vgl. Anth. Pal. xv, 51.; ein ſehr ſchöner, M. Flor. iii, 69. 
Schöne Wildſchweine auf M. von Cluſium, Actolien, N. Brit. 5, 25. 
Eine fängende Sau, PCI. vır, 32., vgl. 8. 418. 4.3. Säue, den 
Ehinefifchen Ähnlich, auf Gemmen, Impr. d. Inst. ı, 51. 52. Eau 
mit ungen, daf. 11,55. Löwen zu Venedig nom Peirdens Athens, 
S. Marco 11,48. 49. 8.253. A. 2. Farneſiſcher, M. Borb. ıx. front. 
Herrliche Figuren auf M. u. Gemmen. - Vgl. Jen. LE. Z3. Erz. 1815. 
S. 290. Aus dem Felſen gehauener Löwe in Keos, Bröndſted Voy. 1. 
pl. 11. Aehnliche bie u. da in Griechenland. Auf Heldengräßern (Btos 
len. Hephäft. p. 147. Bellen), 3. B. des Hektor in der tab. Niaca 
und des Leonidas zu Thermopylä. Löwe auf M. von Mile. Asor yi- 
yas. Antlıol. Pal. vı, 256. J. de Witte Ann. vı. p. 343. L2ömin 
mit einem ungen Impr. sıı, 54. Ueber die Bildung ded Löwen (von 
Syriſcher Raße), Stierd (bos urus), Ebers (sus Aethiopicus) am 
T. von Dlympia, Geoffrey St. Hilaire Rech. au sujet de quelques 
fragm. P. 1833. [(Schwindeleien; ſ. Bonner Kunſtmuſ. 2. Anög. ©. 
168.) Eoloffaler Löwe zu Chäroneia, Dipré Voy. pl. 17. Löwe von 
Dlatäk, L. 708 b. Bacchiſche Banther auf M. mit Thyrien oder 
Lanzen im Rachen. Löwen⸗ und Pautherkampf, Eräftig geaeiänet La⸗ 
borde Vases ı1, 21. Vgl. oben 8. 322. A.4. 427. A. 1. Tiger 
find ſeltner als Panther u. Leoparden. Elephanten als Fackelträ⸗ 
ger auf M. der Seleuciden, vgl. Sucton Caes. 37. Kameel mit 
Füllen, von Elfenbein, Buonarr. Medagl. p. 365. [Neapels Ant. 
Dildiv. Marnore n. 499. Nashorn dal. n. 509.) Eine Samm⸗ 
hing von Thieren antiker Kunft, auch Adlern, Pfauen, Störchen, PCI. 
vu, 26—34. Bouill. 111, 95. larac pl. 350. Ein Adler mit 
einer Schlange, Niletad de stat. c. 8. Iktinos Nachteule, Lobeck 
Aglaoph. p. 973. Schöner junger Hirich aus Bronze, M. Pour- 
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tales p.20., aus der Gegend von Sybaris, der Guß mangelhaft. [Ein 
lebensgroßer aus ſchwarzem Marmor im Lateranifhen Mufeum.] 

4 Die Homeriihen und Hejiodifhen Schilderungen, die alter 
thümlichen Vaſen und Cluſiniſchen Gefäße, die Etr. Bronzen, die äl- 
teren Münzen und geſchnittenen Steine zeigen den vorherrſchenden Ge⸗ 
ſchmack an Kämpfen wilder Thiere. (Die ſogen. ägyptiſirenden Vaſen 
begnügen ſich mit bloßen Zuſammenſtellungen). Die Art, ſie anzu⸗ 
bringen, iſt oft ganz arabeskenartig. , 

434. (435.) Niedere Zhierarten, Seethiere, Polypen, 
werben meift in einem Styl behanvelt, welcher mehr vie fühs 
nen und grotesfen Formen folcher Naturgegenftände überhaupt, 
als die genaue Befchaffenheit ver einzelnen Gattung darzu⸗ 
ftellen firebt. Eben fo darf man wohl fagen, daß in ten 
Pflanzengewinden der Bafengemählve, wie in den Krän⸗ 
zen und Feſtons ver zierenden Architektin und Gefäßarbeit, 
bei "mannigfachen Abweichungen von den nachgebilveten Ge: 
genftänven im Einzelnen, doch der Geiſt und Charafter ver 
Vegetation oft tief ergriffen if. Beſonders aber zeigt ſich in 
allen Eompofitionen verſchiedner Thiergeftalten, welche 
zum Theil durch den Orient angeregt, aber in ächt Helleni- 
ſchem Sinne ausgebildet worden find, .ein Geifl, welcher das 
Naturleben in feiner fchöpferifchen Kraftfülle mit eben fo viel 
Wahrheit als Kühnheit auffaßt; daher uns folhe Geftalten 
4 wie wahre und wirklich vorhandene entgegen treten, Ein ganz 

‚andrer Geiſt, als dieſes naive Naturgefühl, fpricht ung aus 
den fpätern Gryllen auf Gemmen an; Wis im Zufam- 
menfügen des Verſchiedenartigſten, oft auch eine allegoriſch 
ausgedrüdte Reflexion liegen bier zum Grunde, 

1. S. die Seethiere auf Vaſen (die oft ganz damit bemahlt 
find), 3.8. Millingen Un. Mon. 10. Doch gab es auch ſelbſt unter 
Phidias Namen die genaueften Nachbildingen von Bienen, Pliegen, 
Cicaden (vgl. 8. 159. A. 2.), und auch feltene Thierarten werden oft 
in Antieaglien getren dargeftellt, Blumenbach Commentatt. Soc. Gott. 
xvı. p. 184. Gemahlte Spinngemwebe, Philoſtr. 1, 28. 

2. ©. von Griechiſchen Vaſen Millur 1, 15. 22. u, 32. $9.; 
Nömifche Arbeiten bei Eavaceppi, Piraneſi Vasi und fonft. Wie ſchwer 
verichiedene Pflanzenarten anf alten Kunftwerken zu untericheiden find, 
bemerft Sprengel Hist. rei herbariae 1. p. 29. Nachbildungen von 
Früchten in Wachs, 8.305. N. 4., und in der Rhyparographie 
[RHopogräpbie]) 8. 163. U. 5. 210. U. 6. 211. 9. 1. Ant. Ere. 
1, 9. 11. 45. 47. u. oft. 

3. Marcel de Serreö Leber die Wunderthiere der alten Amt, 
Bibl. univ. 1834. Fevr. p. 160. findet auch in Dielen phantaſtiſchen 
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Zuſammenſetzungen viel Raturwahrheit. — Die Sphinx auf den M. 
von Chios fo wie Gergis, Streber Münchner Denkſchr. Philol. 1. ©. 
200. (eine Andeutung der Sibylla) iſt die Aegyptiſche, nur ſchlanker 
und geflügelt [wie bei Eurip. Phöniſſ. 809.] Greifen $. 361. am 
Ende. Tragelaphen u. andre groteöfe Thierfiguren auf den Vaſen 8. 
75. %. 2. 171. A. 2., vgl. 238. U. 4. Aehnliche Tiebte man an 
Silbergefäßen 2» noozouf, Juven. ı, 7. Böckh Staatäh. n. ©. 305. 
Ueber die Zufammenfegung der Brotomä verfchiedner Thiere anf M. ı. 
Gemmen (Löwe u. Stier, Stier u. Bock u. dal., oft mit Flügeln) 
$. 241. U. 3. Die geflügelte Sau der Volksſage von Klazomenä 
(Aelian H. A. xıı, 38.) findet ſich fchon auf fehr alten Goldmünzen 
der Stadt, M. Brit. 13, 23. in fehöner geflügelter und gehörnter 
Panther, der einen Hirfch tödte, Woburn M. 11. Zwei Greife iiber 
einem Hirſch, Impr. d. Inst. sm, 91. — Das Monftrum an den 
Mauern von Ampbipolis, Eonfinery Voy. pl. 8., ift dem auf den M. 
von Alerandrien, Eckhel Syll. tb. 6, 15., ziemlich ähnlich. 

4. Die Gryllen ($.163.21. 3.) meiſt in Saspis, Lipp. ı, 1, 517 ff. 
Suppl. 1, 443— 428. Raponi tv. 52. Taffie p.709. Impr. d. Inst, 
u, 48. ıv, 67. 68. Dean findet fie auch auf M., namentlich von 
Eignia, Steinbühel Alterth. ©. 78. 144. 244. Zum Theil entftehen 
ſie durch Zufanımenfügung Bacchiſcher Masken mit audern Sefichtern. 
— Die Darftellungen von Thieren, befonders Inſekten, in menſchlicher 
Sandlung, in Wandgem. u. Genmen, find nicht im Geijte der Thiers 
tabel, jondern auch nur als Scherze zu nehmen. 





2. Arabeske, Landfchaft. 

435. (436.) So fehr fih die lebendige und geniale 
Auffaffung ver Natur, melde die alte Kunft durchpringt, für 
Vie Arabesfe ($. 24.4.2.) eignet, deren Alter in ver Ortes 
Hifhen Kunft fehr weit zurüdgeht: fo wenig war die Land⸗ 
Ihaft, im modernen Sinne, ver antifen Kunftweife anges 
meſſen; wir finden fie erſt in einer fpätern Periode, und in 
geringer Ausdehnung. Die Griechiſche Kunft verlangt von 
ihren Gegenſtänden ein nahes Verhältnig, einen engen Zu- 
fammenhang des Lebens und der Form, des Geiftes und der 
Erſcheinung; Alles erhält eben dadurch in ihr einen entichied- 
nen Charakter, eine deutliche Phyfiognomie. Der ahndungs⸗ 
volle Dämmerfchein des Geiftes, mit welchem die Landfchaft 
und anfpricht, mußte den Alten nach ihrer Geiftesrichtung ' 
fünftlerifcher Ausbildung unfähig ſcheinen; ihre Landſchaften 
waren daher meift mehr ſcherzhaft als mit Ernft und Gefühl 
entworfen; das Ergögende mannigfaltiger Bauten und Anlas 
gen und zahlreicher Figuren wird in den Herculaniſchen Bil- 


\ 
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dern dem Ergreifenden einfamer Naturfcenen überall vorge 
zogen. Oft befchäftigten auch ihre Naturbifder durch eine 
Ianpfartenähnliche Ueberſicht ausgedehnter Gegenden eine wif: 
fenfhaftliche Aufmerkfamfeit, und gaben eine Chorograppie 
und Ethnographie in Bildern, 

1. Das Alter der Arabeske (&rdeua bei Homer, fpäter gvra- 
era und Lodagıe genannt) beweifen befonders die Vafen ; ziemlich Die 
ſelben Arabeöken in Vaſengemählden, wie M. Blacas pl. 25., Spice 
Der Laune, wobei jede Deutung bedenklich ijt, u. in Terracottas of 
the Brit. Mus. tv. 14, 22. 18, 31. ihre ſpätre reiche Ausbildung 
Römiſche Wandmahlereien, 8.210 ff., Candelaber, 8. 302.4. 3., und 
andre Gefäße. Zur Geſch. der AUrabeöfen H. Hafe Paläologns S. 90. 
[Gruber Description of the plates of fresco decorations and stac- 
cos in — Italy with an essay on the Arabesques of the Ancients 
as compared with those of Raphael and his school by Hittorf 
L. 1844.) 

2. S. 8.209, 4. Laudichaftficher Art ift dad: Vetus picetum 
Nymphaeum exhibens ed. I. Holstenius (ex aed. Barberinis). R. 
1676. Häfen, 8 296. A. 6. Labyrinthus, Maueander, Fest. Non. 
Villen im Meer, Sell N. Pomp. vigu. 9. Das Gemählde, Winf. 
M. 1. 208., ift ein Beifpiel, wie viel Menſchenwerk und Menſchen⸗ 
leben die Alten fir die Landichaft fordern. Doch wiffen bisweiltn 
die Alten auch in einem Eleinen Nelief durch ein Paar nur angetentete 
Bäume und Felfen, einige Eletternde Ziegen, einen recht ländlichen ınıt 
‚einfaınen Eindruck hervorzubringen, z. B. 2. 387. Bouill. ısı, 57, 9. 
Clarac pl. 144., vgl. die Atheniſche Melicfplatte, Walpole Trav. Teste 
Tf.; ſolche Bildchen erinnern an die alte Rhopographie 8. 163. 
4. 5. Darſtellung einer gewöhnlichen Stimmung des Gemüthälchens 
(Sinn) duch die Nachbildung einer entiprebenden Stimmung des Na- 
turlebens (Wahrheit), Hauptaufgabe Tandichaftlicher Kımft, Carus Briefe 
über Landichaftmahlerei Lpz. 1835. 2. Aufl. Br. 3..©. 41. 

3. ©, bei BHiloftratos die Gemählde der Sumnpfgegend 1, 9., 
Das höchſt finnreich gedachte des Boſporos 1, 12. 18., der Inſeln ıı, 
17., unter denen fih die Kykladen Keos, Tenos, Delos und Rheneia, 
Melos, Siphnos, Naxos erkennen laffen, vgl. 8. 384. A. 4. Gewiß 
hatten dieſe große Aehnlichkeit mit der Moiaif von Paleſtrina 8. 322. 
A. 4. Eine andre mehr mythologifhe Darftellung von Aegypten, anf 
der Farneſiſchen Schale 8. 315.9.5. Bifeontt PCI. nı. ty. e. Andıe 
mehr fomiiche, Brit. M. Terrac. 36. Aegyyptiſche Landfchaften waren 
in Rom, befonders in Moſaiken, ſehr beliebt, etwa mie heutzutage 
Chineſiſche. PCI. 1. p. 14. n. Gärten des Allinoos auf M. von Kor 
kyra. Abhandl. von Gel, Cavedoni. 

Nach Euſtath. zu Dion. P. 87. gaben Mahler den Bergen gem 
Forinen von Loöwen ımd andern Thieren. Bei Antiochien war ein 123. 
Eharonifches Haupt ans dem Felſen gehauen, Malalas p. 205. Tzes. 
Chil. ı1, 920. 
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Amnlete, Symbole. 


436. (433.) Sum Schluſſe eine flüdhtige Erwähnung 
ver Amulete des Altertbums, welche ihrer Natur nach überall 
die Gränzen der Kunſt überfchreiten, ja dem Kunſtſinne gradezu 
widerfprechen. Die gefürchtete invidia wird nach dem Glau⸗ 
ben des Alterthums um fo fichrer abgewehrt, je widriger, ja 
efelhafter der Anbli if, welchen man fi) vorhält; und vie 
zahlloſen phallifhen Bronzen hatten, wenn auch urfprüng- 
lich Symbole ver lebenſchaffenden Natur , fpäter Doch nur dieſen 
Sinn und Zweck. In ſymboliſcher und abergläubiſcher Be⸗ 
dentung kommen das Auge, der Fuß, die Hand in verſchie⸗ 
dener Anwendung vor; ohne beſondre Bedeutung bildete man 
alle Glieder des menſchlichen Körpers als Weihgeſchenke an 
Asklepios für glückliche Heilung. Sonſt ſind Figuren der 
Aegyptiſchen Religion und des Alexandriniſchen Eklekticismus 
auf den Amuletſteinen bei weiten am gewöhnlichſten. — Le⸗ 
bensfülle, Geſundheit und Blüthe deutet der ſpätern Kunſtzeit 
am gewöhnlichſten das Füllhorn an, welches als für ſich 


beſtehendes Symbol auch verdoppelt wird. Wo mathemati⸗ 


[hen Linien und Figuren ein geheimer Sinn, willführlic) 


2 


oder aus philofophifchen Grillen, beigelegt wird, verſchwindet 


mit der natürlichen inheit des Aeußern und Innern alle 
Kunſtthätigkeit völlig. 

1. Belamt it der Phallus an Pompejaniſchen Häuſern mit 
der Beifchrift: hic habitat felicitas, Wohl das ältefte Amulet der Art 
fiebt man an den’ Manern Alatriums, Dodivell Views pl. 92. [Der 
Herausg. fand ein Ähnliches an einer Mauer der Homeriſchen Stadt 
Antheia.) Als Zeichen der Tyche wahrſcheinlich iſt ein ithyphalliſches 
Bild Tychon genannt worden. Wahrſcheinlich war dies auch das ge⸗ 
wobnliche Bxoxarıor, fascinum, vor Werkſtätten, Pollur vır, 108. 
(zeLora rıra, turpieula res). Vgl. Böttiger Amalth. un. S. 340, 
Arditi IM fascino e P’amuleto contro del fuscino presso gli antichi. 
N. 1825. 4 1 fico wird oft mit Bhallen als Amulet verbunden, 
Aut. Erc. vı, 99. Phalli alati. Aber auch todtenähnliche Bilder 
erreichen dieſen Zweck, und eine Art Henfchrede, bie als larvalis 
imagn angefehen werden Eonnte, foll von Reififtratos als xarayıvn, 
fascinum, vor der Akropolis anfgeftellt worden fein. Heſych, vgl. Los 
bet Aglaoph. p. 970. Daher die Heuſchrecke in allerlei menfchlichen 
Thätigkeiten auf Gemmen, Impr. d. Inst. ı1, 93. 95. 


2. Der-malus oculus. wird am intereffanteften in dein Re⸗ 
lief Woburn Murbles 14., vgl. Miflingen Archaeol. Brit. xıx. p.70,, 


Köpfen von Epiphanes und Kallinilos auf M. von Kommagene), bie 
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dargefteltt, wo ihm alle mögliche Schmach n. ordure widerfährt. Aebn⸗ 
lich fieht man ihn von vielerlei Thieren angegriffen auf Geinmen (ir: 
pert Suppl. ı1, 466. Caylus v, 57. vi, 38. Kopp Palaeogr. 1. 
p- 604. u. Expl. inser, obsc, in amuleto. Heidelb. 1832.), welde 
alle daranf, nicht auf Augeuheilkunde, zu beziehen find. Pedes vo- 
tivi, von Schlangen umwunden, mit dem Steinbock ala glücklichen 
Zeichen darauf, und der Inſchr. faustos redire, Bafferi Luc. fict. u, 
73. Füße ald Zeichen der Anwefenheit an Wallfahrtöorten. Amule⸗ 
ten= Hände bei Caylus zı, 63. Cauſſeus M. Rom. vı, 11 —14 etc. 
EoneordiensHände, dextrae, Eaylus v, 55,4 Montf. un, 197. 
Berichlungne, oft auf M. und Gemmen. Kornähren darqus wachſend, 
Tropäen dabei. Ueber Glieder als Weihgeſchenke für Heilung, €. I. 
497 ff. 1570. Ginige der Art im Brit. Muſeum. Giner wird am 
Ohr gezupft mit der Inſchr. urnuoreve, auf Gemmen und Münzen. 
Döttigerd Opusc. p. 116 f. 

3. - Ueber Amulete Schriften von Gaffarel, Arpe und A. Selbſt 
Aerzte, wie Alerauder von Tralles, empfehlen medicas gemmas. Ce: 
rapis Figur mar ein gemöhnliches Pbylakterion. Cine der beiten At⸗ 
beiten der Art it der Stein mit Horus = Harpofrates auf Beiden Sci 
ten und der Inſchr.: Meyas "NRocs 'Anolloy “Agnoxgarys evile- 
Tos zo gogovszi, Eckhel Pierr. grav. pl. 30. Impr. d. 1. nu, 99. 
100. Xbraras 8. 408, 8. 

4 Füllhorn, mit Schlangen ummunden, auf M. der Byllio— 
nen, vielleicht in Bezug auf Kadmos. N. Brit. 5, 12. Das Tor 
pelhorn, welches fo oft auf M. mit Knabenköpfen vorkommt (imit den 





dixepas, Athen. v, 202c. Kramer über den Styl der gemahlten Ton: 
geiäße ©. 127. Lippert Suppl. u, 398. Nach Athen. xı, 783 c. 
hieß das Füllhorn auch "Eriavzös; vgl. indeß v, 198 a. 

5. Ueber das Pentalpha beſonders Lange in Bött. Archäel. 
u. Kunſt 1. ©. 56. — Die Myſterientypen auf altgrieh. Mänzen, 
wovon Stieglig Archäol. Unterh. ı. ©. 17., find es zum geringſten 
Theil wirflih. Das Bild der drei ſich umſchwingenden Füße, welches 
fonft für ein Eymbol der Trinafria Sicilien galt, wird in viel au 
gedehnterem Kreife, namentlich auch auf M. von Eilieien, Pamphylicn 
u. Cypern, und auf Panathenaifchen Vafen gefunden, und fcheint nch 
nicht befriedigend erklärt. Auf Münzen von PBanormos die drei Beine, 
in der Mitte Medufenhaupt, dazwiſchen Achten. Torremuzza Sic- 
lioe numi tb. 58. 59. 
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Zufſatz e. 





S. 23. 3. 4 v. u. Th. 3. 1847. 

— 54. — 22. F. Dſann Reviſion der Anfichten üßer Urfprung u. 
Herkunft der gemalten Gr. Vaſen. Gieſſen 1847, aus den Denkſchr. 
der dortigen Gef. f. Wiſſenſch. u. K. 

— 77. — 13. Die fchöne Terracotta mit vier Figuren Canina 
Tusculo tv. 3. 

— 9%. — 9 v. u. Die Stoa von Thorikos hatte 14 Säulen an 
der Seite, 

— 114. — 3. vgl. Creuzer zur Archäol. 1. ©. 38. 

— * — 10. „ſchwerlich haltbar,“ O. Jahn Archäol. Beitr. 

. 178, 

— 127. Wattkis Lloyd Xanthian Marbles: the Nereid Monument, 
an historical and mythol. essay L. 1845. 8, entpält nichts, das 
die archänlogifche Frage angienge. 

— 131. — 3 v. u. Der Hercules mit dem Namen des Lyſippos 
it im Palaft Pitti, eine zweite Copie mit den Namen TATKRN 
in Volterra im: Haufe Guarnacci. Der Barnefifche in Feas Win⸗ 
ckelmann a1. tv.7. 111. p.459., eine kleinere Nachbildung in Mar- 
mot Gal. di Firenze Stat. T. mt. tv. 108., tleine in Gr, 110. 
111. 2.25 ff. Im Erzfigürchen finden ſich unzählige, wie kaum von 
einem andern berühmten Original. Ueber den Bezug der Statue |. 
Zoega Bassir. 11. p. 86., D. Jahn Telepbos u. Troilos ©. 63. 

— 168 — 22. ift nad 28 yuzufeßen 82. 

— 188. — 6. Plin. xxxıv, 8. placuere et Iychnuchi pensiles in 
delubris. Ein Dreifug aus Vulei Luynes Nouv. Aun. 11. p. 237. 
pl. 24 u. pl.C, wo 54. Dreifühe zuſammengeftellt find. Z3. 12v. u. 
die paläftrifche Cifta aus S. Luca jetzt im M. Gregor. ı, 37. 

— 189. — 18. Okiſche Schalen in Berlin N. 1613 — 1618 der 
Vaſen. 

— 190. — 28. Auf einer Aſchenkiſte aus Erde Charun mit Ham⸗ 
mer u. Ruder, welches Ambroſch läugnete, die Todtenpforte mit 
Thierſchädeln umkränzt; Charons Hammer Archäol. Zeit. 1846. 
S. 350. 

— 191. — 10 v. u, zu ty. 116, 1. vgl. Bull. 1836. p. 43. 

—.192. — 13. Kunſtbl. 1838. N. 62. 

— 195. — 5. Das Grab Campana in Veji mit phantaſtiſch ge⸗ 
ſtalteten u. bunt gemalten Thieren iſt abgebildet in Caninas An- 
tich. di Veji tv. 31. p. 75., wichtig für die Kunſtalterthümer, fo 
wie die in Veji gefundnen Vaſen mit Thieren tv. 34. 35. p. 76, 
and dem zweiten Jahrhundert Noms, yon Korinthiicher Abſtammung 
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nad p. 80 f. 3. 9. Bull. 1847. p. 82. 3.5 v. u. M. Gre- 
gor. ı1, 88, 2. Etr. Bafenbilder Archäol. Zeit. 1846. ©. 350, 
Raub der Proferpina u. Alkeſtis. 

©. 229. 3. 2. Bgl. Sanina Antich. di Veji p. 83 f. Mit den 
Koloffalftatuen des ZTiberius u. Germanicus wurden von Auguſtus 
u. Tiberius Toloffale Köpfe 1824 gefunden. 3.7. Tiberius Canina 
Tusculo tv.29. Schöne Büfte des Ealigula gefunden zu Eolchefter Ar- 
chaeologia L. xxxı. pl. 15. p. 446; ähnlich Caylus 1. pl. 65, 
unter dem Namen Claudius. 


— 232, — 3. Clarac pl. 1053. 3. 21. derf. pl. 1052. 3.4 
dv, u. derſ. pl. 1054, Claudius u. feine Familie, Germanicus ı. 
Agrippina pl. 1055— 1057. 

— 326. — 9. 1.1.2.3, 

— 339. — 3. Beji. Ganina Deser. dell’ ant. citta di Veji 
R. 1847 opera edita in pocchi esempları da distribuirsi in dono 
fol. p. 83 ff. Verz. der 1824 dort gefundnen von der Regierung 
angefauften (175) Seulpturwerke u. Bruchſtücke. 

— 345. — 16 v.u. Ron Vifcontis M. Borghes. eine kleine Ansz. 
von Labus, Mailand 1837. 8. 

— 359. — 1 v. u. Böttiger Kl. Schr. n. S. 806. Ti. 4. Ger⸗ 
bard Ant. Bildw. Tf. 310,2. S.73f. Kunſtbl. 1827. ©. 3751. 

— 416. — 13 v. u. Ginmal auch xdllıcros, HITIOKPITOE 
KAAIZTOZ, an einer Kylir aus Vulei Bull. 1847. p. 125. 

— 421. — 10 v. n. Lebensgroße Statue des Hermes u. Stüde ven 
zwei Iebenögroßen Gewandſtatuen im Gregorianifchen Muſeum zu Rom. 

— 432. — 8. Arrian Diss. Epictet. ıı, 8, 25. rörs desto vuir 
zo ayalıa Oras relundn, Orav arılnvoaÜT. 

— 435. — 16 v. u. argenti, M. Gregor. ı, 62—66. 

— 436. — 5. Der Kranz von Faſano oder Gnathia. Beſchricben 
von Avellino Bull. Napol. 111. p. 129. 

— 444. — 2 v. u. Gemme incise dal Cav. Gius. Giromeltti, 
publ. con le illustr. di P. E. Visconti R. 1836 fol. 10 Zf. 
Ausg. von nur 100 Er. 

— 453. — 12. Die JIlias roih gemalt, die Odyſſee jecfarh, Eu- 
stath. ad Il. v, 9. 

— 461. — 11 v. u. geflochen bei Guattani 1784. p. xxxzm. tv.3. 


— 587. — 8 v. u. Second. Campanari Descriz. dei vasi rinve- 
nuti nell’ isola Farnese (ant. Veji) 1839. tv. 4. p. 25. Vor 
dem Tempel von Eleuſis, angedeutet durch zwei Dorifche Säulen, 
gießt Demeter, vier Mohnſtengel Haltend, dem Tr. der ſechs Aehren 
enpfangen hat, einen Abichiedötrant ein; der Wagen geflügelt, die 
Figuren ſchön beffeidet, Tr. von weiblicher Anmuth, die Zeichnung 
von feliner Schönheit. ine ſchöne Triptolemosvaje iſt in der 
Sammlung Eampana in Rom, vielleicht dieſelbe. Bei Baſeggio 
(1847) eine archaifche. Tr. mit einer Aehre fteht zwiſchen Deme⸗ 
ter u. Kora, beide mit einer Blüthe. Campana Op. di plastic 
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tv. 17., Demeter figend, mit Schlange, Badel, Ciſta, Kora und 
Tr. ftehend, beide mit Fackel. 

©. 541. 3. 2 v.u. Die Deutung der kleinen Figur auf dem Arm 
des Apollon auf den Münzen von Kaulonin als Aulon wird von 
Panofka feltfam vertheidigt Archäol. Zeit. ıv. S.312. Nicht glüd- 
licher waren die von Rathgeber (Annali 1846.) ale Deimos u. die 
von Minervini Bull. Napol. ıv. p. 130. Cavedoni u. Birch rie⸗ 
then auf Hermes NRinderdich, da das Figürchen in einigen Grem= 

. garen Talarien babe. 

— 639. — 24. nah „Ruvo“ I. im Muſeum zu Neapel. 

— 640. — 21. Bluton ift wahrfcheinlih auch ein Kopf im M. 
Ehiaramonti, den man wegen ſtruppiger Loden auf der Stirne 
Neptun genannt bat (A. 606.) 

— 640. — 8 v. u. An einer Vaſe bei Baſeggio Pluton u. Per- 
fephone, fie mit einer Blume, ruhig zufehend dem Herakles, der 
den Kerberos entführt. 

— 659. — 4. Aktäon, Etruriſche Urne M. Gregor. ı, 94, 2. 
Terracotta Campana Op. di plast. tv. 5. 

— 678. — 2. auf fehr komiſche Weile falich. 

—.689. — 23. Bafe bei Bajeggio, Archäol. Zeit. 1847. Beil. 
©&.24* ELENA zu TVNAAPEOZ zurückgebracht durch KAZTOP 
u, JIOLVAEVKEEZ, beide zu Roß, zulegt OLVJETOP KALO2. 
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18 3. 19 1. Giovanni. 

42 — 18 1. Bor. f. Eor. 

67 — 15 1. Kritiog f. Kritias. ' 

71 — 4if ver Punkt fſinnſtörend. 3.60 u 1. Ppptatmios, 

82 — 9 l. lang nad f. um u. ı p. 6sag. f. 1. p- 16 ff. 

92 — 10 1. 1457. 

110 — 7 1. werden. 
.2f. 3. 


127 — 16 v. u. [ 11.32. 
128 — 3 v. u. 1. darſtellen, zu 
15 — 14. u. 1. peristromala 
185 — 111. T4 — X4 

186 — 51. Tobi f. Lodi 

188 — 91. fol. für f. 

189 — 13 1. Mari f. Marofi 
192 — 12 1. 67 f. 76 

193 — 6 I. Gennarelli. 

198 — 15 1. 606 f. 600. 

233 — 8». u. 1. des Auguſtus. 
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S. 24 3.12». u. 1.6. 158. A. 4 f. 159. 
— 306 — ı 1. f. 2. 
— 307 — 2» u. 1. Steuart f. Stuart 


— 309 — 191.2. f. 3. . 
—- 327 — 10 1. Montpereux . 
— 342 — 2». u. L circondario. 3.10. u. 1. eine m 


— 346 — 21. Sammlung in Rom 

— 349 — 3Lef. de 3.8». u. l. die obfcönen 3.10.u.1.Torrufio 

— 350 — 1 de Erescenzis 3. 15 Lentini f. Contini 

351 — 18 Grieche f. Griech. 

363 — 4 [Graf 

415 — 10 8. u. [Gerhard — vgl. 751.] f. 751. 6. 

427 — 13 calam. 

432 — 1 praelexilur. 

434 — 13 eingegrabene Arbeit f. Archit. 

442 — 18 Evdelſteinen 3. 17v. u. vor u nah Mithridats Kunf- 
| ' tfammer if Komma zu fegen. 
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— 449 — 17 monocnemon 

— 455 — 21 a En u. TIolvc. 

— 461 — 1 die f. der 

— 514 — 16 703. 

— 521 — 300.1.11,4 f. ın, 14. 

— 522 — 3 u. 558. — 141. einer f. eine 

— 528 — 14 1. Coke f. Loke 

— 531 — 11. tr. 3. 

— 534 — 6». u. del. in Bezug. 

— 541 — 18 G. M. 613.], mit der Klammer⸗ 

— 544 — 7 die Worte „‚fehr edel u. geiftreich Im Ausdruck“ follten flehr 

nach „M. Pourt. pl. 14.” 

— 545 — 16 v. u. die Worte „mit dem Schwan’ nad „Timarchides. 

— 565 — 14 1. 2775 f. 2765. 

— 570 — 5». u. 9 1 ohne die Klammer] 

— 571 — 24 1. pl. 462 C. n. 888 E. 

— — 116. u. l. ſD. A. K. mit der Klammer. 

— 577 — 22 ift das erfiemal „— 632° zu tilgen. 

— 579 — 171. (als deſſen Neberwinderin), nicht in Klammern [ ] 

— 606 — 2 nad „p. 154” die Klammer zu tilgen. 

— 658 — 12 v. u. del. und vor Giuftiniant. | . 

— 663 — 25 vor Hellas iſt zuzuſetzen die Rfammer [, welcher bie. andı 
©. 664 3. 7 entiprigt. 

— 667 — 20 1, Die f. Eine. 

— 678 — 23 I. Cacus. 

— 688 — 26 nad „iv. 64. 65” if die Klammer ] zuzuſetzen. 

— 690 — 24 I. aus Tor f. auf. 

— 691 — 21 f. Jon I. Jen. 

— 692 — 12 1. Schlange f. Pflanze. 

— 701 — 22 if nach „176 die Klammer zu tilgen: 

— — — 27 J. 582 f. 182. 

— 702 — 3)f. ] 

— — — 10 I.nur f. und Us 

— 705 — 13 I. Aepptos. 

— 710 — iv. u 1. @emälde M. Borb. 

— 725 — 16 v. u. l. 27 ff. f. 62. 
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